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Nahriht für die Hercen Buchbiader. 1. 


Wei dem nıum , wob ganz friigen Drude ik es burdans 
ndthig,, wenn die Bände gleich gebunden werben follen, bie 
Bogen vorber im Badofen zu trodnen, da fie ſonſt, felbſt wenn 
deim Schlagen Maculatur dazwiſchen gelegt worten, doch adſchwaͤrzen 
würden, was wegen des friſchen und engen Drudes nicht anders fi 
fann. Am beften wäre es freilid , wenn bie Wände einſtweilen blos 
broſchirt (alſo nicht gefhlogen) und nicht vor Ende bes Zaped- 
1920 fürmlig gebunpen wärben, 


. Unyeige 


‚Bon ber fünften Original, Auflage dieſes Werks find fünf ver⸗ 
ſchiedene Ausgaben veranflaitet, und zwar in folgender Art und zus 
ben dabei bemerkten Praͤnumerations Preiſen, zu welchen es bei dem 
Heraudgebet ſelbſu und is Allen Buchhanblungen in Deutſchland zu 


erhalten iſt. 
Yıo. 1. S. Druckp. in orp. 8. Praͤn. Pr. für alle 10 Bde. 
12 Thlr. 12gr. (Fl. 22. 30 &r.) r 


ne. 2..$. Schreibp. in ord. 8. Prän., pr. für alte 10 Vde. 
... (48 zul. 1fgt. (A. 33- SE): .: . 

No. 3. Weiß Med. Drudp. in Med, 5. Prän. Pr. für alle 
Io Bde. 22 Thi. (SL 39. 36.&£r.) 

Yo. 4. supra-fein Berliner Med. Drudp. Praͤn. Pr. für 
alle 10 Bde. 23 Ahlr (SI... 50. 24 &r) 

No. 5. supra-ten engl. ve. Pap. pran. Pr. für alle 10 . 
Bde. 45 Thl. (SL. 81.) 7 


Man beliebe noch Kolgendes zu bemerken: 

I) einzelne Theilt werden nur zur Ergaͤnzung abgelaffen, und wird 
außerbem das Werk nur im Ganzen verkauft; 

2) Privat: Perfowin 1 welche Sch ditekd ad beb Varleger nad) Leipzig: 
wenden und ſechs Erpl. zufammen nehmen, erhalten bas fiebente 
frei, ober können 1/7. bes Wuiths In Abzug hingen, wenn der 
Betrag nicht weniger als 75 Thlr. (135 81.) bleibt; " 

3) für die Beſitzer der vier erfien Auflagen iſt bas Neue diefer 
fünften in befondere Supplemente gefammelt, bie in vitr Ab⸗ 
theilungen (jede von 30 Bogen) ausgegeben find. Alle vier Abs 
theilungen biefee Supplemente (124 Bogen zufammen), bie nicht 
getrennt werben , Toflen im Pränumerationspreife auf Druds 
papier 2 Ihlr. 16 Gr. (4 FIl. 48 &t.) und auf Sqhreiby apier 
3 Thlr. 8 Gr. (6 3) 
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In zehn Bänden. 
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Sünfte Originals Ausgabe. 


Wie fie der Verfaffer ſchrieb, 
Nicht wie fie der Diebſtahl druckte, 
Deſſen Mäp iſt, daß er richte 

> Andrer Mühe ſtets zu Grunbe. 


Calderon. 


Mit Roͤnigl. Wuͤrtembergiſchen Privilegien. 


keipzig: | 
I. 2%. Srodhaus, 


XXX 


1820. 


Koͤnigl. Wuͤrtembergiſ ches Privilegium 
X gegen den Rachdrud und den Verkauf 
eined Rachdrucks diefer Neuen Auflage. 


G- »Y4J- IC 


—— — 


S. Loͤnigl. Majeſtaͤt der König Wilheln 


von Würtemberg haben dem Buchhaͤndler Frie⸗ 
drich Arnold Brockhaus in Altenburg dad Pri⸗ 
vilegium zu verwilligen gerubt: Daß innerhalb des 


Zeitraums von Sechs Jahren, von dem unterge: 





ſetzten Zage an, die von ihm zu veranftaltende vierte 
verbeſſerte Auflage des in feinem Verlage heraus 


‚ ‚tommenden Gonverfationd = Lericons oder encyclopaͤdi⸗ 


hen Handwoͤrterbuchs fuͤr gebilbete Stände, fo wie 


je weitere Auflage diefes Werks, welche ex entweder 


umperänbert nach jener vierten oder mit neuen Zufägen 


‚ uud Beränderungen innerhalb des bemerkten Zeitraums 


herausgeben wird, in den Königlid, Wuͤrtembergiſchen 
Etaaten nicht nachgebrudt und etwa davon im Aus: - 


‚ ande verauftaltete Nachdruͤke im Königreich Wuͤrtem⸗ 


| 


bag nicht verkauft werben duͤrfen. Alle diejenigen, 


SÄhe dieſem Privilegium zuwider handeln würden, 
follen mit den in ber Königl General: Berorbnung 


vom Zöhen Februar 1815 „ betreffend die Privilegien 


gegen ben Sidernactind, Be die Weber FR 
‚Privilegien beffimmten Strafen” belegt ! üd · zu dem 
daſelbſt beſtimmten Schadenerſat angehalten werben. 


Gegeben Stuttgart im Königlichen Ober-Eenfur- 
Eollegium, den 14ten Januar 1817. oe 


H 


‚(L. Ss) un o. Menoth 





v* Literariſche 


giterarifhe Anzeigen 





— “ 


Im Berlage des Herausgebers dieſes Lericons find erſchienen, 


’ 


und in allen deutfhen. Buchhandlungen zu ben babei bemerkten 


Dreifen zu erhalt: 


I. 


Memoires pour servir'a l’histoire de la’vie privee, du- 


' retour et du regne de Napoleon en ıd8ı5. Par 


M. Fleury de Ghaboulon. 2Vol. gr. 8. 1820, 


London, Murray (Leipzio, Brockhaus en comm.) 
4 Th. (781.12 &) 


Während immernod bie Sehnſucht des Publicums nach den Com⸗ 
mmtarien, welde der Berbannte auf Helena über feine Feldzuͤge ſelbſt 
abfaßt, unbefriedigt bleibt, erfcheint aum Slück mwenigftens eine 
Shrift, in weicher ein fehr anziehendes Kapitel feinen ganzen Beifall 
adielt, das er fogar für feineeigenen Sommentarien benugen 
note. Mit bem ernflen Xusrufe: „Die Wahrheit, nihts als 
bie .Waprbeit! ſol nämlich das Bud, feines Gr - Gecretärs 
Zleury de Chaboulon, das jegt fo viel Xuffehen madt, bes 
ehrt worden ſeyn, als der Sr, Kaifer darin ben Abſchnitt gelefen hatte, 


| welcher von den Gonferenzen handelt, die auf der Infel Elba Statt 


— — 


— 


. "nn 


gefunden und bie Buonaparte’n bewogen haben, wieder nad 
Tranfreig auchaguteheen. Durch eine fo energifhe Billigung erhielt 
alſo wentgftens diefer Abſchnitt das Siegel der Authentizität, und dar 
dar entflände zugleich für die übrigen Mittheilungen Bleury’s eine 
ſehr gänige Bernuthung. - 

Die Kleury’fchen Memoiren find nun ſchon feit zwei Monaten im 
Bublicum; noch hat fid keine Stimme erhoben, welche den Er; Ger 
trertär Buonapat teis und feines Gabinets’ (der Überdies nocd mit den 
Ziteln: Requetenmeifter, Staatsrath, Baron, Dfficier der Ehrenle⸗ 
sten, Bitter des Ordens der Bereinigung gefchntädt ift,) ber Charla⸗ 
tantrie geipt, und ihm bie Fähigkeit, und mehr zu fagen, als wir bereits’ 
wifen, abſpricht. Da eine Larve ihm fehr bald abgeriffen werben wuͤrde, 
wean er eine trüge, fo empfiehlt ein fo langes Schweigen der Literatur⸗ 
Epfone das Bud) ebmfalls fehr. BE 2 

Der Übrige Inhalt der Merhoiren ft von nit viel minderer 
Dichtigkeit, und Ichrt manden ber Houptrotlen⸗Spieler im Suter 
tegnnn der humbert Tage noch beffee kemen, ats man ihn "bieber 
konnte. Als 5. B. Buonaparte bemäht war‘, das Gewebg der Ins 
Riguen Fouche*s zu jerfören, fandte er Fleury nach Bafel, um 
au dem vom Fuürſten Metternich dahin abgefhidten geheimen 


Ygenten zuconferiren. Dies gefhah In einer Periode, als die verbüns - 


deten Monarchen ziemlich bereitwillig waren, ſich mit einer bloßen 
8 Buonapartes zu Bunften feines Schnes Zu begriügen, 


. md bielem ats "Napoleon H.- anznerkennen. Set dieſer Gelegenheit 


bekan Fieury iber Fonchos Macinationen eine Menge Aufſchluͤſſe, die 


— 


vor 


ge und mittheilt und burd bie er fehe iatereſſirt, fobatb die Sweifel 
an feiner S:aubwärbigkeit befeitigt And. 

Auch in Betreff der Schlag bei Waterloo weißer mandes 
Mene. Gr gibt die Gruͤnde an, durch welche Napoleon bewogen ward, 
ex von ber Armee zu entfernen, und feine Angabe weicht von allem 

üheren, durch welche diefe untinge ober allzulluge Entfernung hat 
erklärt ıwerdenfollen, ganz ad. Wit vieler Umftändiickeit verbreitet 
er fi) über bie Handlungsweife der prgoffordigen Regierung und ihre 
Werveggrände dayu. (Er verfiert, daß auf ihren Befehl Buonaparte 
te Malmaifon bleiben mußte und bort gefangen gehalten warb. 
Mitkin wäre bie fo verbreitete, ben Heiden fehr laͤcherlich madrende, 
Grzählung, in Unentf&loffenheit und Träumereien verfunken habe er 


in Malmalion vegetirt, umd als ein Mann, ber durchs Ungläd den 


Kopf und das Herz verloren, fih mit ber Hoffnung genäht, daß 
man ihn zur Armee zurädeufen werde, ganz falich. 

Die Berhanblungen der damaligen franzöfifhen Beglerung mit 
dem Lorb Wellington und den Übrigen Keldgerren ver Berbäns 
deten, welche enbi die Capitulation von Paris zur Folge hatten, 
werben von Wieury beleuchtet, und feine Behauptung unterfägt er 
hier mit einigen Documenien, bie noch nirgends gedruckt waren. 


II. 

De la revolution actuelle de l’Espagne et de ses suiten, 
par Mr. de Pradt, ancien Archev&que de Malines. 
Mit dem Motto: Ninjustice A Ja fin produit !indepen- 
dance. A Paris, chez Bechet (et a Leipsic chez 

. Brockhaus), gr. &, 1820. XIV. und 222 ©. 1 Thir. 

8 Gr. (2 $1.. 24 Xt.) 

Die deutfche Weberfegung unter bem Titel? 

Dieneuefte Revolution in Spanien und ihre 
Folgen. Bon de Pradt. gr. 8, 1820, 1 Xhie. 8 Gr. 

@ 8.2 3x): , ' 

Mit dem bewaffneten Ange des viellunbigen gewandten Staats⸗ 
wmannes, mit den finnigen. Anfihten, bie jeder unbefangene Den« 
ter in der Schule ebner mächtig bewegten Zeit gewiant, betradptet der 
berühmte Werfaffer das große und folgenreiche Greigniß ber neuefen 
Beit. Rahdem er tn der @inteitung einen Bud auf den Ehauplag 
der Begebenpeit geworfen und feine Aufgabe beflimme pat, ber 
föreibt er in ber lebendigen Darftelung, die man aus feinen frähern 
DEchriften kannt, ben Charakter und die Folgen ber ſpaniſchen Revolution 
mb erörtert im erfien Abſchnitt, wie in den äußern und innern Berı 
bältniffen Spaniens die Urfaden jener Ummandlung lagen, deren fra ⸗ 
dere ober fpätere Gntwidelung unnermeidlid war; im zweiten, wo 
von ben Grunbbedingungen.ber Revolutionen überhaupt bie Rede if, 
werben über die Zhellnahme bes ‚Heeres an ber fpanfihen Gtaatäver: 
Inderung, wodurch dieſe eine fo merkwürdige Cigendeit erhielt, in- 
haltfhwere und a a er Bemerkungen gemadts der dritte 
therblict die beiden erfien Begierungsperioben Ferbinanbs VIL,. wo 
He Keime der Revolution befrugtet wurden, und ‚erkiärt das Ber 
Eu des Königs befriedigend aus ben UmRänden, unser welden fein 

i@fal ihn erzogen hats ber wierte beffimmt mit farfem Mlide, 





— IX 
mb einer: aläcklih ſcheinenden Divination den Cinfluß der Revolution 
enf Sranim ſelb auf Amerika, auf die Kolonialverhaͤltniffe, auf dag 
Gerweien umd ben Handel der Welt, auf Portugal, auf bie Eonftitus 
üsmelle Staatordnung und auf bas Rinigthum in Europa; ber fünfte 
abtich , wo die Frage: Was IR in Spanien noch zu thun ?’’abgehane. 
bett wird , zergliedert bie Berfaffungsurfunde der Gortes nad) ihrem 
G:eiße und ipren Haupiteflimmungen, und es wird, nach gerechter 
Auertemmung ihrer Vorzüge, ' unbefangen aufgedeckt und ge: 


rugt, was bie nachbeſſern and der Verfammiung, die nun 


»or den Augen Europa’s ihr VWerk begonnen hat, dringend auffordert. 
mM . | 
Weber Preußens Gelbhaushalt und neues Stenet⸗ 


ſyſtem Bon 93. 3. Benzenberg gr. 8. ı820. 


XVL und 454 ©. a Thlr. 6 Sr. 14 Fl. 3 &e.) 


Der Preußiſche Staat bietet das feltene Ehauſpiel eines Men⸗ 
fMenvereins bar, der ih langſam und mit Befonnenheit alle neueren‘ 


Selıutionen ber Zeit angeeignet, fo wie ſolches feine Befeggebimg _ 


feit einem Jahrzehend beurkunbet, Die @rfene über bie Aufhebung der 
Stenerfrey heit, Aber die Aufhebung ber Kidfter und geiſtlichen Cor⸗ 
porationen, über die Hufhebung ber Zünfte, über die Aufhebung des 
Gutsnesus und über bie Aufhebung der Trennung von Stadt und Lanb 
durch bie Aufhebung tes Acciſeſyſtemd, fo in gemeffener Orbnung auf 
einamber gefolgt And, find eben fo viele Beweiſe, daß die Regierung dem 
Sei ipres Johrhunderts im Banzen wohl begriffen bat. — Inde 

iR der Sei der neueren Geleggebung vieifach verfannt worden nn 


bDefonders haben die Finanzgeſete das Unglüd gehabt, nicht verſtanden 


gr werben. Man muß dieſes aud den unvernänftigen Reben fchliehen, 
fo darüber und dagegen find geführt worben, befonders in ben weitlis 
Ges Provinzen. Die Beftimmarg bes vorliegenden Werks if, um, 
als Grundlage zu einem nernänftigen Beipräde und zu einem geſem⸗ 
den Urtheite über den Geldhaushalt und das Seeuerweſen des Preußi⸗ 
(den Staates zu biemen. Um alles Schwankende zu vermeiden, if 


der Berfaffer glei von Anfang von dem Grundfage ausgegangen, 


dad man bey einem Befpräde übers Steuerweſen blos über genaue 
reden mäfe, unk damit man diefes könne, möfle man alle 
femmein und zufanımenftellen, fo bis jeät bekannt gemacht werben. 
Dean mäft man fi ferner darüber einigen, daß man auf die Mede-. 
bes Buperlativs völig Verzicht thun wolle, und die Dinge und 
Zahlen eben nehmen, wie fie fih gerade finden. Im erften Abs 
füniste handelt er von dee Staatsausgabe, indem er bie verfchiedenen 
Artilei, fo das Budget beſtimmen, zufammenfclit und einer Untere 
ſuchung unterwisft. Im zweiten Abfıhnitte wird die Einnahme dar⸗ 
‚so wie fie am ı. Yänuae 1817, alfo am Ende des alten 
vRems, war; ba Wie fie am L. Yanuar 1820 angegeben 
wurde, alfo am Anfange bes neuen. Wlan überficht in dieſen Tabellen 
mut einem Blick, wie viel jede ber zehn verſchiedenen Provinzen a⸗ 
gen und wie viel jede Steuer ſowohl in jeder Provinz als auch in der 
ganıen Monarchie eingebracht hat. Im dritten Abſchnitte werden bie 
an —— einzeln Pe oh de Dinkar de 35 
e nauder abgewogen — ſowohl in Hin er Hebungse 
Token er ber Gontrole und ber Sontrebande, Im vierten üb. 
Tqaitte werden in zehn verſchledenrn Abhandlungen diejenigen Puncte 


ap" - vn MM . 


Mn 
„r 


x 
des Gtenierweient, auf bie e& bay einer Eutſcheidung für biefes ober 
jenes Gyftem ankommt, befonders — Se — 8. 
die enge 0b es möglich, daß man bas innerg Verbraygfleuerfyftem fo" 
ordue, baf ‚man die Zolllinfen an der Landesgrenze entbehren Fünne 
und eine allgemeine Zolltinie auf die Grenze von Deutfäland Tegen. 
Es ift bier von den Bemühungen des Handelsvereins die Rede, fd wie 


“ aud- ein Brief an Prof. Lift mitgetheilt wird, in weichem die Beamter, 


zigkeiten zufammengefellt werden, fo fi einem foren Unternehmen 
nothwendigerweiſe entgegenftellen müffen, ua 


IV, 


Das Leben L. N. M. Earnots. Aus den beſten gebrudten, 
ſo wie aus handſchriftlichen Nachrichten dargeſteſtellt von 
Wilhelm Koͤrte. Mit einem Anhange: enthaltend die 
ungebrudten Poefien Garnor’s. 8. 1820. 2Thlr. 
6 Gr. (4 81. 5 Kr.) in farbigem Umjchlage. “ 

Das treue Bild eines wahrhaften Repubfifaners im ſchoͤnſten und 


meiteften Ginne, als deffen Auge nur auf Wohl und Ruhm des Baters 


Landes, und auf den Abel der Frepheit gerichtet ifk; beffen Ieltenber 
Compag in allen politifhen Stärmen allzeit ber Brundfag war: daß 
ohne Bürgertugend keine Volkstugend fey, obne biefe aber bie Frey— 
beit nur Verbtechen gebäre. — In biefem eben wird die Lehre Mar, 


„daß Freyheit bie Gefundpeit der Geele ift, und daB alfo nur der ihrer 


genießen Bann, in Monarhien wie in Republiken, welher eines 
tugendlihen umb gerechten Lebens fähig ift. . Diefes Leben iſt geſchrie⸗ 
ben frei und unverholen, wie die Gegenwart vor allen fordert, und 
gemaͤß dem Grundſatze Friedrich’, bes großen Königs: daß man 
ſterbliche Menfchen weniger fürdhten und ehren muß, denn bie unſterb⸗ 
Hide Waprpeit, . 
. v. an 
Literatiſches Wochenblatt. (von %. v,. Kogebue 
gegründet) . . . en 
Mit derzweiten. Hälfte dieſes Jahres iſt biefes Blatt buch form ⸗ 





“ liche Seffion aus dem Berlag der Herren Gebr. Hoffmann im Weimar 


ats völiges Eigenthum an den Unterzeichneten übergegangen unb er» 
fheint e# feit diefer Zeit nach einem modifizirten Plane. und, wie fih 
erwarten läßt, in einem andern Geifte, worüber man in den erfien 
Nummern die Ausführung findet. — ‚Was das Aeufere betrifft fo 
bänberung getroffen daß wöentlid anftatt 2 ganzer, 6 halbe 
oder halbjahrig 150 Nummern erfheinen. Dazu werden, fo 
öthig, Beilagen gegeben," wie im Monat July deren zo dal⸗ 
m gegeben find. (atfo eigentich 35 Nummetn), 3° Tutelligenze 
mit Budbändier« Anfündigungen Gngerehner, DerDrud it 
weit gebrängter ald er im frühern Merlage wär,” jeböd IR 
„ ba er gu-gedrängt befunden worden, von Nr, Zi an etwas 
te gehalten, — : Der Preis eines halben, Jahrgangs: ift 
die. (9 KL.) feftgefegt, wozu «8 in allen Buchhandlungen, fo wie 
neitungserpeditignen nad Roftämtern zu, erhalten i Die drei 
Ronate and vollendet und Fönnen in allen Burhhanbiimgen auf 


⸗ - XI 
Belangen zur Anſicht erhalten werben, fo daB jeber ſich durch eigene 
Xrfiyt überzeugen Tann, ob ihm bas Blatt zuſagt. — 

Es iſt insbeſondere darauf berechnet, in literariſcher Hinficht das 
it, die Nachbrücke mitzerehnet, in 50,000 Cremplaren exiſtirende 
Eraverfationg » Eericon fortgufegen und für bie‘ gebildeten Stände in 
ganz Deutfchland ein literariſch⸗ politifches Eonverfations : Blatt zu 
werden. Je mehr Kreunde jenes Werk fh erworben hat, um fo mehr 
barf ſich auch wohl ber Herausgeber ſchmeicheln, dag auch dieſes 
Btatt balb ein großes Publicum erhalten werde, indem jeder Beſitzer 
des gebadhten Lericone ous Erfahrung weiß, wie ſehr berfelbe 
die ijm werdende Unterflügung feinerfeits burd bie reichlichſten 
Gaben erwibert, und wie fehr er bafür bejorgt ift, fein Publicum zu 

gm. i j , 

‚als Probe führen wir hier den Inhalt des Auguſtheftes oder dee 


Yr 
: 80, 26 — 50 bei öten Wds. on: . 


Ro. 26. Etwas von Bauftäden und Nebengebäuben. — Engliſch 


| Finanzen. — Haynouard über Baour Lormiann’s Ueberſe⸗ 
' gung: la Jerusalem delivree. — Bibliotheque historique.- -  .. 


—————— — rn 


— — ———— —— — — — 


Nr. 27. Erinnerung an Herder. — Gnglifhe Kritik gegen 
Göthe und bie Bewundrer Lord Byron’s in Frankreich — Bollss- 
methologie des Mittelalters. — Bricfwechſel (Petersburg), . 

Ro. 28. Die tuͤrkiſche Hochzeit. — Literariſch⸗ geſellſchaftliche 
Miitheilungen, IL — An alle deutſche Belchrte. — Entdecung 
eines neuen Bligableiters. — Auffallende Bergleihung ber fpanifchen 
Sonftitution mit der altvenetianiſchen. — Das neueſte Stuͤck des 
Quarterly review. — Miözellen. - | 

Ne. 29. Eine Sammlung ungebrucdter Briefe Kaiſer Joſephs H. 
Borbemerkung. — Mariendurg. — Für Babereifende, — Herder 
an Zohannes Fall Aber Stolberg. — Berbreisung der heiligen Buͤ⸗ 
rer der Chri . . . , 


Ro. 30, Erziehung ber Hinbuer. Erfter Artikel, _ Beitrag 


zur neueſten Literatur der Retorfionsiehre als Grundlage eines deut⸗ 


ſchen Handelsſy ſteme — Rexeſte Anſichten namhafter Schriftſtellee 
vom | 


Papftthum. —. Literariihe Reuigkeiten. — Literarifche 
Gäniger, — Erklaͤruug (v. Schreyvogel). en ſq 
Beilage du No. 30. Etziehung der Hinduer. Zweiter Ar⸗ 
td, — Briefe über die gembopatske VI — Reueſte ſchoͤne Lite 
satur der Spanier. — Nekcolog. Blagden. — Krugs Handbuch 
ber Philoſophie. — Neugriehiihe Literatur. — Ein neuer Poly 
stapp. — Urtheil eines Auslaͤnders über Herrn Müllner’s Dichter: 


a2 % 


Mo. 31. Ungebrucdte Briefe ZofephsIT., I. und II. — Wer find 

be Genforen in Frankreich? — Artifde Sinanzverwaltung — 

wer meiner Hausapothete. — Andeutungen Über Portugals 
ronfolge. 5 

32. Gerhard von Kuͤgelgen's Werke. — Ueber Schulzr's 
.— Das kuͤrzeſte Tiſchgedet. Be in 

. "Bäder und Welt. — Gerhard von Kliyelgen’s Werke. — 

Le röyaume do. Westphalie, — Der luflige Schreibfehler. —. Ber 
Ühtigung wegen v. Raumer. ? W 

E Fr Schriften. — Kunſtnachrichten aus Dresden. — 

Dramatiſche Porfe. — Nengriehifge: Literatur · Rotign, . 


.«“- em: 


„ u. t I% 


xu 


- . 
> 95. Uumalen der orientalligenLiteratur. — Weigel's Sqritten. 
Engiifhes Wörterbuch des Ganferit von. Wilfon. 8 Riugriegifge 
Biloung. — Das Saal. ” h 

36. Kurze Ueberfigt ber verfchiebenen botaniſchen Syfteme. Er⸗ 
ſter Artikel. — Annalen der orientalifhen Literatur, — Die tnbi: 
fen Deiften, — Literariihe Rahrihten aus Spanien und aus Hol« 
iand. — Mas man jegt ın Hapti von den Bidtern verlangt? 

37. Bilderaus Brafilien, I. — Kom, Römer, Römerinnen. — 
Fortigritte der Eioihifirung in Afeita. — Sromwell. — Anekdı 
3% Beſuch auf ber Bibliothek in Wofenbättel, — N) } 
Xpeater, — Ghalipeare in usum Delphin, —  Bibliothelarifge 
Guriofa,— Mertrvürhige Propbezeihung. ’ 

Wellage su No.3g. BSeſuqh auf der Bibilothek in MWolfenbättel — 
Eferatur des Kegerreichs in Dayti. — Mterarifhe Reuigtriten. — 
Bert; gerz —X fer Sal 

J 39. Briefe über den Pariſer Salon von 1819. Erſter Brief, — 
Wiener Zoprküger, Reunter Band. — Das Erden 2, X. M. Tore 
not's. — Anekdote, 

40. Der Gewerbeveretn. — Die Berichte des Morgendlatts, 
die Dorftellung und Aufnahme ber Albancferin in Sien betreffend. — 
Eiterarifdhe Notizen. — Gtienbein » Papier. J 

41. ©oanier. — Ueber bie Syftem⸗ ter Botanik gweiter Are - 
fie. — De lincompatibilit6 de la Noblesse et de la Pairie herddi» 
tire. — Der jefuitiihe Himmel, 

42. Napoleons Grzuehungsplan für ben Zönig von Mom. — 
Neues Däni-hes Rrifefournal. — Literarifhe Steuizkeiten. 

1 T.eitres de Saint- James. — Gpanien. — Hermes VII. 

Beilage zu No 43. Englands Griminalverfaffung — Briefe 
über bie Homöopathie, VII. — Botigritte Im Studium des Gans 
ferit. — Antwort auf vieie Anfcagen. 

44. Ratuerpiffenfhaftliche Zournaliftit in England, L- tes 
zifge Neuigkeiten. 

45. Bas halten bie Bcangofen von Eord Byron? Srfter Artikel. 
— _Ungebrudte Briefe Zofephs l., No. TIL. undIV.. — Die Feier 
ber Befreiung Spaniens mEondon. — Kieine Dampfmafgine. Er⸗ 








findung von Darcet. . un 
*. Engtifhe Eiteratur (Anafafius). — Was halten die Fran 
som von Lord Byron? — Unektore. — Honähbilge Urs 


Ipeıt über bie Thefes von Staus Harms, — Bemerlung . — Menfd: 
tie Thorheiten. . 
Beilage zu No. 46. Ueber die Löniglihe Gernärdegalkerie ia 
Dresten. — Rod einen Brief (und von einer Dame) an ben-Heraus« 
‚eher ded Hermes über Voß und Gtolberg. — Wramatifhe Bits 
tunft. — perglaube des Hinduer. . 

&r. Die Cartons von Gornelius in Berlin. —  Wilber aus Bra⸗ 
fen, II. — Wie urtheilen die Gngländer über Görtes und die „res 
Wolutionären Umtrlebe”‘ im Deutfcland ? — Neucke Ausgabe des 
Emil von Ronfican. — Neue brittiihe Anfieblungen. 

. Die Familie Buonaparte in Italien, Gorflca und ankreich. 
Beice aus Paris an ben Herausgeber des &. W. Bi, I.- 
Gegenbemerkung · 

49. Biographlihe Skinen aus der Gegenwart, L Gampodlars. 
— Der Reolutionstrieg in Spanien. — Dramatifge Biteratur ia 
Gegend, — Aterariſqe Ri Item, — Rotigen aus Gngtand- 
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Beilage zu Ro. 9 Börke’s Kauft in England. — Lmgebrirdkte 

Briefe Joſephe II., No. V. — Biograpbiſche Skizzen uus her Bee 
enwart, II. und III, — Carascoſa und Ambroſio. — Bilder aus 
raftlien, III. — Eiterarifche Reuigteiten aus Holland. 

“> 50. Fraftifges europäifges Staaföreht. — GSharpenNer’s Bes 

merlungen auf einer Metfe buch Italien im Jahre 1818. — Kris 
stfche Stimmen aus Holland über heutige Werte. ‘ 


VI. 


Bolksſagen und Maͤhrchen der Deutſchen und Ausländer, 
a aan vonkothar. 8. 1820. geb. ı Thir. 16 Gr, 
(58) | 


Der in neueren Zelten wieber erwachte, anerlennungäwertbe 
@inn für biefe, man darf fagen, echt poetifhen Ausflüffe des Volka⸗ 
es, bat bereitt mehrere ehrenwerthe Gelehnte bewogen, durch 
ammiungen jene Bagen und Maͤhrchen fruͤheker Tage, woran die 
Mitferſchaften Weſt⸗Curopaes fo vorzüglich reich find, und bie oft 
einen tiefen Sinn haben, vor bem Untergange zu retten, mit bem auch 
Re, wie fo vieles Andere durch die immer ſtärker werdende Vormiſchung 
det Yarnthümlihen Vollsgepräges und Lebens, bedroht wurden. 
Bas in dieſer Hinficht die Gebrüder Srimm u. a. jegt, was dee 
treffliche Mufäus früher geleifter Haben, iſt befannt; ihnen am 
jch ileßt ih in dem unter oben angerebenem Titel erihienenen Werke 
ver Herausgeber deffeiden, (Pfeutonygm Lothar), der auf circa 300 
Drtapfeiten mehr ald 100, größtentheild veut zu Zage nur fehr wenig 
noch bet auute, Sagen und Mähren, aus der Borgett Deutſchlandes, der 
Niederlande, Scandinavien's und Writannten’s, Italien's, Frank⸗ 
seid’s, Spanin’s, Rußland's unb Polen’s fammelte, und kurz und 
ohne weitere erzaͤhlende Ausſchmuͤckung, (wie z. B. Muſaͤus in feinem 
Boitsmährdhen), gab, badurd Dichtern und Grjählern eine reihe 
Quelle erdiguend zu mancher lieblichen Romanze un ergäblenden Däts 
Seung. wies ſchoͤpfte der Herausgeber, (laut Borrete), aus mänbe 
len Miteheilungen, Anderes aus brieflichen Mittbellungen. entferne 
te, zum heil ausländifder Freunde, (von woher ihm noch Mehreres 
gest if), noch Anderes aus alten, felten aeworbenen Werken, 
an, wenn das von auswärtg Verſprochene eingegangen, ber Fleiß 
des Berfaffers, fo weit fein eigener Kreis gebt; noch Unbekanntes 
wieder aufgefunden, wird eine Zortfegung bes bier Begonnenen gege⸗ 
ben werben, ber zugleich eine betaillitfe Nachweiſung ber Quellen 
bes bier Aufgeſtelten deigefüat feyn fol, wad um jo willfommmer- 
fegn muß, da dem nad Unterricht begierigen Leſer dadurch der Werth 
des gayzen bedeutend erhöht wırd. 
- » ige ber hier gegebenen Sagen find ſchon vom Werfchicbepen zu 
weitern dichteriſchen Darftellungen benugt worden. So liegt' z. B. 
nadertennbar die alte italienıfhe Sage von „ber Seltebten aus 
km Brare,' (S. 224.) @öthers Herriiher Dichtung, „bie 
Braut. von Korinth " zum Grunde; alfo, daß diefes Werk für 
den anfmerffamen keſer auch dadurch noch ein Interefſe gewinnt, ins 
dem es dachweißt, we und wie biefer aber jener Dichter und Srjäpler 
{döpfte und bearbeitete, 
-  Murzu zeigen, mir einfach und gleichſam Maid ter Heranggeber 
bas Aufgefundene hifr viedergibt, fagt der Beurtheiler biefes Werks im 
Eiterariiden Wochendlatte, heben wir das „Mäprgen vom Nie» 


— 


— 


fenmähdchen,“ aus, dat, wenig bekaunt mehr, ſelbfl in bem Theile 
bes deutſchen Vaterlandes, wo es entſtand, eben durch feine naive Uns 
defangenheit, feinen alten Urfprung und das Volk unter weldem es 
zuerk in Umlauf kam, chaͤrakteriſirt. „Auf der Halbinfel Jagmunb 
Begt ein runder Berg. Gr hat 170 Sqhritte im Umfange und 16 Ellen 
„Höhe, er iſt der Dubberworch genannt.” on 
„Ein junges Kieſenmaͤdchen Dubberwortden mit Namen, 
war fo groß, fie aus den Gipfeln der Bäume die Früchte in den 
Mund pflüden konnte. Ginmal, als fie ganz allein war, fagte fie zu 
fig felbf, was fol ih nun fpielen, meine Brüͤderchen figen auf ihren , 
Kreidepfeilern dort am Straude (das nordöflige Worgebirge Bass 
munb's.ift ein Kreidefelfen, Stuboenkammer 'genannt, deffen weiße, 
$in und wieber mit Gefträud, beiwadhfene, fentrehte Wände, Ad unge: 
faͤhr Fuß über die Meeresflaͤche erheben, und von wo aus Befon« 
ders ir aufgehender Sonne, ein wahrhaft großer Bit if Die 
"Höhe Spitze diefes Vorgebirgs heißt der Königslupl. Der Gipfel 


"ÄR zum Theil mit Waldung bededt), der Eine auf feinem wunderkihen 


"&tuple, wo er fi wie ein König brüftet, der Andere auf bem Hengft 
oder auf dem Gattel. Da will id mir lieber eine Brüde nad Rü, 
machen, damit ich über das Wäfferchen gehen Tann, ohne mir meine 
jantöffelhen zu benegen;, unb nahm eine Schuͤrze voll Sand umb eilte 
bamt an’s Ufer. er bie Schürze. hatte ein Erd. Aie fie daher 
dinter Sagard Lam, (ein Staͤbtchen auf Jasmund), da lief din Ude 
’ner Theil der Ladung aus, und bildete einen runden Berg, ber nod 
jeut zu Tage ſteht und Dubberworth Heißt. Ad, ſagte bas 
“Dünenmäbdgen, nun wird die Bitter ſchelten, hielt die Hand unser 
und tief fo fehnel fie konnte . Die Mutter ſchaute äber ben Watb-und 
rief bem Töchterdhen zu: „Unartig Sind, was treibſt Du? Komm nur, 
Du ſollſt bie Authe-haben!’’ Da erihraß bie Tochter, ließ die Schürze 
vollends gleiten und aller Sand :sard umher verſchuͤttet, und bildete 
„bie buͤrren Hügel bey Ligom,” J J— 
VII. 


Hermes; kritiſches Jahrbuch der Literatur. 
No. V — VII der ganzen Folge, ober des 
Jahrgangs ı820 1.2.3. Stuͤch. Preis des ganzen 
Zahrgangs von 4 Stüden, jedes bon 25 Bogen fehr engen 
Druds, :8 Thit. (14 Fl. 2% &e.) und eines Stuͤcks 
2 Thir. 6 Gr. (4 81. 3 Kr.) ö . 


InhattvonNo.V. 
1.®. 6. Grim m, bie altnordiſche Literatur in ber gegenwärs 


Y 

"tigen Pertode. Abhandlung. 

» I. (Gröperjog Sarl) Grundfäge der Strategie, erläutert durch 

hie Dorftelung bes Feidzuges von 1796, 3 Thle.Erſter Theil: 
ıdfäge der Gtrategie und Anwen#ung berfeihen auf einen anges 


amnen Kriegöfhauplag. B 
IL P. L. Ginguend Ilistoire litteraire d'Italie. T. VIE. 





IX. 
V. Auserlefene altdeutſche @ebichte, Reubentich bearbeitet von 
Grofen Mal.ätf. Von — b. . J 


vr, John Bristed Resources of the united etate⸗ of 
Merıch. .I H. B. Fearon Sketches of America. 


VI. Edda Saemundar hinns Froda — — 
ws sen antiquior vulgo Sacmundina Hitta, Pars IE von B .6 


ri 
viL (Atome Auguste Renouard) Catalogue ‘de la biblio-. 
ebrqup d’un amateur‘, avec notes bibliographiques, eritiques et litte- 
yaires,. Bon Übert. 
XIII. (Johann Georg Samanns Sibylliniſche Blätter des 
—— in Rorden. Herausgegeben von VStiedrt. Cra me r. Von 
H. ı 


Ve G. von Arndt über den urſprung mb die Verwandt⸗ 


—*8* der europältien Sprachen. Herausgegeben von D. 3.%. 
£2läber. ®on D. 


X. ı. Henri St örch Cours  d’Economie politique. 2.5 
de Sismondi Nouyesaux Principes d’Economie politique, 3. Die 
«N. 


Staat ——— nach Naturgeſehen. Von 8. T 


J. Freiherr von Hormayr —— Sefdiäte der neues 
Im Zeit, vom’ Tode Briebeig des Großen bis zum zweiten Parkfer 
Frieden. om M. 
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XII. D. Xhb. — volkstpämliches Woͤrterbuch der beuts | | 


ken Sprade.- Bon D 

XIL Zobeutu n 2. en zur Krieit ber netteflen Zoll⸗ und Ber 
Graunsfteurr: Wefengebung. %on Z.L. 

XIV. D. Gmft Raupach —E Dichtungen. ‚Bon Prof. 
StodpMu Pr 


. IV. Le Comte Gregoire Orlöff Memoires historiques, poli- 
tiques et littEraires sur le royaume de Naples. 
XVI. Berpandlungen der baierifhen Ständeverfammlung. Kon 


H.L. 5. 


KUN. M. de Pradt. Congrds de Caxsbad, premitre partie. Bon 


Ziſſot 


XV. 8 Friedrich An ilton, über bie Staa tswiffenigaft. 
Bon 
XIX. Le Comte Lanjuinais Constitutions, de la nafion frag- 


. geise. Bon Düpin, 


'Inhalt von No, VL 
A. Abhbanblungen: 


I. Ueber. den segenmärtl en Zuſtand ber italienifgen Eites 
ratur, Bon Salfi und Hain. 


B. Beurtheilungen: J i 


II. Kiefers Syſtem ber Medicin. Bon C. I. U. 

II. Gtreitfäriften in der Sache Weſſenbergs. Bon S. PU. 

‚IV. (Dr. 80486) kirchenrechtliche Unterfuchugg über die Eünftigen 
katholiſch kirchlichen Einrihtungen in Deutfchland. . Eon 8. P 

V. Goͤt hes wehdftlider Divan, Bon G.C. O 

VI. Daru histoire de lzrepublique de Venise. Bon Lanjuinais 
md Raynouard. 

VII. Die deutſchen Taſchenbücher fär 1820. Bon N. B. E. 

VIIL Hamels Geſchichte bei Bell und kancaſterſchen Unters 
sihts, . Bon P. 
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Pu Ber zer. 


IX. 1. 8. Wieland: Eiebt ed gegrmokrti utſchland eine 
revolutionäre Partei. UI. Wehr: von ben X Grenzen ber 


Ginwietumg ded deutſden Bundes 2c. ‚Bon F 
I. Wie ware Sri; Stolberg ein unfecler ? beantwortet von 
\ Pe IL. 8. Grafen zu Stolberg kurze Abfertigung ꝛc. 
I. — pwiſchen Aamus und feinem Vetter bey Gelegenheit 


‚des Buches Sophronizon ꝛc. Bon C.B,T 
XI Verhandlungen ber bateriſchen Sthabtverfemmtang. Swepter 


_— Jetitel. Bon H.L.8. 
> XU. John Clay a free trade essential to the welfare of Great. 


Britain. Bon $.T. 
„Am. Verhandlungen ber babifhen Gtände » Werfammiung. 


"xıv. Pneher das Retorkens Drinzip, als Brunblage eines deut⸗ 
fon Handelofpfems, Bon W.F 


Anhalt von No, VIL 


I. Catechismo de’ Gesuiti etc, (Tatechiemus ber Jeſuiten 2c.). 


Med Grundzügen einer BR ITO = nättofephilhen Bärdigung bes 
Sefuitenthumes. Bon K. Ch. Fr. Kra 


IL Heinro eh’ | echebug der Gtörungen des Seelenlebens 2c. 


xhle. BonL.K. 


II. Welche theologtihe Parthey fol von der Figgtegewalt heim⸗ 


1 und Öffentlich unterbrädt werben? 2c. Bon 


IV. 1. Hans. @ad 8, herausgegeben von Bürding 2. Hans, 


- Bean, von Friedrich Yurdau. Bon W. Mütte 


{ 


V. Stopenpauer, die Welt old Wille und Sorfekung u 


Bon E.G 


freyheit der Teutſchen 2c. Bon T. 
VII. Ueber den Zuftand er großbeitanntfäer Geſetggebung. 


Rad nreny Review No. XL 


k 
v1. $ on Drät 4, Moteriolten R aut Gefepgebung Aber die Preß⸗ 


VII. Kopp’s Bilder und Sqhriften der Vorzeit. Bon I. M 


IX. Behzenbera über Preußens GBelbhaushalt und neues 
BGteuerſyſtem. Bon B. k 
X. Ueber bie —æã* Dichtkunfſt mit Hinfiht auf die neuern 
deutihen Erſcheinungen in derfelbea. Bon Clodius. 
I. Serbandlungen bee zweyten Kammer der Ständerrrfammlung 
bes Königreich Baiern. Dritter Artikel. Von H. L. S. 
rn i Reiſebeſchreibungen über Stalin. Erſt. Abſchn. Bon 
e ler. . 
XII. Verhandlungen in ber Berfammlung der Landftaͤnde des 
Köntareihe Wärtemberg im Jahre 1519. Erſter Artilel, Bon G. r. h. 
XIV. Ueber den Zuftand ber franzöflfchen und engliſchen Intuft:ie, 


Bon W. F, 
XV. Documents historiques et röflexions sur le gonvernenient., 


de ia Hollande, par Louis Bonaparte, Rx Roi de Hollande, |. 


8 Vol. Ben E. A. 








R, der achtzehnte Buchſtabe des deuſſchen Abe, and ber vierte 
der fogenannten Halblauter oder fließenden Buchſtabhen. Er gehört zw - 
den Zungenbuchſtaben und wird mit einer zitternden Bewegung ber 
Bungenfpige gegen den Gaumen ausgeſprochen. ee 
Raab, Hauptſtadt ber ungarifhen Geſpanſchaft gleiches Nas 
mens, am Ginfluß der Raab in die Donau.” Sie liegt angenehm, ff 
mohlgebaut, und hat 1600 Haͤuſer, ein Schloß, 6 Rieden ‚ mehrere: - 
|Borftäbte und 10,500 Einwohner, welche Weinbau, Seiden⸗ mb . 
noch beträditlichere Tuchweberei treiben. Raab iſt der Sitz eines Bir 
Hofes und einer Eöniglihen Akademie; auch iſt bier ein catholiſchet 
Ardigymnaflam und ein evangeliſch-lutheriſches Gymnaſium. Zährs 
Na werben hier ſtark beſuchte Zahrmärkte gehalten. Im Jahr 1809 
‚fiel bier eine Schlacht zwifchen der ungarifchen Snfurrectiong : Armee 
‚umb den Franzoſen unter Engen vor, zum Bortheil der Letztern. 

> Rabanus oder Rhabanus Maurus, f. Maurus. 

Rabat, Disconto, Sconto (a. d. Stal.), in der Kaufmanns. 
ſprache ein Abzug an Gelbe, den ber Käufer bei gewiffen Waaren 
‚Kgenteft, wenn er baar ober in kurzer Er bezahlt. Die Berechnung 
hi Rabats iſt in den verfchiebenen Handelsplaͤtzen verſchieden. Sm 






— 


Hamburg und Amſterdam wird er auf hundert gerechnet, d.h. z. B. 
ffuür 106% Thaler Waare wird 100 Thlr. bezahlt. In Leipzig und in 
italieniſchen Handelsplaͤtzen rechnet man ihn dagegen in Hundert und 
zahlt alſo da für 100 Thlr. Waaren nur 95% Thlr. . 
. Rabbaniten, oder Rabbiniten, au Zalmubiften, find bie 
j.Juben, welde neben bem alten Teſtament den Talmud (f. d. Art 
ars fombolifch anerkennen, im Begenfas ber. Karatten oder Kas 
zäern, bie ihn verwerfen. Die beutfchen und polnifhen Juden find 
bdurchaus Rabbaniten, " _ 
Rabbi (Hebr., wörtlich) Lehrer, Meifter), bezeichnet einen Les 
zer bes jäbifhen Geſetzes, Insbefondere auch den Oberften ober Bots 
ſteher einer jüdifhen Schule (Synagoge), Man nennt bie Rabbinek 
auch Rabbiner, und ihre Lehren Rabbinismus. 
I HKRabbinifhe Spräche und Literatur. Als bie Rabbinen, 
von ben Arobern aus Babylon, bem damaligen Sipe der jübdifchen 
Gelchrfamkfeit, vertrieben, ft in Europa und vornehmlich in Spas 
 nien niebertießen,. und zu Granada, Toledo, Barcelona, Gorbova 
" Sevilla und Saragoffa Schulen gründeten, fühlten fie ſich bald buch 
bie geichrten und gründlidien Forſchungen der Araber über die aras 
viſche Sprade aufgefobert, auch ihre Sprache, die aus dem Althe⸗ 
&bräiihen in einen verberbenen chaldaͤiſchen Dialekt ausgeartet war, 
kritiſch zu bearbeiten und in ihrer Reinheit möglihft wieder herzu⸗ 
j. ftelen. Sie ſuchten daher den biblifhen Hebraitmus wieber zur 
} Zäriftfprade gu madın, waren aber nicht im Stande, weder aus 
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Schriftſteller, Verfaſſer des Gargantua und Pantagruel, | 


der Brarmmarit ale acdaſſche Formen nussotheiten, da fe den 
Maaßſtab dafür bereits verloren hatten, noch fi auf die eigentlichen 
Webeutungen der Wörter zu befhränten, ba fie zur Bezeichnung fo 
Hieler neuen Begriffe nicht mehr hinreichten. So entfland eine neuere 
beoräifde Schriftſprache, weldhe von ben Rabbinen in Spanien, Por⸗ 
al, Italien und Deutſchland gefchrieben, und befhalb die rabb ie 

a Fe genannt wurde. Kür ihre Erlernung find eigne Grammatiken 
und Wörterbücher, und andre Hülfsmittel (don Celarius, Reland, 
son ber Hardt, Tychſen, Burtorfu. U.) ausgearbeitet worben, und 
allerdings belohnt der Reichthum der rabbiniſchen Literatur, den man 
mnter andern aus ben Überfiäten eines Buxtorf, Bartoloccius „uub 
Wolf Eyanen lernt, ein ſolches Stubiuen Mir begnügen ung, 'wız 
‚einige &riftfteller aus ber blähenbften Periode bes Mittelalters aufs 
‚zufüpren. As Grammatiker machten fh Aben Efra, David 
Kimi (gef. um, 1232), vornehmlich aber Slia® Levita; durch 
in (mehrmals gebrudtes) talmudiſches Mörterbuh Nathan Ben 
Hedi el (1100) und durch ein hebräifches, welches lange in <iaffis 


hen Anfehn geftanden, David Kimi berühmt. Der erfle, ber 


ao den Korfi ungen eines Aben Efra, Matmpnibes(geb. 1159, 
1. Maimon), Salomo Jarchi und David Kimdi eine Htds 
dere kritiſche Arbeit, nämlich eine Reviſion bes Pentadeuchs, wobei 
ie Dofora feine Nichtfchnur war, vornahm, war zu Anfonge bes 
igehniten Jahrhunderte Meyer Hallevi Garamah) aus So⸗ 
Jedoͤz ihm folgte der Rabbine Menachem de Lonzano (keffen Or 
Toralı mit dem Schere Jadorh Benedig 1518 gedrudt. worden), und 
biefem Salomo Rorzi, beffen Arbeit an Umfang unb Grhndlikeit 
‚alle früheren übertraf. Unter ben Außlegern bes X. 3. find die bes 
ierkenswertheften ber ſprachgelehrte aber dunkle Aben Sfra, ber 
dunkle und an Sprachkenntniffen arme Salomo Jarchi —8 
Jofeph Kimcqchi (um 1160), einer ber gelehrteſten Juden, 
"fein Sohn, der oft genannte David Kimchiz Levi Ben Gerſon 
vor 1870): und Jſaac Abarbanel (vor 1508) Maimonidas 
Juchte dem Inhalt feiner heiligen Nationalſchriften durch philofophifdhs 
eologifhes Raifonnement zu Hülfe zu kommen; unter ben viele 
mmentatoren waren Raſchi und er die vorzüäglidfien. Zur Bere 
heidigung ihres Glaubens ſchrieben ber genannte Levi. Ben Gens 
Jon und Lipman aus Müpihaufen (1359). Um bie Erdkunde ber 
‚süttlern Zeit haben fih buch ihre eifchefchreibuhgen verdient 
gemacht Mofes Petadhia aus Megensburg (vor 1187), Benjas 
‚min von Tudela (feit 1160), -und Perizol aus Avignon (um 1550), 
Auch die Mathematik, Aftronomie, Philofophie und Medicin wurden 
non den Juben, vornehmlich auf den Schulen ber Araber in &pänien, 
nit großem Eifer fludirt und bearbeitet; Aa aber von ihren wiſſen⸗ 
init großem E ſtudi d bearbei da ab br iffen 
lichen Werken: wenig.gebrudt ift, fo müffen wir uns begafigen, 
‚ben oft genannten Maimonides anpufäßren., der als Polofopp 
Ariſtoteliſche und Platoniſche — mit ber Cabbala und dem 
TFalmud vetmifcht, in feinen mebicinifhen Werfen aber (Aphorismi 
md De regimine sanitatis) ſich als einen Anhänger Galens zeigte. IM. 
Rabelais (Francois), beruͤhmt als humoriftifch » ſfatiriſcher 







wurde zu Chinon um das Jahr 1433 geboren, wo fein Vater ein Gaſt. 
wirth, nad Andern ein Apotheker war. Zu Wontenay le⸗Comtr 
(Bontenaysles Petiplc) trat er in den Franciſscancrorden. Aber ber 
Mangel an wahrer Gelehrſamkeit, ‚ben er hier bei ben frommen Va- 


m 


geiſt 


weißen. Aus 


4 abe Rabutin 


al 
—* Aufſaͤte bon Rabener füllen bie erſten zwei Bände feiner Sarifr 
ten. Der dritte erſchien 1752, betitelt: Satiriſche Briefe; 
1755 der vierte, in welchem fih, neben mebzern andern, Anton 


Manfa’s v. Manda Abhandlung von ben Sprihwär: 


gern und das Mähren vom erfien April findet. Durch bie 


Vvereicherte er durch feine Thellnahme bie hurch Gärtner, Eras 
‚mer, A. Schlegel, Ebert, Baharid ım Getlert berii me 
geworbnen Bremer Beiträge. Die in beiden Zeitfchriften ent 


Belagerung non Dresden (1760) gingen mehrere von Mabener zum 
Deu 


beftimmte Papiere verloren, Nach feinem Zobe erfchienen die 
son ibm gefammelten freun dſchaftlichen Briefe, nebſt einer 
durzen Blographie bes‘ Berfaffers, von Chriſtian Felir Weiße 
358 Rabeners reicher und echter Witz, fein feiner Beobachtungs⸗ 


e und bie correete Eleganz feiner Schreibart erheben ihn über die 
elften feiner Zeitgenoſſen; und wenn er beffen ungeachtet gegenwärs 
‚tig weniger geleſen wird, fo Liegt mohl ber Grund darin, daß man⸗ 


feine heitere Laune,- feine leichte und anziehende Darftelungss 


qches jett nothwendig beraltet und unpeffenb exfejeinen muß Zivas das . 


‚mals treffend und anziebend war. Seine fämmtlihen Schriften fin 


anzöflfche und Hollaͤndiſche, Einiget davon Ind Engliſche, Dis 


ae und Schwebifche überfegt worben. 


-  Rabdulifken (Mechtöverbreher, Zungendrefcher, Raͤnkemacher), 
werben befonders die Juriſten genamt, die ihre oberflächlichen es ' 


‚fegbenntniffe dazu anwenden, das Recht in Unrecht zu drehen, umb 
‚durch Wortllaubsreien den Gang einer Rechtsangelegenheit zu vergbds 
„gern, wenn fie auch in ber Hauptſache nichts zu ändern vermögen 3 


‚sen bem ſchlecht Tat. zabula, . 


Rabutin ger, Braf von Bari), wurde 1618 gu Epiry 


„geberen, und war ein 
tin, ber fi durch feinen Commentaire sur 
‚ea la Gaulabelgigue entre Henri 11. et l’Empereur Chärles V, 
Jefannt machte. Zrühzeitig diente er im Regiment feines Vaters mit 
Ruben, und erhieit anfehnlihe militärifhe Stellen. 1665 wurde er 
Mitglieb der franzoſiſchen Alabemie, und bald erschien nun feine His- 
toire smoureuse des Gaules, ein Werk, welches die - Gatanterten 


nhel des Grafen Brangois von Buff: Rab 


es faits des guerres 


weise ‚om Dofe ‚Fehr angefehener Damen ber Weit bekannt machte, 
.&o 


großen Beifall dieſe Schrift im Publicum ſowohl durch Ihren 


gierlichen Styl, als durch iprch Wis fand, To verberblih warb fie 


ihrem Verfaſſer. Ludwig ! 
Mi Heß ihn guet in. bie. Vaſtille fenen, dann auf feine Güter ver, 
diefem Ihe Langiwellige@sSrit ſchrirb Rabutfn eine Mönge 


V., ber -Rabutin ohnebies zabgeneigt | 


m 


Briefe an ben König, welche aber ohn⸗ Wirkung’ blieben. Aue Bere 


bruß, und um nicht in ber Welt vergeffen gu werden, machte er nun 
auf Boileau’s Gpifkel über den .Rheinübergang Zube 
wige XIV. fatirifhe Bemerkungen, Bat aber Boileau durch einige 


unbe wieder um Verzeihung, ala dieſer fi) anſchickte, ihn dafür zw . 
— Rad, I7jähriger Verweiſung erhielt Rabutin endlich &e | 


Friaubniß, in bie Hauptftabt zuroͤckkehten zu dürfen; ba ihn aber 
Lutwig fortwährend geringfhägig behandelte, fo'ging er bald wieder 
‚in feine Einſamkeit nad Chazen zuräd, wo er ſich fortan aufhielt. 
Zu den feltfamen  Ginfällen, - mit‘ beren. Ausführung er fit hier 


befchäftigte, gebört die Einrichtung efner ee ed 


hend aus Sildniſſen von. Beirgenoffimmen, die er mit ſatiriſchen In⸗ 
jchriften verſah. (Milin, in feiner Reife in die mistäglihen Depa 


N 


Kacan - VRacine (Jean) lt $ 


tom nen" Branke ih, giebt über die fonderbate Sammidkhe Auf⸗ 
f6wf) Sr Harb 1699 zu Autun in einem Alter von Hr 
Shah feinen Scyeiften, beforibers feinen Memoiren, Geiſt, Wis 
web degenter. Styl niet abzufprehen, fo war doch Rabutin als 
Kal nicht achfungswerth, ba er von feinen Nalenten Leinen wär« 
* Gebrauch te, unb Eitelkeit bie Triebfedes aller feiner 
en war. N. \ ⸗ \ " 
Razan (Honerat be Buell, Marquis be), geberen 1589 von 
einer wen Familie in Zouraine, wurde in feiner Jugend als Page 
bei dem Lönig von. Frankreih angeſtellt. — den Umgang mit 
Maiferde erlangte er Liebe und Kenntniß- ber ‘Poefle, unb machte 
fih beaberd durch feine Hirtengedichte (Bergeries de Racan, Para 
1635, &) Sekannt. Sie gehoͤrten unter ben ältern Gedichten dieſer 
in, ver Segrais Zeit, zu den beten, ımb felbft Boileau ruͤhmte fie, ‘ 
wur behauptete, daß Racan mehr Genie ale Malherbe, deſſen Nach⸗ 
eimer er nur zu oft war, beſaͤße. Rachdem Racan. längere Beit 
Keiegsdienfte geleiſtet hatte, verheirathete er fi, und widmete ih 
gi ben Mufen. ine Lebenkbefchreibung Malherbes, mehrere Briefe. 
jene Dirtengebichte find die vorzüglichften Producte feines Fleißes. 
Eue der neuefien Ausgaben feiner Schriften find die Oeuvses de 
Rıcan, welche zu Paris 1784 in 2 Duobezbänden herausgelommen 


Rocen der Menſchen, f. Menfd. oo. , 
Kacen der Thiere ſind Verſchiedenheiden einer Thierart, 
wide von Aimatifhen Vertaͤltniſſen, Lebensweiſe, Abflammungeı 
sshängen und fich gleichbleibend fortpflanzen. Da bios das, was uͤn⸗ 
aibl:ihiih ans und fortartet, den Racenunterſchied Bilbet,, fo kanmn 
bei den Thieren nur das Eigenthämlihe ber 'Gekalt als 
‚augenommen werhen. Diele charakteriftifche Seſtalt ift ein in 
| .Beugungen ſich fortpflanzendes ſicheres Kennzeichen ber verfchiebs 
mm Racen, bad nur durch Bermifchuhg mit andern Bacen nad und - 
nach fh verliert und in andre Formen übergeht. — Gtärker als auf - 
den Menfhen, ber auch hierin freier unb erhabner Aber äußere. Mo⸗ 
the daſteht, als das Xhier, wirkt auf bie Thiere ber. Einfluß bes 
Eiimas unb der Lebenöweifes unb wein der Menſch in feemben 30: . 
nen Yach viele Zeugungen hindurch bie Kenuzeihen feinee Stamm⸗ 
race bewahrt, fo ſchwinden biefe oft ſchon in der dritten unb vierten, 
ja fett in ber zweiten ‚und erften Beugung beim Thiere faſt gaͤnz⸗ 
lich Aber auch bei Nichtveraͤnderung bes Aufenthalte und ber ange⸗ 
wöhnten Echenäweife t fich ein auffalfenber Gegenſatz der menſchli⸗ 
den und ihiexifchen Körperbefchaffenheit in Hinſicht auf Wererbumg - 
iszer Art auf ihre Rachkommen. Stets nämlich erbt bas Kind bie ' 
autfarbe feine Alten, nidht immer gerade ihre körper⸗ 
ide Geſtalt und Bildung; bas junge Thier dagegen trägt immer 
be eigenthoͤmlichen Köxperformen feiner Crzeuger, nur mande 
ihre Farbe bauen, Bei bem Thier alfo prabominirt a: die 
alt Det Körpers; beim Menichen, in welchem eine höhere Intels : 
j eintritt, verliert der Körper fein entfcheibenbes Übergewicht, - 
Ye weniger fubftantielle Farbe iffes, die ihn notbwenbig an 
Gieramrace bindet. In ber Zahl ber Racen flimmen bie Was 
turſorſcher nicht überein; Kant nahm 2 an. nn 
BRacine (Zem).. Diefes Igro ße und gewlſſermaßen vorzäg- 
Vchße fradzbfifche Sragiker wurde zu FertéMilon geboren ' 
und erhielt. feine Grzichung in der Abtel Port:Moyal des 


SESSEFE 


\ 
⸗ 


u ©. „ Nusine (Jean 
Champ. GSchon hier zeigte ſich Seine Eiebe ju den Merken’ alter 
dramatiſcher Dichtkunſt, und zum Aheil die: Richtung , die fein Gel 
einft nehmen wuͤrde. Unter ben grichifhen Tragikern war @uripis 
des fein. Liebling, ben ee mit ſolchem Heißhunger las, baf er ale 
reiſtunden bet und mit ihm zubrachte. Aus der Abtel Vort: Royal ' 
am Racine in-bas Gollegium Harcour, wo er feine Studien volle‘: 
endete. Seine fchriftftellerifhe Laufbahn begann er mit einer, auf 
- bie Bermäbtung kudwige XIV. gebiäteten Ode: La.Nymphe de la 
' Seine. Bon Eolbert unterftügt, erwarb dieſes erſte Product Yeis 
ner Mufe ihm vom Hofe ein Sabrzeib von 600 E£iores. und ein Ge⸗ 
ſchenk von 10 Eowisb’og. Won nun an in Parts lebend, widmete fl 
. - Recine ganz ber Dichtkunft, und fing am, fein bedeutendes drama | 
ſches Talent: gu entwidelm. 1864 erfchien fein erſtes Trauerſpiel: La 
Thebaide ou les fräres eniiemis, umd erhielt, obgleich noch meit 
. eutferut von ber Vollkommenheit jeiner ſpaͤteren Werke, damals dach 
‚vielen Beifall. Er Hatte in bemfelden fih no Görneille zum 
0. Borbilb genommen; bei ben folgenden ging er mehr den eignen eg. 
\ Sein Alerander (1666), ben Sorneitle nicht günftig beurtheilte, 
fand faſt allgemeineh Beifall in Paris, noch mehr Andromade 
(1668). Won jest an wurde Racine von feinen Landöleuten faſt 
durchgaͤngig ben früher für unerseicbar gehaltenen Sorneilte vorges 
zogen, wozu hauptfächlich feine leichtere und wahlklingende Berfificas 
“tion, und bie in feinen nrehr als id Corneilleis Etüden hervorſte⸗ 
>, ende Schilderung zaͤrtlicher Liebe beitrug, bie aber freilich faft ganz 
den ‚Stempel feiner Zeit und Umgebung trägt. Kurz nad Cifchels 
nung ber Andromache war es, als Nacine von dem bekannten 
Demaret de Gt. Sarlins, ber Dichter und‘ Schere war, ober 
’ zu ſeyn ſich: einbildete, mit allen andern Iheaterbichtern als ein zude 
\ ‘ Iofer- Gerlenvergiften aufgeführt wurde. Dieſe fonderbare Art v 
. Befhuibigung verantaßte Racine zu Abfaffung einiger Briefe, in des 
ven er ih mit Feinheit und Seit gegen Demaret und bie Geiſt⸗ 
lichen überhaupt vernehmen ließ, die er aber auf Boileau’s Rath 
wieder zuritchnahn, wiewohl er nicht verhiabern Tonnte, baß fie im ' 
Publicum bekannt, ind von den Jeſuiten mit; befonberm Lode aufges 
nemmen wurden, ba fie gegen andre Orbendgeifllicdhe gerichtet waren. 
So fehr beſonders Andromadye gefiel, fo entging doch Racine nicht 
einer oͤft imgerechteh oder abgeſchmackiten Kritik, wie das Beiſpiel“ 
bes. Marſchaus Er equi und des Grafen von Olonne zeigt, die, 
traurig genug! an dem letztgenannten Stuͤcke Yauptfählih zu Labeln | 
- fanden, daß es zu romantiſch fey. Beide fertigte Racine mit: 
einem Epigtamm ab. Einen ſchwerern Kampf hatte er aber mit Gt. 
’ Soremant zu beſtehen, be? zu damaliger Zeit, man Eönnte fagen, 
bas Amt eines Dbergefhmadsrichters in Jrankreich eben nicht zu feis 
nem Rubin verwaltete. Berenice, Britannicus, Bajazeth,. 
Mityridat, Ippigenia, Phadra, At halie find die uͤbrigen 
Stuͤcke, welche Racines Ruhm dauernd begründeten. Nebft Boileau 
wurde Ratine don Eudwig-XTV. aufgefodert, bie Seſchichte feiner 
Ä Regierung gu ſchreiben; doch Fam er darin nicht fonderiih welt, und 
. a8 in ber Polge mißverftandene Brömmigteit ben ſonſt fo eiffigen. 
Deamatiler von feiner Bahn abzog, auf die Ihn nur das Werlangen 
der Kron von Maintenon — 2 verirrte ſich Ratine ſo weit, 
eine Sfeher zu ſchreiben, obgleich dieſes Stück gerade bei feinem Er⸗ 
fheinen an dem damals im Froͤmmeles verfuntenen Hofe mit gan 
\ auferordentlichem Deifail- gepeben’ wurde. So fin und fonnenhell · 





Racine Jeaiy | | f 


in Serahle der Hofkiüifl xackne's Sehen blabet vahla getloftfra Warr’ . 


ſo fehr truͤbte @& ſich gegen das Ende; und der gleichſam Kur in ber. 
Boftuft und Gnade feine Königs lebende Dichter farb, mar kann 
fagen, am gebrochenen Herzen, da biefes fein Element ihm .entzogem. 
wurde Diefes Schickſal zog ihm ein, Auftrag der Maintenon zu,. bie 
iin angetrieben, bie Laften des unter ber Eitelkeit und Verſchwenbung! 
des vierzeunten Ludwigs feufzenden Volkes in- efner Abhandiung gu” 
fHildern, tie natürlicher Weife nicht verfehlen konnte, den Unmillen 


"eines Königs zu reizen, der nur an Weihrauch gewöhnt wär. Racine 


sch da Zöften April 1699; Mit Übergehung feiner übrigen menis, 


er ausgezeichneten Schriften, wollen wir hier nur anführen, was 


cine mit Recht hohen Ruhm und Unſterblichkeit erwarb, und ihm 


Die Anerkennung ber Ausländer verſchaffte, wenn biefe gleich nicht id 
das ausſchleeßende Ech einitimmen Tonnen, das fein Volk, in dieſem, 
Punkt befondbers eng begränzt, ihm zollt. Keiner feiner Landsleute. 
ut, wie er, die franzoͤfiſche Sprache foin ker Gewalt zehabt; und bie, 


5 und der Wohlklang feiner Verſe laffen den Kritiker oft-die.'. 


aadern, mehr in dem Wefen der franzöfffden Dramaturgie übers” 
hau ‚als in Racine begründeten Fehler Überfehen. Es gehört uͤber⸗ 
aupt nicht wenige Kenntniß der tragifhen Bühne ber Franzoſen und 
ber ſie berngenden Negeln dazu, um das, was Nacine leiflete, gehöre 
rig zu wärbigen; benn wenn gleich das Xranerfpiel eine ber aläus 
predßen ©eiten in der poetifchen Literature bee Franzoſen ift, fo kann 
ch nicht verhehlt werben, daß biefelbe gegen bie dramatiſchen Er⸗ 
uaniffe anderer neueren Voͤlker gehalten, gar manche Schattenſeite 
bietet. Durch die in Wahrheit falfch verſtandenen und erklaͤrten ſoge⸗ 
nannten Arifſtoteliſchen drei Einheiten iſt dem franzoͤſiſchen Trauer⸗ 
ſpiel gleichſam ein Reiftock oder ſpaniſcher Mantel angethan worden, 
in dem e6, mit Steifhett ſich dewegend, in ben Augen aller Unbefan⸗ 
genen eine Kälte erhält, von der eibft das entfhicbene Dichtertalent 
eins Racine, Someille u. A. ed nicht hat heilen koͤnnen. ir. bes‘ 
anägen uns anzudeuten, welchen Einfluß jene Beffeln auf Bie Stuͤcke 
Hacine’s hatten. Da unter andern verfchrten Meinungen auch die in 
Frankreich herrfhend geworden war, baß die eigne Nationalgefchichte.. 
ſowohl, als die Geſchichte anderer gleichzeitigen Völker Leinen wuͤrdi⸗ 
gen Stoff für die Zragdbie biete, fo war der franzoͤſiſche Tragiker 
genöthigt, den Stoff za feinen Werken aus‘ ber römischen, griechi⸗ 
ften und amderer uralten Beiten zu holen. Dü aber ferner bie frau⸗ 
zoͤſiſche Bitte foberte, daß alles mit moͤglichſtet Balanterie und Abs. 
geichliffendeit vorgeftellt werbe, fo entftand biekaus die uns mit Recht 
abgeſchmackt vorkommende Sonderbarkeit, daß die griechiſchen und 
zimtfhen Hexoen in ziemlich get Phrafen und Wendungem‘, 
ſprachen, wodurch fle eher den » Chambdremenfchen Lubwigs XIV. 
ats den Sieger am Sranicus und bie Zerftörer von Troja vernehnuen, 
lichen. Mas diefe uns auffallende und widerſtrebende Unnatır noch 
vermehrte, war, daß der Negelzwang ber franzöfifhen Bühıe alle 
freiere kyrik, Pr ſelbſt den Anftrih der Romantik, verpönt:, und 
die dadurch entſtehende Lie In denk aus der Mythologie und Heroen⸗ 
sethihte genommenen Stoffe burdy ein geſchrobenes, fpisfünbig philes 
spbirenbes NRaiſonnement zu erfehen fuchte, welches natuͤrlich zut 
Erkaͤltang des Ganzen u:chl’wenig beitragen mußtes fo wie die aͤngſt⸗ 
lie Beobachtung einer hoͤfiſch zierlichen Anſtaͤndigkeit nicht felten zu 
ben merfwürdigften Veränderungen bes gegebenen Stoffes Veranlaſſung 
gas. Der ſchoͤne Weg, den Corneille in feinen Gib’ eingefihlägen, 


— — 


‚va pflegen, und fi 


\ 


5 Rasıne (anlgy: 


uche zu.fräh von den Kranzpfen, verlagen unh. au ‚zeigt-bik;. 
or, a ſich bie franzoͤſiſche —2* Bra, 17 j4 Aigen 
Kampf, den der Dichter, der auf einem böffch zugefchnittenen Ko⸗ 


| turn einperwandeln jo, zu beſtehen bat, mit ber hiftorifchen Profa. . 


erkwuͤrdig iſt bierbet noch, daß die franzoͤſiſche Dramaturgie, die. 
ihren, Dichtern verbot, des Mittelalters ſchoͤne, bon Eiche und Ro⸗ 
antik erfhute Etoffe zu’ bearbeitn, ihnen geftattete, ber Muſel⸗ 
männdr ſAinnlich rohes Sehen zum Vorwurf zw nehmen, das dann aber 
enfalls fronzöfl-t wurde, und. im mod) feltfameren Geftatten alt bie 
exoenzeit ber Griechen zum, Vorſchein kam. Welchen in der That 
tomifcen Anblick die Helten: des Alterthums auf der franzdſiſchen 
Fühne bamale muͤſſen gewährt haben, erhellt ſchon daraus, daß fle 
in dee zu Jenet Zeit uͤblichen Hoftracht erfhienen und ſich überhaupt 
„beng men; baß wahrhaft mit Recht Schiller fie, perfiflirend‘, mit 
en ‚alten närnberger Gemaͤhlben von Königen und Kaifern vergleicht, ' 
bj mit Krone und Ecepter fi) ins Wette legen. (Bol. Franz. Li⸗ 
* atur.) Diefed Altes Tadn wicht dazu dienen, Racine’s gewiß ber 


Aften” Aneıiennting werthes Verdienſt herabzufegen, fondern muß, - 


ed im Gegentheil Erhöhen, wenn man bedenkt, was er unter folden 
Mirhättniffen dennoch leiſtete. Wie ſchon bemerkt, war er unübers.: 


trefflich in wohlklingender Verfification und in Anmuth des Ausdrucke, 
"und Herugte mit großer Kunft den engen Spielraum, der dem fräns 


piiden Tragiker freigelaffen war, zu Steigerung des Gefühls und. 
ee Handlung; auch verbienen feine zarten Schilderungen ber Liebe 
eifterhaft genannt. zu werben. Eben foift weder vor, noch nad ihm, 
die Sehnſucht eines durch widerſprechende Leidenſchaften krankhaft bes 
wegten Gemuͤthes treffender geſchildert worden, als von ihm. Wenn 
in der Thebatde und in dem Alexander bie Anſchmiegung an h 
fein Vorhild, Corneille, noch fehr flihtbar iſt, ſo tritt er dagegen in 
einer, freier Dichterkraft in ber Andromache auf, bie mic allen 
ihren Schwächen und SInconfequenzen dennod bezeugt, was: in ihm, 
wohnte,. Als am meiften biſtoriſch richtige Schilderung verdient. Tein 
Britannicus genannt gu werden, fo wie Bajazeth am meiften. 
dagegen verftößt, ein Stüd, welches unter bie weniger gelungnen des 
Släters gu rechnen if. Gin gleiches Urtheil würde feinen Mithris 
bat treffen, wären nicht einige Scenen und Beftalten dieſes Trauets 
ſpiels — zu nennen. Seine Phäbra iſt uns Deutſchen 
durch die überſegung unb-Bearbeitung Schillers näher geruͤckt wor⸗ 
an als des Dichters andre Stuͤcke; doc bekennen wir, daß ſowohl 
diese beutihe Phädra nie bie urfprünglige von Stacine das nicht 
ganz gewährt, was von einem ſolchen Stoff zu erwarten erlaubt. iſt; 
— noch: mehr von feinen Iphigenia gilt, in welcher bie griechi⸗ 
ſche Heldenzeit noch geputzter und moderniſirter erſcheint, als in dem 
erſt genannten. In der Athaliſc hat Racint den ganzen Umfang 
feiner Dichtkunſt basgelegt, unb gerade biefes Stüd war es, wels 
ed die wenigft günftige. ufnahne in Frankreich gefunden bat. Sein 
. e 


ſchon erwaͤhntes Zrauerfpiel Eſthet verdient neben ben bisher. ges 


‚nannten keinen Platz, ſondern zeigt nur, wie aud ein reicher und 


Phöner Geift fi verirren kann. .G. 
. Racine (Louis), des Vorherigen Sohn, zu Paris 1692 gebes 
zen. Obgleich Boileau bem jüngern Racine, der feinen Vater früh 


verlor, bie —A mit, ber Dichtkunſt ganz widerrieth, fo 


Zonnte biefer bee | & nigt enthalten, mit den Mufen Unfgang 
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en Berebau ſih vortheilhaft auszeichnet. Den anfangs ermähtten: 
geiftligen Stand verlieh der jüngere Racine, gerade fo wie fein Bas, 
ser, Tpäterhin, und erhielt auf erwendung feines Gönners, dea 
Garbinels $leurp, eine Gtelle.bei ber Finanzverwaltung. Außer 
jenem. Gedicht ſchrieb Racine noch "ein anders an die Religion und 
mehrete Shen. Erſteres, wurde von J. J. Rouffeau mit verdienten‘ 
Eobe erboben. Eina &% ens deſchreibung feines Vaters und ziemlich 
weitfawefige Bernerfungen uͤber deſſen Dramen, und eine Überfegung 
von Miltond verlornem Parabiefe find die übrigen Ihriftftelleria, 
Then Erzrugniffe Racine's, der 1768 nach mebrjähriger tiefer Trauer. 
um ber Verluſt eines hoffnungsvollen Sohnes, melder in der 1755 
zu Gadir. Statt gehabten Überfhwernmung umgekommen war, ſtarb. 
Fa febr lobenswerther Zug in 2. Racines Charakter war Befcheis 
denheit und bobe Verehrung für feinen Vater, Man erzählt'von ihm, 
er habe ſich einſt mahlen Lauffen, mit bem Singer auf die aufgeſchla⸗ 
ger: Stelle aus ber Phädre zeigend: Moi, Als inconnu' d’un si. 
glarieux pere. Zr | 8 


Radnig Joſeph Friedeich „Frelherr zu). Der vormalige Hofe. 


marſchal des Chrrprinzen Friedrich Chriſtian von Sadhfen, Gallus. . 


PRisimilion, Freiherr zu Radnis, war einer der würdigften Mägner, . 
mit mannihfethen Kenntniſſen ausgerüſtet. Im J. 1744 am 8. Non. 


wurde ihm cin Sohn, Joſeph Friedrich), geboren ,- deffen Erziehung‘ 


er aber nur zum Iheil: vollenden konnte, da er bereite im 3, 175 
Bart. eine Gattin abes, eine geborne Gräfin Slemming, eine ber. 
trefflichſten Frauen ber bamaligen Zeit, pflegte ben fchönen Keim fers 
ner, der in dem hoffnungsvollen Scnaben. lag, und unter ihrer £eitung 
wuchs derſelbe zum Juͤngling herauf. Welche ſchoͤne Anlagen ſich uns. 
ter der Hand, einer ſolchen Mutter entfalten Eonnten, läßt unter ans 
bern ber Umfland vermuthen, daß Friedrich der Einzige ſeibſt biefe 
tteffliche Frau ehrte und adıtete, in traulichem Briefwechſel mit ihre. 
ge». und nech im fichenjährigen Kriege, aus früherer Achtung, dem 
andgute, anf bem die Kamilie damals lebte, befondern Schutz anges 
deihen Lich. — Joſeph Friedrich, Freiherr zu Racknitz, trat nun in 
feinem 17. Jahre in Militärdienfte, unb wohnte den Feldzuͤgen von 
1751 und 1762 in ber ſaͤchſiſchen Armee bei. Rad; bern dubertsburger 
Frieden warb er old Premierlientenant bei der bamaligen churfuͤr ſtli⸗ 
Sen Leibgrenadiergarde angeſtellt, und 17608 zum churfuͤrſtlich ſaͤch ſi⸗ 
ſchen Kammerjunker ernannt. Mehr und Innigey nunmehr den Dufen 
vertraut geworden, verließ er im 3, 1769 die Kriegsbdienfte, wurde, 
31774 Konmerheri, und 1790 Bausmatfhall an churf. ſaͤchſ. gofer 
Der Berluf feiner theuern Mutter machte jedoch eben auch dies Jahr 
zu einem der Fraurigflen feines Lebens. — Sein Candeshere gab ihm 
fortbauernde Berveite- feiner Zufriedenheit und Adtung, und fo exe 
nannte er ihn fpäter zum Hofmarſchall, indem er ihn dabei das Dis _ 
rectorium über bie muſikaliſche Gapelle und die beiden koͤniglichen 
Theater übertrug; befdiberte ihn ſodann zum Oberkuͤchenmeiſter, unb 


endlich 1809 zum erſten Hofmarſchaͤll, einer der Angefehenften Stellen, 


su welcher den Mann yon Kenntniſſen Anhaͤnglichkeit und Treue fühs 
zen fönnen. — Er verband fih mit- der zweiten Zochter bes unlängft 
verkorbenen Freiheren von Bülow, zulegt ‚bänifhen Sefandten am 
ſoͤchaſchen Hofe, und begründete dadurch das Höchfte Gluͤck eines thäs 
tigen, dem Baterlande ünd den Wiſſenfchaften und Künften geweihten 
Lebens. — Dieſe lette Ruckſicht iſt es defonbers, weiche den Namen 


v 


— — Zn BE 


rd Web "  Madytol 


Yes Freiherrnzu Madhik Hiefen Miättcn einderleit, urr'ein nadlahı 
— es (Beifpiel ie Abel ber Scart wit Abel bes Herzens 
und, Ausbildung des Geiſtes fih vereint. " Seine Schriſften ſind fol⸗ 
ende: 2) Briefe uͤber Carrsbar und die Naturproducte ber Gegend, 
esben, Richter, 1783; 2) über’ Kempelens Schachmaſchine, ebend, 
1789; 8) Schreiben an einen Freutſd über den Bafalt, ghend. 17905‘ 
4) Briefe über bie Kunſt an eine Freundin, mit Kupferh, 1798 fol. 
‘; 6) Dorftelung und Geſchichte des Geſchmacks der. vorzuͤglichſten 
Kilter, in Sesiehuhg auf die innere Auszierung ber Zimmer und auf 
bie Baukımft, Beipıig, Goͤſchen, 3296, 4., mit vielen Kupfern; 6). 
ı + Berfud ‘zn Beurtheilung einiger Gemaͤhlde ber Töniglich ſaͤchſiſchen Ber; . 
mählbefemmlung, Dresden 1511, mit Kupfern; 7) Ekizze einer Ger . 
ſchichte der Künfte, befonders der Mahlerei In Sachſen, Dresden, 1812, 
inter diefen zeichnet fich beſonders das Nr. 5. aufgeführte koſtbare, vom 
‚großer Belefenheit, Beurtheilung und Geſchmack zeugenbe, und mif 
teeffiichen Kupfern geſchmuͤckte Wert aus, welches als das erſte in bies 
fen Untetfuchungen den Rümen bes Berfaffers gewiß auf die Nachwelt 
bringen wird, — Intereffant waren bie verfchiebenen Sammlungen, 
welche der Freiherr zu Racknitz noch befaß, nachdem eine fehr audges 
zeichnete Reihe von Mineralien dem koͤnigl. Gabinet für Naturwiſſen⸗ 
ſchaft vor einigen Jahren einverleibt wurbe. Mit Vergnügen zeigte 
der liberale Befiger feine Inſectenſammlung, bie Collection fü: unb 
aus luͤndiſcher Hölzer, bedeutendende Gerbaria, und befonders eine fehe 
reiche Kupferflihfaniustung ben gebildeten Einheimffhen und Fremden 
vor, während feine vielfachen Kenntniffe die a une elebten. 
Mit jugendlichem Feuer arbeitete der eble Sreis noch im Gebiete dee 
Wiſſenſchaft und Kunft fort, und das Publicam Hatte nöd manche ges 
meinnügige Schrift. von ihm zu hoffen, als er 1818 fd, Wr 
Radcliff (Miß Anne), eine in England vielgelefene Schrift⸗ 
ſftellerin, deren ‚abenteuerliche Romane durch überfegungen au bei 
: uns befannt geworben find. Wahrſcheinlich haben "Gaglioftro's Baus 
teleien in Paris ben wilden Flug ihres ‚Bippogrvpben veranlaßt. Ihre 
Erzählungen wollen dur ſchauerliche wunderbare Greigniffe und Ges 
flotten bios bie Phantafle beſchaͤftigen, und baburd ein fpurlos vor⸗ 
übergehenbes Bergnügen gewähren. Da es ihr indeß keineswegt am 
&rfindungs » und Darftelungsgabe regit .{s befriebigen ihre Romane: 
die naͤhtliche Erfheinung im Schloſſe Mazziri — 
—Udolphoet Seheimniffe — das Grab (wahrfheiniih au 
‚von ihr) u. a. m. , allerdings wenigſtens Sefer, bie ih mit folder 
Unterhaltung zu begnügen gewohnt find. — Übrigens Iäge ſich ſchon 
dermuthen, daß ein fo romanhafter Geiſt In einem weiblichen Körper 
auch im Leben mandee Abentetier gewagt haben werbe. Allein ſowohl 
der Zweck dieſer Blätter, als au die ihrem Gefechte ſchuldige 
Delicateffe verdieten and, ausführliche diographiſche tagrihten von 
Nefer Gchriftftellerin zum geben, .. — de. 
Kadegaſt, Redegaſt, Ardegaff, eine altbeutfche Sottheit, bie 
befonder® bei ben Dbotriten (heutigen Meliendurgern) verehrt wurbe. . 
Mir einem Vogel auf bem Haupte, einem Ochfenkopf anf ber Bruf, 
Schild und Speer in ber Hand, wurde er erohnuq abgebildet. 
Radiren, f. Kupferſtecherkunſt. 
Radius (Halbmefer), ſ. Diameter. 
“-  Rabzivil,, ein fehr altes polniſches GSeſchlecht, welchen feinen 
\ Arfprung von Ratimund, Großherzog don —2— herleitet, und 
‚1515 vom KHalfer Mastnitien T, in dm Me nb erhoben.» 
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en, ber Moldau und Wälahhei,-ausgcbreitet Bat. Yan name 
ten Jahrhundert wirb ihrer ſchon als. eines Keinen Volksſtammen ge- 
dacht. Leopold I. nahm viele Raitzen in feine ungarifhon . Staaten . 
auf, wo fie bie dahin wüfte Ländereien -anbauten. Biele von ihnen 
find zur catholiſchen Kirche üsergetreien und werben jegt-Unirte 
genanntz bie, welde dem griechifchen Ritual treu geblieben fink, neitz 
en ih. Atgläubige und fleben in Religionsangelegenbeiten unter dem 
Metzopoliten zu Tarlowitz. Bälfchlih werben .baher bie Raitzer mit: 
unter Sriedhen genannt, mit benen fie nur zum Theil die Meliäion. 
gemein haben, durchaus aber nicht flammvermandt find. - ° n 
Ratah beißen bie Gtammfürften ber Hinbus, die ver ber Er⸗ 
sberung ber Wongoien, und zum Theil and) noch, boch jeut größten, 


‚ tells von ben Europäern abhängig, bie einzelnen Länder Binboftans ' 
regieren. Gie find ans ber Caſte ber Zſchettris (ſ. d. Art. @afte und 


Sindoſt an). Auf ben ofiindifhen Inſeln, befondzre. im Aunern 


“ Derfelben, wo die Waffen fremder Eroberer noch nicht haben eindrin⸗ 


Fönnen ‚finden fich noch viele völlig‘ unabhängige indifche Stamm: 
Ohren ober Riot, ' J 
. Roelanifher Katechiemus, ſ. Socinianer. 

Rakete iſt in der Feuerwerkekunſt eine Gattung nen Luftfener, 
welches bombenmaͤßig mit einem langen feurigen Schweif in bie Hoͤhe 
ſteigt und dann mit einem Knall verliſcht, ein Strahlfeuer. Die 
nah ihrem Erfinder f. g, Congrevefhen Rafleten (fi d. Art, 


- Gongreve) beflchen aus einer eifernen hohlen Kugel, an welcher 
" ‚ehe blecherne Buͤchſe mit vielen Löchern befefligt iſt; ein langer Stock 


dient zur Erhaltung ber Richtung. Das Geſtell zum Werfen ift eine 
große von Pferben gezogene Maſchine mit zwei nach allen Richtungen 
beweglichen Rinne. Go balb bie Kugel in die Sinne gelegt und 
entzündet werben, geht fie mit furchtbarem Betdfe etwa 1000 Schritte 
fort, während aus ben Löchern der Buͤchſe ein befländiger Feuerſtrom 
ausfpräht. Diefe aueſtroͤmende Maſſe iſt pechartig, haͤngt ſich am 
Jeden Gegenſtande feſt, iſt faſt nicht zu löſchen und brennt bis auf 
n Kuoden duch. Nach etwa zehn Minuten zerfpringt bie Kugel 
ſelbſt, wie eine Sranate, . . 
Rakogi oder Ragoczy, eine berühmte fürftlihe Familie in 
Siebenbürgen, bie einige Zeit hindurch biefes Fuͤrſtenthum beberifchte, . 
fih um die religidfen und politiſchen Kechte ber Giebenbürger hoch⸗ 
verdient, aber dem Öfterreigifihen Kaiferhaufe oft ſehr furchtbar 
machte. Siegmund Hagoczy war aus jenem Geſchlechte ber erfte 
Kürft von Siebenbürgen (von 1606 — 1609) Sein berühmter Sohn 
und Nachfolger Georgi. verband fih im SOjährigen Kriege mit ben 
Schweden, und errang für feine proteilantifhen Glaubensgenoſſen 
(1645) einen. Frieden, der ihnen über 90 entr.ffene Kirchen und viele 
verlorne Freiheiten zurüdgab. Gr: ftarb 1659. Georges Enkel, Franz 
Bagocay, lebte im Privatflande auf feinen Gütern bis 1697. Kaiſer 
Leopold I. ließ ihn aber, wegen angeblider Unterhandlungen mit 
wig XIV. von Frankreich, feftfegens er entwich jedoch (1701), 
wurbe darauf geächtet, und befchlo$ aus Rache, bie Ungarn von Öfters 
reihe Herrſchaft zu befreien. An des Spite von 100,000 Mißvergnuͤg⸗ 
ten, bie ex zufammengebradht hatte, machte er große Fortſchritte, 
weil ihm ber Kaiſer wegen der ſpaniſchen Erbfolgekrieges Leine zureie. 
chende Heereſmacht entgegenfiellen konnte. Bald hatte er ben größe 
ten Theil Ungarns und Mährens-erobert, viele Feſtungen genommen, 
und nahte fi mit raſchen Schritten den Dhoren Wiens. Vergebens 
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Bu Ralelgh X 
egtẽ Beopotb den Frieben herzuſtellen, ber unerſchuͤtterliche Res 


echte ji 
ga) foderte, daß Ungarn: in ein Wahlreich verwandelt, ale tolerirtem 


eligionen in ihren Freiheiten hergeftcht, ihm die Fuͤrſtenwuͤrde über 
Bichenbärgen zuerkannt, und ihm und feinen Anhängern alle conflöcite 
ten Süter ihrer Bäter zuruͤckgegeben werben follten. Marlboroughs und 
ens Sieg übes bie vereinte franzöfifch : bayerfche Armee bei Hoch⸗ 
t gie ben Kalfer in Erand / dem Yürften Ragoezy, der no 
er Giebenhürgen nicht ganz erobern Fonnte, eine grüßere ‚Deeredr 
macht ertgegenzuſtellen. Aber ſchon waͤhrend der Ruͤſtung dazu flarb ' 
vreopolb (1705), und ſein Sohn und Nachfolger Zofeph I. bot unter 
Goglende und Hollands Vermittelung den Mißvergnuͤgten vergebens 
"Yen Frieden an. Hfterreihifcher Seite wurde jest der Kampf wit 
weflärktter Macht fortgefest. Umforft fuchte Ragoczy, von feinem 
Kriegsatäd verlafien, bie Pforte für fi zu geminnen. Verlorne 
Scqchlachten und die Peft rieben fein_ Heer auf euhäufel und andere 
Seftungen, bie er Tune hatte, gingen über, worauf er ſich in frieds 
lige Unterbandlungen mit: Dfterreih einließ. Seine Reife nad Pole, 
wo Peter der Große war, ben er für fich, geryinnen wollte,. war ohne 
Erfolg ihn, und man ſette während feiner Abweſenheit in Ungarn 
Vie Fri unterhandlungen fort, bie bei 20. April 1711: zu Sza⸗ 
thaar geendigt wurden. Die verfammelten ungarifhets Stände unters 
geigneten (am 1. Mai 1711) zu Kavol einen Vergleich mit Öfterreich, 
urch welchen allen Verſchwornen gänzlidde Amneflie und Zurüdgabe 
ber eingezogenen Guͤter, den. teierirten Retigtonsparteien freie übun 
Bes Gottesdienftes, und ber ganzen ungariihen Nation bie Herſte 
lung der verlornen Freiheiten und Rechte zugefichert wurde. Ragoczy 
kehrte nit nad) Ungarn zuruͤck. Gr ging aus Polen nad) Frankreich, 
und endlich nach ber Tuͤrkei, wo er auf feinem Landgute in Rumelieh 
n 8. April 1735) ſtarb. Gr hat M&moires sur los revolutions 
Hongrie. (ä la Haye 1758. 2 Vol. in 4. ou 6 Vol. in ma) 


. Winterfafien, bie von vielem Geiſte zeugen. Das Testament politi- 


es moral du prince Ragorzki fol nicht don ihm ſeyn. R.P. 
Raleigh (Sir Walter), aus einer alten Familie, auf einem 
Gute bei Bodley in Devonfhire 1552 geboren. Nachdem er auf.bee - 
Uufverfität Orford, die er in feinem 16. Jahre bezog, einige Zett 
ct hatte, ging er nad London, um ſich in dem fogenannten Mib⸗ 

le ber Rechtswiſſenſchaft zu wibmen. Aber ſchon 1569 ging er 

mit ben’ Hälfstruppen, welde bie Königin Elifabeth ben Hugonotten 
fandte, nah Frankreich, blieb. dort fünf Jahre, und focht nachher. 
mit den Niedberländern gegen die Spanier, Nah feiner Zuruͤckkunft 
neh Eonbon unternahm er 1579 mit feinem Halbbruber Humphrey 
Gilbert eine Entbeungsreife nach Rordamerika ohne Erfolg. Als 
1580 in Irland eine Empdrung gegen bie Engländer ausbrach, welche 
von ben Gpaniern mit einer Truppenlandung unterflüßt warb, bes 
Lam er eine Sauptmannpflelle unter ben Truppen bes Grafen von 
Drmondb, mb ete fih in dieſem Kriege fo aus, daß er Tpätere 
sum Gtatthalter don Sort ernannt wide, auch‘ zur Belohnung 
einer Dienfle große Süter in Irland erhielt, Raleigh hatte fi zu 
volllemmenen Weltmann ausgebildet; er befaß viel Bervandts 

keit, ein ſchoͤnes AÄußere und jenen Anſtrich von Ritterlichkeit, ber ir 
Gürchergs Augen fo hohen Werth Hatte. Als die Königin einmal 
auf einem Spagiergange durch eine mozaftige Stelle aufgehalten wurde, 
mohm Baleigh ſeinen koſtbaren Mantel ab und breitete ifn vor ihr 
un aus, Dieſer Galanterie verbantte Rakeigh, Wie mm 
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| ‚Baupfmann der koͤniglichen 
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fagttı monde ‚höne-Brraitur. Al⸗ ber —X von w,: bee 


. . Auge ” 
um der Königin Hand beworben hatte, aber mit einer abſchla⸗ 
„gigen Antwort und großen Ehrenbezeigungen entläffen worden war, 
‚nach ‚ben Niederlanden zurüdbegleiten ‚mußte, war er zugleih ber 
Aberbringer wichtiger und geheimer Botſchaften an ben Prinzen von 
‚Danien. 1983 rüftefe er auf eigene Koflen ein Schiff ans, um fei- 
men Halbbruder Gilbert auf beffen letter Reife. nah Newfoundland 


zu begleiten; aber durch eine unter feinem Schiffsvoik autgebrochene 


„anftedende Krankheit warb er genöthigt zurüdzutehren. Im nächften 
‚Sahre erhielt er ein anegebehnte Wareht zur Entdeckung und Anle: 
gung von Golonien in den von chriſtlichen Mächten no nicht befeg- 
»ten Ländern Nordamerikas. NRaleigh war der erfte in Gngland ,. ber 
"deu Plan zu Anlegung von Golonien in Amerika machte; vorgfiglic 
‚sichtete er feine Aufmerkfamfeit auf Noͤrdamerika. Gr brachte — 
‚am Hofe und unter ben Kaufleuten eine Gefellſchaft gufaunmen ‚mit 
"welder er zwei Schiffe ausrüftete, bie im April 1585 unter den Se⸗ 
fehlen ber Sapitains Barlow und Amibos —— ſegelten, 
‚in der Bay von Roenoque im ‚bautigen Carolina landeten, ijnd ‚mit 
Waaren, bie fie von ben horfigen Wilden eingetauſchht batken, nach 
‚England gueldfanen. Man ſchickte im folgenbeh Jahre ſieben Schiffe 
‚dahin und legte eine. lonie ‚an, aber fie ging nad wenigen Jghren 
dur eigne Schuld der Goloniften zu Grunke. Raleigh wurde 1534 
‚zum Deputirten ber. Braffchaft Devon im ‚Parlament .exwählt, und 
mict lange nachher von det Königin zum Sittsr ernannt. d -eip: 
‚trägliher aber war ihm, ein Watent, "wonach ihm alleiy im ganzen 
„Königreiche bie Befugnis ertheilt wurbe, ben Kieinhändlern mit Weka 
Erlaubnißſcheine zu. biefent Handel zu geben. Außerdem wurden Ihm 


v 


‚mehrere große Güter in Irland geſchrukt. 1836 wurde er zum Ars 


⁊ 


nefhalf ber Derrogthümer Cornwallis umd Vreter, und zum Loy: 


Boarden (Oberauficher). der Binnbergwerte ernannt; ja er. Hanb de 


a daß t e eee 


eiceſter, dadurch beunruhigt, dem Grafen von Effer emporhalf, um 
1 gi geben. Im J. 1587 warb Raleidh 
arbe, und Generallieutenant von Mopms 
gl. Ais die ſpaniſche fogenannte unüberwinblihe Armada an Eng. 
Lande Kuͤſten exjhien, Fam er mit feinen eigenen Schiffen bet kontg⸗ 
„lichen, Flotte zu. Hülfe, und trug biel zu ber -Beflegung bed Keind 
bei. Die Königin srnanne {pn naöige ends zum Mitgliebe ihreö Ge⸗ 
heimenratß?, und wies ihm betraͤchtliche Einfünfte an. Died lettere 
aleighs Augen keine geringe Gunſt, beun obgleich, ex zuhm: 
fachtig, praßtliebend und freigebig par ,.fo war cr doch audı ſehr 
‚auf feinen Vortheil bedagt und verlaͤumie, feine. Gelegenheit , .ivelche 
Ihm zur Bapmefmung eſſelben durch feine Hofverdindungen darge⸗ 
boten wurde, fo daß die Königin, Br feine Bitten beiäftigt, ih 
‚einmal fragte: „Wann bob, Sie Walter, wollt Ihr aufhören, 
Bettler zu ſeyn „Mahn Idrq Majeftät,'. antwortete er, „aufhören 
erden, eine Wohithäterin zu feyn. ’« Aud machte er fih Erin Ges 
Wiſſen, Beſtechungen anzuiehmen. Selbſt Kirchenguͤter mußte er an 
fi) zu handeln, und deſſen ungeachtet bligb ex. bei dem Volte ehen To 
belicht,, wie bei der Königin. Im J. 1592 züflete er in Geſellſchaſt 
mehrerer Andern cine Flofte aus, um Panama anzugreifen, und eine 


Maleigh. einen. Nebenbu 


Tpanifhe Flotte aufzufangen. Diefe Expedition batte jedoch keine ane . 


dern Folgen, als die Eroberung einsd zeichen ſpaniſchen. Schiffea. 
Die —————— 


ein 


WMohammedaner ihr großes Faſten. D 
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opf hinlegen tolle, "anttuortefe be: och’ das Drrz nur rigtfchaffen 


1 
8 To iſt es einerlei, wo ber Kopf Liegt, So -fel Waltei rareig 


"im 66ften Jahre feines Alters durch Tinen Urtelsſpruch, der unfitei= 
tig zu hart war! und nur durch SachdE I. Charakterfhwähe erklaͤr⸗ 
‚bor tft. RKaleigh war ein Mann. von, großem, unternehmenden Geiſte, 
„der aber freifih auch viel verſchuldet hatte. Unheachtet ji 
‚orbentlichen polittſchen Thaͤtigkeit beſchaftigke er fi doch dic! mit den 
Biſſenſchaften. Seine 2 find poetiſchen, geographiſchen, po⸗ 
litiſchen, militaͤriſchen, philoſophiſchen und geſchichtlichen Inhaits. 
Beine Poeflen, meiſtens Lieder, waren zu jeher Zeit nicht ganz ohne 
Werth, doch Kat er. als Dichter nicht geguane Seine Weltgeſchichte, 
freilich nicht vollendet und für unſre Zelten nicht mehr brauchdar, 
‚trägt das Gepraͤge ſeines großen Geiſtes. Er war ber etfte unter 
den Neuern, der es unternahm, eine pragmatifche Geſchichte zu 
Die neuefte. Ausgabe bexfeiden ift 1756 in: Folio etſchienen. 
on feinen vermiſchten Schriften (Niscellaneous Works) kam zu 
.‚Zonbon 1748 eine Ausgabe in 2 Quartbänden heraus... " 
Rallentando. aud retärdändo ober lentando. Mit biefen 
Wörtern wird in ber Tonkunſt angrzeigt, daß bei der damtt bemerks 
‘ten Stelle eines Tonſtuͤckes das Zeitmaaß tvegen des Ausdruds et⸗ 
"maß verzögert werben oder Ins Langſamere falen.foll. Der Eintrift 
des frühern Tempo's erfolgt entweder ohne weiteres nach Tinigen 
"Zaetn von ſelbſt, oder wirb durch a tempo ausdrütklich angezeigt. 
.  Namafan, ober Ramaban, der neunte Monat bei den Zürfen. 
Er tritt, ba dies Volk, wie ale Mohaͤmmedaner, nad) Wrondjahren 
"rechnet, alle Jahre um 11 Zage früher ein, fo daß er innerhalb 33 
"Sabren alle Sahreszeiten durchläuft, I biefem Monat haben .bie 
| iefes Ramafan: Feft, fo wie 
‚das Beiramı Feſt, das unmittelbat hinter dem Ramaſan Lommf 6 
Art. Beiram), find die "beiden "größten. Feſte der Böker Mo⸗ 
hammedaniſcher Religion. NT ET NT N 
”  Ramazzini (Bernarbino), einer ber größten Ärzte Italiens, 
wurde 1633 zu Garpi geboren. Von Parma, wo er feine Stubien 
‚vollendete, ging er nah Rom, ym unter Rubei feine Wiſſenſchaft 
ꝓractiſch zu betreiben. In ber Koige lebte et einige Zeit in feinem 
‚Beburtsorte, wandte ſich aber nachher nach‘ Wobena, wo tin Herzo 
tanz IT. als Lehrer der Arzneiwiſſenſchaft ‚bei der’ neucrrichteten Akd⸗ 
demie anſtellte. Nah achtjaͤhriger Verwaltung bdiefes Amtes‘ folgte 
‚er einem-Rufe nah Padua in gleicher. Eigenfhaft, mo er fein nögils 
‚ed Leben 1714 befhloß. Seine Verdienſte waren fo anerfannt, baß, 
als er, in bereits fehr.vorgerüdten Sahren umd fthon ſeines Geſichts 
beraubt, um. Entlafjung anhielt,. der Scnat zu Venedig ihn dringend. 


‚bat zu bleiben, indem bie Republik Then. zufrieben fiy, ihn nur zu 


'befigen und bie erfte Lehrerſtelle der Univerfität von ihm befieider gs 


einer außer⸗ 


a‘ 


ſehen. Seine mannihfaden hinterlaffenen Schriften Beben ein ruͤhm⸗ 


liches Zeugniß feiner gründlichen Selehrſambkrit. Befonders geſchaͤtt 
iſt fein Buch ‚über die Krankheiten der Kuͤnſtler und Handwerker. 

“ Ramberg (einrich oder Johann Heinrich), einer unferer bis 
zühmteften Geſchichtemahler, auch Ktzer mit ber Nadel und in Aquas 
tintamanier, geboren zu Bannover fin 3. 1763. Gein Mater, wel⸗ 
cher hanndverſcher Höfrath war, ſuchte durch Unterricht in der Pers 


. fpective und Öfmahlerei, den er deim Sohn gab, bie großen Anla⸗ 


en deſſelben zu entwickein. Mährend einer Keiſe auf bem Datz ars 
‚veitete dieſor in wenig Tagen mehr als ein Dutzend Laͤnderzticht un⸗ 


R 
— — — 


⸗ 


— 


8d 


‘@ dieſem nach Paris und wurde ſein eifriger 


- 


- Ramen + 7 


9 weiße bie romantiſchſten Anſichten dieſes Gebirges gewähren. 


e tauchen "von dem hannövertfchen Minifter zu St. James dem Kb, 
nige vorgelegt ; biefer tieß dem jungen Ramberg das Reiſegeld nad 


Sonton auszahlen, gab ihm eine Stelle in der Mahlerafademie, und 

fergte für feinen Unterhalt. Btamberg blieb 9 Sahre in London und 
perooftommnete ſich unter Reynolds Leitung 

ab er jeden verlangten Gegenſtand aus bem Kopfe zeichnen -Tonnte, 


Die gejchicteſten Kupferſtecher Englands, Marphy ımd "Bartöloyzt, 
wäneten es ich zur Ehre an, noch Rambergs Zeichnungen zu arbeis 


ten. Gr verfertigte religidſe Städe für die koͤnkgliche Gapelle zu 


St. Jened, Schildereirn für die Boydellfche Shakſpeare⸗ Gallerie 


m) ca Poetenfaal, wie au ben Übergang Aleranders über den 


Graricus für Bartetonhoufe, den Palaſt des Prinzen von Wales. 
Geox II. feld nahm oft mit Dergnägen feine Schnelligkeit im 
Site woche, und ſchickte Ton 1788 nad; den Niederlanden und Jtün 
Um. Umfonft bemühte ſich der Fuͤrſt Kaunitz, ihn bei ſich zu behals 
tra, ee eilie nach dem legten Lande, knuͤpfte mit bem berühmten’ 
Dron eine innige Freundſchaft an, duschreiftte Oberitalien, und 
fielt fi geraume Zeit in Rom und Neapel auf, Hierauf Lehrte em 
Bad Hannover zwräd, und erhielt von dem- Köntg‘das Diplom als, 
Yofmahier. Wenig Zeichner und Mahler haben fo viel gearbeitet als 
a. Behr ats funtzig Rupferftecher Englands und Deutſchlande has, 
en dir Fruchtdareit feines Pinfels nit nachkommen können, Bes 


feier zeichnet füch Ramberg in ber Earicatur aus. Die Zeichnun« 
gen zu den fämmtiihen Kupfern der Prachtausgabe von Wieland 


* ſiud von ihm. Wr ſelbſt äͤtzte für zwei Bände derſelben die. 
5 das eine mit ber Überſchrijt: Idrig. Auch hat er fünf 
fhe fhöne Wektrchen zu dem Taſchenbuche: St. Shüde’s abens 


tmertige Wanderungen von Weimar nad Garlshab. | 


(teipg. 189-3 wette Aufl.) geliefer ; und man verbankt feinen 
atämungen die Ketikchen allegorifhen und hiſtoriſchen Kupferſtiche zu 
den befannten Zafhenbude: Minerva (Reipz. 1809 und ff). Ram⸗ 
berg iſt auch Mitglied der phitotechnifgen Geſellſchaft in Paris, Über. 
fire Werte, befonders Über feinen Zug Alexanders Äber den Granid 
et, dat man eine Schrift von 3. ©. Neumann, betitekt: über 
Rombergs Kunft und Kunſtwerke 8.). L.R. 
Ramean (Sean Philippe), Diefer beruͤhmte franzoͤſiſche Mu⸗ 
Pe mm) Donfeher wurde 1693 zu Dijon geboren, wo er auch bie 
sangsorinde der Tonkunſt lernte und bei einem herumziehenden 


Dperntpeater ausübte. Als er fpäter zu Avignon mit feiner KRunfb 


fein fondertiähes Blüc machte, ging er nad Italien und bildete fig 
au Meffter auf bem Slavier aus, fo daß er hierin bald dem beruͤhm⸗ 
Im Narchand an die Seite gefeat ward. Nach feiner Zuruͤckkunft 
erhielt ex die Stelle eines Organiften an dee Domkirche zu Clermont, 
wo Er aber nicht lange blieb; denn ba er knterdeffen Marchand hatte 
lernen, den fein Ruf nad Clermont gesegen hatte, fo folgte 

Ä chuͤler. Hier gab 

“ fein Verk über bie Srundbfäge der Harmonie heraus, das 
Rahm als Theoretiker 'in dee Mufit für Immer gränbete. Da 
er als Operncomponiſt auftreten wollte, fo wandte er ſich wegen 


Antes un den Abbé Pellegrin. Dieſer gab ihm benfelden num 


. meer eine Caution von 500 Livres, ba er, fo hoch auch Rameau 


I. 


\ 


|. 


i 


als Mußfkenner geſchaͤgt wurde, von ihm als Somponiften nichts Bors 
sügtiges werde Au aber Pelegrin bei ber Orhan Probe bes er⸗ 


8 ‘ 


u J. 2 Ne Bo “0 . 
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n ſeiner Kunſt fo ſehr, 
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muntonbergwerke abligfern. Die übrigen Gruben ˖gehbren ber: Some 
munien —— und jwar fo, daß Hannover don ber Ausbeute 
$ und Braunfhmweig 5 belonimt, Alle Exze werben auf ihre Koſten in 
n an der Oder und. Grane gelegenen Hüttenmerlen verfhmotzen.. Auf 
dem Berge felsft iſt cine vortrefftiche Ausfiht auf. die Ebene Nicher» 
achſens. — Die Entdedlung der Bergwerle bes Rammelsberges fällt 
bas 3. 968 ober in bie Megierungsseit Ottora des Großen , weis 
cher 974 ſtarb. Lande Zeit: waren fie zwiſchen Boslar und den H 
gen von Braunfhweig ſtreitig. Diefe Iegteren, denen. KRaifen Frun 
sid II. 1235 den sammelöbergifhen Zehnten als Keichtlehen erb 
and eigentdimlich ertheilte, hatten ihn 1373 für 800 Dart Silber⸗ au 
Goslar wieder koͤuflich uͤberlaſſen. Diefes weigerte füch ah, wegen _ 
. ber großen auf hat Bergwerk verwandten Koſten, ben Behnten zur 
zsödgugeben, bis langem Streit und Kriegen Herzog Heinrich 
ber jüngere bie Gtadt im Jahre 1552 zu bem Vergleiche zwang, wo⸗ 
nad bie jenige Sommunionherrſchaft nicht nur ben Belle von ben ches 
. mals gewerbfchaftlihen Gruben , fondbern au bie Zurisbietion Aber 
die vier Gruben ber Stadt, das Borfaufsreht aller Metalle, den 
Behnten und ben. BStollenneimten erhielt, a 
Ramfarn (Andreas Michael von), ſchottiſcher Varouet unb 
Mitten des St. Sagarusorhens don Frankreich, Doctor ber univerſt⸗ 
taät Oxford, wurde 1686 zu Daire din Schottiand aus einen jüns 
‚gern Geitenlinie bes alten Hauſes Ramſay geboren, und widmete ch 
fig ber Mathematit amd Theologie. Sm J. 1709 bekehrte ihn dee 
berühmte Fenelon, ber ihn Vorzoͤglich liebte, zur cathellfhen Nele 
gion. Da Hamfan fi bald ſowohl in Frankreich, als in auſwaärth⸗ 
gen Ländern als Scheriftfteller mit Sluͤck bekanat machte, fo kongte 
«6 nicht fehlen, daß hohe Häupter auf-iun aufmerkſam wurben. 
S. 3724 rief ibn Jacob III., Koͤnig von England, nad Mom, mm 
ihm bie Erziehung "feinee Söhne anzuvertrauen; Zwiſtigkeiten am 
Hofe nöthigten jedoch Ramſay halb, nach Frankreich ukehren. 
Mon vertraute ihm hierauf die Erziehung bes Herzogs von Char 
teau⸗FTFhierry, unb in ber Folge des Prinzen von Turenne an. 
Beider Gejledung befoggte ex mit dem glüdtiften Erfolg. Er farb 
. am 6ten db. 3. 1743 zu ©t. Sermain «en» Laye in einem Attey 
von 56 Jahren. Ramſah war ein Mann von fhäsbarem Charakter; 
‚aber fein affectirteg Weſen, die wichtige Miene, bie er annahm, unb 
das allzuwenig verſteckte Weftreben, mit feinem en in Gefeliſchaft 
zu glänzen, gaben häufig Anlaß zu Spoͤttereien. Geine Werke find: 
L’Histoire de la Vie et des Ouvrages.de M. de Fenelon, arche- 
veque deCambrai, 12.5 eine Biographie, bie birfen edlen Mann und 
-feehlichen Schriftſteller zwar lebenswürbig darſtellt, aber nicht durch⸗ 
‚aus mitder noͤthigen Unparteilichkeit geſchrieben iſt. Kerner: Essai sur 
e (souvernement eivil, 325 Le Psychomttre, ou Reflexions sur 
les difförens caracteres de l’esprit, parun Mylord; Les voyages 
de Cyrus, 1730. 4.» und 2 Bbe 8. Has legtere Werk ift mit großer 
Cleganz gefchtieben, aber mit Gelehrſamkeit und Hefierionen faft übere 
laden. Ramfay copiete in demjelben Boffuet und Fenelon. 
Außer. biefen hat man von ihm einige en geſchriebene Bücher 
"und verſchiedene Gedichte. Sein bebententftes Werk if aber: L’Hi- - 
stoire.du Maréchal de Turenne, Paris 1735. 2 Bbe, 4. Bei allen 
Vorzögen der Eleganz, Ordnung und Präcifion derrſcht jedoch aud 
. In diefem Werte ein affectistes Gteeben nad Btefiesionen und Sen⸗ 
tenzenz ber wichtigſte Zorwurf aber, den man bieim Derke Hop ite 
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. UÜberfiht ber Fortſchritte des Arznein 
ste von — geſchrieben. Er. 


—* Doctor NRamſey aus. Rage wegen " biefes Denoniffes getöbtet 



















amfay’6 Namen ein nach 
en Intusliider Sprade. ee 
ten. ber dien und geoffen⸗ 
in ra Fin We entwidelt und erki rt, 
Bde., ak * 3 a mi aa er uche- —— und Anſichten 
— fi * bem Glauben. Fenelona und ben Beſtim⸗ 
mungen er ——— welcher Ramſay ſehr anbing durde: 
über at man wohl mis Recht gemutkmaßg, 
‚eb entweder 8 ale an ee 68 * rieben 3 oder wenig⸗ 
wit im jener Geſtalt vo re. — Enolich ſqrieb 
ud chen Discours sur m .&pigue, ben mau von 


—— 3 —F— 
1 
Bel — rin 






6 Telemaq findet, 
diefer in feinem Jeleinach mit Süd außführte: daß man e 
Gedichte auch in. Proſa Würciben. inne, folgt; ein GBrunbfa 
Boltaixe fo wenig .billigte, daß ex ihn mit der ‚She vl 
obne In ente auff en zu wolle 
he ben(S.), ein berühmter. Berfertiger —**—— 
Er war im Jahre 1730 su Hollfar geboren. ern 
sin 1 Suchfobrifont, batte ihn zu bemfelben dire 
3 dber. eine Reife ‚tie er in feinen jwanziaften % 
= anternabn, änderte feinen Lebensplan. el m Pr Pr: 
Sa Optiker Dolland u DB deſſen Schter er Tr 


UHHR 





untesrichtete ihn In der Kumfl, mathematifche Inſtrumente 
Zu biefer guten Anweilung kam Ramsbens angebor 
3 Seit en: biefe Arbeiten hinzu, umd fo konnte es nicht Teens 
baß dieſer balb buch Teine Kunft berühmt wurde. Schon im ve 
1763 arbeitete er für bie gr ten Künftter in, England. m 
3768 erbffuete es mit dem glüdliäften Srfolge einen Laden zu Hey⸗ 
Beet, umb beid darauf zu Gin, wo er ſich bis zu feinem 3 


optiſche un t viele aſtronomiſche —— 
acklich —— mehee —* fein Gene er 
—8 * er Miiglieh der Trslcen * 
Aug ols de Mt er fi durch mertte wiätige Aie 
bie zn en ben in gumopnical Trarisctions findet, bes 
gemaät, ar ce 
zamte (Dactor),. ala Rene und FX Aublitaner einer der ge⸗ 
FR ber vereinigten Gtaater. 1 von Pen eis. 
und ee 010 —T qriftſteller iſt er 
weh in Europa Aöldte * amerikaniſchen 
Menelution und en a —32 — Roch hat ex 


I 


lan 


enfchaft und eine —* 
—3 — 66ften. Sabre, 

Shaziestorwn &. 8. Mai 1815 von einem Wahnſinnigen, Namen 

- Linne, crmorbet, dem er vor einiger Zeit ben ˖ dadurch 
ettet hatte, daß er mit einem andern Arzte beieugte, William 
Kia fey von Einnen. Diefee Menſch hatte naͤmlich in einem Ans 
“falle von Wuth feinen Advocaten, den er für beſtochen hielt, erſchie⸗ 
wolen, aber nur ſchwer ersandet. Des Mörder geftand , daß 


8 


Roma Bam  . . 25 
4 der, daß BA Zurenme’s 
* Ser —— — (ehtare a re, 


und in —* ber Bf. dem Grundfag, * 


blieb ex ale enkender Kuͤnſtler nicht 8 
—* Inftrumente mit Geſchmack —— En 


sE . Kanius Roanes 
" Hamas HH Betrad), damit Bieirede la Miice, 
wurde zu Suth, einem Dorfe in ie T5t5"grboren, und ſhwan 
ſtch mit dem gedßten the aus niedrigem Stande bis zum 

r umoerfität zu Paris em Er lehrte eine gelänterte Philofopte, 
und trat als Gegner der noch geitenben ſcholaftiſchen auf, a 
Welt er rhetoriſche und’ phklologifche Worlefungen 'umb. erwarb fi 
großen Btuten, aber aut viele Feinde, dur die er bei der Wins 
hochzeit, den 25ſten Augn 1872, ald Steformister getöbtet wurde? 
@r reinigte befonbers die Logkk von vielen Oubtiiitäten, ging aber 
darin fo weit, zu behaupten, fie fey nur eine Kun 


a 


| rn ft, getgidt 3% u 
Reelten. Bein größteh Werdienft beftahb in der Cinfüheung ihre, 
beffeen Methode des Bortrags, wobei er ſich ber tabelarifgen Bora 


bediente und die Nothwendigkeit guter Deiſiyitionen und Eintheiluns 
vemerklich machte Seine Anfänger ‚die Ramiften in Schotte 
nd. England und Deutſchland, ——6 Zu ſeinen Haupt⸗ 
fhriften geboren: Inkeituriomes dialeti cae· Rb. 3 Paris 1545. 8. unð 
Animadversiones in 'Diwlectichm Aristotelishib. XX. ibid. eod. 
anno. 8., wovon nachhet häufige Auszaden erſchienen find. ’ 
Raumes (Dom. Armand “ean le —XX de), zu Parts 1626 
oren, zeigte Ahon in feiner Jugend ausgezeichnete Anlagen für die 
nen Wiffenfdaften. Im dee Folge witibe er Chorherr an der 
Kivche Rotre:-Dame und veriiöß diefe Bahn, einzig fih dem Gtudium ber 
tologle ergebend. Nach Vollendung feine Studien überließ er 


eraume Zeit welftigen Zerfireuumgen und Genäffen, befonber# - 
2 en 3. —— —E als 398 


em v 

mit ihm eine völlige —— ing. Er verließ die Hauptſtadt 
und den Hof, zog ſtch auf fein But bei Toars zuräd, und fing hech 
das einfanıe beſchauliche Beben eines Moͤncht an. Hiermit od nit 
hufolebeh ‚- verkaufte er bald darauf fein But und ſchenkte daR dark 
eidſete Beld, 300,000 Mores, an das Hotel be Dieu in Paris, er 
aber that Profeß in ber Abtei Yon Yarcrigne 1664, und bei 
Te gu ſobann in bas Kiofter la Xrappe dom Drben ber Siſtes 
gveenfſer deſſen Abt er ward. Da er auf fein Anfuchen die Ertawßs 
wip von N erhielt, Die alte Gtrenge in feiner Abtei wieder her⸗ 
aufteilen, fo fuchte ee nun auch alle andere Gifterzienferkiöfter gi 
urüßyfüßren; ein Unternehmen, bae aber nach vielen Vec 
Faden mibläng. gr mehr gründete fe Hancs in feinem Kloſter 
‚was fortan dee ©n der. firengften Gntfagung wurde. ‘(über bie 
Einrichtung und Eebmgart der Mönde von la Trappe f. b. Ark. 
Erappiften.y Su ‚fefetn — ſchrieb Rancs auch feine Abe 
Yantinng üser bie Seit Feit unb die Pflichten des Möndysftanded, 
Endtich auh mäde des Rrifegens in ben geweihten Mauern, legte 
Wance feine Stelle aleder und Karb Im October 1700, noch im Tobe 
bie Megeln feines Drbens beobastenn,: auf einem Afchenlager. Geine 
mannkchfachen Schriften uͤber Möngsthum, über bie bliegenheid 
tem der Chriſten u. ſ. wı geben Beweis von der afcrtifhen Strenge, 

zu ber fein @emft 
Men Veraͤnderung, die ihm aus dem Hof. und Weltiehen in bie 
traurigſte Einfamkeit tefeb, wird ven Einigen folgende Begebenheit er⸗ 
zählt. Ale cr noch in Parks tebte und von einee Reife zurfickfekrte, 
rüte ex, feine Geliebte, die durch Schoͤnheit und Balanterte berühmte 
Frau von Montbagon, aufzufugen. Ge kommt durch eine ‚Hinter 
treppe in ihr Biinmer, und findet flatt der Freundin — iyerLiutige® 
Haupt in einer Schuͤſſel llegen. Sie war kürz vor feiner Ragkehr 
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ch gewendet hatte. Als Veranlaſſimg jener plöge 
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"app, Kangreßt a. 
abgesspt, da ber 
ee Diefe er fol, 
acs gemadt und und fein feuziges, tiefe . , 
igen Binnetveränderung geflmmt - 


: Rang verftehe San im weite 
is. Der Weile A 
Rue Herz und Weift geben - 

ung und Ehzerbietung, Eiwad '. 

arte sehättnlifen. ents , 
melden ſich Befonbens bei bei Öffente 

m aber an ben Höfen, beim 

a a Bam und Ku cn beim 
und, wo er gefrt 

I Köpfe ber — Auriften 
apbien, wie abomafine in a fan 


vr Gtaatsbiener. In eignen 
Eite: &taata, und De 
mn a6 on a —* Van 


em Mn ae, ee 
ya sum eöftren gi » 

— Siseten zu einander altde 
‚echte, in fo fern eb hingegen bie 
Anander barfteilt, als einen Yen Theil 
anzufehen. Mas nun bie Range 
an fid betzifft, fo fans vom 
nit bie Kede fen. "Alles, wad 


en herfömmlihen ober vertrage⸗ 
tend,. fi mit Gewalt an. eine 

Kuftritten baräber kam es ein 
m Bifhofe zu —E Awi. 
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3 Ra weh arme Maine 
' Diefen Weg fhlugen bie 
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24° Rang, Raugrecht 


Benedig ſich in dam runden Saale becomplimentirten ta weiden 


fuͤt jeden Geſandten eine eigene Thür ging, und in deſſen Mitte eine 
zunde Tafel ſtand, nach der ein jeder aus feinem dor dem Saale bes 
findlichen Zelte durch feine Thuͤr auf ein Signal mir gleichen Schrit⸗ 
ten ging und fi auf Ben feiner Thuͤr gegenäberfichenden Stuhl 
feste. Eben fo ging der kaiſerliche, bee zuffifhe und. der’ tirrkiſche 


Geſandte 1737 auf dem Songrefie zu Nimirow durch drei befondere | 
.Xhüren in eine Art von Scheuer. Auch wird bisweilen der an 


durchs koos beflimmt. Dies geſchah, als die Könige von Länemart- 
und Polen 1709 nad Berlin veiften. In ten Altern Betten maßten 
es fih bisweilen bie Päpfte an, nicht nur Öffentliche Rangſtreitigkei⸗ 
ten za entfheiten, “fondern auch allgemeine Ordnungen in bdiefer . 


Virnſicht vorzuſchreiben. Zu dieſer Anmaßung gehört bie Rangordnung, 


welche der Ceremonienmeiſter bes Papſtes Julius IT- In J. 1504 
dat dekannt machen laſſen, bie aber nie algemein anerkonne worden 


‚if. Sie enthält folgende Ordnung: roͤmiſcher Kalfer, roͤmiſcher Kb⸗ 


nig, die Könige non Frankreich, Spanien, Xragonien, Portunal, 
Eicilien, Schottland, Ungarn, Navarra Boͤhmen, Polen, Dane⸗ 
mark, die Republik Venedig, die Herzoge von Bretagne, Buraund, 
bie Shurfuͤrſten von Bayern, Sachfen, Brandenburg, ber Erzherzog 
von Oſterreich, der Herzog von Savohen, der Großherzog von $los 
renz, bie Herzoge von Mailand, Bayern ımb Kothringen. In neuerer 
Zeit hingegen hat man ſich eine ſolche Cinmiſchung der Päpfte ganz - 
zerbeten und den Grundſatz der natürlichen Freiheit einzuführen ges 
Jucht. Beſonders hat hierzu der unſterbliche Guftav Abelph von 

chweden gewirkt... Daß der bie Menſchheit zierende Raturſtim auch 


die Staatshäupfer ber europaiſchen Rationen zu beſeelen gefangen 
‚bat, begengen au hierin de neueſten Songreffe: — Moͤglich hinge⸗ 


gen und nicht ganz umnöthig if das Zwanzerecht für die Raugver⸗ 
Pältniffe —— Eine vorzuͤgliche Quelle deſſelben find die 
mannicqhfaltigen Rungorbnungen, welche aber biefen Namen erſt bdann 
verbiinen, wein fie nad Art der Gefege ordentlich publiciet worden 
Hoforbnungen, die dem Hofmarſchall oder demjentgen, welcher 
feine Stelle vertritt, zur Nachachtung gegeben find, haben an fi 
nie Grfegeöfraft, und dienen nur bazu, daß berfelbe far feine Perſon 
keiner Verantwortung ausgeſetzt wird, wenn ſich Jemand bar ben 
ihm bei Hofe angewieſenen Rang beieldigt finder. Maß Trifft unt: 

dieſen Baangerbulingen die elendeſten Machwerke, faft alle find böct 
amvolftändig und enthalten hie größten Abweihumgen. So hat in 
einem Lande dee Gecretär linteroffigiertrang, ta einem andern werben 


‚bie Amtieute dem Hofmarfhall, Kanzler; den Geheinieurüthen mb 


kendern‘ Hofämtern vorgefegt. Die derg ſiſche Rangorpitit;s von 
1571 dat ein Poet leuten Ranges 


Reine gebradt, Sie fängt 
pa . U a 
, "Die Yeemierminifter (pre: nen 
on Mir folgt des Odermarſchat made it 
Vach Generalfeldmarſchaus Sana -' "0 
Kommt Eabinertminifter : Dang ; 


" Die Eonferenzminifter fein 
Nehmen die fünfte Elaffe eig, on a 
Nebft dem Obermeifter vom Gtall, U 
auch der aͤlteſte Hofmarſchau. 


m ‚on Kolftcaffen, 
| . nÄÜGR Abrsflärfg {R das Stangneäs ber. erihiebenen Welkichffen. — 
u v 


‚water ben matten Nagfolgern Garls des Großen fi fü 


| 


gm ‚To daß 


je nn 


ak 


. Reigen ober Ranzan ·⸗·2 
XX — Mitreglerungerecht, die in — — 


ud: dem 
sehen gebildeten iivereine, and bs dur⸗ den Oruck des 


—— eraiebrigne Landvolk veranlaßte eine große Standesver⸗ 
die Wurzel des 
bin. nd zn N ee ze —* piger als je ges 


Sue man any den dadurch begründeten 

Herkommen und —— bdaroͤber bil⸗ 
beten. en ) — sahm ſich ben 2 por bem Sanbmanne, der 
Kaufmann vor dem Handwerker räulein vor. ber buͤrgerüchen 
Fr ja ße ee ade und Weinfchente führten mit 
einen Rangfiecit. Die Teonzöffihe Revolution und bie Auf⸗ 
Bid dat bat die Rang und Nitelfucht geſchwacht. 
Rn: Hellbache Handbuche des Rangrekts (Anſpah 
Ed — —* —— und ey —* — dee 
wrrfäßebenen er e und einzelnen Sta Auer! um 

ws alpgabetüften Orbau j 
Rand an oder Ränguu itt eine fehr aute und anfehatige Has 


mäte im Daniſchen, Holſteiniſchen und Melimburgifchen, we - 
urg *. 


denfwärbf b t rd 
* ihre Abſtanmusg won — —— —ä Butler dee im 


iſchen, Ber. Ein Urenkel defielten, Namens Wolf, erwarh 


ſtetn 
© der alten. Mar en, welche bas batfamer Sanb. 
aunt 7 —— Taten, Viprecht II. A als ein 
großer Krieger uuter dem Nomen des Brafen Wipredt von 
Broiste GGerähent, extaufchte das balſamer Band mit der. Graf⸗ 
fhaft Geoigfd im ——* Kaiſer Henrich. IV. machte ihn 1063 
Barggrafen von erisantid umnd- belehnte ihn mit das 
% Die von feinem Altern Sohne abflammenben 
WBurggrafen von erden baren 1538 © aus. Der jüngere Sohn jenes 
abe, Dtto 3., weicher ſich in feinem urfprängtichen Vater⸗ 
Tande Holſtein niebergelaffen ‚Hatte, baute Ba das Stammhaus Ran 
que; und it bee. — aller noch nden graͤflichen 
kimen des Ranzaufchen en übel 


y. 







. 


eigen u 
Gigeh Perſonen dieſes —2* — 35 . Johann. von 
Kanzau (geb. 55 —— daͤn iſcher en Ge mode 


"geope Reiten, KB und mu i in 
"gerätagen. ie er * D Mounra feine Lehre PA , muthoe 
unb Träftig vertbehnigen Ye, m 8 ge gem für ihn eingenommen 
6b war nee in: Haupt vr Befsrmation in Dina 
"feine - d verhalf. dem * Friedrich J. auf den 
Aeiſchen Thron, ſchiug den abgeſegten König Shriftian II., ber im 
"Wonwegen eimgefikien war, mehreremale, unb elite. bie Btuye im 
Diefam- Reiche her. Saifee Carl V. und Franz I. von Franis 
reich Wohnfhten, ale fie mit einander, Kri "8 fühsten, beibesfeite 
Nanzou in ihre DI gu befommen \ Pe er biieb 






un 


— 1ER wmb ſtarb 2565. — Heinrid, Braf von Kamen ' 


1525, gef. ), Statthalter von Holfteln. und ‚einge 


Me er mögliäft zu machen fuchte, und fchrieb mehrere 
"Werte über Aftronomie u afßratagie, Xrzneitunde, Kriegs⸗ 
kauſt uf w. — Joftae, Graf von Ranzau, Marſchall von 


. Frautceich, GBouvernene von Dünfishen, war art als Beneräs in 


—7 — Dienſten; 1635 kam er mie OÖrenflierna + Paris, 
5 son Lurwwig XIid. owepent und erwarh 05 durqh fin 


0 


ber 
‚fon Beförberer En aa belohnte bie Gelehrten mit 
sbentlicher- Breigeb t, fommelse eine vortrefftiche Bibliothek, | 


26 Raphael Aapyhael · Ganzio 


ald herrntalent 8 feinen Perföntiäen Muth bie Höhle Weruunbn 
* Er ſtarb ı an der Wofferfuht. Er war Rn ſchoͤner Dann, 
beſaß viel Geiſt und > Berehfamteit, und werftand ‚ale Hauptſprachen 
Europa's. Dur ben Krieg foll ex fo verfiämmelt worden (egn, def 
man ihm bie Brabfchrift machte: 
Da corps du grand Barzau in's qu'une des partsı 
L’sutre moitie resta dans les plaines de Mars, 
Jl'dispersa partout ses membres et sa gioire, 
Tour abattu, qu'il fur, il demeura vainqueus, . 
Bon sang fur en cent lieux. le prix de sa viotoire F 
Et Mass ne lui laissa zien d'entier que le comır. 
Die Grafſchaft Rangan befeht aus dem Dofe Neu ı Ranıam, 
ben: Marktflecken Barmfltbt, noch einem Sieden und 26 Dörfern, 


x 


Der Herzog griedrich von Volftein ⸗ Gottorp verkaufte. fie r649 am 


3 Elan von Ranzat für 200,000 Thaler. Kaiſer Wer echoſß 
Pi von Ranyau a : den Wrafenfiand und: das Amt Barmftebt 
einer Reichögraffhaft, welche auch 1662 gu einem Mitſtande bes 
—— * Kreiſes aufgenommen wurde, Als 1721 ber Graf 
Ehriſtian Detlev auf ent feines jüngern Bruders erſchoſſen unb 
dieſer zu ewiger Gefangen usth | 
1726 von der —2* — und bieit ſich deßhalb zum wetterau⸗ 
ſchen Grafencollegium. Die 5* ee 45 Quabretmeilee 
amd angefide 9000 Menſchen Iutberifcher Steligiom, P. N. 





Raphael, ber Kame eines Engels, ber unter andern im bei | 


2* des Tobias vorkommt. 

Naphael Sanzic: ober be’ Santt, der te unb worte 
Wäre Mahler der neuern Kunfperiche, mühe en m Balen,. 
Smni-Saayfe, einem nicht verh ienftiofen C& Uxbine, am 
Sharferitage 1483 gebowen. Dieſer wurbe bald, ride durch eine 
von Raphael auf bie Hofwand bes väteriihen Haufes ohne fremde 
Weinäsfe. gemahlte Mabonna mit dem Sefuskind {dies Brmägtbe 
seurde —* in ein Bimmer dieſes Hauſes ſammt dem Stuͤck Want, . 

Worauf e6 nemablt war, verfeht, unb if 24 zu Ken) RR bee 


E Unzutängtictett feiner Kräfte zur weiten Xu Kung feines 


Vierzeugt; und ei, beufetben in bie Bäie eben M 
ehe l dringen. Geine Wahl fiel auf den weit und breit en 

fette WBanucchi — ven. 2 ide noch immer 

wunderung. betra werben. Der alte Samzis sit nad auge 

ſindet zwar den Pietro nit Ran Haufe, 

aus Kom, two, berfetoe 6m —— 

ab. Beide Könftier wurden ba Seambe, und Pietro 

den Wunſch bes dringend bittenden Waters jungen Raphagl 

unter die Zahl feiner Schüler aufzunehmen. bee erfreute Water eilt 
gleich nad Urdino * und bringt: feinen Cohn na —28 


een Talent fi unter. Leitung feines newen ;würbigen 


{one entiwidelte, daß er balb feine zahlreichen —* ubertxaf 
“mb in kurzem bie BVehandlimgtart feines Lehrers To weit erreichte, 


daß man Beider Werte aus dieſer Yeriobe kaum unterſchetden Tan, 


Hiervon zeugen feine erften Arbeiten, mit benen er öffentlich — 
die Krönung bes 2 Riccoto da Tolentino, ein gefreugigtee Heil 
1wiſchen zwei ein, bie ee für. zwei Kiräen in Gitta bi 232 
mahlie, eine heilige Familie, eine Verlobung dee Maria, vor allen 
aber eine Krönung ber Maria für das Kiofles ©. Yrancesco- in Yes 
einem ı5ten bis 


rugia (war in Paris); ſaͤnuntlich Arbeiten aus f 


| Rapharl Cr 0 
rom a Suber. Während dee Sekt war 






Ste Cinfedun in, und hatte 
SE g An, und ba 


großen Theit ber 

Gartont * vollendet, als ein Zufoll ibn baven:ahrief, 

ber auf feine Thuftige Ausbildung von gröftem Einfluß wurde. Ras 
Yatte —**— fahren, * in Florenz die Sartone bes Michel 


ngele ns Eeonardo da Bine, weiche von bieſen beiden größtes 

Yoden Aathes —— — ur A 
⸗ 

Ger bramte vr — *8* fie zu ſehen, und eilte nad 

. Aber wicht allein dieſe Cartons, 3 auch Ploreng 

ſt, I Ara der > allee Schönen und Trefflichen, machten 


ck auf das jugendliche Gemäthz; eben fe wohl⸗ 
ea 8533 hatte die —— — fo. mancher jungen Künfties 


pt er dh 16: en 155* ——ù u—— 
er nell erwa n auch Raphae ogro n 
eupehcttih da vfelbe ie Warrke der — 


—— Meifter, eines Eimabue, Deore ®, hi ——* Fiir 
eißig ſtudirt Habe, To wie es Weichel Angelo und Leonarbo 
s Bine getden, fo ift es doch bei Raphaels Längen Aufenthalte 
im biete Stadt nicht gu berweifein. Auch leuchtet dies. aus ſei⸗ 
nen bafelbſt oeefertinten Bildern hervor‘, untse benen vornehmlich 
ine Mabouna mit bem Kind Gett in der Tribune ae Bloreny) ſchon 
von Vaſart Aterkus geräbmt wird. Der Lob feiner Altern rief 
aphael fanru noch ‘Haufe und während es im Urbino Erbſchafttau⸗ 
subelten in Dchn * brachte, wendete er bie Stunden der 
De eK BEE 
Me eorg und wahr egen 
. Michaei Yarts). fernee einen betenden 


Si im (im Yan). meauvadla Siche zu feiner weiten 








ir ee kenn Ihn, bald dahin zuchdzueilen, wo ee. 


gen wurde W her fi zweijährigen 
—2* Fir Diefer abt bewährte er den erworbenen Ruf bur 
Gemäßtbe: de Madonna für die Kirde der Bean ber’ 
Greol (mar in Parts), eine mater dolorosa, Über — apbast 
ta einem jmelten Wilde Gott den Water vorfkeite (jegt im: Palo 
Golonua zu Rom), und. aufer andern Seuffeleigemädt * Ar 
mit Gott dem Water, von mehreren Heilig 

das Heine Eamatdutenferkiofter, ſein erfles ——— v 

Arbeiten graͤnzen noch an ben Styl ſeines Lehrmeiſters, 'unb' 
Ken nn 10a u aa m 
j nen aber pfindung um j 

wie iorafhaften, die ber fruͤhern Schule eigenthuͤmlich 


Ein grosſe⸗ Gemählbe, bas ihm von ber Signora Baglioni — 55*— | 


bertragen worden war, fing er niät ſogleich ans 

ben nah weiterer Ausbildung zog ibn zum —E na Bis 
venz. Hier ſetzte er feine Gruhten nad ben obgebachten älteren Wels 
"Kern eifrig fortz die _ Apekanntihaft mit Bra Wartoiomen , den man 
R:ptart an die Seite ſetzen kann, leitete ihn zu feſtern Grund: 
"fügen im Colorit und fo ſchritt Raphael unaufhaltiam vorwärts. 


Ücerpaupt ſcheint er bie ganze Zeit feines dortigen Aufentpalts auf. 
feine Blibung verwendet 


„ss haben ; wenigen weiß man nus von 


" .“ 
1 


Dann Cine ‚ Yieturieio, —* Ausmehlumg bes Boͤch erſaals Im 
übertragen worhen. : Diefer Ind ben Raphael in, 
z3u tommen und ihm bei biefer, Arbeit su.beifen. Bas 
a 


— 


. gu "on 


”-. sSaA_ 


- 
L } 


wapharl Sale 


ns dem Barton B 
* * er in Kar it. "Gr ag [ie I an 


Mr zurück md” Sogleih an ‚dem letzt wg: * an, 
ehter Grablegung, bie ltr Ping den Palañ ˖ Sorgheſe nad, Rem. kam, 
Leeteres iſt ein wahres Wunderwerk ber. Bonner, * —— 
und des Ausbrucke, deſſen Vortre Pac von er ſpoͤterũ 
Arbeiten uͤbertroffen wird. Ra en: biefes Serie —A 
Raphael fuͤn Immer aus Very e „au ® a aa 
Ben T&gönen and- Turion $ oh, Im ce 


Pe blieb. Aber auch diesmal ten Studien. —555*— auptb | 
sung feyn » wenigſtena find nur -einige, . aber treffliche Arbeiten 


* diefer Zeit Deſtimmtheit nachzuweiſen, naͤmlich vrich 

Mabomna, la belle Biarb nie ra (mo in Paris) und ——— 
Madorma mit ben Kirchenvaͤtern (in Braͤfſeljz beibes Milper, bie 
nicht völlig von Raphart vollendet wurden. — Der. wieber erhalte. Ausfa 


enthalt —— zu Florenz i ſelbſt, fo wie für bie. ganze 


neuere —— der 5 son dem größten Einfluß geworden. lnder 
feines Vaters und Perngino’s deltung batte 3 das *38 
erlernt; mit dieſen unentbehrlichen Borke ateiffen b 


. ver Zunft 
betrat:er das Athen Itallens, und fand. bier, daß Cimabuͤ — 
R 


ote unb tie bamais noch Lebenden fiorentinifchen K& 
En ı: An allen Shellen. ber Kun nit nur fer mil 


nten, Tonbern einige derfelben, Mafaccio,. Bra Filippo Lippt, 


Albertinelli, Ghirlandajo A und vor allen Fra Wastolomen, 
buch wohlgeorbnete Tompoſitionen, sichtige Zeichnungen und lebhafte 
Bruns ihn übertrafen. Hatte nun Raphael. ſchon bie Borgüge deu 
ſten Meißen. feinen. 3eit in dex ganzen Romagna ſich epwo 
eignete er fü nun auch alle Vorzaͤge der — 
ule an. Wenn aber Raphael der florentiniſchen Schule viel gm 






. besbanten hat, fo hat er im. Gegentheil auch feine Ehrfurcht für. 9 


ſtets an ben Bag-gele Ein auffalendes Beiſpiel biefer. Verehrung 
gab er unter —* Geben, er zwei. Figureyn von. ee 


. warn in ber E Garmeiiterlinde Pe forenz noch fetzt fehen —— 


einen Logen -obne bie. mindefe änderung copirte, ndmlid Abam 
Pie * * ber Engel aus dem Paradieie teeist — Untees 


Ä baffen delle De —* utiub II, der Begränder des Subma, dem is 


Künften erworben hat, durch Bramante die erfie 
Idee zum neuen aa ber Peterslicche und zur Verſchoͤnerung bes 
waticaniſchen Palaſtes ausführen laſſen; und Bramante war bie Ver⸗ 
anlaffung zu Raphaels tm Jahre 1508 erfolgter m nad 
ont. Bet feiner Anlunft empfing ihn ber Papft mit ausgezeiääneter 
Güte, die Kuͤnſtler Roms aber mit. ber größten Achtung. Men 
wirt Naphael fogleih eine Fresconrbeit im zweiten Zimmer neben 


‚dem großen Gaal des Sonftantin, bie St bella Segnatura ges - 


.nonnt, an. Raphael ſtellte bier auf einer Steinwand bie. Disputa 


oder bem Gtreit der Kirchenvaͤter vor. Wenn man feine obgebachte 


legte Arbeit von groͤßerm Umfange, bie Grablegung, zit biefem 
y maͤhlbe vergleicht, findet men zwifchen beiben ned große 


heit, die feine fpätern Arbeiten nicht haben, . Rus iſt bie Dieputa 


weit, vollendeten, alles Leben, Bewegung, Handlung, bie Grup⸗ 


pitung unendlich mannidfaltig , die Abw $lung in ben Sharokteren - 


aeimunberndunhkbig, jeder Strich voll Bedeutung, Geele und Bel, 
Gegen wir überhaupt fhr Raphaels Arbeiten mebrese Perioden fefk, 


moDon ‚dig exſte feine. früheren, . noch, in Perugine's Marien v 


“ 


—— — 


| chtgel Sanie2 


| bie gweite aber Diejenigen. umfaßt, w ce na —28 
Den Tode in Urbino, Florenz u, f. . Vollenbiten fo — y 


suon im ber Diäputa den Übergang zur dritten Manier, weiche in 


der Eule von Athen dem ‚zweiten Hauptgemähibe in diefeh zim, 


mer, ſich noch meter ausſpricht. Dieſes Gemaͤhlde (dem währe 


Aeiali der Paraad, old das, dritte Hauptgemaͤhlde des Zimmers, 


—— iſt) tzeigt weit mehr Freiheit in der Behandlung, mehe _ 
Männtihes und Kräftige... Auch gewann Raphael erft buch die 


von Athen den Beifall und die Gunſt des Papftes fo ſehr 

daß dieſer bie Frescomahlereien anderer Künftler im Batch ek 
vernichten ließ, um die Zimmer, busch ihn verherrlichen; 

Raphael mahlte an beren. Stelle in der obgedachten Stan 

de allegorifchen Figuren der Aheologie, Philoſophie, Berechtigte 


Y 


wab Dichtkunſt, ferner in ben Eden bes Piafonds ben Fall Adamk, 
bie Steralunde, Apoll und Marfias, und Salomo’d UrtHeil, fämmts 


lich in Bezug auf bie vier Bauptbilder des Zimmers; zulest ader 
auf ber vierten Hauptwand über ben Fenſtern bie Klugheit, Mäfts 
gas und. Stärke, darunter ben Kalfer Zuftintan, der das römifche 


t dem Xribonlan, ingleihen Gregor X., der die Decretalen einem 


Gonfikoriatabuocaten Übergieöt, unb unter denſelben Mofes und eing 
bewaffnete allegorifche Figur. Raphael hatte bis mit dem Jahr 151% 
ſaͤmmtlichen Arbeiten in ber erften Stanze vollendet, Che 


ex bie Gemaͤhide ber zweiten anfing, foll er nad Bafark’s Angabe - 


mehzere , weniger bedeutende, aber vortreffliche Frescogemählbe ges 
arbeitet | ‚sen Eſaias in Et. Auguftin, die Propheten N Si⸗ 
Uen in St. Auguſtin, die Propheten und Sibyllen in St. Mas 
dei Pace, und feine befannte Madonna da Zoligno (In Paris); 


— Wie Raphael in beim Ihm eigenthümlihen originellen Styi mit 


Biefenkraft immer flieg, davon iſt fein folgendes Gemaͤhide in deu 
Stanzen, die Bextreihung bes Heliodor aus bem Tempel, Beweis, 
gie it ber Styl weit ernſter, größer, Lühner und gewaltiger, die 
| dlung weit geiftreidyer und meifterhafter. Diefem folgte im 
Jahr 1514 unter ber Regierung bes neuen Papftes, Leo X., feid 
Attila, ber von Rom buch Leo ben Großen entfernt wirds; Petri 
g aus dem Gefängnis und der Plafond dieſer Stanze, 
Moſes im brennenden Buſch, ben Bau bez Arche, Iſaaks Opfee 
und Jacobs Traum vorflellend. Ungefähr gleichzeitig damit find die 
Gtofieleigemähtde: bie berühmte Madonna’ del Pisce (im Escoriat), 
ine eben fo ſchoͤne Gecilia, Czechiels Traum, unter mehreren Mas 
ma bie dei’ Impannato (alle drei in Paris gewefen), die Kreuze 
Geageng, befannt unter dem Ramen, lo Spafimo di Sicilia (jest 
ia Madeib), Shriftus in ber Glorie von Heiligen umgeben, Te cinque 
Santi (war ebenfalls in Paris), fodann fein eigenes Bifdniß (jetzt 
Münden), das Portrait Leo’ X. (in Paris), und andere. Um 
bieſelbe Zeit fol auch Albrecht Dürer durch Rapharis weit und breit 
esfgollenen Ruhm bewogen worden ſeyn, mit ihm ſchriftlich ein 
Sreunbfhaftsbündnif an jhließen. Dürer fendete Ihm mehrere feiner 
eigenhändig geägten Kupferblätter und fein Bilbnid, und erhielt bas 
gegen Don $ eine Anzah! Zeichnungen von feine Hanb zum: 
Veſchenk. Jene Dürerfhen Kupferblätter follen Raphael bewogen 
Jaben, feine Ibeen durch Marc, Anton in Kupfer bringen zu laffeng 
zus um eine beflo größese Correctheit in der Zeichnung beizubehalten, 
fol Aaphael bie Anlagen zu den Stihen uf defien Platten ſelbſt 
geeignet haben; dies hat bewirkt, daß Marc s Antone Blätter jee 
sun hr 


r 


do 0 Kaphael Sanzie 


—5 fo do geachtet worden ſind. — Run ſing Bapfrdk bie deica 


ur Raphael die Gcmählbe (deren nur vier won feiner Hand 20 


tanze im Botican an, und zwar mit bem JIncendio bei Borges, 
dos de durch fein Gebet st; sin Gemaͤhlde, has bush Staͤrl 
und Wahrheit des Auabruds, Schoͤnheit "dee Formen, Wahl bee 
Gruppirung und Mannichfaltigkeit ein Meiferftäk ber Kunft gewor 
den ik. Ihm .folgte bie Krönung Garid des Großen, bie Becitfem 
tigung eos III. bei Garl, und Leos IV. Sieg über die Saracenen 
dei Dia, an welden Gemählden jeboch KRaphaels Schüler nad fe 
nen Zeichnungen viel gearbeitet haben. Jett befam Raphael, der 
trag , die von Bramante unvollendet gelaffenen Logen bes vatk 
Banifhen Palaſtet, d. h. bie Ballerien, welche bie Zimmer bed Pas 
laſtes vereinigen, zw vollenden. Sein dazu gemachter Plan wide 
vom Yapfi genehmigt und ihm zugleich aufgelragen, bie Zeichnun⸗ 
en zu ben Mahlereien und Gtuccoarbeiten, womit fie verziert wer⸗ 
en follten, zu fertigen. Durch Giulio Romano und andere Schüler 






& Zohann von Udine aber die Stutcaturen ausführen 


. u 
fo wurde dur Raphael ein Epclus von Kunftwerken gebfidet, bie 


. 


treffliche 


In Salem Dh care shell rei me 
vatic miſchen Pa em 
Dee Darf, acht von ber Vortrefflichkeit dieſer Fe u 


| Naphael die Auszlerung noch eines andern Saales im Vatican 


Bildniſſen ber Heiligen und Apoſtel auf, ernannte ihn zum Ober⸗ 
aufſeher über alle Verſchoͤnerungen dieſet Palaftes und Aberhäufte 
mit Ehrenbezeigungen. Während ber Seit Liefexte Raphael noch 
e andere ausgezeichnete Arbeiten. @&o mußte er zu mehrern Yaldı 


„welche in Rom und andern Städten Italiens erbaut wurden, 


Zeichnungen liefern; ex vollenbete um biefe Zeit die Mabonni 
für die Kirche St. Sirt zu — (gegenwärtig in Oresden), 
waßreitig. eins der Meiſterwerke feines Pinfels. Die Bobeit, Würbe 
und Erhabenheit, gepaart mit Anmuth, Milde und Schönheit, weis 
de in biefem Bilde herrſchen, möchten wohl für immer unerreicht 
Bleiben. Arbeiten aus biefee Periode find ferner Raphaels großes 
GBemähibe des h. Michael (war in’ Paris), die Portraite der Beatrice 


yon Ferrara, und feiner geliebten Jornarina, des Garondelet (jegt 


Gngland), des Grafen Gafiglione, der wimberihönen Johanna 
von Zeogonien (beide in Paris). — Won lepterem find zwei alte 
opien, die man oft fär Acheiten des Kuͤnſtlere felof hätt, 

eine beim Grafen Fries in Wien, bie andere beim Mahler Wocher in 
Bafel, Biester gehören aud die Fretcogemaͤhlde im eflna, da® 
Leben der Pſyche in zwölf Bildern, unb Galatee vorſtellend, 
alle, außer dem lettgedachten, von ſetze Schuͤlern ausgefuͤhrt; 
foronn bie. von Jemen ſehr abweichenden Zeichnungen aus ber Zabel 
Pſpyche, 38 an der Bapl; —— bie Madonna tella Segiola 
gr 8).  sapefoeinita fpätes fertigte Raphael für Augıftin 
higi bie nungen zum Ban unb zur Auszlerung einer Sapelle in 
©; Brarla del Popolo, umb für Leo X. die weltberühmten Garton® 
den Tapeten, welche in den Nieberlanden für eins der Zimmer‘ 
es Vaticans gewirkt wurden. Diefe Tapeten wurden fpäter alljähre 
Bi am Krobnleihnamäfefte im Watican ausgeftellt,, find aber In den 
neuflen Zeiten zerſtreut worden 3 fieben von ben Cartone kamen nad 
Gngianb in den Palaſt Hamptoncourt, von den Abrigen haben fi 
nur Breudfiüde erhalten. Es iſt dieſer Verluſt um fo mehr zu. der 
suwmern, ba biefeiben ben Raphaetſchen Stanen ia Hit auf 


- 


.; 
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Gompefition, Hoheit bes Gharakters, Brannicfaltigkeit des Auäbrudt, 
ww 6 ri — u fe. ©. fogae oft vorgezogen 
werben find. in Auftrag, weichen Raphael — für den Pop 
De wirrte Gtanze, den Gaal Gonftantine, DI ausjuaiahlen,, 
Bid efühetz Mophael hat dazu nur einige Zeichnungen, bes 
fonders zus Sqiaqi des Gonftantin und Mazıntins, pinterlaffen, die 
ben Giulis Romano und andern Ghäleen, benen man in der Folge 
die Beollenbung Äbertrug, benugt worden find. Mon 'feiner Agenen 
amd find jebod wahriheinid bie Wilder der Gerechtigkeit unb 
unbiigteit in Defsın Ganle, Mehrere Gtaffeleigemähtbe feinen 
ud zum biefe Periode von Raphael verfertig worden zu fepn, unten 
amders Zopannes in’ der Wüfte (von dem mehrere ſaſt gig gute und 
einendes faft ganz ähnliche Wübes erifiizen, nämlig in Blorem, is 
Eeudon aus ber Gallerie bes Herzogs von .Drleant, und in Wien, 


Kemer feine Wehehne mt’ dem Uprißfinße, dab von cine np 
3 ion deſtreut wird (war in Paris), und mehrere andere, 
Baphaeld u ‚ nicht vöNig vollenbetes Gemäplde war bie Berkiäs 
wung Gheifi, weihe vom Gazdinal Iulins von Medicie für bie 
Geuptliche ‚feines Erzbistyums Nasbonne beftimmt was, nläbanı 
Yietzo Monterio kam (ebenfalls im Wufeum zu Paris). Benz 
bie Kritiker dieſem Wüde —& vorgeworfen haben, „e& 
wibalte gi ‚benmeseeennke und fg eigentlih aus ind Bi 
3. fo möffen "yageben Gemäptde das 
DRAREERAE IR, weiten bie neuere Grfiihe Kunf Ser» 


' Die Gompoftion ii edel, bie 
a EEE —— 


faltigeit, das Golorit, fo wie es 
‚ IR fo wahe und kräftig, daß man in Feineg 
Arbeiten w in Westen anderes 


uemethode wäct, kard ber teefflihfte 
feines —X 37 Iope alt, am — 
Be 
D a verſank, geänzene 
'ößler. Wiefe veriorm ia ihm ihren. Batıs 
jseund, deffen wohlmollendes. Herz das Wand geweſen wor, 
weldhes fie alle zu einem Gteeben begeifternd vereinigte. Gein Beide 
wurde Angeſichte feiner Berkiärung 
efellt, und baun mis 
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n ein. Cr ſtarb anverheirathet, doch war er ben en Ele, 
—— ho. un Fury ee em Tode TR Sardie 
sal Kidiena ben Vorſtchlag gethan, feine Rigte zu befeathen. es 
phael hatte dies auch Angenommen, jedoch, wie ds. fheint, mit: Wie 


berwfllen, weit er vom Papfte eine Cardinalsſtelle zu erlangen heffter 
Maphaels Rachlaß fiel, feinem letzten Willen gemäß, an feine Birke 


Knasfchäler, Giulio Romano md Franceſsco Penn!, Wenn min did 
smgelneine Anzahl v0. Raphaels Bemäpiten (fo fireng man auch in 
Hinſicht ihrer Authenticitaͤt ſeyn muß) betrachtet, fo glaubt man kaum⸗ 
daß ein volles Menfchenleben zu Bollendung berfelben hindeichend ſeye 
tund dennoch hat Raphael alles dies waͤhrend einer kurzen Lebenszeit 
bon 37 Jahren geleiftet, und dadurch die Fruchtbarkeit feines Genies, 


fo tie die Leichtigkeit, mit der er arbeitete, auft beutiichtte beB 


währt. Bedenkt man üäberbies, bdaß Raphael zu einer Wiengd vo 
Arbeiten, die feine Schuͤler ausführen, die Entwürfe geinachtr 
daß er beſonders zw den groͤßern Gemählten, bie er beatbeitete] 
leltahe Studien machte (wie bie viefen: Skizzen zu BRübonnen, 
gur Schule von Athen, zum Kirchenftreit 2c. bewiefen) und oft er® 
alle Figuren nadt zeichnete, um den Wurf dee Gewänder unb Fal⸗ 


ken ben jebesmaligen eretungen defto mehr anzupaffenz bebenft ma 
v 


£, daß ihm die Dirertion des Baues der Peterskirche, vie 
twerfung von Planen zur Erbauung anderer Kirchen und Paiäfte, 
und mehrere beegieidyen Rebenarbeiten übertragen twurden:-fo mu 
die Bewunderung feines Genies auf das hoͤchſte eigen, In allen eins 
zelnen Theilen der Kunft, der Zeichnung, dem Colorit, der Gom⸗ 
pofltien, dem Ausdruck (von denen man felten mehrere bei einen? 
Künftlee veseint antrifft), war Raphael groß: in einigen derſelben 
unübretseffii. - Anfangs war feine Bethnung, dem Geſchmach 
damaliger Zeit und bem erhaltenen Unterricht gemäß, etwas ſteif 


und trodens fpäter, ais er die Ratac und Antike fleißig Musieh . 


hatte, erſchuf ex fih ein Ideal, das zwar nicht fo erhaten wär; 
als das Ideal ber Griechen, allein eben wegen feiner ‚Dinfelgung 
zaer Natur, sum Menſchlichen, das Gemuͤth ves Menſchen in Ans 

fpruch nimmt, dahingegen jenes mehr durch Hoheit imponirt. Zw 
feinem Manndaltet gewamn feine Zeichnung Immer mehr an Preibeft, 
und Alles wurde Ecben und Bewegung In feinen Geſtalten. Scin⸗ 
Drapetien find immer einfach, bilden vorzuͤglich in ſpäͤtera Arteiten 

fe Maffen, und find vortrefflich angeordnet, fo daB das Nackts 

ech fie nicht verdedt wird, Beſonders ſchoͤn find feine fliegenden 
GBewänder, und ihre Leichtigkeit iſt unübertroffen. Im Solorts 


war Raphael früher ebenfalls tioden, bis er durch Fra ABartolos 
meo beiehet, winzig die Natur ‚zu Rache 303. Wenn es aber audf 


Bophael in bicfem heile dee Kunft nicht zu Ttzians und Sotreggibes 
Höhe gebracht hat, indem feine Färbung immer zu ſchwer und ums 
darqhſichtig erſcheint, fo bemerkt man doch, 3. B. in feinem heil, Jo⸗ 

“ Yannes in Florenz und bes Fornarina, ingieichen in feiner Verklä⸗ 
vung, wie weit er es auch darin qebradt gatı und blos aus dies 
fann man eigentlich urtheiten, benn feine übrigen Werke aus 





Shirt, Die Bertheilung 
werkand Raphael fehe wohl, aber in Hinficht bes Helldunkets haͤtt 
su ben Vergleich mit ben obgedachten größten. Getoriften nicht 'amsi 
Die Eomprfitson unb bee Ausdeud dagegen warch ed, bie man 
weläfem as Raphasie ausfliepundes 'Gigentgum detrachten muß; 
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34 Ratafſa Natlonalemus 
ohne andere Folgen, als daß Hier zuerſt die Idee der hachmalt wirk⸗ 
lich vollzogenen Verweltlichung (S sularifotion) ber geiftlichen Reicht⸗ 
länder in Anregung gesradt wurde: Die Franzöftfchen Sefandten, 
Roberjot, Bonnier und Jean be Bry, zeiftten, nachdem die du: Ads 
ichließung bes Friedens beau tragte Reichsbeputation fih (23. April 
1769) für-fuspenbirt erflärt hätte, mit Päffen bes hurmannzifchen 
Directorialgeſandten, Zreiheren von Albini, verfeben, ben. 28. Fa 
Abende ab, wurden aber ungefähr 200 Schritte meit von ber Worflabf, 
- auf. dem Wege nad Plittetsdarf, von einem flarfen Trupp Reiter 
in Szekler Bufarenuniform Kberfallem Roberjot und Bönnier wurben 
. ermordet und ihre Leichname geplündert, aber Sean be Bry, obgleich 
verwundet, entkam jurüd nach Raſtabt. OB dieſer Gefandtenmorb 
wirklich von Szekler Huſaren vollbradit werben, ober ob. die Moͤrder 
fih nur als folche verkleibet Hatten, ift ungswiß. Erwieſen if aber, 
daß Sſterreich nicht den entfernteiten Antheil baran genommen hatte, 
fondern. im Gegentheil die Sache auf bad ſtrengſte unterfuchte. Ans 
‚fange befhulbigten ie Braugofen ben oͤſterreichiſchen Hof einer Theil⸗ 
nahme oder Anftiftung diefer Schandthat; darauf ſollten ihre eigenen 
‚Directoren fie ba urch verkappte Meuchelmoͤrder vollbringen F | 
fen, welches jedoch auch unerwiefen iſt; endlich ſollten Emigrirte bie 
Moͤrder geweſen ſeyn. Über dieſer Sache ſchwebt noch ein tiefes Dunkel, 
Ratafia, ein aus Branntwein, allerlei Fruͤchten, Kraͤutern 
‚und Gewürzen bereitetes ſtarkes Getraͤnk, wovon es über hundert vers 
AIchiedene Arten mit beſondern Zunamen giebt. — 
Räthfer, bie dunkle und bildliche ümſchreibung eines Gegenſtan⸗ 
Des ober Begriffe, welcher durch Nachdenken aufgefunden (ertäthen) 
werden fol. Dieſes Spiel des Wiged und Scharffinns wird um, fo 
vollkonnnner ſeyn, je ſchaͤrfer, treffender und ungewoͤhnlicher der Ger 
genſtand bezeichnet, und je mehr zugleich dem Nachdenken uͤberlaſſen 
wird, Das Raͤthſel darf nur auf den einzigen Gegenſtand, ber ges | 
meint if, paflen, und muß nur in fo fern zwar beilimmt, aber body 
dunkel ſeyn. Dazu gehört, daß von ben Gigenfchaften bes Gegenſtan⸗ 
des fo viele angegeben werden, als zu feiner ausfchließlicyen Bezeid⸗ 
nung erfoderlich find, aber au wieder wenig genug, um etwas 
errathen übrig zu laffen. Das Raͤthſel ift jeboch noch nice — 
p lange es nur das Nachdenken beſchaͤftigtz es wird poetiſch, wenn 
as Bild des Gegenftandes auch der Einblidungskraft auf eine ibeale 
Weife anſchaulich bargeftellt wird, ober die Bezeichnungen des zu era 
sathenden Gegenftandes zu einem ‚äfthetifchen Wilde vereinigt werbeg. 
Dieſe Anſchaulichkeit poetiſcher Dereuen wirkt gewoͤhnlich der Dug· 
kelbeit bes Raͤthſels entgegen. Gewiſſe Abarten des Raͤthſels ſind die 
Eharade, dev Logogryph u. ſ. w. (Man ſehe dieſe Art.) | 
Katihabition iſt die Form ber Genehmigung einer fremben | 
Dandlung. Sie unterſcheidet fid, inziftifh vom Gonfenfe badurh, 
daß .biefer die Zuſtimmung Semandes zu dem bloßen Wollen eines | 
Andern enthält, jene aber nothwandig bas Geſchehenſeyn einer Bande 
hnig vorausfegt. Die Ratihabition kann-ausbrüdlid, d. h. 
durch Worte, oder factiſch, durch Handlungen, geſchehen. Letere 
muͤſſen keine andere Deutung, als dig ber: Genehmigung bes Ratihes - 
direnden zulaſſen. a oo. | 
Rational, der Segenfag von Irrational. ©. db. Art. :. ., 
._ ,Rotionalismus (VBernunftglaube). Die Nothwendilgeit, bie 
Religion durch Bernunftgruͤnde darzuthun, war das Streben der 
weiſeſten Männer der alten und neuen Belt, Kimäus, Anuares 


Li 
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— Es if ein großer Irrthum, welcher befonbers .unfer Seltarker aus⸗ 
geichnet, wenn man glaubt, daß alle Berfaffungen. und Anftalten blos 
aus den Vorfihriften der reinen Besnunft, ober vielmehr des Vers 
ſtandes hervorgehen muͤſſen; denn biefer Meinung wiberfpricht bie 
nze Weitgeſchichte, ja die befonnene Vernunft feibft, indem fe ges 
—2 nachweiſet, daß bie Zeiten der ſpeculirenden Vernunft gerade 
. auch die Zeiten des Verfalls der Sitten und der Verfaſſungen ſeyen. 
Der Vernunftglaube ober Rationalismus iſt nun nicht blos an und 
für ſich in Betrachtung zu ziehen, fordern er muß noch beſonders im | 
Kampfe gegen ben Dffenbarungsglauben (ober Supernaturalismuß), | 
in weldhem er ſich feit der Gründung des Chriſtenthums bis auf une 
E Zeiten befindet, forgfältiger erörtert werden, weil wir in unfen 
eften unter dem Worte Rationalismus gewöhnlich nur den gegen ben 
Dffenbarungsglauben, unb namentlich gegen das Chriſtenthum anſtre⸗ 
benden Vermunftglanben zu verftehen pflegen. Die Phflofophie, welche 
das Weſen ber Religion zu erörtern ſtrebte, leitete dadurch zugleich 
nothwen ß bie Unterſuchung über die Fähigkeit des 
menſchlichen Gemüthes zur Rekigioſität ein, und aus 
dieſer entſtand der Streit über Rationalismus und 
Offenbarungsglauben. Der Rationlifl betrachtete bie Res 
ligion als etwas Inneres, durch das Außere nur zu Erwedenbes und 
zu Bilbendes, nicht Hervorzubringendes; ber Supernaturalift 
ats etwas Äußeres, Gegebenes. In der Geſchichte ˖ dieſes Kampfes 
finden wir beide Theile oft im firengen Gegenfage ſich beflveitend; 
von Zeit zu Beit aber traten Vermittler auf und fuchten beide Pars 
‚ telen zu vereinigen. — Obgleich ber Wernunftglaube theils als reiner 
Gegenfag des DOffenbarungsglaubens, theild nur zum Theil mit ihm 
befreundet, von jeher das Eigenthum einzelner Mitglieder ber chriſt⸗ 
lichen Kirche war, fo kann man doch nur zwei Hauptepochen deffels 
ben anführen, in welchen er ein temporäre® Übergewicht über ben 
@upernaturaligmus erlangt, einen großen Theil ber Welenyer bes 
Shriftentgums für ſich gewonnen und badurkh zur vorherrſchenden 
Denkart in der drifttihen Kirche fidh erhoben, hat. Im 16: Jahre 
Yundert waren es bie beiben Soctne, weldhe ihm die Bahn zur 
Derrſchaft brachen, und im 18. Sahrhurdert Kant. Der Gotiz 
nianismud, als dje früher herrſchende Form des Rationaligmus, 
Sonnte nicht allgemein Herrfegend werden, weil der Zeitgeift dazu noch 
nicht fo vorbereitet war, als zu den Seiten Kants. Ehe Kant 
auftrat, hatten ſchon die Engländer mit ihrem Theismus und Skep⸗ 
ticismus, die Franzofen aber duch ihren groben Epikuraͤismus und 
ihren bloßen Vernunftglauben fo mächtigen und das fiftlihe Leben 
ber Deutjchen fo entnervenben Einfluß erlangt, baß es für ben ſo⸗ 
wohl burch Selb und Genußluſt, als auch durch eingebilbeten Geiſtes⸗ 
reichthum zum Egoismus geffeigerten und geſtimmten Beitgeift nur 
no eines Spediteurs bedurfte, um, diefe willlommene auslänbifche 
Waare in Deutſchland allgemein zu Verbreiten. Die, höhern Stände 
ber preußifchen Nation (nicht das preuhifge Bolt) unter ber Garana 
tie bes Hofes übernahmen in Verbindung der WBerliner Gelehrten bier 
fen leihtfertigen Handel, nicht wähmend, daß fie einft ſchwer bafkır 
büßen bürften, die erften Berräther an dem deutfchen Glauben und 
badurch an ber beutfchen Treue geworden zu .fepn.. In biefer Zeit 
beburfte es für ben Hrändliden Deutfhen nur noch eins ernften 'uhb 
tiefen Denkers, ber dem derrfgend geworbenen Seitgeifte feine Sanls 
tion gab, und bies war Kant ohne feinen Willen. Kant wollte 
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bie Sranzen ber Bernunft € bas Eitle ber bogmatiſche 
und das Unhaltbare der on Sofeme deſto —8* en 


fin, Kants Refultate follten eigentlih in Weziehung auf 


nbarung zur Demuth führen ; allein bee egoiflifche . Zeitaei 
biefe Waffe, welde im Anfange nur gegen bie —S 


ri 
3— eptiſchen Foxmen ber Zeitphiloſophie mit Gluͤck gefuͤhrt wurde, 


um alles Beſtehende vor den Eritifhen Richterſtuhl ber Vernunft zu 
wiehen,, und dor allem das der fleptifchen ud: Epicuraͤiſchen Sinnesart 


Läftige Ehriſtenthum. Als man anfing, in diefem Kampfe ‚gegen . 


en Dffenbarungeglauben zu weit zu re und bie Offenbarunges 
e 


äubigen biefe Philoſophie als Giftm 
fen anflagten, traten mehrere als Vermittler auf und zeigten bie 


ibereinſtimmung berfeibea mit dem Chriftenchume, 3. 8. mid, 


Zieftrunt, Ammon, Staäudlin und Andere. Dieſe Bemuͤhun⸗ 
gem aber waren nur amngſtliche Unterhandlungen zwiſchen einer Philo⸗ 
fephie, die nicht nachgeben wollte, weil ſie ihten Saͤtzen eine all⸗ 
gemein geltende Gewißheit zutraute, und zwiſchen einer Religion, bie 
wit nachgeben Tonnte, weil fie auf göttliher Auctorität beruht. 


Daher wurde ber Kampf fortgeführt und in ber neuelten Beit, na⸗ 


wmenttih, durch Reinharbs Außerung (daß man bei ber Entwerfunig 
eines fireng wiffenfchaftlichen Lehrbegriffes vom Ehriftentgume entiveber 
eonfequent Supernaturalift ober Rationaliſt feyn müffe, ein vermit⸗ 
keinber Syneretitmus aber gar nicht Statt finden Ebnne) fehr lebhaft 
erneuert. Auch jet traten mehrere Vermittler auf. Bor Reins 
Hard Außerung hatte fhon Nit ſch vorgefhlagen: bie Offenbarung 
als ein won Gott veranflaltetes Bekannt. und Geltendmachen ber Res 
Eigion durch Thatfachen, das zunaͤchſt auf Herz und Leben, nit auf 


tin der chriftlichen Geſell⸗ 


Wiiffenfhaft berechnet war, zu betrachten, und den Rationalismus 


auf den Inhalt, den Supernaturallsmus auf bie Art und Weiſe der 


barung zu bezichen. Rad der Behauptung Reinhard ers 


enen folgende Vorſchlaͤge: a) Schott behauptete, man müffe ber 
Yilsfophirenden Vernunft bei ber Behandlung ber Bibel einen groͤßern 
geftatten; b) Sgfhtirner ſchlug vor: ben Zweck ber Offen. 

berung in die Gruͤnbung einer Kirche zu fegen, ben Inhalt der Offens 
berang aber auf die blos durch Vernunft erkennbaren Religionswahr⸗ 
zurädynführen; e) Kelle gab ben Math, bie Offenbarung 

ttes gläubig anzunehmen, body fo, baß ber reine Inhalt derſelbeũ 
von menſchlichen Bufägen erſt vermittelfi ber Bernunft zu fonbern ſey; 


- d) ein Ungenannter will beibe nicht als fuborbinirt, ſondern als coors 


unter dem Begriffe Divinität vereinigen. Außer diefen Vers 
mittieen giebt es Debrere, bie jebe Offenbarung, welche außer und 


wicht in dem Menfchen ift, laͤngnen: dahin gehören Jacobi, Fries, - 


Weis und Edffier. Der Lestere behauptete, bie Offenbarung fen 
entbehrlich und das Chriftenthum als Religionslehre koͤnne erfegt wers 
Den duch bie Bernunft, die, wenn ihr bad Beſte gelaͤnge, viels 
leicht bie Data ber Offenbarung in Vernunftanſchauungen verwandeln, 
aber ben Bernunftanfchauungen, ohne Hülfe der Auctorität und ins: 
befondere ohne Huͤlfe bes loubene an die höhere Dffenbarung, nie 
afgemeinen Singang in ie Bemüther der Nationen, ober wenigftens 
nie Heibenbe Herberge in benfelben würde verfhaffen können. Die 
Bernanft (das Geſchaffene), fagt der Supernaturalift, barf nie ein 

imat über bie! Offenbarung bes Schöpfers behaupten und an ihrem 

nhaite regeln und meiftern. Sie iſt zwar bie Mutter ber Religion, 
abes es zu ihr von außen. neh poſitive gottliche Offenbarung 
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beikommen, um das heilige, ſchoͤne, allmaͤchtig wirken Gotteskind zu 
Welt zu bringen, und wir muͤſſen der göttlichen Weisheit zutrauen, 
daß ſie dieſes Beduͤrfniß einer poſitiven Offenbarung für die Menſch⸗ 
beit vorbergefehen und zeitlich dafür geforgt habe. Da uns bie Vers 
nunft über göttliche Dinge nicht ficher ftellen unb nur Ahnungen unb 

lauben geben Tann, fo muß Gott, wenn er ift, feine Religion auf 


‚ qußerorbentlihen Wegen kund mahen. Eine echte, wirkfame Reli⸗ 


gion- muß eine pofitive, .eine geoffenbarte ſeyn; ber babucd bes 


wirkte Glaube wird alddann durch feine göttlidye Kraft eine pofitine 


berzeugung. Daher finden wir auch bei allen pofitiv Gläubigen ſo⸗ 
wohl in ihren Meinungen, als in ihrem Leben und in ihrem Tode 
eine Zuverſicht, eine Keftigkeit, eine Beſtimmtheit, welche noch Feine 
BVernunftreligicn hervorbringen konnte, bie füherften Beweiſe für bie 
dttuchkeit einer. Offenbarung. Gegen bas Leben und ben Märtyrere 
tob eines vernunftgläubtgen Sokrates giebt und bie Heiligen: unb 
Kirchengeſchichte taufend Beifpiele bes berrlichften Slaubenstriumphesz 
und wenn Ecfrates in Plato’s Geſpraͤchen/ durch gefuchte Wenbungeg 
und weit hergeholte Snduckionen feinen Schülern die Eriftenz Gottes 
und die Unflerblihleit der menfchlichen Seele erft muͤhſam barthug 
muß, fo fpriht. Mofes als ein von Bott Gefandter nur mit weniz 
gen Worten: ich bin ber Derr bein Gott, bu follft Leine fremben 
Bötter neben mir haben; und fogleich verläßt cin ganzes Bolt feinen 
Bögen, und faͤllt anbetend auf bie Knie. So wirkfam auf Meinung 
und Handlung ift. eine geoffenbarte Religion, und Gott follte als 
Vater ber Liche uns das Eräftigfte Mittel unfree Erziehung nicht ge⸗ 
geben haben? Eine Religion beftekt nit, wie ein phitofophijches 
Syſtem, aus Begriffen, Urtheilen und Schluͤſſen, ſondern eben dge 
durch beurkundet fie ihre Goͤtilichkeit, hab fie aus Mpfterien, 3 


bendartikeln und Symbolen zuſfammengeſeht iſt; denn wenn Gott. 


und ſeine Religion den Menſchen offenbaren wollte, wie ſie an 
Br fo müßte er fie alle in Götter verwandeln. Ob nun fchon bie 
been von göttlichen Dingen über bie Graͤnzen unfrer Vernunft ges 
jen, fo darf doch eine wahre Religionslehre nichts enthalten, was 
iefee ober der zeinen Moral offenbar widerfpricht, Wenn alfo, wie 
} B. in den chriftlihen @laubensfombolen, von einer Dreifaltigkeit 
der göttlichen Natur, von einem Eünbenfalle, von Wichergeburt 
vn Grldfung bes Denfchengefhlechts, von einem Gerichte iptted, von 
immel und Hölle geſprochen wird, fo überfteigen diefe Glaubensſaͤtze 
freilih die Gränzen ber Vernunft; allein ba wir burd bie Unterſu⸗ 


Hungen und Nachforſchungen mehrerer Philofophen, 4. B. Solras 


ed, Plato, Leibnig und Kant, ſelbſt in unfrer Vernunft fhon 
hnungen dadon finden, fo können fie doch nicht, als gegen bie Ber: 
hunft fireitend, verworfen werben, ohne deßhalb bloße Vers 
nunftsreligion zu feyn. Nichts Außeres können wir begreifen 
phne das Innere, zumal geiftige Erſcheinungen vermögen wir nur aus 


unſerm elghen geiftigen Leben zu verfiehn, Keine Sprache verftehen 
wir ohne. bie allgemeine Grammatik, die nur in ums felbft liegt, Seinem, 


Denker ohne die allhemeine Logik; die Kunft beficht hier alfo darin, 
bas Vefondre aus dem Allgemsinen zu deuten, ohne ed doch iq 
dieſes aufzulöfen. Die Möglichkeit ‘einer Offenbarung im ges 
wöhnligen Sinne zugeftanden, fo muß doch im Menſchen ein Vermd⸗ 
gen liegen, diefelbe aufzufaffen. 3a, er muß aud bie Kraft haben, 

eligion in ſich zu erzeugenz: benm nach ebe bie göttliche Dffenharung 


in bie Welt getreten war, haben bie MWölter ihre Sellgion, wenn 
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bas Werk ber göttlihen Gnabe, weil es in einer unlautern zerruͤtte⸗ 
ten Welt in geiftiger Urfhönheit unb ungeträbter Klarheit, aus dem 
Schooße ber Ewigkeit felbft hervorgegangen,. mit freier übermädhtiger 
Geiſteskraft die Schranken feiner Zeit durchbricht, bie Zügel ber Welts 
perziäot: ergreift, und noch jet über allen Wechfel ber Zeit und 
‘ihrer Bildung, über die manuichfaltigen Umwandlungen ber Kirche 
und ihrer Zormen, ber Geift bes Ghriftentyums in ewiger Hobelt 
triumphirend da ſteht. &. ben Art. Offenbarung. 

Rationaliſt wird derjenige genannt, weicher in feinem Denken 
und Handeln den allgemeinen und befondern Richtungen bes Vernunfts 
glaudens folgt; oft auch nur im Denken den Anfihten beffelben hul⸗ 
"Digt, während er im ‘Handeln ganz das Gegentpeil beurkunbet, (S. 


d. vorigen Art.) 


Ratſchky (Joſeph Franz von), zu Wien geboren im 3. 1757, 


geſt. 1810, einer ber belichteften Dichter Öiterreihe und Deutfhlande, | 


Seine Gedichte empfehlen ſich befonders durch lachenden, naiven Wi, 
leichte Verfification und Reinheit der Sprache. Maͤchtig wirkte 


4‘. 


Natſchky, der mit Blumauer, Alzinger, Neger und mehreren bee 


beſten Köpf Wiens in genauer Werbinbumg fland, durch feine zahle 
reihen Schriften cuf bie Bildung bes Gefchmacks und auf die Auf⸗ 


klaͤrung feiner Nation. Bon feinen Schriften führen wir nur, außer 


bem Wiener Muſenalmanach, beffen BRitberanageber er längere Zeit 
‚war, fein beroifc : Eomifche® Gedicht: Melchior Striegel (Wien 1794 
"und 1795 unb £eipzig bei Goͤſchen 1799), und feine neuern Ges 
dichte (Wien 1805) an. Die legtern enthalten Spifteln, Lieber, 
Epigramme, Erzählungen und andre Heinere Gebichte, vol Wig und 
Tdatthafter Laune, 
Raub. Dos Verbrechen bes Raubes (rapina, robbaria, de- 
raedatio) wirb dann begangen, warn bie Gntwenbung einer Sache 
durch vorausgegangene nicht abfichtlich lebensgefaͤhrliche Gewaltthaͤtig⸗ 
keit gegen ben Beſitzer derſelben bezweckt und. ausgeführt wird. 
beginnt alſo dieſes Verbrechen mit einer Verlegung angeborner Recht 
mit Gewaltthatigkeit gegen eine Perſon, und ünterſcheidet fü 
dadurch vom Diebftahle im engern Sinn. Rur muß dieſe Gewalts 
thaͤtigkeit Feine abfichtlich Iebensgefährliche ſeyn, weil fonft ein ſchwere⸗ 
zes Verbrechen, der Raubmorb, eintritt. übrigens aber haben der 
Drt, wo er begangen, bic Perfon, an ber er verübt worben, eben 
fo wenig Ginfluß auf die Griftenz beffeiben, als bie Art und Weife 
und ber Grab ber Gewalt. Mei den Römern var ald eine Privats 
ſtrafe diefes Delicts vierfacher Erfag uͤblich; nach ber peinlichen Ge⸗ 
richtsordnung fol es öffentlih mit bem Schwerte beftraft werben. — 
Zu einer andern Gattung von Verbrechen, nämlich zu denen, welche 
gegen das Recht ber freien Dispofition bes menfchlihen Körpers ge» 
richtet find, gehört der Menfhenraub. Man verfleht baranter im 
den Ländern, wo das Sklaventhum aufgehoben ift, bie Verlegung 
ber Freiheit eines Menfchen, durch wiberrechtlihes WBegführen deffel« 
ben aus dem Kreife feiner freien Thätigkeit, weldes in Deutfchlanb 
willkuͤhrlich beftraft wird, Das mit bee Sklaverei zufammenhängende 
Ylagium ber Römer tft neuerer Zelt durch die fogenannte Seelen⸗ 
verkäuferei nad) Amerika begangen worben. Bezweckt das Cntführen 
bie Befeiebigung ber —** ſo entſteht das Verbrechen der Ent⸗ 


führung. über ben literariſchen Raub ſ. d. Art, Plagiat. En. 


Raubvdgel,f. Vögel 
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Ruh , Raͤuchern 41 
Mau if ber ſichtbare Dampf, ber von einem ſtark erhitten 


uber -brennenben Körper in bie Atmofphäre auffteigt. Er iſt ein Pros 

dect der Verbrennung, b. i. eine burdy Verbrennen gekildete Zuſam⸗ 

menfetung bed atmofphärifchen Sauerſtoffs mit den Srundſtoffen bes 

ee — bie aber nicht. vollſtaͤndig mit Sauerſtoff geſaͤt⸗ 
t , weßhalb 

weiter verbrennlich find (f. Berbrennen nd Thermolampe). 


De in ben meiften Faͤllen bie Euft nicht ſtark genug in bie innern - 


helle des brennenden Körpers einbringt, um ale daſelbſt aufitei- 


genden Dämpfe in Flamme zu verwandeln, fo bemerten wir bei den 
me 


mehrſten Flammen einen Rauch über ihrer Spige, der, je weiter er 
#4 von ber Flamme entfernt, fich defto mehr abkuͤhlt und ausbreitet. 


Die Btichten und harzichten. Theile verdicken füch bald in ber Kälte ' 


and chen ſich an ben nädhften Ealten Körper als fhwärzender Ruß 
on. 


Die fihtbaren Theile des Rauchs befichen in Kohle, bie meiſt 


mechaniſch mit fortgeriffen wird, auch wohl in ben gebildeten Luftar⸗ 
ten aufgeidft ſeyn Tann; in gebildeter Eſſigfaͤure; in. branbigem DL 
(Kerr), dem gugleich mehr oder weniger brandiges Harz beigemengt 
fesn kann. Übrigens muß. der Raub, ba er aus aewiffen Beſtand⸗ 
heilen des Brenmmaterials : et wird, nach. Befchaffenheit bes 


Örennenden Korpers verſchieden feyn, wovon uns nicht nur bie vers’ 


fhieyene Farbe bes Rauches, fondern auch fein Geruch, fo wie bie 
‚ mit weldder er auf Augen und Refpirationswert; 
wed eubli aud die hemifche Imterfüchung ber aus bem NRaude ab» 


gefesten Probucte beutlich überzeugt. Eestere zeigt unfer andern, ba 


Rauch von thierifchen Stoffen fluͤchtiges Eaugenfalz enthält, waͤh⸗ 
Tenb -5a8 Holz nebft dichten und harzichten Theilen Waſſerſtoffgat 
unb gebildete Stfigfäure liefert, bie man beim Koblenbrennen im Gros 


Sen als Sauerwaffer euffängt und benugt. Da um fo mehr von ' 
den Brenumaterfal ungenugt verloren geht, je mehr davon in Rauch 


geſtalt auffleigt, fo hat man in ben neuern Zeiten allerlei Verbeffes 
rwagen angegeben, um vornehmlich durch Vermehrung bes Laftzugs 
die voliſtaͤndigere Zerfegung bed Brennmaterials zu befördern — Daß 
äsrigene da, wo die Luft fo verduͤnnt iſt, daß fie Leichter ift, Als der 


pe , F nicht auffteigt, ſondern ſich abwärts ſenkt, wie wir dies 
den 


ergen wahrnehmen, folgt aus den Gefegen ber Schwere. 

Raudern heißt 1. Rauch entwideln, um bie Luft zu verbeffern 

mad ſchaͤdliche Steffe aus ihr. zu entfernen. Gewoͤhnlich fucht man 
Dielen Zweck durch das Erhitzen folder Dinge zu erreichen, die in ber 
Wärme einen angenehmen Geruch entwideln: Räucherpulver,- Räus 
Gerkergen. Der angenehme Geruch allein ift auch wohl hinlaͤnglich, 
einen übeln Bernd zu befchwichtigen, aber nit zu entfernen; ift 
der üble zugleih Ihäbtih Für die Sefimbheit, fo wird feine Schaͤd⸗ 
uichkeit burd; ben Wohlgeruch keineswegs aufgehoben. Friſche Luft 


bieibt das veſte Buftverbeiferungsmittel, fobald bie uͤble Ldftbefchaffens 


Kit —ãA and von einer voruͤbergehenden Urſach iſt. Segen 
wirklich ſchadliche, anſteckende, in der Luft aufgenommene Stoffe müfs 
fer andre Maaßregeln ergriffen werben. Bier dienen vorzügtich faure 
und gewuͤrzhafte Mittel, wie fig, den man durch gelinde Wärme 

st, ober Kampfer, Knoblauch, antifeptifcge Kräuter, aus 
Venen ber Gfjig die kraͤftigen Beflandtheile ausgezogen hat (Peftefiig, 
Vinaigre à quatre voleurs), und womit man fih zu ſchuͤgen, Ges 
fiht und Hände waͤſcht und bie Zimmer befprengt. Beſſer nod find 
minstelfaure Räuderungen, welche man mit drei verſchiede⸗ 


richt nur ſichtbar auffteigen, jondern auch noch 


euge wirkt, 
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nen Säuren, mit der bes Schwefels, bes Salpeters und bes Rode 
atzes anſtellen kann, und beren jede ihre Vorzüge bat, Zu den 
&ucherungen mit Schwefelfäure nimmt man eine Vermilhung vo 
wei Sheilen Schwefel, denen man bes befiern Bronnens wegen einen 
heil Salpeter, und bes Serucht halber eben fo viel Wachholderbee⸗ 
ehr an ae hau, u oh! wo 0 Kr Fang 
nenfproffen zufest, un t alles wie gewoͤhnli erprilver a 
Kohlen verbrennen.: Dieſes Raͤucherpulvers beblenten fi) die len 


fa ber vollbunifchen Peſt in den ſiebziger ren bes verfloſſen 
wehbals I8 Nö Kamel! bes 


gedebumteree mit großem Nutzen, | 
eftpulvers bon ihnen erhalten bat. Gemeiner Schwefel ober 


Schwefelfaden auf Kohlen verbrannt: haben biefelbe Wirkung, Die 


Art von mineralfauren Dämpfen fcheint viele Vorzüge vor ben beiden 
naͤchſtfolgenden zu befigen, nicht nur wegen ber leichten Herbeiſchaf⸗ 


fung des Schwefeld, fondern aud weil feine Dämpfe in ber geringen 


Menge, als fie ſchon Iuftreinigenb wirten, von- ben Lungen -unfchäde 
lich ertragen werden, und nie die bebenklichen Folgen ber orybirt falge 
auren Luft hervorbringen. Es iſt naͤmlich ſehr wahrſcheinlich, daß 
ie dabei entwickelte ſchwefelige Skure ſich mit ben Anſteckungeſtoffen 


der Luft gu einem neutralen und unfchäblichen Probucte verbinde, _ 


leichwie es dieſelbe Säure mit den Kärbeftoffen macht, denen fie bie 


rbe fo lange. raubt, als Yie damit verbunden ik, aber nicht, tele . 


die orxydirte Salzſaͤure, zerftöst. Säuchermgen mit Salpeterſaͤure 


werden, nach dem Engländer Smith, ber ihren großen Nugen Sn ' 


viele Erfahrungen beftätigte, folgendermaßen angeſtellt: in ein 
zellangefaͤß ſchuͤtte man’ einen Theil geſtoßnen Galpeter,, fege dem 
zehnten Theil Waſſer hinzu, ruͤhre alles‘ wohl um, gieße nun do 

tig einen Theil Bitrioldt unter beſtaͤndigem Rühren hinzu, ſuche 
erfolgte Erhitzung noch durch Ofen⸗ oder Rohlenwärme zu unterhalten, 
bie. die Mifchung Keine Dämpfe mehr giebt. Die von Guyton Mor⸗ 
veau empfohlenen und fehr gerühmten Räuckerungen mit oxydirter 
Salzfäure werben aus einem ‘heile ſchwarzen Braunſteins, ber mit 
—5 — fo befeuchtet wird, daß diefes nicht abläuft, und mit drei 
Theilen Kochſalz vermengt if, durch Übergießen wit zwei Theilen 
Vitrioldl entwickelt, wobei man dad Bemenge gut umrührt. Das Wafe 
er ift dabei nöthig, wie neuere Verſuche von Bucholz gelehrt haben. 
er Aufiteigende Dampf, welder orybirte Salzſaͤure iſt, bat nach 


allen Erfahrungen die Eigenſchaft, Anftedungsftoffe zu zerftören, fo. 


wie er Karben total zetflörtz um eber biefen Zweck zu erreichen, if 


. eine fa ſtarke Entwickelung beffelden nöthig, baf ber ganze angeftedte 


Luftraum damit bis zur Undurchſichtigkeit ängefüult und lange Beit, 
mit Vermeidung alled Luftzuges, barin erhalten wird. Da aber in 
einem folhen, mit orpdirter GSalzfäure angefälten Raume niemand 


. wegen Erftidungsgefahr refpiriren Tann, und eine minder flarke Aus 


wendung nichts ober doch ſehr wenig fruchtet, fo ſchicken ſich jene 
zwei erft genannten, dem Athmen minder fhäblichen, Räucherungen 
viel beffer für Kranfenfäle und Wohnzimmer, biefe ſalzſaure Raͤuche⸗ 
rung hingegen vorzüglicher für menfchenleere Räume, in benen zugleich 
angeftectte Kleibungsftüde, Geräthe und Waaren anfgehangen unb 
geſteilt werben Tännen, um ben ihnen anhängenben Anftxtungsfteff zu 
erftören. Tibrigens ſtimmen aud bie Öffenttigen Nachrichten darin 
gerein, daß die falsfauren Raͤucherungen gegen heftige anſteckende 
Seuchen, 3, DB. gegen das gelbe Jieber in Malaga, in ber Höße 
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herfilben wenig befeuchtet haben, hagegen ſie gegen ſolche Krankheiten 
die son ae (gelopltem Wafferftofigas) ober eingefperrter Lufh 
(wie die in den werfperrten Saͤlen, worin Geidenwärmer gezogen 
werben, und welche die Waͤrter krank macht) herkommen, f&an im 


geringer Menge dienlich geivelen iſt, wie auf Walcheren und auf’ 
u . 


ber Scheldeflotte. 2. Rändern, d. i. durch Rauch dörcen, wirh uore 
süglich beim gefalzgenen Fleiſche, bei Fiſchen u. f. w. angewendet, um 
dieſe Körper gegen Faͤulniß zus ſchuͤgen und fie als ‚Nahrungsmittel 


Hren zu koͤnnen. Gie werben zu bem ‚Ende dem Rauche dea 


aufbeiya 

* ausgeſetzt, deſſen Wärme nicht. allein austrocknend auf fie 
wirt, ſondern deſſen Übrige Veſtandtheile (bie dunitförmige Eſſig⸗ 
faare, Kohlenſaͤure, brandiges Atherifches Di, verflüchtigtee Darau. f. w.) 
das Zleiſch auch chemiſch verändern und die Mmlage zur Käulniß unters 
vehden. Borzüglih werben zu biefem Zwecke Polzarten empfohlen, 
Me, wie Wacholder, viel Harz und riechendes Sl verflüchtigen. .. 
“  Bauchtopas nennt man ben rauchgrauen Bergceryſtall, ber 
den Topas ahnlich ſieht. Man findet ihn unter andern in Böhmen. 


Raucourt, ein Dorf unweit Lüttid, merkwuͤrdig darch bie | 


Bft 1746 gelieferte Schlacht zwiſchen den Ofterreihern und ‚Kram 
(f. d. Art. Morig, Graf von Sachſen). 

Raugraf, im Mittelalter bie Wezeihnung gewiſſer guäflichen 

Befchlechter. Woher dieſe jegt erloſchene Benennung flammt , laͤßt fich 


wicht mit entfheibender Bewißheit angeben. Mande wollen. in ders 


Beivort Rau das alte ober verffümmelte Ru finden, und glauben, 
daß biefe Grafen von ben Kaifern eingefegt worben wären, um iq 
den Beiten bes Fauſtrechts Ruhe und Drbnung aufreht zu 
halten. Andre leiten ed von den Landitrihen ber, bie von biete 
Grafen befeffen wurden, unb ihrer Gchirgen und Walbungen - wegen 


Jamals dm raubeften Deutfchlands gehörten. Es ge Raugra⸗ 
fen zu 


aſſel (am ſolinger Walde) und Raugrafen am Rhein, deren 

Sande in der Gegend nen Trier, Kreuznach und Alfey lagen. Na 
dem biefe Befigungen bei dem Erldſchen ber raugräfliden Wuͤrde un 
Stammes ar die Pfalz gelommen waren, erneuerte der Churfuͤrſt 
von ber Pfalz, Earl Ludwig, 1667 biefen: Titel, body ohne Land da⸗ 
wit zu verbinden, zu Bunften feiner an bie linke Hand getrauten (Gew 

mablin, Euifevon DegenfeLd, bie fortan Rangräfin hieß, 

- ZRaum Die Erklärung des Raums hat den fcharjfinnigfien 
Denkern viel zu ſchaffen gemacht. In den verfchiedenen darüber aufs 
geſtelten Hypotheſen bat man ihm die verſchledenartigſte untergeſcho⸗ 
den, Bald wollte man unter Raum .bie unſichtbare Fluͤſſigkeit, bay 
Tther, dald die Luft, die ben Abſtand ber Körper, 3. B. ber @terne, 
einnimmt, verflenben wiſſen, ja man erhob ben Raum in Verwechfe: 
lung unb falfcher Begreifung ber. Allgegenwart Gottes zur Gottheit 
feibft, und Rewton nennt ihn dad Senſorium der Gottheit. Leibe 
nie dagegen nimnıt Raum als ben Begriff der Verbäftniffe unb ber 
Drösung an, in welcher körperliche Dinge zu einander ſtehn. Dach 
auch diefe Erklaͤrung iſt nit hinreichend, weil ‚bei allgemeinen Bes 
riffen, ale Größe, Härte, Schmere u, bergl., nothwendig ein 
Bevenkonb gedacht werben muß, wenn jene Worte und ihre Beden⸗ 
sung nicht Unſinn ſeyn follen, welches aber nicht nothwendig iſt bet 
dem Sebanfen an Saum, der ohne weiteren —— gut bee 
Beten ha es Kant ift der Raum bie urſpruͤngliche Kor bei 
ſchauent, die Bedingung, unter. welcher dem Außern Sinn das Ob 
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jeetive fi darftellt. Hieraus ergiebt fi denn and tie Unmbgfid« 
keit, ben Raum hinwegzudenken, ba berfelbe bleibt, wenn auch bee 


Berſtand bie ganze Schöpfung in Gedanken aufbebt. In ber Mathe⸗ 


motit wird der Maum als Ariom vorauögefeet. Die Gähe den 


Geometrie: „der Raum bat nur drei Dimenfionen (Höhe, Ränge, 
Preite) und zwei Dinge koͤnnen nicht einen und benfelben Raum eins 
nehmen,” find zwar die Grundlagen biefer Wiffenfchaft, koͤnnen aber 
nie eımviefen werben. Was bie Unbefchränlcheit des Raums betrifft, 


ſo Bann fie von uns Endlihen nicht aus’ Erfahrung dargethan werben, 


ba die Erfahrung blos beſchraͤnkte Gegenftände, bie eben durch ihre 
Beſchraͤnkung Object für unfre Sinne werben, erkennen Tann. Räume 
iebt es übrigens nicht, da bad, was wir barunter verfichen, nur 
—* des Einen Raumes iſt. J 
Raute, ſ. Rhombvus. 
andern vieleckig geſchliffenes Glas, durch welches ſich dem Aute der 
dahinter ſtehende Gegenſtand in gehoͤriger Entfernung ſo vielfach dar⸗ 


ſtellt, als Flaͤchen auf ber einen Seite geſchliffen find, Wei optiſchen 
Darſtellungen bedient man ſich ber Polyeder zur Vervielfachung ber 


Grgenftände: | 

Ravaillac (Frandois). Diefer dur feinen, an dem gute 
König Heinrich IV. von Franzi verübten Mord zu traurigen Bes 
zähmtheit gelangte Moͤnch murbe zu Anpouleme 1578 geboren. Gro⸗ 


. ber Ausſchweifungen wegen wurbe er aber aus bem Orden ber Yeuile 


‚geliebt würde, er den Morb nicht unternommen hätte.” © 


lans verfloßen, in dem er ſich anfangs durch Fleiß und gute Auffüb- 
zung belicht gemacht hatte. Bald darauf wurde er eines Mords an« 
geklagt, Tonnte aber nicht Aberwiefen werben, unb trieb nun, um 
ſich zu'erhalten, unter der Band juriftifhe Praris, womit eb ihm 
aber auch nicht alücken wollte, fo daß er fich enklih vom Unterricht 
ber Bürgerlinder feines Geburtsort nährte. Der Verbruß über bie 


Beſchraͤnkung feiner Aufern Lage, verbunden mit einem von Ratur 
firftein Gemuͤth, ftimmte ihn zu melaudolifhem Zrübfinn, der balb 


In cine wilbe Schwärmeref audartete, ald er anfing, fi) mit ben Res 
ligionshändeln zu befhäftigen , bie Tein unglädliches Vaterland damals 
noch immer zerriffen. Seine Beele, von wildem Daß gegen bie neue 
Lehre erfüllt, gewöhnte fih, den guten und menſchlichen Heinrich als 
Bauptifeinb ber Kirche ir betrachten, ben zu vernichten ein verdienſt⸗ 
liches Werk waͤre. Diefe Stimmung wurde bald ben Gegnern bes 
Königs bekannt, die nit unterließen, ben noch fchlummernden Vor⸗ 
ps in ihm zu flärken. Zweimal war er fon in Paris gewefen, in 

er Abfiht, bas Blut feines Königs zu. vergießen, wurbe aber durch 


dapaiisen Tommenbe Umſtaͤnde daran verhindert; enblid, ven Oftern 
1610 


erfchien er abermals, wahrfcheinlih von Heinrichs Feinden aufs 
neue in feinem Borfag beftärkt, und am 14. Mai führte er ihn wirds 
lich aus. Auf welde Welle, tft im Art. Heinrich IV. erzaͤhlt. 
Sr ward ergriffen, zum Tode verurtheilt und am 27. Mai das Urs 


theil an ihm vollſtreckt. Er flarb unter den unfäglicften, Länger als 


eine Stunde bauernden Qualen, bie er eben fo ruhig befland, ale 
vorher die Tortur, unb ‘ohne weber fonderlihe Reue zu verrathen, 


noch bie Mitfhulbigen feiner empdrenden That zu nennen. Die forts 
. währenden Berwünjhuhgen des Bolks allein follen ihn zu der Zußes 


rung gebracht haben, „daß, wenn cr gewußt Hätte, daß Heinrich fe 
ein Bater, 


Rautengla®, Polyeder, ein auf einer Seite eben, auf der 
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der Abvorat zu Angouleme war, hatte das Unglück, feined Gohns 
es Ende zu erleben. Ba \ 
Ravanel, war ein Gefährte Sean Cavaliers und Anführ 
zung der Samifärben (f. d. Art.). Minder glüdtih wie Savas 
Urr, wurde Ravanel im Juni 1705 nebſt mehreren Ungluͤcksbruͤdern, 


bei Gelegenheit eines Aufftanbes in Langueboc, mobei er als Mike - 


fguldiger ergriffen worden war, verbrannt. Ravanel zeichnete fi 
eben fo ſehr durch feine Kühnhelt als feine religidfe Schwärmerei aus, 
Sin fpiel von der erflern mag hier Dias finden. Die Regierung 
einen Preis von 1000 Thlr. und das Verfprechen ber Verzei⸗ 

g für denjenigen von ben Aufrührern gefegt,. ber Ravanels Aufe 
enthalt entbede, weil fie Hoffte, wenn fie die-Anführer ber Gamifars 
den vernichte, biefe ganze Secte, bie freilich fich mitunter ber fchaus 


derfafteften Verbrechen ſchuldig machte, — menigftens von ihren Gege ' 


nern berfelben aufs heftigfte angeflagt wurde, — zu zerſtoͤren. Ras 
denel war von diefer Maaßregel unterrichtet, und begab fid; ohne 
Begleitung zu bem Marihall Villars, ber gerade die Königlichen 
Srappen jener Gegend —8 — und verlangte die Belohnung. Vil⸗ 
Us war edel genug, fie ihm zu gewähren, und ihn ziehen zu laſſen z 
eine Broßmuth, bie des Ungluͤcklichen Schickſal nur um cin Jahr vers 


- Ravelin (franz. demi-lune), ein Außenwerk, welches’ in ber 
Slegel nor der Gourtine zwiſchen zwei Baftionen liegt, und aus zwef 
Sacen befteht. Borbem nur zur Dedung ber gewöhnlich in ber Cour⸗ 
tine befindlien Shore beflimmt, war es Elein und zuerſt in halbs 
zunder Form erbaut; jegt werden ſie größer und mit erweiterten Keh⸗ 
Iren gebant, fo daß ihre verlängerten Kacen noch vor ben Schulter 

t der Bollwerke fallen. Der Zwed ift, bdiefen und einen Theil 
ber Facen gegen das feindliche euer zu beden, fo daß daran ß 
kange- ald well einige Gefchüge zur Beſtreichung des Grabens thaͤ⸗ 
tig erhalten werben. en) 

Ravenna, eine ber aͤlteſten una in der Geſchichte fehr berühmte 


Stadt Ztalien®, in ber Romagna gelegen. Mehrere ber fpätern weſt⸗ 


sömiichen Kaifer hatten Hier ihren Gig; nad Untergang bes abend 
Landiſchen Römerreichs war fie Nefibenz ber gothifhen Könige, dank 
Der Szarden. Ravenna Liegt umgeben von Eümpfen, bie aber in 
neuern Zeiten, buch Ableifung in bie Fluͤſſe Montone und Ronco 
als buch mehrere Bebauung ber Umgegendb, bebeutenb vers 
windert worden find. Der ehebem an ber Stabt befindliche Hafen 
am abriatifchen Dieere ift durch neue Lanbanfegungen und mehrere 
Reigung des Meers nach ben illyriſchen Küften zu jegt ungemein vers 
fdleätert, und Mavenna, das font Hart am Strande lag, iſt num 
eine Stunde meit davon entfernt. In der Gegend von Ravenna, 
nach Forlt zu, iſt das Schlachtfeld, auf bem ber berühmte Gaſton 
de Foir feinem Wolle über die fpanifchen und paͤpſtlichen Truppen 
mit feinem Tode einen zühmlihen Sieg erfoht. eben ben Gebei⸗ 
nen der Kaifer Honorius, Conſtantinus und Valens III., und benen 
Ver Zodter des großen Theodoſius, Balla Placida, ruhen auch die 
Scheine Dante Alighieri’s in Ravenna, 

Kay (John), oder arg ‘einer der dorzügfiäften Naturhiſto⸗ 
riter, wer der Bohn eines Hufſchmieds zu Black⸗- Rotley in Eſſer, 
amd geboren . Er ftubirte zu Sambridge Theologie und war bi6 
1662 Predige, 1660 grſqhien fein erſtes Wert (Catalogus plan 
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zum tirca Cantabrigiam .nascentium), welches ein. Berzeichuiß 
von 626 Pflanzen war, die um Sambridge wild wachen, und bie ex 
in dEonomifiher, mebicinifher und andrer Ruͤckſicht beſchrieb. Eine 
Reife durch Frankreſch, Holland, Deutfhland, die Schweiz und Zta- 
ien gewährte ihm eine reihe Ausbeute naturhiſtoriſcher, befonberß 

otanifcher Erfahrungen, fo daß er 1670 ein Berzeiämiß der Pflan- 
gen Englands und der angränzenden Infeln (Catalogus plantarum 


Auglin et insularum sadjacentium) berausgab, worin er gegen 
10 


Pflanzen eben fo wie in bem obigen Werke befchrieb. Beine 
Heifebemerfungen gab er unter dem Titel: Observations topogra- 
»hical, mofal and physiological, made ona Jouruey tlirgugh 

art of the Low Couutnies, Germany, Italy and, France, 
erand. Dies Werk iſt Gberaus reich an naturhiftoriihen und andern 
rfahrungen. Jett warb Botanik fein ernſtes und fein Hauptflubitue, 
und 1652 gab er ben vorläufigen Entwurf einer allgemeinen Pflane 
—— (Methodus plantarum nova) heraus dem 1688 das 
ext ſeibſt unter dem Titel,, Historia plantarom generalis,“‘ 
in 2 Koliobänden folgte, worin an 6900 Pflanzen befchrieben werben. 
Dies iſt noch immer eins ber vorzäglichften. botanifchen Werke ber 


. Engländer, und überhaupt von unfhägbarem. Werthe. Außer. biefen 


und andern botanifhen Schriften gab er aud) eine fuftematifhe Natur⸗ 
geſchichte ber vierfüßigen Thiere und des Schlangengefchlechts (Synop» 
sis methodica Auimalinm quadrupedum et serpentini generis, 
1693) heraus, welches ſeit Arifloteles Zeit das erfte Werk in dieſer 


"rer war, und bem bald nachher poei aͤhnliche, von denen das eine die 


Raturgefchichte ber Fiſche und Vögel, das andre biejenige ber Infetz 
ten enthielt, folgten. Auch theologifhe und andre Werke ſchrieb Ray, 
woburh er fih als einen religiöfen, aber vorurtheilsfreien Chriften 
darftellte. Er ſtarb im 77. Jahre feines Alters zu Notley, wo Ihm 
ein fchönes Denkmal errichtet wurde. 


Raynal (Guillaume Thomas Frangois), ein berühmter franzd: 


fiſcher Gelehrter und Schriftſteller, Mitglied ber Akademien von Lon⸗ 
don und Berlin, wurde 1713 zu St. Genie; In Guienne geboteg, 
und trat frühzeitig in ben Drben ber Sefuiten. Sein zifriges Stre⸗ 
ben nach auägezeichnetem Wiſſen brachte ihn bald in Beruͤhrung mit 
ben berägmteiten Männern feines Baterlandes; bach wurben im AU 
gemeinen feine Verbienfte in Frankreich weniger als im .Auslande ges 
würbigt. Die zweite Herausgabe feiner Histoire philosophigup 
:des etablissements et du commerce des Europdens dans ’les 
deux Indes, {og ihm 1781 vom Parlament Landesverweiſung ‚zu, 
Weil darin eine große Bitterkeit gegen bie Könige und Gerabfegung 
der Religion herrſcht, und bie Sorbonne verwarf biefed Wert als 
den Erguß der Verirrungen einer nichtswuͤrdigen Seele, . Raynal bes 
ab fidy mach Deutſchland und beſuchte mehrere ‚Höfe, erhielt aber bald 
32 Eriaubniß, nach Frankreich zuruͤckzukehren. Hier brachte er einige 
Jahre entfernt von Paris zu, kehrte aber 1788 auch dahin zuraͤck, 
und lebte in den erſten Zeiten der Revolution in ziemlich bedraͤngter 
Rage, bis nad) dem Sturz der Jacobiner, benen er, trog ber dm feinen 


niffe ſich einigermaßen befferten, und er wieder ernſüich anfing, Manche. 
begormene fehriftftelerifche Aebeit fortzufegen. Aber ſchon 1796 "haste 
der Tod feiner Thaͤtigkeit ein Ende. Die erwähnte Histoire philo- 
sgplıigue ete. iſt unter. felgen Schriften. dig ausgezeichnetſte, und fo 
ungäufig die sigeitt Auflage in Grankreich aufgenommen würde, "fe 
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. Werken gepredigten Fuͤrſtenherabſetzung, nicht zufagte, eine Verhaͤlt⸗ 


J 
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‚ermuch fie doch, befonders In Englanb, ihrem Berfaffer vielen Kuhn; 
weil er barin eine Menge neuer Ideen über Menſchenwerth und Mens 
Genrechte,, freilich auch mit manchen Auswuͤchſen und verwerfliden 


ibungen gepäart, darlegte. Daß er im 3: 1783 den Gtifteen 


der ſchweizeriſchen Freiheit auf einer Infel im vierwaldflädter See 
ein Denfmal mit Beifegung feines Namens errichten ließ, wird 
KRayaa! häufig, und vieleicht nicht ganz mit Unrecht, als ein Beweis 
von Eitelkeit ausgelegt. Ein fehr richtiges Urtheil Aber Raynals 
Merk bat ein compelenter Richter, von Dohm, Materialien für 
Statiſtik und Stantengefhichte, 1786. B. V. 557 ff, gefällt, Das 
Refultat deſſelben ift, daß Raynal ein vortrefflicher, freimüthiger, 
beredter, phüoſophiſcher Politiker und Statiſtiker, nicht aber Gefhicht, 
ſchreiber fey. Seine Geſchichte der Revolution in Norbamerifg wurde 
den dem bekannten Thomas Payne wiberlegt. — Zu ben Wiber 
—— in Raynals Eharakter gehörte es, daß er felbft Actien in 

Sklavenhandel befüß, ben’ er doch mit hinreißenber Beredfamkeit, 


usb nicht ohne Ahnung zum Theil fchon in Erfuͤllung gegangener 
e Ä 


igniſſe, beftritten hatte. 
——— nouard (Frangçois Juſte Marie), einer der vorzuͤglichern 


zenern —— — chter. Er iſt geboren zu Toulon, wo er eine. 
e 


geraum Abvocat war. Nachmals warb er Mitglieb des gefe 
gehenden Corps. "Sein erfles Werk, wodurch er fi als Dichter * 


t machte, wär: Socrate dans la temple d'Aglaure. Dieſen 


Bericht ward vom Inſtitut mit dem Preis gekrönt, und von J. Im— 
werzeel, Haag, 1804, 8.) ins Hollänbif e überfegt. . Raynouarde 
serzäglichfles Werk find. jeboh die Templiers (Bcmpelheren, eine 
Kragsdie in fünf Aufzügen. Sie erfchien zu einer Seit, wo man in 
Brankzeid vorzüglich damit befhäftigt war, bie Unſchuid biefes Ox— 
ja erweifen, und fand auch deßhalb eine gute Aufnahme. Gm: 

e Schönheiten indeſſen erfegen nicht, mas ihm an Klarheit ber 


| tung abgeht ; aud kann man hicht Iäugnen, daß bie gi 
ufige 


ieberholung der Worte unfdyuldig und fterben fowoht 
&efer, als den Zufhaner langweilen. Dies Mögen wohl bie 


Gründe ſeyn, warum. das Stuͤck in Deutfhland nicht ben allgemefs - 


nen Beifall fand, der ihm in Frankreich zu Theil ward, GBefchichts 
üd wichtig und neben andern Werken über benfelben Gegenſtand fehr 
brauchbar and die hiftorifchen Notizen über bie Zempelherrn unb ihren 
Prozeß, welche Raynouarb diefem Trauerſpiel voraugeſchickt hat, vox— 
uüglich wegen ber darin mitgetheilten Actenſtuͤcke. Carl riedrich 
3 bat dieſe Tragödie für die deutſche Bühne bearbeitet: Die 
z Iherren, Trauerſpiel in fünf Aufpigen nad. Raynouard, in 
Samdın, Lei 8, 1806, 8. ‘Bor biefer Bearbeitung befindet ſich bie 
Sikkorifche X) lung ebenfalls ins Deutfche überfest. Im J. 1808 
wurben in Berlin bie Tempelherren nach einer andern Überfegung von 
Levezom aufgefühtt. Diefe iſt In reimlofen Asganbeinern abge: 
‚und fol € Borzäge vor ber Gramerfchen Überfegung haben. 
ns —* geworben nd fe ne, Im Drug — 
Ganz i aynourd eine Auswahl von Originalpoeſien der 
Troubadours in einem Bande herausgegeben; dieſen find re ügt bie 


Elemente der romanifhen Sprade und eine Grammatik ber Eouba: 


bourfpzadge. In einer Langen Abhandlung wird Über das Alter ber 
zomanifhen Sprache, Über. Romantik, über bie perfätebnen Didtunggs 
arten ber Iroubabours und die debensweiſe derſelben viel Inferrffans 
tes mitgelheilt, J 


— 
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48 Rayon Realgeld 
Kayon, ber Halbmeſſer, ber halbe Durchmeſſer einer Feſtun 
don —— — bis an bie Bollmerköfpige, | efte s⸗ 

Reaction, ſ. Gegenwirkung. V 
—Reagentien, oder gegenwerkende, ruͤkwirkende 
Mittel, werden in der Chemie Matericn genannt, welche entweber 
durch die Beränberungen,. bie fie feibft erleiden, oder buch bie Wir⸗ 
ungen, bie fie hervorbringen, bie Gegenwart und. Befchaffenheit ge: 
wiffer Stoffe anzeigen. - Diehrere Pflanzenfäfte find Reagentien; denn 
da fie durch manche Salze und Alkalien in ihrer Farbe verändert 
. , werben, fo zeigen fie das Dafeyn. diefer Salze oder. Alkalien in’ ans. 
bern Dingen an. So bedient man ſich zyr Entbeung ber Saͤuren 

in ber Chemie häufig bed Veilchenſaftes, ber Lackmustinctur u. dergl., 

deren blaue Karben durch Saͤuern in Roth verwandelt wird: Su ben 

Stesgentien, bie dur bie Wirkung, bie fie hervorbringen; die Ber 

ſchaffenheit andrer Subſtanzen anzeigen, gehören außer dielen andern 
alle die Materien, deren ber Shemiler ſich als Faͤllungsmietel bedient, 
3. 3. das fewerbeftändige Alkali, das aus der: Salpeterſaure bie aufs. 
gelöfte Kalkerde miebderſchlaͤ Dorn nn... IHRES FE 
Real, eine ſpaniſche ‚Silbermünze. Des real’ de:plata vetrogt 
etwas über 3 Sr.; der real de vellon ifl eine Kepfermünge und bes : 
trägt ungefähe 1 Gr. 8.Pfr  . _ urn iii hr. 
Real. Das. Reale wisb dem Berbalen oder Bomimalen 

(3. B. Realdefinition, Realinigrie), dann dem Werfonnten, end» 
ch aud dem Idealen entgegengeſegt. Im Irkterin Sinne Heißt es: 

das von ber Borftellung unabhängig © eyende,; ‚fe wu das Birke 


liche. .9 ni 
Realbiefinition, eine Definition, dirch welche nicht blos das 
Wort, fondern ber Begriff eines Gegenſtandes nacht feinem Urſptung 
und Wefen eriärt wird: .; “7. u fie sau Tu u 
Realgeld, Sachgeld, ift diefenige Gattumg vn Gelb. 
ober Bermdgensmeffer, der ein-finntiher Stoff, kein 
bloßer Sæzi sum Sruhbdeliegt, vermittelfi welcher 
alfo ber Werth der Güter niht-bIös.ibiemk ausgefpro=. 
hen, fondern förperlidh -gemrffen wird Geflige Dinge, 
bloße Begriffe, find ſchon darum wenig gefickt, zum: Macgitab "dei. 
verglichenen Zaufchwertbs der Guͤter gebraudt:zu werben, weil jeder 
Theil der Tauſchenden füh felbft und unabhängig. von feinem Gegner + 
einen Tolhen idealen Maapftab bildet, und es immer äußerft fhwen « 
par, aß beide Parteien über die Größe deſſelben voͤllig mit einander 
bereinflimmen. Eoll aber der Vermoͤgensmeſſer moͤglichſt veliommen * 
feinen Zweck erfüllen, nämlich den Zaufhwerth der wechfelijcitig zu 
ebenden unb zu nehmenden Güter genau zu bezeichnen, und eben da⸗ 
urch ‚beiden Parteien die Vereinigung über den Preis der in den 
Taufch gelommenen Waaren zu erleichtern, fo muS er nothwendig ein 
gemeinfhaftliher Maaßſtab feyn. Aus diefim Grunde baden tie 
meiften Nationen bei Erwaͤhlung eines Werthmeffere Eörperlihe Ges 
.genftänbe den unkoͤrperlichen vorgezogen, umb ſich lieber eines realen 
als Idealen Geldes bedient. Je weniger über den verglihenen 
Werth eines finnlihen Guts Zweifel Statt findet, je leichter es baher 
ben Rationalglicbern iſt, denfelben zu erkennen und gehörig zu würdis 
en, deſto paſſender und braucbarer iſt das Gut zu einem Realgelde. 
ein, wie fehr auch ſaäͤmmtliche Rationalglieder zu einer und 
derſelben Zeit über den verglichenen Werth bes zum Realgeid 
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{6 abereintimmen mögen, fo laßt KG doch 


genäfiten GBeunfuitte 
eime ſolche vollkonumne Übereinkimmung au f die Dauer Leinesweze 


erwatten. Wit dem Maaßſtabe der Süter verhält es ſich in ber 
geistigen Urithmetil ganz anders ale mit dem Maaßſtabe der (Größen 
der Geometrie. In der legten Wiſſenſchaft hat bie wirkliche 
Sänge, weidte man mit der Idee des Fußes verbindet, eine ‚beffimmte 
wuwenbeibare Größe, und ber Idealmaaßſtab bes Fußes wird durch die 
Jawendung auf eine beſtimmte Länge durchaus nicht: verändert; wenn 
man aber die Idee eines Pfennigs ald bes Maaßſtabes für den Heinz 
enstheil auf den verglichenen Werth irgend einer Waare 

‚ fo findet man bald, dad ber Werth biefes Maaßſtabes Wers 
änbezungen unb Abwechtiungen unttrworfen iſt, wodurch eu zu einem 
sstieommmen Vermoͤgenemeſſer unfähig wird. Geſetzt 3. B., zw 
tesa Pfennig, als dem Maaßſtabe für ben kleinſten —— 
der zweigundertfße Thell eines Loths Silber gewaͤhlt worden, fo 
man durch die ſen Maaßſtab das Verhaͤltniß bes verglichenen Werths 
wögligen Genußmitteln gegen den verglichenen Werth vom 
auf bad genaueſte ausbräden und bezeichnen, fo fange man nug 
tann, daß jener Werth vom Silber unmwanbelunr bieibes 
dieſer Miexrth fi ändert, ändert ſich nothivendig auch 
bes Weohfabes, und es werden vermittelft beffeiten bie 
nad, eimem , dalb nad einem kleinern Berhält- 
gernefien. Es tritt hier beufelbe Fall ein, ala wenn Jemand 
aller Längen durch bie Länge feiner Spanne beflimmen 
—— Größe der Spanne iſt nach dem Vachsthume des Koͤr⸗ 
Fee «6 wird alſo biefer Menſch zwar Immer im. Stande 
‚das itniß aller Längen gegen die jevesmalige Größe fels 
Spanne anzugeben, umndglid wirb man jeboch dieſer Spanne 
a Shparalter eines volllonimn:n Maaßſtabes dbeilegen Pönnen, Gleiche 
Beoenbtnif hat es mit den zum allgemeinen Werthmeſſer (Belb) 


{ 
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gewähtten ebiin Metallen, Gin Loth Bitrer bieidt zwar immer und 
eustg ein Loth Gilber, d. h. in einem Lothe birfes Metalls iſt jebers 


get eine gieihe Anzahl son Silbertheilen enthaltens allein dies macht 
mit den verglichenen Werth herhaupt, und eben fo wenig 
Im bens lüch enen Tauſchwerth vom Silber aus, fondern biefer 


vietnıche duch bie größere ober geringere Menge von Waaren, 


Die man gegen eine gewiffe Menge diefes Metalls einzutaufihen vermag, 
Sehlnmt. Gobals alſo für ein Loth Siiber bald mehr, bald weniger 
haare. werden koͤnnen, und die Urſache dieſer Verſchieden⸗ 
helt m ſelbſt liegt, iſt der verglähene Tauſchwerth deffeiten 
ein? veräubertihe Größe. Dasjenige Stuͤckchen Silber, das vor der 
Gnttetung von Amerika als kleinſter Bermögenstyeil zum Maafßſtabe 
Der Werte paſſend war, konnte es nicht mehr fenn, als nad 
bieſer Epoche ber Tauſchwerth der. edlen Metalle jo 
tief verabſank, daß jenes Stüdkchen Silver gänzlih aufhoͤrte, einen 

zu dilden; daher warb es nothwendig, «in größeres 


Brrmbgenstheit 

Grid diefes Metale zum Manpftabe des verglichenen Werths der 
' Güter zu erwaͤhlen, und umaekehrt Fann in ter Folge wieder bee 
, daB der vergiichene Tauſchwerth der edlen Metalle 


eintseten 
feyr in Die Höhe getrieben wird, daß das Städchen Stiber, wel⸗ 
Geb gegemwäckig zur Bezeichnung des kleinſten Verindgehächelts voll⸗ 
Bommen paſſend iſt, zu biefem Aehnſe zu groß wird 1mb daß dader 
eta Tielnerer Shelt jenes Metalls zum Bermoͤgensmeſſer gewählt 
werden muf, Sind. aber ſeldſt Die: edlen Metalle, welche doch alte 
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un 
u er dies no viel weniger von andern Gütern erwarten, und 


3. Meeliniuile, Keeallsmus 
übrigen ‚Genußmittel an Brauchdarkeit · zu dieſem Zweck Abertceffen,. 
ig, einen vollkommenen Vermoͤgensmeſſer abzugehen, ſa 


mun kann als Grundſatz annehmen, daß es unmoͤglich fen, irgend 
ein Genußmittel zu entbeften, welches zu allen Zeiten und ‚unter 
üllen Verpältniffen einen fo univandelbaren verglichenen Werth define, - 
daß es zu einem volltommnen NVermögenömeifer. tauglih wäre. . 
Zum Sluͤck iſt es indeſſen nicht durchaus nothwendig, baß ber ver⸗ 
glichene Werth. des Genußmittels, welches zum allgemeinen Ver⸗ 
mögensmeffer dienen fol, gans. unwandelbar,, daß ber Maaßſtab ein 
vollkommenen Maaßſtäb fey, ſondern es reicht vielmehr ſchon 
in, wenn dieſer Werth nur keinen zu großen und ſprungweiſe er⸗ 


Fotrenben Abwechs lungen unterwörfen tft, zu ben Genußmitteln ſole 


cher Art aber gehören. vorzugsweiſe die edeln Metalle. (S. Selb.) 


.M.. 
Realinjurte, Daß keinem Dienigen und Buͤrger das Recht 
zuſtehe, auf den Körper ejnes Andern eigenmächtig einzuwirken, 
fpriht die Vernunft Mar aus, Allein darüber iſt es ſchwerer, ſich 
u vereinigen, ob. eine koͤrperliche Beleidigung an fih zur Hervor⸗ 
ringung einer Realinjurie zureicht, ober nur dann, wann fie zugleich 


‚ ehrenverlegend if. Für das lettere ſcheint wenigftens ein deutſches 


Düifszeht, das römische, zu ſprechen. Datuch wird bie Btealiue ' | 
jurie auf boppelogtige Handlungen, auf folde, bie körpers und zu⸗ 
leid) ebrenveriegend find (3. B. ein Frauenzimmer wird wiber 
Ihren Willen auf eine unanftändige Weife angegriffen — es wixb 
jemanden ein Raſenſtuber gegeben) , eingefhräntt — Übrigens hat 
die Privatgenugthuung bei einer bedeutenden Koͤrperverlezung ein 
weiteres Epiel al bei jeder andern Injurte, und die Strafe kann dis 
iv Zuchth aueſtrafe fleigen. (S. Ad. Dieter. Weber über Inju⸗ 

m und Gämähigeiften, Eqwerin. und Altmat, 1793, beiiie | 


Auflage ’ 1803). 


.. we n. . - 
Realfemus wirb, im Gegenfage bed Idealismus, dasjenige 
philoſophiſche Syſtem genannt, weldes annimmt, daß bie Dinge 


unabhaͤngig don unfern Vorfiellungen und außer ihnen wirklich 


vorhanden find, Die Erklärung ber Außenwelt, ober was. hier dar⸗ 
unter verftanden wird, des wirklichen Dafeyns der Dinge- außer 


. anferm Gemüth, zerfällt im Realismus felbft wieder in verfchiedene 


Syſteme, deren vornehmfte find, der Spinozismus. GE nimmt - 
naͤmlich Spinoza eine einzige Fealitaͤt, Urrealitaͤt, an und lehrt: 


alle andere Dinge (Subſtanzen) ſeyen nur Motificationen dieſes 


einzigen realen Weſens, das er zur Gottheit ſeibſt erhebt (f. den 
Act. Spino za.) Gr ik Materialismus, wenn er bie Ma⸗ 
texie oder koͤrperliche Subſtanz als einziges Grunbprintin des 
Dinge betrachtet, und bie Seele ſelbſt als eine materielle Subſtanz 
anficht (Matertalismus). Gr finder ſich auh im Duaglismus 


der dad Wefen der Dinge auf zwei völlig unvereinbare und umgleidhe 


artige Grunbprincipe zurädführt, das Reale und Ideale (f. d. 
Ast, und Duasismus). Zu dem Realismus. gehbrt au Leibz 
nigens-Monadologie, der zu Folge eine Theilung ber Subſtan⸗ 
zen bis ind Unenblide unbenibaer und alfo zulegt ein Untheilbares 
(Monade) vorhanden feyn müffe, bas aber eben: darum, weil es um 
theisbar, ben. Beariff der Koͤrperlichkeit aufhebt, keine Ausdehnung 


—— keiner Aufloͤſung faͤhig if} und alſo auch dburch Trennung ber 
‚he 


le nicht untergehen Kaum u. f. w. (ſ. db. Art. Ma naden), und 


> 


Reallſt Realinſtitute 81 
end Rants Lehre von ben Dingen an TR, welche als un 
getisrer Aealiemus beisadıtet werben Tapn.: Denn wenn dieſer Phi⸗ 
. Bofopb kehrt: wir wuͤrben zum Bewußtſeyn bes Dafenns in der Zeit 

mit: gelangen Tönnen, wenn den Erſcheinungen außer dem vorftellen« 
Sen Bemätbe niht etwas Wirttihes zum Grunde füge, fo bes 


geſchaet dieſes Etwas, obgleich nur negativ von ihm anpebeutet, " 


doch das Daſehn eines Kealen (f. d. Art. Kant), und bie. 
hicaleit des Daſeyas der Dinge an ft, obere, eines von unſern 
Borfelungen unabhängigen und verſchtedenen Grundes der Erſchel⸗ 
zutug, IR, nah Kant feitfk, imerweitbar, auch ven keinem, weder 
Altern noch neuern Idealiſten ewwiefen worden. " | 
Rearift (tn ſtaatsrechtlicher Amnſicht) hieß ein foldes Mitgiieb 
der Xciche ritterſchaft, weiches immittelbare Ritterguͤter beſaß. Wex 
Leine folchen Bhter hatte und Mitglied des unmittelbaren Reichsabels 
wer, dieß Perſondliſt. 
AAealiſten, die Anhänger des Realiemus In der Philoſophie, 
numentiädy ’eine Partei dee Scholaſtiker, welche als Gegner ber Ro« 
minatiken fange Zeit hinberd, kämpften, bis endlich mehrere ’ 
nen au te Yhilofopheme, unter andern dad bed Descartes, 
vie Zu unileit der Denker zu befyäftigen aufingen. (S. d. Art, 
Rumin etiten mb Sch staftiler.)“ >... En 
Realintritune (ober. polytechniſchs Jaſtitute). Schon in bem 
ven Herder eatlvorfenen PRahe für die Sineihtung der hoͤhern Schule 
gu Riga Tneuerdiugs in feinent Sophron abgebrudt) findet fi bie 
Fan jeser neuen Art von geletzeten Schulen, die, mit den Gymna⸗ 
üdeigeus paroliel und mit ihne :verbumden ,; nur darin von dies 
fen verſchleden ſeyt folkten: daß fie, ftatt des ausſchließendern Untere 
sitts im den alten Spraden, Mathematik, Naturwiſſenſchaften, Ges 
fäigte u. f.- ms Mauſeriale ber Höheren Seiſtesbildung und Übung“ 
deu. Als ' eine fehr 'geiftvolle und auf einem ſelbſtſtaͤndigen 
gelungtne Annäherung an die Herderſche Idee laͤßt ji bie 
'fsiter in Berlin ertichtete BRealfchule detrachten; währenb auf ber 
andern Seite das in Paris errichtete Reab⸗ ober polytechniſche Ins 
#itut bei aller feiner Gihfeitigkeit jene Idee wieder auf andere 
rite in Grianesung bringen mußte. — Der leptern Anſtait, bie 
ze we Entſtehung aus ber Schreitenspeit bee franzbftfhen Revolus 
herleitet, fah man es fretlich an, daB fie ein Werk jener Zeit 
war, Wie auf ber einen Grite alles lang Beſtandene, Gute wie 
chlimme, wmflärzen und zerfibren wollte, auf‘ der andern aber 
Katt aller bisherigen. Gelehrtenbildung nur jene Tauglichkeit und 
* ber Sögtinge Fear u dem Beduͤrfn . jener fie . 
£ gefahrvoll e m Tage am angemeffenften, un 
. ‚wo bem jungen Franpofen faft für nichts andere, als für 
den Krieg, Zelt und Sinm geblieben ſchien, in der kuͤrzeſt möglichen 
Belt zu erwerben waren. Dennoch verdient fie, fo ſehr als irgend 
eine aubere Bilyumgsanftalt der neuern Zeit, Beruͤckſichtigung. Es if 
erwiefen, daß bie meilten jener Talente, die-feit einem Sahrzebenb 
Kranfeei,, feiwohl in den Kimfen des Krieas aid des Mriedeng,: 
auszeichneten, in bem polytechniſchen. Inflitute gemedt ware 
ia im ihre eigenthuͤmliche Rihtung erhalten hatten. Jene 
genoß aber auch bis in die legte Zeit einer worzüglichen Vor⸗ 
ge ver Wegierung. Gigens: dazu ernannte Gommirrarten mußten 
alle et vas bebeutmbere Städte Rrankreihs veveifen, und 
deu. Previnziafiutn bie ausgezeichset ſten sh, beſonders 
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die ge Giubi 
— fl 
der Aufnahme⸗ ——* vor geſehen. Außer ditſen warb von 


Mn ale beſchraͤnkte ſich ber Unterricht anf Mathematik, Technologie, 


Selten der neu Aufzunehmenben blos einige Fertigkeit des Beyis im’ 
der Mutterſprache, etwas Zeichnen, Mae fo viel Latein, als zum 

* gie febr leiten Iateinifchen Schriftſtellers Hinreihte, 

erfobert Se hatt e bie Auſtalt nie Mangel an Böglingen,. die fi 

gerade tür die a a die in ihr Hauptfache waren, 

meiftens in einem vorz& 

8 300 am der Zahl) ren in drei verſchiedene Claffen vertheilt 3 


emie, Phyſtk, Raturgeſchichte und Geſchichte. Die gewifſe Auss 
auf eine ker —— sem 5 ae au bie Strenge, wos 

der Übertritt niebern in eine höhere Glaſſe — 

mb ——* 5* 8 oem. aber ber güuflige Umſtand, daß 
en — nid —* äußern Zufall, ſondern durch bie eigenthünge 
liche Rreigungen „und Anlagen ia bie: Anftalt geführt 
wurden, re — b Aungig etwas eutendes Leiten. — Seit 
‚fom Jahren wurden auch im König Bayern zwei Reolinflitute, 


8 eine zu Tugsburg, das andere zu Nürnberg nad errichtet, ve 


übrigens den Gymnaſten parallel als Borber wien für 
Jiniverfität ober für bie verſchiedenen ee en ber Kehmofogle Bu 
Kanft bienen fohten. Jene Auſtaiten, bie fodter au einer einzigen 


‘in Rärnberg vereinigt tuusben, -beikunden us vier Sloffen, davon ; 
jede auf euch, einjährigen —2R das —* mithin auf einen 


vdierjährigen berechnet wan Ic allen vieren wurde vorzüglich in 
Mat ft, Technologie, Cheinie und Vaarenkunde, Apte Ras 





th An 
‚ eſchichte, —* und Geſchichte, —— phie, — claſ· 
N Literatur ‚und Spradfirtigtert, chſtdem in en Spra⸗⸗ 


Gen, Zeichnen md Moteiliven Untereicht. eitt: Die” Böglinge 
beftanden thelle" aus Tühftigen Ganerctifen, — theils ſoichen, 
die ſich zunj Artilleriedienſt, zu: Sauwefen, ® ergbau, zum Poſt⸗ 
weſen, zur bildenden Kumft, zum andel, Fabtikweſen u.-f. w. bes. 
ſtimmt hatten, Dee Unterricht, —* ut Lehrer dertheilt, war fuͤr 
Auslaͤnder wie für Inlaͤnder unentgelblich. Es iſt 1816 ‚wieder, ins 
gegangen. — Jene Meätküftitute: als hoͤhere Bild sanflals 
ten, mit Reaiſchuten As Verbiebuitg, : worte fich. ‘ die 
Böglinge für das Realinfiktuf baden, bie äber auberdem den been 
WBärgerichulen’ einiger andern Proviuzen Deutſchlaude entſprechen 
Zene a en hg — — un 1 gen aa be ober 

en Jahre bi wei: Elaſſen : In ber * 
Pe N vorzägtid, in Religkiun, im Rechnen; Elementargeom 


trie, Cosmographie und Geo bie, — *5 ** mit ale - 


bazu gehörigen — im anzbfifcpen und‘ im. Zeichnen unter⸗ 
richtet; in ber höhern tritt an die Stelle bee Cosomographie nab. 
Geographie —2 — und Geſchichte, der uͤbrige Unterricht wird 
fortgeſetzt: fo daß die Zoͤglinge der Kealſchulen, wenn ſte ins Ins 
ſtitut übertreten, eine ziemliche Fertigkeit im Styl ber — 
Haben, Arithmetik big zur Lehre von ben Dotenen, Geometrie - 
u. T. w/ verfichen. — Geit einiger Brit iſt auch su Wien eine vor⸗ 
—2 — Anſtalt jener Art unter dem Ramen eines polytechntſchen 
oder Kealinſtituts errichtet, bie mit der in Bayern beſtehenden einen 
ziemlich ähnlichen Gehrpian ein Sie iſt zunaͤchſt zus hoͤhern Bils 
dungdanſtalt für Alle, d im Fabritweſcn, in bee Technologie 


⸗ . ” «_}.. ehe ED 
sm mut 


Grad eigweten. Die Zöglinge (fetten | 
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a ee en, befkimmt, amd der Baifer Hat: jener bepäns 
ſgten Au bereits dad 4 ebözige, vortreffliche phyfitat 

Sabinet und Pie präätiges ” Gebäude — allem A ne u 
au gel Deehnitgee Suftitut.) nateeial 

—A— dm nze, iR ‚dasjenige Zaufh. umb 

—— — welches zwar, wie jede Muͤnze, eine noh 


dem allgemeinen Bermoͤgensmeſſer (dem Gelbe) berechnete Ans 


ea 
‚aber ee Eigen er a 
indem 9 —* ihm ei ent nthämtichen, — * 


verbindet, 
dem der Büter Worauf es eine Anweifung giebt,. übezeinftinnnens 


ben ader Äbertzeffenden Xa ufhwerth t, welden es fel 
Lanu noch 23. Ft Pi aafarbört —328 auf oder 
Mauren zu fen. Be geiff dee. Realmünge ik es daher uns 
u —* daß der ſinnliche Stoff, welcher berſelben 

he ae gi Sut,.en Genußmittel fen; mit bem 
Bi « einer 


tiefer Art iſt zugleich deu Weile eines Pfanbes 
th berienigen Güter verbunden, worauf 
Ue ne — ‚eine Anweifung enthält, - Die Ibealmänze if nichts 


H 


fern —— und je Beltung haben, «eis fie ‚sine Siteraumelfung 

⸗ Aealiſtrung ber Mäüny *5* mit Sicherheit rech⸗ 

men — —ã— 4 die Gewähr für dieſe Sicherheit 

derch ib —— die Jdealmünze hingegen nur durch einen Buͤr⸗ 
3 umb auf dem Bertrauen, weiches man biefem Burgen ent, 

Geltung. — Richt alle Battungen. vom. 
"fühle, zum ſinnlichen Stoff bes ne 
fon on ig nur folde, weihe Made 


© Net ice poftioen Eierthe 161 in ie Reine, Derm bpenttheil 


— 


und abfelnt do lativ⸗ 
—— allgemein nor t⸗ ober — 


im Reiche ſo wie in Bengalen et 
Ast Heiner Wufcheln, weiche. Kauris beiten, ald Münze s 
oki, Fra in einigen weſtindi⸗ 
‚bei den Bewohnern der Küfte von ber Hubdfonsbay 
und in Jtland Kabeljaue bie —— aze; 
in einem Genusmittel findet man bie zu einer paffenten Bteals 
erfopertichen —— in fo hohem Grabe. vereinigt, als 
den Wteialen, beſonders ben edlen „; weßhalb biete auch von bem 
meißen Bboitern dazu vorzugsweiie ink benugt w worden. (©. Münze, 
Meteltimänge)- RK. M, 
Reeifauien, — 
eaiwerth, ominalwe 
v —— iſt ſo viel Fer Gegen » ober Diebderverſlche⸗ 
Wenn etwas afferusizt iR, und der Verſicherer von einem 
u 
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fih wieber verſichern laͤßt, 
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weite ale ein: bloßes * Tauſchmittel, kann 87 auch nur 


eißt dies 
Reaumunr — Antoine de), 168 a0 zu Bohelt ges 
bern, mar sinds d ah und feine. 


N. 


44 RebelPlſton. NRecenſionsweſen | 

Bojtes, dem bie Aiſſenſchaft bee Naturlehre viele wichtige Entbeckun⸗ 
gen verbanft. Im Jahr 1708 wurde er Mitglied, bee Mlabemie zu 
Maris, und. 1709 esihien in den Memoiren ver Akademie feine Schrift: 
De la formation et de l’accroidsement des cogquilles des ani- 
maux, worin er den Gas aufftellt: bie Schalen bee Schalthiere ents 
ſtaͤnden aus bem Srhärten eines Saftes, der aus ben. Poren diefer 
Thiere bringe. — ı718 gab er eine Abhandlung heraus über bie Golb 
führenden Fluͤſſe Frankreichs, worin er zugleich zeigte, wie biefes Des 
tal: am leichteſten aus ihnen zu gewinnen wäre. Geine vielfachen 
Derſuche über die Verwandlung bed Gifens in Stahl hatten manchen 
fehr nöglichen Erfolg, und leileten ihn zugleih auf die Idee, eine 
Methode zu erfinnen,- vermoͤge welcher das Bußelfen in Gchpiebes 
eifen umgefchaffen werben koͤnne, worüber ee aud 1722 elne etigehe 
Schritt Heransgab. Die Verfertigung bes Porzellans, fo wie bie 
Berfchiebenpeit deſſelben, befchäftigten ihn ſehr angelegentlid.- Durch 
vielfabe Verſucho bemühte er ſich, eine kuͤnſtliche Materie zu bereis 
ten, bie ‘ber, : aus weicher bas japanifhe Porzellan gemadt wisb, 
gteihlomme, und Fam dabei: auf den: Gedanken, aus gemöbnlidee 





dem wirklichen Porzellan nicht: gleich an fchöner weißer Farbe, zu 
technifchen: Zwecken aber iſt etz eben fo brauchbar ale jenes. Vorzuͤgli⸗ 
den Ruhm erwarb fih Reaumur durch Anfertinung feines Weingeiſt⸗ 
thermometerts. (S. Thermometer.) Im, 3: 1756 überreihte ex 
ber Alademir eine Schrift über ‚die Kunſt und Verſchiedenheit, mit 
der die mannichfachen Arten ber Vägel ihre Neſter bauen, auch 

ar Beobadtungen über die Verdauung dieſer Thiere an. Eins 
feiner größten Werke: L’Hreroire marurelle des Insectes, feh6 
Bände ſtark, giebt bedeutende Auffchlüffe üÜder Kortpflanzung, Verwand⸗ 


lung und Lebens art mehrerer Thiere biefer Gattung. Reoumur farb 
an den Folgen eines Falles auf feinem Kandgute Bermondiere in ber 


dandſchaft Maine, om 17ten Defober 1757. 

“ Rebellion, f. Xufsuhe. „ i 

: BRecenfionswefen, Das Recenfionsmefen iſt ein literariſcher 
Dingfiubt ber neuern Zeit, bei welchen jeder Beiſitzer (Recenſent) 
einzeln Teiln Urtheil über ein im Druck erihienenes Bud öffentsidy 
ausſpricht, ohne dadurch dem entſcheidenden Urtheile der oͤffentlichen 
Meinung, noch der Zeit, vorzugreiten. Außer ber klugen Umſicht und 
Auffiht Les Vorſitzers eines folhen Dingſtuhls, der bie literariſchen 
Schöffen ernennt (dev Redaction, f. d. Art.) und außer dem eigenen 
literariſchen Gewiſſen der Urtheiler ſelbſt, giebt es für.bie Recenfirz 


beurthetlen und fie melden; doch lernt bez Gelehrte manchmal mehr 
aus dem Meidezettel ode dem ZIntelligenzblatte, als aus 
der gebeten Anzeige des Recenfenten. Denn jenes ift der ſtumme 
Hichter der Jiterarifhen Thaͤtigkeit friner Zeit überhaupt ; dieſe hinge⸗ 


gen nicht felten — Vexirſpiegel. Gleichwohl halten wie kritiſche 


Zeitſchriften für unentbehrlich. Sie find bie wahren Prallleuch⸗ 


ten — Reverberen — in den finftern Straßen der Literargeſchichte, 


und für bie Krütik, bei Ermangelung anderer Glocken cine Art Mis 
nerets, in welchen bie Mueſſins oder bie Mecenfenten, als oͤffentliche 
Ausrufer, bad Volk ber Lefee und Wiſſenſchaftler täglich fünfmal 
(Halle, Leipzig, Goͤttingen, Sena, Heidelberg) zum Gebet rufen, Alles 
mal bleiben Eiteraturzeitungen und kritiſche Blätter fuͤt die Verbreitung 


des wiſſenſchaftlichen Semeinguts und für bie Erweckung bes Öffentlichen 


Blasmaflr Porzellan zu bereiten, Zwar war das gewonnene Product . 


1 


‚ aaftalten keine Vorſchrift, no Regel. Ihr Zweck iſt doppelt: fie 


| 
| 
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Etage fa ber Gebankenwelt ein treffliches Haͤtfomittel, unb wenn das 

Leben in Guropa jegt reger erwacht, vielfeitiger ausgebildet 
und tiefer begrändet iſt, als ie, fo iſt dies größtentheils mit eine Folge 
ver öffeutiihen Nrtheils in ber gelehrten Republſc. 
wit biefen Worten IR der Gharakter, bie Webeutung und der Werth 
Yes Retenfionswefens ausgeſprochen. Hierzu kommt, daB zu jrder Zeit 
Wie größten Köpfe gern ihr urtheil in ſolchen Blättern niedexgelegt und 
mandyes goldene Wort, das ſonſt in keinem Buche Plat gefunden, obex 
wit dem Nuche ſelbſt im Staube fid vergraben hätte, darin zu Tage 
gefdrdert Haben. So der unfterblihe Hall:r, fo Johannes von Müller 
wnd viele Andere; fo ſelbſt Schiller und at e, einſt die erklaͤ 
Beine alles Recnifionsweiens! Immerhin feg bie Hecenfionsanfatt 
der Kampfplat einer Schule, menn nur tüchtige Kämpfer ihr Sy⸗ 

verferhten! Der Sefer will ja niht das unträglihe Urthell 

ecenfionsahftait ablaufen, fondern er will ein gedacht es Us 
teil, das ihn zum Gelbfibenken reizt, Mar und bündig, gleichviel ob 
ſqarf oben beſcheiden ausgedruͤckt, Aber ein Buch leſen, daB Aserhaupf 
thus feichen Urteils werth iſt; von dem Inhalte aber willer nur fo 
viel fahren, als ex ſeldſt zur allgemeinen Würdigung bes Bus und 
Ver Beurtheilung braucht. ES verftcht fich, daß Rebaction unb Stecens 


. fer überhaupt ihrem Gefchäfte gewachſen feyn, und daß beide, frei 


perfönticher Rädfiht, den Zweck ber Wiſſenſchaft rein ins Auge 
fıffen en. If dies der Fall, fo werden allemal die Eritifchen Seit 
ten einer Ration, ats bie reifſten Bluͤthen ihres literariſchen Gei⸗ 
„nit nur die Achtung.ber Beitgenoffen, ſondern auch bie Aufmerls - 
Santeit des Auslanbes und ber Nachwelt verdienen. Möge au h ber Re⸗ 
cenfent ſich Teren, wenn er nur feinen Irrthum klug und Bar; geiſtvoll 
und ernft, mit ſtrengem Wahrheitsfinn und fefl, wie ein Republilaner, 
anc ſpricht. Demn ſchon der große Bacon bat gefagt: Raſcher teitt das 
WBadre aus bem Jerthume hervor als aus der Verworrenheit. (Citins 
emergit veTitas ex errorequanı ex confusione.) — Wie ſehr Eritifche 
Biätter bie BWiffenihaft foͤrbern, beweif’t die Literaͤrgeſchichte aller Vol⸗ 
Ber, die ih der Debankenfreiheit unb mit ihe eines geiſtigen 
Eryens erfceuen dürfen. Dan val,, was im Art, Ricolat (Ghrik. 
Kerr ) über deſſen deutſche Bibliorhert gefagt ift. Die Frans 
z0fen, denen Äberhaupt das Berdienft'gebührt, bie Gelehrſamkeit In 
Fe Belt, ſey es aud nur in den Salon, eingeführt-zu haben, ſind 
bie er fen gewefen. welche über Drueichriften dffentlih und ruͤckſicht⸗ 
(s6 urtheilten. Conis Jacob (f. 1670) ſoll durch feine Bibliographie 
Pırisienne, die jährlich alle za Paris erſchienenen Büder recenſirte, ben 


. erken Bedrnken zu dem noch blühenden Journal des Savans, deſſen 


Stifter Denis de Sallo (ſt. 7669) war, gegeben haben. Balb 
Saranf begannen bie literariſchen Journale der Deutſchen: Tho⸗ 
mafims freimäthige Gedanken Über allerhand Bäder, Halle und 
Lelvzig 1088 3 Zentels monatl. Untervehungen : g 1689 3 
und Stto Mentens Acta eruditorum, ſeit 1682. (&, die Übers 
AHt der wichtigſten kritiſchen Blaͤtter des Ins und Auslanbes in 
dem Art. Eiteraturzeitungen.) Das neuefte gelehrte kritiſche 
Tufiıut IR der vom Prof. Krug rebigirte Hermes, Eelpgig 1819. 
Am Ihgemeinen zeichnen fid die gelehrten Blätter der Britten (Schotte 
IMnber) durch ein beſtimmted, unabhängiges, tief eindeingendes Urtheil, 
die ber Franzoſen durch treffende und klare Wärbigung bes Zweckmaͤßi⸗ 


en, und bie ber Italiener durch ſcharffinnige Zerglieberung aus ; doch 
" best allen eine gewiſſe 


Ginfeitigleit an, von ber faſt nur der Dentſche 


36 . . 77717). 


benannt; ferner iſt fie viel 


eber Arzt dis penſirte ., 


bei feiner univerſalltät und Grundlichkeit frei ik, wenn Ihp nicht eine S 


ein herrſchendes Gpftem einnimmt Hier fiche nur no eine Frage? 
Soll ber Recenfent fih. nenne 2 Wie glauben: Neinsz benn nur bie 
Bade fol ihm gelten, wie dem Lefer. Das Urtheil muß ſich ſelbſt 
xechtferhigen. Kennt er ſich, fo iſt fein Urtheil, aud ‚wenn ex «6 
nicht wil noch glaubt, befängens dem Leſer aber iſt manchmal mit 
dem gelehrten Unnuth deu andnyimen Becenfenten mehr gedient, als 
mit dern Höflihen Berichte eines ſich nennenben Enkomiaſten. K- 
Receptirkunft. Die Sunf, Recepte von (Iy. Rec’, Retipe; 


ainnn, das den Yateinifchrn ‚Rigepten vosaudgefegt wird) zu T eis 


Ben, macht einen wichtigen, wenn auch nicht weientlihen Theil ber 
practiichen Medlcin aus, — Es wirb in dorſelben jedoch meder 
der Rupen und die Wirkungsart der Mittel, noch bie Strankheit, 
in der fie nüglich ind, ſondern blos. bie Aut: und Welle, : biefels 


ben zu verſchreiben, gelehrt, und alle jene Kenntniffe werben ale 
 befahnt: vor&ußgefigt, = gr. äfterk Zeiten war. ie aubgebehnser als 
die'g 


jet, e'umfoste bumeld gan heutige Pharmacie. mit, zoeil ein 
er, 


n au die Mereitung ber zus 


"fammengefehten Hrzneimittel,.bie jegt in den. Apotheken ſchon vorräe _ 


ig find 

aber vie 
Arzneiſchriften werden bei uns gewoͤhnuch in :lateiyipger Sprache 
abgefaßt, Diefe Gewohnheit gewährt manche Vortheile Es IE se 
exit biefe Spraͤche viel .allgemeinez-werbrritet, al6 irgend eine andre, 
und lateiniſch geſchriehene Recepte Können. daher in Rusland — 


ter vorgetragen wiirde. — Die Receptt, 


als in Statten ind Poͤrtugel bereitet, werben ;. bie Terminologie 
felben ift- DET beftimmter, afg, in irgend. einex andern Sipsache s in 
bee beutichen z. B. wied ja manches Kraut. in, jeder Pryvinz anders 

Tre als, andere; und endlich 23 if im 
lehr vielen Follen hochſt unbequem.für ben. Arzt, in manden -Bällen 
auch ſogar ſchadlich für der Kran!en, menn Legterer das Ketept verfteht 
es bereichen: Vorurtheile gegen mande Mittel, bie.fehr ſchwer zu bes 


kaͤmpfen find; der Hypochondriſt grlibelt im lateiniſchen Recepte ſchon, 


wenn er nut ein Paar Worte Latein verſteht; und oft’giebt es dem 


=D Ah ——,——— nn — 


r - 
-Reseptirkunft auch wohl Jormulare genaunt wird) ober 


— — 


. 
— — 


Franken Beidhigung, wenn ee.nur Arznei.mimmt, de mag aud fo - 


wenig wirlinb feyn, als fle will. .Auß biefen Mrünben Halten unfere 


Landsieute mit Recht an dem Gebrauche fe, die Mecepte lateinifch 


zu fchreiben. — Es werden die Arzneiformeln eingethelit in einfadhe 
und zufautmengtfegte, in officinelle.,die immer vorräthig find) und 


estemporirte orer Magiſtraiformein (bie bann erſt bereitet werden, - 


wenn ſie der Arzt verichreiht), und, endlich in inneze und Äußere. Im, 
einem jeden, vorzüglich in einem zufammengefegten Recepte unterſchei⸗ 
det man mehrere Theile, die Baſis und bes Mittel, von dem bie 
Heilung erwortet wird, das Constituens und Vehikel, das der Baſts 


ıbie Seſtalt geht,“ die EB haben fall, z. B. Zucker if Behikel im Dis, 


zucker, das Ätherifhe DI die Boſia In vielen Rändern iſt es mit 
Neht dem Arzte befohlen, ſeinen Namen und ben Tag ber Berotbs 
nung betzufuͤgen. Die Beſtimmung der Dofis der Mittel iſt ein wide 
tiger Gegenflanb in jedem Meceple. Sie wird entweder nad dem 
Apotheleraewichte oder mach Maaßen angegeben. Das Mebicinalpfund 
(16) entpätt 12 Ungen oder 24 Loth Kramezgewicht, bie unge (3]) adt 
Deechmen oder Quentchen, bie Drachme (3j) drei Scrupel, ein 
ectupel (Zi) swanzig Gran, des Gran (Gr. j.) ih das dieiaſte 


\ « 


u‘ ‘ : * 


füfte zu gas fod rn 


— F 87 
mit der halbe Thetl icgend eines Geiolääts wich mit 'R biseie. 
vet. Die Maape der fefken Körper find Faſtikel, fo viel man im Arme, 
Baipel, ſo viel wu der Hand (=3ß, wenn es ein Kraut iR, 
rer Zi), wenm ea Blaͤthen find), Pugill, fo viel man mit den Fine 
gern (3j) faffen ann. . Mande Gtoffe, 5. B. Mandeln, werben 
Ba TE a Be 
—** 
73 ve 4% zu bebienen. Bet Bräflgteiten — 
Deat vber bie Rame wir; ein Becherqhen oder Theeſchale Dʒiij; 
ein.großte Sog —3R;5 ein Keiner Effi —3i; und ein Tropfen 
Bei. he: Veichten Dingen — Gr. K, bei ſcwerern Gr. j — 6 ® 
‚meimiftet bald in feker, bald ia flüffe 
es xichtet. fi bie Mahl bee —* —R 


— bed’ Arzneilör; 
be ni — 6 u ag, Pe} Fi 
bes —— Die einſaqhſte unter den 


tzaeinitlet in Gubflanz zugeben, d, De 
erh erhatteh wurde, ober auge wenlg se · 
tanzen aber mehe zerfloßen, zerrichen, 
28 melder man vlele Arznel⸗ 
en ner — wirken follen, oder 
inften Raume in ben Kör⸗ 
vrg a inheit unterfgeidet man 
De, uly. subtili us), je⸗ 


5 a en Biol Tan de ie 
Krzneien ——* F 5* 





m Pfüch Ahnlich iſt der 
die ſriſch bencitet tı und + 12 nicht 
enommen toirb. Im —8* 2 
chisci), und find 4 immer wohl! hehe 
1er aus Zuder ober ähnlichen Yen Din 
itene oder puloerige Zdeile mit. heißem 
jemifht, und dann in Tafeln vom 
ga Mepen bit Mosfellen ; wird eine äh. 
ügelpen getbellt, fo werben bie- Beite 
de er het enblid noch das Pflafter m 
ber Wärme zu —8 und Bes 
an, nur anf bie. Haut it. Das 
enſchaft giebt, befkcht aus 6, Wett 
Wgäpfäen (up onkterium) iR eine ugele 
bige IM: bezen Durhmeffer —8 
© Honig, Gummi, SI mit fekern Die 
fe als in rk Apotheke bexeitet, und vom 
rb, um zu Mußleerungen zu zeigen. — · 
_ om Bormeln giebt 3 Arzneilörper 


All mnbern Blörigteit Igenk cine Käfige Bora beenpenane m 


SB. Ne ° Meechenmaſchine 
J8Ss erhalt man bach Auspreſſen friſcher Kräuter ben aue gcprefe 
r ten Saft (succus expressus), ber fo häufig zu geähtin sfräuterctrem 
F gebraudt wird; bie Aufloͤ ſung (solutio) durch Vermiſchung irgend 
eines aufldsbaren feſten Körpers mit einer Fluͤſſigkeit. — Eine eigen⸗ 
| thuͤmliche Korm eniſteht, wenn DI und Schleim ſich mit einander 
verbinden und burch Wafſer verdünnt werbet. Cine ſolche Miſch 
ficht der Milch ſehr aͤhnlich und wird daher Pflanmzenm 73 
‚ (emulsio) genamt. Vielen Pflanzenſaamen kommt die Verbindung 
Thon von Natur zu, und dieſe duͤrfen nur zerquetſcht und mit Wa 
ee verbännt gerieben werben, um eine Emulfion zu geben; ober auch 
ur banſtliche Miſchung ˖ des Dis, Schleime und Waſſers kann eine 
ahnliche Form bereitet werben, bie dann unechte Emulſion 
ober kuͤnſtli ge Milch (emulsio'spuria s. lao artihciale) genannt 
wird, — Fluͤchtige feſte Körper werden zerfchnitten und durch dar⸗ 
über gegoffenes Waſſer in einiger Zeit die wirkſamen Beftandtheite 
ausgezogen; fo wird ein Aufau um) bereitet; davon unters 
ü 6 et ſich der Abſud, die Abkochung (decoctum) nur daburch, 
aß das Waſſer kochen, ja ſogar einkochen muß, um bie wirkſamen 
.. Beſtandtheile aufzimebmen, Auch von der Dofis erhalten mande 
| . Arzneivorfäriften in flüffiger Form’ eigenthämlihe Namen. Wird 
er die Arznei tropfenweife genommen, Jo beißt fie Tropfen (guttao)$ 
d Fräankchen (haustus) wird fie genemnt, wenn fie auf einmal, Trank 
:  (potio), wenn fie aff. ein, oder zweimal genommen wird; Mirtue 
nix) iſt eine fläffige Arznei aus mehrern Ingrebienzen beftes 
hend, umd mehrere Unzen ausmadhenb, bie eßfdffelmeife genommen 
wird, — Ptifane (Prisana) iſt eine fo ſchwache flüffige Arznet, 
- daß fie zum gewöhnliden Getränk benugt werben Tann. — Andere 
- erhalten ihren Rımen vom Geſchmack, wie z. B. das Sul 9 (Jule- 
pus dder Julapium) eine fäuerfih angenehm ſchmeckende Mirtur bes 
200. zeichnet ober der Ledfaft (linctus, eclegma), beffen Behikel ir⸗ 
gend ein Syeup, Honig ober aud Schleim ansmadt, und ber ange⸗ 
nehm füß ſchmecken muß, — Nod andere endiih werten von bee Ges 
n braudhsart benannt, wie 5. B. das Burgelwaſſer (garganisma) die 
Einfprigung (imjectio), das Kiyflier (clysma) und bie Bähung 
— (fomentum), Zwiſchen ben feften und fläffigen Arzneien ficht die 
oo. " weidhein der Mitte, Dohin gebört die Latwerge (electuarium), 
die Salbe (nnguontum), der Breiumſchlag (tataplasma), Emfuns 
f&lag (sinapismus) u.f.w. B. P. ' 
Recef wird ein fhriftlicher —— genannt, der zwiſchen 
zwei ober mehreren Perfonen über eine ſtreitige Sache abgeſchloffen 
wird. Beim Bergbau bezeichnet dieſes Wort bie von den einzelmen 
| Theilnehmern als Beiträg nad und nad vorgrfhoffenen Koſten zu 
I - den Grubenbauten u. bergl. Wenn bierauf in der Foige burch en | 
Burz minnung bes Mitierals die Auslagekoſten oder der Receß zu alt IM, 
fo erhalten die Theilnehmer den Überfchuf, unt:r bem Namen Aus; 
beute (f. db. Art.) nah WBerhättnig ihrer Einlage heraus. Noch 
’ wich Receß⸗ oter Quatembergeld bie Abgabe genannt, bie, 
a eier an einem Grubenbau dem Landesheren entrichten 
m en, " 
Rechenkunſt, ſ. Arithmetik. Fb ze 
 Mehenmafhite .ifE eine Erfindung dee neueren Zeiten und 
beſteht in einem Inftrumente, das bie zum Rechtjen hödft erfobers 
liche Aufmerkſamkeit erhalten unb gegen Fehler im Rechnen fügen ; 
fol, Siele Mathematiker Haben Pr lange befäftigt, dies Inſtru⸗ 


1 










— Mecht Kechtfertigung s9 
ment fhells zu esfinden, thells zu verdollkommnen, und auch Eeibs 
zig ließ ſich letteres fehr angelegen feyn. Unter ben zu verfchlebnen 
Briten aufgeftellten Rechenmaſchinen verdient bie Bräfonfde, ſo⸗ 
wohl durch ihre Cinfachheit, ala Leihtigleit im Gebrauch vor vielen 


. anteen ben Borzug. Gie befleht aus einer Boll im Burchmeſſer 
haltenden 3 


Scheibe, um beven- Mittelpunft fi. ein Weifer dreht; con⸗ 
senteifge Kreisbogen umziehen in einiger Entfernung ben Mittel: 
punkt, und finb durch Halbmeſſer in neun Stüde von Krelöringen 


getheilt. In den von ben Kreisbegen und Halbmeſſern gebildeten 
Faͤchern nach einem gewiſſen zum Grunde liegenben Syſtem ge⸗ 


sermete Zahlen. ‘Auf dem Weifſer befinben ſich bie Ziffern 1, 2, 3, 


u. f. w. bis o. Bon den 9 größern Stuͤcken ber Kreisringe .ift für- 


Addition und: Subtraction Eines, fuͤr Dultiplication und Diviſion 


bie andern befiimmt. "Au jebem. für die Multiplication und Divifion 


Kıftinımten Gtüde ober Tafel befindet ſich oben rechts an der Spitze 
bes Winkels ihre Kummer, Will man nun: B. eine Zahl divibi⸗ 
zen, fo wirb man bamit aljo verfahren. angenommen, ber Divifor wäre 
2, ver BDivfenhue, 31976 ı fo- dreht man den. Weiler auf die Tafel, 


exfien einen: Dividenbus, Unter biefen. 31 wird man nım auf 
dem Weller den Quotienten vier, am äußerften Ranb ber Tafel aber 
rechto nad der naͤmlichen Richtung zu ben NReft 3 finden. . Diefee 
Ri, ber im Hauptdividend folgenbere Zahl 9 vorgefeht, giebt 39 
eis zeiten Inen Dividend, und wenn man hier nım abermals 
fo verfährt, wie eben gezeigt worben, To erhält man ben Qustient 


bezeichnet iR, und bringt ihm bis auf die Zahl 31, als ben: - 


5, und ben Reſt 4, woraus der Lefer fieht, daß bei Fortſezung bies 


8* Art zu verfahren man endlich den „ganzen Quotienten ber als 
= vn Ba Sie: Fe Fa 4568 hang er word ba an 

geloͤpt iſt. ch zwei ſpaͤter dieſer Maſchine zugefügte en⸗ 
ſtaͤbe und eine ywchte Scheibe: Tann ber Gebrauch berfelben auch auf 


Infammengefeäte —8 ſogar benannte Zahlen ausgedehnt verden. 


indeß auch d 
- den bamit völlig. Unbekannten nicht ganz daruͤber ins Klare zu fegen 

im Stande ſeyn wärbe, wenn fie nicht durch Zeichnung erläutert 
wisd, fo mäffen wir den Lefer, ber nähere Belehrung wuͤnſcht, auf 
eine Heine Schrift verweifen, die 1705 in Halle mit einem erklaͤren⸗ 
ben Kupfer unter dem Sitel: Beſchreſibung und Gebrauch 


umftänbiichfte Beſchreibung dieſer Rechemmafchine 


einer neuerfunbenen Rehenmafhine'won Gräfen, exe 


ik. . 

Red t IK das PYräbicat, das einem Gubjerte in fo fern zu⸗ 
Esnmut, als eine Zwangänerhindlichteit gegen baffetde vorhanden If, ober 
bas einem Subjecte in ſo fern zulommende Merkmal, als etwas aͤpßer⸗ 
Hd als. von feines Sillkuͤhr abhängig betrachtet werden muß. Man 
anterfcheibet perfönliheg uns binglihes Net. Fenes iſt ein 
Bet auf eine Leilfungs des letztern Gegenſtand iſt eine Sache. 

Rechtfertigung im lichliden Sinne, f. VBerföhnung. 
, Rechtfertigung im zehtliden Sinne, Jede Darftelung, 
werin man ein Nrtheil zu begründen ſucht, iſt eigentlich rechtfertis 


gender Arts; mithin finden fi auch dei allen jusiflifhen, das äffente 


liche ober Tidilrecht angehenden Vorträgen, welde in ber Form einer 
2 ebuction (f. d. Xrt.) entwickelt worben, Rechtfertigungen in dieſem 


iase vor, Die meiften folder im allgemeinen deutſchen Giofipres - 


zeſſe vorkommenden Debuctionen haben von ihrem eigenthuͤmlichen Ins 
Yalte verſchledene Benennungse, ‚und ‚zwei führen aud in biefer 


PS 2— Pe 2 
— 2 


— 


Grund zum Arrefle darzuthun Rd, bem 


60 Rrectglaubiglelt Wechtlchreibung 


Hinſicht den Ramen Kehtfertigung (justificario): nämlich die 


nad Einwendung eines fuspenfiven Rechtsmittels, und die nach Aus⸗ 
bringung eines Arreſtmandats zu bewirkenden Vortraͤge. Bei blos 
ſuspenſiven Rechtemitteln erfolgt die Rechtfertigung ſofort auf bie 
Einwendung, bei zugleich devolntiven hingegen erſt nach ber. gefächee 
nen. Sinführung (introductio) bes Rechtemittels. In beiden Faͤllen 
iſt fie eine juridiſche Ausführung, daß in Anſehung der bie Beſckwer⸗ 
ben bildenden Ponkte rechtlich anders hätte geurtheitt werden rim 
( Rechtfertigung bes MWateriellen), und bag man bei bem mit 


sbachtung aller geſetzlichen Vorſchriften gebrauchten editämirtel eine 


‚Abänderung ber Beſchwerden erwarten bürfe (Rechtſertigung ber For⸗ 


mialien). In Sachſen gebraucht man bei dem Rechtsmittel ber Läus - 
terung anftatt bes Worts ——— nen der Jortſtel⸗ 


Jung (prosecutio). Bei Xrreften hingegen vweficht man unter-M e dh t⸗ 
fertigung den Bortrag, worin nad erlafienem Arreſtmandate bee 
Impetrant bie Rechtmaͤßtgkeit ber ne bes Axreſte und deu 
: Redtgläubigkeit, f. Orthohorte, \ 
Rechtſchreitzung (nah griechiſchem Kunflansbrud Ortho⸗ 
graphie) iſt bie Art und Welſe, in irgend einer befondeen Sprache 
Worte und Zöne als hoͤrbare Ausbruͤcke von Geban 
Bungen, burch die ‚gehörigen Schriftzeichen ( Buchflaben ) vegelmäßt 
zu veranfhaulien ober fihtbar,derzufiellen. Die Rechtſchreibung 


daher wohl zu unterfheiden von bee Spradreinigleit und 


Sprachrichtigkeit; —A— naͤmlich beſteht in 
Vermeibung aller Sprachmengerei ober in Beobachtung ber angenom⸗ 
menen Haupts und Hochſprache, fo daß dieſelbe von frembartie 
gen'Ausbrüden mb Wortfügungen, ingleihen von unedlen Lanbebs. 


mundarten, unverfälfcht gehalten wird, Sprachrichtügkeit abee 
' Beh in Befolgung ber duͤrch Gprachgebrauch und Spradähnfichkeit 
befimmten allgemein angerommenen Sprachgefege. Der allgemein⸗ 


fe Grundſatz ber Kechtſchreibung jollte wort für jede Sprache ſeyn, 


" möglihh einfahber Hehtfprehung(Orthoepie oder Srtho⸗ 
yonie) nachzubilden, d, h. die Buchſtaben nach bem Laut, dem. 


der an und für ich barftellt,, fo zufammenzufegen, daß eine ans 


hecen Zöne, als in der Ausfprache dentiid gehört werben follen, und 


nicht anders, als fie wirklich gehört werben follen, ausgerrädt 
werben, daß mithin die richtige Ausſprache bes zu bezeichnenden 
Wortes rein unb treu wiebergegeben werbe, Allein bamit find bie 


Schwierigkeiten für bie Ausäbung bei weitem noch miät gehoben, 


ba bie Rechtſprechung noch viel häufiger vrrnachläffigt wird als bie 
Dechtſchreibung, wie ſchon die Wenge unreiner : Heime bei ben mil 
ſten unterer Dichter beweißt. Sa, es iſt leichter, bri ber Rechte 
fprebung AG nad ber Stehtfähreibung zu richten, indem man bie 
Ausſprache dee Rechtſchreibung fo nahe wie moͤglich zu bringen Tucht, 
als umgekehrt: obgleich beide einander bedingen und unterflügen, 
Uberdies machen von jenem Grundgeſet einige Sprachen fat zah loſe 
und willkuͤhrliche Ausnahmen. Befonders zeichnen ſich bie engliſche 
und feamzöfifhe durch eine launenhafte Undeſtaͤndigkeit ber Schrei⸗ 
bung und Ausfproche aus, bie, was bie Franzofen brte fit, gewiſſer⸗ 
maßen über deren Cbarakterlofigkeit und Treuloſigkeit Auſſchluß giebt s. 
benn ba bei ihnen Mede (ald unmittelbare Äußerung des Gedankene) 
und Schrift nicht übereinftimmen: fo iſt es ihnen auch leicht, geſchrie⸗ 


bene Bertraͤge zu brechenz mie überhaupt. im. dieſer ziſcheinden und 


“ ‚ 


\ 


en unb Empfins ' 


B M-—_ — — — — 
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| Vtcechtſchteibung | 


| eib De 84 keit um 
Basen Sa on, 0, —— 


werräth. Sagt doc ſchon Papyrianus: Aliter scribere, aliter pro-_ 


auneiaze, vecordis est Galli (anders fhreiben, anders ausſprechen, 
iR dem verrädten Gallier eigen). — Cine beſtimmte Rüdfiht, bie 
bei der Bechtfhseibung einen Bingerzeig geben kann, iſt die Worte 


ableitung, oder bie erwelsliche wahre, naͤchſte und ‚bekannte Aba. 


Bammung. Man wende alfo in umgeendeten, abgeleiteten uns 
echten Wörtern,. 10 welt es bie allgemein gebräudlihe 

ade unb ber einmal übliche Schreibgebrauch —— nur 
ſtabden an, weiße bas unmittelbarſte Stammwort nebſt Abe 
leitungs· und Umendſylben exfobert; z. B. edel nicht von Adel, 
fondern voh #9%os3 ebingfen von Iugen, fehen;  einhälfig 
son hallen, Kaiſer von Caesar, fhlämmenvon Schlamm, 


6: 


SidTei un Häderling von Hacken x. Doch muß man vorfihe 


feyn, daß man nicht von ſeitenverwandten Worten eins für des 
2* Stammwort annehme. Mit den Strenglingen;, bie überall auf 


Sertabieitung baltend, ämfig, eräugnen, Eben teuer (von 


Ameife, den Augen ſich bazbitten, eventura) ſchreiben, wollen 
wir nicht zwiſten· — Der Unterfchieb in der Bedeutung rechtfertigt 
Vin Beraͤnderung der gewöhnlichen Schreibart gleichtautender 
vier, weil es unmöglich if, dine ſolche Unterfheidung burdzus 
führen (3. B. er⸗blich and erbelich), ımb weit oft für- vers 
meintti, ganz verfhlebene Wörter eine gemeinfame Grundbedeutung 
unszutoriigen ift, die fich In Nebenbebeutungen zerzmeige hat, (3.8. ch = 
nen 1. ergetſten, eine Borempfinbung fpüzen; 2. einem etwas (libles) 
shenten, um eb ihm zit: vergelten, daher zäden, ſtrafen (ges 
wögntih ahnden); und die Ahnen, bie Geiſter der Verftorbenen, 
deher Borfahren: alles vom Lat, anima). — Au auf Gleich“ 


form oder Bortähnlidkeit iſt bei der Rechtſchreibung Ruͤckſicht zu 


So ſcheint es richtiger, bad Map als dag Mack zu ſqyrei⸗ 


u pas ‚, well das AImperfectim von meffen allgemein geſchrieben 


wur, ih mat. Auch man das Auzugeſuchte und Eigene vers 
meiben, wie die Bertauſchung bed Ph mit J, 3, 8. in Fil oſo⸗ 


fie. Denn ber Gcreihgebraucd fetzt tem Gpracdfünftler, der ba 


Wortgepraͤge verwiſchen will, eine beftimmte Graͤnze, 
er ‚nicht Werſchreiten darf, ohne, ein Buchttaͤbler, bie Auf⸗ 
it des keſers von ben Sachen auf die Worte zu ziehen, 


ober ihen wohl & ein unſchulbiges Lächeln zu entlocken. Befonders 


aber it Unbefkänbigkett zu tabein, wie, wenn man bald dieß, 
bald dies fhreibt. — Über Iörter, bern Schreibart ji nad 
ben biößer angıgebinen Ruͤckſichten nicht befkimmen laͤßt, folge 
Hd über alle : und Wurzelwoͤrter und Aber alle ungewiſſe 
der e Abteltungen, beren naͤchſte Stammtoörter veraltet find, 
bee allgemeine Schreibgebrauch, zumal bei ähnlichen oder 


gleihiantenden Wörtern, die befondere Schwierigkeit haben .. 


8 iR von ſeyn und ißt von sffenz wieder, nach einmal 
umb wider, gegen, bie Sehre, Gegenftand des Lernens, un 
bie Leere, Unerfülcheit; die Waaren, Gegenflände des Gans 
beit, waren, von ih wars wahren 1. von wahr, entger 
gengefegt dem falſchen, 2. hüten und fiherns bete, vuf Gott 
an; Bette, 1. Mangolb, 2, ein: verfpielter Einfags Beete, 


Des GBarteulandes; bäte von bieten, Bote von: 


Fr 15 bäte non bitten, Motte non Bett), — Allgemeine 


ET 


“ 
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Regeln. über den Schrelbgebraud Laffen ſich nicht auffkellen; benn es 
unterfdeiden ſich die befondern- (bei verfchlebenen Wöikern uͤblichen) 
Soprachen in der Rechtſchreibung noch in vielen Städen, und bie 
Grammatik einer jeben Sprache hat darüber das Nähere anzugeben. 
Unfer, gegenwärtiger- Zweck erlaubt uns nur, uns hier auf die deut 
fhe Spraqhe einzulaffen, Wer indeß über bie lateiniſche Rechtfhrets 
bung Belchrung fuchen follte, ben verweifen wir auf Duinti« 
Kane Xnweifung get Nednertunft, Bub 1. Cap, 7., und 
auf bie alten Grammatiter Bellus Longus, BlaviusGaper, 
Marius Bictorinus, Terentius Scaurus, Agrötius, 
M. Aureltus Caſſtodorus, Beba Sacerdos, und auf 
bie neueren — Albo Manuzzi, Siaube Dausquier, 
C.S. Schurzflelſch, H. Noris, ©. Kortte, Chph. Gela— 
eiusz ferner in Hinſicht der franzoͤſiſchen Sprache auf das Diction- 
naire d'Orthographe und auf die Werke von C.P. D. Michel und 
son Plasmann, die ſaͤmmtlich in eigenen Schriften die Hecht» 
fhreibung gedachter Sprachen abgehandelt aben.. Das Deutfi 
und alle der demtſchen Sprache eingebürgerten Woͤrter, alſo auch 
Bornomen und Wörter, wenn fie buch ben Gebrauch ſchon zu deut⸗ 
fhen Wörtern geftempelt worden und alfo Ins Gemein ——* 
find, ſchreibe man gleichmäßig mil den eingeführten Schriftzeichen 
unb bezeichne ‚jeden - deutlid, 1: "Laut mit Beſtimmthtit, ber 
"im Deutfgen uͤblichen Ausfprade gemäß, 3.8. Kontur, Kon 
tufde, Kuliffe, KRonterfet, Euife, Marfdall, Mas 
fhine, Dffizier, Teutenänt, Sharpie, Shaluppe, 


fharmant, Schikane, Schimäre. Werden bagegen Eigen 


namen und folge Worte aus befannten Sprachen eingefireut,, die 
noch Immer als fremdſprachig betrachtet werben oder gar nod) ‚ihre 
fremde Beftalt an ſich haben: fo muß aud ihre Frembipradigkelt 
durch ihre unſpruͤngliche Schreibart, ale das Bepräge ihres fremben 
Uriprungs, zu erkennen gegeben werbens z. B. Agid, giricen, 
Giro s Bant, Michel Angelo, Shakfſpeare, Spleen, 
Don Quirote, Rouffeau, Ehevaurlegers, Zouraat, 
Genie, weil man fonft bie Abſtammung nit erfennen würbe 

(genial), Cicero, Sirculations aber Zirkel und Bezirk 
weit fie ſchon der deutſchen Sprache angeaͤhnlicht und unter Bieten, 
obgleich ansgeazteten, Ausſprache allgemein belannt find, Eben 
daher werten auch bie grienifchen Worte, deren Ausfprache An den 


‚ "Befgtaut entartet if, ſtatt mit K, nach roͤmiſcher Weife mit @ 
gelarteoen, 3 8. Eentaur ſtatt Kentaur. Gtatt des 6 vers 


eppelt man lieber e au Ende, 5. B. Kanapee. — Werben frembe 
Worte ober Namen als ſolche angeführt, 3. B. ein ave Maria, ober 
wie oben bie Ramen der lateiniſchen und franzöflfhen Grammatiker, 
auf deren fremdſprachige Schriften wir verwiefen, fo wäre es eine 
Ungereimtheit , biefe umkieiten zu wollen. — Die beutfhe Rechts 
fhreibung hat im Laufe der Zeit verihiedene Wechſel und Neuerums 
gen exfapsen und wird, wie fo vieles Andere, edenfalls von der Mode 
beperriht, Veraltet iſt z. 3. die Schreibart: Cron (Krone), 
Hertog, Marggraf, guebtg, unterthenig, mennig. 
lich, ECyd, Boͤheimb (Boͤhmen), Ambt ſtatt Amt aus Ame 
badht zc. Außerdem ſind auch viete einzeine Fälle fo ſchwankend 
und willkuͤhrlich, daß Re ſich nur mi: einiger Wahrſcheinlichkeit ent 
ſcheiben laſſen.“ Auch bier alſo bat man das zu befolgen, worin 
die bemährteften Schriftſtellor übereinſtimmen; adgeſchmackt, aber 


⸗ 
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wärde cd ſehn, she Anberweite Gründe, das Weraltete ſich anzu, . 
_ En geoßen Anfangsbuchſtaben erhalten im den 
t mus alle Anfangswörte einer Rede und „eines Perioden und 
lich auch jeder Zeile in einem Gedicht, fondern auch 1. alle 
amem, zB. Deutfhlaud, und gewöhntid auch bie das 
ebgeleiteten Beiwoͤrter: das Deutfüe Voll ſpricht Deutfd, 
auch bie fi auf Landeshoheit beziehenden Wörter: Kalfere, 
daiglichz 2, Nenumwörter, die als Hauptwoͤrter ſtehen, 
& denen man ein beſtimmendes ober unbeflimmtes Geſchlechts⸗ 
Artikel) denken kann: ber Bann, die Bahn das 
d Dein, ein Wenn und ein Aber. Doch haben .. 
in mit Luteinifger Soriit gevrudten Gebihfen au) die 
twerter mit Kleinen Buchſtaben eingeführt; 3. die ſich auf ans 
e Perſonen ‚beziebenden Fuͤrwoͤrter: Bie ıc. Ihr zc. in .. 
unb dergl. auch Du ꝛc. Dein zc. 4, gewöhnlih auch Fin “. 
as Zahlwort mit Nachdruck. — Die Syibenabtheilung richtet fi 
nt noch der Zuſammenſetzung der Wörter, 3. 8. beob⸗achten, 
sb.laffer, exzsblaffen, Erberecht, ihr er⸗brecht, enis 
finden, wo pbasfverflärkt, Eine willtührlihe Ausnahme macht 
mer in fremden Wörtern, bie man gewöhnlich nad der Aueſprache oo 
im, 3.8. Synode, Sy-nonym, Mikros⸗kop, Keletds Br 
Ip, A⸗doptirt, Pozflilie, Profelyt, Di:flinction, 
Bi:fizict. Zwei bucch ein ausgeſtoßenes e vereinigte Hauptlau⸗ 
Ir werben entweder zur folgenden Sylhe gezogen, z. B. Verfin⸗ 
ſ'irang oder, wenn ber zweite ein l. iſt, getrennt. Zwei Graͤnz 
laute (Bitlautee zwiſchen zwei Stimmiauten (Selbſtlautern) eines 
eögeleiteren Wortes werben getrennt, ta benn, wenn eine Sylde 
anf f ausgeht, das Schluß⸗s eintritt! säusspern. Wan hat 
die t ommen, dies auch auf frembe Woͤrter anzuwen⸗ 
1: Desspot, Enthufiassmus, Mikrokoſs-mus. Doch 
zufommengefeäte Zeichen eines einfachen Lautes beifammen, . 
(4, pb, fh, 6, tb auch ſt und Fr,) ımb werben bee Gleichſorm 
gemäs am. füglichflen zur folgenden Sylbe gezogen; ck und 4 aber - 
wegen nur Lofer Zufammenziehung gemeiniglih der Aus⸗ 
frage nad) enat, wo bann cE in feiner eigentlihen Geflalt ers 
. Mat ats PR, 3.8. glülsken, ex⸗get⸗zen. Bon drei ober 
mehr Graͤnzilauten wird, außer in zufammengefegten Wörtern, blos 
der lehte zur folgenden Epibe gezogen: Grb:fes doc ift derſelbe 
en wiederum ein zuſammengeſetzter Buchllabe, wie in Herb - n. 
Br — Die Endſylben werden nicht der Ableitung, fondern ber Kuss 
ſprache nah vom Stammworte gerrennt, fo daß fie beffen leyten 
Gamptlauter an fich sieben, 3. B. heili»ge Pflihten. In laͤn⸗ 
ya Sufammenfegungen, nämlich in breis und mehrtheiligen, vers 
Eiꝛpft mam geen die vorbern zufammengefepten Worte mitteift eines 
Biosmgöftrihs: Real» Schul, Buhhbandlung. Kerner follte 
mar durch den Binbungsftrich verbinden ein. Deutiches .mit einem 
ſeembſprachigen zufammengefeptes Wort; Regiments⸗Arzt; 3. P 
einen mit einem Gattupgsnamen zufammengefegten Gigennamen; . 
Reu⸗preußen; doch weidien Beiwörter, wie Dberfähfife 
um Riederfähfifh ab; 4. fremdartige Worte, die in ihrer 
Mutterfprache Leine folde Zufammenfegung eingeben: Regiments: 
Khizurgus, JaſpeAchat; 5. folde Worte, in benen ein 
und derſeibde Gränzlaut drezimal hinter einander zu ſtehen kemmt: 
Sqiffe Jlotee, KnalfıEuft, Stillzkager, Stillekeben — 


zuet 


Ey: 
* 
5 


Sf 


\ 


"4. Reftfäreilung 


Gtamm-Mutter, Gewinn.Rummer, Irrsebe, Witte 


Zug (man folte daher Au fatt Mittag und —28 
—ä — 
beßimmte Korte, wenn dab br 


mte, weil e& wiebesholt werden müßte, nud) der erſten Weftims 


mung’ weggelaffen wird: Ab» unb Ausfonderungen, hods 
und Eleinmütbigz 7. zwei ohne und verbundene befondrre 
Vehimmungen: Katjerinn: Königinn, Außerdem werden zufane 
zuragetegte ster als ein einziges Wort gefhrieben. Was Übrigens 
als Mortzufgmmenfegung angenommen en muß, und was nihe 
äufammengezogen werden darf: barhber ausführliche Anmwelfung zu 


"geben, ift nit diefed Ortes. Hier nur fo viel, daß man in zweis . 


haften Zälen ber Deutiikeil wegen bie Worte lieber getheilt, al8 


Anfenzmengefett ſchreidt. — Zu Baplzeihen bedient man fih im .« 


tſchen ber Arabiſchen Ziffern 1, — die- ale Zähler ſqiechthen 

fegt werten umd bem Worte des gejählten (Begenflandes vorans 

: 3 Zage, als Orbnungsjahlen aber das hnliche Zeichen 
—— erhalten, und dann au bis ihrem Haupt» 
worte vag ſteren Pönzen: am 3. Tage b. i. am dritten Tage, ©. 
. d. 1. auf* bee dritten Geite; und in Antigen Fälen, wo man 

ich fonf pedantiſch der Bateiniihen Sprache besiente, vornehmiid 
eb Ragweifungen: Band z. Bud i. Abfhnitt.z. (&ap. x. 
L 2.) &nmertung 1. a 2. (b. f. ee Bigw,) Ar. 1. (d. i. 
es eind). V. 1 6.8 ef Sue). SIa der O des 
Verrfhaftsrolge hat man die Roͤmiſchen Ziffern beibehalten, weige 
maßgefegt werben: Earl XI. d. i, Cart ber zwöifte.. Amerdem 
J at man fih verſchledener Adkuͤrzungtzeihen; doch darf diefe 
Rodläffigfeit nicht äderan Statt finden, Indetß werden gewiſſe 
iufig wieberkeprende Ausbrüde felten gefriebent 3.8. d. i. ic. 
Beifpiel, das il, et cetera) d. b. u... w (das heiße: umd fo 

! Weiter), — Über die Anwendung ver zur leihtern Berftänsiichkeit 
ebraͤuglichen Adtpeilungszeiden [a art. Interpunction. Die 
jautdehnung oder WBerlängenun eb Ahemzuys wird dem Deutſchen 
Gcreidgebraudy zu Folge gewöhnlich angedeutet entweder I. durch h 
Hinter dem Gelbftiauter und zwar vor den flüfigen Buchflaben I, my 
n,r: Zahl, zahm, Bahn, Obere. Doch wird i duch b ger 
dehnt nur, ih den Fuͤrwoͤrtern, ihm, ihn, ihr, mb den davon 
abgeleiteten; ober II. burd Verdoppelung des Gelbillauters, Ins 
"Wefondere 1. das a vor d, I, c, 6_ € in wenigen, meift eine 
fol, Urmworten 5. B. Kraat (Schiff mit-3 on ohne 
drbe), Kal, Aar, Waare, Aas, Saat und ben bavom 


“ abzeieltetens außerdem noch ia Äachenz 2. dad e vor l, n 1% 


ft und £ in wenigen Urworten und ben davon abgeleiteten, 3. 8. in 
Geele, aween, Deere, Geeft, Beet and in dem Isemufpras 
digen Rumdeelz ingleihen in ben auf einen gebehnten Stimme 
laut ausgehenden Utworten ober fremdſorachigen WBenennungem, 
Klee, Idee, und wo es die Stelle des im Sranzoſiſchen ſch 
betonten € vertritt: Kaffees & daß © vor f,c, 8, 3, uͤud 
da wenigen Urworten: Moof (Hi 

Moot, Shoos( ium); Boot, unb in den Lavın abgee 


ieiteten Wörtern. — Tritt ein Umlaut ein, fo drängt ſich wer une- 


fpränglihe Etimmdoppellaut in biefen zufammen und es bleibt der⸗ 
fetde einfah, a. B. die Kſer; oder III, durch Hinzufügung eines € 


jonigekulud), Moor (Sumpf), " 


behalten folle. — Die 
' Bl, mn, pp, ec 


* Gebiet der Sprage mumfipränkt zu beherrfen: fo ver! 


z 


Kestfgreibug is: 


Del gebehnter Xeifpracie bes i, 3. 8. nie, Da'nun ber Gäreitger 

Sr — —— —— diefem oh Amt 
Yar, ndmlid, bie leichte Berfänbligeit , und. baftr ah Heiße Redte, 
ent jede 

örung, ald unbefugter Gingriff in bes Vatervdlkes gemeine 
Gigentgum, worin man’ fein Spielzeug feine? Grillen fehen 

f, Mibiligtmg. Aus biefem Grunde Hat auch einer der geinds 
üöften, fleitigften und eifrigften Spradforfher, Hr. Hofräth 9. 
BB otte,.dem Bormwurf bes Unfuge nicht, Überall aufweichen- Können, 
da er in feinem Anleit zur, beufshen Gefamtfprade x. 
(Drefden 1bıa) fh erlaubt” Hat, den Deutſchen - Spräh : Bentus 
entmannend, biefpe Sprache ihre Volkägehräughlichfeit und Zeitthfimliche 
in berfelsen zu ſtiften. Denn 

yu gebehlen) in &ı ‚em Rins 

Fin Beobadtung ber Äußerften 

ang; des Woylläntbu.f.w. 

yenben Wortſchreibweiſe, etner 

derftänds; zuwider den Ges 

ich hervortdnenben Buhflaben, 

23 —e er ſchreibt daher 

wdat und Sctade war ſtatt 

st Ba opne h, 

„geere und Pepre chen fo 

r flott Sieber, Achet ſtatt 

dißr, für-flart führt, dohs 

it wie Uhrgeit und eben je 

o.L8e ;würde‘ der - Anerfermtnif 

— — ner 70 Spraßforfäuäg foͤrder 
ücher feyn, wenn er endlich einmol mit Gfeero (Im Redner J. 160, 
wur Ku rg — daß man — Sprach Art — Watervoli 

anheim; derglei el von Gprai fg für 

* x Gehnpporpeilantee — f. Pe 3 ne 

‚N (am Ende einer Sylbe und vor t abee 

1» 8%, — 9 flehen nur nad, Kin asien Stimmlaut: Krabbe, 

abdig (MBachelber) abbi tollen), Blagge, und am 

ade nur dann, Wenn bei'mbglicher Gndvermehrung der Brängdops 

zor folgendem Gelblauter in der Ausſprache herbortänt: 


ziff, Bid, kill, Camm, Mann, Geripp, Biremarr, - 


Ku, faplih von faffen, fatt. Xtfe darf wenn, Ichtaff 
ı Belkers XAnlet 
Belarlihen ins, Saba Ange wie ben, Bhlaf mb Edafı 


Hld. Um verwandte Pitlauter, wie b-umd p,-ch und g, dunb %y 
PN F, 6 und fi am Gnbe einch Wortes ober cinee Eyibe nieht I 


verefeln, braugt man nur eine Endvermehrung anzufügen, fo ba 


Se wor einem Gelbiauter zu ftehen Tommen,- wo bann in ber Aus⸗ 
fpcade ber Unterfcpieh bemerklich wird, 4.8: Korb, Korbesz 
Gezirp, were Gieg, — —V zo, 
Kobes; Brot, Örates; Klang, Kigngessfhlank, fhlam 
Led; Reis, Reifes; Reif, Meifes.. — Diefen allgemeinen Bes 
m in mögen ned einige befondre, bie ohne weſentũch⸗ Ausn 
me über bie einzeinen Buchftaben folgen. Ch fleht in bei ach⸗ 

be Hl und it, ai Endung eines ——— tünplin, 
e fi 3 

Be hehe 
5 





tt 4. eigentlih: den Ahnen etwas pi 
ke ee m den daven abgrieittten Abtten 
an V.t Ad. 6. 4 . 


Ds 


6: Malen — 
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nur, wo e8 aut bet ——— iſt: gewandt, todt, vud 
in Etabt. G ſteht in der Rach⸗Sylbe ig, als Endung eine Re 
benwortes, und in ber Nach⸗Syvibe Sig, zig (von 2u8) in Zahl⸗ 
wörtern, und in von jenem abgeleiteten: felsig, drelßig, eins 
&elsigkeit. J ſteht nur wor einem Selblanter: ja. R 
) zu Anfang: kein; 3) nad einem Mitlauter: Danf; 8) nach eis 
mem gezogenen ober gebehnten Stimmlauter: ſpuken als Geſpenſt, 
BLölen wie ein Schaf; 4) aud überhaupt flatt des Lateinifchen 
wo bafielbe feine Ausfprache wie E beibehalten hat: Akt. CR, w 
Bes eine VBerboppelung des F if, ſteht nur nad einem gefchärftem : 
ober geprellten, herausgeftößenen Geldlauter: fpuden Gpeidel, 
blocken, an den Block fchließen, Ph ſteht nur in einigen Namen 
und folden Werten, bie aus bem Griechiſchen ſtammen, mo es bf 
efprachen wurde, welcher Laut fid in Pfuit erhalten hat. Es wird 
Baer nicht. vollfländig erfegt dur f, in Phafen, Phanta - 
and Spmphonie Au ſteht immer flatt fu: Qual. S fteps 
Aue zu Anfang, 6 nur am Ende einer Sylbe, aber am Enbe eines, 
Wortes nur dann, wenn bei moͤglicher Eubvermehrung nur ein ein⸗ 
faches fanftes f bersortönen würde. GE (in latein. Schrift *8 ſteht 
am Ende eines Wortes und vor t 1) als Graͤnzdoppellaut, z. B. ißt 


. son Effen, nicht tft von ſeyn; oder wenn es ein gefhärftes (nad 


einem gedehnten Geldlauter vertritt, wo es bann bei Endvermeh⸗ 
zung eibehalten wirb: das. Maß, bie Maße, nicht bie Maffe, 
db. i.Ger Staff. 2) In Zeitwoͤrtern endigt fich bie dritte Perfon 
bes beitimmten Präfens auf Gt, ed mag im Infinitiv E ober fi fiehen: 
genießt, praßt von genießen, praffen. VO flebt nur vor eis 


nem Gelblauter, ausgenommen vor 1, und felten am Ende ı fo ſchreibt 


“man felbfi Fließ, Flaus, wie Bell, von vellus JM ik griechi⸗ 


hen Worten elgenthümlid ;. } . Sylbe, wo es 4 lautet, une 

rünglid aber wahrfcheinlich uz daher es als Mißbrauch anzufehen 

, Ratt i in urdeutſchen Wörtern d zu fegen. 3 ficht nur I) zu 
Anfang; 2) nad einem. Mitlauter: Erz, wo Hr. Wolle es mit & 
vertaufht, und 3. 8. Sans flatt Ganz fchreibtz; 3) nad einem 
ebehnten Stimmiaute: Sch nauze; 4) ſtatt des franzoͤſiſchen c oder 
es lateinifchen ri, bem ein anderer Gelblauter folgt: Strapaze, 
uſtiz, Borast fd. 9 ſteht nur nach einem geprellten Seiblauter: - 


‚Blig. — Ausführlihere Belehrung gewähren folgende Werke: G. G. 


Weye?s Unterricht in ber Orthographie für Srauenzimmer unb 
——ãnE 8. Leipg. 1788. 6r. — 3.6. Adelungs vollſtaͤndige 


Anweiſung ‚zur beutjchen Drtgegrapbie, nebſt einem Fleinen Wörters 


e. für bie Ausiprade, Orthographie, Biegung und Ableitung, 

te, 8. eipn 1788. LS. 18 ge 25 %. %. Goze nie 
es Worterbuch ſolcher Möcter, die in der Ausſprache fat gleichen 
Kon, aber eine verſchiebene Bedeutung haben, und oft verwechfe 


—5— Zur richtigern Belehrung in ber. Kechtſchreibung. Leipzig, & 
44 


94. 126r, — Die⸗ Munſt zu lefen und recht ſchreiben zu ler⸗ 


‚am u. Olivier. Deffau, 1801. — Neue Rechtſchreibung 


ach der Deutſchen Mundart. 8. Berlin 1804. 18 Er. — Deutfche 
echt greibung nah Adelungs Grundſaͤtzen für Volkſſchulen. 
2te.uexbeff. Aufl. 8. Dresb. 1805. 12 Gr. — G. Kru fe Anwei. 
ung. sur Orthographie bex beutfhen Sprache, mit Inhegriff der aus 
en Sptachen entiehnten Wörter, Ste Aufl, 8, 1807. Oldenburg, 

I — A. Link Leichtfaßlicher Unterricht in, der deutſchen Rech 


ſcrelbars. 8, Ein, 10,60. 3.5. 8 Kumgh autfüprihe 


— 


‘ ur durd einen gemeinfchaftlich und l 
eine ne ee kan bene. en Wi 


: Pflichten fih immer gegenfeitig 
: den Rechtspflichten vorzüglich, aber nicht einzig, in bie philofos 


s Meesiniffenfchaft | 


Beſtimmung des Menſchen nothwendige Bebingung iſt, und da fie uf 
ein auße res R se Merhaͤltniß geht, weiches durch gemeinſchaft⸗ 
Ude Kraft unter Menſchen errichtet werden ſoll, fo kann bie Erfüls 
lung bee Rechtepflicht auch durch äußern amang bewirtt werden, und 
ewirkten Zwang wirb 

aber werben die Rechtspflichs 
ten auh Zwangspflichten, und in fo fern biefelben nicht blos 
wo eine innere Geſetzgebung ober das Gewiſſen, fondern auch dur 
die Foderung der vernünftigen Menfchengemeinfhaft, ober durch eine 
äußere Gefesgehung auferlegt werben, Außere Pflihten genannt; 
dahingegen die Iugenbpfiichten, weil fie blos von ber inneren Geſin⸗ 
nung abhängen, unb dem Gewiſſen eines jeben überlaffen find, mits 
hin auch dußern Zwang ausfhliegen, innre ober Gewiſſens⸗ 
flihten gehannt werden. Man hat bie erftern auch häufig polls 
komme genannt, weil.ihre Erfüllung unter jedem Verbältniffe und 
ohne Ginfhräntung von jebem freien Wefen mit Zwang gefodert 
‚werben kann. Alle Rechtsverbindlichleiten ſind urfpeünglih negativ, 
d. 9. fie gebieten nicht beſtimmte Handlungen, fondern bie Beſchraͤn⸗ 
kung unfree Kraft beim Hanbeln in Rüdfiht auf andre, ebenfalls 
freie, umb ihre menfhlihen Swede durch Handeln verfolgende We⸗ 
fen; mit andern Worten, fie verbieten, bie vernünftige Zweckthaͤ⸗ 


tigkeit Andrer willkuͤhrlich zu ſtoͤren, fo 3. B. die Pflicht, fih an 


bes Andern Leib und Leben nit zu vergreifen. Poſitive Rechts⸗ 
pflichten entfpringen erft da, wo durch wechfelfeitige Übereinkunft obere 
durd Beftimmung bes bürgerlichen Geſetzes im Staate Rechte, bie 
vorher nicht vorhanden Waren, feltgefegt werben. Da Rechte unb 

beftimmen, fo gehört bie Lehre von 


phiſche Rechtelehre; in fo fern nämlich rechtliche Handlungen aud ins - 
nerlih geboten find urib eine Sanction bes Gewiſſens erhalten, in fo fern 
gehdren bie Rechtapflichten augin die Moral. (S. Na turrecht.) T. 
Rechtswiſſenſchaft, Surtsprubenz, begreift die Kenntniß 
der in einem Staate gültigen Rechte. Unter allen pofitiden Rechten 
in Europa tft, nähft dem englifhen, das in ben Staaten Deutfche 
Sands gültige das weitläuftigfte, verwideltfte und aus ben verſchieden⸗ 
fen Quellen zufammengefegte. Da nun derjenige, der das in Deutſch⸗ 
land geltende Recht in einem allgemeinen Abrig überfieht, leicht die 
echte andrer Völker danach ‘verzeichnen kann, fo mag hier eine Übere 
ſicht deffelben ftatt aller übrigen ſtehn. Die Rechtswiſſenſchaft in 
Deutfehland umfaßt, nad Maafgabe ihrer Erkenntnigquelle, ber Lehr⸗ 
art, des Materials und bes hiſtoriſchen Urfprungs, nit nur: a) buß= 
jenige Recht, welches blos durch die philofophirende Vernunft erkannt 
wird (Naturredt), fonbern auch b) badjenige Recht, weldes durch 
die Befengebungen ber deutſchen Staaten und der Corporationen ie | 
ihnen aufgeftellt worben (pofitives deutſches Recht). Aus beiden Quel- 
len geben Dee theoretiihe Rectewiffenfchaften hervor: A. das 
Recht der Privaten unter fih (Privatrecht, Civilrecht im weitern 
Sinne). I. Redt der Privaten in Beziehung auf ihre rechtlichen 
Berhaͤitniſſe überhaupt und ohne Berüdfichtigung der befondetn eine 
eigne Unterfuchung erfoderndch Rechtsbeſtimmungen, und zwar entweber 
nah den Grunbfägen bed in Deutfhland aufgenommenen roͤmiſchen 
Rechts, wie es vom Kaifer Juſtinian aufgeftellt worben (Suftinianifche 


roͤmiſches Net, Civilrecht im engern Sinn), oder nad den urfprünge 


lich deutſthen Rechtsgewohnheiten, Reichsgeſegen und dem deutſchen 


J 


"und zwar =. nach den Grundfägen bed Corporis 


D 


Begtsrfienfhalt _ 69. 
fe Privatrecht), oder ber Befehgebung ber ' 


Lerfommen (deu 

einzelnen beutfhen Etaatın (preußifcheß, fächfifches, banerifhed Pris 
petredt) 3 IT. das Recht der Privaten m Beziehung auf mehrere zu 
beiondern Redhtöbeftimmungen Anlaß gebende Berhältniffe, namentli 
1. auf das Sehnsverhättniß (ehnreht, jus faudale), und zwar a, 
sad ben nod) Übrigen Longobardifchen Echnrechtögebräuden (Tongobars 
tiſches Echnreät); b. nad den urfprünglich deutſchen Echnrehttges 
wobnheiten ( geine ines deutſches Lehnret); c. nad ber einpeimifden 
Gefegeebung einzelner deutfher Staaten in Lehnefachen; 2. anf das 
Religiondz tnd Kirhenverhältniß (Kirdenreht, jn⸗ canonicam), 
ii ris canonici 
m Sinne); b: nad ben Grundfägen ber 
e und ben darauf ſich besiehenden. Keichde 
rbaten u. f. w. (catholifced Kirchenrecht) 








: Peoteftanten,und den beffallfigen Landes 


und bie eigenthümliche Beſchaffenheit ihres 
Funden ee ungen ausinach ende Rechts⸗ 
er. Die wichtigſten hieher gehörigen Docs 
„Finanz- und Tameralrecht, Krieges und 
» Sees und Wechſelrecht, Privatrecht ber’ 
r Handwerks; und Bauernrecht, Juden⸗ 
bad Bergrecht; 4. auf die vom Staate 
vartielle Beraubung ber flaatäbürgerlihen” 
‚Handlungen, welde durch ein Srafgefeh 
und auf das vom Staate vorgefchriebne 
ben und der Verbrecher erſorſcht und letz⸗ 
Srimingl» ober peialiches Recht), und zwar 
hand angenommenen, befonbers durch bie 
bfägen (gemeines Sriminalregt); b. nad 
:inen beutfchen Staaten; 5. auf dic vom’ 
vie bie Staatsbürger bie unter ihnen 
tandenen Händel vor Gericht führen und 
anlaffen follen (Progefreht, auch ſchlecht⸗ 
6 Gtaates in Beziehung auf feine Vers 
Staat betradtet (Gtaatsreht, jus pu- 
zanj Deutſchland nad feiner 1806 aufger 
Siaatsrecht, jus publieum gerinani- 
ichtung beö beuffcien Bundes eingetretnen 
e: dentſchen Bunbesftaaten); 3. fär die 
C. Rechte der Wölker gegen andere Vdi⸗ 
tertäge und Herkommen pofitive Beftims 
‚opäifches Wölkerreht, von weldem das 
recht, bas Geremonialrecht u. f; w. eins 
et man das Recht aus dem Gejihtspuntt 
tigkeit. in der Anwendung, wobei, nad 
je und Regeln aus andern Wiſſen⸗ 


:henredt); 3. auf mehrere, wegen des 


entfehen. dadurch bie practifchen Mechtds 


ten A. bie Anleitung zue Ausarbeitung 
ögefhäften — bie Anleitung zur Stantds 
en St de 
uf lichen Proz: jegtere gewoͤhn⸗ 
J — Anleitung zur ehleigen Srhandı 


en &cten, gehören: die Keferic« - 


Kein. und &egifivatuswiffenfhaft, Die 


0 Rechtswohlthaten 


⸗ 


Hörfetenntniffe der Necht ͤwiſſenſchaft zerfallen in mittelbare und un⸗ 
wittelbare. Zu erflerer gebören Sprachen, Geſchichte, Geograpbie, 


SGtatiſtik, Alterthuͤmer, Vhiloſophie, beſonders Logik, Politit, Moral 


a 


und Staatwiffenfhaft, Mathematik und gerichtliche Arzneitunde, zu-Iehe ' 
ferer'bie juriſtiſche Encyclepädie ober Methobolggie, bie Rechtegeſchichte, 
die Eiterargefchichte ber Rechtskunde und bie juriftifhe Ausiegunastunft, 

Rechtswohlthaten (beneficia juris), find gewiffe NRechtẽebe⸗ 
helfe, die Jemand zu feinem Vortheil anwenden oder in Anſpruch 


nehmen kann. Dahin gehören das beneficium ober 36: deliberandi, 
die Rehtswoblthat ber Webenkzeit, vermöge deren e 


n ®rbe eine Zeit 
Yang ben Beftand ber Erbſchaft unterfuhen und überlegen kann, ob 
ee fie antreten will oder nicht; dieſe Zeit befrägt, wenn eine Erklaͤ⸗ 
zung beßfalld verlangt wird, ein Zahr, wenn aber Feine verlangt : 
wirb, dreißig Jahre; das beneficium inventarii ober die Rechts⸗ 
wohlchat bes Nachlaßverzeichniſſes, welche den. Erben berechtigt, über 
die ihm zugefallne Verlaſſenſchaft ein gerichtliches Merzeihniß verfers - 
tigen zu laffen, und, wenn er die Erbſchaft nach bemfelben angetres 
ten bat, nit mehr Schulben bezahlen zu bürfen, als fo weit bie 
Erbwaſſe hinreicht; das beneficium legis Falcidiae, das Recht eis 
ned Teſtaments, ober Sinteflaterben, Bi gewiffen Zällen und unter 
gewiſſen Bedingungen, von jedem Vermaͤchtniß, Singular « Fideicoms 
miß, unb von der Schenkung einzelner Sachen ober des ganzen Vers 
mögen auf ben Todesfall fo viel abzuziehen, daß ihm ber bierte 
heil der Verlaſſenſchaft (Quarta Falcidja) übrig bleibt; das bene- 


.. foium restitugignis in integrum (f. b. Art, Restitutio etc.); 


bes beneficium cedendarum aetionum, das Recht det Bärgen, 
yon dem Glaͤubiger zu fodern, daß er ihm erft feine ſaͤmmtlichen Rechte 
gegen ben Schulbner ahtrete, benor er. benfelben bezabit; dat bene- 
um divisionis, das Recht eines folibarifchen Bürgen, ber fü . 
die ganze verbürgte Schuld in Anfprud genommen wird, zu verlans 
sen, daß feine Mitbürgen für ihre Rata berbeigezogen werben; das 
enehicium ejurarionıs, bie einem Schuldner, bem feine Gläubiger 
die Abtretung feiner Habe nicht verflatten wollen, zuſtehende Rechts⸗ 
wohlthat, eidlich zu verfldern, daß er nichts von feinem Vernidgen 
bei Seite gefchafft habe oder daß er Gberhaupt nichts befige; das be« 
nehrium excussjionis, das dem Bürgen verlichene Recht, ben gegen 
ihn klagenden Glaͤubiger zuvdrbderft an den Hauptſchuidner zu vere 
weifen, um bon diefem bie Bezahlung beizutreiben; das beneficium 
8. C. Trebellisni, das Recht de Kibuciarerben, bei ber Meftitige 
tion ber Erbfchaft ben vierten Theil zurüdzubehalten, wenn ihm 
diefer nicht ſchon umgekürnt bon dem Erblaſſer dinferfaffen worden iſt 
das heneficium S. C. Vellejani, das Hecht eines Frauenzimmers, 
welche Buͤrgſchaft geleiftet Hat, nicht nur eine beftänbige Erceptian, 
wenn fi deßhalb belangt wird, entgegegenzufegen,, fondern auch das 
old Bürgin fchon Bezahlte mit der conditlo indebiti zurüdzufodern 5 
dad benehcium separationis, bie Rechtswohlthat, welche bie Ges 


ſetze foren &oncursgläublgern, bie bereits Gläubiger des Erblaſſers 


des gegenwärtigen Gemeinfchulbnerg waren, unb burd, beffen Erwer⸗ 
hung der Erbſchaft auch feine Gläubiger gemorben find, verlichen ha— 
ben, vermöge deren ſolche @läubiger bie Abfonberung ber Erbichaft, 
fen dem nad dem Tode bes Erblaſſers noch dazu Gekommnen, von 
em Beembgen des Erben und Gemeinſchulbners fobern Tönnen, um 
daraus mit Audfchließung der andern Giäubiget ade Befriedigung zu 
halten, das beneficium compotentise (j. Gompetenzreht); 


* 





“ : n 


. .. Medi Benin 77 
bat bensleium sessionis bonorum (f. Cessio bonerum); 
dei benehcium particularis solutionis, bas Recht eines ungluͤcklichen 
| Saͤuidners, terminweife, noͤthigenfalls nach des Richters Beitimmung, 
. ya begahlenz bas beneficium dationis in salutum, das Recht eis 
ml uc Execution gebruchten Schuibners, bie beften feiner Sachen zus 
Befriedigung bes Slaͤubigers in Vorſchlag zu Bringen u. ſ. w. 
Necidiv. Unter biefem Worte 24 en Ärzte bie Rürklehe 
(Ri EFali) einer Krankheit, bie bereits gehoben war, ober es bach 
Fu fegn fihien. (©. d. Art. Genefung,) | R 
} Recipienten, Borlagen, ‘werben in bev —— — 
‚ mb GShbemie biefenigen Werkzeuge genannt, beren man Aqh bebient, 
, um Mläffege Waterien einzufammeln ober einzuſchließen. Soiche Reci⸗ 
enten ſtad 4. B. bie gläfernen cylindrifchen Gefäße, die bei Unter 
} ungen ber Luftarten über bie Löcher des Kragegefimfes ber pneus . 
maatiſch⸗ chemiſchen Wanne angebracht, umb nadibem fie bie 
gkeit aufgenommen, mit. Waſſer ober Duedfliber gefihioffen werden. 
. Nah bie Slasglocke an einer Euftpumpe Ik ein. Reciptent. Berner 
nennt man alfo bas Gefös, das beim-Deftilicen mit dem w 
: ser Daffe. ber Netorte verbunden wird und be t iſt, den Stoff 
asfzunehmen, der durch bie Deſtilation aus dem alſo behandelten 
‚ Körper gewonnen wird. Die Form des Recipienten iſt nicht mat, 
-  fonbern richtet ih nad ber Verfchiedenheit deu Arbeit, zu weiche 
er gebraudit sich. Die Chemiker bebfenen fich faft ausſchließend, ber 
Durchſichtigkeit wegen, gläferner Recipienten. Be 
Recitativ (nicht mit Reddio zu verwechſeln) wird in bee 
Mufit der bdeclamirende Vortrag einer Rebe genannt, bei ber das 
Areng Ahythwiſche des eigentlihen Seſanges nicht besbachtet wirb. 
’ Wen ber mation unterfcheldet fih das Recitativ dadurch, baf 
ed in einem mufltalifchen Ton mit Begleitung und Anſchlagung deu 
Gennbtöne auf einem ober mehreren Inſtrumenten worgeträgen wirbs 
fo wie es dadurch, doß es Beine wirkliche Melodie hat, auch bie Toͤne 
nit viel Länger gushält, als eine gute Declamation erlaubt, vom 
eigeutlidhen — verſchieden iſt. In Oraterien, Cantaten und 
DSpern bedient man ſich des Recitativs ſehr häufig, von dem es uͤbri⸗ 
gens zweierlei Arten giebt: das einfache und obltgate. Das einfache 
weist nur durch ben Baß, ber in einzelnen Accorden auf dem Ins 
te angegeben witb, um bie Wendungen ber Harmonie zu ber 
» begleitet; beim obligaten actompagniren mehrere Im . 
in mehrfachen Sägen und ‘Länger gehaltenen Accorben. Ger . 
Weriniglig bildet. legteres in Opern den Übergäng zum eigentlichen 
Gefang. Wet den Franzoſen wird bad Recitativ in allen Tactarten 
ben, bei und ımdb ben Italienern nur im $ Tact. Berbeſſerer 
Recitativs fol Biacomo Sariffimi gewefen feyn, ber in dee 
Mitte des flebzehnten Jahrhemberts als päpflicher Gapellmeifter zu 
Son lebte. © das obligate Reeitativ hat Binci, unb fpäter Wie 
solb Porpora ımd Rinalde ba Gapıta viel getfan.. - 
! HReclama ift der Anſpruch, wobuchedinge, die genommen 
worden, zurüdigefobert werden, und auf die bee Eigenth feine 
Mechte gültig macht, Wei Häufers md ‚Büterverfäufen, beßgleichen 
Li ber —2 wo es ſich oͤftere begiebt, daß Schiffe von Ca⸗ 
u weggenommen werden, wenn fie auch mit guͤltigen en ver⸗ 
‘ Eon waren, teilt das Bectama ober bie gerichtliche 3 sung 
- 1) ein. r . 2 
j ecoagmttteon, |. d. folg. Art, 


— - 
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| . ſich ver 
ber Stellung des Feindes, oder der Ratur irgend eines. Terraine 


72 . Kewguddelren” Rebatteur 
Recogndsciren; in militächder Kuͤcſht, ‚Heißt 


durch eigne Anfchaunungen unterrichten. Um bas erflere zu erreichen, 
wird große Beurtheilungsfähigkeit,. für das legtere aber beſonders 


‚auch genaue Kenntniß ber Zerrainlehre erfobert. Die Recognokciruns 


' gen werden daher gewoͤhnlich Generalftabäoffizieren, übtrtragen, 


ecognodciren oder. Recognition, im juriftifhen Sinne, heißt 
kas gerichtliche - von einer Gtreitpartei gefchehene Anerkcnntniß der 
Richtigkeit und Identität ber von ber Gegenpartei zur Begründung 
Ihrer Rechtöperfolgung engefüpeten AInfteumente. Da man nun ju⸗ 
riſtiſch alle biejenigen Beweismittel, wodurd eine Befugnis ober 
Verpflichtung bargethan werden Bann (omne id, quod causam in- 
strait), Infrumente nennt, und unter biefem Ramen au Pe 

nen, 3. B. Jeugen und andre nicht in gefchriebenen Documenten 

fiehende Beweismittel, verfteht, To ergiebt es ſich von ſelbſt, daß 
jede Perſon und jeder andre Gegenſtand, ber wiber Jemand ale Bes 
weismittel angefuhrt wird, ober über befien Identität und Richtige ' 


keit ein gerichtlicher „Streit - obwaltet, recognoscirt werben Tann. -. 


Der Reca nition if bie Diffeffion ober eiblide Abläugnung 
ber Identität ober. Richtigkeit ber von dem Gegner für ſich angeführs 


‚ten Inftrumente entgegengefedt. Um die Diffeffion zu vermeiden, 


Bann ſich ‚der. Producent (weicher fih auf bie Urkunden beruft) bew 
Recognition buch Zeugen bebienen, wodurd dargethan wird, " 
dag ein Inftrument in Rüdficht ber Identität und Richtigkeit babe _ 
jenige ſey, wofärags ber Producent außgebe. Zwei claſſiſche dengen 
find hier genügend. Die Bergie ‚aung ber Saunbfgrift, gleich⸗ 
falld eine Art von Recognition durch Zeugen, muß durch eigentlich 
bazu beeibigte Kunftverfländige geſchehen. Übrigens ergiebt es fid 
von felbft, daß die Wergleihung der Hanbfhrift.(comparatio litte- 
zarum) nur bei ſchriftlichen In enten Statt bat. 

Recollecten, f. Sranciscaner und Cifkerzienfer. 

Reconvention, Widerklage, it bie Klage, welde der -Bes - 
Hagte gegen den Kläger in demfelben Actenſtuͤckk und Prozeſſe ans 
Rellt, in weichem -bie Klage gegen ihn felbft verhandelt wird. Sie 
wirft eine nothwendige Prorogation bes Forums. 

Rectificiren heißt, eine buch Defillation - erhaltene Fluͤſſig⸗ 
keit durch nöchmaliges Deſtilltren von ben ihr noch beigemifchten 
feuerbeftändigern Theilen reinigen. Da es bei Deftillationen- oft ges 
ſchieht, daß mit bem zu erbaltenden Fluidum ſich noch fremde, nicht 
hinein gehörenbe Dinge zugleich in bem Recipienten einfinben, fo ns 
nen biefe von dem eigentiihen Stoff nur durch nochmaliges Deitillicen 
entfernt werben. Die alfo zum zweitenmal behandelte) Fluͤſſigkeit heißt 
eine rectificirte, wie. 5. 8. der Branntwein tectificirt genannt wird, 
wenn ihm burd wiederholte Deftilation die waͤſſerigen Theile genoms 
men worden find, bie bei der erften Deftillation in bie Vorlage (den 
Mecipienten) mit übergegangen waren. >. 

Recurs, f. Regreß. 

Nedacteur, Redaction. Wei weitläufeigen literariſchen 
Unternehmungen, zu deren Ausführung mehrere Gchriftiteler und | 
Gelehrte erfobert werben, finb eine ober mehrere Redactoren nöthig, 
nach Verhaͤltniß bes umfanges und ber Ausßbreit des unternommes 
nen Werks, die an ber Spike bes ganzen Unternehmens fleben, dafe | 
felse nad) einem beflimmten Plane fortführen, bie verfchiebenen Bei . | 
träge ber Mitarbeiter annehmen, durchfehen, und Be bes in bis Aus - 


| — J | 


entvweder eine alphabetiſche oder eine na 
- immte, oder, wie bei belletriflifhen Beitfehriften, auf Ges. 


ng 


. v ) 
ar det emäß einrüdlen.. Lehtere 
—* ee ‚ben befondern en 


im 
jamed und anmathige Aufammenftellung gegründet. . Kenntniffe, Ger 
» Belefenheit und befonders Unparteilihteit und Unbefangens 
u in Dinfiht ber Anfichten einzelner Schulen und Syſteme 8 
erfoderniſſe eines guten Redactrurs, ber bei feinem Geſchaͤft mit 
ih Borliht verfahren muß, ba auf ihn die. Verantwortlichkeig 
ga 


&ut, wenn in dem von ihm beforgten Werke Auffäge vorloms - 


men, die gegen Wahrheit, Sitte, Religion, Gefege, ober andre hät 
lige mb ehrmwürbige Dinge verſtoßen. Reb action iſt ſowohl jr 


Geſchaͤft der Rebigirung felbft, als ber Geſammtname ber.Borfiches 
eines ſolchen Literarifchen Unternehmens, fo wie Rebacteur bie Bes 


3 des Winzelnen, der es leitet. 

Rebe. Sm allgemeinen Sinn ift Rebe ber Ausbrud der Ge, 
Yanlen buch Worte, im engein ein auf einen befonbern Gegenſtanb 
—— Werk ber Beredſamkeit. Bei jener iſt Deuklichkeit 

a, was man fagen will, und grammatikalifche Richtigkeit einziges 
Gifodernig. - Bei dieſer wird eine vollendetere Korm verlangt. Gchom 


in ber äußern Korm muß fie fi von der.Rebe im gewößnlicden Leben 


(fm. Sonverfationston) durch mehr gerunbeten Prriobentay, forgfälz 
terre Vahl ber Metaphern und Bilder, Reinheit, Rumerus mb 
BFehitlang unterſcheiden; in Hinfiht ber inneru Form aber alles 
vermeiden , mas nicht wefentlid zum Zweck der befprochenen Sache 


get: Die Regeln einer guten Rebe überhaupt vollfländig anzuger -.- 
Saiten Sat, allein wiſſen muß, wie er fie einzurichten babe, um den 


dürfte unmoͤgtich und vergeblich feyn, ba ber, welcher fie zu 


dergeſetzten Zweck zu erreiden, unb ben Gegenftand, den er 
beſoricht und bie Zuhörer, zu ‚denen er redet, in Grwägung ziehen 
mıf. Folgendes läßt fi im Allgemeinen barüber andeuten : Su 
Ashäufaug der Bilder, fo wie die Wahl zu gefuchter, wird ftets ein 
gr Stebnner vermeiden; benn obgleich folde Sprach» und Gedan⸗ 
endungen, mit Geſchmack und Einfiht augebracht, eine Rebe 
urihimern, fo iſt ihr zu häufiger Gebrauch nicht ‘allein ermuͤ 
dend, ſondern oͤfters auch ohllig wedwidrig. Ein Gleiches findet 
Etstt, wenn bie Bilder zu ſchwuͤlſtig, unpaffenb und unverftänbl 
‚ber gar ind Gemeine fallen. Ein zu Langer Periodenbau wi 
zu häufig eingefhobene Saͤte unverftändlih, und baher non 
guten Rebuern eben fo vermieden, als ein beflänbiges Streben nach 
batoniicyer Kürze, die den Gegenſtand mehr anbeutet als entwidelt, 
(68 if begreiflih, daß der Redner noch mehr gehalten iſt, auf Leicht: 
afticpe Dentlichkeit zu ‚fehen, als ber. Schriftſteler; bes Erfien 
verhalten, die bes Legtern aber ftehen feft, und koͤnnen wieder 
übertefen werben.) Stärke und Wärme bes Gefühle finb bem Reb⸗ 
ner eben fo unerlaßlich, als nöNiges Durchdringen des von ihm befpror 
chenen Segenſtandes; und Menſchenkenntniß wirb ihn in tand 
fegen, feinen Vortrag fo einzurichten, baß er banıit feinem Zwecke 
entweber ben Berftand feiner Hörer überzeugt oben ihr Ge⸗ 
ergreift. Daß auferbem ein Rebner auch die Sprache, in wel⸗ 
er ſpricht, mit allen ihren Feinheiten und Wendungen völlig in 
ner 


J 


* 


ewalt haben muͤſſe, bedarf wohl kaum der Erwähnung; baf 
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ete beiträgt, wird jeber wiffen, ber Gelegenheit hatte, tr 
auägeacbeitete Reben durch ein ungänftiges Degen vortragen Tr 
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große 


* . 
der äußere Vorzug eines guten Organs ticht wenig gar Wirkung | . 
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ee | Redekunſt | 
dren. Die Griechen unb Roͤmer ftellen uns faſt umerreichte Mufkee 
Mentliher Berebfamkeit auf. Heut zu Tage, mo bie dffentlide Be⸗ 
redſamkeit faft blos auf Kangelvorträge eingefchränkt ift, und außen 
England ein Staatsmann felten Borträge an große Solläverfantms 
Iungen zu machen hat, tft die Kunſt, burdy bas lebendige Wort bie 
Menge zu irgend einem Sntfchluß'zu ſtimmen unb zu begeiftern, nicht 
- mehr fo weſentlich erfoderli für den, ber an ber Spige eines Staus” 
des ober einer Bermwaltung ſteht, ats fie es bei ben alten republikani⸗ 
ſchen Berfaffitngen war; do find auch in deu neneften Zeiten, beſon⸗ 
ers tn. England und Frankreich, Maͤnner aufgetreten, beren einbrime 
ende Beredſamkeit ſich nicht unwirbig an bie großen Muſter ber gries 
iſchen und roͤmiſchen Vorzeit anfchließt. Als Kanzelrebner has 
ben fi beruͤhmt gemadt: Bourdaloͤue) Maffillon, Tillolſon, Sterne, 
Sack, Sramer, Jerufalem, Zollikofer, Reinhard u. X. m. Unter dem 
- Rebnern bes Alterthums glänzen die Namen Demoſthenes, Iſokrates, 
Eofiad, Sicero und ber jüngere. Plinius. ' 
Redekunſt I die Runft, dem ungebundenen (profaifchen) Vor⸗ 
trage ber Gedanken für ben Zweck ber Überzeugung (oder Belehrung), 
Unterhaltung, Rührung, ober der Lenkung bed Willens bie angemefs 
fene Form ober Einkleidung zu geben. Der Stoff und bie Jorm der. 
Mebe im weiteften Sinn ftehen in dreifacher Bezichung zum Erkennt⸗ 
nißs, Gefühle s und Begehrungevermoͤgen. Ihre Abficht iſt mehr ober 
‚weniger auf Wahres, Schönes und Gutes gerichtet. Die Rede ifk 
baher entweder didaktiſch (belehrend), ober aͤſthetiſch (unterhaltend) 
oder practiſch und pathetiſch (auf Angelegenheiten des Willens gerich⸗ 
tet), in wie fern fie in vorzuͤglichem Grade auf den Verſtand, bem 
Geſchmack oder den Willen berechnet iſt. "Alle biefe Zwecke koͤmen ſich 
ehr oft in derſelden Rede vereinigen; jede der erwähnten verherrfchens 
n Beziehungen aber wirb ihre meiftens einen eignen Charakter geben. 
Wan unterfhieb ehemals drei Gattungen ber Reden: 1, die bemons 
Eeative (welche ſich mit Eob und Zabel befchäftigte und das Urtheft 
eftimmte); 2. bie belüberative (welche auf ben Willen und bie 
„Neigungen durch Zurathen oder Abrathen wirkte), und 8. die ges 
ri & tlihe (weiche anklagend ober vertkeidigend zu Werke ging). 
Mac ber bei den Briechen angenommenen Unterfcheldung des Stoffs 
ber rebnerifhen Erfindung in Lehren, Sitten und Leibenfhaf 
ten (Aoyow, 494 und zasn) wärben bie Reben vorzüglich auf Wer 
Ichrung, Wohlgefallen, ober Ruͤhrung ausgehen, und es ließe ſich 
biefe Eintheilung mit: ber obigen in Berbinbung bringen. In bemfels 
ben Sinne nahmen die Römer das genus dicendi tenue, mediocre 
md sublime, Übrigens find die Werke ber Redekunfſt entweder auf 
Eine burdy Geberdenſprache beliebte and an anmwefende Perfonen gerichtete 
Declamation, ober nur zum flillen eignen Leſen, ober auch zum eftte 
fachen Worlefen ober Necitisen beſtimmt. Zu denen der erfteren Art 
gehören bie eigentlihen Reden, orationes, weldhe eine dem 
ur Geberden erhöhten Bortrage angemeffene innre Einrichtung er⸗ 
fobern (f. b. vorig. Art.). Zu den Abrigen gehören Briefe, Abhand. 
iungen; Auffüge. ine andere Eintheilung der Werke ber Redekunſt 
ik von ihrem Gebiet und Zweck Hergenemmen. Man ımterfcheibet 
aͤmlich auch 1, akademiſche, 2.-religidfe (Kanzelreden), unb 8. polts 
iſche eben. Letztere allein geben zur Ausbildung der Berebſamkeit 
im Großen Weranlaffung. Die Theorie der Redekunſt, welche Rh er 
tortit beißt, teäge bie Regeln bes profaifhen Styis nach ben vers 
Ahichenen Brosdeen ber. Gebanfenmittheilung vor. Sie betreffen die 
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Ahfeffung ber eigentlichen Beben , ber. hiſtoriſchen Werke , ber Abhanh⸗ 
lengen unb Sehrbüder, ber ern ber Briefe, Die Hhetos 
zit handelt alſo von ben Bedingungen jebes zweckmaͤßigen proſaiſchen 
Bortrage, folglich von der Sprachrichtigkeit, vom Periodenbau, von 
ben Redefiguren u. ſ. f,, kurz von Allem, was zur Klarheit, Deuts 
tichkeit, Schönheit und Kraft bes, Ausdrucks gehört, Die Rhetorik 
unterfcheidet zwifhen Beredſamkeit und Wohlredenheit. Jene bes 
ziebt ch auf den Reichthum‘, das Interfe und bie Wereitfchaft ber 
Materien, Diefe geht auf-bie ſchoͤne, richtige, angemeffene Form des 
Bortrage. Man unterfhieb bei den Alten Rhetorik von der Dialek⸗ 


HP, ta wie fern diefe mehr auf bie fuhtile Kunſt zu bisputiren,. unb- 


ibſt einen Schein von Wahrheit zu erkuͤnſteln, ohne Ruͤckſtcht au 
grügen und Ruͤhrung, Berug hatte, während die Rhetori 
den gemeinfüßlihen Vortrag intereffanter Gedanken in einer ſchoͤnen 
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wab eindringenden Form zum Gegenftande Hat. Die Haupttheile ber - 


Rhetorif betreffen die Erfindung und bie Ausfüp sung und 
Darkellung. Diefe Ieptere erfobert bie Anorbnung (D 
isn). Dieſe begreift; I. ben Eingang (exordium), 2. die —A 
fie ndthig if), 3. bie Propoſition Aufſtellung des Hauptſatzes) 
intheilung, %: ben Beweis oder die Widerlegung, und 9. bie Schluß: 


zede (epilagus). Die Ausführung (elocutio) erfadert E d. . 
Reinbeit, Kati 8 (elocutio leganz, d. 


heit und Anmuth. Die legte Wirkung aber hängt 
bei den eigentlichen Reden von bem münblihen Bostrage Aust € 
yub Declamation) und zum heil von ber Seflisulation ober Geber⸗ 
kenfunft ad. Arifloteles, Gicero und Quintilian haben bie Regeln 
ker Rhetorik mit Scharfſinn entwidelt, und mebhvere Neuere, 


.B 
Maaß, Schott u. A., haben dieſe Theorie neh mehr —2*— 


und beſonders auf bie geiſtliche. Beredſamkeit angewandt. — 


Spofls . 


nech zu bemerken, in wie fern bie Redekunſt zu ben fchönen Kuͤnſten 


f 
gehört. Der Redner, beffen legter Zweck Gedankenausdruck if, belebt 
denfelben durch aͤſthetiſche Ideen ber Einbildungtkraft. Um feinen 
Gedanken Klarheit, Anmuth uud Nachbruck z geben, und ſeine Zwecke 
ber Belehrung, Unterhaltung und Ruͤhrung beffer zu erreichen, bedient 
8 ſich treffender Bilder, anziehender Schilderungen, und ſucht burq die 


ahi ber Worte, durch die- Bildung der Mebefäge und ähnliche its. 
tel den Binbrud zu verſtaͤrken. Die Schänheie ber Rebelunft ber 


ruht nur auf dem, was fie mit der Dichtkunſt einfhaftlich hat; 
fe ik aber Leine reine aͤſthetiſche Kunft, wie bieje, ſondern Bent in 
em Berchältniffe ber Baukunſt zu den bildenden Kuͤnſten. enn 


blos eine durch fs felbſt gefallende Darftellung ift eben fo wenig ber - 


Bree ber Mebelunft als ber Baukunſt. Die Schoͤnheit iM hier immer 
bei Rüslichkelt ober äußern Zweckmaͤßigkeit untergeordnet. - &o wie 
aber die Redekunſt fich oft der Dichtkunft als Mittels zu ihrem Zweck 
bedient, So dient fie wieder ber Schauſpielkunſt in dem bramatifchen 
Dislog, Kant fegt-bie Dichtkunſt, welche eine bloße Unterhaltun 
darch ein Spiel mit Ideen ber Ginbiibungfrant verſpricht, und 
mwermerkt fo viel zur Bildung des Gemuͤths beiträgt, weit über bie 
edekunſt, weiche mit hoͤhern Anſpruͤchen auftritt, ale fie oft befries 
Yen Tann, und vorzüglih als. Überredungstunft bei allem 
tifhen Werthe boch meralifch zu verwerfen if. Diefe nennt er 
mh Rednerkunſt, welche durch den fhönen Schein hintergeht, und 
auf die Schwächen der Menſchen bereinet iſt. Sie mag in ber Polis 
sit oder in der Religion angerwanbt werben, fie bleibt gleich verwerflich 
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dankenausdruck auch buch Beifpiele zu beleben; 3. Gewanhtheit in 
im Autbrud. — Was übrigens die wahre, eble Berebfamkeit für eine 


jegdt bie Bruft zur Freüde hedt, und jcbem Affect ben treffenden Auss 


Sur Rebrkunft als ſchoͤner Kunft wich übrigens Veredſainkeit und Wahl 
rebenheit (Eloguenz und Styl) erfodert. Die zwedimäßige Ausäbung 
biefer Kunft fegt vorans:.1. Mare Einſicht in bie Materien, reiches 
Sebaͤchtniß und Scharfſinn; 2. fruchtsare Einbildungekraft, den Bes 


ker Sprache, Kenntniß ihre Reichtbums, ber Regeln ihrer Verfländs 
lichkeit, ihres Wohlleuts, wie auch des Anftändigen und Schidlihen 
:oße, beivundernswürbige Kunſt ſey, wenn fie jest mit fanfter Klar⸗ 
Fi kicht verbreitet, jegt die Thraͤne bes Mitleibs ind Auge lodkt, 
drud giebt, das au ſchildern, erfobert felbit einen ‚hohen Grab biefer 
Kunft, und ber große Meifter derſelben, Cicero, liefert vieleiht am 
vplftändiaften bie Züge zu biefer Schilderung, Unter ben Deutfden _ 
wird 3. J. Engel, ald ein Eingeweihter biefer Kunft, nie aufhören, 
Beift und Herz jedes Bebilbeten oder Bildung Suchenden an fih zu 
stehn. . Ms. . 
Redenbe Künfte nennt man gewöhnlich biefenigen, welche 
fihh ber Rebe, d. h. zum Gedankenausbruck georbneter ımb verbundes 
nee Worte, bedienen, Schönes und Erbabenes barzuftellen. ie wen⸗ 
pen fi mittelft der Sprache zunaͤchſt an ben Verftand, theflen 
Gebanten, in den Bebanten aber zugleich Anfchauungen und Empfin⸗ 
dungen mit, unterfihefden fi aber zunähft durch ihre Darſtellungs⸗ 
mittel, bie wilfführlichen Zeichen, die Worte, von ben andern Küns’ 
ften. In wie fern nun bie Gebankenmittheilung nad ben ‚Regeln bes 





SGeſchmacks geſchieht, und burch äfthetifche Ideen, d. i. durch Vorſtel⸗ 


Kımgen der Einbildungskraft belebt wird, erhebt fie ſich in das Gebiet 
der Runft. Die beiden Künfte, welche man mit bem Namen ber res 
denden bezeichnet, find die Dichtkunſt und die Beredfamkett 
oder rebende Kunſt im engern Sinne), Die letztere iſt immer durch 
egriffe von aͤußern Zwecken befhränkt, und alles Schöne Tann Ihe 
nur ale Zierbe, Mittel ober Rebenzweck bienen. Auch Iäft fie ſich eber 
nach Regeln und Beifpielen und burd) Übung erlernen, als die wahre 
Poeſte, weiche immer cinen gewiffen Grab des ſchoͤpferiſchen Geiſtes 
vorausfegt. Denn biefe zeigt fi eben dann am größten, wenn fie ben 
fruchtbarften und erhabenften Gedankenſtoff als ein bloßes Spiel der | 
ergäßenden Unterhaltung 1 behandeln fheint, und dem fcheinbar ges 
ringſten mittelft der Ginbilbungstraft eine tiefere Bebeutumg zu geben 


‚ weiß. ©. d. vorig, Art., fo wie bie Art Poefie und Kunfl. Ms. 


» Rebetheile (partes orationis). Die Beftandtheile ber Sprache 
find Worte. Da nun bie Sprade ein Syſtem von articulirten Raus - 
ten it, durch welche ber Menfch als denkendes Wefen feine Vorſtel⸗ 
Iungen bezeichnet, fo find die Denkformen aud) Bedingung ber Sprache 
formen, und es kann nicht mehr Sprachformen geben, ald nothwendig 


. find, um bie Denkformen in ber Sprade erihöpfend aus;ubräden. Ä 


Diefe notbwenbigen Sprachformen nennt man Redetheile, und fie 
find daher Battungen von Wörtern, melde ben Gattungen unb Grunds 
verhaͤltniſſen unfrer Vorſtellungen entfprehen. Nun brüdt nis bie 
Denkform am einfachſten in der Handlung bes Urtheitens aus, beffen . 
Hauptbeſtandtheile Subjectbegriff, ein Präbicatbegriff und die Copula 


. ‚il. Zur Begeihnung des Subjectbegriffe gehört bas Subſtanti⸗ 


vum, woburd das als ſelbſtſtaͤndig Gedachte bezeichnet wird, mittels. 
dar das feine Stelle vertretende Pronomen, bat Zahlwort, 
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durch welches bie Größe ober ber Umfang des Subjects, und bie 


PHrörofition h. diejenige Form, durch welche bag Verhaͤltniß 


d. 
bes ſubſtantip gebachten angezeigt wird. Das Praͤdicat wird bezeich⸗ 


wet unmittelbar. durch das Ad) ectiv, Eigenſchaftswort, bie Go, 


pula oder bie Verbindung der Begriffe durch Las einfache Zeit, . 


mert (verbum substantivum feyn), oder beibe find in dem Zeitz 
werte (verbum adjectivum) enthalten. Ebenfalls gehört zur Be. 
yichnung des Praͤdicats Pas bon dem Beitworte flammende Parkis 
cipium {f. d. Art.) durch weldes eine Gigenfhaft (Prädicat) mit 
der Beflimmung bes Thung oder Leidens, mithin ber Zeit gefegt 


wirt; ferner bat Adverbium (Befhaffenheitswort, Umilandswort), . 


durch welches bie in dem Adjectivo oder Verbo auegebrüdte Eigen 
ft noch näher beftimmt wird. Man kann auch Subfantı * 
bjectiv (beide unter ber Benennung Romen zufammengefaßt) 
uns Berbum als Grundbeſtandtheile der Rebe, urfprünglicde 


Medetheile, die Übrigen aber als abgeleitete ober ſecundäre bee - 
trachten, und fie zufammengenommen Beftimmungsmwärter nen. 


an, in fo fern durch fie die urſpruͤnglichen Redetheile und Säge ihrer 
Bedeutung nach begränzt werben. Zur Verbindung der Uctheile 'iq 
gsere äge dienen bie Gonjunctionen (Berbindungeworte). 

iefes find nun, die angenommenen nothwendigen Redetheile der Sprache, 
Genf rechnete man zu ihnen auch bie Interjection und den Artikels 


da aber legterer nicht in allen Sprachen vorkommt, mithin Feine als, 


gemein nothwendige Form der Sprathe ift (f. Artikel), die Ina 


terijection aber, als unmittelbarer Laut der Empfindung auf bie 


Denkformen und den Ausdrud ber Bagfeuungen durch die Rede keine 
Beziehungen bat, fo hat man beide aus der Zahl ber Redetheile aus, 
chen. Übrigens ift man über bie Ableitung ber’ Rebetheile aus 
ben Dentformen nit durchaus einflimmiger Meinung. Die Theorie 
berieben macht einen Theil der allgemeinen Gpradiehre aus, 
unb ift in neuerer Belt vorzüglih von Bernbardi, Vater, 
Reinbel, Rothbauer.u. X. verſchteden bearbeitet worden. Er— 
4 DB. theilt bie attributinen Redeformen, b. i. die 


-. 


weldhe zur Bezeichnung des Prädicats gehören, in Abverbifm und 


Berbum, und nennt erfleres Merkmal ber Subſtanz im Raume, 
legteres Brerkmal ber Subftang in der Zeit. Die Anwendung ber Rede⸗ 
theile endlich iſt in den verſchiedenen vorhandenen Sprachen berfchies 
den, obwohl fie niemals den Denkformen durchaus widerſprechen 
Fon. Dieſe verfäiebne Anwendung und Bezeihnung ber Hebetheile 


aber hängt von der verfchiebenartigen Bildung der Nationen und von _ 


der menſchlichen Freiheit ab, bie fih in Anwendung aller Formen 
Eımb thut. Sie iſt daher nur aus ben empirifchen und fpeciels 
len Sprach lehren zu erlernen. j 
Mebonte heißt jebe viexedte gefchloffene Feldſchanze. Sie har 
Teine Sirene then und auf jeder Ede einen unbeftrichenen 
Binkel von 90°. Stärke und Höhe ber Bruftwehr richtet fih nad 
den jebesinaligen Zwecken. Da man auf jeden Vertpeidiger 2 Fuß 
Breite rechnet, und jene gern 2 Mann hoch ftellt, fo ergiebt fid, 
‘wenn man bie Länge ber’ Feuerlinie kennt, der Bebarf an Befagungs 
jedermann braudt zu feinem Lager ac. 23 Quabratfuß. Raum; dars 
aus exrgiebt.. ich bes Redouten, beren Befagung auch darin lagern 
ol, ber Sebarf an imerm Raum, und zugleich, daß es anmögtig 
E ia einen Bebouten bie zur Berkpeidigung nöthige efagung 


3 Redoute ‚Meflerlon 
acch wnterztibringen. Sch Allgemeinen nennt man auch jebes geſchlof 
ſene genmer ohne Beitenvertheibigung eine Redoute. geſciop 
edoute, im geſellſchaftlichen Leben, ein Mastendall, gewoͤhn⸗ 
Ulch mit Spiel und andern Vergnuͤgungen verbunden. In ber Regel 
werben Redouten nur in ber Zaſtnachtszeit, befonderd an den, Orten, 
wo bad Sarneval gefeiert wird, gehalten. In Venedig heißt Redoute 
..* Xridotto) au ber Öffentliche Drt, an welchem mährend des Garner 
vals Hafarbfpiele, Befonders Pharao, oͤffentlich gefpfelt werden. Sonft 
 , burfte hier nur ein venekianifher Nobilt Bank machen, bem als Banr 
quicr Mehrere ar ungewöhnlide Freiheiten (3. B. einen Spieler: - 
abzuweifen) gefattet waren. An jeder Seite neben ihm ſtand eine 
mache ame, um ihn auf feinen Nachtheil aufmerffam zu machen. 
uch durften die Spieler, ausgenommen die Robiti, nur maskirt zu 
diefem Spiele eintreten. 
Reduction, wörtlih Zuruͤckfuͤhrung, iſt In der Chemie betjes 
nige chemiſche Prozeß, wo einem verbrannten Körper derjenige Bes 
ftandtheil wieder entzogen wird, mit welchem er fih während bes 
- Werbrennens zu zu einem Probucte befondrer. Eigenſchaft vereinigt 
te Run if erbrennen (f. d. Art.) jede Bereinigung eines eins 
achen Körpers mit einem folden, bet das gebundene Licht bed an⸗ 
dern ausfcheidet und dabei Wärme entwickelt. Reduction alfo iſt ber 
entgegengefegte Prozeß, naͤmlich bie Entfernung jenes Körpers, dee 
fjich während der Verbrennung mit bem brennlideh vereihigte ober 
die Zurügführung beffelben in feine frühere Einfachheit. Metallkalke 
y B. Bleikalke oder Mennige) find Bereinigung von Metall und | 
sauerftoif_ durch Verbrennung; follen fle .reducitt werbeh, fo muß. 
man dem Kalke ben. Sauerfloff entziegen ; dies gefchieht am leichteften 
durch Safe von Kohlenpulder und heftiges Gluͤhen der Mifchung, 
wobei bie Kohle mit dem Sauerfloffe zufammentritt, das Blei wieder 
- Lit bindet und in feine vorige regulinifhe Einfachheit zuruͤckkehrt. 
Diefeb Verfahren wird im Großen als Huͤttenarbeit Anfrifgen oder 
Verfriſchen genannf. — Bei Münzen heißt Reduction bie 
Beſtimmimg des Werths einer Münze durch eihe andere, Angabe 
einer Dlünzfumme in einer andern Muͤnzſotte; aber auch bie Herab⸗ 
fegung des Werths einer Münze. Es. 
eefifher Sag, Reeſiſche Rechnung, f. Ketten⸗ 
rechnung. - | 
u} feetorium heißt in deh Kloͤſtern das gemeinfchaftlihe Spots 
ſezimmer der Mönde ober Nonnen. - ‚ 
0. Referiren, eigentlich zuruͤckgeben, zuruͤckſchieben (3. 8. einen 
Eid); dann auch berichten, einen Bericht abſtatten, eitte Nachricht "ges 
den; rortragen, 'einen Vortrag (Relation) aus ben Akten machen, 
. wozu die Referirtumft Anleitung giebt. | 
Neferendarius war‘ bet den roͤmiſchen Kaifern derjenige, 
‚welcher die Bittſchriften annahm, fie bem Kaiſer uͤbergab und bie 
Antworten darauf mittheilte; gegenwärtig iſt es bei einem Collegiur 
derjenige, welcher über die eingehenden Arten ben Vortrag macht und | 
die Yuncte der Berathſchlagung angiebt. | 
.  Meflerion, oder Überlegung, if dat Zuruͤcktreten der den⸗ 
kenben Scele in fi felbft, um den Gindrud, den ein Segehftand auf 
fle gemacht dat, mit Aufmerkſamkeit h prüfen und zu heurtheilen. 


. 
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* Xufmerffamfett auf äußere Dinge, befonders wenn fie. umerlfuprii 
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Begenftande ; durch Reflexion aber zieht fie ſich wieber in, ſich zuruck 
and reißt ſich gleihfam los von allem, was nicht fie ifl. Wil Ihrlice 
Aufmerlfamteit oder „Überlegung find große Vorzüge des Menfchen var 
Dem Thiere. Die Aufmerkſamdeit macht ben ſchatfen Beob ter und 
Gorfcher der Außenwelt und Natur; bie iiberlegung den kiefen Denter 
ober ſpeculativen Geiſt. Kant theilt die Meflerion in Togifche urb 
transſcendentale. Die erſte beftcht in Vrgleidung der Bes 

iffe unter einander, um die Einerleiheit ober Verſchiedenheit, den 

iderfprud; oder die Übereinftimmung zweier Vorſtellungen zu befkims 
sen, und zu erfahren, ob ein Begriff analytiſch oder fynchetifch fey, 
Die transfcendentale Meflerton vergleicht die Vorſte lungen 
in Kädiht auf das Erkenntniſvermdgen, vor welches ſie gehören, 
and unterfuht die Att und bie Bedingungen, unter deren unfere Bes 
griffe and Urtheile entflehen, die Mitwirfung der Neigung, der Sinns 
Fe aA bes Verſtandes, der Vernunft, des Iaterciies, ber GBewohn⸗ 

? 


ge nah Kant, Reflexionsdegriffe, d. kb. ſolche, buch 


erhältniß der Dinge zu einander felbſt ausgebrädt wird, ba 
jene, bie Logifhe Refteriön, nur Bergleihungsbegriffe gewährt, 
woburch auch nur Begriffe beurtheilt werben. “ 


Reflersion oder Zucüdwerfung der Lihftrahlen finbet 


Statt, wenn das Licht auf einen ganz oder doch in hohem Grade ums 
burdiichtigen Körper fällt. In dieſem Fall beugt fih ber Strahl in 
dem Hugenblide, in welchem er die Oberfläche bes Körpers erreicht, 


ia dem Mittel, durch welches er feinen Weg nahm, juruͤck. Dee 


Bintel, in welchem ber Strahl auffällt, heißt ber Einfallswinkel, 
ber, in weichen er zuruͤckgeht, ber Zuruͤckwerfungs ober Neflerlonee 


winkel. Beide ſind allemal einander gleich. Je glätter eine undurde | 
ſichtige Flaͤche ift, deſto regelmaͤßiger wirft ſie die einfallenden Stcahlen 


meud. Darauf gründet ſich unter andern bie Wirkung der Spiegel. 
Reformation ber Kirhe an Haupt und Gliedern war fhon 


im 15. Jahrhundert die Eofung Aller, die e8 mit Religion und Sitte . 
lichkeit rebli meinten. Kein Verlangen konnte gerecter feyn. Das. 


Chriſtent hum, von ſeinem Stifter beflimmt, die Menfchheit zu ver 
«bein and zu begiüden, hatte, je weiter es feine Herrſchaft über die 
Böker verbreitete, und ihr eben in allen Richtungen durchdrang, 
Sch unter den Händen feiner Prieſter defto mehr von feiner urfprängs 
lichen Beſtimmung entfernt, Mochte das meift mi 
"gen gekroͤnte Bei 
- Gprifenpeit allein über die Seelen herrſchen, ja auch die Händel ber 
ige und die Bildung de& bürgerlihen Weſens leiten zu wollen, in 
ben Berwirrungen- der Jahrhunderte nach der Völkerwanderung daß. 
befte Mittel. gewefen feyn, die wilde Jugend des neuen Geſchiechts, 
dab bie alte Beil mit den Reften ihres Cultur niedertrat, zu zaͤh⸗ 


men; mochten qhriſtliche Glaubensboten und Moͤnche in die Wälder , 


Oentſchlands und zu den Barbaren des Nordens fanftere Sitten ges 
keit, unb bie Eivilifation dee bekehrten Nationen gefördert; mochte 
abſt der in vielen Punkten für gewiſſe Zeiten wohlthaͤtige Einfluß 

Gingeit des Staubens und Gultus, jener Abhängigkeit aller ota 
ehoentatifhen Kircheh von Kom, jener gefengebenten Obergewalt über 
Lie Rditer, bie die Gonfequenz der Päpfte im Mittelalter erzwang 


.b. Ast, Papf), bie roͤmiſche Kirche berechtigt haben, das größte | 


enſt um die. allmählige Weflaltung des «uropäifhen Gefanımtlen 
and, mu bie Herrſchaft des Geiſtigen ‚in ben Berfaffungen und Site 
" nn | .” ln “n 


Pi a GE I Be L . 2 


t glückichen Exfols . 
seben der römifchen Biſchoͤfe, in allen Reichen der 


ten, 
mit fo weniger Mäßigung, ihr Kleruß verläugnete in Lehre und Leben 


3 Dtceformation IJ 
ſich zuzuſchreiben: dieſe Kirche genoß die Fruͤchte ihres Sieg 


o ſehr den Geiſt bes göttlihen Meiſters, daß jene Oppoͤſition gegen 
te Willkaͤhrlichkeiten der Hierarchie, bie, im Orient früh entftanden, 
durch mancherlei ‚hier unterbrüdte, bort wieber auflebende Secten is 
ren antipapiftifgen Sinn bis auf bie heimlichen Werbrüderungen der 
Unzufriebenen im Mittelalter (f. d. b. Art. Secten) vererbt hatte, 
feit dem 13. Jahrhundert die Theilnahme der wahrhaft Ehriftiihges 
nten um fo ſtaͤrker anregte, je graufsmer die päpftiiche Macht mit 
euer und Schwert zu ihrer Vernichtung gefchäftig war. Die Frage, 
was an den Lehren, Gebräucden, Anftalten and Handlungen ber vös 
mifhen Kirche wirklich chriſtlich und ber menfchlihen Wohlfahrt zu: 
traͤglich fey, mußte redlichen Beiftlihen, wie verftändigen' Laien, oft 
in den Sinn kommen. Der Prieſterhochmuth erbitterte die ritterli⸗ 
Gen Fürften, das Gingreifen ber Bettelorben in alle Parochialrechte 
beeinträdtigte die Weltgeiftlihen und Laufend unſchuldige Opfer der 
Inquiſition fehrien um Rache. Gleichwohl beherrfchte das Anfehn bes 
Dapftes die Weinung noch im 14. Jahrhundert mit einem Rachdrucke, 
der die Stimmen ber Unzufriedenheit kaum laut werben ließ. Des 
Englaͤndere Wiclef (f. d. d. Art.) feeimäthige Schriften kamen 
wohl bald auf das fefte Land; — Huß (f. d. Art.) mit feinen Boͤh⸗ 
men wurbe baburd) geweckt; daß aber das 15. Jahrhundert zur Res 
formation noch nit reif, und bie päpftiihe Partei maͤchtig genu 
war, jede wirkliche Verbeſſerung zu hintertreiben,, bewies ſowohl da 
Benehmen der. Fürften und Rachbarvoͤlker bei dem Ausbruche ber Huſ⸗ 
king Unruhen, als auch ber Grfolg der Goncilien zu Coftnig und 
el. Grft nachdem durch bie in Folge der Einwanderung gelehrter 
Griechen geweckten Studien der claffifhen Alten der Blick der GSe⸗ 
Yehrten erweitert, durch bie Buchdruckerkunſt der Vorrath von Bil. 
hungsmitteln vervielfältigt, durch allgemein interefficende Schriften 
and in den Mutterſprachen reiher Stoff zum Denken unter die Laien 
ebracht, und buch die neuen Univerfitäten, beren zwifchen 1451 und 
508 allein in Deutfchland fieben entflanben, bie Zahl ber Gebildeten 
Bedeutenb vermehrt worden war, regte fit) das geiftige Leben, das 
der Reformation Bahn machen follte, allgemeiner und Präftiger. Bas 
föon die fogenannten Myſtiker, z. B. Tauler und’ Weiler von Kaiſers⸗ 
erg in Straßburg, gewünfht, was freilinnige Theologen, wie Ger⸗ 


. fon, Nicolaus Gtemangis, Johann Weſſel, ernfttih, doch mit gerin: - 


e der Wahrheit geltend und wirkſam machen follte. - Sau os 
narola (f. db. Art.) warf ih in Florenz dazı auf, aber ein 
GScheiterhaufen begrub ihn und fein Werk. Etwas wagten auch eis 
zige Könige. Carl VIII. von Frankreich veranlaßte die Sorbonne 
1497 gutaßptli zu erklären, von zehn zu zehn Tahren Gonellien zut 
Werbefferung der Kirche zu halten, wibrigenfals die Biſchoͤfe ſich 
one ihn verfammeln möchten. Maximilian I. brachte bie ſtarken 
Beſchwerden ber beutfhen Würften aus ben Reichsabſchieden don- 
1500 und 1510 zur Kenntniß des römischen Hofes. Auf franzöfiz 
schen Betrieb kam 1511 gar dem Papfte Julius II. zum Trotz ein 

eied Concilium zu Piſa zu Stande; aber wie Euhn fich feine we⸗ 
pigen Sprecher auf. geberbeten, ed flarb doch bald an feiner eig⸗ 
zen Schwäche und den Beſchluͤſſen der Kichenverfanmidhg im Las 
teran’, die ihm 1512 entgegengefegt, in der Band Sch Papas 
nur diente, feine Anmaßungen vol neuem zu befhönigen, über⸗ 


gem RR gerathen hatten, wartete nun auf den Dann, der es 
zur Chr 


. 


eformatlon 


t 
ri, gab Rn s ee Beitng ab enge —* ve ai 


"De bequeme Art, fur w Groſchen dee fi Ins 
bean hehe ihre { zu kon und etc Obi tm 
ö ——— Buße und emigre Ogeriem ar A gene *. —* 

Bei e wohl (vergl. den Art, E6taß), a | 

voR 1517 zu Sütechodt aufſchlug, ſtroͤmten 
en lkkendreg. viele Kiufer zu, und verbäten Ach dann-“ 

—55* idrer Zettel. hei ihren Belitigern jede — 

neue! Buße. Gegen dieſen — — Unfug erhob "Ba t 

rerft art 9 team, y „a we neben feiner Profefur ein Pforramt bes 


Ai kabemitgen "Hieputation. beigulegen,. durch 95 Theſes ie 


— die er ben zrſten Oct, 151 an die She der Schto. 
gerat Hlug. "Darin erklaͤrt Pr ſich fehr zenfliih gegen ven 
dead «6 Ablaßhandels, Gezeigt neben lebhaftem Eifer für Ne 
‚Uge Sarift immer mod — Ehrfurcht vor dem Anfehen- ber 
"und bes Papfles, und_bittei am Gabe um gründkde Pre 
Dieſe Site: wurden lateinifh, feine Predigt von Ablaß aber 
— en I 8 in wenigen Wochen durch ganz 5 — 
tXxſtere ch unter andern Völkern ber: # 
——* — ſelbſt in deweglichen, und bei aller eh 
Fox — FÜ Hager — an feine geiſtlichen Obern -und ben 
Hung dig Tezelſchen Unafugs und bes Werbecbens ber 
Ba an er dem —6 eſtnuten Biſchof von: Ben 
Er Scultetug gab ihm Feines gehe —* Dafar tr 
on nie: in de en Namen Konrad Bimpina, or der m 
u Gran te Oder, die Feder ergtiff, von einım 
Pöpftlgen PöRing 6 Sriertad, 
zu von dem auß beim. ©treite mit Reuhlin noch übel b —— 
Ketz ermeiſter Jacob Hochſiraaten zu @dın abgefhmadte Schmähfchrife 


Be vol der ausſchweifendſten Behauptungen von ber Macht 


Yapftch und feines ln ans Licht, die aber zu arwſenn ‚u 


‘den Spotte des Gebildeten zu entgehen ‚ eben fo.wie D. &ds ya 
En giftige Obelisken gegen Tnthern” Unftatt feine Eike mit 
uden zu widetlegen, bad Aufſehn feines Unternehmens nur ver⸗ 


ante. Die ſcharfen Antworten, In-binen er die Bloͤßen dieſer 


er für den Ablaß aufdedte, und die Resolutionee, bie ee 
* feiner Säge nachfolgen Kick, braten ber Mahrheit 
er neue Siege. Eine Disputation, bie er bei einem Auguftinercons 


vent zu ‚Heibelberg 1518 uͤber das Berdtenſt ber” ſogenannten gutem : 


"Werte und den Bebzauc ber Arifoteltihen Philoſophie hielt, geivaun 

Fr unter den gegenwaͤrtigen jungen Shroloden mehrere Keetute, 
Bucer, Bien, Schnepf, Biliten, die nachher als thaͤti tige 

Betörberer der Reformation berähmt wurben. Die. © räche: Eurs 


there mit ben paͤpſtlichen Eegaten Gajetan unb Wllltdz, er 1518 


‘m an sburg — — 1519 zu Altenburg, worin diefe Drum 
tt ihn, wie fie —28 sam Widerruf zu beingen, f 


am Uufe — — en € Sanungen- - mit. Beiveifen der eh 


. *5 fund thaten, endlich das noch 15109 zu Erim 
» dre Boden I Ieng G Sehaltene Gäufgeiegt Eds mit Kar, habt unb 
uther, in dem über freien Willen, Papſtgewalt, Ablaß unb es 


efenre bi — * aber nichts entfchieden würde, erweckt 
a dig ae 1 ie en. utfcht en 


—— neue bwotgrinen und 


el f 
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«vom "Kaffız widen 
— Staata angelegenheit. 


—— — 


—— — 
den Kaiſer meiſt — 
Kerr um 


Yywenden.: bie " 
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7 Refoemutton 
0; Rom midte Re ſe ſchonen tb der Malte Wi Ins Willie 
* a, —— u en. Rab Martiriians I. ehe 1819 
ickvete Cyurfuͤrſt Briedrig. III., .ohnehtu der wichtigfte deuiſch 
Körft; in alien Kanden ſäqiſtſchen Lechtt das Keichs viencgtat, und 
on wegen feines verfoͤnlichen Aufehne haste er bie entflpeihenbfin 
83 dei der Wahl des neuen Kaiſers. Daher maßte ver 


Ban alt der durch feine Träftige Juͤrſprache 1526. gewaͤhlte Sn Ww 


m gefällig feya, fener,. iadem er bie anfangs gebstene Gitatioh 
guthers nach Rom in eine: unterhandleg mit‘ feinen Legaten ver wane 
delte, dieſer, Indem „FE. die Refotmaiton ſo lange, ala es fich mus 
or dam. Papſte und ben eatholiſchen Ständen verantworten. ließ, ohne 

altfame: Seaenanflaiten ihren Yang ale Aleß. Bor den Dr 
elgen ber Reichtacht wurde Luther durch fein zebnmonafliches Exit 
auf der Wartburg ſicher geſtellt, und bad Bormſer Edict kounte In 
Bahfen um fo weniger Sirkung erimisen,: Sa’ ber Kaiſer feit 1521. 
im- Kriege Zrankreich begriffen ober mit Spanten : it, bie 
deutſchen· Reltgionshäitel foſt ganz· aus beit Geſicht Heer, unb 
nt jeder Kärft In-felnen Landen that, was er für Hecht hielt, 


Friedrich ter Weiſe aber, obwohl ex Fein Anhänger ber few 
wüticn heißen wollte, doch ihren Helden fhüyte macht fein großes: ' 


uerreffe an dem Blog ber Wirtenberger umiverfitkt;, feine Redlich⸗ 
a feine aumäglig. wachſende Überzeugung von ber Gerechtigkeitd 
der Unterachmmgen Luthert und deſſen Ireund Spalatin, ber an 
—— Gofe Alles vermittelte, ſehr erklaͤtiich. Leo’6 Nachfolger, 

ernſte, ſelbſt auf eine Reformation. bedachte Adrian VI., erhielt 
auf:feinen Anttag, die Luthertfce -auszurotten, von dem Reichs⸗ 
Fage u Ruͤrnbreg ı5r2 Hundert Deſchwerden der beitfchen "Stände, 
auch des eathollſcheu, gegen ſeinen Stuhl! zur Antwort. ben 
ſo wenig als die Adriher, bexen ſchnelles Fortſchreiten zur An⸗ 


derung ber Religionslehren und ber Webräuhe bei ben Regierung. 


der noͤrdlichen Cantone tie: kräftiofte Hefe Mind, waren alfo 
Wittenberger gehindert, Heformen des Gottesdienſtet (mit dee Meffe 
fingen sie an) vorzunehmen, ja Luther felbſt mußte von bee arts 
burg: herbeleilen, um .die durch Kartfladbts:{f d. rt) Kürmke 
ſchen Eifer erregten Unruhen Ins Gleichgewicht zu bringen z. während. 
ee feine liberfegung bes neuen Zefluments, die Frucht ſtines Eriis 
Ber die Bücher tes alten Teſtaments baid nachfolgten‘, und Wie 

thon feine Locos communes, bie erfte und Tanne bie mufterhaftefte 
Dopmatit der edangeliſchen Echre (T521 zum erſtenmale) heransgab, 
wurden in Zweibruͤken, Lommern, Gchlefien, in‘ ben "Tädfiihewr- 
(Leienig war nad) Wittenberg die erſte) und: ſchwabiſchen Städten 
ernſtliche Anftalten zur Abſtellung der papiſtlſchen Mrtsbräuche gemacht, 
Luchers Schrift von" be Ordnung bes Bottesdienfles Bam’; 1523. 
Faum erſchienen, zu Magdeburg und: Eidingeh- gleich iin Antsendung, 
Anh Märtyrer fehlten der aufbtühenben neuen Kirche nicht3; ve Jü⸗ 
aiifition in den Nicterlänten..verfchaffte te. Thon 1522 durch Hin⸗ 
sihtung einiger Lutterifh. Kefindrn Auguffiner dieſe Ehre. Wranss: 
fire und Holländiiche Uberfegungen der Bibel traten ans Bits Ar 
Herzen Frankreichs, bei Meaux bildete ſich eine "Mrangelifche Ben. 
meinde. Umſonſt verdammt die Sorbdonne Lutherd Säge, unnfoh: 
wird 1525 auf Trım Meidyätage zu Tiürnberg und dem. Corvent gu 
Bey usbucg bie Voliziehung des gegen -jed: Religinienederung ges” 
richteten Wormfer Edicte befg,ioffen, umſonſt bemühen ſich die Hev⸗ 


age, Georg von Sachſen (Albertinpiſches Linie). und Hetnrich von 


E 4 


! 


zur 


. Wifstmiäner 


std ber ugkburgiſchen —— a, ul drang‘ i 

Beisein! hr: Ft . —55 erhie 

Straßburg, Eo —— — unb. Binde, welche dem 

f eine äfntidie kt; Bekenntutg” ber’ ler @tähle odeE Con 
5316 tetrapolitanh genannt, üderzeifßt-Hatten‘ Mich‘ mißliche Aue 

ang did Reichstags war ben Eoatgelifhen ein: neute 


Beweggruud, 
ae Befto treuer 'und —9 ix auf, Ihren? Gidaben? und — hause 


— ce Bund BEE 


ur zu. 
RE ——— Schwanke 
Pa Maaßreg ——— Ela nei, des Reifen ir 
vom: 


elle‘ den —— — ihrer «&heo Bon. riege folgend 
» 2546, wo ihr Fiedentengel — Fans ‚einen wenig gefförtn 
enuß rer — Religionduͤbung qupteten welche Veraͤnderum 
jen die Schlacht bei Mäbibera, de des ee Fhter m und CEhun 


rit Morigene unerwärteter ſieareicher Fr gegen biefen mit - 
—7 — vo —— a: Aug einher +ligion® — © 
r theit epangellihen Gottesdienſtes in Landen, 
hell auch für (ie ; toteftunten in ben —— — — 
en Art: Schmattaldiſcher Bund, Iutettm und Relton 
Trerebasgrftelit, Bereint gungspumete fhr Diefe berttidjen — 
n ſowohl ihre ——** euden ige 
Ber in der Zu; rien Sonfe 8 ihter Apold n A 
En noch) feftyeftellte Lehrdeg —— 
chmalkalbiſchen Artikel und be ba chismen näher ee N. * 
Sure die bergiſche Concorbienformel 1580 enblid acgeſchlo 
Ib, Art. Symbolifhe Bhher--3u —* evangeliſch er) 
—2 Lehrbegriff befannten: ſich unter dem Namen —** 
* eat deutſcher Nation drei Eh 
den an irn, € zwanzdg' —— Bricht," * 
e en w eg, Meltentnarg, 
ein- ink ge Ale ——ã—— und PN bie‘ Kart 
a wären, —— Sraten, 








Anddreißig Reihe äbte, im Bdsizgen —7— are 


"Dos mit großer Mühe zuf br Eintracht w 
‚Sand jeb batb —3 Wide — blos bei dm 5* 
Tor ondern quch unter dm Heorefkunten, ‚Schweden, Daͤuemack 
‚Yett 1536 proteſtantiſch), Schleswig, Pommern, Fe Y tinb -mebe 
te bedeutende Reihafkädte: weigerten ſich aus pontiſchen aan 
Hr Pe be Pe tobt ———— Reigung —— ns mb 
e Concordienformel anzunehmen; die Pfalz Tperng wi er n 
En ber Berlines Hof wurde —* — Fi an eher war der 
ſ 


bie Segenwyrt bes deibes K 1; erg 
Sn, b. b. dur) then den ſchweizeriſ BR "2 Bi mt ee nina, 


nad Zwinglirs Tobe igeiften galt, 

5 ben ſaͤchſtſchen am andern Theffe ‘die — "eine: 3 a 

unerung ber reformirten Rede ll, ſ.d. Art.) ven der ewandks 
&- lutheriſchen geworden. Die Sruͤnde biefer für den Yortgaiig- ex 
Nreformation nachthetligen —— beider Kirgen Haute f&on in 
ve me Werfhlebenbrit” bes Charakters ihres Gtiftee. - Luther ; mehs gen 
—— ſpſtematiſch zu denken, und vom unbebingteb AHauden. al 
Den Buchſtaben der heiligen Schrift euequgehen; "piett viede Voß⸗ 


ungen, . a — oe gas an be * 3. a Preüfkee er 
San ſeien. —* — durch mirie en | 





Nteruntish a 

XI rsheile mache ae Rum ‚: var dagegea 
—28 niit item. Ne tm. ter erben. Xugenblide ver⸗ 
tig exfhiemen:. "tr Bam ‚baper.Teiptes. in Gefahe, Jrethum als 
—* —B—— Lutger Liebeb imabeheit als res 


ım perwerfen, Dun 2 0 

55* —— und Barden, mis ber even. Berhundebone 
8* isn Ringe ber Melien-und- Suͤben des weiten. @pt 
don ‚Gerspary un * —88 Vroteſtantiamus fich bepauptete; 


Then Bwifgmartunter der. —— 1658 für immer 
d, Bet: un sitanifge Kirde) ) aantiond, 0 Kuer 1560 bie 
friert Id« Kichenoerfafnng- nad Genfs Marl asien 
—————— erlande, die mit Ihrer Freiheit zu⸗ 

ben Protelantisungd erkämpfte (1: —*8* .‚Hollund, In Cm 

järgen - behielt die —— —— —E bas —8 wii, 

Ungarn Salviaianus uni olen/ 
wvfeit em Befosmation —— Aupän; alten hatte; 


m bie beiden. Maxteien n 9 en 
— 1570den — (cönsensus) zu — Einen 


Be zu dem — *— der Diifibenten 14 een ‚belanı 
W Der Berfud) be OH 


“ur I ‚She! £ veronkere ia 
on Beantgeihs (f.d, Art. — motten), —e— mit Beibes 
der Biere ehem en et und aach dem papt⸗ 
Koͤnigi Mar 


Di 
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ben zu —5— 
m der jäpeige Krieg 
m I: vern Ir At: 
Ds in. einen Zuftand- anti 
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bie -proti ‚Unteril 
1 walk, a ann nen 
‘ . bie Jelonder, bad Aura 
! — ‚Megitde). Nas biefem 
’ jerweifungen auf andere Artikele 
& ansnenqubeingenben ü ht ve 

J em 
amd wölhre der Menge, „weilen. Binflt San ns 
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rauf bie 
Sittiigkeit , auf bie yoiffenfdgafttiche ui —X 


"ergebehen Sditer geäußert, unb | 

—8 Reseuſchau 
— — Sa 
m ei 
aetoorden Ä.: Dex Bug} ter wegebenhelten eiat, deß 
Die Meformation ohu⸗ md Pan eutfianben, war. „Die. 
MWegenaufaiten Yeinde gaben ihr Er Bufamminhang und Ber 
Deutung, Die Kagcife. iger and unveriköndiger Gegner 


38 _ . R Hi N t " ur > = 
Sie he: und, Guuuefifäiritte ber rguſchen Gun laanen kt 
— Veifaus Riner —* ‚teieben: Luthers —— Thaͤtig⸗ 


Beir hunter, als «x de ‚3 u geben gedacht. „um } 
fominentreffen : meuſchlich⸗ beit 4 — —— = 
donnte, beguͤnſtigten x8 Unterachmen. über — 
anche im: Kampfe "mit Wibderſachern, deren beit 
Köln, akt inncen: Btörungen;' bie. 28 im: det 
—— (MBauerukrieg, Wiedertaͤuſer), zu. einer Rache 
Yeras.ji bie om Jelbſt in, Erſtaunm feste... Nach inenigen —5 —F 
J er Keſormation ‚hing et aicht mehr. dem ihren Stifte 
Michi. ſie aim folltes. 8 machte ſich ſelbſt ihres 
I und "eye Jich the: @elingen:, . Bier es weiß; wie in ben 
Grdränge von Creizniffen., "die die; ‚Srformation - begleiteten, die 
bee einer Wiedergeburt des echten Ehriſtenthuus, heis‘ 
n. Kampfes um ewige Suͤter vorgewaltet hat, der wied nicht 
: fen, fie für ein: Wert aus Bott’ zu. enläcen, deffen -eiprung 
reine —22 — MH Pe ade ſum bie unverkosnbarike Proba 
seines himmlifden © de Schriſtſteller der neueſten 
Zeit, auf die alidh 8 — — — Srutfäland bört, haben- bat 
nach ihrem Übertritte zue catholiſchen Kirche ber: neuen Mutter das 
durch zur Bienen geſucht, baf fie die Reformation aid. Inobeheuin aller 
we" Über anklagten, die ‚in ben beslı sapten: Jahrhunderien über * 
Willen Europa's:gelemmen find. An den borgerlichen Kriegen, 
Frankreich eine Deutſchland und England in die: er Pre 
tete; "an dei Biate 6 der „Protehonten, dad abe Re 
genten und Inquiſttoren m im Frieden vexgofiens an den Hin 
derniſſen, bie e era Slaubunseifer in der Mitte des — 
Zebebundente is -ım 1gten bin Kortichritten bes aftlichen 
Me tin den Weg legten; an ber Irreligtoſttht bem zueins 
Wider Hinter Dies. listen Johrhuubents ; au dee Schwäne: Deutſch⸗ 







bands, dem Ungikd . Polens, ben Sräueln ber: fennadfilhen. Mer 


verution, und den bis biefen Bag ſpukenden — bes Jacobinis. 
a fol das Werk Schuld Seanz das von. Allem , was: hentichen 
ft jemäls Hiivorswerite, dad Gehfterund. — —* if... ‚Allee 
* bayı hie Reformation bed ben polttifchen ·und wiſſenfcha 
Wegebenheiten ber Zeit, in bie ihre: Folgen binabflofen, male 
mitgewirkt: der "schlafe, moxalifge and bürgeziiche Zuftanb & 
euzopätihen Völker in diefer Deals: —— von ihr u 
Yari Reackionen ihter Gegner beb 38 pö.aber nit Mihhanke 
rag bee Geſchichte, die a alter ; bie bie © 
m vorfand, brw Drang äußerer umitände,. bie — —* 
eggruͤnde, die man: Ehe beigefellt, die Uunbüben und Eraufam⸗ 
Belteiten Ihren: Wibeufa ihr ſelbſt beizumeffen ?- Das Menſchenge⸗ 
(echt kann in Feiner Richtung feines Strebens zuun Bolllommueuen 
tte vorwärts thun, ohne eine Zeit ie Ing. m mit Ich frloft au 
—— ee * er —— di I — Kerigeit 
atoren vo Beben e e, bie r 
—* Blaubens -und AR ar Meufchenfagumgen 


| 


an tonnte in ber ce Ginfichun ie Re. gaben, nus zum 


een führen, Wo *27 and eigennuͤtige 
* tik, was u ‚Mittel ihrer An⸗ 
füläge peabwtrt —* —*— ung des ——— ſi 
—— innern —*8 und aͤußeres Elend raͤch 


Pi Autartanoen Waren Vorder alemia/ nah. A * 2* 


And 





: Weite er Fe; win der viel weiter werkende a e 
gen, den —* EChriſtenthum im Stillen au ae * 


— We Scharfſichtigen, bie die Geſchichte conſtruiren, und der Menſcha 
beſſer zu. rathen meinen, als der, .der Alles lenkt, ſich de 
—— tiber die Frage erſchoͤpfen — „welchen Sana das am 





und das Singen der Könige um Univer jalherrſchaft gruommen baden 
wäsde, wenn bie gänzliche Imterbrüdung des Proteftantiemus im 

Ertſtehen gelungen waͤre;“ — daß hauptfählih tee Einfluß 
feinez Beundfäge: die durchgreifenden Werbefferungen bewirkte, die in 
dex.neuen Zeit faft auf allen Gebieten bes Lebens der europaͤiſchen 
Menſchheit zu Stande gekommen find, erweiſ't bie Geſchichte durch 
Doatſochen, deren Zeugniß ſein Verdienſt über allen Zweifel erheht"zz 
Mo NRirchenlehre galt: vor der Refarmatien cin Aggregat gelegent⸗ 
Gb aufgekommener Beſtimmungen, worin die Gumme derjenigen 





Dosen, welche bem goͤtttichen Anſchn ber Hierarchie zur Stü 
duen —X „meht ohne Verfaͤlſchung der Gefchichta mir den 38 


Auftiſchen Münften: ber ſcholaſtiſchen Philoſophie ſeſtgeſtellt, bet 


web .aflen: Ghriften gu wiffen-nöchig iſt, theils vernachlaͤſſigt, Aheils 
wenuufiniset ; und das Epangebum Schu faft nicht mehr zu erken⸗ 
sen’ war. ‚Zwar follte und fol art nady der.-cathotiichen Anfirk 
unferer · Tage, was von dieſen kirchlichen Gastıngen auf. bie Bibel 
wit gegränbet til, "amd mündlichen Überlieferungen herruͤhren, di 
bie. von den Apofteln und Batern empfangen, un 
Goncilien ober: Vapfte mit Hülfe des heiligen Seiſtes aumählig 
detaunt gemacht hätten [Y..d. Art. Zradittonys aber an ihre 
rochten ‚erkannte man Leinräwsas "die Gpurm de& vorgegebenen 
—— Urfprungs. Bei der Menge vertrat die Stelle der fubz 


Morgen des 16ten Jahrhunderts aufgeregte Leben ber Wiſſenſchafß 


Mm | 


Kuigion ein: Semiſch von Furcht ua: Erabaem,- ein Diem - 


del echaniemus mb; Mberglauben ı bald- bängliche Scheu Nor dem 
übertegenen,, mit allen Sa vecken irdiſcher Noth und ewige Ven 


Bammmik oerüifteten geihintem Machts bald Auzenluſt ‚am dem 


Cam. des Kirche unb ihren Prieſter, Bewunderung ihrer pracht⸗ 
uoien, meiſt unverſtaͤndiichen Tirtiihen Schaufpiele s dald Beſchaf⸗ 
tigung: der Yhantafe. mit allerlei Legenden und "Wunkergefchidie 
tn; mmb ein nah der Ehnur des Gewohnheit, wie am Dem 
Eugeia des Moſenkranzes, ablaufendes Beten, Belhten, Buͤßen, 
deſes, Wallfahrten und Hingeben reichlicher Spenden on Geld 
mab Wildes verth, deſſen Truͤbſeligkeit und Mühe hier ein Schwank. 


dert eine fromme Vertroͤſtung erleichtern mußte. Und dieſer mit 


unzähligen, den groͤbſten Mißverſtande bloßgeſtelUten Geremonteg 
Aberiabene Goktesbienfk; / den/ bei dem Mangel an noͤthiger Bes 
leixumg der Baien., der einzige. Anhalt ihrer Religioſit aͤt ſeyn ſollte, 
iede aech dazu am ‚ben meiſten Orten von ber Kleriſei ſo Lult 
une handwerkomaͤßtg verrichtet, daß, wenn einzelne. Fromme 'etugat 


von Sdeitaahne bed Berzens dabei empfanden, die Kirsche ſich Da 


WBerrienft, ſolche Kegumgen suroedk zu haben, ame felten zuſchrei⸗ 
den Vurfte. Mir mwiffenheit des gemeinen Dolls verbarg — 2* 


2-2) De Wermelbang'oon Mikorsfändniten win) hier demerie, Daß blafes 
Exttikel und aa een — Ihe Sogn der I Ref In dem in 
4 79 forastionteinaned. f 1* 399 Era v 8, lass und 
9! dentalhen Berfogn Dit . 3— a) 
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Vie: Btänger feines Wetizkonssuftanbes,“ nefee'w 
Be soß die durchgaͤngtge Balıyen dee gg Börtheih 
ms. unb bei Wuktus a fidntidgen Briten best. Seiu⸗ 
j * ee Andacht ber — auf Dinge lenkte, de zip: 
— 2— —— gor niht gehoͤren, und eime wuͤrbig 
Serum — 
elen der 
wveaien und beren Geſchmack fi durch. bie: ernenerten cia 
— Studien gebildet hatte, ein Segenſtond entfchiebeher- 
eworden war. Die italieniſchen Kirchenfuͤrſten brauchten et 
* ie Mitte ihrer eigenmägigen Abſichten und festen fich "benz. ind 
wernehmen einer Kirchenverbeſſerung, das fie für —— ge⸗ 
Adrich Hielten, mit einer "Hartnädigkeft entgegen die ate Vor⸗ 
falaͤge zuruͤckwies und jeseh Fochensvoeſuch vere⸗ — "ie ſchwer e& 
auch Luthern anfangs einding, sie PA ya Lehre von der’ ciuuif 
30 'unterfeheidens exft dee offintliche Men mie ben Papfte gen Dei 
"Mefosmäloren das — Die 2 verstnftälteter , fremduutiger Be⸗ 










Sheitenthum len, das Teine Hegel und Rahrung.'des: 
—— tennt, ee der pen keine: Yan —5 


. Bas Standre 3. viollegirten 
Se nn Sb arme 
sin, wordbee ber enſch ner md ſich ſelbſt Rechruſchaft ſchub⸗ 


3 daß tr Sachen —— Fein "enges —— ar 


ale Aunb daher ae om —* Aleinige. Linelle, die beilige Schrift 
PT, 55 unbed otewänftige Überzeugung jum —* 
m wmñſſe 353 * ee eu. der ——— und der 
e ernuͤg den — Gotteſbien⸗ 
g Werth gebe ‚kurz den’ —— — Ss Lehre ‚Gott wolle 
Ger und in der Wi Dee Anpebteet kein, gaben He 9 
ten:und noch mehr. die Schriften Ser Feſormotoren in bie Maffe: bei 
Bolt, —— von Zdoglingen bee hohen Schulen, von ra 
der pH Bofopbie and bes claffifhen Alterthjumc; von verkändigen Bhne 
Frei Ä ‚Ih äfeammuten, Don ee —— wenn was 
on bere ur gt e mi 
—** und — —— Age —* fen 8 —* 523 
heit; und di⸗en zu Neuerungen erwachte in den 237 GStaͤn⸗ 
den ſo ſtaxk, daß man am mehreren Orten uf a Beri *8 
— Ar ats alle Bande zu ſpreigen. Diele mädtige Wirkung 
“en Anfdeaie: lniterte bie Diformäberen auf;hen zweitm Shut 
zur Herflellung “ber wahren Meligton:baburd. zur Xharh, "daS. fie ihre 
—— auch ie ben kirchlichen Formen wmegräumten, Dept: 
er Wahn einer ſacramentiſchen — ber das 
as über bie Menſchheit erhob, einen girten · Oban atmet 
Vaettzeber des Glaubens machte, und jeden 2 Binenluf, du wie 
geman — der Heiligen⸗, Religuten « and Bilderdleuſt 
us getrieben warb ‚: die —— bdes —— © 
—* ta —5 — Fa n ber abet ef er ** * 
ren Sohn Go ur abe n op 
un dab 6 Aetei Re 53 —2 — er 
—— * Fe F nie Zac - 
" Gen Krauee) mm gilhbte be Si. Rn an em 








enge anberer —— —— Zänbeieies, die 


[4 


ungen ber —* Lehte und Sultus wegzuwerfen, iind ein! ' 


@iauben und ale art , wie bie rdmiſche weites  - 


Diefdenationr, oe 


a ——— Ubang ber'-Melgioa zuw Riun 
vderabwuͤrdigten ‚Wie Vorwürfe der Abgeihmadtpeit. umdr 
minfbge, die der ee -Jonft iber. Hieblisen erialon machen 
Bonnte, Aerioren auf dem Gebiete des -Yuntehantisnus - burk - bie. 
mg tüfer SRifeduce- ihren Sinn und. oud fhmäcere Ae: 

mußten fi baran'geroöhnem,..ben Tempel ber. Wahrheit ſeibt 

m. 1; da des Gwerfaͤlltze Ceräfbe, “mit bam: die verganst 
8 te She. versaut hattin,, um. hinveagenommmen, 

"we: Boh bergikubiichen Wrährdren und fchiouen Erfindungen, dee; 
Gereräfuht richeete fi ber Teligidfe Slaube nun. auf einen Gerz 
fand, ben 'er-fefthaiten tonate ,. ohne: bem- Gebrouch ber Bern 

B ft auftugeden, vde die ewige Wahrheit des Eoangeliums buch. 
Sechers ¶Feffliche Werdeisticung und treue lÜberfegungen in andern 
ẽ dar die 

alen : iq: den anderjpn 


ven: Zuofl drei Serhdeisungen "auf fich- anwenden 
ws be —SE *8 
einm Syfſtaat fabelhafter ‚Helligen,. londern 
feinen Gohny ‚bemBerlen näher. am. — 
ums Me: @otteäuetehrung, mo.ber. 9 
jene" Vialait; Wärme und. .Herzliäkeit mi 
Gpeiften gehabt ;hatte.: Bio-murde cin geme 
in wm fo innjgeres Band ber Vereinigung, 
Luk Teilen Da eben Druemndae 
i gegen. Se ‚en! tiffe vpn.@ue, 
fen,“ bie Klemmen der Religiofität. anfadte 
Blaubensgenofjen - eemumterge.. Ganz .u 
ber Reformation - Beine Foige ummitteihaugg 
ihernrepreitete, deuere Gottsöertennenig ‚und, 
seiche bie .fonft dee Pıhantafle unt ben „Ginncg 
+ eine Gegenftande grändiher Finficht, fig 
ı @mvfindung des Bergens-gemant.dat. Nik 
ge Ginflup gleid) allgemein md ‚vouftänbig ig 
n keiner Periode ber weitern Gutwidslung bag 
Hworben wäre: bie beſten Ibeen, die weifeitem 
“nad pda, und nie ohne Beiſat menfe 
uichicen Mudführumg: Wollen. wir das zeſta 
und den @eift, ber bie erfie Generation ihris 
ig beurthellen, To erkennen ic daris die. Yes 
Y ber Kbfonberung, wo neben. dew ſtiden 
Bol Geiheaphefsen A MraoR.: 


Kefdrnmsien? 


‚bupgäftögten Feiude und falfdien- Mürätee: in Bewegung Inhten; 
* — ba Mm "ill der Arne "der Ba ıheit in ben. ee 
gezuͤndet Hatte — Miele in ber Hitze ihres Sliers für bie De 
zung des Grrungenen lieber handeln und freiten, als vruhig proͤ 
: Big ordnen mochten, Daher auf Kangele und in ner 
Reit dus bas — —— egen: Andersdenkende, Rab, 
Drohungen —— — und Raͤnke ker — ger 
* ———— durch den berden Ton und kriegeriſthen Weist. 
bes entfhuibigt,. aber bee irmern Ausbildung des Prate⸗ 
Hinderih war. Daher die Überellungen 
ee Berbeſſerer, weihe die — nie unshäbtie. madeık 
u, ohne bon ben Jormen des verdraͤngten Xberglausene zum 
der Schwachen willen mehr beisubehaiten,:ni# sine folgerihtige Ana 
wenbung iheer Grundzuͤge zugelaffen ‚hätte: Daher jene Meinunges 
kriege des Theologen , die nicht nur das Zufammngktwinken ‚der. ſchwet⸗ 
gertihen BReformatoren lt den fſaͤchſiſchen hinderten > —5 — auch 
55, weſentlichen Tchrfägen eine temporaͤre W 
gaben, wilde in dem ſpaͤter beftimmeen Lebrbegriff, beienders deu 
Sutheraner, * —— und Multermaͤhler der Zeit 
ſeiner ae ar Din dat. Gerecht urn bie ſtarken @rltäruma 
*. mi em Proteſtanken ſich won allem Bufammenhenge 
ven Kuskiın eifungen ber. Bichertäufer, dam 
—— — gmeatfsibioner er: und den a — 
ber Bouinlanee Iosgefagt baden. Di 
mution veranlaßten,, ader don ihrem ſchrift Ballen Ber abgewichat 
mit. Gecten naͤherten ſich erſt nach vielen — * un eeiße 
des wahren PYroteftentismus in einigen Punkten, one een Grundg 
irvthnern u entfogen (dergt. d. Met). Aber daß im Sedraͤnge Me 
ne Strettigkeiten ber Slaube ‚manches Aævongetiſchen Theologen 2 
Hais ſtarrigkeit und. Vorurtheil ausaricta; dab hin. unſelige Geciireren 
ardie Verketzerungeſucht fich bei einſchlich; daß up 
Wiefe. Unart, die in den abiaphoriſtiſchen und intertmigtiihen. Händel . 
von: Latheriſchen Zeloten heftig angefeinbetsn fogenonnten Adiaphoea 
re, Lichter, Wüder, Meßgewaäͤnder, Chorhemden, Oblaten; :Siefs 
Höte, Srovetsmus und felbſt die Stellung der Wortes .,, Matıg 
er fett’ ‚Mnfer: Bater'’ — in Zolge ber erpptecalninlfäch Unrus 
Fa zu —— ber Luthevaner mahte: dies kann hien um-fe 
feniger- verfäwiegen biniben, je unverhältnigmäßigeren: Werth - wan 
Biefen Dingen beinahe zwei Jährhunderte hind hats 
Wär jededy das Streiten rin Sachen bei Meligion überhaupt Ar auf 
%r alten Kirche geerbtes übel, bem die Mefermation nur ‚neue * 
nſtaͤnde gab, To konnte es am w en-da witierbleiben,- REN 
VJorm vs Glaudent zur Gewißheit und Suͤltigkeit Be 
forte, Wie viel es zur Crreichung biefes Endzwecka *— 
Wie heilſam es auf die genauere Beſtimmung einzelner. Th * 
te gerbiekt, weiches lebhafte Intereſſe fuͤr die "Bellen * 
echafte en —ãi,ùY wird jeder geftehen, ber nicht blos bi e phlimmen. 
elligen: Folgen jener Händel. —— wih: 
anterſchied fi ihr Gang und Charakter meift: durch religioſen 
gewiſſenhaften Eifer von dem fetvolen Gerante der phünferhh 
fon Saum, und. nie bemädhtigten ſie Kich ber proteftantifchen Are 
—— — — —— —ä — 
atoren 
—2* ——æ—— — 


—— — ck und Dis, zum Bauten 


” Reformation 9 


ı Beformation R& 

Pe —A id 
un dag vis Goanzeiiflutherifhen in 
o —ES ehttin, währenb bie 
de unterwaren, brachte" wefenttide 
ihres veligiöfen Sinnes. Doc fand 

en der kalte Jadifferentismus Diele 

und Frankreich naͤhrte, bei, heide 
Bie meinten «6 viel zu ehrilh ‚mit 
ludlich von feinen Wahrheiten unters 
‚nen das Heltije hätte gleihghltig 
fegen. -und genäprt‘ — er feine Einn Bud ie 

Un! eb wur! jefex Fromme Sinn durch Di 
—e —e— ——— bie nicht nur die Glaͤu⸗ 
indes Kiede, fondern aud in ber Bitille des Hauſes die Far 
ihre Väter ., Das..treue Bebähtniß bewahrte 
von bibtiihen Eprähen, von kernhaften, geiftlichen 
nie eine Kirche mehs und: falbungsoollere. befaß," atg 
tiſche in Deutfdland ünd Frankreih. Sle gingen beies 
und zu Mund, fie begleiteten, bie Belenner bes (Evanges 
ipeen wephäften unp Unterneh: en, bei allen Abweche⸗ 
es Sqickſals als unzertrennliche Gefährten, ernſte Erinnes 
Eräftige Troͤſter; fie thaten us dem eigenen Geändniffe 
ebhotifhen,. dem: Popfte mehr Abbruch, als bie geichrteften 
ften. der Beformatoren. Das. fleißige Lefen ber Widel und dee 
wirtenben Grbouungsbüder von Xenb und andern Asceten, ers 
fegte.in Zeiten, wo die Polemik fi) ber Kanzeln bemädtigt hatte, 

Unzöpligen den, Mangel geiftreiher und heszliher Predigten, un 
©pener fand, unter. den Lalen noch mehr als unter den Theolo⸗ 
1, ‚empfänglihe Gemücher für feine frommen Wünfhe und heile 
m Rathſchlaͤge. Durch dieſen einflugreihen Mann geivann dee 
zeliciöfe Sharalter ber evangelifhen Kirche neues Erben; eine erbau⸗ 
bins Methode im Prebigen, und ein befferee Vollkdunterricht rief 
‚a im Dienfte des Buchabens bee ſymboliſchen Bäder faſt erſtarr⸗ 
gen Geift des Protefiantismus wieber hersor. Wo ber mit Speners 
Weniyungen genau zufammenhängenbe Pietismus nidt in Trübfinn 
mb Hendelel ausartete, hegte ex Keime und Anftalten bee Froͤm⸗ 
wmigieit, denen bie alterıhümlihe Gottesfurcht, in bee bie Väter deX 
tebenben Geſchiechts auferzogen wurden, vorzüglich zugufcreiben 
3a felbft uuſerer Zeit, Lew nicht ohne Grund vorgeworfen wich, 
mbaß fie die Widel Hieber meiftern als brauchen wolle,” fehlt es uns 
wer denen, die weniger Tlünelg und ſchreiben, ald glauben und gehors 
wie wohlthätig die Golgen bet 
€ idrer Freunde fortwicten. — 
m bie Sitten. — Da zu ber 
Roppeit und Wölerei früherer 
H 33 —— iee Ku 
ft gefellt Hatte, geiffen er 
en. an, Anm fie das Bes 
ı Papf und andere Kicdenobere 
dien ſilichkeit der fogenannten gu⸗ 
Faſten, Sqhenkungen) und ten 

Üchtigen Vorfhriften Tu⸗ 

3, womie — wie 1549 au glaus 
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94 Neferfratten | 
ben verorbnet worben wer — bie: Beliigen den Schate ter Rireten 
xeichert ten airch mar mbglich ce widerlegten; AA rs bs 

jete ſittliche Arteeül. ber Einzeinen wieder in’ freie Wöwrgäng: uad 
begruͤndeten die teineren Begriffe, die die Protelanten, -flatt jener 
mit allen Laſtern vertraͤglig en Lezalitaͤt, Heiligkeit der Seſtnuung 
und Unſchuld des Wandels ats bie Aufgabe Ihres Lebens derra hten 
ehren. Mit jenen Gruͤndzrtthuͤmern drr Krchenmoral hingen Be’ 

uche zuſammen, deren anfangs ‚vicdeiht wohlgemcinte Stiftun 

Kine den Einen hoͤchſt verderbliche guere zur- Rolge-harte: bie 

zenhrichte, die als ein Mittel dev Herrſchaft Aber -bie! Betroffen 
"über die Familiengebeimniffe der Laien gebraucht wurde; die Pink 
tenzen ober Kivchenftrafen,,. die maß ben Suͤndern auflegte, und den 
Ahlaß ober die Indulgenzen, wodtth man fit.iymen für gute Pruks 
"Yung refeber abnchm,. bie Wallfahrten, zu Venen Schaaren troſtbes 
duͤrſtiger Laien ſichs verbanden, -um biefen Erlas dei Ghabenbikdern 

u ſuchen, und ſich gemeinſchaftlichen Ausichseifengen zu ergeben; 
Indem die Reformatoren diefe Mißbraͤuche, die die Suͤndenvergebun 
in den Augen bes Works Für Gerd feil machten, gaͤnzlich abflellten, 
entriſſen fie der Unſittlichtelt den Schuß gefeätkher Duldung und | 
Leiteten bie Bußfertigen an, das. Heil ihrer Verföhnung mit Bott - 
"allein duch Glauben und neuen Gchorfam zu fuchen, Und da ſie nan 
auch jene finftere Ascctif . die unmenfchlicden Scibfipeinigimgen, ads 
Aumpfinte Einfamkeit, Armuth, Bloͤße, Schmus, Hunger und Eienb, 
je feibft privilegirte Bettelei und Muͤßizgang für gotigefällige Dienſte 

d Stufen zur hoͤchſten Volkommenheit ausgadb in Ihrer Schaͤnde 

lichkeit darſtellten; da ſte bie Kloͤßer öffneten, Moͤnche und’ Sonnen: 
ſihrer Geluͤbde entließen, und ben Lehrern der Relgion 'die She ers 
Yaubten: wurden mit einem Schlage die Werkftätten des Aberglau⸗ 
bene, tie Hauptſide finmmer Sünden und verborgenen Graͤuel, zerſtoͤrt, 
eine Menge verfümmerter Gefchöpfe befreit und.ber Menschheit wie | 
‚ bergegeben, und die unbeiligen Flammen einer Brunft, bie taufenb „ 
zeihbegabte Naturen ſchmaͤhlich verzehrt ober ſich durch Berführung 
der Unfchuld gefättigt hatte, in die Schranken rechtmaͤßiger Neigung | 
zurüdgeführt, und in die Werdrderungsmitsel des Zamilicnglüds vers | 
‘ Wanbelt. So haben die Neformatoren bush Mufbebung des Coͤlkbats 
und ber Kloͤſter die Natur wieder in bie Rechte einzeſetzt, bie fie‘ zu 
einer Pflegerin der Sirtlichkeit machen; Doß fie Ver Ehe die ihr aufs 
ebrungene ſacramentaliſche Unaufloslichkeit nahmen, und für. geroiffe 
Kalle (f.d. Art. Ehe) Scheibung  geflatteten, -war:mur eine Maaßre⸗ 
ei zut Sicherſtellung perſönlichen Mechte , die des Würde. des Shen . 
andes nie nachtheilig werden Eonnte, hätte nit. ber Leihtfinn des 
egentvärtigen Gefhlehte jene urſpruͤnglich ſehr eingefchräntte One 
—** gemißbraucht. Was aber naͤchſt der Beſeitiguug ſotcher in 
Ber alten Kirche gehegten Hinderniſſe der Moralitaͤt das Verdien 
bder Reformation um bie Sitten in das heilſte Licht ſteilt, iſt & 

Thatſache, daB fie den genauen Zuſammenhang der Religion mit beug - 
täglichen Leben zur Uuerlehnäng zebracht, reinere Beweggründe be ' 
Handelns graeben, und dus fittlihe Gefühl, deſſen Werk ſie ſelbſt 
war, bei den proteſtantiſchen Voͤlkern — ‚ohnehin den ernſthafteren 
und gebiegnern — zu einer Begeiſterung angefacht bat, die in allem 
Smeigen bes Öffentlidien und häuslichen Lebens herrliche Fruͤchtertrug; 
Nicht nur gingen die Reformatoren feibft mit dem’ edelften Briſpielen 
moralifher Würde und Pflichttreue voran, auch unter ihrem Anhäne 
geen- erzeugt bie- Kraft des Evangeliums und .bie-Retintniß, Ge: jeben - 
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Ym:grfellfchaftlichen Teden eine beffere, WeRatt gab.. Auf Bott unl 
m — im eigenen Zineccu — —* ſich die vom 
range menfiglähen Anſehns befreiten Gemüther zu der Gewifs 
aftigteit, welde der Grundcharalter des. wahren Protetan: 
1.“ Die Nedlickeit und der Steifnn ber ‚evangelifchen Füts 
te die Mrglit ber rd] Dort.‘ Ein Heldenmuth, 
Saoche der Wahrheit alles Irdiſche aufjuopfern wußte; 
it im Belenntniffe des Glaubens, cine Freudigkeit 
Drangfalen, eine Zyverfiht und Faffung im Tode, 
fele bie Welt mit Bewunderung fab,_.zrlate ſich unter 
iebem. Im erſten Schwunge diefes Heroiemus wurden 
m umd Tugenden ausgeübt, die an ben Geiſt der’ Apor 
qhriftichen MR: erinnerten. Die ’fpanifhen Ine 
ichte, die im ben Niederlanden gegen bie Soanaelifhen 
fahen fh bewogen, von öffenslihen zu gehrimen Dincidz 
überzugeben, um [a Volke den Aublick ber Eeelengröge ihs 
—æe au entziehen. Auf dieſer Höze konnte nun feet 
| dee fitliye Stimmung ber Protefanten nit lange bleibin, fden 
! wunhe bee erften hatten bie. Lofung der cvangeliihen Freihelt zum 
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eines wüften Lebens genißtraucht, und je mehr die Zapf 


der Proteftanten aut, defto häufiger gab es unwuͤrdige Gileder \ 


. tm Gemeinden. Über dem Dringm auf Medtgiäubfgteit murde, 
Wefonders unter Lutheriſchen — denen ed überhaupt an einer wohlges 
sehneten Kirhenzudt fehlte — die ſittiiche Bildung bisweilen ver · 

föffigt, umb hie ımb da mahm ber Wißnerftand von Luthers Lehre, 
bap der Blaube allein fellg made, gar Gelegenheit zu Befhönigung 
Web tafkerhaften Sandels. Aber ungeachtet tiefer Mängel erhielt von 
den heilfamen Xirkumgen ber Refosmation für die Moralität three 
Anhlager immer no mehr, als der neuerdings uͤber die Periode 

| Den ber Mitte bes zötem Bi 

j 


£ 


[6 zum Gnde ‘des ı7ten Jabrhunderts 


wiederholt. ve: jte Zabel zugefiehen mag, Beftand und Dauer, - 


Den fhueüften Eingang hatte ‚fie in dem durth bie Verfaſſuag deu 
en purkän —XE elangien ide gefunden, 
un wegen bie pi antiſche —— fig nun duch Gemein⸗ 
fat ve Sebensipeife,, ber Jatereffen und Komitienhande innig Atis 
Dee von ind Leben gerufene fittliche Geift wurzeite tie| 
Aeibend beb dieſer zahlreichen vor andern brüheuden Glaffe b 


In den Gtähten wurden Anftaiten zum Unterrigte der Ju. 


web zur Werforgung der Armen gegründet, Sitt engeſetze gege · 
Einrihtungen su Bewahrung: geziemender Eyrbarkelt ge⸗ 
deren Einflaffe die Tugenden der Orbnungeliebe, Mäs 
Id Gparfamkeit gebiehen, der durch Abfchafiung überflüffigee 
föcherte Gewerbfleiß fich frei und froͤhlich regte, und eine 
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Berwalt über die Geelen ſomt nirgends erhalten bat, ald 
Vroteſtanten. ſeabar gewannen hierin die Reformirten 
vor den ſchen. Die reformirte Schweiz, insbes 
f, wo Caldin bie Kirchenzucht angeordnet, und ein Sit⸗ 
aus Geifitiden und Lalen eingefcgt hatte, gab ein In feine 
Beifpiel von Reinheit dee Sitten, bem die franzdiifchen, 
umb bie presbpterlanifhen Gemeinden in Schottland und 
wohfelgten, Die Yeitfam und nachpaltig jedoch die Mir 


IH 
43 


i 
f 


ı 


f 


* —B— "Eh, —— — 
mg, ie a kannte. — 


ge —— ausbildete, die ſolche Strenge, Lau⸗ 
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ng. ber -Reformatian auf, ben Zuſtand bey Eitten ihrer Any 
überhaupt wer" und noch iſt, hat bis af die meuegn Zeiten der. 
ih catholiſcher Länder. non den prottftäntifhen jehem Reiſenden ges 
eizt. Wenn er in jetien meſſtentheilt vorherrſchende Siunlichke 

odheit, Schinutz, Traͤgheit, Bettelei ind Nnoednung in Öffentliche 
imb:häusiihem Mefen, fah, empfangen ibn in biefen faft uͤberall wohle 
eingerichtete Verfaffungen, nüglihe Anflalten bes Gemeingeiſtes, eb⸗ 
leke Formen des Lebensgenuſſes, geſittete, nuͤchterne, zeinliche, arbeits 
fan: Menſchen, deren wohlgeordnetes Verhalten ‚ deren Wirthſchaft⸗ 
lichkeit und haͤusliches Gluͤck ahtungsgebietinde Zeugen ihres eruften 
Sinnes und ihrer meralifhen Bildung find, Daß dieſe Aüge eines 
moralifchen Zuftanded ber Sitten fih in ben Beinen Gemeinden ber 
HOerrnhuter, Methodiſten und ähnlicher proteftantifher Secten, weis 


che die mufterdafte Ktekenzucht der mährifhen rüber angenommen 


haben, weit vollkommner vereinigen, ala, in den weitumfaſſenden 
Bprengrin ber beiden evangelifhen Hauptpakleien, wird nicht befrem⸗ 
den. DH es aber nun beffex ſey, der unbeichränkten Freiheit, welche 
bie evongelifhe Kirche ihren Gliedern im fittlihen Handeln laͤßt, 
hurch Maaßregeln einer firengern Disciplin Graͤnz 

ahrer Befferung zii erwarten, wagen wir nicht zus entfcheiben. Wenf 
ehauptet nit mehr den alten Ruhm feiner Moralität, bie refors 
Mmiste Kirche ſieht jest der Lutherifhen in Hinſicht der Bitten f 
durchaus aͤhnlich. Den Zwang pietiſtiſcher Bußanftalten hat bie beis 


en zu gen, oben, 
Ba bisher, von der Kraft bes göttlihen Wortes allein bie Fruͤchte 


tere Paͤdagogtk Ver Neuern angeworfenz felbfl bie fromme Bruͤderge⸗ 


meinte fängt on, Über bas Streben ihrer jängern Glieder nach Um 
ebundenheſt zu lagen. Ein anderer, ſreier, ja bier und ba zuͤgello⸗ 
h Zeitgeiſt gebketet Über bie Letensordnung und Danblungsweife ber 


SDeoteftanten, und von ben Nolgen der Reformation für die Sittlich, 


eit der ihre ergebenen Voͤlker blieb bem heutigen Geſchlechte kauch 


etwas mehr, ald mas, wie jene haͤuslichen und bürgerliden Zugen» 


den, in ihre Nationalität verwadfen, oder In ben Grundfägen ihres 
Lehrbegriffs aufsehalten iſt. Doch eben dieſe hauptfählih von bee 
Reformation bedingten Volkscigenthuͤmlichkeitten, eben dieſe durd fie 
gelten gewortenen und jest in der Wiſſenſchaft herrlich entwidelt 
feinen Gruntfäne ber Moral bezeugen, daß ihr Geiſt noch Lebt und 
kraͤftig fortwirkt, wenn auch ihre Formen einer neuen Ordnung dep 
Dinge weichen. — Langſamer, aber viel freier, ald auf andern Ges 
bieten des Lebens der Proteflanten geſchehen Tonnte, * die Fol⸗ 
gen der Reformation ſich auf dem Felde der Wiſſenfchaft entwile 
elt. Die Beſchaͤftigung mit den cieffiihen Alten war im Anfangs 
des 16ten Jahrhunderts nur ein geitiiger Lurus weniger Vornehme 
und. Gelehrten, und fie mußte es bleiben, wo der Papismus galt, 
der wohl diefe Rrctüre, abher unmdglid die phitofophifchen Kolgeruns 
x und practifhen Anwendungen devon auf bie ihm untermworfene 
egenwart dulden konnte, ohne ſich felsft zu zerflören. Leo X. vers 
Bot dayer ſchon 1545 den Drud von Überfegunsen der Alten in bie 


- Randesfpradien, während er die Bumaniften feisft ſchuͤdte und kö⸗ 


niglich belohnte. Pomponaz mochte zu Korana Tie Grundloſiekeit 
der wichtigſten Religionslehren aus dem Geſichtspunkte der phitoſo⸗ 
phiſchen Erkenntniß lehren: man üͤrerließ es ſtreitl itigen Münden, 
fich mit ihm zu eneffen. Peter Aretin mochte feinen Witz in giftigen 
Spottſchriften und obſcönen Getihien auslaſſen: Leo X. und feine 
Rachfolger überpäuften ihn dafür mis Ehre und Reichthum, und Roy 


xeſanata⸗ 


—9* — 
ee und Boßheit ben. Böttligen. Die 
pt Dfiegerinnen bes Ungldwdeng "und. 
ı nur fein, Zweifel am Primat..d 
tradl veinämftiger Cinficht unter ha& 
Schwelgerei, zu ber Stalien die wi 
hing ein planmäßiger Dbfchrantfenug 
8, daß nicht bie heilige Schrift, vom 
vößten Sprengel das Original anate 
ten Bücer deworfen wurde, ‚in ben, 
ver lateinifchen Kichenverfion, gehäte . 
ı Reuglin, das Wort führen durften, 
imente in" griechiſcher Spräde, .unb- 
eine erste. erfonnene Berenfprace. 
folgte dem Triſt oteles body nicht dem 
ſondern einem Gewebe, unftugtbarer 
Grörterungen, das von, feinen Dfien 
a Euthern aber mit Recht Ein faulet, I 
urde Batte — daR, Studium . — 
eGebrglidy det Tateinifchen, ale Ditz B 

bie Erfindung ber Bugdsudeifun 
rbereitet, das Element, in dem.fie 

Nichtung zur Gemeinnügigkrit, era 
ation. Diefe zerbrach bie ‚Seffeln. bay 
ınde Hierarchle über die Geifter nude - 
hlecht benugfe. Monopol der Gelel 
die Zreihell bee Gedanken und her 
&geift und die Wißbegierde, und fe 
m der Setup eine fhrantenlofe 

gel&affene unabhängige Republik her. 

ihre Grobernngen madite,." Modıtem . ‚ 
n derfelbem rud ige Weife fepn, die, Pa 
ıtgeben dllebeny gedient Haben fie, ib Bun 
dutch idr Streben, durch den Geh . \ 
ig den Ebangeliſchen an. Das Pı . 
hlihen Autorität hatte diefen einm 

iichen Bildung In die Bände gegeben ẽ 
— bie fie verbefferten, fifteten „enge 
ırd neue Zufluͤſſe ‚aus,den exledigteg | 

Breiftäuten bes Lichts "aus denen dee 

sere und gründlicher gebildste Zu 

fonft aus ben Unterridhteanitalten bet 

Die durch ‚Kurkelung der Bibel, alt 

ndete Pfiſcht jedes Theolegen, ihren 

su verfiehen, führte dic Proteſtanten 

ftigung mit ber Sprahe Homers und. x 
ert den Deutſchen empfohlen Hatte, 

hen Literatur,. gon ber damald nue . 

n, Eine Denge alter Handſchriften 

€, bie man bieher entiweder gar nicht, , 
hatte, kam aus ben beftäubten Bibs 

: zum Vorfchein und durch den Britia \ 
Belehrten in ben oͤffentlichen Gebraudh, 

de entfaltere ſich ein meuch Reben der. 
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gu 5, He 
lffentäaft in der Periode, töo Melanchthon — die burch feine Ale 
Yen nur ſelbſt weiſer und beffer werben woilte ..—. und ber thätige,, 
kime Calvin die Lehrer Deutfchlands und. Fraykreichs waren. Auf⸗ 
mb hat dieſer Segen ber Reformation ſich burch bie Tpatfade 
dewaͤhrt, daß vor ihrem Beginn das fübliche Deutſchland dem nörhe 
lichen an literarifchet Bultar Überlegen gewefen, und ein halbes. Jahre 
Yanert fpätee — wo der Proteflantismus im Norden obgeliegt, Im 
üben dagegen den Drud der Intoleranz zu tragen hatte — das um⸗ 
getiprte erhättniß eingetvetenz und baß-überhaupt feit jener. nahe 
a6 proteftaiitifche Gebiet von Zuropa_bem.. catholifchen sin wahrer: 
Srifteßbildung weit voraufgeeilt it. Jene Ruͤckſchritte zum dickſten. 
Aberglauben, bie bie paͤpſtliche Hierarchie” in Ihrem Wirkungtkreiſe 
erzwang, um bie puren der Reformation zu verwiſchen, können die⸗ 
er. nich pam Vorwurfe geteihen. Sie Hat ſie veranlaßt, in fo fern 
das Gnftom des Priefterbespotismus - grjchütterte, aber. welchen 
Senänftige' Grund nöthigte die Gatholifhen, ein Syſtem aufrerht zu, 
“ erhalten; das nur ber, vVerrſchſucht und Geldgier des roͤmiſchen Hofes, 
vVlente ——— — Ye Kiagen Über ben Stillſtond ber Auffläs 
Lang, ben: die unverfländige Butherolatrie, dad Kleben am Buchſta⸗ 
‚ben ber Goncotdienformel, und. die oft kleinliche ZJankiuſt ber Theolo⸗ 
gen in ber euangetif@en Kirche verurfachte. Das Zortfrpreiten dee 
/ iſſenſchaftlichen Bildung Hat der Geiſt jener fleifen, eitlußigen- 
. hodoxie ohne Zweifel gebeihmt. Zwar erhielt er fich frei von den 
Sqwaͤrmereien ber Viebertaͤuſer, bie alle Gelehrſamkeit verwarfen z, 
aber er gab doch ber alabemifhen Stubienweiſe und literariſchen Thaͤ⸗ 
tigtelt auf lange Zeit eine verkehrte polemifhe Richtungz er umfalog 
die geledrte Welt mit zunftartigen Schranken, perfculdete das Eine 
Sringen eines tobten Schlenbriane in die Don ben Beformatoren auf⸗ 
erichtetgr Bolksſchulen, und brachte in die kirchlichen Ämter, ſta 
elldenkender "gemeinnügiger Lehrer ber Religion, Häufig‘ nur unge⸗ 
hte Gifexer, von denen felteh ein faßlicher practiſcher Vortrag hi 
bren war. — Biel beffer erfüllten die reformirten Gelehrten im 17. 
ahrhundert ihre Beſtimmung. %on keiner fo enge begränzten Lehr⸗ 
rm gedruͤckt, ungeachtet aller Ehrfurcht, die ben’ Manen eines Zwingli, 
atom, Beza, Okolampadius u, f. w. gebührte, doch an ihre Worte 
nicht firenge gebunden, führten fie das won biefen großen Maͤnnern 
. begonnene Werd feiner Bollendung näher; "zeigten Te fih in Ihren. 
Macforfhungen freier, in ihrem Gifer gemäfigter ,. als die Lutheris 
ſchen. r bie Epoche ber Dorbrechter Synode bewies, daß es auch 
anter ben Steformirten Anbächtelei und unverjtändigen Glaubenseifer 
ab, und gerabe dab freie Holland ber Schauplag. feiner unverzeihs 
lichten Äußerungen fegn mußte. Doch füllen bie berühmten, Namen 
seformister Philologen, Eregeten, Krktiker, Philoſophen, Rechts, 
lehrer und Hiſtoriker den bei weitem ſchoͤnſten und reichſten Theil der 
Culturdeſchichte dieſes Jahrhunderts ans. Geuͤndliche Gelehrte hatte 
damals jpe auch bie Eutherifge Kirche, aber an Geiſt und Geſchmack 
ſtanden die meiften Hef unter den Heroen der Literatur, die bie refor⸗ 
mirte zum Theil in Frankreich, mehr noch in Holland und Englanb 
ite. Erſt im 18, Jahrhundert vermochte jene ſich Im Wetteifer mit 
efer zu meffen, ja ſeit ber Mitte beffelben fie durch ihre Werbienite 
am: bie theologifhen, hiſtoriſchen, philoſophiſchen und philologiſchen 
Wiffentaften rych. zu Äherflägeln,, fo daB man mit Recht agen kaun, 
„vie Strbme des Lichtes, das dem Protvflanfismus eigenthuͤmlich iſt, 
machten von feinen lage aus. den Feg durch bie Bänder -bas--Ueie 
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: Beformatich . . 
ya FO! Deindpe ‚port Sahrfunderten, mit meinen BVorrord 
y'zuihe, zurüdzufehren, und- auf deutſchem Boben nene herr« 
dere Shöpfungen pervorzubringen.” Denn ganz unflceitig find e6 
feine Wrundfäge, bie tn biefem Gange ihrer Gntwidelung mehrere 
tröiffenfäiaften, wie die Kritik des Lertes der heiligen Echrift, 
jertneneutif ,idie Gregafe, dad Gtubinm ber chrifklihen und orien⸗ 
telifchen " Altertäimer, dio. heifilie Moral, bat Gtaatdr, Raiur⸗ 
and Bdlkekvccht, er gefthaffen-— andere, wwie bie Philofophle (bie deu ' 
Profeſtantumui von ben Feffeln befreite), bie Philolo⸗ 
ir Fer er-neuen Stoff, gefundere Logik und. woplthätigen Einftuß 
FR je Rattenaltpradyen - gap), bie Zuxieprubenz (bie er, aud ber - 
jenftbatkeit. phpflicher "Cagungen, zrtöfte," nid auf: bie Katur und, 
Gefhidte: bes Menfigen bautnı lehrte), die Welt und Kirchengen 
tätäte (die ‘er reicher / undefa ums mmuthiger maqhte), bie Aſtro⸗ 
nemie unb Raturwiffenſchaft die er ous den -Schranfen gebeis 
‚Sigter Sprtpfmer-herporzog, md gegen ben Aberglauben ins - gelb: 
ven weſentlich verbeſſert· uhb mit neyem Leben ;befeelt haben. Wie: 
wuch bie ZJefiten fih anfktengter, ergeflen zu machen, tm weile 
Gen Widerfpru dos Papftthine mit..bem-Beitgeiite ſtand, um dem 
wiffenfhafttigen Ruhm der. Proteftanten zu überbietinz zu bald fa. 
man es ihrer Willlühr in der Wehanblung ber Alten, ihren Verdre⸗ 
jangen der Mabeheit in. der. Ppilofephie und: Gefdichte, Ihrer kazer, 
oral: und feichten Theologie an, - daß -ed ihnen mit um bie Gore 
Gottes, od um bie Würde der Siſſenfchaft, fondern Iebiglih um 
A diſche Redenzwece zıf thua war. Und in-ihver cignen Kirche mußte 
der, ohne bie Zeformati⸗n· wehl ſchwerlich ine Leben gefommene, für 
Weiigion and Moral nukmein ‚wichtige Ianfenismns aufftehen, um 
re Bihe aufzubedlen und dieſe gefögtlichiten Wegner der Proteftans 
Xen mit Ihren eignen Waffen zu ſchiagen. Ja, ihrem ganzen Orden 
bereitete die Aufliärung, der fie enigegen- gearbeitet hatten, ben Uns 
tergang; und während ihre Kirche an ber Lüde, welche ihre Aufhe⸗ 
due Öffentlichen Unterrichtsröefen machte, mit Reue wahrnahm, " 
fie babe ihnen zu viel vertraut,“ Rel aus ben ‚Höhen ben-protes 
Kantifden Gelehrtenwels ein. Sick der Liebe auf bie lange vergefiene, 
der frommen Weinfhungek bes Pietimus wenig feop gererbene Sur 
‚gend dei Ritdern in Votle, "Die Reformation. äußerte nun erft ihren 


‚amfaffendflen Einfiuß auf die Weiftesbittung. her Nationen, durch bie. \ 


chmäfige Verbeferung der, Btabt« und Landſchulen, worin Hole 
Yen Erb Deutföinb. Es weiße ti jaten, duch die —— 
in ſicht en um® belebenden Ideen in 
ſches Land kann feinen Pobel in die⸗ 
inden ber proteflantifen Ränder vers 
t ber Mittelhand in der Kegel nye 
he ben Betrieb bee Gewerbe erlange, 
und durch bie- ‚gefüäfsigen Hände, 
wiften und populären. Gchriftftellen 
x Ufo U feät, aber defo voll 
dat. die Heformation ihre heilfamen 
— aften, Mr hen — der 
: Künfter die-im Befolge ber Wife " 
Regen, war ber @influß der Refoc⸗ 
mie die-Wilder aus den Birden un. 
te 
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Ze 7.7 De Reformation 
“u. nn; RE lehete den Vorzug bes ‚Unten. non han Gehönen yfenunm 
und eine Ehre darin finben,. bie ſinalichen Mittel der .Kübsung zu 
Serfhämäben, und bed Kußern Schmuckes zu. entbehren. 1 eat 
Bonnte diefe Därte gegen die Künfte nicht bieiben, die man-aus ihren . 
Verbindung mit ber Religion rip und het Antheild an der Sffentlichen 
— beraubte, ben. ber Gäthokicikmns "ihnen versdant hatte,‘ 
‚Roh mehr als. bie Eutherifihen, die Meande Schildereien in den Klce 
en ließen, und ihre Feſte nicht ohne Drufit.begehen, blieben baber bie 
Keformirten hinter den Gatholifchen in ber Übung ber. jchönen Kuͤnſte 
u zeruͤckz denn diefe flichen felbft das Sand, mo man, was eitel ad 
ihnen iſt, nicht ſchonen mag. Doc ſchraͤnkte ja auch bie Herifhaft. 
“be: Proteflantieimus ſich je ganz anf: einen zaubrren. Himmeloſtri 
' ein, ber den bildenden Künften nie fo hold geweſen ift, al der S 
den; und bie Dentmälez bes Alterthume hie ber Norblänber anfchdut, - 
find nicht Mufter des Schönen, wie bie Böttergeftaiten,; bie dem ita« 
Iienffchen Boden entſtiegen. Da aber Selehrte aus proteflantiihen 
Ländern ben Roͤmern biefe Geftalten erfi erklaͤren und ihre Schönheit 
ahalyſtren mußten, zeigte ſich wenigſtens/ baß dev Umgang nl .Dr | 
. daffifhen Alten auch dort ben Sinn für has Schoͤne welt, und, var 
Dem Künftter bes Südens der Inſtinct des. Schoͤnen ben. ji, bez 
Denker des Norkens das Verſtaͤndniß deffelben hat. Wünflig twar.. das 
egeri der Proteflantismus der Dichtkunſt und Wexebfamfeit,.ba er zij 
eiligen Poeſten bageifterte ‚die Predigt zum bauptspeile, ja zur Seele 
ottesbienftes. machta, umb durch bie- Cinfuͤhrung ber Landebfprg« 
Sen in die Liturgie, dieſen eine Wuͤrde gab, bie zur Ausblibung ber 
Mat ionalliteratur ber ihm ergebenen —A— mitgewirklhat. 
Auch wird niemand ben Guftus ber Proteſtanten traurig md, troden 
nennen, ber ihre Gefänge hörte, ben-Reim.ber eignen Aheilnahme 
Iennt, und Gelegenheit batte, iu bemerken, „daß bie Gottesvereh⸗ 
zung der Bruͤdergemeinbe, bie einfachſte unter allen, auch die ruͤzz 
zendfte und gemuͤthlichſte iſt.“ Richt weniger haben bie nuͤtglichen | 
Künfte , in deren Wie: Induſtrie ber Gewerbe. verfucht und das Les 
ben ber Reichen neue Quellen des Genuſſes und der Bequemlichkeit 
findet, durch bie Reformation getvonnen. ‚ie werte deu Sinn bes 
’ une, ber Genauigkeit und Ausdauer; ‚fe vafbrbexte ben freien 
Handel, den vielfeltigen Verkehr unb ben blühenden Wohlſtand, ahne 
den der Kunſtfleiß nicht gebeihen tanız wab England, das noͤrdliche 
Deutfchland, pie —*8 ſelbſt jene franzöffchen Reformirten, die 
arit ihren Talenten unter den Schut beusiher Furſten flüchteten, ha⸗ 
ben bewiefen, baß in dieſem Zweige ‚ber . kein catholiſches 
Bolt fih mit Ihnen meſſen kann. — Am ſichtharſten, unb in der Ge⸗ 
jsiäte don Länft am lauteften anesfannd,.. murde unter dan. Kolgen 
ex Reformation ihr Einfluß auf ber Staat. Unter Begünfligun 
ihrer Maafregeln und Grandfäge. bat er. die Kirche nicht blos in- id 
aufgenommen, fordern: aud,, wie jet :oft ſchmerzlich empfunden wirb, 
vdilig verfhhlungen. Auf einen ſolchen Erfolg war e& don den Refore . 
matoren freilich nicht abgeſehen; ohne allen-politiihen Zweck erhielt 
Ihe Werk erfi, durch das Streben feines Hanptfeindes nach meitlicher 
Herefhaft, politiihe Webeutung und Richtung: - Ein großer Theit 
‚jener Mißbraͤuche derialten Religiontverſaſſung, — worin.alle & nde. 
ft: wohldenkende Kleriker, Grund fanden, auf eine Reformati 
er Kirche zu drihgen — rührte von den politiſchen Anmaßungen tınk 
die Geiſtiichen, ſondern au die Röocker und Arten abhängig: fm 
ti. . Pa \ . 
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. tobten Händen in leben 


—* Reßormaten 


Andert unb bebingt wurde, iſt hier im Algemeinen anzubeuten. 
Die Fuͤrſten aan He aller der Pflichten und Bet en Velche 
die Abhaͤngigkeit von einer auswärtigen geiftlichen Macht ihnen aufs 
gelegt hatte. Sit wurden dlleinige Herren "In ihren Ländern; ſelb 

ie Deutfchen, ba bie Verſuche der Faiſer, das Reich TH eine. Monats 
die zu verwandeln, zu ihrem Bortpeile ausſchlugen. "Sie erwarben 
nun felbft die bifchäflichen. Rechte, die ihnen fonft beſchraͤnkenb gegeds 

“ über geftanden, und die Mittel bee Macht, die fonft ber Kirche ges 
‚dient hatten, Kamen‘, fo weit ber Pröteftantiämug ine Gebraud zu⸗ 
Jaͤßt, in ihre Hände, Sie vermehrten durch die Rackehr des Klerus 
in die bürgerliche Geſellſchaft die Zahl ihrer Unterthänen und — durch 
bad ihrer Aufficht und bei ben’ fäcularifirteh Kidſtern imb Präfds 
furen auch ihrer freien Verfügung anbeim gefalfene Kirhengutz durch 
bie Summen ‚bie ſonſt die Häbſucht Roms, die Inbuftrie ber Legaſ 
ten, bas Recht duswaͤrtiger Erzbiſchoͤſe, dns Terminiren' der DWertels 
moͤche, und die Verbindung der Orden mit fremden. Obern "aus beit 

Lande geyonen "hatten, und nun darin blieben; durch bie Ergiebigkeit 
bes neu belebten, Fleißes im Handel, Gewerhe und Ackerbau; ja’t 

‚ buch den Anıddchs der Bevölkerung , ‘den die Einwanderwig vertrits 
bener Glaubensgenoſſen idhen derfäaffte == Aber alle Berränung den 
Umfang ihrer Etaatsträfte, uhb den Wohlfland ihrer Wölter: . Nun 

‚ Yonnten fie ihr Finanzweſen ordnen, die Staatswirthfchaft verbefferm, 
ihre bewaffnete Macht nergrößern , und für bie WVertheibigungefrtege, 

‚ bie ihnen bevorſtanden, "Hinkängliche Mittel In Bereitfcaft halter. 

. Und ba die Sache ber Sra'kion die dis zum weftphätifchen Frieden 
dos Hauptintereſſe der Btiotebiindniffe uf Sri ‚und baber auch 
der Bauptgepenftand ihrer Rüffungen blieb oder hieß, guch bie erfte 

„ Herzensangelegenheit Ice Einzeinen war, wagtr ber Enthaffaemns 

bes Volle But und Blut an, bin: Fortgang ihrer Unternehmungen. 
So wurden die proteftantifcheh Fuͤrſten groß, und Stoaten von ges 

zingem Umfange erhielten ein hohes politiiche® Gewicht, das fie haupt⸗ 
aͤchlich der Reformation zu banken hatten, — Die Kirde gewann 
urch bie Folgen ihrer Verbeſſerung — mie unter den vorhergehenden 

Beſichtspunkten bes veligiöfen,, fittlfchen und wiſſenſchaftlichen Reben 

ezeigt worben iſt — im Geiftigen viel; ihre zeitlichen Guͤter verlor 
** an die Fuͤrſten, erhielt aber einen großen Theil berfelben ja zweck⸗ 
mäß’gerer Anwendung wieder, da aus dem Erbe bee alten Kirche die 
iftet, Ma.fenbäufer und Dofpitäter angelegt, Belchnangen Far ve 
tiente Gelehrte und Zufhüffe zum, Einkommen des ſchlechtbebachten 
Aiedern Klerus audgemittels wurben.. Der Höhere büßte freilich hie 
exgiebigften Pfründen ein, aber zum Theil hörte er auch anf zu : 
e neu eingefepten Sphoren unb Pröpfte haften bie Reize geiſt⸗ 


iR Öffentlicher Bilbungsanftaıten vermehrt, neuere und beffere Kr : 
ver⸗ 


J —* Sinecuren nie gekannt, Auf jeben Foll war dieſe Veränderung 


non Üüberwiegendem gen ‚ in To fern bdaburch das Kicchengut aus 
ige Tom, Nur wird Riemand hie’ adelichen 
Eopitularen in den edangelifchen Stifter darunter reden, da dach 

‚nichts, als bas ge e Verdienſt ihrer‘ elifertigen Beheprung und 
. ber unverantwortfiche Einfus {hrer Geburt YAnen ben müß gen Senuß 
won Pfrünben fiherte, denen eine folgerechte Anwendung der "Brunbs 

Tape. bes Svangeliums viel chlere Beſtimmungen gegeben haben würde, 

. Mit dem Kirchengute Famen auch bie Perfonen der. Geiſtlichen unter 
. grtide Botmäßigkeit — ein Schidfal, das ihnen auf ber einen Seite 
ortheile der Lehrfreiheis und felbfikänbfgeren Bewegung in ipren 


. 

* o ce0 „9 8 

te ° 

+. ‘._ . 
. . } 


. 


ud 


/ - 


Siuntern zuwenbete; auf ber andern aber auch ihr —— Irſehon 


vderminderte, ſis don Behöcden, in denen weltliche Mäthe'das iber 
gen Yaden, abhängig machte, unb bei fortichreitender Ausbehriung 
Des Serritorialſyſtens Srhiebtigungen 'ausfegte, welche bie Drebiger: 
‘In einfgen Staaten des heinbundes aus eigner Erfahrung Eennen 
"gelernt yaben. Denn -biefes in der Anwenburg proteftantifiher Pine 
eipien auf bie bürgerliche Seſellſchaft allerdings ‚gegrünbste Shftem der 
Anterorbnung ber Kirche unter ben Staat macht biefen- zum Aufſeher 
"über vie SGleichſoͤrmigkeit des Lehrbegriffs und die mtsfuͤhrung rd 
—— — zum —— ben Omen ‚bed seultus ——— 
ng, pum Verwalter de engutes und zum ton 
ber Imter. Indeß iſt ber Buftand der proteftuntffchen Kirche’ In-dies 
fer Hinſicht "immer: noch" einem Prdviſorium aͤhnlich, bei: bem- vieleß 
"wach dem Deange ber Umflände, ober nach oͤrtlichem Herkommen, mb 
bapew'fehr-unvelftommen georbnet, aber auch Teineswegd alle Hoffnum 
eines rechtlicheren und regeimäßigeren Suſtandes aufzugeben: iſt. D 
‚peoteftantifchen- Kürften Haben 14 de ihnen, vermöge: bes feit Thon 
"maus wiſſonſchaftlich gorechtfertigten Territorialſyteins, zuſtehenben 
‚Rechte im Ganzen mit Maͤßigung umb-felten in vollem Umfange ex 


dient. eh biefen. ganz hur auf die Eutperfihe Kirche anwendburen u 


Zogen weicht das bürgerliche Verhältnis bes reformirten merklich ab. 
"Ste iR zwat auch auf dem ihr — lichen Gebiete nicht 35 


Erbin ber alten Kirche geweſen, und we Ihre Gemeinden ſich aiß 


— ei ten, ganz ohne Antheil an bieſer 
xlafſenſchaft geblieben hen Ni iFanifchen en ee 


‚ tam ihre Hegierung he in tie Hände dev Gemeinden als bee. . 


. gleiten, und ihre Geiſtlichen wurden abhärnpiger von jenen, als 
son biefen.: In monachifhen Staaten, 3. B. im Preußifchen, unb. 
[ent in einigen‘ ariſtokratiſchen Cantonen ber Schweiz, hat fie jeboch, 
is anf ben mehr ober weniger befhräntten Antheil ber Gemeinden um 
-Ricchenzegimente, und bie in England beibehalten Epistopalpierardfe, 
eine ber Entgerifchen ähnliche Werfaffung. Überdies if, ungeachtet ber 
Übereinftimmung in ben Dauptbeziehungen ber proteſtantiſchen Kirchen 
zum Staate, biefes Berhätmig fo mannifaltig gefaltet, unb fo fehe 
von ben -politifchen Graͤnzen abhangig, daß eigentl Erine- der beiden 
herrſchenden ein äußerlich verbundenes kirchliches Ganzes quemacht 
fondern jede in mehrsre Nationalkirchen zerfällt, bie fi in gemiſchten 
Etaaten mit ben kirchlichen Anftalten anderer Gonfeffionen druͤderlich 
vertragen müfjen, und unter einander nur durch geiſtige Banbe 5 
menhaͤngen. Im Staate ig keine mehr als ein. morafißch« vellg dfeb 
Inſtitut, ohne bürgerliche Selbſtſtaͤndigkeit, deſſen Diener ve 


‚müffen ‚: daß ber veraͤnderte Beitgeift ihnen das Anſehn und den Ginfluß 


anf bie Fuͤrſten,“ deſſen ſich bie teftantifhen Theologen bes 16,, 
wrb auch noch zum. Theil bes 17, Saprhunberts aeferuten , genommen 
dat. — Das Bolk eriblih das, Im Yolge des Einfluffes der Kefor⸗ 
matten auf ben Staat, williger gehorhen,- und Sch zu bü chem 
Gemeingeift erheben gelernt. Denn wie ſehr au bir proteſtantiſchen 
Fürften unb Obrigktiten ihre Brechte erweitexten, und in einem viel 
volllommneren Girine Herzen ihrer Lanbe 'wurben, als fie es vor ber 
"Reformation waren; wie balb ſie auch die Laft der öffentlichen Abga⸗ 
ben herdoppelten; wie tief fie auch in co stige Berbinbungen unb 
politiſche Händel verwickelt wurden, bie fle oft genug zu gefabros Ten 

"Kriegen nothigten: in der Regel theilten Fe doch auch Die religidſen 
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‚204 Duett ton Reforniatlon 26 2 — 
‚Sejinnungen unb allgemeinen -Intereffen ihrer Volles; fie Leraten am 
Em Syapgelium, beſten wieder errungenes, Licht Ihren Kromen neuen 
 WBlang.gab, ihre Pflichten beffer Eennen,, die Menſchenwuͤrde ber Kids 
zelnen höher, Ichkeen, und die Stimmem bes oͤffentlichen Meinungen 
achten „. beren Zabel oder Beifall über das Gelingen ihrer Unternehs 
‚mungen unb über ihren Pigg in der Gefchichte enticheibet: ‚Denn als «in 
Gegeparigicht der —— entwickelte der freie Geiſt der Reformg⸗ 
zoren jene, unob haͤngige Macht der Vernunft, bie von der Proteſtatien 
m menſchliches Anſehn in Sachen bes Glaubens zur Unterfudung daß 
Kb geb dev, Staetegewalt fortſchritt; jene ruͤckſichtsloſe Phiinfopkie 
tyiſſe, De die Rechte aller Staͤnde erwog, 
iind. „dam, Staatsrechte, ein. Ratar s ’umb Votkerrecht entgegenfkellies 
dene isst som ben Verehrern der Geburtsrechte und bed Papſtthans 
ale Unpetis beſchuldigten ‚liberalen Ideen von Menfhenrehten, „bie 
aus den Schriften, ber Yieltwäifen ig bie Mreife ber gebildeten Staͤnbe 
eindrangen, Und:fish ihren Weg kndlich bis in die Hütten bahnten. 
eil.‚yig Geängelium::ien and - rein ‚gelehrt. wurbe, mußte-nup 
Sram und Scheh mehr eng Ingerechtigleiten in der öffentlichen Ver⸗ 
weltun. ſchuͤtzen, ‚ats: Vextraͤge und Genflitwtionen ; und auch bie Buͤr⸗ 
ger monarhiidrer Simaten konnen nicht zur Knechtſchaft hᷣerab⸗ 
inken,. {0 fange die allgemeine Ahcefennung des göttlichen Geſatzes 
er Siebe bie Sicherheit db Privateigentkums, die perfönliche, Frej⸗ 
peit zuR bie’ Beförberung ‚ber öffentlichen. Wohlfahrt von Seiten ber 
Regenten verbuͤrgt. Vielmehr iſt, wie bie Erfahrung lehrt, das Vok 
—* uenſchlicher behandeit, und in beſferer Ordnung regiert, * 
ermahrung feiner. natuͤrlichen Rechte geipiffer , freier in feiner Thaͤ⸗ 
tigkeit, reicher an Geegenheiten gu höherer Wilbung und rechtlichem 
Ermerbe, patriotifger „unb-- wohlhabender, als in proteflantifhen 
tanten: ihre Berfaffungen mögen übrigens fepn, wie fle wollen. 
Dann hier, giebt is keinen Stand, ber nicht das Wohl und Wehe bes 
aterlandes vom ganzem Herzen theilt; hier regiert ein Geiſt der 
Bernunftmaͤßigkelt, Ordnung und wahren Humanttaͤt, deſſen Erpa⸗ 
ge deffen Kusbitbung und: immer weiter bordringende Wirkſamkcit 
te buͤrgerlichen Wohlthaten ber Reformation auf alle Elaſſen des Volks 
ausgedehnt, und. daß Untecpfand ſeines fortbaueenden, alles veredela⸗ 
den Einfluffes in ber Ratur bes Menschen ſelbſt hat. — Merkwuͤrdige 
- meug Erfheinungen in dex innen Zilbung und ben dußern Verhaͤlt⸗ 
niffen der europälichen Staaten brachte biefe Wirkung ber Reformas 
tion gervor. Die Religion, vorher. nur in der Hand bes Papftes 
Br feiner Kletiſei ein ‚Hebel dor Univerſalherrſchaft, wurde nun em 


rineip Des, + politifchen Reben; Die Trennung im Glauben ftellte ' 

taaten, die fonft an einer Laſt getragen, und ſich faſt über das 
Asntereffe ihrer Dynaſtien "veruneinigt hatten, von ber Mitte bes- 16. 
Jahrhunderts bis zum weſtphaͤliſchen Frieben aus höheren Gründen 
einauder gegenüben . &o erhielt in Deutſchland, wo bie Mefars 
mation den Deigebungen der Kaiſer nach Alleinherrſchaft alle Hoff⸗ 
nung bes Gelingens abſchnitt, und das Syſtem der ſtaͤndiſchen Ter⸗ 
ritorialboheit zur Vollendung brachte, die NRothwendigkeit, ihre reli⸗ 
gibſe und politiſche Selbftiſtaͤndigkeit zugleich zu ſchuͤgen, bie Fuͤrſten 
beider Confeſſionen in wechſelſeitiger Aufmerkſamkeit, bie, nachdem 
Be ſich im dreißigjährigen: Siege - geme en hatten, ſowohl ber Er⸗ 
Ablaßong als der Xufidſiag des Reims kraͤftig porbeugte. Denn waͤh⸗ 
vend fe eiferſuͤchtig ihre Rechte gegen einander bewahrten, waren 
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Bußım des Yunslictigften-und: verberbtichften Fgeismus in Anwendung 
Tosa. , An ‚defem Eyjieın hatten aber bie Bolgen, ber. Nefpgmation nur 
info fern, Anipeil , lg fie’einer Seita Yazuben ‚an das ‚Haus Brau⸗ 
Deaburg,,. und ‚diefet Aadurd- zu. her.einem Neidiöftande micht angemefe 
denen Gcößs brachte „_ welme ſo creffũch su behaupten und zu fiel 
‚gern wnfte; sandrer. Soitz Lange. vorher, eheMyeußen unter die eurg⸗ 
päifgen Mögse. trat ‚vügelue Neicheflände. in. die Bage feste, bie 
Eiraitäung feemder Könige. in..bie einheimiſchen Haͤndol als Michel 
‚Setbftechnltung. brauchen gu · aniſſen⸗ · Dabei warde Deutfchland 
ber. «un —* Aler· Staaten, „ber. ſi nur brrtheidigen. aber 
aidt angreifen laan — wa no in, ben, Kriegen Earis: V. mit 
vang &. Stolien geweſen tar ‚ber ‚Mittelpunte der europaͤiſchen Dee 
i u ſteben, und ihre Gitzeitietei Hlichtetenz. ai 

tee im. Daupturfache- in dem Beharren „ber „Kaifer bei de 


‚alte . on. it Siberhaipt machte die Sefprimation dem . 
eh dar vo ‚Der. —e— Staaten, Tebendiger u “ 


Birke anb 
am. Engdand, jen ; Berfaffung bes Preteftantiömus..ein 
Bepekenen, nd die Ktüne —— — gwißden König und 
wurde; Schweden, wo-en-byem Könige ſchon 1527 da4 Übers 
ig über bel und Seifigteit gab; Dänemark, Beffen Rönige 
neh. feine KaÄlfe 1660 die. Saunerainetät eriwarben,. und vor allem 
von ihm allein gefhaffne und erhaltene Hollank trat erft in 
ber. durch bie. Reformation veranlaßten neuen politifchen Rei⸗ 
jen in ben europäifihen Bürftenraty;, unb-daß diefer ich über bie 
Granrfüge bes Gleichgemichig veröndigte, an. benen jeber. neue Were 
ſuch zur Univerfafimoyardie. bi6 ‚auf Napoleons Zeitatter fcheitern 
mußte, it ihr Verdienſt. Ja noch im 18. Zahrhundert hat die Tev- 
eng tet Proteftantiemus up cefigiöfen und bürgerlichen Kreiheif, 
den ihr.im Staataverein „von; Curopa gefegten Schranfen flichend, 
mädiig zu dee Repen poljtichen: Schöpfung Sitgewirkt, bie jett. bie 
Eiferſocht. ber. Europäer erzegt, zu ber Republik ber vereinigt. 
Staaten von -Rerdamerifm. Doc nidt hlos-bie Mölker, die 
De Reformation annahızer, haben ben Giniluß derſelhen auf, ine 
Edidfale gefüplt, aud die Staaten, bie fie: mit aller Gewalt van 
f& abyuwepren fucten, findk-Durd merfmirbige, oft, fhmerzlige 
‚Grfaprungen üerzeugt worden, daß man wider einmai emporgeloms 
sume Ibeen nicht Tämpfen kann, ohne zu Jeiden :odgr weſentlich zere 
dadert gu werben. Hätte art V. Liebe Kenug zu den Deutfhen 
md ja dem ihm wodi nicht -gang fremd gebliebenen Lichte ber enans 
geiligen Wopcheit gehabf,- — feine anlſche Krone aufzuopferp, 
* 4 würbe das zu, feiner Zeit der. neuen Lehre faft.ganz ergebege 
Deutſchland nor ben blutigen Glaubenstriegen seiwahrt und zu einer 
‚pur Öfterreichifäem Gcepter unüberwindligen Monarchie erhoben has 


. Da er fich unbers: mafchkeh, ‚mubte dab katholifhe. DR er. 


zeig, empfinden, wad des Bern vekroͤnkter Eiebe vermag, und fih 
a feinem Erbfhaften und Mitgiftm genügen lafen. Doc bradten 
Ahm feine Wemöheng zur Unterbrkdang bes Proteflantismus den Bors 
teil, baß.es an innerer Keftigkeit gervann, yub Böhmen uud Ungam 
‚m Erbseiäpg veswanbein konnte, ‚Spanien hatte. van-feinen Kampfe 
gegen bie neme Lehre wicht Sqhmach vor Guntpa, als Ehre in Kom, 


. ‚bit. unter neuen bar. Feliglon. ganz. frymden Verhältniffen das 
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‘im Innern Werfall und Rüdgang. Portugat.blich faſt ganz ums 
berührt. Srahkreih, b nr Köntge nach ihret et one 
formation auswärts ale Mittel der Sreñnung ihrer Nachbarn zu brau⸗ 
en und im Inter ihres. Reiche zu unterbrüden,, zugleich Freunbe 
vber evangeliſchen Fuͤrſten und grauſame Verfolger ihrer reformirten 
-Unterthanen wurden, bußte bie Schulbſeiner Zweldeutigkeit "in ben 
«Werwüftungen bürgerlicher Kriege. und durch entkräftenhe Auswanbes 
tımgen, bie zwar bie koͤntgliche Gewalt zunaͤchſt erhöhten ‚-aber andy 
fm Volle rinen Sahrungsſtoff zuruͤckließen, weldien das Deißnerhälts 


riß der Staatsreligion mit der zunehmenben Berfianbesbilbung immer 
weiter entwickelte, bis ee in ber Mevolutign-zerflärend: zum Ausbruch 


am. Roch verderblicher wurde der Widerſtand gegen den Proteſtan⸗ 
tiomus Hier Polen, zu deſſen Untergange die ruſſiſche Politik bafs 
feibe/ was bie frangöfifche in-Deulfchland mit ziemlich giuckuchem Ere 


. folge verfacht hatte, durch Ainkerfiägung ber Diffibehten uni men. u 


Aefere Einmiſchung in die inneren Kämpfe enblid volkommen 

ıggfegen wußte; -Die, Staaten Itariens, das nichts Evangeltſches 
"zulich, ſanken immer mehr zu polftifcher Uabedeutenheid derab ‚mozt 
"Sirili die Entdeckung des Seeweges nach Dftindien unb: ber Verkehr 
mit Amerika Mehr beitzug, als Die‘ Reformation. Den Päpften 
uwurde fle aber der futchtbarſte —— — den fle fſich guch tapfer 
- mb nicht- überall fruchtlos en. Se. erzwangen durch ihre Bes 
»gknanftalten in ben Staaten ; die ihnen ergeben blieben, zunachſt Ruͤ 

ſchritte zur Finſterniß und Kegerverfolgungen, bie ihr Anſehn aufs 
neue zu befeffigen fhienen. Durch ben dlucklichen Bortaang Ihrer Zitfe 
flonen in Afien und Amerika erlangten fie bie geiß iche Herrſchaft Aber 
dandergebiete, welche bie burch die Meformation verlorne Haͤlfte por 
Europa an Umfang übettrafen. Doc "war dieſe neue Bläthe ihrer 
Macht nur: vorübergehend „ und für Ihren Schat von geringem Nupen. 
"Keine Miffionen konnte ihnen erfegen, was fie fonft aus Deutfchlanb, 
England und Skandinavien ‚gezogen. hatten. Einfchraͤnkungen ber dos 
rigen üppigkeit gebot ihnen daher die Noth, Werbefferungen der Sit⸗ 
‚ten‘ des Klerus bie Echam.: Auch die catholiſchen Fürften wurben 
"allmählig Elüger, und ſchmaͤlerten nicht nur bie Gewalt und bas Win- 
'Kommien des römitfcheh Hofes iin Ihren Staaten, fonbern wußten auch, 
‘gächdem feit Sem: werphälifchen Frieden das Erſchlaffen bes religidfen 
- " Sntereffed in ber Politik fein durch die Fefuiten erſt muͤhßſam wieber 


emporgebtachtes Anſehn in’ber oͤffentlichen Meinung äufs neue ges . 


ſchwaͤcht Hatte, den heiligen Vater bie Hände zu binden, indem ſte 
fa andaͤchtig bie Kühe kuͤßten (f. d. Art. Papſt). Sein wirklicher 
: Machtgenuß tet 'nun in traurigen Gontraft mit feinen alten, ſtets 
wieberboitert: Anfprücen. ‘Die Gatholiken wollen ihm nichtmehr, wie 
ſonſt gehorchen; DBefonders in Deutſchland und Frankreich find ſte 
ürwermerkt auf Meinungen und Grundbſaͤte gekommen, bie bie Res 
ſorination und neuere Aufklaͤrung ihnen mittheilte. Sie fangen 


an, bie satpelifhe wahre Kirche von ber eimifhen, und bie in. dee 
r 


Bibel nicht gegruͤndeten Lehren der lezteren, als blos disciplinariſche 
Gegenſtaͤnde, von ben gottlichen Wahrheiten zu unterſcheiden and den 
"altem Abergiauben zu verabſcheuen. Wie ſehr auch der Mpfticksums 
‚unfeer. Tage catholiſches Mefen-" zu beguͤnftigen ſcheint, er if bo 


nur eine Latine’rber ein poetiſches Broifpenfpiet ,‚ wovon ber im Grunde 


vdarchaue pröteffantifige BZeitgeift balb zurüdlemmen wirb. Einmal 
hat die Reformation ſchlummernde Kräfte getve@t, deren muntze haͤ⸗ 


\ 
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igleit ſam nicht hemmen läßt. Stark. darch breihnnbert: 
en Sinn für Wahrheit und die pre Freie 
Ba eine Schutwehr gegen “jede Art hierarchifher Anmaßımg: Em 
jolicishms" und Proteftantismus ſteben einander jegt 'anber& gegeüs 


der, als im Zeitalter der Reformation. .’ Jene: hat: die Kräfte ber - 


"Srotekanten : Tennen gelernt, diefet weiß ben Glauben “reblicher und 
aufgetiäster Catholiken zu athten umb gu ſchonen. Soil aber einer 
FR heise im Laufe der Beiten ſallen, : fo wird es nit nit ber 
Baptere fun. ion. en * 
BSefovmirte Kitche. Dafelbe Beduͤrfniß einer Reformation 
der Riche;hoa’in der erſten Hätfte des ſehzehnten Jahrhunderna im 
Dertihland Buthern erwedte, eine wirkliche Kirdjenverbefferung 


b -forbeen, trieb / auch in det Shweip, in ben Niederlanden _ 


Englkad und Ftankreich miehrere- ausgezeichnete - Gelehrte: 
uns Gelfttiche tin Wefentlichen auf baffelbe: Ziel, aber nit mationalex. 
Eig jichkeiten ;; hinzuarbeiten. Unter "den. Schweizern ragten 
befenbres u brtch 3 1t und SohannrÖkolampasius-oder 
Bausfheimdl. deh' Art.) ‚hervor. Imer hatte fhen, da er 





‘Heiligen Schrift eine höhere Erleuchtung gewonnen, an legs 

* —* Idee "gegen mehrere Mifbräuce in der Mische -gerin- 
feet, unb_fesre bied,- alß-er nad Bhrich berufen worben, wa ſchon 
‚mehrere Geiſt liche das Volk faͤr eine mehr biblifhe Eehre- empfämnlich 
acht hatte, fleisig Fort: Er hatte Yreude an Enthers Wire 

; empfaht- audy: defieh: Menke ; Ia6 fle:aber felbft wiht,um: felbfts 
tiger ‚zu. bleiben, und niht.burdh” eines Menfchen Anfehen feing 
jeugumg: Befliiimen auslaffen. Als nun im Jahr 1519 ein Geiſtec⸗ 
‚verwandter Z eg el&; ber Koancidchnermönd Bernparb Bamfon, 
mit gleicher Enverſchaͤmthe den Ablaß in der Schweiz predigte, umb 
ngit eben gezogen war, eiferte biefer 

m Rath von Er billigte feinen Chi, 





gar nicht in. die Stadt gelaffen warb, . 


der Biſchof von Sonftanz und deſſen 
igt gegen Sen Ablaßkram, traten 'idur 
ald weiter ging. in ben. nothwendigen 
vüpte ſich auch ein ‚päpftlichen Nuntius, 
gebens fprachen warnend und drohenb 


Farchtios, feft entihlofen, auf. feine _ 


uernd durch den“ Zürider Rath begüns 
Bang fort, predigte evangelifche Lehre, 
—æã,ſù)! ab, raſcher als Luther 
viele® geaͤndert als er im Jahr 1528 
t, ba er'67 drutſche Lehrfäge., in do⸗ 
mb’freilich fon wiel weiter ging, als 
gen: den Ablaß)-, -bem Rath von: Züri 
it einer Sintabung au einer Disputan 
‚alten werden, in der Bwingle 
bekannt · gemacht wurden. Mur wenige 
ıte „ya ıbiefem Bteligiontgefprädi, ‚do: 
‚Brwinglirs Angriffe s und Vertäel 
:9: Der Math und viele ber zahlreice 
fein?  Echre gewonnen, und nun einer 
och gemeigter, Mit ungeſtaͤmer Hop 


neh Beedigee: zu Blatusund Ginfietkeln war, burdfleißiges. 


—— 
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etz ed warb ganz eigentlich hier alles neus Vieles, was 
Ach unſchuldig, vielleicht „nur durch Mißbrauch entſtellt war, fe 
pieles Ebauliche unterlag ber Neuerungsluſt. Als die Altäre, bye 
Zauffteine, bie Bilder (legtere faſt überall mit wahrer Berfiörungss 


ward nun bad verhaßt geworbene:Xlte, Guͤtes und Wöfesi zusleid, 
vernich 


| wuth) aus ben Kirchen vorbrängt, ſelbſt die Muſik umb ber: Or fe 


Hang aus denſciben verwieſen waren, da erft glaubte ‚man Bir iEs 
chen und ben Sottesdienft recht erbaulich gemaht zu haben. Mibar 
‚fo: gewaltfame Neuerungen "Trllärten ſich zu; ffärker die Eidgenoſſen 


auf bem Bundestag zu Luceen am-26. Januar 1524, brabten Als -- 


rich felaft. Don dem Sundesrath auezufcliegen:, anb ließen byuh Abs 


georbnete die Rückkehr ger. alten Ordnung dringend ‚empfehlen, Do 
Nertheidigte Zuͤrich ſtandhaft und kuͤhn die Neuerungen in ber. Echte 
and in ben Gebraͤuchen, und bald ewflärte ſich gauch vor allen uͤbrigen 
Eidgenoſſen, muthig und feſt entſchloſſen, das kleine Muͤhlhaufen 
für die evangeliſche kehre and bie Abſtellung ber alten Mibbräud 
Gleichzeitig hatte: Wolfgang Fabrkcius. Capito (Köflin) : 


— 


Basel. die Reformation ‚eingeleitet, und nachdem er pon dort nach 


Maynz ‚berufen worhen, ſeit 1523 Skolampadius, mit Lızs 
thers e vertraut, fein Werk fortgefegt, eine Zeit lang von dem 
aus Frankreich geflüd)teten Karel unterkiet. ber 1524 vom Rath 
gu Baſel veranlaft, auch sine Öffentliche Disputation zur Berthel 
bigung der evangeliſchen Lehre bien. In demfelben Jahr waren auch 
in Schafhaufen:die erfien t 
feit 1525 warb auch Bern derſelben geneigten ‚ und. felbft die eifelee 
cathotiſchen Cantone fingen an, das Bebürfniß tiefer zu empfinden. 
Man. vereinigte fich, endlich. au, einem Religionsgeſpraͤch, das nach lans 
gen Berdanbjungen 1526 zu Stande kam. Hier fland Ökolampab 
won bie größere Zahl ber firengen Papiften, unter benen Johann 
BE hervorragte, mit Thomas Murner. BZwingli war nidt 
erſchienen, und bie papiſtiſche Mehrzahl faßte gegem ihn ein Verdam⸗ 
mwungsurtheil, das aber fein Wirken nicht hesimen konnte. So ge⸗ 
eingen Erfolg biefes Religionsgefpräh hatte, fo entfchloß ſich bach 
Bern zu endlicher Ansgleichung ber kirchlichen Streitigkeiten 1588, 
sbwohl die andern Gantone und felbft Per Kaifer davon abriethen, 
ein ähnliches zu veranftalten. Mehrere Cidgenoſſen ließen fi. zur 
Zheilnahme bewegen. Baptveid war abermals die Verfammlung‘; zu 
Bwingli, Dlolampnd, Eonrab Pellicanns (Kürfäner), 
Berähthord a ulten. (er Meforimatk van, Bern), Ambrofiws 
Blerer (von Goftnig), Burgauer (von: St. Gallen) — der aber 
seh, obwohl eifrig wangeliih, Zwingii wegen beffen Abenb⸗ 
‚Mahlsichre angriff — hatten ſich au wiehrere beutfche Reformator 
gefellt, Auf der andern Seite finden mehrere nicht —— 
ner, Aber, wie .faft immer bei ſolchen Disputationen, ward aus 
bier nichts ausgeglichen, und nur das gewonnen, daß man in Bern 
fi nur Eräftiger für: die Reformation entjied. und immer weitdr 
werbvreitete jich diefcike in den meiſten Santenen, fo ſehr auch Shwig, 
Uri, Unterwalben,. Zug amd Eucern, als beharrlicde 
ſten wiberfirebten. Schon war ein großer Theil der Eidgenoſſen ber 
‚spangelifchen Lehre gugethan, als biefe catholifchen Gantone, Die zur 
-Bertheidigung der alten. dehre ein Buͤndniß mit dem Könige Perdis 
mand (ded Kaifers Car) V. Bruder) eingegangen, ſich zum bffenem 
Kampf ruͤſteten. Vergebens bewirkten andere Eibgenoſſen einen Vers 


ormationsnerfuche gemacht worden; 


= a „.. 
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gleich bet Streltenden. Gt befriebigte Feine Partei, und unabwenbbar 


war ber innere Krieg bet Eidgenoffeäfhafe." Der Stoff der Zwietracht 
mehrte ſich; die Catholiſchen koben alle Gemeinſchaft mit dem ana 


Ufeen auf, unb im October des Jahres 1531 mußte Zuͤrich, von 


den andern Evangeliſchen ‚veriaffen, allein auf bem Kampfplatze? er⸗ 
ſcheinen. —— kam dazu, und am El. October wurden’ hie 
tapfern Zuͤricher bei Cappel gefhlagen. Zwingli ſelbſt, ber bes 
finet bie Fahne ſeiner treuen Anhärger "geleitete, fiel im Kamzß 
ber bie blutige Niederlage konnte Fein Werk nicht vernichten. Die 
evangelifhe Schweizerfirhe war gegründet; fein Geiſt tebte in -ihe 
fort. Gr hatte ihr aber auch ſchon jene Richtung gegeben, vie fe 
f Jahrhunderte von den beutfchen eagaeifsen Gemeinden: frenntz, 

‚ ein Mahn von freiem und hetlem @effte-unb nicht ohne Semütkg 
mit dem redlichſten Wa it erfüllt, ya und ſtandhaft, 
von echter Bildung und frommem Glauben, hatte in beim frhweren 


Kompfe, den er beftchen mußte, in feinem träftigen ©treben, das. 
ihn von "falfchen Aucforttäten entband, ein übergroßes Vertranen auf: 


eige eigene Erkenntnſßkraft gewennen, durg les die Tiefe und 
Kine 8 feines Glaubens gefaͤhrdet ward." Früh ſchon hatte ev um 
überwinblide Zweifel gegen die papiftifche Abendmahlsichre, -bie eine 
Berwandlung ber. Äußern, Zeihen des Brotes und Weines in ben Leid 


und bas Blut Chriſti behatiptete, in ſich genährt, und war endlich 
bahin gekommen, zugleih" mit der Dertmandungstehrz die leibliche 


Gegenwart Ehriftii heiligen Abendmahle, obwohl fie In ben Has 
gen und einfahen Worten Chrtftt enthalten ift, gänzlich zu vera 
werfen. Son, ber au fü, die Glaubenswahrheiten und Geheimniſſe 
amer mehr bie Moͤglichkeit des Erklaͤrens für ben rechten Prüfftehe 
anfap ſchien bie leichteſte und ſcheinbar einfadfte Erklaͤrungsweiſe 
die che, nad) ber er auch bie Wahrheit felbft beftimmte. So mitte 
ih itn bie Meinung, daß Brot und Wein nur Zeichen des Reihe 


und Blutes Ehrifii feyen, am meiſten empfehlen, weit für den Kite 


gelnben Berftand dadurch bie meiften Schwierigteiten, bie bet Erklas 
zung der Einſetzungsworte ſich aufbringen, gehoben ſchienen, obwohl 


eben biefe von Chriſto ſelbſt gefprohenen Einſedungsworte dei-feie 


ner Erklärungsweife neue nicht zu befeitigende Bedenklichkeiten an Def 


Tag legten. In dem higigen Streit, in den er barüber mit- Seb 
.2bher und mit andern Reformatoren vermwicelt ward, verhaͤrtete ‘ee 


in feiner Meinung immer mehr, und uͤberſah, daß er zuglei 
Le Grfläörungsart geltend machte, die, auf andre "Stell der en 


a Schrift folgeredyt angewendet, aud; andere Glaubenslehren, feibfk 
—— Brunblehren des Cvbangeliums ‚tm em falſches Licht flellen, 


sder gänzlich vernichten mußte, baf er ein Allegorifiren einfuͤhrte, 
elches der einfachen Schriftl Ai ganz entgegen war, und den Stats 
en in feinen Grundfeſten * uͤtterte. Seine Abendmahlslehre, die 
ſich vielen. empfahl und ſcharfſinnig vertheidigt wurde, erhob noch 
weit mehr, als es im dutperiſchen Lehrbegriſſe ber Fall war, 
das Erkeanen über den Glauben; und machte ih der reformirten 
& biefe Richtung, bie im Kortgang ber Zeit das demüthige Leben 
im Blauben Immer’ mehr beengte and truͤbte, zecht eigentlich vorherr⸗ 
chend. Auf gleihe Weiſe, wie Zwingli folgert, daß, weil ex ben 
- ber Leiblihen Gegenwart nit begzeife, dieſe Lehre uͤberhaupt 
aftatthaft ſep; fo ward nun uͤderhaupt aus dieſem Standpunkt über 


“ 


t 
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na Reformirte Kirche 
ven vornehmlich an das Erkennen gebunden. Sie nun Teisit" das 
Weten des Sarraments unfer. einem Geſichtspunkt geftält war, ber 
haftelbe faſt aufiöfte; fo mußten überhaupt ‘auch alle heiligen Ge 
bräude an ihrer Vebeutung verlieten. Der ganze Gottesbienft,'- am 
meiften nur aulf bie religiöfe Erbenntniß, vieliweniger auf’ bie Beer 
Yung des freiigiöfen Gefünls, auf die Erhebung über die Schranken 
der Vrkenntniß, auf eigentiiie Erbauung gerichtet, warb daher auf 


2116 


eine Weife vereinfacht, die der fltllen Betrachtung am meiften Rai 


zugeben ſchlen opne- bie iefern Anſpruͤche ves Gemmitgs zu berüd 
tigen. Ebenn durch bie Verwändtung best „das ·iſt mein Leib!“ 
eins „Bog-dedeutet;"" warb bie tieftte, innerfte .Bedcwtianrkeht 
be Sacraments ımd ber refigiöfen GBebraͤnche uͤberhaupt entkraͤftet, 
md jeber Wiutuͤhr der Deutung unbeſchraͤnkter Raum gegeben: So 
Fellte dem Geiſt des urſpruͤnglichen Proteſtantiemus, dem Geiſt ge⸗ 
fegticher Freiheit, in der Gtinmeigerichre ch füon feuh der. Weift dem 
Wailllüge zur. Seite, vorbedentend !die Verirrungen :bes‘ [pätern Pros 
‚sefbantismud. — Biwingli ſprach feine: Abendmahfelchre (nacjdem er 
fie. kereitd in einem wiber felnen-S’llen bekannt getvorben' Brief 
vom 16. Nov. 1524 mitgerheilt hatte) bffentlich zuerſt in feinem We 


Bon ber wahren und falfihen Religion foommentariur de 


vera et. lalsa religione) im Iapee 1526 aus, worin er auch fhoR 
eine Üibergengung von andern Schren aus ähnlichen Grumbfägen ent⸗ 
mwieelte, und darauf in- mehrern Streitfchrifteu,ibie‘er mit Luther 
unb Andern wechfelte. Oft fah er.fich veranlaßt, feine Lehre weiter 
u begründen und zu befefligen, und mit. feinem nie caftenden Weiter«- 
rfchen, mit dem ihm eignen Scharffingund eincr eindringenden Bes 
rebſamkeit gelang es ihm, feine Anſtcht za einem dogmatiſchen Änfehn 
in feiner. Gemeinde zu erheben. :Dafjelbe Doyma’ fand aber auch au⸗ 
dechalb der. Schweiz fo vieler Beifall, daß in mehrern Ländern, bie 
von dem Papſtthum ſich abwenbeten, bie Schweizerlehre die berrs 
v enbe ward.: Doc mar es zunaͤchſt nur die Üsereinftimmung fn bee 
enbmahlsichre, und Aberhaupt in der ben evangeliſchen Schwelzers 
gemeinden eigenthänlihen Richtung auf eine. Verftandesreligion, was 
die fogenannten teformirten Gemeinden anderer Länder unter einandeg 
and mit den Schweizern zu rider Gemeinſchaft verband, die man bie 
zcformirte Kirche genanit hat: Denn eine wahrhafte Udereins 
flimmung in ber eehre und ih den kirchlichen Verhaͤltniſſen, eine ins 


nigere Verbindung in Einem Geifl des Glaubens, nich durch gemein⸗ 


fame, von allen anerkannte Bekenntnißſchriften vermittelt, ward in 
diefen Gemeinden nie fo bewirkt, wie in der roͤmiſchen und ber evand 
geliſch⸗lutheriſchen Kirche, weßhalb auch ber Ausdruck teformirfg 


Kirche: nur fed uneigentlich Gültigkeit haben, und eigentlich nu 


von teformirten Bemeinben die Rede feyn Lann. Denn früh ſchon 
fpalteten fi bie evangelifhen Gemeinden, bie ſich za Zwinglis &chre 
neigten, auf mannichfache Bei, und eine yollkommene Einigung iſt 
nie bewirkt worden. wingli ſelbſt lebte zu kurze Zeit, als daß 
er eine volllommene ganifatior der, evangeliſchen Schmeizerfirhe 
Hätte bewirken Können; DOPolampadius, ber nch ihm bie Grüge 
Bey neuen Gemeinde Tedn follte, folgte in frühem Tode ihm nad, 
Aber jelbſt Bei feinem Leben hatte Zwingli unter den Seinen nie 
Das entfeibende und vollgültige Anfepn gehabt, das Euther bei 
Den deutihen Evangeliſchen orfat ‚ durch, das er eine größere. Ginigy” 
Bei unter Dielen srpie; die Adrigen Someizeseformatoren ſtanden a 
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5 Mefoneite liche . ar 
J 5 bemfelben Serhaͤltaiß wie bie beutſchen Refotmato⸗ 
ae den, nme! 
‚gie anfangs nicht in volfommener Übereinftiimmung, 
Reformation. Salb aber trat in. der ‚Schtveizerkirche, 
Dann auf, ber zwaz ein feht folgenceiched Infehrt gewann, und? 
für bie Meinungen, in denen.er von Swingli abwih, viele, 
igerife umb —— gewann, aber theils‘ weil, 

on 

uch 
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vieles neugeflaltet hatte, als Reformator 
fefne Abweichung ‚von Ztoinglire Meinure” 


Ki 
Pi: 
: 


zut volfemmenen Ginzeit führen Fonnte. - Diefer Dann, war 
ann Galvin, der, aus: Frankreich ‚geflüchteh (f..h. Art. Eale: 
in Genf einem 3ı t#ort fand, fchuell‘dort den größten 
5 gewann, und von dort aus auch andre. Zwingliſche Gemein. 
wen yambilbete. Belbfk die Abendmahlsiehre beflimmfe er etwas anders 
ais —— wie wohl im Weſentlichen aͤhnlich; aber färker hob” 
ex eine andre Sehre heraus, bie don ber Gnadenwahl und Wops' 
gerbeßimmang,- bie ex zu einer „hauptunterfheibungslehre feinen, 
inden machte, and bie auf eine, ſelbſt ben freudigen Glauben, 

“am SHriftus Eränkende Weife Kr nothwendig Widerfprudg. 
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erregen mußte, und neue Zwie in ben reformirten Gemeinden» 
enwedte, die Gpaltungen mehrte, " &o wurden zwar, ahe.er flach, 
Die kirchlichen Berl . 


T der eomeit fefter .geftaltet, auch Glas’ 

zus, Appenzell, Biel, Sraubünbten und. Neuburg den. 
mformirten Gemeinden jugethan ,. dieſe aber keines wega zu einer else 

tirhligen Gemeinfdaft verbunden, - Aber and) bie. dere. 

jedene Weife, wie außerhalb.der.-Schweiz, insbefonbere in ben 

ieberlanden, Seantreih.und England, fih die Reformas. 

tion entwidelte uad bie fogenannten refetmirten Bemeinben ſich bike 
Deten, Tief eine eigentiiche Kirche der Reformirten nicht zu Stande 
Zomımen. ‚In allen dieſen Laͤndern gaben fi die Evangelifden eigne, 
won ben andern obteidiende Bekenntnißfchriftenz nicht Cine Tonnte bef 

Altea Unerfennung und. Annahme gewinnen, und auch die Innern wie" 

Auferg Fichlihen Berhältniffe wurden Überall anders geordnet,‘ 

Auch wie verſchiedenen Staatsverhältniffe ber einzelnen Länder wirkten: 

auf die Bildung der Gemeinden. fehr ungteih ein, Bimgit hatte: 
fein ‚und der. Geinigen MWlaubentbetenntnis 1530 auf dem Reihstage 
gen Evangelifchen ihre Gonfefiion feierz. 

en Laffenz „body warb biefelbe nicht zum 

nee Reformirten, und ſicherte ihnen auch 
bliche tei von Seiten der weitlichen 

x. ſuchten, um durch ein Büntn.g mit, 

ınd gegen Sewaltthaͤtigkeiten der Gatho:’ 
ine Auegleichung der Streitigkeiten mit 

‚ee oberbentihe Aheologen, ingbefondre, 
heinglifgen' ‚Behre ſich zuneigten, ein 

aber am lebhafteften wünfdyen mußten,: 

ee ſtreitigen Abendmahlslehre eine rs: 

tbe Parteien einander nähern Eonnte.‘ 
hfte ihrer Lehre Preis, ober verftetten 
Borten, denen fie einen andern Sinn 

d deffen Freunde zu bewegen, dem ers’ 

_. ehigegenzuwisten, Doch donnten ſie bir 


* 


ründete, bie reformirten Gemeinden‘ ' 


a. Weformite Rinde. - 

ehrlichen icht bewegen, fi eine andre D ber Wort: 

uhr fe" ri egen, en | sueung, 
ttenderger Gontorbfetf. d. Art. Saeramen?) 


ogenannte 3 


| ans den gewuͤnſchten Erfolg, jumat bald' nachher' die Färiher. 


re Überzeugumg noch härter und. poleinifsher ausfprahen, um jeben 
Verdacht einer Hencheertfäen und unſcheinbaren Überein AR ah 
ser Lucheriſchen Lehre von ſich aejulednen, Radımams narb' ih. dem 
Corisensua Figuriens (v. 3. 1949) jwar der Streit zwiſchen ben 
Särichern und den Ealvihifhen' Genfern beigelegt, abes abch 
bier Yeine Vereinigung in Einer Überzeugung bewirkt! So biieb: in⸗ 
merlich und äußerlich die Sage der & eijerftrde fayrpanfend. "Bwar 
wurden zulegt im weſtphaͤuſchen | * 

Augsburger Confeſſtonsverwandte, guglelch ats kirchliche Partei 'anere 
funnt, und ‚gewannen baburd dudere Stherbeitz 'ta fle ’dber bie. 


Aupsburger Gonfeffton nicht unbedingt annahmen, über als ihr. fhmi 


botifches Buch "anerkannten, der bei weitem größte Theil der refor 
mirien Gemeinden durchaus / nur" In Außerliher Weziedung" fig” at@ 
Augssurger onfefftonsverwändte betrachtete, fo ward badurd in kete 
ner Hinfigt ein fefter und einiger Beſtanb der reformirten Kite der 
wirkt. ——— nad) langen Kaͤmpfen, glaubten die Schweizer der 
allesverwirrenden Streitigkeiten durch ein neues ſymboliſches Buch‘ 


begegnen zu möffen, und 1671 verfaßte' ber Zuͤricher Sheolog, "Nos' 


panz Helnrih Heidegger'bie formula consensus hekvetici” 
fehtundzwanzig Artikeln mit befonderer Kuͤckſicht auf bie damaki 

t 

ES intrahtgformel ward frit 1675 ersar afmänlig von ben 
reformirten Bchmetzercanton® angenommen, aber von vielen nicht mit’ 
wahrer Überzeugung, und Tonnte daher ſelbſt in der Schweiz nicht‘ 
solltommene Eintracht herſtellen. Und noch weniger nahmen bie nicht» 
ſqweizeriſchen Reformirten dieſelbe an, widerſprachen ihr vielmehr 


ſehr befimmt ‚und fo ward durch ’fte nur neue Sitietracht erweckt 


md genähet, — Untet fhweren Kämpfen hatte ſich bie ‚Heformation 
in den Niederlanden verbreitet, mo bie Mehrheit: ber Evangeli«‘ 
fen Tange Beit Entherifch gefinnt ‚lieb, Aber das nje —— 
Flaubensbekenntniß vom I. 1551 neigte ſich gaͤnzlich zut Schweizer⸗ 
lehre, und warb nachmals vfeifärtig abgeändert. Prinz Morig von 
“ Dranien, ben die Niederländer den Netter ihrer, bürgerlichen Frei⸗ 
heit nannten, war. ber teformirten Lehre zugethan, md ſuchte diefe 
geltend zu machen. Bald aber warb au hier unter ben reformirten 
männichfacher Streit entzändet, zumal’ als Jacob Arminius die 
Galvinihe Präbeftinationsicehre zu mifdern fichte, und "fein Amts 
genoffe in Leyden, rang Bormharusd.(befonders Telt 1604) ihm: 


eftig widerſprach. Treffliche Männer, wie Hugo Grotiud und 


ndre, ſtimmten zwar dem Arminius bei, und nad befien Tode 
yertheidigte Simon Eptscopins (Bifhop) feine Meinung; aber’ 
um fo heftiger warb "ber Kampf, auf den auch bie pblitiſchen Ver⸗ 
zitniſſe verderblich einwirkten. Die Ar minidner, von der im J. 
610 den Staͤnden von Holand aͤbergebenen Bekenntnißſchrift, Ro— 
monsrantia, tun Remonſtranten genannt, wurden don ihren 


Gegnern, ben Gomariften oder Contraremonſtranten, hef— 


verfolgt, und die Religiönsgeſpraͤche zu Baag und Delft konn⸗ 
cn Kine Okerföhnung bewirken. Da tant enbtich 1618 bie berüpnite: 
Doardrechter Spnode zu Stande, die nad fangen Berpamblums 
“ [| ” “ ’ N 2 3 2⸗ “ ‘ . ... gr 


i 
EHE * 


ihr” offenbarer Sinn war, urb fo dfieb bie 


den (1648) die Schweiger als 


en 
eolpatihen Streitigkeiten unter. ben reformirten Theologen, - Die 
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‚tm Mat 1619 die Sei det Rewmonſtranten vertsarf, und bie 
, wur etwat —X Präbeftinationeiehte von neuem be 

te. DoG waren damit bie Theologen andrer Länder Leinesio: 
einserflanden ; bie Gchlüffe der Synode konnten außerhalb ber Ries 
dertende nicht zur unbebingten Anerkennung gebracht werbens die IRks 
monfranten (f. d. Art.) erhielten [7% als befondre Partei, und 
1621 ein buch Episcopius berfaßtes, befohdtes Blaue 
ntpiß guf. In Brankreich hatten bie reformirten Gemein⸗ 

den (f. Hugonotten) am meiften fümere ‚Kämpfe nad außen 
tale ch durch das Edict von Nantes (1598) erpiel on 
ung im Staat. . Aber obwohl fie Salvind Lehren huldigten, 
erpielten fie boch auch in Ihrem mern Wergältnig keinen Bes 
„und bie Theologen zu Saumur bemühten vergebens, durch 

18 der Galvinifchen Lehren eine größere fibereinftimmung 
1. Die englifhe Kirche aber, die man gu ber reformize 
zen sehnet, bildete fi auf eine fo eigenthamliche Meife, ward fo 
fen burch_ innere Gtreitigfeiten verwirrt und in Partelen jet» 
„daß auch hier eigentitk mie von Gemeinden, nit von einer 
bie Rebe feyn Tann, Das Stausenäbetennrnig van 1551, das 
den den urfprünglicen zweiunddierzig Artikeln 1562 auf der Eynode 
Mm tondon auf neanunddreißig Artikel beſchraͤnkt ward, und keinet⸗ 
durchaus Zwinglifc ober Galvinifc wär, Eonnte die ſtrei⸗ 
m nicht vereinfgen.. Reben den fogenannten &pi&coe 
gen vweiche bie bifhäfliche Berfaffung vorzogen, bildeten fid (aus 


enehfonmien) fe Bresbpterianer, welde bie vom, 


Setnin in Genf pergeftellte Presbpterlalverfaffung etwas modiffeirt 
effg vertheidigten, bie Purdtaner, bie aufeinen moͤglichſt vereine 
fe&tem SBottesdienft ‚Brangen, unb mehrere andre neuere Parteien, 
denen bie Uniformitätsacte von 1689 volltommne Duldung und Helle 

ionsfreieit gewährte. So if in allen Ländern bie evangelifhe Kir⸗ 
In bie man die veformirte nennt, fee Dertehiebefartig gealtt, 
wu 16. giebt weber ein äußeres noch inneres allgemeines Band, dad 


br er kirchlichen Gemeinſchaft verbände, In Deutfäland 


d nach den Zeiten der Reformation die Pfalz und Branden« 
urg und einige kleinere Staaten von ber Eutherifhen zur reſor⸗ 
asien Gemeinde —ãA— ohne ſich enger mit derſelben di 
ben ju Yönnen. Bär die Pfalz 
& U mit fombolifchem Anfehn. Die eformirten in Brane 
dendara betrabten ch ais Augsburger Gonfeffloneuermandte , ohne 
ndmapleiehre gu entfage. Oft haben 
zeforntirten nd evÄngelifch » lutheriſchen 
ber immer fruchtios. In den neueflen 
iuferer Friede zwifhen beiden Parteien 
md die Hoffnung einer endlichen Vetel⸗ 
: degrändee worden, und in dem preußi⸗ 
de fon — te Zufammens 
id evangelifch » lutheriſchen Gem⸗ ww 
a im wide 1 


(Rrapien, f. Bregungber High 


werben bie burch Intoleranz und ben 
. aus ihrem BWaterlande vertriebeiten 
ı der 1686 erfolgten Aufhebung des Bes 


war der Beidelberger Gatehiemus eine. 
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ligionsebicteß von Nantes, der reformirten Lehre treu, gu dem in - 
Frankreich herrſchenden Catholicismus nicht zuruͤcktreten wollten. 
Getg bie Art. Hugonotten, Maintenon, Ludwig XIV.) 
SLiſt und Gewalt wurden auf das empoͤrendſte angewendet, bie Ver⸗ 
ixrten — wie man die der neuen Lehre Zugethanen zu nennen beliebte 
— in ben. Shooß der Mutterkirche zurücdzuführen, und alle Greuel, 
die früher. inquifttorifcher Wifer- über viele Länder brachte, erneuten 
fih in Frankreich Dragoner, bie in bie Gegenden abgefanbt wur⸗ 
den, wo Reformirte wohnten, follten durch unertraͤgliche Ginguartive - 
Kungslaften. und Bebrädungen aller Art die Schlachtopfer des Fana⸗ 
tiömus noͤthigen, va nad dem Willen ihrer Dränger zu fügen, und 
wer dennoch dieſes Elend dem Verrath an ber Überzeugung vorzog. 
fand enimeber feinen Tod unter ben Saͤbeln biefer Satelliten der 
Tyrannei, ober mußte, getrennt: von den Seinen, in Kerkern, oder 
in trauriger Verweiſung jenfeit_bes atlantifhen DRceans, ‚fein Lehen 
hinbringen.: Bei diesem gehänften Glend fuchten viele. ber. Unglüdlis 
den, mit Hinterlaffung allce been, mas dem Menfdyen auf. Erden 
lieb und Lheuer iſt, mit Hinterlaffung von Vaterland, eignem Heerd, 
Weib und Kind, in fremden. Ländern Schue und, Zuflucht, - borzire- 
end die fiberzeugung ihres Glaubens allen Erbengütern. . Aber auch. 
ieſes einzige Rettungsmittel jnchte ber Despotismus ihnen abzujchnzie. 
den. Frankreichs Graͤnzen waren. befegt mit Schanren. von. Sdlds: 
nern, unb wehe dem Armen, der in ihre Hände. fiel! — Dennoch 
elang es über einer halben Million durd Lift, Gewandtheit, zuwei⸗ 
en auch durch offene Gewalt, ihrem biutigen Vaterlande zu entflip« 
hen, unb eine neue Helmath unter fremden. menſchlichern Fürften zu -. 
.. finden. England, Daͤnemark, Halland, die Schweiz, Deutſchland, 
in biefem befonder6 Sachſen, Brandenburg, Heſſen, ‚nahmen bie, 
Flüchtlinge mit redlicher Gaftfreiheit auf, wie ein Jahrhundert fpätcr 
biefelben Länder bie fehuldigen und unſchuldigen Opfers der franzoͤſiſchen 
Revolution. In mehreren dieſer Länder ertheilten, die Regierungen. 5 
den Ankoͤmmlingen gleihe buͤrgerliche Rechte mit, ihren alten Untera - 
thanen, und bie Kräfte, die cin befangener und fanatifher König 
einem eignen Lande entzog, dienten nunmehr. den Flor feiner Nach⸗ 
arftaaten zu erhöhen, denn bie größte Bahl dieſer Refagiés beftand-- 
aus rüplichen Gelehrten, Kaufleuten, Fabrikanten und Handwerkern, . 
bie ihres Baterlandes Kunſtfleiß auf den fremben Boben verpflangten und - 
— befonber# in den brandenburgifchen Staaten — größtehtheils die. 
Schoͤpfer ber Fabriken wurden, die noch jegt einen bedeutenden Theil 
bes innesn Neihthums der preußifchen Monarchie. ausmachen ‚: ba Dies . 
fes. Land vor ihrer Einwanderung von foldyem Erwerb noͤch faft ganz, 
entblößt war. — Aber fo vortheilhaft die Ankunft biefer Unglädlichen 
In biefer Hinfiht vielen Ländern war, fo barf doch auch nicht uͤber⸗ 
fehen werden, daß auf der andern Seite auch mancher Nachtheil dare 
Aus entfprang, der freilich erft im Verlauf folgender Jahre fich ‚zeigte, . 
- am fo mehr, da er durch, die bereits erwähnte Ginwarberung ber ” 

. Burd bie Revolution. Vertriebenen nach ‚ungefähr 100 Jahren vers. | 
ſtaͤrkt wurde: das Verderbniß nämlich, ‚das den beutfehen Charaftem 
. bedrohte, ber run anfing, ausländiihem Modetand und gehaltlofer _ 
Gatanterie du froͤhnen —  . R; . | Br 
. Regalien (jura regalia) ſind folde Rechte, welche außer 

‚dem. Iubegriffe ber- Gobeitstedee eines Gerrihers oder ber: Staats 
—8 an. ſich liegen und demſelben nur ‚in Vorausſezung eines bes 
onderne dechtgrundes zuſtehen. Falſch iſt es alſo, wenn man. | 


v 
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auch wefentliche Beltandthelle ber Staatsgewalt, wie hie gefeh- 
gebende, gterlide und vollziehende Gewalt, in ben Begriff ber Fe⸗ 
alität zieht, Denn biefe Gewalten find ba, um das Gigenthun zu 
868 und es zum gemeinen Beſten zu leiten, nicht aber, um ganze 
ngen realer Objecte des Privatrechtd unter ber Firma ber Res 
ität fo in die tobte Band zu verfesen, daß es dem Bürger nur 
Gonceffiön oder unvordenkliche Verjährung: mögtid wird, fie 
wieder für fein Gommerz zu gewinnen. Es unterfcheiben fi alſo 
Die Regalien von den Hoheitsrediten dadurch, daß jene Eigenthum 
gum Objeete haben, biefe aber nie, von dem andern Gigenthume 
es Dertfhers: aber dadurch, daß er dieſes privatmäßig befigt, bie 
Ken hingegen boheitlih ausübt, Daher koͤmmen wir Schmalz 
nicht ichten, wenn diefer behauptet, daß aus dem Rationalein⸗ 
', kommen’ das Staatsefnkommen bios durch Domänen oder Abgaben ges 
zogen werde, und daß, ob man gleich als dritte Art die Regalles 
Binjuzufügen pflege, diefe doch am Gnde nur entweber zu den Domäs 
nen oder Abgaben gehörten, Die Regalien fheinen und vielmehr zwi⸗ 
ſchen beiden -in der Mitte zu ſtehen, indem bei ihnen bie zwei ang 
verfhichenen Hechter Hoheit und Privateigenthum, in Einer San 
aufätarhenfallert: — Od nan gleich "kein Regent ohne ſpecielle Nach⸗ 
weifung aus dem Landesgrundgefegeri Dblecte bes Privatrechts zu dem 
Acgalien ziehen’ kann, ſo bat man’fid, doch leider in ‚der Borzeid 
ierauf nit beſchraͤnkt, ſondern mit ber nad dem Stürze der Feu⸗ 
anardhie eingettetenen Staatsperwaltung, welche viele Staatsbe⸗ 
dürfasife Yerbeigefkirt, um dei Schein der Erhöhung ber Abgaben zw 
nermeiden, die Regasität zuͤgellos erweitert, ertendirt. Allein auch 
bie ſchlechteſte Art; Auflagen zu erheben, ift für das Volk weniger 
brũckend, als Felde kaͤhmungen feines Fleißes. — Seit der Kuflds 
_ fung des deutſchen Reichſverdandes giebt es Fein Regal, das nad 
einer wcchtlihee Nothwendigkeit durch ganz Deutſchland pölte, 
Trifft man nody: Test ein und daffelbe gleihförmig in ſaͤmmtlichen beute 
ſchen Staaten an; fo kſt dies blos aufanig. Die nun folgenden Res 
natlen find daher dloß ſolche, welche ſich in den meiften deutſchen Staa 
a ovıfinden, Den erſten Play ruͤckſichtlich der Allgemeinheit, verdient 
wohl die Regalitaͤt ber Foſſilien. Nur find bei den Metallen bie 
edlen von den ünedlen zu unterfcheiben, weil jene befonders in bem 
beutfhen Terrdotien regaliſch zu ſeyn pflegen. Dos Sal 
in fo fern vom Gteinfalze bie Rebe iſt, ſteht unter den von ben Foſ⸗ 
Fllen geltenden Wrımbfägen. Das Reht der Benugung der Salz⸗ 
quellen hingegen beflcht für ſichz es follten aber nur folde Quellen 
‚zur Regalität gezogen werben, welde auf den Domänen. und Kalle 
mergäfern entdedit worben find, Bei Fläffen find die größern von 
den Eleinesn zu unterſcheiden. Gene nur find gewoͤhnlich ein Eigen“ 
thum des Staats, welchem dann bie vielfache Benugung berfelben 
beach Fiſcheret, Fiöp, Drühlenanlegung u. ſ. w. zulommt. Was bie 
Wege betrifft, fo wich deren Regalität ftets nur auf Lands und 
Heeikrößen esogen. Auch kommt hierbei weniger eine Bollifton mit 
dein Eigenthume bee Einzeinen, alb mit dem des Staats vor. Das 
echt ber Zug db macht, wo es den Bürgern und Bauern zuſteht, 
Hiele Müßiggänger, und Tann daher von ber Regierung seht gut im 
Bearmaltıng genommen werben, nur muß ber Ertrag baven wieber 
zum Welten bes Landes angewendet werben, Endlich eıftredt fih isn. 
pielen Staaten bie Regalitätandyaufmandeherrenlofe Sagen, 
4. B, fa Sachſen, Übrigens if irrig, wenn man die Negalität 


- 
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His auf Sachen, wicht aber auch zugleich auf Wacta bezieht. Die 
realen Objerte des Privatreihts finb ſowohl Sachen als Arbeit, un® 
dei beiden Tann bie Frage nach Regalität entſtehn. Es kann daher 
auch von ber Regalität der Gewerbe bie Rebe feyn. Nur muß 
: man hferdon bie Grwerbeleitung,, welcher ſich die Regierung aus polls 
zeitlichen Gründen unterzieht, wohl unterfheiben, — Der Name Res 
Zal rührt aus dem Iongobarbifgen Könfareiche der. Als nämlich Abe 
nig Briedri I. im 3. 1158 die Stabt Mailand erobert Hatte, hielt 


er eß ber Städte und der Großen wegen für rathfam, zu beftimmen, 


were Rechte ihm als Kaifer und König in Italien zuftänden. Sr 
übertrug dieſes Geſchaͤft, wabrfcheintih um den Schein der. Parteie 
lichkeit zu vermeiden, efnigen cbmifhen Rechtsgelehrten u Mplenen, 
weiche auch bald mit Iuziehung einiger Deputisten aus den Staͤbten 
‚ein Verzeichniß der Eaiferlihen Rechte in Stalien entwarfen. So ents 
Rand die befamte IT. ©. 56 befindliche Konftitution, die, wenn fie 
auch häufig In Deutfhland als Mufter benugt, doch bari nie ald Ge⸗ 
feg recipirt worden iſt. Sie beginnt mit dem Worte Regaliae — 
 tooher der Name Regal entiehnt worben I. (Vergl. übrigens Ho⸗ 
beit trechte und Negietungsredte.) . En. 
Regatta if eine Öffentliche Luftbarkeit in Venedig, bie darin 
bafte t, baß eine Anzahl Boote vom Marcusplag an einen Berstanf 
- auf den bie Stadt durchkreuzenden Ganälen halten. In jebem B 
. St nur Mine Perſon, und bie, welche zuerft bas gefegte Biel erreichen, 
erhalten eine Gelbprämien, Die Menge der Zuſchauer, bie in praͤch⸗ 
geihmädten Gondeln diefem Mettlauf zuſehen, und bie zahlreich 
Su diefem Volkofeſt ſich einſtellenden Kremben aus benachbarten Gtäbs 
‚ten find bei ber ganzen Sache das Gehenswärbigfte. 1775 gab bie 
Depudlik Venebig zu Ehren ber Gegenwart Kaiſer Joſephs II. eim 
lolches Feſt, das eine ungeheure Menſchenmenge herbeisog., | 
RegelrdesZrs ifk bie Anwendung der Lehre von den geomettis 
Then Proportionen und zeigt, wie zu bel, gegebenen Saͤten ber vierte ' 
efunden wird. Die Anwendung. biefer Hegel iſt fehr ausgebreitet, 
dem fo viele Dinge im bürgerlichen Leben in Verhaͤltniß zu einans 
der flehen, fo: Preife der Waaren mit ihrer Menge, . Arbeitslohn 
mit Seitaufwanb,, Längen mit Breiten und Höhen ıc. Manche Rechens 
wmeifter theilen bie Regelsdbe: Tri in bie einfache und zufammengefehte, 
gerade. und umgewandte ab. Die Gefellfhaftsrehnung, Ketten⸗ 
zechnung und Rebuctionsrehnung werben auch noch hierzu gerehnet, | 
x YA e F — van Oerabfallen A alırı ade an en iu 
Iro . — dA aſſer befinde entweder n tropfbar⸗ 
fa ale Dunftbläschen in k kuft, ober elaftiihflüffig in feine Be⸗ 
andtheile aufgelöft. Im erften Kalle giebt es bie Erſcheinung der’ 
Wolken ober bes bedeckten Himmels, im zweiten Kalle ift der Himmel 
“Beiter. Serplagen diefe Dunftbläschen, \welched burch mehrere Urfaz 
hen geſchehen kann, fo bildet das Waſſer, als tropfbarfiüffige Mas 
terie, Tropfen, welche vermöge der Schwere aus der Luft als Regen : 
Ar Befindet fi das Waſſer in feine Beſtandtheile (Maffers | 
figat und Sauerſtoffgas) aufgelöft in ber Luft, fo erfolgt durch * 
in drittes hinzukommendes, 3. B. durch bie Eiertricität, die Bereis 
nigung beider. Es entftehen daher oft bei heiterm Himmel Wollen, 
und es erfalgt endlich ber Regen. Gewoͤhnlich fäut ber Regen aub 
Wellen herab, und die bunkelften geben das meifte Wafler; nur felten 
IR es, daß im Sommer bei heiterm Himmel, fliller Suft und großer J 
. dite ſtegenttopfen fallen, Ie Heller bie Wolken find, deſto ſparſamer | 
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eb bie Negentzopfen. If ber ganze Bimmel 
augen o erfolgt ein gande in er gene Mi et ni 


WMolken — 8 e nach einer Richtung hingetrieben, ersihtegen 
Berdichten ober Yereinigen ſich die nfte, bie eine Wolle bi 
kafermis g und langfam won unten nad oben, fa fallen lanafam 
e Zropfen (Staub Bogen s Nafnicbergehen); fängt bie Verdich⸗ 
tung son oben an, fo werben bie Tropfen durch bie im Fallen fi 
wit ihnen im untern Theile vereint erben Dünfte größer, Verdichtet 
ich, mie bei großem Winde, ober bei einem Gewitter, eine Wolle 


den, 


(hart, fo fallen große Ir fen, oder das Waſſer fürzt in — 


— In anf DWoltenbruch — Man kennt nad ! 
dpi er in unfern Gegenden ber Durchmeffer, der Regentropfen 
308 betragen hätte, in ber Nähe des Kquakors aber fol 
er —ã über einen Zoll betragen. Vermoͤge bes Widerſtandes und 
der Bewegung ber Luft fallen die Tropfen nur langfam und in ſchie⸗ 
fer ——— wodurch ihre Bewegung mehr gleichfoͤrmig, als beſchlen⸗ 
Opme ben — der Luft ——— on ſehr Heine 

Ziel on Bu — mit der —E einer, Ka⸗ 
I bie Dberflaͤ ee erreihen und ein einziger Regen 

wärde ene große — anrichten. Die Menge bes Regent hängt 
gewbhnlich von bem Blima, der Lage und andern Befchaffenpeiten ein 


"nes Lonbes ab, und ift darum (ehe um ungleid. Kraft rechnet im Durkhs 


fonitt in Peteräbnrg jaͤhrlich nur 40, Mufipenbroet in Lenden 167, 
* mu Ghete 11 und Bergmann in Abo (in Finnland) 146 Regen⸗ 
tage. ange bes vorigen Jahrhunderts hegannen Torg« 


en Über. bie Menge bes jährli an verſchiednen 


Bio 5 folenden —* as KBönee, Dagel, an, Reif u. dgl, mit. 
eingerehnet). Bri ebt aus ber Connoissance des tem am 
Überfige der von 1702 er 1757 pri 38 Paris gefallenen 
nnd Gcäneemenge und eine Tafel der iögrligen 2 Menge des Bene 
don —— a af en x rg und en Bean * 
885 nugege 

30 BK für bie mittlere als u et auf dem ganzen as 
boden fallenden Regens m. f. w. annimmt, betcägt bie Menge des 
jährlidien Riederſchlags auf der ganzen Gröfläde 1016 geographifche 

Im Ganzen genommen muß ber NRieberfhlag aus ber 

€ we & a —2— zugefuͤhrten Ausbünflungen gleich 


Tega. tungen it die Degenmenge anf ben 


Gipfeln ber Ba gern er erfelben. Da in der 
. Atmeiphäre —* Bari aterien befinden, auch Leidte 


gehoben, unb eine Zeit Lang darin erhalten 


von der 
" Ale ma Ennen, En 73 nit beſrembend, daß ber Regen bis⸗ 


weilen heisgogene Dinge mit ſich bringt, ober in feinen Farbe etivas 
Dardus & wahrfäeinlih die übertriebenen und 


beſeundres zeigt. 
“ —“ —— en bes Altertbums und der mittlern Zeit 


1 


anden, wobei man mandes für mit dem Regen 
— vielen 3 —8 —* gar nicht aus ber Atmofphäre gelonumen 
Dar. luere — Stutabder. m...» FA 
eaenbagen, & Ach ne glängenbe ge IL. 
ra wenn die Sonne bem Zufchauer Keht KR u. 
er berabfallenden Keen at ee 
2 — zugleich, welche concentriſch ſind. De —* ie ber 
en, und Hat die Iebhafteßen Jarben; bie Barben des 
rar ſchwaͤcher. Bicweilen erbtiet man innerhalg bed Haupt 


v 
j 


TIB  Regenelectvometet Rogenmeſſer 

regenbogens noch Stuͤcke andrer Bogen bon ſehr matten Karben, Von 
innen nad) außen gerechnet, folgen bie Farben des Hauptregenbogens 
in eben der Ordnung wie im prismatifchen Sonnendilde — violett, 
indig, blau, grün, gelb, srange, rothz im Außern ift bie Karbene . 
folge umgekehrt. Außer biefen Leicht in die Augen fallenden Haupts . 
farben des Regenbogens ſieht man noch eine unenblide Menge von 
Karben, bie fih unvermerkt im einander verlaufen. Der Halbmeſſer 
des Hauptregenbosens begreift 40° bis 42°, ber des äußern 51° bie 
54°. Da ber Mittelpunkt beider Bogen der Sonne gerabe entgegen⸗ 
gelegt iſt, fo erfcheint ein völliger Hajbkreis Über dom Horizont, wenn 
die Sonne eben aufs ober, untergeht. Regnet die Wolke nicht an 
allen Stellen, ober ftefen nur einzelne unterbrodne Regenwolken am 
Himmel, fo flieht man nur einzelne Stüde bes Bogend, bie man 


 »BRegengallen ober Waffergallen nennt. Die Entftehung bed 


. Regenbogen: laͤßt ſich durch Hülfe der Mathematik aus ben erwiefes 
Rnen Sefegen der Grechnung der Gonnenftrahlen ; und ber verfchiedes 


sen Brecbarkeit und Zerftrenung ber gefärbten Lichtſtrahlen . volfone 


men erklären. Will man fidy eine deutliche und finnfiche. Worftellung 
-von ber Bildung des Regenbogens machen, ß Yaffe man auf eine . 
glaͤſerne mit Waffer angefüllte Kugel Sonnenſtrahlen in einem gewifs 
fen Winkel fallen, und man erblitkt auf einer weißen Wand, welde 
. bie gefärbten Lichtftrahlen auffängt, verfchlebene gefürbte Bogen, im 
' Kleinen einen wahren. Regenbogen, weil bie Sondenfrahlen bier auf 
eine ähnliche. Art, wie. in den Regentropfen gebrochen werben. Stellt 
‚man das Auge fo, daß bie Geſichtelinie mit dan Gonnenftrahlen einem 
Winkel von 42° bilder, fo Tieht man an ber untern, ber Gonne abs 
- gewanbten Seite ber Kugel ein fehr Lebhaftes Noth; wird biefer Wins 
el nach unb mach um 2° verkleinert, fo erfcheint nad) unb nach gelb, 
gruͤn und blau; wirb ber Winkel bis auf 510 vergrößert, .. fo ets - 
ſcheint roth auf der obern, ber Sonne zugekehrten Seite ber ‚Kugel, 
und die übrigen Karben folgen, wenn man ben Winkel nad und nad 
um 4° vergrößert. Hieraus ergiebt fi auch, waram bei uns in. den 


laͤngſten Tagen um Mittag kein Regenbogen zu fehen if. — Bei ſtuͤr⸗ 


mifhem Meere, wo bie Wellen fh häufig in Tropfen zerthellen, 
bilden bie Sonnenſtrahlen in denfelben umgekehrte Regenbogen , beren 
man oft 20 bis 30 zugleich ſieht. Sie haben gemöhnlih nur zwei ” 
Barben, gelb gegen die Sonne und bloßgrän auf ber andern Seite, 
Des Morgens ficht man auch eft die Regenbogenfarben in ben Thau⸗ 
tropfen auf ben Wiefen, wo der Megenbogen hyperboliſch oder ellips 
tiſch iſt. Zuweilen beobachtet man auch Regenbogen bed Nachts, hie 
buch die Bredung unb Zerftreuung der farbigen Strahlen des Monbs 
lichts in ben Negentropfen entftchens fie find jedoch ſehr blaß, und 
bilden gemeiniglid, nur weiße und gelbe Bogen. 0 AR | 
ew is 


Regenelectrometce iſt ein ifolirtes, mit einem g 
den Slectrometer (ſ. d. Art’) verſehenes Gefäß, und dient, bad Mehr 
oder Rinder der Electricität bes hineinfallenden Negen® anzugeben, 
" Regengalle, f. Regenbogen. " | 
.. BRegenmeffer. Das Dmbrometer ober, ber Negenmefler 
if ein Inſtrument, das die Menge bes in einer gewiffen Zeit gefals 


lenen Regens beffimmt, und aus einem oben offenen, .gläferner ober 


‚metallenen &efäß beſteht, an beffen unterm, enge zulaufenden Theil 


wine an ihrem andern Ende verſchloſſene Slasröhre angebradt iſt. 


Der in das Sefaͤß ſich ergießende Regen ſteigt nun natuͤrlich durch 


5Regensburtg 12 


‚Me Drrang fm’ Me Glakräbre, und zeigt ſomlt burgh feinen Höhen 


oder wiebern Gtanb ‚bie Menge ‘des Hefallenen Waffers nad Linten 
en, Die anf der mit der Weite und Öffnung des Gefüscs in genauem 
Werhältniß Rcheuden Röhre angebradt find. . Bu 
Regensburg, ehemals eine Reichsſtadt und ein Siathum, 
welche zu: dem hayer ſchen Kreiſe gehörten und 1803 durch ben Gelchs 
dcpatationsrocesß dem Churfürften von Maynz zugetheilt wurden, ber 
'bon da Eharfoͤrſt Erzkanzler hieß. Die Reicheftabt wurde mit Dem 
Bistyum vereinigt, und zu einem Kürftentfum erhoben; bie Gtabt 
‚erhielt bie-Mentralität in den Reichskriegen, und ber vormals erzbis 
che Stuhl zu Maynz wurde auf bie Domkirche zu Kegenaburg 
J en. Als 1810 der bisherige Churfuͤrſt Erztan— an (1806, 
nah Kſcha „ber beutfchen Reichaverfaſſung) Fuͤrſt Primas. von 
- Rapoleori "zum: roßheraog von Frankfurt erhoben wurde, kam das 
Vdreſtenthum und bie Stadt deegeneburg an. Bayern, womit es noch 
» bereinigt SM. Jett iſt Regentdurg die Hanptftabt des Regenfreifeh 
bet Königreichs Bayern und ber Sig bed Benerälcemmiffariete. Die 
:@tht, mit Bausen und Graben umgeben, liegt in einer fruchtbaren 


a, in einem weiten- Thale an der Donau, wo biefe.beu Regen 


tie Donau fübet mach der anı. linfen Ufer iegen! 
tobt am Hof. ine berühmte fleinerne von FL35 bis 1146 erbaute 
rBrkte, weiche 15 große Bogen hat, 1091-Zuf lang und -28, breit if, 
Der Strom ‚macht bier zwei Meine mit angenehmen Spaziergängen 
Iverfeßene Infein, Ober: und Mieberwörth , welche durch diete 73 


werben: ‚Die Gtabt enthält 1860 fänfer und 21,400 Em 


, worunfer.ber größere Theil Catholiken find. Gie ift nicht 
In3- bie Gtraßen find Frumm, 'enge unb dunkel, doch reinlih; bie 
Häufer Hoch, von Stein und nad alter Bauart. Die merkwünbigften 
Gehände find:. dab alte große Matkhaus mit feiner Sueten kn 
velgen ſich von 1662 bis-1806 der Meihätag verfammelte, bie Doms 
” die St. Peters. mb die Dreifaltigkeitsliche, das Schloß des 
m vom Shurn und Taxis, der Ditmarifche Palaft, das neue 
‚äuzbe und’ bie vormäligen Reichsabtaien St. Emmeran, Ries 
Tr: unb Dbermänfter. Die erſtere Abtei befteht aus einem mweitläufti; 
— die eine Stadt für fi ausmäden, und de 
Ahldefammlung unb ein vortreffliches Mufenm 
alifgen Snftrumenten. Überhaupt find hier 
und Kunftfammlungen, ein Gymnaſium und 
tiſttiche Rekigionen. Die Induftrie beſteht 
fapencefabril, Wadtbleihe, Zürkisfhgarms 
und Seifefabrik erheblichen Bierbrauereien 
m. Die Einwohner: kreiben viel Spebitiond, 
ratbehandel und ſtarken Schiffsau. Bei ber 
des berühmten Aftronomen Kepler, ber im 
ı war und bier 1630 flash. Dies Denimak 
ı fa a, ee — 
Dalberg ‚tem fen. Kir 
8 24. Xpril In Bea tra Kriege 1809: zwvi⸗ 
veeidg, ie in ber Nähe von Regensburg dokr 
yald ber Gtabt felbk gelämpft wurde, ‚Ti 
uab Pländerung. Am 29. April verlor bie 
Säufer ‚and. Dex Berta: dur Pländering 
Br zeihite. j en 
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120 Degent, Regentſchaft Regelo 
degent, Regentfhaft. Unter Megent Im Allgemeinen ver⸗ 
ſteht man 1. jebes Subject, \veiches zum Regierung einer Sefellfchaft 
‚befugt iſt; insbefondere 2. ben Regenten eines Staates, ober denje⸗ 
nigen, welder bie Rechte bes Gtaats: verfaffungsmäßig unabhängig 
ausübt. noch engerm ‘Sinne verſteht man unter sinem Regenten 
"aber dasjenige Gupjeet, welchem wegen Abwefchheit oder lnvernr’s 
gend des wirklichen Zaatseberhauptg die Ausübung ber hoͤchſten Gtaats⸗ 
gewais übertragen ift, und unter Negentfhaft im Ieptern Sinne 
ie aus bung er Rechte des Staats während der Abweienbeit ober 
der Unfähigkeit des wirklichen Staattoberhaupts. Das Reht zur 
Fan kann ſich auf Geſetz, Vertrag ober legten Willen grüundın. 
Geſetzlich iſt et dann, wenn es einer durch bie Werfaffung bed Staats 
susbrüdtich beftinunten Perfon zulommt. Eonventionell hingegen, wenn 
dur einen Vertrag bes Staatsoberhaupts ober ber Nation einer 
Perſon bie Begentigaf übertragen wird. Durch eine Iegtwillige Vers 
srbnung Tann ein 
tig anordnen, wenn bicfer Anordnung Beine auf Befege gegründete Bes 


kſicht ber conpentionellen oder vertragsmäßigen Regentſchaften. 
Mir führen nod einige Regentfihaften aus ber neuern Zeit an. Trau⸗ 
zig in ihren Folgen für Frankreich und Europa war bie Begentfäaft 
# Philipp6, Herzogs von Orleans, während ber Minderjaͤhrigkeit Lud⸗ 
wigs XV, von Wrankreih (von 1715 bis 17233. ©. Orleans. 
‚Wopiehätig für bat Wohl ven ganz Deutfhland und Europa. jo wie 
bie Nachwelt. mar unb iſt die Regentſchaft Georg. Bir 
ringen von Wales (ſ. Wäles, Prinz von). Keinen b 


Auguſts P 
‚benden Eindruck auf das Wohl und Wehe ber Menſchheit haben bie, 


kurzen Megentfchaften ber vormaligen KRatferin non Frankreich, Marie 
Euife, unb der Königin von Gtrurien,. gleihes Namens, gehabt, 
‚Defto wohltpätiger, und ruhmvoller aber war, nicht bios für feine, 
fordern auch für andre Nationen, ruͤckſichtlich des freien Geiſtes⸗ und 
Sanbelöverfehre, und mander vortzefflihen Cinrichtungen, bie Mit⸗ 
gegentfchoft bes Kronprinzen Friebric von Dänemart , von 1784 an 
‚bit 1808, wo er unter bem Ramen Friedrich VL. ben baͤniſchen Thron 
Beſtieg (f. Briebrih VI) Merkwuͤrdig iſt «8 übrigens, daß in 
‚ben legten zwei Jahrzehnten in Europa drei koͤnigliche Regentichafs 
tem von ben Kronprinzen wegen Beifteszerrüttung und Wahnfinn ber 
Gtaatshäupter übernommen und geführt werben, naͤmlich hie Regents 
ft on Großbritannien , don Portugal und bie ebenerwähnte non 
mar 


. N. P. 
Reggio, ein in Dberitalien gelegenes Herzegthum, das früher 


dem Herzog van Modena gehörig war, durch bie Franzoſen zur cis⸗ 


alpinifhen Republik, dann zum Königreih Italien gefhlagen wurde, 


und jest wicher dem Herzoge von Modena gehoͤrt. Die Hauptſtadt 


bes es, gleichfals Reggin genannt, liegt am Teſſone, in einer 
ENTE LOO Simahnre Weide einige Orihen Arugmebeisign unier 
un 1%, inwohner, Melde einige eFJeugweberxi⸗ ⸗ 

Straßen ber ziemlich bühbfch gebauten ER find mit 


Ye Die Bta 
3 es verſehen. inter ken Gehäuden find die jan Kirche Marla 


Stiora unb Bas Theater hefonbers bemesienswerth. Jährlich 
wird hier im Mai eine berühmte Met ehalten. Auch iſt diefe Stadt 


ber Gebnxteort· des Di Ein weite Reggio, 
as dla Deupifcht der yum, 


[2 . 


taatspbeshaupt nur alsdann eine Regentfhart alle ' 
I van eines Dritten zur Regentſchaft entgegenſteht; daſſeibe gilt ouch 


AL 
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Begsie - ÜReglerung, Meglerungdrehte 121 
Gulcheie ulteriore J. ik, wurbe 1788 durch ein Srhbehre faft ganz 


iegt in einer bene, an ber ftcllianifhen Meerenge, Mıfiina gegen⸗ 
Aber, und hat gerade, breite Btvoßen, einen Scehafen und 16,500 
Einwohner, welde Geidenfabriken und Öl», Getreide, und Geibens 
Bande! unterhalten. Bor Zeiten Hieß biefe Stadt Rbegium, und war. 
Äne der anfehnlichfien Gtäbte Großgriechenlandes;, jedoch findet man, 


außer eingemanerten Infchriften, den Ruinen eineg runden Tempels 


and einigen Säutenftäden, faft gar Beine überbleibſel des Alterthum, 
Reggio (Herzog von), f. Dubin ' 


ot, | 
Rrgie. Regir beißt in der franzöfffhen Rechtemiffenfhaft (an 


Palais) verwalten, alminisırer, unb régie eine mit Berontn ortlidıs - 


feit und Rechnungsablegung verbundene Verwaltung, Das Wort wird 
auch von der Verwaltung gewiffer Staatseinkünfte gebraukt, und in 
diefem inne tom es nah Deutſchland, ats Friedrich IT. bie Accife 
ia ben preußifhen Staaten auf franzoͤſtſchen Fuß organificte (f. Frie bs 


. sid 128.) Bei bem Theater Heißt es die Verwaltung ber arti 


RPſchen Angelegenheiten bey Bühne, info fern fie vom Director einem 


[einer Künflier aufgetragen it. Diefer heißt Regtffene. Gen 


it in ber Regel bie Sorge, daß bie zur Aufführung beſtimmtan 
Etoͤcke fo gut wie moͤglich befeht, zingeubt und aufgeführt werben 
VDo der Director nicht ſeibſt ausübender Künftler ift, hängt das Heil & 
Runftpraris tſaͤchlich von ber glüdlihen Wahl bes Megiffeurs ab, 
weicher bie einzelnen Kunftfräfte und Kunftmittel ber —— zu 
einem Ganzen zuſammenbringen ſell. Sein Amt iſt wegen der Kol⸗ 
lentheilung, bie häufig Neib und Cabalen unter den Witglichern ber 
Geſellſchaſt erregt, unb wegen ber Anorbnungen, bie er für bie Pros 
ben und Darfteltungen zu treffen hat, unangenehm unb beſchwerlich. 
Vernoͤge des nat Egolemus pflegen dieſe Leute gewöhnlich dies 
migen Rollen, welde den meiften Beifall einzubringen verſprechen, 
‚Eh felbik zugutheiten, auch wenn fie wenig dazu geeignet, und fähis 
per Binbjeste dafür vorhanden find, Bei größern Theatern giebt es 
gewöhnlich mehrere, unb fie verweisen entweber bad Amt ber 
Noleanerteilung sollegialifh, und bie Anorbuung und Leitung 
der Proben und Barfiellungen woͤchentlich alternizend (Woͤchner); ober 
Jever hat für eine einzelne Gattung von theaträlifchen Darfiellungen 
pi, preen (Regiffeur bez Kragihie, bes Luſtſpiels, bee Oper). Regie 
eim Theater If Immer ein ;, wie im ©taate, wenn fon aus 
enserem Grunde, Am beiten gedeiht Die Kun, wo der Theater 


dieector bie Bäpiatelt und Thaͤtigkeit befigt, bie aetifgen Angelee 


genpeiten feloft zu. Ienten, Ä . 
Regierung, Regierungsrehte. Meglerumg nennt man 

‚im engen inne bie nerfaffungemäßige Auskbung ber echte eines 

©toatö durch die hoͤchſte Gewalt beficihen. Im weitern Sinne wer 


| —— iſt aber ou nad bieten Seit ſchoͤner wieder aufgebaut, \@&le 
j er ſt v 


\ 


den "auch ‚biejenigen Goliegien, welche jene Rechte iM Auftrage dey 


boeqhſten —— ausüben, Regierungen genannt, So lange die 
Denſchen im Stande ber Rohheit und Uncultur lebten, kannten fe 


ẽ 


das Recht des Gtärkern, ober wid dem Staͤr⸗ 
Gern ans, Durch ipre täglich wachſende Menge, und durch den Dang 
‚gux Gefelligkeit, fo wie buch das Beduͤrniß gegenfeitiger Hülftleifung, 
einander genähest, Tamen die Menſchen wegen ihrer Rechte unh Une 
‚Dockte 6 Vinfaeie Wermidelängen, ua untermarfen Rd tea fh 


I, 


delne Regierungen. Beben war fein eigner Regent und WBeherrfäher,. - 
—* ea — = y ) J 
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182 5 Regierung, Reglerungstechte “ 
winig, tbeile gezwungen, einzeln und in ganzen Geſellſchaften, der 
Oberherrſchaft und dem Schutze derer, die phyſiſche dder geiftige Faͤ⸗ 
higkeiten und Kräfte genug beſaßen, ſie gegen frembe Bedrüdungen 

mð Angriffe zu ſichern. /So bildeten ſich aus dieſen Geſellſchaften Die 
erſten Staaten, und aus ber Veranlaſſung ihrer Entſtehung laſſen ſich 
B3 nicht bie. hoͤchſt verſchiedenen Formen der Regierungen, aber 

‚bo die rRechte derfelben entwickeln. Diefe Regierangsrechte nun ſind 
„ertseber allgemeine ober befonbre. Die allgemeinen oder 
formellen figd nehft den auffchenden die gef eggebenbe oder. 

nordnende, beuribeilenbe und ausäbende oder vollſtreckende 

Gewalt (ſ. Hoheit). Die befonbern ober materiellen Regierungs⸗ 

rrechte finp A. das Borflellungs- (Repräfentationd:-) Recht, 
nermoͤge deſſen ber Regent den von ihm beherrſchten Staat börftellt, 
effen Verpflichtungen erfüllen muß und feine Befugniffei ausüben barf ; 

2. be Miaſhitrgewalt (Jus armorum), wonach ıbens Staats⸗ 

oberhaupte has Hecht zuftcht; das Kriegsweſen anzuordnen, Truppen 

ausdzuheben und zie halten, Zeughaͤufer, Feſtungen, Mägazine anzu⸗ 
legen er 8. das Recht zuSeefegzung ber Stantsämter 

„und. zur Beflätigung der Stgatebramtenz 4. das Redt ber Finau⸗ 

zen GFinanzgewalt) ift tie Befimniß des Gtaatsoberhanpts, über die 

«Sintüefte des Staats in Gemäßhett: ber. Varfaffung und ‚ber 3wecke 

‚Sejfelben zu verfügen; 5. bie JZuflfzgemwalt. oder. das Redt, bie 

 rBefugniffe des Staats gegen. bie Blicber,beffeiben ‚fa wie auch biefer 

«gegen einander zu verfolgen, ober durch dazu argeorbnete Wehörben 
Verfalgem- au laſſen; 6. bie Poligeigemwalt, melde das Recht ente 

, all, In dem Staate ale: Hinderniffe der Innern: Sicherheit 

‚-abzuroehren, und ‚bie Mittel zur Wefbrderung  derfeiben anzuorbnen. 
Die npa.'} his 6 genannten befondern echte nennt man auch inhre 

⸗Regierungtrechte, weil jie bas innre Staatswohl zum Zwecke haben. 
"Die beſondern Regierungérechte, welche die Ausre Sicherheit und bag 

Außere Wohl, des Staats bezwecken, find 1. das Recht ber Bünbniffe, 

vermoͤge deſſen ber Regent mit andern Gtaatshänptern Verträge zum. 

Bertheid ging unb Verfolgung ber Rechte und Anſptuͤche Feines Staats, 

‚feinsr-Perfon. und feiner Würbe,’ fo wie auch’ zur -WBerörderung des 
MVerlehre feiner Unterthanen mit den Bürgern andrer: Staaten u. f. w. 
Schließen ;barfz 2. das Rechtedes Kriegs ober das -Neht zur 
gewoltfauen ‚Verfolgung unb Behauptung von Reiten: und Anfpräs 
chen gegen: äußere Gewalt, iſt ein weſentliches Negtesungsredt, mit 
dem- 3. bie, Befugniß, Frieden zu. fehliehen,-berbunden iſt; 
4 dat Recht. der Retorfion tft, obgleich aut d>r gefeggebenden 
Gewalt herfließend, gleichfalls ein Äußeres Regiernungdreht, indem et 
dem Regenten bie Befugniß giebt, auswärtige, den Bürgern [eins 

aats nachtheilige Verfügungen. auf: eine: gleich naıtyellige Veiſe 
gegen bie Unterthanen, bes fremden Staats zu erwiebern.In fo fer 
bie Be bea Staatsoberhauptes zur Ausuͤbung der Regkerungss 
rechte meber durch die Stantäverfaffung, noch durch Werpflihtungen | 

‚gegen auswärtige Mächte beſchtaͤnkt Hi ‚ wirdber Regent unulis- - 

FIchraͤnkt genannt, Auch einzame Staatsbürger, Corporationen und 
Gemeinden Fönnen zur Ausübung weſentlicher Regierungerechte bee t 
feyn; bo muͤſſen fie im Zweifel ben Rechtstitel zur Erlangung d ee 

Befugniß beweiſen. — Außer ben varhergenannten wefentlidhen ehe 
zungsrechten giebt es noch andre, nicht wefentlihe, blos nuͤtliche 
Dichte, welche der Kegierung eines" Staats audſchließlich zufemmen 


x 
d 


RKRegment Reglomantanus a28 


Ünnen, und in fo fein fie blos anf Vermehrung der Einkänfte anh 
des Anfehene ber hödften Staatagewalt abzwecten, der Ichtern die 
Mittel Behauptung ihrer Würbe und zur Ausübung dev wefent«“ 
lb Regierungsredte geben.: Jene auferwefentligen Regierunges - ' 
sehte find nad der politifchen Verfaſffung und der phyſiſchen Berdaf 

- fehlt dr giaaten doͤchſt berſchieden, und werben Regalien genannt 

. Regalien. - “ N 
‘ Reiimene 1 eine aus mehrern Batalllons ober Eecabrons, 
x beftehende Eruppenabtheilung, von einem eianen Somniatlbetr geführt. 
‚Ihre Staͤrke hängt zwar von ber Militärverfaffung jedes Staates ab, 
man hat aber biäher aus tactifchen Gründen angenommen, daß ein 
Bataillon Infanterie nicht über 1200 Mann (daraus erziebt fih denn 
bie Staͤrke des Regiments) und ein Gavallerieregiment nicht über 

1000 Bann ſtark ſeyn ſolle. J 23. 

-. Regiomontanus, eigentiih Sodann Mällen Regio. 
montanus, wie er fi felbf von feinem Geburtserte Königse— 
herg in Franken benannte, ein Mathematiker von ben größten 
‚Berdienften , der mit ber Kenntniß feiner Wiſſenſchaft eine gründliche 
pfilologi — Bildung verband. ‘Ex war im J. 1456 zu. Koͤnigsberg 
+0 Sranten gm bildete ſich ſeit 1451 unter dem berühmten Müs 
‚Mematiler Georg von Peurbad, und Iehrte dann. felbfk’ mehrere 
«Sohre Hinburch die Matpematil.mit großem Beifall zu: Wien, - eine 
Begierde, die griehifhe Sprache zu lernen, bewog ihn/ im I. 461 
mit den Eardinal Beffarion neh Stalien zu gehen.“ Er erreichte 
! dert feinen. Zweck völlig, und erivarb fi durch feine ausgezeichnete 
I r&elehrfomkeit Bermunderung. Er verfertigte. viele Üiberfegangen mäs 
| thematifher und aſtronomiſcher Schriften aus dem Griech ſchen / unb 
!  sollendete den von feinem Lehrer Peurbach angefangnen Auszug bes 
Amogefis des Ptolemäus (Venedig 1496, Fol.) , : fiheieh auch beim 
; Traetatı de doetrina triangulorum, daß erfte über" biefe Materie 
guet Buch. "Hierauf lebte er einige Zelt am Hofe des üngarifchen 
dnige Matthias Gorsinus, und Ließ-fih bann 1474 "zu Rücnberg 
‚aleder, wo er in genauer Berbinbung ‚mit Bernhars Welther fand, 
> ab eine Buchbruderel. anlegte,. bie wegen ber vorzüglichen‘ Gortecte 
heit ber barir gebrudten Bücher berühmt wurbe. Im J. 1475 wurde 
um Dapft Sirtus IV. wegen ber Galenderreform nad, Mom Der 
J ich meitenmal begab. Derſelde Papft erhob 
‘ fl up von Rrgeneburgs' aber Ichen Im 3. 
der Welt entriffen. Rach Cinigen ftarh er an ber 
ermordeten ihn die Soͤhne des Georg von ra; 
von Schimpf ihres Waters, in beffen fiberfegungen 
er aufgebedt hatte, raͤchen wollten, — Müller wer 
: efte, der -fih mit Eifer auf das @tublum und 
er völlig vernadläffigten Algebra Ingtez der Trige⸗ 

höhere wifenfchaftlihe Wolllommenpeit und führte 

: Zangenten ein, nachdem er den ‚Halbmeffer 10 

zegeben hatte, und die Wechanlt verbanke ihm une 

te Wiberlegung bes Earbinals Nicolaus Gufanus 

% Quabratur des Cirkels gefunden zuhabet glaubte, 

ten über Wafferleitung, Brennfpiegel, Gewicht u. a. 

B ide y von vielumfaffender Gelchrfaniteit und 

A n 6 afttronomiſchen Beobachtungen, Ephome- 

on 1479 di6 1606,. Wie werſt · zu Nürnberg 1474, 


— | 
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324 . Rıger Regnard 
Saun zu Benedig 1476, 1484 uuh enblih zu Gdlu 1488; 4. heraus. 
Samen, find febr genau, und erwarben ihm einen großen Ruhm. (Sie 
' wurben von dem obengenannten Bernhard Walther, ber nad Mäüks 
tert Tode beffen Papiere kaufte, fortgeſetzt, unb find brrausgegeben 
von Schonerus, 1544.) Eben fo ſehr, als buch feine eignen 
Merle nögte Müller ber Aſtronomie durch fein Beiſpiel, wenigflent 
wurden duch ihm mehrere Männer zum Studium berfelben angefeuert, 
fo daß Nürnberg der Gig bedeutender Aſtronomen wurde. — Bon 
feine vielen Gäriften find bie wichtigern folgende: Kalendarium, 
| 6, 1478, 4.5; De zeformatione Kalendarii, Venedig 1459, 
‚%3 Tabula magna primi. mabilis, Rurnberg, olme Sahr, 4.5 
De comerae megnitudine longitudineqgue, Nürnberg, 1531, 4. 5 
Da ıriangulis omnimodis Lib. V., nberg 1533, Fol.; Ta- 
bulae directionum profectionumgue in nativitstibug m 
oriles, Venedig 1585, 4. Wahrſcheinlich nicht won ihm finb bie Chi⸗ 
zomantie unb bie Phyfiognomie, die unter feinem Namen in lateinifher 
" Giprache erſchien und 1549 zu kyon ind Franzoͤſiſche überlegt wide. — 
Dos Leben des Regiomontan bat Baffeudt befchrieben (f. Gassom- 
di Opp. T. V.) Hiermit kann man nody vergleichen : 3. G. Dops 
‚Yelmayers hiſtoriſche Rachrichlen von ben Nuͤrnbergiſchen Mathema⸗ 
tikern und Künftiern, Nürnberg 1730, Kol. & 1-0. x.m.d 
Regif er werden bei einer Drgel bie an ben Geiten ber Yaflıe 
tur angehrachten Schieber genannt, die dazu dienen, bie Ventile ber 
verſchie denen Orgelpfeifen zu Öffnen ober zu fließen (ſ. d. Art. Orgel). 
Regifkeefhiffe werden bie Kauffahrteifchiffe genannt, bie vom 
den ſpaniſchen Dandlungshäufern (beſonders benen von Gabi und Se⸗ 
Hille) nah dem ſpaniſchen Amerika gefendet werben, jene Länder mit 
eusopäifchen. Biaaren zu verfchen. Hierzu wird eine Erlaubniß des 
in Madrid feinen Sig habenden Raths von Indien erfobert, wofuͤr 
eine Abgabe entrichtet werben muß, bie einen Theil ber Kroneinthn 
der Könige von Spanien ausmacht. Der Nome Regiſterſchiff x 
Davon der, weil ein folches —A — hr Regiſter bes Handlungs⸗ 


J Hofes zu Gadix eingetragen (regi 


RKegnard (Sean Francois). Diefer bem beliebten Molidre Öfs 
ters zur Seite gefehte. Luſtſpieldichter wurde 1647 zu Paris von wohle 
habenden Alten ‚geboren. Früh erwachte in ihn ber Trieb, bie Welt 
‚ya fehen, bald verließ ex daher fein Vaterland, und ging nad Itas 
Hen, In Bologna machte er bie Belanntfhaft einer een Os ' 
venqalin, die aber fen verheisathet war. Ja einem 
Bm sehäricbeurm Kanon, Giaize (ben alt Lunkwet ie nid bes 

onders bo e pielt er em Kamen, m 
8 Namen be Prade die Hauptrolle. Rad einigem Aufenthalt im 
Sralien ſchiffte ex fich mit beiden Shpeleuten auf einem englifhen Schiffe 

n, um ned Werfeille zu gehn. Das ea wurke unterwegd von 
@eeräubern genammen, und bie Befagung in Algier ale Sklaven ver⸗ 
Zouft, Btegnarb, ber als großer Schueder in der Kochkunſt wohl 
erfahren war, gewann dadurch die Liebe feines neuen Deren, bie fidh 
aber hal in Haß verwandelte, als ber eiferſuͤchtige Tuͤrke venlerkte, 
"Hab Regnard wit den Frauen bei Hauſes ziemlich vertraut warb, 
. Angellsgt bei den Berichten follte Regnard jegt zwifden dem Schei⸗ 
Ka Drimatb Serfriebene Bifecei® anfam und fon Eistiiier dere 
der Dei ber ene Pöfegeib aufam, unb fe i ere 

— Ih Golhen and ta Zuxeden des feonzöfifhen Conſals 
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bewegen, die Mage zuriicknahm, und Regnard in Fretheit fehle, Er 
"darauf mit ber zugleich befreiten Beovencatin — Ye ta 
er noch ale Sklave bieiben mußte) nach Paris, wo er bald dar 
auf bie ihm fo angenehme Nachricht von bes letztern Tode erfahre 
Scht, glaubte er, Wünbe ber Erreichung Aller feiner Wuͤnſche nichts 
mehr im Wege, und bie Enrze, von ber Geliebten fi bebungk: 
Zrauerfrift war fafl veritrihen, als plöglid der wohtgeglaubte ehe 
[ain, den ein Paar Mönde losgekauft batten. Aus Berdruß üben 
iefe getäufchte Hoffnung verließ er von nun ar Paris, und ging über 


Holland nach Dänemark und Schweden, wo ihn Garl XI. ſehr wohl 


adfnahm, und zu einer Entbedlungsreife nach Lappland ermunterte, 


Megnach unternahm fie in Geſellſchaft ziveier Sandale ‚def teden 


bothnifchen Meerbuſen und ging über Torneo bis an bie Küfte bei 
Eismeers. Bon bier kehrte er nad) Stockholm zurüd, veif'te von be 


. bber Danzig nad) Polen, Ungarn und Deutſchland, und kam nad 


einer breijährigen Abweſenheit wieder in Parts an, geheilt von feinen 
Liebe und Teinem Hange zum Reifen und sum Spiel: In ber Gegenb 
yon Dourban, woer ich einen Ritterſig und die Stelle eines Lie 


senant des eaux et fordts er des chasses de la fort de Dour . 


dan kaufte, lebte er fortan den Wiſſenſchaften und ben Freuden ei 
— "an geiftveihen. Umgangs mit Guögegeidyieten Denföch, 


3 
Bier verfaßte er die Beſchreidung feiner Reifen und ben größten Theil 


iner Luſtſpiele, von denen Boltalre fogt: „Wem MRegnarb ni 
int — nicht werth, Moliere zu bewundern. Die beften ie 


’ , 


jr Gtäde find: Der Spieler, ber Univerfalerbe, und bie - 
nuverhoffte Kückkehr. Eine vollänbige Xudgabe feiner Merle 


erfchien zu Paris, Regnard farb den 4. Sept. 1709 (nad 


Andern 1710) an ben Folgen dee unvorfihtigen Gebrauchs F Arge 


nei, die er gegen eine Indigeition einnahm. ‚©. 
Regnter (Francois Seraphin Desmarais, ober richtiger 

Detmateit), einet der vorzuͤglichſten franzoͤſiſchen Schriftſteller, ges 

boren ben 13. Auguſt 1632 zu Paris, geſtorben ben 6, Sept. 1718, 


@r Aubirte zu Ranterre, danm zu Rontaigu im dafigen Golleginm bie 
hilofophie , deren ſcholaſtiſche Spigfindigteiten ihın aber-in demſelben 


code derhaßt waren, in dem ihn bie [hönen Wiffenfchaften anzogen, 
Sqhon in dieſer Seit überfegte er die dem Homer gewohnlich zuge⸗ 


rlebene Ratrachomyomachie ins Franzoͤſiſche. Da er viele Gefchwi⸗ 


hatte, ſo konnte er von ſeinem Vater wenig fuͤr ſein kuͤnftiges 
tlommen erwarten, Er ſuchte daher, nachdem er bie zulett er» 
wähnte Birbungsanftalt verlaffen hatte, bie Unterftügung und den 
Bäug mehrerer einflußreiher Männer, in beren Gefolge er anges 
Sehme und Ichrreiche Reifen machte. Go nahm ihn der Herzog vom 
Greaut mitnadh Rom, wo er bie italienifche Sprache in ber größten 
Bolllommenpeit erlernte. Wirklich hielt er die Akademle della Crusca 
eine feiner Dden für ein Werk bes Petrarca, und raͤchte fi, als fie 
en um einſah, dadurch, daß ſie ihn zum Mitglied aufnahm. 

& hr war feine Kenntniß der ſpaniſchen Sprade. Im 36. Jahr 
feineß Titers trat er zum geiftlihen Stande über, da Ludwig XIV. 
ine Verdienſte um ben Staat durch eine Priorflelle belohnte. Zwei 
— darauf erwaͤhlte ihn bie frangöfifche Alabemie zum Mitgliede. 
— wurde bie Redaction des Dictionnaire de l Académie 
bertragen, woran bie Akademie damals arbeitete, und als man bei 
de — feinen Scharfſinn und feine auf Kunde bes alten Spra⸗ 


226 WMegnier | 
Gin gegränbste gename Kenntniß ber franzoͤſtſchen Sprache bemerkte, 
*8R wählte. ihn bie Äkabdemie nah Mezerait Tode im J. 1684 zu ih⸗ 
zum. Seeretaͤr. Kaum hatte er dieſe Stelle angetreten, als er ber 
‚ Alndemie in dem Streite-, den fie: mit Buretiere führte, die wir 
tigften Dienfte leiſtete. Ale Memoiren, bie im Ramen ber Akademie 
erſchienen, waren Begniers Werk, ber ed enblih burch weile Leitung " 
Mes Sache dahin brachte, daß die Eregierung für bie Akademie ent» 
ſchied, und. Wuretiere aus berfelben verbannt wurde. Ungeachtet dieſer 
. wichtigen Dienfte fiheint FRegnier bennod; bei feinen Gollegen werig 
beliebt geweſen zu ſeyn, da dieſe fegar feine zufällige A wefenheit I 
hbeutzten, um bie von ihm berfertigte Dedication und Vorrede zum - 
Dictionnadre · zu verwerfen, und .eine anbere unterzuſchieben. Wehrere 
Mitglieder ‚der Akademie warfen ihm Kartnädigkeit‘ und Gigenkum'- 
| vor. May der wahre Mann nicht ganz feet von dieſen Fehlern gem 
No .  wefen fepuy fo hat er fie wenigſtens durch große Vorzuͤge wieder gut 
acht, und unläugbar iſt, daB die Akademie ihm cinen großen Theil 
"ihres damaligen Ruhms verdankt. Nicht nur bus Woͤrterbuch bee 
| Fkabemie hat Burch ihn ſchoͤtbare Veiträge erhalten, fondern er iſt 
6 au der. Verfaffer einer im Namen der Akademie erſchienenen Gram-' 
| maird frangoisey .bie 1676 in 3 Bänden 12. "heransfam; und bie 
wor nicht: von philoſe phifchem Geiſte zeugt, aber doch wichtige Un⸗ 
. terſuchnngen und gründliche Bemerkungen enthält. Geringer : ſind 
J Regniets Verdienſte un diez Geſchichte. Sein Histoire des demelds 
| de. la Trance aves la Cour de Rome, an swjet. de l'affaire des - 
Dorses (1767, 49 ift zwar. genau und has ben Vorzug "ber Glaub⸗ 
wärbigkrih,  theil® weit Regnier diefen Streit ſelbſt erlebte, theils 
weil er aus Original⸗Aktenſtuͤcken ſchoͤpftez ihr mangelt aber der echte 
viſtoriſche Geiſt· Zu feinen beſſern ‚Arbeiten rechnen wir feine Übers - 
fegungen yon Gicero’'# Büchern de'divinatione und de ſinibus bo- 
horum et malorıum (1710, 12.),. auch feine italienifche Überfegung 
- ber Taakreontifhen Oben (1692, 8.). Noch in feinem 80. Jahre ſam⸗ 
melte er feine Gedichte, und gab fie unter bem Titel: Boesies Fran- - 
' goises, Latines, Italiennes er. Espagnoles. im 9. 1703 (nachher ‘ 
716 md 1750 wieder. gebrudt) heraus. Die italienifchen und fpanis 
hen Gedichte wurde jedoch in Rom und Spanien höher gefhäst, ale - 
i ‚die fransdfifhen in Frankreich, wenigſtens haben franzoͤſiſche Kunſtrich⸗ 
u ger ihn nie für einen großen Dichtet erklären wollen. Am mehrfteg . 
- geleſen und geſchaͤtzt iſt feine liberfegung einer Scene aus Guarini⸗s 
Daftor Fido, welche bie bekannten Berfe Über den Wiberfpzud der 
Moral und ber Natur enthält, da jene die Liede verdiete, diefe hin⸗ 
gegen fie gebiete. Obgleich ihm diefe Arbeit große Ehre erwarb, fe 
gereichte fie ihm doch fehr zum Machtheit, indem ber König dem - 
Mberfener er ‚„poitüßigen Gcene-die Bifcoföflelle verfagte, bie en 
m Inugedacht hatte. —V — 
| % Kan er, franzöflfcher Diviſionsgeneral und Corpocommandant, 
ward 1770 zu Caufanne.gebomm, ſchwang fi) Im Revolutionsktiege 
) raſch zum MBrigabegenerei empor, und diente zu verfhichnen Zeiten 
, I ats Chef des Seneralftabes. Mei ber Erpebition nad Kgypten nahm 
Ä er wefenttich Antheil an ber Schlacht bei ben Pyramiden, belagerte 
3 Gi Arifh. eroberte Bonlad, und blieb auch als Mitglied. des 
ägyptifchen Inſtituts wiffenfhaftlichen Forſchungen nicht fremd. Geine 
nad der Rüdkehr berausgeschene Schrift de l’Egypte aprds la ba- 
tille de Heliopolis, 30 Ki Buonapartesd Ungnade zu, kraft welches 
ex. denn. aue in bem indeß erlangten Grabe eines Diviflonsgegerais 


» 





y 


steh. Im 3. 1809 warb ihn bei Bernabotte’& Abg 


ange naqh 
der Schlacht bei Wagram ber Oberbefehl über das ſaͤchſiſche Truppen⸗ 
ceryẽ übertragen. Rach dem Frieden mit ſterreich commandirte er 
in Spanten, bis er im I. 1612 wieder ben Oberbefehl aͤber die Sach⸗ 


fen erpieit, die das Tte Gorp6 der großen Armee: bildeten unb bes 


tlich nebft dem oͤſterreichiſchen Huͤlſscorps beren rechte Flanke 
been befkimmt waren. — Nach der Schlacht: bei Lügen Im J. 1518 
übernahm er in -Zorgau abermals ben Befehl üßer jene Zruppen unb 
feht mit. ipnen bei Baugen, Gr. Beeren, Dennewig ımb Esipzig, wo 
er, nachdem. bie Sachſen übergegangen, gefangen warbs:nadz Beendi⸗ 

ng bed Kriegs nach Paris zuruͤckgekehrt, fiarb er bald baranf dort. 
& darakter iſtrtelihn eine befondre ruhige, faſt unerfähätterliche Gelaſ⸗ 
ſeanheit, und er hat uͤberall den Raf großer Kechtlichkeit hinterlaſſen. 


Regreß RKegulus 5 127 


Regreß, auch Mecurs, Rüdgang, bebeutet fo viel als Gchab⸗ 


ung. Wenn: baher bei einer von einem Anbewi verbuͤrgten 


en 9. B. der Glaͤubiger fih , Im Fall des Nichtzahlens des Schuld⸗ 
zei, an ben Bürgen hält, fo nimmt..er an diefen feinen Regreß. 


eigen der Hall bei Wechſeln. Wenn der, auf ben der Wechfet 
K en, nicht gahlen will, fo nimmt der, der die Sunimie empfangen 


‚an: bes. Bezogenen Bormänner bber an ben Ausftelen des W 


ea (Rraffanten) feinen Regrek (vergl, d. Art. ergfel and Bede , 


elrehk), . u 
Segulirte Kleviber, Chorherrn,f. Stift. 
Regaliniſch, ſ. Metall. . hr 
Regulus, f. Rönie. nn ' 
Regulus (Marcus Attilius). Dieſer durch feine‘ Wa 


’ ”„., 
Fe | 


! kerlaude. 
fiehe und Aufopferung berühmte Roͤmer bekleidete um das J. .256 vor 


Sr. Geb. das Conſulat, und: wurde mit feinem Mitcenfui, Man⸗ 


lint Bulfe, von der Republik abgeſendet, Roms: fkofye Nehenbupe 
lan; Cart hago, zu belämpfen. Trotz der wenigen Srfafrung, 
weile die Römer damals in Geekriegen hatten, gelang es dem Muth 


der Gonfuln, bie überlegne carthagifche Flotte zu ſchlagen, mb im: 
Aſrika zu landen. Bier. verfolgte Regulus mit ſchneilen Schritten die 


— — — 


ga betretne Sicgesbahn, fo daß ev bald mit feinen Ergionen von 
en Maxern der püntjchen Hauptſtadt fand, Das erfhrodne Cartha⸗ 
in feinem Innerften Herzen angegriffen, für je&t ber Huͤlfe feines: 


| Sen beraubt, zu Lanbe damals nicht —X ſtreitbar, bat um 


‚ ann ehrenvollen Frieden. Regulus, mehr Krieger als Staatemann, 
. Fand nicht für gut, einen ſolchen zu gewaͤhren, fonbern mit Roͤmer⸗ 


ſtolz auf feinem Willen und feinem Haß gegen bie Pünier beharsend, 


: Verlangte Tnehtifche Unterwerfung. Da glaubten bie Barthager mit 
Recht, es ſey beffer zu ſterben, bean folhe Schmach zu dulden, 
und fuhren fort, ſich zu vertheidigen. Im dieſer hoͤchſten Bedraͤngniß 


fandte hacedaͤmon ihnen Hülfe, den Ranthippus und ein kleines 
der, Zwar verfprach bes griechiſchen Feldherren Äußeres nicht viel, 
Neun Köathippus war Hein und ungeftaltet, aber eine Heldenſeels 
wobnte in der unfcheinbaren Büße, und Rom und Regulus hatten balb 


satte die Wagſchaale bes Kriegs gewenbet, und Garthago Eonnte. 


'"jekt hoffen, auf Heifere Bedingungen Friede zu ſchließen. Es ſchickte 


4 


daher eine Geſandtſchaft nach tom, dieſen anzutragen, und hieß, die⸗ 


% 


5) 


VUrfache, ihre unbiegfame Bärte zu bereuen. Unter ben Mauern Gars . 
 thono's lieferte Ranthippus bem Conſul eine Schlacht: 30,000 Römer 

‘ beiten mit ihren Leichen das Feld, und das entzückte Gartyago ſah 
a Igiaen harten Dränger gefangen in feinen Mauern. Diefer einzige 
‚tg 





128 ‚ Repabiiitation Reibjeug 
von feinem Gefangnen, Reanfat, begleiten, welcher Ti vordere 
fie PH Eidſchwuͤre hatte ehinden müffen nad —* jüs 
radgmichren, wenn Rom bie Sriebensbebingungen verwürfe, bie es 
dus feinen Mund dem Gtaate anttagen wolle. Da gab Segulus ein _ 
merbwürdiges Beifpiel von Geelenhohelt ‚und Waterlandtliebe, In 
Som angekommen, hielt er es für fene Pflicht, dem Wunſche ber Vu⸗ 
nier entgegen, Senat und Bolt zur ſtandhaften Kortfegung des Kriegs 
ga ermuntern, und ieß fidh darin weder von den Witten und Thraͤnen 
. feiner Gattin mub Kinder, noch von ben ——— des GSenatẽ 
und Volks, die mit jeder Aufopferung Freihelt und Leben eines ihnen 
fo wertben Mitbuͤrgers erlaufen wellten, irre machen. Wie Fortſet⸗ 
sung bed Kriege warb alfo beſchloſſen; erſtaunt umb erzoͤrnt kehrten 
ie carthagifchen Geſandten in ihr Vaterland zurädz mit ihnen Regus 
us, gebunden burdh feinen Eibſchwur, von deſſen Heiliger und gewiſ⸗ 
fen —* Beobachtung/ in jener Jeit dleſe That ein fchönes l 
gie t, Mehrere dramatifhe Dichter, und neterlih Goltin, Haben 
biefe That des Begulus' behandelt. Die meh aid unedle Art, womit 
Garthago fih an Regulus neräht haben fol, if von mehrern neuden 
Geſchichto orſchern bejmweifelt worden, ımb bas Stillſchweigen bes 9 o« 
. Iybins über diefen Punkt ift allerbings auffallend; doch fey dem vote 
um wolle, fo iſt doch dad Benehmen des Steguius, welcher vorgog, ſein 
Loos in die Haͤnde nicht großmüthigee Sieger zu geben, ale fein Le⸗ 
ben dur Aufopferung des Sraatswohls zu erfaufen, ber hohen Ach⸗ 
tung und Anerkennung: aller Beiten werth, und die Geſchichte erhält 
nur eine Schandthat weniger, wenn angenommen wird, baf bie an 
Negulus veruͤbte unmenfdlihe Hinrichtung nur eine Grfindumg bes 
gegenſeitigen Ratlonathaffes zwiſchen Admern und Pumiern if, Weil⸗ 
qhes/ übrigens das Ende bes Regutus eroefen', iſt unbekannt, fo viel 
. aber gewiß, daß Negnlus Durch feine Nufopferung für ba6 Wohl fels 
ned Vaterlantes ben Fehler herrlich, ab ebäht dat, ben er beging, als 
&bertziebene Hörte ihn von: ber Mäßigung entfernte, bie nie dem 
Gemäthe des Siegers entfallen ſollte 
Redapilitation heißt bieienige Handlung, vermöge deren eis 
nee Perfon, die durch Geſet oder richterlihen Ausiprud, des Wefiges 
von Sütern, Ämtern, Würden oder andern ——— für unfähig 
rklaͤrt iſt, diefe Faͤdigkeit wieder ertheilt wich, r ber Landesherẽ 
hat in der Regel das Rehabilitattonsrecht. 
Rehberg (Xuguſt Wilhelm), geboren zu Hannover 1700, er⸗ 
hielt ſchon frühgeitig eine Bildung, welche feinen trefflihen Talenten 
nz entfprad 3 benn ſchon in feinem nemnzehnten Jahre ertheilte die - 
kademie der Wiffenfchaften zu Berlin feinee Abhandlung Aber das 
Wefen und die Einfhräntungen der Kräfte bad Acceſſit. 
@r wurbe 1783 fürftlicher SRogierungsfecretär zu Dönabräd, und 
trat num foͤrmlich als Schriftfieller auf, da er vorher nur meilten® | 
für das göttingifhe Magazin gearbeitet Hat. Schon drei Jahre nach⸗ 
ee kehrte er als geheimer Kanzleffecretär nad) Hannover zuräd, und 
—* bier Mehreres. Im J. 1790 trat er zuerft als politiſcher 
Sehriftſteller auf, umb hat feit dieſer Zeit unfre Literatur In dieſer 
‚Hinficht fehr vortheilhdaft berrichert. Er wurde 1794 Oberlicent » Ja⸗ 
fpector in — und befchenfte uns vorzäglih mit mehrern ins 
tereffanten riften über die fronzöfifche Revolution und uͤbet ben . 
Adei, beffen Privilegien an ihm einen eifrigen und gemandten Ver⸗ 
yeiniger gefunden Mm. a 
-Keibzenug, ſ.Gleetriſirmaſchtne. 


. 





Ks Reh (deutſches) und dentfcher Bund —* 
Mei hleß im A,ugemeinen bas deutfche Reich 


| Sin Fee on unter Reid ‚ben ober shrlaiihen, —ã 


ſthwtiſchen und frankiſchen 

Retc (deutfhes), und deutſcher Bund. (Bergt. b. ürt. 
Deutſchla ab.) Das deutſche Mei, entſtand durch bie Theiteng‘ 
der —— onarchie im Verttage zu Verdun vom J. 843. 


3. 924 kam Eosheingen hinzu, und blieb beim dentſchen Reite 33 | 
1 


738. König Otto dee Drop nerbanb 96£ bie eiferne Krone des 


—5* Italien mb 962 die romiſche Kalferkrone niit dem deut. 


| en Reide, aa hierduf das — roͤmiſche Reich deutſcher Nation 

Do waren bie italleniſchen Staaten (mit Ausſchluß 

3 nt. * Savoyen) nicht Staͤnde des deutſchen Beide, fon: 

Banden —— ale in bloßer Lehnsyerbindung, weiche erſt 

‚bgn: qemefßen. Aeiten. eufgelöft wurde; "Böhmen warb ımb Klich 

| Hito ben ragen bis zur Aufidſung des deutfchen Reihe ein! 

‚ bekeigen. - Auf ern | Beit erkannten ſelbſt bie Könige von’ 

j se wegen Sütland (948), die Könige von Polen wegen Schle⸗ 

fien,. —ã III. ——— —— — —eſù als, 

t, Yon 2046 56 unruhiger Re ces‘ 

—ãùſ ſ es baut fen Reis an. - In aͤhnlichem — 

n doffeide landen bie deutſchen Ritter wegen Preußen frit 1230- 

; 1585, und bie Schwertritten wegen Lieflanb von 1205 bis 1556.° 

(be Sci aeikunhen wildes Me France Gone Bat Denken 
en, welches bie Franche mie, as. Delphin 

&younoig ‚deu woßlichen Theil der Schweiz, die Provence und En 

"onen in fe Begriff. Aber 20g und nach „eingen alle biefe Länder 

vesioren; unb nach bem 3..1648 (mo auch bie. Schweiz und bie ver⸗ 

einigten Niederlande: als 3. Staaten vom deutſchen Rei⸗ 

che getveunt 282. behielt das lettere von dem ehemaligen Könige 

e Burg t6 weiten, als Savopen,- Mömpelgard unb bas- 

—* Bat. "Rad mebe: verlor eh vs zu feiner gänzlihen Auflds" 

in bie Be mit Be nicht bios von ß nen italtenifchen 

ondern auch in Deutihtand felbE Ef. Friedens: 

| Kein, "einigen Reich dgefege‘, wobur bie Berhältnifie 

| Kaiſers zu den Ständen. und der Iehtern unter ſich deſtimmt wur⸗ 

ben, verdankten wikt, wie in andern Staaten bez monarchiſchen Ges 

welt des —— ſondern ber oͤffentlichen Berathung bes Kai⸗ 

Ben. u dem Reid, d. h. ben Reichtſtaͤnden auf den Rrichstagen, the‘ 

Außer dem Benohnpeitsrcht (Reichſsherkonmen) waren der⸗ 

gehen grundgeſetliche Beſtimmungen enthalten 1. in ben ewigen 

chen von 1496, wodurch alle bis badin noch unter gewifs 

ea erlaubt. geweſene Beſehdungen bei Strafe ter 

Fer ten, und Anorbnungen zur —— und Vefegung 

Beste — erichts gemacht wurben. 2. Die goldene Bulle 

8.) et bie Die Koffer: and ehuifr. Koͤnigswahl, die stage 

Hehe der € u, f.w. 3. Die Reihsabfhiibe, 

oder die von ben Kalfern 





am) 
⸗ 





sin auf bios privatredeliche —— 


miſiana. I. Zeiten wurbden bieſ — ee: 


kannt genacht. 4. Die —— waren Vereinba⸗ 


dem Kaiſer und den Churfuͤrſten, nach meiden bee - 


sungen yuifhen: bem 
erfiere-unmitseibar nad) feiner Wahl und vor feiner Krönung vers 
ſarechen mußte, das Mei. ur vegieres. Die erſte eigentliche Vahl⸗ 

Aufl, V. + Bd. 8. 


- 


usb —*& auf: den Reichstagen ten 
Beihilfe im . fo:.fern fie. weſentlich ſich = er —— ung np j 


\ 





- 


180. KTerich (deutſches) und deutſcher Bund 

upindatisn. entflanb untez u‘ deſſen Ergeiz und Gewalt man 
beförd qhranken wollte, ie Spuefärien ſchrieben ih allein ba 

* zu, die —— — su entwerfen; doch burften fie 28 
bie eeiegefete einruͤcken. (©, Gepitniatien.) 5. Dee 
Betianitar eligionsfziche (1552), fiherte den Rehsfktäne 
mb ber Reichsritterſchaft Augsburger Gonfeifion freie 5* 

Pr mb den Unterthanen das Recht zu, a gegen ben 
ee Lanbeöheren ihre KReligion zu and und ohumandea: 





warb 

Erzbiſhof x. feiner Pründe und bes. bamif verbundenen Einkänfte 

veriuffig ſeyn folte 6. Durch ben weſtphaͤltſchen Frieden 

(1648) wurben ni bios den Nteihsflänten bie nach’ md nad erwor⸗ 
Rechte betätigt, ſondern auch bie Seligionsfcehe 


— auf die —55 — des reformicten Be 


autgedehnt, 
unb beftimmt, daß I rg zur catholiſchen Kirche vers 
— —2— lo sbehalt gleichfalls Statt finden folle, 
— Die Kreiöver (un * ve entkand, um den Lanbfries 
Wrulaiune In 6 Reeife’üheitent ben fed —* —— —— 
eu en: ben feän Rn, boy 
—** — 638 weſiphaluifchen tm —— (weiche 
vordern en) 3 zu welchen (1613) noch der che, 


| — —— Er * on — wur 


saufit, Schleſten, B Mömpelguch unh 
va ER in Umfange jener Sad ——— — Laͤnder und 
a er nicht wit 6b n. Jeder Kreis 


Krieg Beamte, Opatech 
wurde außer ber Erhaltung des Landfriedens ımb der Aufficht Aber 
Keiogöwefn des Kreiſen ben Beamten befieiben * Praͤſentatien 

ber Kammergerichtsaffefſoren, bie Voll 
Urtheile, bie — cht Be das —— —5* bie Reichema⸗ 
BE Sg a apa m 

6 Li ’ © e £ 
djögefegen Hupe ſeya. In vetigibfer üdfiche thelite mean se 


— * Fri cn in —— catholiſche un 
be Uneiset ** —e m und bayeri — 55 
ei iger: t Bon Garl dem Beofen bis 


den en war die elfesmärde erblich. Aber von — 7— 


an 
e Kaiſer vor Une —— zu befätären, ihre W nicht erd⸗ 


ma wurden bie durch alle ſowohl weite 
u —ã& Virſten, Grafen, Pre Otäbte Pie 33 


vend des egens Di hans 2) behaupteten abee_ bie 
der amten des ansiäLlie 
Des —— e von1 —32— Be 


bie Eu 
Japre, und Cari IV. 2* — Bulle —— eobten 
Maft in enermahin Bdte 


IV 
bie. Ehurfuͤrſten, ni die 


4 


blieb Deutfhlanb ein Wahlreich, und man verpflichtete pass | 


Kelch (dentfihes) und deutſcher Band 137 
yu fAlgen, Dex Churfarſt von Maynz bexisf bie Juͤrtten zus Malftte 
wen. Bruntfurt am Main war bur bie goldene Bulle zum Wahl⸗ 


—— — n konnten ſelbſt, oder. bu nd 
* aber keiner * groͤßeres, 57 —8* —A 





bwmierft bie ſrinige au afen at Rad bener —*ð mußte 
E Kalfer Me Mahlcapitulation efhwören, 8 ſeiner ——— 
bus feine —X eidlich erhaͤrten laſſen, und naher 
vor an feiner Krönung beiywödren, dann ward er fan ber Kiste 
ht, und als Kalſer audyerufen, rüber work bee 
Geerung und Krönung gebeten, Aber Ludwig von 
— — 1338, daß der durch bie Stimmenmehtheit Er⸗ 
*. durch 5 * apl sehtmäßiger Kotfer, und te Beine paͤpftil 
—* ſey. Die Arömm fo wie fi 
—* Grohe dia 33 fährt hatte, zu Kachen abe —X von Shure 
on. md Ehurmannz vollzogen, Die —ã—.n wurden ſeit 
nbs Zeiten zu Rürnberg verwahrt. Fruher nannte man einen 
alu, aber zu Rom noch nicht gekrönten Kalfer einen 'chmifcken 
fpäteztin bie deutfchen er {hen bei Ihren Lebzeiten 


ar hen liegen, führten bie legten bis zus Selangung 
—3* — —88 —85— es ein folder x 
König mußte eine WBahlcapitulation unterſchreiben, —8* ſich 


tber wihrend ber Each des Kolfers nicht in 


Et 


au dricher o beanee, die ihre Würben non jenen zur Lehn tru 

gen, 4, 8. die Erbkaͤmmerer, Fuͤrſten von —*— die Reiheräbe 
a Beafen D bon eibönsg, und d erbmarſchaͤlle, Gras 

02 Pappe Kuf den Fall des — der Rind 
ober 3 —— des Kaiſers waren durch * 

ante der Shurtärft von Sachſen für Ober: und Mi 

alten, und der Churfuͤrſt von der Pfalz in dem Its 
“em fhen und beu beiden Mheintreifen zu Reihsvicas 
zien kr t. Gie fdten, jeder in feinem Vicariattdiſtrict, atle 
en echte (mil Ausfeiuß bee Fürften: und Thronbelehnun⸗ 
am — ſelbſt geſucht werden mußten) aus, hatten 
Tirkͤnfte des Reiche, die oberſte Gerichtspflege, unb ſetzten je⸗ 
ber in feinem Dikekt eine Bicariatsregierung ein, welche die Sefug⸗ 
uſe des —2 — — — mit tem Tode bes Hals 
. Reihslummergeriht bingegen fegte im 

der ——— ein Amt fort. Auch Eormten bie Vicarfen 
Bene Reichetage berufen unb bie angefangene fortfegen. Öfterzeidh 
meh Bayern ertannten Pe Reihsvicariat an. In Zellen war im 
Mmuee Zeiten erzog don Savoyen Reichsvicarius. — Die 
Btiniese des Beige $ (meihakänve ober bie unmittelbauen 


3 


—— di die — Rrichstagen Big und Stimme hassen, 


en en Bu be meutigen an En ‚ 
adgrafen, afen, ** ca 7 
—— eiflice u denen bie geikliden Ehtre 
Kin, En un und —8 ring —— —— der —*** 
rn 








‚von beuen nur 50 beivaffnet ſeyn durften. ie - 
Mächte. 


sregterun 
ben Reichferpbeamten (f. GHurfäek) Rx, " 


13% Mei (deutſches) und: deutſcher Bund 
dem weſtphaͤliſchen Beichen wurden bie Stände auch In proteftantifge 
und tatho Pr eingetheilt (f, Corpus catholiöörum). Zur Erlangun | 
der KReichoſtandſchaft war der Beſitz eines Fuͤrſtenthums, einer Gra 
oder Herrfchaft, welche reichſsunmittelbar war, bie Einwilligung des 
—KAaiſers und Reihe und die Erlegung eines angemeſſenen Feichsan⸗ 
ſchlags erſoderlich. Die unmittelbare Reidäritterf aft— 

"ein Korps non Edellenten, welche blos den Kaiſer und das Keich als 

Pberhaupt anerkannten — gehörte wicht zu den Meihefländen. Ih⸗ 
zen Urſprung unb ben größten Theil ihrer Unabhängigkeit verdankten 
fie dem Anterregaunh, In weuern Zeilen war die unmittelbare Reichts⸗ 
xritterſhaft in den fraͤnkiſchen, ſchwaͤbiſchen und rheiniſchen Kreit, 
und dieſe Kreiſe wiedee In Cantons eingetheilt. Jeber Kreis hatke 
einen Hauptmann, Häthe und einen Syndicus, welche bie Stweitſa⸗ 
den ber Reichtritter mit ihren Unterthanen fchlihteten. Die Appel⸗ 
Iationen gingm an bie Reichsgerichte, und wenn es ein von einem 
Neichtſtande abhängiges Lehn befsaf, an den Lehnhof "beffeiben. Die 
eichtritter hielten Rittertage, welche durch ihre Directoren mb 

Sauptleute zufammenberufen wurden. Übrigens hatte bie Meichörlts 
tertoaft als ganzes Corps und kreiſsweiſe das Net, Wefahbte Yu 

ze ß den, welche Abgeorbnete hießen. Mehrere von ihnen hatten lan⸗ 

" gherrliche Gewalt, die fie aber im Bweifel beweifen mußten, Ste 
befaßen ferner die geiftliche und weltliche Berichtäharkeit, das Bo⸗ 
ſchatungerecht ihrer Unterthanen, und was fie an Reichtanlagen bei⸗ 
trugen, wurde als Dongratuit (subsidium charitativum) betrachtet. 

+ Bermöge bes Cinſtanderechts konnten bie naͤchſten Agnaten und Sog⸗ 

‚niten, in deren Grmangelung jebes Mitglieb des Gantons, oder das 

nze Corps dee Heichdzitterfhaft ſelbſt ein an einen Fremden ver 

. Aufßestes ummittelbares @ut in brei Jahren zurädkaufen.. Ihre 
Büchte und Privilegien wurden jebesmal in den taiferligen Wahl 
capitulationen heftätigt. — Schon von Alters her bericfen bie Kals 

- fer jäprlih zweimal orbentliche und auch außerorbentlihe Neide« 
vesfammlungen (Gomitien) zur gemeinfhaftliden Besathung 

“mit den Ständen über das Beſte des Reichs. Die Stände hatten, 

als Reihslörper mit dem Kaiſer bie gemeinfchaftlihe Aushbung 
aller Mojeftätsrechte, mit Ausſchluß der kaiſerlichen Reſervate. 

Ale von der. Entſcheidung bes Kaiſers und eis abhaͤngenden An⸗ 
— konnten nur auf dem Reichstage verhandelt werben, 

tefee wurde feit 1663 fortwährend zu Regensburg gehalten. Frä⸗ 

Kr erſchien der Kaiſer perſoͤnlich aut den Reichetagen, in ſpaͤtern 

eiten buch feinen Principalcommiffarius, der ein Reicht fuͤrſt, und 

durch feinen Soncommiftarius, der gewöhnlich ein Mechtögelchrter war. 
Ghurmaynz, ald Reichterzkanzler in Deutfchland, wär Directos der 

‚Reihsverfammiung. Die reichsftändifhen Geſandten überreichten ihre 
Beglaubigungsſchreiben ſowohl dem Principatcommiffarius, ale benz 
GSpurfärflen von Maynz, bei welchem letztern fih aud die auswaͤrti⸗ 

gen Gefandten Iegitimirten. In Abwejenheit des Reichserzlanziers 
verwaltete fein Dfrectorialgefanbter feine Kunctionen. Er legte 3. B. 

- den Ständen die. Duchfiht der eihätagspräpofitionen und aller bes . 
zu gehörigen Actenftüde vor, wovon fie. bush ihre Secretaͤre Ab⸗ 
for Iren nehmen Iießen , weiches die Dictatur hieß, Hierauf kuͤndigte 

. bee Reichserbmarfgal dur die Reihsanfage ben Anfang ber 
Berathſchlagungen an. Die Berhandlungen geſchahen in 3 Gollegien, 
Bırlih 1. dem Shurfürftencollegium. In biefem fammelte Churmoynz 

‚ die Etimmen, und gab bie feinige. an Sachſen ab; 2, bem fü 


’ 
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Götegiem, welches ſich in- die weltliche, geittige und Duerbanb - 
tfeitte. Xuf bee fegtern hatten bie — —cG⏑— 
bed uud Etnabrod ihren Sic Die Reichsgrafen und Reichsfseihers 
en hatten in diefem Golegium Feine Viriftimmen, ſondern waren 
in die wetterauifhe, fhmwäbiihe, fränkifge und weRpHäufge Grafen. 
bank, don ‚welchen jede nur eine Gtimme (worum curiarum) hatte; - 
teilt, Das Directorium in biefem Golegium führten .afwefelnd: 
Grpbifhof von Balzburg und der Gröhergog. von Öfberreid; 3. 
him weiäsfläbtifhen Collegium, getheitt In bie vheintige und (disk 
bifhe Bank. Die Reieftadt, wo der Neihätag Aalen wache,: 
tte dad Dicertorium, und jede Reid aſtadt hatte eine Stimme auf 
Reihstage. Regelmäfig entfhich die Gtimmenmeprheit, nicht aber: 
ia Religions» und foldien Sachen, welhe einen Inen Reihäftanb 
betrafen (f. Corpus catholicorum). Sebeg bee drei zeihefändifgen 
Golesten faste jelne Befhtöfe befonbers. Barauf verfummelten Rip 
dar durfärftlihe und das faͤrſtliche Solleptum in einem &aal, ws 
fe ige Verpanblungen bis zu einem gemeinihaftlien Bephluß forte 
ten. Dies hieß, die Me, und Eoselation. Hierzu wurde das reichte . 
Irische Gollegium” nicht zugelaffen, doch "wurde Ihm Her Berhluk 
urfärftlichen und fürfltichen Gollegiums mitgetheilt. Zener Bes 
foluf mochte nun bie Beiftiimung bet Städte erhalten oder nicht, 
wurse er dennoch ungen dem Namen Heihsgutadten bem Kalfer 
geben, und hieß, iwenn er durch ein Baiferliches Matificatione! 
wet Gefegeößraft erhielt, Reiharthlüuß oder Reihscohclufum. 
Den riff ſammtiicher near eines Reichttags nannte man 
Beihsabfchieb ober Reihöreceh. Waren ber Kaifer obee 
drei Gollegien uneins, fo wurde ber Gegenfänd ausjefegt. Falls 
die Reihsfädte nidt einfimmten, wurde es zwar zu Profofoll 


" gmommen, aber ohne weitere Jolge, trog der Berheifungen des toefte 


f Friedens „; ber auch biefen ‚Städten auf ben Reihstagen 
eine enifheibende Stimme zuflgırte. Rach erfolgter Unterfheift der 
Ristberhläfpe wurden diefelben publiciri, und dem Reihägeni 
1 und Nachachtung mitgetheilt. Manche Angel: 

wurden aud dur ordentliche oder außrrorbentlihe Reihe 

epu tatlonen di 7 a * Die Reideverfammlung 
echt, Befege zu m, uheben sa interpretiren⸗ 

15 und ‚den zu befhliehen, Geſandte anzunehmen und zu dia: 


I 


ta, mb iffe und Vertraͤge zu Thliefem m. f. w. In Mi 
Be anfernehunden — woräber bie Berathfälas- 


gung dur ein folferfiches Gommiffionsbecret vorgefälagen werten 


mußte, entfähleb fseitic Mehrheit dee Gtimmensz aber -aud bie 
Gtänbe, weide in einen befälofienen Reißälrieg niät gewillige Hate 
tea, mußten nad Maaßgabe ber Reihämatrikein ihre Gontingente ftels 
Im. Disfe Reihsmatzrikeln waren unter Autorität dea Katfers 
wab des Reiche abgefaßte Werzeihniffe der Reihskände und der Suma 
Koften bes Meihs zu jeplen hatte, Sie 
ben Otömergügen, welde In frühern Zeiten 
— Ale Bafelen ba Bug Suften 
jafien. Alle Bol 
en bahin hegleiten, ‘bei Strafe, ihre Bes 
wen biefen Mömerzüige um ‚ber habel jun 
Be 
ten anfing, bes 
m au bie Römerghge 


f 
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134 Mehdi Cdeutſchec) und deutſcher Bund 
Durden Tüv jeben RKeiter, den ein Staud gu ſtellen Hatte 


wirt, ie 
geben än l. ett, und biefe Gelder, welde.man Rbe 
23 neunte, et. (hs Pe feen in andern md 'man 

Aeichekriegen bewilligt. Das Recht, nah einem 


—35 de Frieben zu ae gebähete freilich bem geſamm⸗ 


Meichtkoͤrper, und warb den Ständen durch ben weſtphaͤliſchen 
Brieden — —5 bo 4 wohten ih bie PN er ieg 
Det allein an, ı5 in dei Wahlcapituiation Gazls VII. 


—5* ward, daß ie Koffer nur im Wall einer dringenden — 


und mir Bnziehung bes Shurfuͤrſtencollegiums⸗ Ag sr * 
eſinitivtractaten für das 20 ſollten ſchließen koͤnnen. Rad 
n hatten bie Kaffer bas Recht, ohne Zu 


m uyiehun ehung, bee 
meihebündniſſe zu sörtehen; allein ſchon M tan I. te 
v 


chen, ſich in kein dem Re —— — Buͤnd⸗ 
einzulafſen. Garl V. veryflichtete * teine ‚Altonz ohne ben 


Both ter © t ‚und gel 
ben? Bap ee nun I Be — eligen Bogen A bie Set, * 


- 


‚ba 
aber aber ae © Orände um un ühre ii 9 befeagen 
liſchen Feieden ward den ſammtlichen 4. in kat 
zu ſchließenden Reichsbuͤndniſfe das Stinurecht zugeſichert. Dis 
nden Gefandten, welche das Meld empfing, verhanbelten mit dem⸗ 
ben durch Denkſchriften 





fer aus dem caro fen Im mb faͤchſtſchen Stam | tirglider 


Mädkht unumfchrä — Erpleen, Dän Däpke, See tab s Side ' 


din: und ee und bekäti 
Doch unter ber umeu g der Heioriche biefe. 


| Ki Medhte einig ve Yin nt Pr —AãA durch € 


© ten Bi nt —2 * us 5 7 
orten blieb; on en Frieben wurde ba 
noch mehr —— — gab num brei herrſchende Kirchen. 3 Sn der 
entHolifchen Karche Ge angema die ‚ee Gerichta barkeit, welche bie 
*8 und et stten, und bie Bosrſchriften des 
onffden R 8. prote — Staͤnde hingegen re ni 
Pibefmergt ab oje Art hierarchiſcher —* 
Ueßen durd dazu eingeſerte — bie * — * 
ven Ihrer untentganen entſcheiden. Folglich wurden das R 
und ——— „fewogt in —— * = 
ent. In Rü Kaifer hatte 





| m — —* IV. * e Yan —— 28 Recht der 


iſchdfe u. ſ. w. zu tee 


tifel gezogen. - Endl 
&alirtus IT. Gregors 626 Enttohefe * In 


V., bem 


BR Re mefagen , Biſchbfe zu ernennen unb — Ring mb Stab 


oh das Rede der erſten Bitte und die Bu 


Pe. Biſchofe mit ben Segalien durch den Scepter behielten die 


Re — In FJaͤllen, von benen das Belle des ganyen Reihe abh 
ws ae u gleichformige — Gerochningrn nöthig u 
gebährte bem Reich bie polige ade : „ie se 
beng. Die. erfte -Yollgeiverorbnung war vom I. 1530. 
* bie Gtände bas rest, im gene Eonden — 

e — nen Gier * 2 Sie mh 

en vi znih einer a 

—* ——, — — —— — 


— 


r» 
a . m. - A m -.. 


Mei (deuifged) und densfher Bub ,235 
befannt wurde, betraqchtete men das 
a 
e 
mm- Eafferliche Berleihungen dieſes —* zu —* —* 33* 


weitiiche —— ** dafſelbe aus, und fon jeiche IE 
wu das Mlänzrecht des Fuͤrſten außer Zweifel Dewefen feyn, d8 vie 


Koifer ‚ eine Münze in Sande 
” —— bie Bee an —— ——* ee bes 
Bergwirlireht, und bir eftppätiihen Yried 
edel, Do Biih die ‚ic — 


Reicheverordnungen befolgt worden (;. win 
füte nad ben Meihsabfehieden von 1570 
nen MG auf den —— * — 2 


e in Umia har 
— —— 
von nden en — en en übten 
——— — — 6 ſchon im oten Sabrh, —— ellsean in 2 
fra es ni einem Reigeſtande vertichen war, allein aus. 
‚Kolfern und neten eis 08 bie 





m. . 
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: 


ren ab 
von ber Katſern beſonders bevorrechtet. Wrartmitten die bie ee 
fen Poſten im Kreise dr und beftellte den nn u. 
Wiidögeuereipofkmeifter. Lameral von Aaxis ward ı 
Nachtemmen mit bief if ehe Fi — Faber eis 
‚und 1747 wurde das NReichsg 


een) ET der rag Bi 7 


mit — —— — Re 
— Die taiſerl 43* 55 en ** —— 
deten) in Beiten ſehr bereit, un aber w 
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* 
196 ° un (deutfches) und beuticher Bund wu 
bie Schutz⸗ unb Sqchirmgerechtigkeit Aber bie kömife Cirche unb ben 
BR + pfttichen Seat —— auch die — der Vapfmahlen), 
as Recht, einen Mitbewerber um ben paͤpftlichen Thron aus zuſch 
einen aa een zu den Biſchofs und andern geiftlichen Wahlen - 
im Weiche zu ſchicken, bie Ausübung bes Rechté bee erſten Bitte iu 
‚allen summittelbaren | Giftren, und in ben mittelbaren, in denen es dee 
Kaiſer im —— * 1624 gehabt hatte, das Net der — 
hungen, WBapprnercheflungen, ber Legitimation und Rehadilitation, die 
AÆutſcheldung von Rangſtreitigkeiten und bie Ertheilung von Indulten 
und Anftandsbriefen zc. In feinem Ramen wurden von ben Univerſo⸗ 
‚täten die gelehrten Grabe eribeit Durd feine Pſalzgrafen konnte er 
Doctoren, Licentiaten, Magiſter, Baccalaureen, Votarien und fo⸗ 
a Dichter machen u. f, w. — Die erſte Art der NeiGsherern 
‚war der gemeine Pfennig; eine, Bermögenöftener. Rat mb 
no trugen bie Stände fertbft zu den Reichöbebürfnigien bei, und vers 
sheitten bie hierzu verwandten Summen anf ihre Unterthanen, welches 
2» bad Gubcollecturrecht hieß. Die Römermonate waren eine andere Axt 
von allgemeinen Steuern. Das ganze Reich mußte in einem Roͤmer⸗ 
monat 20,000 M. Infanterie unb 4000 M. Sanallerie, eier jeber Shurfürft 
aber 277 M. Fußvolk und 60 Reiter ftellen. Die Beiträge der aͤbrigen 
— muinte bie Reichsſmatrikei. übrioe ſtand es den Reichs⸗ 
Eben Truppen ober &elb zu geben, und fie bebienten fig auch 
biefer Mäcficht des Subeollsckursechts, Die Ginnchmer -biefee 
Steuern in den Leg en, 2 Augsburg, Brankfurt, M raberg unb 
‚ eepilg, hießen Pfen "Die eriten Kalfer verwalteten vie 
Gerihtöpflege —* ee buch en von ihnen elngefeaten Des 
- zoge und Grafen. Dieſe maften ſich 26 und nad, während der vies 
- Fr Unrußen, welche das eich erfhätterten, bie weltliche, fo wie bie 
Bit fe ec. die geiſtliche * tabarkeit an. In. weltlichen Rechts⸗⸗ 
fadfen behielten jeboch die Kaiſer bos Recht, die Urtelsſpruͤche der 
Stände aufzuheben und f verbeffeen. Die Streitigkeiten ‘der Reiss⸗⸗ 
fände liefen’ die Kaiſer in ns Zeiten buxch ihr Hofgertht ſhuq⸗ 
sen. Da aber daſſelbe ben Befehdungen nicht inhalt thun Eonnte, 
fo’ würde 14965 bas- Fatfeeiige —— eingeführt. 1559 
' erzichtete auch- Ferdinand I. ben Reishofrath. Xuße biefen beiden 
_ böchften Gerichtshfen at es noch andere BReichögerichte, deren Sue 
gistiction ſich aber nur über gewälle Provinzen exftredte Austrä 
waren durch @eleg ober Vererag beſtimmte Richter, welche in 
Saftany bie Gtreitigleiten ber heigumniiuiann cn entſchieden. "Die 
\ ulalam ‚Austräge waren ı 2 dom —3— — II. einge⸗ 
uͤhrt, und wurden von Ma 2406, bel Die Bolfites 
" @ung ber Aasträgalurtheile mußte auf eſehi ag hoͤchſten Reichs⸗ 
gerichte geſchehen, und an bie zure en 7 den —— * 
gen der Austräge appellirt. 3a Belehe auf. Kaifer un d Rei 
- - waren bie Länder her Reid fände * — theils Allo⸗ 
ben: und man theilte fe in ee unb geifttiche ein. Alles, was 
einem. Bebjete eingefchloffen war, wurde im Zweifelsfall dazu 
| gerechnet, und wer von. eine Lanbesherrfihaft, in bern Territoriums 
. ex wohnte, erimiet zu ſeyn behauptete, müßte es beweilen, oder 
de als Banbfaff e —e unter Sanbespercfeft (kann 
„she heit.) Ju WReihsffänhe verfand man bie Befugniß 
Ar in ihren Gebieten bie Hoheiterechte, ß weit ſolche miche 
P sch, die use e *5 — VDertraͤge beſchraͤnkt maren, 
Jeder tte ſich Ramlich na eh. nad) unten 
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Inuflönden di terechte, welche vorher den Kalſern 
— — —— 
ng eiden vier pogen amehmen. Die 
‚Relfer umd mittelbaren Rachfols 
gr, weise den — Sdine in ven Item der Bäter nike 
a 


en ließen, und ihnen manthe Borrechte bewilligten. Der zweite 


Beitraum begann unter den Heinrihen, wo die Kaiſer durch bie 
Streitigkeiten nt den Päpften und tie innern Unruhen zu fehr bes 
ſchaͤttigt waren, um gegen bie Anmäfungen ber Stände wadfem 
gu ſeyn. Die dritte Epoche begreift das Interregnum, während 

fen die Großen in Deutihland, ohne ein wirkliches Dberhaupt, ihre 
Meadt und ihre Unabhängigkeit ausdehnen Eonnten. Aber die Landes⸗ 


oheit war damals nod nit von einer befiimmten Form. Jeder 


and — en De ee PH Sa autsäglichften 
fhienen. Erſt ber w iſche Friede este Hau ‚ bes 
gründete umd vollendete bie veihsRändife Sandeshobeit " Inbem ee. 


Famnittichen Meichsfländen die Landesherrlihen echte, „ge eiten 
e 


and Prbollegien zufigerte. Die Sanbeshohelt ber Reichel ri 
—* —— S— — „welche nicht durch bie idee 
ſete oder durch Werträge befgräntt waren. In vielen deutfhen 
Otasten war die Landeshopeit durch gewiſſe den Provinziaiftänden 
auftehende Rechte beichräntt, fo daß bie Enndesherren ohne GEinmils 
Haung. biefee Stände Feine Geſetze ar Teine Auflagen machen, 
und e Beraͤnderung in der Verfaſſung bes Landes vornehmen 
.Inbeffen waren bie Rechte dee Landſtande ſich nicht in allen 


burften 
Staaten glei, und mehrere ber leztern hatten gar Feine Rands‘ 


Kände. Schon lange wor dem weſtphaͤliſchen Frieden übten bie Reichs⸗ 
das Seſeggebungserecht in ihren Gtaaten aus. Durdy 
: Srieben wurde tönen dies echt ‘mit ber Ginfhräntung, baf 
keine den Neicha vunboefenen wiberfprechenbden Geſetze geben durften, 
aͤtigt. Im privatrechtlicher Ruͤckſicht aber konnten die Beide: 
Wände geſetzliche Wesfügungen erlaffen,, die nicht mit den Steichäger 
gfan übereinftimmten. Als Xusffäfe ber Gefeggebung fanden 
peinlige und buͤrgerliche Gerichtsbarkeit den Heihsftänden gleich: 
fait zu. t ber- Keichsgerichte hatten ſaͤmmtliche Chur: 
und einige anbere Reichsſtoͤnde das Jus de non. appel- 
. Zn Vie Ausübung der reicheſtaͤndiſchen Gerichtebarkeit durfte 
Voll deu verweigerten Jaſtiz, fi weder der Kaiſer —* 
Übrigens hatten fie das Met, Pridifegien zus 
Steht der Begnadigung, ber Btehabilitation: u. ſ. w. 
ihnen die Jurisdiction Aber ihre Semahlinnen und Kin» 
apanagirte, in ihren Staaten mohnenbe zen, wie 
andere unmittelbare Meihäglicher in Ruͤckſicht der Güter, 
Zerritorium gehörten, zu. In Eichlidher. Hinficht 
das Beformationsreht (Ins reformandi) und Emnten in 
been (nad dem weſtphaͤtiſchen Frieden) einführen und duls 
die :M ehontparti melde I Normal bre 1624 fi in ih 
:Retigion , welde 0 ahre r zen 
— nicht in ihren kirchlichen Rechten um ihrem Bei 
ande beſchrimken. Wenn ein Landesherr neiiglonspaxteien, d 
Ach nah han Normaljahr in feinen Ländern ergelafien hatten, 
sicht bulden wollte, fo mußte er ihnen das Auswanberungsrecht zu⸗ 
ekehn,. unb bazu fünf Sabre bewilligen, wenn fie vor, bee 
per aber, wenn fie nad) dem weſtphaͤliſchen Frieden fich angefles 
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usparteien fic wollten. Doc burften - 


"gan ben Ban . Die 
Eden Welaohänbe satin Pipatlid Diez retrkandäen 
dyanen —8 
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Fir dm ugs! 
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Angeleoen beit⸗ 
cotpolifhen unierthonen wurden dor Sen Biraike 8 ** Kr 
Diele Reihsftände übten au bie Sgutherrũg keit "ber teten, 
ze, Orte unb Aötelen aus, meldes Gafkeı pieh. 
erbopce hacken 
PR tr des — und KT, aifie Sad 
alter -deb dentichen ie giebt uns Beifpiele” von Bünbeigen dee 
ne 4 ua» — —8 u ui De Kalk 
—— En: * 
Aus dem a annehmen niffe [3 folk, —— — 
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Mi 


‚Sefande 
vor benen ber Stepublilen, * nad beaea 
durften die 
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fandte 6 (Ambaffadı De B 
Kam Dante = 02T gtiipe Bedte, mie Kusiaun der Behe 
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Sie konuten Fettungen, Beugbäufer, Waſſenpläte etc. in 
Andern anlegen, und Garalfonen halten. Nidt minder bat 
" ten fie das —ä vermöge beffen fie die von einem 
eben fo Ba nen je Bere — ee ie a 
. 4 Dies war die ons dem Bechtögefühle eines 
mo * ans DH Werwidelung beö * noch und 
jene dentſche Neichtper 19, die bie zur vigen 
el en u 
* —** en Bee: der beutfepen Pation eine eheiwü 


anbers hat Ach durch die zu —S—— — 


—* und ’am' —S S de Zımi tm dos an biefem Tage uns 

ikrument des Wiener Songreſſta aufgenommene 

—2 eben Eee Bund Bund gefaltet. Die Zeit —R 
In wie fern dieſe neue Corfdheration an innesre Feſtigkeit und an 


GE 
3 


fremde Gimsirkuingen unb Anfätı die 
dermatige —— u An, ober —— — 


wird, Hier nur ein burjer Xdriß davon, Meitgiieder des Bundes 
Ih außer ben’ Souperafnen hi ten und freien @täbten Deutſch⸗ 
Kr seid m Wide gig Binde, Ir Sig en 
sum beutfgen gehbrigen Länder, der König von 
Dänemark wegen ee mb —S md der Könia ber Ries 
bertande · wegen ‚ed Oroßherzogthums Buzemburg. Der med 
die han bee äußern und inpern Sicherheit Deutfälande, 
amd. ber Unabhänaigkeit und Umverlegtikeit der einzelnen beutichen 
nen. Die Mitglicber des Bundes ften ‚gleiche Rechte haben, 
ie Angelegenheiten befjeiben bitch. eine befläukig bauerude 
—— in ber alle Mitglieder burch Ihre Wenolls 
„Bei ray, theils Sefsmmrtimmen ihren; name 
[77 re ı Gtinme,-Preugen 1, Bayern ı, Sachſen 1, Hanno⸗ 
MWürtemberg ı, Baben 1, Spur on L, Geoßperzogthan Heſ⸗ 
Dänemark wegen aan 1, M r Sr wa Eurem: ud 7 
113 mb ſchen Haͤuſer ı, Braunſchwrig und Rai 
—* —— — und  etenhireg: Gtrelig r ac 
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u ’ 1 eigtenftein, &. 
Eiemdens ine Gast vie fein Oiher Blech 
—— € yufammen 17 Otimmen. ſter⸗ 
an in Be jenbe Yu ke m Bra 
—X —& * — 
aim, und andere gemeinnügige Anoeb — 
te Verſammlung zu einem Pa in 


Stimmen hat, ben —* Sachten 4. 
Suͤrtem Ehurd 
bh —— — *. Bien inds 


40 2, Raps 2 » jedes ber fünf g: — 
— — »Gte.äig ı, 
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tens Hedhingen 1, —— Sicmarin· 
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und falls dieſer Verſuch fehlfhlägt, fol bie Wunbesverfammu 


149 Reich Meutſches) mad Deutfchen Band. 
fürt 1, Bremen ı, Hamburg ı: alle folglich 70 Stimmen. Dur . 
’ R- 


Stimmenmehrheit in der engern Verſammiung wird entfchiebe 
engern Verfammlung .entfcheldet die abfolute Stimmensmepepeit ini 


u Ylmum aber nur eine auf zwei Drittel der Abſtimmung beruhenbe 


Mehrheit. In der engern Verfammiung kommt bei Sıimmengleiäe 
gi bem Borfigenden bie Entſcheidung zu. Wo aber bie Rebe von 

nnahme ober. Abänderung ber Grunbgefege, von organifhen Bun⸗ 
beaxinrihtungen, von ben Rechten Ginzeiner, und von Religiontan⸗ 


und in wie fern ſich ein Gegenſtand für bas Plenum eignet, Ip dee - 


gelegenheiten ift, ba gilt fo wenia in ber engern. Verſammlung, 


eis In den Plenum Mehrheit der Etimmen. Die Bundesverfamms 


Tung barf fi nicht Länger als vier Monate vertagen, und Franke. 


furt am Main ift zu ihrem Bige beflimmt. So Lange bie Bundes 
derſammlung mit Adfaſſung ihrer organiſchen Gefege beſchaͤftigt iſt, 
ſoll über die Abſtimmungsordnung nichts beſtimmt werben, und bie, 
ſich zufällig fünende Ocbnung weber einem Mitgliede nachtheilig ſeyn, 
noch künftig als Regel gelten. Nach Abfaffung ber organifhen Ge⸗ 
ed in Rüdfiht auf bie auswärtigen, militärischen und Innern Vers 

tniffe bes Buntes wich die Bundesuerfaffung bei der einzufühs 
renden Gtimmenorbnung fo viel möglih bie auf ben Reichstagen 
gebräudliche, in Gemaͤßheit des Neichsdeputatiousfhlufes von 1303, 
jur Rorm nehmen, ohne daß jeboch die Eünftige Stimmenordnung. 


-auf den Rang ber Bundesglieder einigen — haben ſoll. Alle 


Mitglieder des Bundes verſprechen ſowohl ganz Deutſchland als je⸗ 
den einzelnen Bundesſtaat gegen jeden Angriff zu ſchuͤgen, und gas 
santiren fi gegenfeitig ihre fämmtlichen unter dem Bunde begriffes 
nen Befisungen, Bei einem Bundeskriegt barf ein Mitglied einfei⸗ 
tige Unterhanbiungen mit bem Feinde eingeben, noch einfeltig Waf⸗ 

aſtillſtanb oder Frieden ſchließen. Die Bundesglieber haben zwar 


ir Recht ber Buͤndniſſe; fle verpflichten fi ‚aber, Beine gegen bie 


Sicherheit des Bundes oder einzelne Bundesſtaaten gerichteten 
Verbindungen einzugehen. Auch geloben fie ſich einander unter Leis 
nem Borwande zu befeiegen, nod mit Gewalt ihre Streitigkeiten zu 
verfolgen, fonbern fie bei ber Bunbeeberfammılung anzubringen, 
Diefe fol ſodann durch einen Ausſchuß die Wermittelung —*;r 

ung 


duch eine Austrägalinftanz eine vichterlihe Entſcheidung bewirken, 
welder x die Breitenben Schelle fofort zu unterwerfen haben, 
Wie und buch wen aber ber Ausſpruch ber Austrägalinflanz im 
Nichtbefolgungsfall zu Vollßreckung gebracht werden folle, berüber 
gt bie Bunbesacte nichts. Diejenigen Bunbesglieber, deren Bes 
ihungen unter 300,000 Menſchen zählen, jollen ſich mit ben ihnen 
serwandten, ober andern Bundesgliedern, mit welhen fie wenig⸗ 
n® eine foldhe Volkszahl ausmachen, zur Bilbung eines gemein⸗ 
chaftlichen oberſten Gerichts vereinigen. In ben, Staaten unter 
oos Seelen, wo ſchon jegt derglelchen Gerichte dritter Inſtanz 
find, werben jedoch We in ihrer bisherigen Eigenfchaft erhalten, 
wofern nur ‚bie Volktzahl, üben bie fie ſich erftreden, nicht unter 
150,000 Seelen beträgt. Die vier frgien Städte duͤrfen unter unb 
für ſich ein obexftes Gericht beſtellen. Bei dieſen obkrſten Gerichts⸗ 
hohen ſoll den ſtreitenden Parteien erlaubt Ten ‚ auf bie — 
ung ber Acten an eine auswaͤrtige Facultaͤt oder an einen Schoͤp⸗ 
enkuhl, zur Abfeffung bes Endurtheils, anzutragen, In allen 
unbeöfaaten wird eine landſtaͤndiſche Wesfafung Statt finden, In 


ẽ 


8 
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cuqt ver durch Die Buonapartiſche Mediatifationdarte mittelbar ges 
machten vormaligen Reichéſtaͤnde und Reichsangehdrigen it beftimmt, 
daß dieſe färftiihen und gräflihen Häufer zu dem hoben Adet in 
Meutfgland gerechnet werden, und daß fie das Recht ber Edenbuͤr⸗ 

in dem bisher bamit verbundenen Begriffe. behalten. Die Häups 
ser biefes Haͤuſer follen ferner die erſten Standes herren in bem Staat, 
za dem fie gehören, feyn, und ihre Kamiliın ale die bevorrech⸗ 
tettte. Gtaffe befonders in Rädfiht der Wefteurung, .betrachtet 
werben, find ihnen Überhaupt in Kückſicht ihrer Perſonen, Ras 
willen und Befigungen alle diejenigen Rechte und Vorzüge zugeſt⸗ 
chert, welche aus ihrem Eigenthum unb deffen ungeſtoͤrtem Genuf 
herrühren, anb nit zu ber Staategewalt ımb den höhern KRegie⸗ 
zuugerehten” gehören. Cie haben bie unbefchräntte Kreiheit, ihren 
Modnfig in jetem zu dem Bimde gehörigen, oder mit legterm in 
Vcleden lebenden Staate zu nehmen. Die nach beflehenden Familien⸗ 
verträge werden In Gemaͤßheit der fsühern deutfchen Verfoflung aufs 


nt erhalten, unb ben Bermittelbarten. iſt daB Recht zugefihert, 


ihte Bhter und Familienverhaͤltniſſe verbindliche Verfuͤgun 


en 
gi treffen, welche jeboch ihrem Gouverain vorgelegt, und ben Pi 


Landesbehörden bekannt gemacht werden müflen. ODaſſelbe, 
* auch bat Recht der derung bes Wohnorts, iſt Ian 
ehemals unmittelb 


aren Meihesristerfhaft zugefihert, Die mittelbar . | 


eſtaͤnde haben uͤbrigens einen prioilegte- 
ber ärpflichtigtrit für fi und ihre 
. im ausgenommen, und haben in ihren Befigungen bie Aus 

dung der buͤrgerlichen und peinliden Gerichtsbarkeit in erſter, und, 
wenn das Webiet groß genu iſt, aud in zweiter Snflanz, bie 
Dstspolizei, die Forſtgerichtedarkeit, die Auffiht über Kirchens und 


geworden ligen R 
‚zen —— Yin von 


@äutfagen , und milde Stiftungen nah Vorschrift der Landesge⸗ 


tepe, denen fie, fo wie ber Militärverfaffung und Oberaufficht dee 
«Breglerungen über jene Bußändigkeiten unterworfen find. Den Bes 
eeten dee ehemaligen veihsunmittelbaren Ritterſchaft iſt Land⸗ 
dſchaft, Patrimonial⸗ und Forſtgerichtsbarkeit, Orispolizei, Kir⸗ 
chenpatronat und privilegirter Gerichtosſtand, nach Maaßgabe ber im 
den Bundesſtaaten beſtehenden Landesgeſede, zugeſichett. > In ben 
Staaten dieſes deutſchen Bundes ſoll die Verſchiedenheit ber heriſtli⸗ 
qhen Riligionsparteien keinen Unterſchied in dem Genuß ber buͤrgerli⸗ 
"den und politiſchen Kechte bewirken, Dem Haufe Thurn und Taxis 
iR der durch den Reihhsdeputationsfhiuf vom 25. Februar 1803, und 
Du fpätere Vereinbarungen beftätigte Wefig und Genuß ber Poſten 
ia verfhiebenen Bundesſtaaten verfihert, und fo find diefem «Haufe 
gieafens eine Anfpräce auf Entſchaͤdigung hinſichtlich ber aufgehos 
. Aeichs poſten vorbehalten. Die-Untertöanen ber Bunbesftaaten 
pam das haben, Grundeigenthum außerhalb bes Staats, 
fie bewohnen, "zu erwerben, ohne beßhalb in dem fremben 

taat mehreren Laſten unterworfen zu feyn, als deſſen eigene unters 

« Berner haben fie bie Wefugnid des freien Weggehens aus 

um Buabesflaat in ben anbern,, der fie erweistih als Unter: hanen 
aufneymen will, aud nad ihrem Gefallen in Givil, und Militaͤr⸗ 
enfe anderer Bundesſtaaten gu treten, wenn fie ihrer Militaͤrpflich⸗ 
tigkeit gegen ben vaterländifchen Staat genügt haben, ober davon 
ALocgeſprochen find. Go iſt auch bie Befreiung von aller Nachſteuer, 
meun ‚bad Werinögen in einen andern Bundesſtaat uͤbergeht, und mit 
.dieſem Hinfsptiih bes Freituͤgigkeit Beine beſondern Vertraͤge befihen, 





142 : Meichtabfehled Relchtacmee 
JR '9u der Mimbesverfammlung fol Buabetacu 
— — —— Berk: m Fr 55 
— ET werden. wa: man boch au — 
r pribatrechtlichea ——e — bee Maafe , Scrite uhi 
eine gröfere Gleihförmigkeit zu bewirken fuchens wie = E 
Bica nie. uc gegenfetigen fekeen nfhtlefung Dre Gemätfer wu 
zur Beförderung des Innern Dandeis beitragen! Dem je mu zn — 
die deutfhe Ration nis ein politiſches Ganzes in (ok gem 
.  Baterlande ertennt und fühlt, dei —— wie 
tigen ben Bitzliebern bed Bundes, umd beſto dan fe — de 
u gi intradht pwiſchen A| und Zäcrften feyn. Rue dann wird ber heute 
fie Bund jedem Anfelle von aupen Zrog bieten und nie durch ins- 
Ye Frinickeien und fremde Ciumlſchungen, wie vermals bat beutfche 
Reid, erfgüttert und untergeaben werben. Mol, d. Art. Bene 
land mab Deutfhe munbessetfomwtung. H. v. H. X 
—Vx Reid (beutices). 
 Reihsadht war eine Gtrafe, weiche gegen bie Ubertreter ber 
deutſchen Meichägefege verhängt, mund in bie Bier ud Unteragt 
jeikellt wurde. ‚Die Unteradt Konnte ein Gericht in feinem Jus 
Sekketion jebiete erkennen, fo daß der Geädtete gewöhnlich gone 
weitere —— zn —S— Ar iöter übers 
Heiert werden fo ee jegen eradt. —8 
Aumfee un ungefiraft ven Jebem ermördet wechen, uub fne @äser fie 


Im, ın es nicht mittelbare Lehen woren, bie an ben Sehneberen 
üd! it ugt adlgimg des veriet 
—— ET 


bie Acht zu euflären, ae u tere Melch: r —ã— 
ae —— pie er (ümmetihen 
" Reiksfänbe erfobert. War bes Urtheil duch den Kaifer oder fine 
"Semmiffartm genehmigt , fo warb es publfcist, und. dem Kerife dee 
Greöätiten die Bolfteedung aufgetragen. Die Bergehungen bed leg: . 
tern fhadeten übrigens nidt den @ucceffionsrehten fetner unfduls 
bien Agnaten, mb ben Betagniffen ber mit Auwartſchatt auf ſeine 
Gürer verfehenm Perſonen. ie 
Reidhsämter, f. im Art. @ 
Reihtarmee und euifhee er De 
germanifgen Wöltern eigene Beubalfpfem dem 22 
dum fremde Art von Kxiegöverioffung im —* ein, tee 
Beige der Wafal mit feinen Ezuten bem —* — ——— — 
leiten mußte. Heerdanu, Hesibann ward es 
Kaitee die Auffod erung —* erlich mer [% Pt Eehaimejen) 
Diefer Heerbann bes Mittelalters hieß in ber neuen Beit Reid, —8 
armee. Im Jodre ıs2r befimmte die · von CGari V. zu 
eruct meichẽ matritei die Staͤr ke des Keichheers uf — 
* — tens allein im Jahre 1681. ward bad geeigehert bie en 
. gebragt. (8. d. Art. agent) Aber auch hr 
Fran mia im Theti immer erſt nufgeboten murde, toeun daB 
Big in Ki jerieth, war bald nicht mebr ne und wenn 
Tele va vet € ni in einigen Kris; siegen bes. vergangenen 
frene das doppelte Quautum ber dar fiete, je %, 
reimal das beeifahe zufommenzog, fo war dies do@. Immer 


tem elnd nicht ſonderliche Achtung einflößende Heermafe ’ 
tells aus zu bieten eingelmen Shelen beftanb, thrlid aus faR sdag 
—— * Vase Vemafaeter et: —* 


4 
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wo Wefır ‚Mängel wegen ans dang elhiges Sewicht erhielt, 
fie augeſchloſſen en fand eines en Bere han Sürken 8) Rchendes und 5 
ei gebraucht wurde, Im frans 
fen Sevo —— ù—— te Reichsarmee bdis auf bas Fuͤnf⸗ 
zo MW.) vermehrt, ve Wirkiamlelt dieſes Heeres aber 
wech faf eis ich vernichtet, ei auch ‚gie zum Theil bie 
N 
Gen Fürken mit Font, ale Preußen, Heffen, Baden 


’ 


H 


J 
Hl 


— Dazu kom, daß monde Reicht ſtoͤnde, 

zu „Hden, ihre Leiſtungen mit Geld abmadtenz 

die noch r Quuutum flellten, manchmal da⸗ 

‚it, u * —* wohl gar nur mit einem Theil deſſel⸗ 

Reihsheer commanbirten zwei Generalſeldinarſchaͤlle, 

— Geperalfeidjeugmeißer, zwei Generale ter Cavallerie und 

Benrsaifeldmurihall „Bieutenants, und von biefen Befehlsha⸗ 
muäte ſtets ber «Eine von der —— der Andere e up bie ’ 

tiſchen Gonfeifion ſeyn. Mas zur Beſtreitung ber allgen. 

meinen —** für bie Reichtarmee exfoberliche Bed wurde aus dee 

—A—ã gezahlt, die aus ben nah Römers 

mensten (f. d. Art,) befilmniten Beiträgen ber einzelnen Fuͤrſten 

t und unterhalten warb, Die beiden aligen 

en Philtppodurg und Kehl wurden aufsſchließend 

von Zruppen der Reichgarmee befeht. — Das deutſche Bundesheer 

WE nad 4Jem Entwurfe vom Jahre 1818. 300,000 M. ſtark ſeyn, 

mb in 10 Armeecoeps getheilt werden. Das 1., 2. und % ah 

M., ſtellt Öſterreich; das 4., 5. und 6., 79,234 DM 
as 7. 35,600 MR. Bayern; zu dem 5 —X das —8R 
—* ın,000 ., WBürtemberg 13,956 M., Babes 10,000 M.; 
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ZUR; Heu e. 293 —*— BReuß jüngere ©, 628 M.3 ©, 

VDeiaar 2010. Di 6 Be 1857 M.3 S. Coburg 800. W.s 

©, Neiningen ©. Hilddurghauſen 297 M.; Schwarzbu Bun 

Buncıkadt 539 —S —— onderſhauſen 451 M.; nt⸗ 
7 M.3 Seen. 


Homburg 200 M.; Anhalt» Deifou 529 Mi 


ie —— — 370 M.1- A. GCoͤthen 325 M. Zum Iaten So 
13054 M.; — arenaiämtin 2096 m. ; Holfleia und Eauens 
3600 3 on —A Walde 5ı9g M.3 Hamburg 
2 m. Bremen ae. DR; Lippe» Detmolb- 
* M.; — Ein £ippe iu ra - Beblendurg: Ecierrin 
Ar M. 718 M. 


Senn, bei ens halten die Bundeikoaten ‚eine Landıne 
nbesfeſtungen nr —— 4 Zuremburg unb Lan 
erg wege med im umb mmen fell, , 
Rılscammerger ht, 1.8 ommer. 
Reigsbeputation, war eine Autnast von Reichtſtaͤnden, 
Venen vom Sictfer und Brei gewiffe Geſchaͤſte Übertragen waren, 
⏑ 
⸗ wei und eu von 
070 4.700 nu orfte ordeniliqe hatte 1566, 


Ki: 


— der Maſſe bei Reiheherret große geübte Gontine ' 
wurben, 


\ 


244 Relcheddrfer ¶Nerchedolratch 
die irhte bis 1660 Statt. "Die onßfrorbentligen Reichtdepüta⸗ 
tionen." 28 a des R u in gleiämäßigee aaht aus 
den 3 Reichscollegien gewäh! Nur In, dem Kal, wenn bie mm 
werhanbeinde ea eine Set iglenspartei. aucin betraf, wurden’ bloß 
—5* ernannt, Die lette außerdrdenttice Reidex 
Fr X te unterm 24. Auguſt ĩIsoa niederge ‚ wege 
die Gntfgähigunges anb andere. bamis verwandte ‚en ‚zu ‚before 
‚gen hatte, Dex von ihr erlaffene Meidsbepurationähauptfcluß wong 
B5. Febr. 1803 iſt in der beutfchen Mundesacte zum Grunde gelegt. - 
v., Reihsbärfer waren bem Kaifer und Heid unmittelbar une 
terworfene Dörte: «6 gab deren 3 — im sgmästisen ‚Kreife. 
PERLE tfien ante . Die lee — — —* — 


* —S—————— Sie weten De Min 16 [73 
4a alte und neufäcklihe Häufer, Die alifaͤr m waren biejenigen, 
welde ſchon vor ber Mitte des 16. Jal fürftlie — 
langt hai Die meiften altfürfktihen Häufer führten 
18 Hesjoge, Mark⸗, Pfalz» und Landgrafen, — a dem 
—ã Häufeen nur bei den jen von Ahremberg unb von 
Srocwarem · &ooz dev Yallıwar. Im. Biane pieben auch am. 
Pa en eut —ã mitätn —F fer nn nos 
je inde ann, noch babızch wurden, fecklige 
lad bee Re & . Küng 
Re uß, bee ı jenommene Leipgiger » 
welchem die-feine Mark Si be 1a Athle, — 13 8. IH —e 
werden ſoll, wurbe im I. 1738 als allgemeiner Verder Kan, Rünzfuß 
‚kannt, um darnad den Werth ber in den deutſchen Landen ges 
Frögten Münzen zu fhägen. S Münzfus.) 
Krr hsgefege, im Wegenfag von Provinzialgefegen , find sn 
ei fehlihe Beeorhnungen, bie in dem jen Umfange eines dieichs ver⸗ 
indenbe Kraft. haben. Die beutihen Reichsgeſehe theilte man em 
— im- engera Sinn, welde bios privatreqhtliche 


i 


en enthielten, und in Reihsgrundgefege wden 


Eyir Mfanbomentalgefese, wodurch die ſtaatsrechilichen Ver⸗ 
8* fe de6 Kaifers,; der —8 ber, Breiäkglieee und due 
beftimmt wurden. (&. Reich, deutſches.) 

Reihsglieder nannte man zur Zeit des deutſchen Reiche dien 
jenigen bem Kaifer_und Reid unmittelbar unterworfenen Perfonen; 
Sorporationen Gemeinen, welche nicht ne waren, una 
aiſo auch niht Sitz und Stimme auf ben Keichätagen hatten. 
immittelbase Reiqẽrittexſchaft, mehrere Reiheihrfer, —ã 
ei die italientſchen —38 ‚mie Ausfgluß des Herzoge dom 

adeyen, ge 
—— "Som die federn deutſchen Kaiſer hatten- 
an ihren Höfen. ein Sericht, welges unter bem Namen Sofrath 
Reät frrad. Der kaiſ. —E su Wien warb erſt 1559 von. 
Berdinaı errichtet. Der Kalfer ernannte dazu den ‚Präfidenten, 
Sepräfbenten und die. Käthe. Die beiden erſtern mußten aus fürfte 
em, gräflihem ober gichem Stande, von Geburt Deuts 
: und im Reihe angefefien feyn. Die Zahl der Räthe mir ana 
96 auf 18, nachher auf 24 beftimmt, von benen feit ‚dem weſt⸗ 
gm Frieden 6 Yroteftanten feyn mußten. . Ip Sachen, wo 
ı beiden EReligionspasteien eine‘ — Stimmenzapl — 
ide, zechnute man eine proteſtantiſche Gimme gie hack catſe 


Rechsinfänien | Reichsſtadt 148, 
. Wenn alle evangelifhe Reihähöfzäthe übereinfiimmten, fo - 
die Wehrheit der catpofifgen Gtinimen gegen Keniht, Gtkumte 
einer ‘von jenen ben’ catholifdhen bei, fo FE? die Mehrheit 
A 
m. Dee Reictbofearh übte die 


7, daher bei der Griebigung . 
Katferthrons feine Funetioned auf. Übrigens hatte ber Meike 
leiche Juriodiction dem Reihskanmergeeiht. Ausſhlieſ⸗ 
gehdrten vor ihn alle ‚ die auf ben — en Teferva⸗ 
, 58. Yeiotigien und Rangftreitigk: der Stände, 
amd —æãe— r italieniſchen Reicheval , u. a. m. 
Ebofrathe fand der. Recurs an ben Reihstag 
Dee Ghurfär von Bern hatte das Bifetionseegt be& 
‚Retdthofrath.. Bei Auföfung deutſchen Reihe im I. 1806, - 
wurede aus dies Gericht aufgehoben. # 
Reihsinfignien, Reihsfleinodien, find derjenige 
hund, deſſen man ſich zur Krönung eines Kalfers oder Könige 
Reihsmatritel, f. Matrilel mo Reid. ei). © 
Beihspoken, f. Poft und Hei te 2 
Reidsrittertfhoft, f. Reid — B 
Reidskadt war im beutfhen Rede Stadt, bie una 
mittelber unter dem Reiche fland, die Bandeshopeit in ihrem‘ Ben, 
biete, mb Gig und Gtimme auf dem Meihktage hatte. Ginige 
beuifche Staͤrte erlangten — die Reihsummittelbarkeit durch koẽ⸗ 
von ihren Dberherren⸗ durch Balferlihe Berleihung oben , 
Ufuspation, befonders zu ben Zeiten bes Interreguums, we 
% gegen bie Webräclungen ber Großen vervünbeten, und bie 
it der Taiferlihen Reichdvoigte abfhüttelten. Im mellpbälifhen. 
wurden ihnen alle erworbenen Redte, umb fo auch Sig und 
auf den Reihe: und Keeiötagen eſigert und beſtaͤtigt. 
iere Berfaſſung diefer Städte war Höchf verfchieden, und 
ih, mehr oder weniger der bemofratifcen oder ariftotratifhen 
fe naddem fie ihre Maogifirate allein aus der Bärgerfcaft, 
16 diefer und den Kdelihen (Patriciern), ober bios aus den 
iditen. ie konnten übrigens in fhrer Regierungsform alle 
mgen vernehmen, me nicht folde, bie den Brundgefenen 
wiberfpraen. Die Zahl biefer Meichäftäbte betzug noch 
18. Zahrh..auf ber cheinifigen Bank 14, und auf der ſchi ſchen 
+ 8 fon frühes. viele von ihnen ihre Unmittelbarfeit und 
dieiq attandſchoft verloren hatten. Durch ben Reichsbeputationspaupts 
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" atuß'ocm 25. Febe, 1803 Wee die Reihsfkäbte bis auf gambure, 


Angtburg Beenen und Frankfurt 

Inter Die Banbestepeil mehrerer Seichäftände verrpeilt, und mit deren 
In Bemäßpeit des Presburger end verloren 
wgebweg, und busd bie —e bes: Rhelıre 
306) auch Fronkfurt und Nürnberg ihre Unmittels 
'(d, 18: Dec. 1810) wurben auch Hamburg, Lin ” 

melde nody water baum Ramen der ‚Hanfeftäbte 

"poll Geroftkändigkeit duch Bonaparte 
we nebft- furt am Mat find 1813 wieber 
Freie @täbte in den deutſchen Bumb -aufgen 
Deutidtand und. Rei, beuskheb) = » 
We 40 . 
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246 Keichẽſtaͤnde Reitchardt 
| Metärkände, \ ) 2 En 
weiätkeuen, U 5 mei Qatthen,, 
Neichtotcarien, ) Zr \ 
Reihe der Natur, Die Begenflände ber Sinnenwelt ink 
wen. ben Naturforſchern in gwei große Hauptclaffen getbeitt werden, 
wänlih in folge, die durch ihre. Gattung erzeugt werben (organi⸗ 
She) und in ſoiche, die durch bloße aͤußere Anfekung entfichen uud 
ſich vergrößern (unorganiſche) Da aber unter den erſtern bie beden⸗ 
ienbe Beriaiedenheit eintritt, daß es zum Theil empfindende, zum 
Theil wicht empflabende Gefchöpfe find, fo bat man bie Glaffe der 


arganifhen Mefen wieder in zwei Haupttheile getheilt, und fe finh 


drei große Abtheilungen entfianden, bie man Reihe ber Natur 


. 


nennt, Das Thierreid, unter dem bie Gefchöpfe vom dem Wenſchen 


Ks zum geringfeg Wurm begriffen werden, if bas exfies da& 
DHfianzenreid, das bie ganze Pflanzenwelt enthält, das zweite, 


Biete beiden ſind bie große Slaffe der organifhen Weſen. Das beitte 


ich, das Stein: ober Mineralreich, umfaßt. alle unorganifepen, 


und enthält, wie bekannt, alle bie irdiſchen Körper, bie kein innere | 


Leben haben. (Bergl. Naturgeſchichte.) 

. Reigasdt (Johann Friedrich), ‚ein berühmter deutſcher Com⸗ 
ponif und Theoretiker in ber Muſik. Er war geboren zu : 
berg am zuflen Rosember 1752, unb zeigte. früh eine große Weis 
gung zus Mufll., fo daß er ſchon in feinem gehnten Jahre Im näcbe 
Uden Deutfhlanb als Virtuos auf der Wioline und dem Pianoforte 
zeifte. Geine Lehrer auf diefen Inſtrumenten waren aus ber 


daiſchen und Badifchen Schule, deren Spuren feine Werte zu tras 


gen feinen. Allein Reichardt wollte nicht blos Muſiker im gewoͤhn⸗ 
Uden inne des Worte feyn, ſondern feine Kunftgenoffen durch eine 
umfeffendere Beiftesbitbang Kbertrefien. Er ſtudirte daher auf bee 
Univerfität Königäberg unter der Leitung Kante, beffen kurze Schil⸗ 
derung er im bem Taſchenbuche lrania 18312 mitgethellt hat, is 
ben Jahren 1769 unb 1770, dann zu Leipzig von 1771 bis 1772. 
Ger veiſete durch Deutſchland in ben Jahren 1273 md 74. und lehrte 
dann nah Preußen zuräd, wo er zuerſt als Secretaͤr an ber koͤniglü⸗ 
Gen Domalnenlammer angeftellt wurbe, „Hierauf betrat ex feine grds 
Gere muſtkaliſche Laufbahn, und bekleidete unter den drei Koͤntgen 
won Preußen, Friedrich II. ebdrich Wilhelm AI, und III., bie Stelle 
eines Eönigli en Capellmetflers. Friedrich bee Broße naͤmlich Lie 

a gu Enbe des Jahres 1775 an Grams GStelle als Capellmeiſter 


—* ‚bie tralleniſde Oper vach Berlin berufen. Gr azbeitete für die⸗ 


ſelhe in ber Gattung Grauns und Haſſers und errichtete in Verlin ein 
Goncert, um in demſelben die bier noch nicht belannten Hauptwerke 

talienee, eines Geo, Majo, Jomelli, Sacchini, ae 
Berten. u, X. aufzuführen. Im Zahre 1732 machte er feine erfle abey 
kurze Seife nach Italien. 1783 begab. er fi nad London, wo. ex 
am GSofe:unb in Öffenttigen Goncerten feine Sompofttionen einiger 
DPfatmen' und italieniſcher Gcenen, fo wie ber Paſſion des Metakafie 


hete. Son ba ging er nah Parie, wa ex _biefelben Gompos 


nem ebenfalls mit vielem Beifall hören ließ. Die koͤnigliche mus 


ſitaliſche Alabemte bafeibft logte ihm zwei Opern, Zamerian von 


Mosel, und Panıhee von Berquin zur Sompofition vor. 1786 brachte 
ber. Gomponii feinen Tamerlan ganz, und bie leptere Oper halb 
vollendet. Des. Mor Bringt das Gpohen nöthigte ipn, fchleunig 


\\. 


[4 


{ 
| 


% . 
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nach Bırlia zurädzutcehren, um eine große Zeauercantate, von dem 
Moasıhefe von Lucchefint gedichtet, zu tomponiren, welche auch bei 
dem Begräbniffe des Königs zu Potsbam aufgeführt wurde, te 
gehört zu Reichardts berühmteften Gompofltionen, und iſt zu Parts. 
21787 in Partitur erſchienen. Mit Friedrich Wilhelm II, eröffnete 
E39 für die Muſik in Berlin eine glänzende Periode. Das alte koͤnig⸗ 

de Drchefter wurde mit dem herrlichen Orchefter des Prinzen‘ von 
green vereinigt. Reichurdt erhielt die Direction deffelhen, umd zog 

fe größten Birtuofen nah Berlin in das Orcheſter feines Könige, 
weiches daburch batd zu einem der erflen in Deutfäland wurde, Die 
Tallenifge Oper war das Hauptvergnägen des Hofes. Reichardt 

tompontzte für birfelbe bie Opern Andromeda, den erften Act vom . 
Protesilao, ferner bie großen Opern Brenno und Olimpiade in ets 
nem neıten Gtyfe „ in weldem ex ben theatralifhen Effect und bie 
Wahrheit in der Declamation eines Gluck, mit ber Schoͤnheit und 
dem Reichtum des itallenifhen Gefanges und mit der grändiihen 
Arbeit der Deutichen fuͤr fein Orcheſter zu. vereinigen firebte, au 

e-das Rationaltheater fihrieb ex mehrere komiſche Opern 
elodramen. Im Jahre 1790 machte er feine zweite Relfe nad 


Itatien, um. die heilige Woche in Rom zuzubringen, und in Ita⸗ 


Usn und Reupel Sänger und Sängerinnen aufzufirhen. Die & 
pazen biefer Seife hatten feine fefle Gonftitution etwas gefhwäd 
fo daß ihn bei feiner Rückkehr eine Krankheit beflel, welde ihn vers 
ste, feine Dper Olimpiade, bie für ben Anfang bes Garnes . 
vals beſtimmt war, zu voßenden. Mißverfländniffe und übelwollen 
erzeugten ihm bei dieſer Gelegenheit fo vielen Verdruß, daß er um 
feinen Abſchied anhlelt. Der König verweigerte ihm denſeiben; ba 
we aber anführte, baß bexfelhe zur Wieberherfiellung feiner Geſund⸗ 
eit adthig fey, To erlaubte ihm jener mit Beibehaltung feines Ge⸗ 
es, drei Jahre auf einem Landfige bei Halle (Siebichenſtein) zu⸗ 
em. Deffen ungeachtet ließ er ihn nod In bemfeiben Fahre 
fonmen, um bei den Xeierlichleiten der Vermaͤhlung feiner 
elden Prinzeffinnen mit bem Herzog uon York und dem Prinzen von 
Dranien bie Oper Olympie aufzufühten. Nah Beendigung biefee 
eierlichkeiten zog ſich Keichardt wieder auf feinen Landſitz zuräd, 
d g die Gompofition einer andern itatienifhen Oper für das 
nähe Sorneval aus. Im Jahre 1792 machte er feine dritte Reife 
nad) Paris, und gab nad feiner Zaruͤckkunft die allgemein geiefenen 
vertrauten Briefe, gefhrieben aufelner Reifena 
Prantreih im Jahr 1792 (in 2 Bänden) heraus. Diele Schrift 
bradte ihn in, ben Verdacht, ein Freund ber franzöflfden Revolu⸗ 
Hon zu fen, weßhalb ee von bem König feine völlige Entlaffung 
erhielt, Er ag 1794 nah Hamburg zurüd, wo er fein Jour⸗ 
nal Frankre erausgab, und kaufte fi in Holfteln ein Lande 
gut, Allein noch zu Ende beffelben Jahres wurde er garüdbreufen 
5 fue die Stelle sines koͤniglichen Balinendirectors In Halle ent: 
„An beffen Raͤhe ex feinen freunbtihen Landfit wieber ein— 
97 König Friedrich Wilhelm II. farb, blieb 


en 
ahm. im Jahr 7 
nit nur In dieſer Stelle, ſondern wurde auch durch feinen zu 
[olsee Felebrich Wilhelm III. von neuem für die italieniſche Oper un 
Rationattheaser befhäftigt, Am Krönungstage beffelben führte 
er feine Eompofltion von Gotters Beifterinfel auf, — eine ſei⸗ 
ner beim Heroorbringungen. Im folgenden Jahre componirte ex 
feine itatientige Oper Rosmunda, für weige Im dee König el 


sus: 
* 


t - 


148 Keicharbt | 
Geſchenk vin 1500 Thalern, und sine Erhbhung feiner. Ginkägfte 
von 800 Thalern bewilligte. —5 1799 —8* ſeine Oper 
Brenno wiederholt. Im — Jahre componirte er die Oden 
Friedrichs des Scoßen gu eier feines Geburtötage, fo wie zum Zub 
‚Saum ber Akademie ber Wiſſenſchaften, und führte Kamerlan deutſch 
aufs im Jahr 1501 Kopebue's Dper, bez bezauberte Walb,fär 
bie Sröffnung bes neu gebauten Rationaltheaters, und mehrere Stuͤcke 
zu ben Kreugfahreen befieiben Dichters A füc daſſelbe Theater bie 
Inez und Befangflüde gr Goͤthers Egmont, und deſſelben 
Leine Schweizero ery und Bäthely. Auch machte er den er⸗ 
Ba nicht nad Verbienft nachgeahmten Verſuch, die artige Gattung 
8 Baubenille auf das deutſche Theater zu verpflanzen, Da aber bie 
Deutſchen au fatirifche und epigrammatifhe Befänge auf beim Theater 
nicht gewöhnt find, fo wählte er zu feinem Verſuche einen "fentimentas 
Yen Gtoff aus ber franzoͤſiſchen Revolution, um zugleich, feine beliebtes 
Ken Melodien Goͤthiſcher und anderer Lieder — * einzuflechten, unb 
nannte das Ganze ein Liederfplek, dem er ben Titel Liene und Treue 
ab. Es wurbe mit vielem Beifall aufgenommen, um fo mehr, ba 
ier Reichardt auch das Verdienſt bes Bioters hatte. Um aud eine 
‚andere Gattung von Liedern, welche bie Deutſchen befigen und Lieben, 
benugen zu können, naͤmlich Volkslieder und Trinklieder, ſchrieb er ein 
andres Eieberipiel, welchem er ben Ramen Juchhel gab; ein drittes, 
Ber Gattung nah dem erſten ähnlich, nannte e Kunft und Liche, 
Reide gefielen weniger. Im Jahr 1803 madıte ex feine vierte Reife 
nad) Frankreich, wo er überall wohl aufgenommen und zum correſpon⸗ 
birenden Mitgliebe dis Inſtituts ernannt wurde. Nach feiner RKuͤckkehr 
gab ex wieder vertraute Briefe, geſchrieben auf einer 
NReifedurh Frankrefch in den Jahren 1803 u. 1804, in 
Wänden heraus, welche allgemeine Aufmerkſamkeit erregten. Als im 
Jahr 1806 bie Kranzofen nad Halle vordrangen, verließ auch Keichardt 
einen Wohnplag, und hielt fi ein ganzes Jahr in Danzig, Könige 
erg und Memel auf. Rah dem Frieden zu Tülſit rufte ber neue Kds 
. nig von WBeftuheien alle feine in ben eroberten Provinzen anfalfigen 
nterthanen bei Strafe ber Gonfiscation ihrer Güter zuruͤck; dadurch 
ſah fid) auch Reihardt, ber 30 Jahre Img in dem Dienfte bes Königs 
von Preußen geflanven, in die Rotywenbigkeit verfeht, nach Balle zu⸗ 
züdzulehten. Da er aber feine Stelle als Balinendirector eingezogen 
fand, wendete er fid an bie Regierung nach Eaffel und erhielt bas Wexs 
Prechen, durch eine andere Stelle von gleihens Berge: entſchaͤdigt zu 
werben. Er flellte fi barauf in Kaffel vor, und in bemfelden Augen 
blicke, da er don zwei Staatsraͤthen zum Unterpräferten von Dalle, 
und zum Beneralfeczetär ber Präfectur Magdeburg vorgeſchlagen wurs 
de, trnammte ihn ber Aönid von Weftphalen zum Director bes franyds 
Hihen und deutſchen Theaters in Caſſel mit gono Franken Gehalt, 
efen Poſten bekleihete ex mäbrenb bed Jahres 1808, und ſchrieb in 
Bemfelben mehrere Divertiſſements bei Gelegenheit ber bafigen poleis Ä 
exlichkeit, fo wie eine Beine frangöfifche Oper L’heureux Naufrage, ' 
Begen. Ende pe Jahres machte ex eine Heife nad Wien, um dort 
ge Sänger für die Opera buffa zu fuchen, welche man mit ber 
beutichen Oper vereinigen wollte. Dort lud ihn bie Beneralbirection 
der Theater ein, Golins Oper Brabgmante gu componiren. Da 
‚ihm aber von feinem. Hofe eine Verlängerung feiner Abweſenheit nicht 
dewilligt wurde, fo ließ ex fih in Unterhandlungen in Betreff einet - 
eheenvollen und einträglihen Plagts cin, melden die Ipeaterdirection 
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’ g srotfen 
und er zog Rd abermals H jenen ruhigen 8 
n zurück. te intereffanten 
Briefe über Wien, und flarb ben 2m Junt 1814. ind 
biefen von ihm ſelbſt besrährenben Nachrichten über fern Leben 
IBaneatunge n über feinen mufilallfchen Charakter an. Reiharbts 
t das a8 Prodtict bes muſikaliſchen Genies, fondern ber Bil⸗ 
exion; daher auch das in’ feiner ganzen muſtkaliſchen 
nad raue unb einfadee 
nd als Fett Muſter vorfchwebte,. ein 
h (5. 8. in ber meiſt — Herematı 
—— bekannt geworben if, und in ber Get⸗ 
—— Deciamat on die Meiftesfohoft erwarbz 
ſo foot zu Treckenheit, Steifheit und Leere "Mi 
den er für eine feiner beſten Compoſitionen 
u Ban das Schwerſte am beiten; dies 
rn, an deren aubeutungsno 
—— ken als De ſcheiterten, die er 
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er ſelbſt, erſt nah mehrmaligem derholen recht 
legalen ——— 
bfteri —— Een au gelangen | Im ea —** 
Die meiſten feiner Liedercompoſi 

hat er bis 1798, befonbers aber in ben 55 2 lahm ber 
vente Temitd gie au * ir Ser wen n * eifeig war.” 
wer er nicht Bio Bios Shrovetiker In dem Diebe Gen ber Sonkunft, fone 
| bern geikvoler Theoretiker und Kritiker in en vo” 


% 
— 


Weuhlern fo ſelten betretenen Felde bes A Kunſt. 
Dies zeigen feine vielen muſikaliſchen Ab ungen, Charakteriſtiken 
—2* Fri welche ex ſeit ben ßebenziger Jahren und ie 


eb ft d Journal wie i# 
558 — gehe ——— — 


un) 1906). —* Befonders er 

Aut bee Überhaupt war —* ein * 
v feiner rodater. a und wigig im —— aber 

m ee: amitie in tur ———— rg er 

af Gran, Zulie Keichatdt, er 1752 zu a en. 


Dodter — beten | m a at ben befen „Gängesinnen 





T. 
‚ tiqh enbach (ang von), unfteeitig. der eifte medhanifehe 
Kin Y 
wem, were ur de ker Jar Wis —X 


uͤmlicher Leichtigkeit auffaßte und in ein⸗ 
Melodien 8 te. Bliele vᷣerſelben gewinnt man,wie 


war eine - 


—* 


weoßtzen Umkreiſe der Naturforſchung die Hülfsmittel zur Auffaffung 


. dem Geheimen Rath von Unfhneider und Frauenhofer. 


- Bonen nötigen Saftrumente in einer Vollkommenheit ausgeführt, 
exe in 


* w., bie aus dieſen bewunderndwürdigen Werkſtaͤtten hervorge 
© 


. gerum Aufammenfegung bewunderns wuͤrdige ‚Birkunge fENOR. 


ang, mit Stativ, feiner. 


250 Keichtubech 
nigreide Bayern angeſtellt, und mit bem haherſchen Clbilverdien ſ⸗ 
beehrt. Ausgeſtattet mit: einem Grfindungsgeifle, der in: dem 















oßer Grſcheinungen ſchnell zu fchaffen und utit einem Umblick, d 

as Mangelbafte fon vorhandener Kunſtwerkzeuge für Beobachtun⸗ 

gen und Verſuche leicht zu durchdringen vermag, bjikete er fei 
feltenen Anlagen burch eine Reife nad England no. mehr aus. 
mechaniſch⸗ optifhen AJuftituten, welde er in Verbindung 


Münden und Benedietbeuern (f. legtern Art,) frit 1805 errichtet hat 
werben alle zu ben größten aſtronomiſchen und en tifhen Opera⸗ 


gegen die, nad dem Urthelle der erften Kenner, alles 
tefee Art zeither Geleiſtete weit. zuraͤckdleibt. Die großen Zfüßigen 
Merivinnkreife, die 1230lligen Mepetitionsfreife , die, Iheoboliten 


find in Cinfachheit und Zmwedmäßigkeit der Innern Ginrihtun 
härfe und Zeinheit der Theilung, ſo wie überhaupt in ber gan⸗ 
gen. Anortnung unäbertrefbag. Dir großen oftronomifhen Kerns 
end Mefractogen aus dem Frauenhoferihen optiſchen Inflitut zu Be⸗ 
webictbeuern bringen durch die Vortrefflichkett dez Fliatgiaſes und ber 


TaRe 


pn war ein Refractor von 74 Zoll Öffnung und 9 Fuß z⸗ 
‚weite gelungen, welcher, paraͤllactiſch aufgeſtelt, durch ein Uhr⸗ 
wert ber Bewegung ber Sterne folgt. Rod; groͤßere, die man malt 
Mecht Hiefenrefractoren nennen kaͤnnte, waren in Arbeit, und man 
boffte es bald bis auf zo und vielleiht aud auf 12 Zoll Dffnung 
iu bringen. Die großen Aquatoriale. Reichenbahs und bie Helionie⸗ 

Frauenbofers befriedigen buch ihre finureiche Gonftruction. und 

ortrefflio keit bie höchften Erwartungen ter Aſtronomen. Gin ganz 
eigenthuͤmliches Inftrument hat Reichenbach im Jahre 1812 für ben 
Freiheren yon Bad verfertigt, welches eine tragbare Sternwarte 
genannt ‚werden koͤnnte, ba es bie beiden Hauptinſtrumente einer 
Sternwarte, ein vollkommenes Mittagefernrohr nebft einem Repeti⸗ 
Hiogstreife, noch mit einem sepetisenben Zhecholiten zur Meſſu 
der Azimuihe in rs vereinigt. — Noch bat ſich Reichenbach dur. 
portzeffliche mechaniſche Einrichtungen in den bayerfhen Salinen, jo 
wie durch feine Erfindung eiſerner Bruͤcken nah einer neuen Con⸗ 
Kruction (über bie-er. ein befonberes Werk gefchrieben). ausgezeichnet. 
Zum Schluß mögen die Preife einiger Reichenbachſchen unb Frauen⸗ 
ofexfcyen Inftrumente angezeigt werben, bie verbältniämäßig ſehr 
Wilig, und niedriger als bie Preife ber englifhen Känftier find. 
Min 1230lligee Repetitionslzeis, vollſtaͤnbdig montirt, 1000. 
xbeiniſch. Ein aftronomiſcher Repetitionat eoboldt 400 L, 
ı&ubus von 58 Boll Ränge, 48 ZoU Brennweite, 41 Linien Öff 
ertical - Bewegung, 2 irdiſchen, 4 
‚aftson. Dcularen, Gonnenglas, Kaſten 400 Fl. Rubus von 42 
:Bol Länge, 34 Zoll Brennweite, 32 Linien nung mit Statip, 
I irdiſchen, 2 aſtronomiſchen Ocularen, Sonnenglas, Kaflen 200 FI. 
ernxohr von 42 Zoll Länge, 34 Zoll Brennweite, 23 Rinien 
finung, mit 2 Roöhren, ı iehifchen Deulae, 74 Bl. Detto 
von 25 Bol Eänge, 13 Zoll Brennweite, 17 Linien Dffnung, mit 
ia Röbeen, 1 irdiſchen Daular, 29 EL. — Theater :Perfpectin 
von. Meffing mit boppeltem Objeciſv, 6 EI. 30 Kr. Bufammen- 


2. mn 


+ 


Reichenbacher Eandention - - Keihenhaft 2 
gerne m Bien mit. 4 achromatiſchen Objectiven, 2 Deu⸗ 
Ipporate und Kaͤſtchen 77 BI. —*8*8 mit 3 Objeetiven, x 
Deular, Apparate ra Kifihen 58 r Münden hat Reihen 
bed — mehrere Aoftvaue ma en he — geliefert, 
da ihre Yufflellung reinen neuen Ban. in su 
ber ber Eönigticen Akademie bee Wiſſenſchaften Een 5 
baben. Der ‚Kronpeimg be 0 Bayern Bat feine Bälle, von 
*— eg ſchon gearbeitet, in | feinem Pantheon großer A 
Netgenbader Convention. Diefe au —— 
Eqleſ den grften Juli 1790 — Bſterr —— unb Preußen * 
Gonvention iſt ais d ie Grundlage ui Veranlagung be 
m Ssifkova zwifhen.Ööfterseih und ber Pforte gefhloffenen 
etrachten, da durch die genannte Eonvention 9 
e Kaiſerhaus nöthigte, ben ſeit 1788 mit ben ‚Zürk. 
efübrten Krieg mit e Bcheben zu euben, der der Pforte 


en ndall, ee Udine EN) gebaute. Stadt von. beinahe 
Hegt im Iſarkreiſe des Königeeihe Bayern, 
:Eo menifä eg Gegend, am —* ufer der Saale, melde 
eh von Salzburg in bie Salze ergießt. Ihren Ra 
"Me dem reihen Salzwerke zn banken, weldhes ſich bier be 
Dos Waſſer biefes Galzwerfs wich theils in —— * 
durch ein —* Rab von 36 Schuhen im 
Gebäude gebracht, und Läuft dann in bielernen * 
weit — *8 bis Traunſtein, einem Kids 
8 der Traun, unfern des Shiemfers; er wich - 
d dadurch aicht nur die weitere Kortbringung ſehr 
** 28 wegen des Überfluſſes an Holz, welchen 
bie Koſten bedeutend vermindert. Won mußte, 
ben Berge fließen. konnte, daſſelbe km 
‚ unb bat r auf biefem Wege mehrere Prefls 
unpelcgt, - In bee Räte biefes GSalıbrunnens ‚fand man * 
fiegende e füße Quelle; biefe mußte abyeleitet werben, 
ste wicht zu ſchaben, doch fo; daß man’ 46 no zum 
ber RAber und Prejwerke benugen könne. Da man 
fügen —— welches ‚man hier. nicht ·verbrauchen 
—* eutiebigen wollte, fo wurde ein unterirdiſcher Fanal er⸗ 
bunt, —— — 3 7 ne füße Quelle, als auch das überfläffige 
ir 35 vor einigen hundert Jah⸗ 
Be st, hier und ba wit ſehr haztem 
ber Ex at — breit, gewdlbt und geht -ig 
von zw fen unter der Stadt, und dann n Pr 
Fran mb —8 ae bis ie endtih den 4 Schuh tie 
being. Dieſer Bach Läuft fe- Per 
u arm ——— a mit: annegünbeten Lichtern binnen ge 
Biertelſtunde durch ben Canal fciffen kann. Man fteigt zu bies 
en Canal 1 duch. einen Thurm auf einer Treppe —* 
Per 
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nter, bis man zur Quelle "dee Soole kommt, d 
figed Waſſer no 50 Edrirte flüeßt, che es fih mit den 
Duelle dereinigt. Diefee Canai het 5 Luftiöher, welche 
Schalt bon Ahürmen aus der Erbe.an die freie Luft heraus 
Ser, und ‚buch welde man fih mit denn, welde ben 
— mmtehalien. kanu, ‚In neyefien Beilee AB nad. Kim 
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= 30 Säufern, 12 Mellen von Prag gegen bie 


Noelchſtadt -Mefeniiin 
neue GSoolenleitung bis Mefenheim, 14 Stunden weit, angeleze Way 
ir amenpall werben allein Igel gegen 400,000 Etre. 
aun ge otte 
Reihkadt eine daft in Wöhmen, deren Hauptſtadt, 

kin Mast setfieden glei gleiches —2 mit Anm em ff F At 
ne r 

au a de Diefe ——— hat mare Tr NOrRlide Perfonen gu Bee 
arhabt, Kaiſer Franz I. ertheilte haft, buch’ Max ! 
tent vom zaften Juli 1818, — a) dem Prinzen Feans- Je 
ſeph Sarl, Sohn ber Gröberzogin Marie Luiſe, Herzogin 

— den Titel einee Herzogs von Reihfkabdt, mit der: 

ennung Durchlaucht und dem Hange unmiltefdir nach ben 
vn des dfterreihifihen Hauſes, verlieh ihm auch Be ein bes 
fonderes Wappen. 

MReif it dee von ber Kälte erſtatrte Thau, 51 in deu 
üheften Morgenſtunden befonbers an den Zweigen ve * „den 
flanzen und andern Dingen anzuſeden pflegt. Dieſes Anfeten-de6 

Neifes geſchieht nad ge * Gem“ wie das ber Galscryfialle. 
GSirtanner in feinen A sgränden der antiphblegifts 
de * n ea ; iebt —8* A Geſtaltung und Anſetung bes etſe 
ehrende Aufſchl 
= Bei renfeiu (Sof. Friebrich), ein Gerühmter Kunftfenner, ” 
war am 22ſten November 2210 von rechtlichen, aber armen Zittern 
geborn, kam darauf in die Löbenichtihe Armenfäule und ging aus 
esfelben 1735 - auf bie „Univerfität zu Königsberg, auf welcher es 
gwar die Rechte ſtudirte, Rn ab abe Kira ou die ſchoͤnen allen | 
" Maften legte, und nebenb einen und Maählen übte, AS | 
Dofneike eines jungen —ã— ‚ bielt ee ſich bann ein Schr in | 
‚Berlin‘ auf und ging 1745 auf Bottfheds Emipfehtumg als Pagens | 

Yofmeiftee nad Eaſſti. dire { in feinen Erwartungen gerurßt, der . 
Bitte er von 1760 — 1762 einen Grafen Lynar nad Frankreich, 

Schweiz ımb Stallm. In Rom, wo ex eine vertraute eat afe 
mit WBindelmann ſchloß gefiel es ibm fo wohl, daß er bafelbfk zu . 
Bleiben beſchloß. Bon nun an widmete er ſich in Befellfchaft feines 

es, ber feiner als Mitforfchers in den roͤmiſchen und hereu⸗ 
laniſchen Yebeiten mehrmals in feinen Briefen erwähnt, dem: Stu⸗ 
Hum bes Alterthums und der ſchoͤnen Künfte faſt ausfchliehtich. Seine 
dronomiſche? rage in Rom war anfangs nicht die guͤnſtigſte, befferte 
fich aber, als er nicht nur von ber Petersburgiſchen Mahler⸗ Akade⸗ 
ie eine Penfion erhielt, ſondern aud bet: ber Anwefenheit — 

Foſephs II. in Rom viele Belanntichaften in Wien machte. Die 
Im Bekanntſchaften, welche er überhaupt mad, und nah mit ee 
men Perſonen aus allen Ländern gemadyt hatte, waren Urſach, 
man ihm eine Menge Commiſſionen, ben Ankauf bon Fankfhen 
betreffend, auftrug, welche ihm bebeutanden Bewiun verſchafften. 
Unter anbern fehägte ihn befönders ber Herzog von worte, dee ihre 
eine Penfion nedft dem Hofrathstitel ertbefke. Wichtiger noch wurbe 
Ihe bie Protection ber Kalfertu von Rußland, welche om, auf des 
Barons. Grimm eifeigfte Fauͤrſprache, -e ebenfals — eine b *5* Bean 
Fon at ont und ihn sum Ho ofsath eenännte, Dieſe 

e bekannten Togen n\logeie) Kaphaels im ati 
au *8 von - gleicher Groͤße zu hen, und esthelite Cr 
gi ben” Aufteag, fie unter feines’ Aufſicht von ‚ben vornehmſten 

Wünfttern in Som verfertigen zu laſſen, wofuͤr fe ähm fuͤnfhundert 
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„ Rex diejer Anſtalt, umb uͤberha 


Reise = Kell 159 
Zeqchiam· autſete, welche ex. auch bit an feinen Tod behalten hat: 
Unter Reifenſteinẽ unmittelbaue Bemühungen und Foͤrderungen ber 
Kumft gehört, außer feinen Wieberauffindung der Krk und MWeife, 
wie man Staspaften von Gameen mit vielfarbigen tas 
geu verfertigt ; aud feine Bemühung, die wieder entdeckte enkau⸗ 
Bis: Mahlerei, eine Art Wahsmahlerei, bie darin befteht, 
man greife Gegenflände. ind Decozationen auf Wände auftragen 
au vervolllommnen, Beifenftein unterlag einer Langivferigen 
Kraut ‚und ftarb am éten October 1703. Außer Archenholz 
Memoiren ber Königin Chriſtine, welche er no in Sapel 
gu bem franzöfifgen Driginale uͤberſetzte, hat er mehrere Kleine 
Auffi 
gel 


e und Abhandlungen Aber die Mahlerei und Zarbenmifhung 
geleben, gan denen mehrere im Journal Eirauger, Fey. 1757, 
ab ru t nd,’ . or N — 
ige oder Reiher, ein Vogel, der fih feiner Nahrung - 


wegen, welche in Fiſchen, Froͤſchen und Muſcheithieren beſteht, m 


Gem, Teichen und fumpfigen Drten aufhält, Der aſchgraue Nele 
er # auf bem Kopf mit. einem fhwärzlichen Strauße geziert, defa 
en ſaubere, zwei bis drei Fuß lange Federn ſehr gefhägt werben. 

e beften Tommen aus ber Türkei, vornehmlich vom ber Inſel 

Bandia. Doc trifft man ben Vogel, ber fie giebt, inſonderheit 

ben gemeinen Reiher, den Butorteiber unb den filbergratten Reiper, 

auch in der Provence häufig an. : Man gebraucht aber nicht blos die 

edern, welde fih am Kopfe bed. Maͤnnchens befinden (aus einem 

ufchei von drei Beben beftehend, bie bei acht Zoll ang find und 
bie des Vogel in dee Mauferzeit verliert), fondern aud noch bie Fer 
been, welde man Kupe der KReiher nennt, und an dieſem Bogek 
hin umb wieder zu finden find. Aus ſolchen macht mon bie Spigen 
ober das Herz der Federbuͤſche zum Kopfpuge für Brauenzimmer; 

Durxch porzüglihe Länge und eine modige Farbe wird der Werth der 

Meiderfedern beffimmt. Man findet ganz ſchwarze, groue, biete 

te, ganz weiße unb weiße mit ſchwarzen Spitzen. Die ſchwar⸗ 
zen find in Curopa bie koſtbarſten; man. findet fie nur auf ber Ins 
fe Candia; bie grauen fammelt mah am meiſten in Preußen; ganz 
eiße Tommen aus der Levante über Eairo, auch aus Dftindigm, 
Reihe, f. Brogreffion. 


Heil (Sodann Ghrifian),-ein berühmter deutſcher Arzt, Dow“ 


tor der Arzneiwiſſenſchaften, preußiſcher Behelmer » Oberbergrath, 
Director eines kliniſchen Inſtituts, orbentlicher Peofeffor ber Ary 
neikunde an ber Undverfität zu Berlin, und Ritter bes rothen Ahlers 
vrdens Zter Claſſe, war den zoften Februar 1758.3u Ranben in Ofte 
friesland geboren. Bein Bater, welcher Prediger war, hatte ihn 
gleichfalle zum Getfklihen beſtimmt; aber ſchon —— ſprach ſich ſeine 
Reisung für die Heilkunde, um die er ſich fo mannichfache Verdienfte 
'erworben hat, aus, und. ex ging, 20 Jahr alt, von bey Schule zw. 
Norden nad Wöttingen, um biefe Wiffenfhaft zu ſtudiren. Zu Halle, 
"wo er nachher feine Studien prafeete, erwärb er ſich die Achtung 
Meckels un Golddagens Freundfhaft in vorzüglichem Grade, 
und promovirte dort ben ten November 1783 als Hoctor ber Mebis - 
‚cin und Chirurgie. Darauf practicirte er bis 1787, wo er als außer: 
ordentlicher Drofeffor nah Halle berufen warb, in Offriesland. 1788 
* ward er ordentlicher Profeffor derZherapie, im folgenden Jahre Stadt⸗ 
bus zu Dale und Director des kliniſchen Anflituts, As Rors 
upt als alademifdree Lehrer erwarb 
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Neil durche jeine ımermäbete unb über zw Sape mit Algo . 
— Baar (ohne Thaͤtigkeit, duch wants KH Allee me 
fafenden Seiſt und feine gutgcerlictm Kenniniffe unerblihe Wetr - 
Dienfte. As Gtaotsbärger und ERenfh badıte er gleih Vedberns : 
‚and —— here it si Ber — ala eg 

‚en Zwan jaft er te, ſchickte ie Folgen 
rue Äitehm Sep wach Königeberg, um für feinen König zu — 
Da$ Ungläd der Univerfität, zu deren @lanze er fo wigl beige⸗ 
— hatte, Fi die Unterjohung bes deutſchen Waterlandes mach⸗ 
ten ihnen ernft und ML, aber ni —R Er farchtete ſich nicht, 
die Unteebräder feinen En feine Beradtung fühlen zu kafı 
fen, und gleiche Serum Anderen zu erregen. Um ber Gtabt 
witde dare den Krieg, durch bie Wernihtung tmd nadınas 
J e fhlehte MWiederherfiellung bee niverfitdt, und den. franzöfle 
jen Tprannendrud zu verarmen anfing, ein neue Erwerdequeüe 
m Öffnen, fliftete Reit feine — — auf bie er einen bebeus 
senden Theil feines beträdtiiden Wermögens verwandte. 1810 ging 
er nad) Berlin ald Profeffor der Arzneitunde. Der König hatte ihr 
Ho „feüper durch ben Charalter eines Oberbergraths —XV 
und beehrte ihm aachher mit dem rothen Adlerorden und 
Pr geheimen Derbergrathe. Viele Akademien beeiferten ſich ihn 
u ihrem Mitgliede aufjunehmen, Im Jahr 1813 Äbertrug ihm dee 
J Kind bie oberfte Leitung ber Bozgaretpe auf dem Linken Eibufer. 
She er Berlin pre, befuchte er, ben als Arzt fo gefcägten $ 
for Grapengießer, der vom Typhus ergriffen. war, wurde von’ 
& ven angeftett, und ftarh ben 12ten Ropımber 1813 in Halle, ale 
irector der dort und zu Leipzig befindlichen Lazarethe. Gein Beide 
Ram wurbe unter zahlreichem Gefolge nach feinem Landpaufe unweit 
Slebiqh enſtein —X unb auf dem anliegenden Berge, den er 
vor mehren Zahren durch fhöne Anpflanpungn gute Hatte, wen 
digt. , Heli hinterließ eine Gattin, zwei Söhne und drei Töchter. EE 
war groß und wohlgebaut, vom ebler, ftolzer Haltung, und überaus 
der, bebeutungsvoller Gefihtsbilbung. As theoretifher, bes 
pet prattan Arzt hat er fih durch fine Unterfudimgen über 
ven Bau bed Gehirns, umb feine ganz neuen phofiotseffgen Anfide 
„ten einen bleibenden Ruhm erworben. Gein berüpmtes Werk über 
"Be Erkenntniß und Gur dee Fiebee und mehrere andre Schriſten 
beurkunden feinen großen Beobadhtimgs; —* mit phllofoppffdem 
Scharffinn und einer fhönen Babe methödiſcher Anordnung verbuns 
den. Das hohe Ideal eines rationellen Arztes bat er, fo wie es; 
vorfhwebte, in feiner Kleinen merfiwärtigen Sgrift Über die Pepie 
nieren dargefiellt. Aber nicht blos als Ihroretifer und Cchriftfeller, 
Er als practiſcher Art hatte Reit einen aufrrordentifen zum 
Di feitener © Bernätct use e Mi —— —* 
ranken zu er; ’n, und aut en ‚en b 
Feanfaften Srföcinungen zu A —E—— — — 
am und liebenol am Krankenbettr, hielt ex bo mi ve 

ten deſtigkeit auf die naefotgung feiner köefäriften " —X nr 
‘Hs wor er ald pfytifger und als Augenarzt, ımb viele an Geinba· 
Se m —X Le Eehtinbumg —58 — — ihm ihre 

ellun— erſt leſenewerth und an; bie Heine ft: 
= ae Reit, eine ———— —— 

sale, ». 
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. Reim ass 
‚Reim iſt die gleichklingende Endigung zweler ober meer Min 
.So reimen zu und bu, treu und nem, und bier bt bee 
ein auf bem bloßen Vocal oder Diphthong. Folgen bem Wocal noch 
Konfonanten , ſo mäffen dieſe nicht nur durchaus glei, Tenbern ed 
muß auch der Bocal von einerlei Beſchaffenheit feyn. Es zeimen daher 
kumm und krumm auf einander, nit aber fumm und Ruhm, 
don bort iſt das u kurz unb hier lang. Dagegen können Bad und . 
at und alle aͤhnlichen Wörter unbedenklih auf einander gereimt wer⸗ 
en, weil auch bie. forgfältigfte Ausfprade dem Ohre Feine Verſchieden 
heit bed d und t, wenn fie am Schluſſe eines Wortes chen, bemeri. 
bar macht. Sin folder einſylbiger Heim wird ein maͤnnii ch e r Reim 
genannt; exſtreckt ex ſich durch zwei Sylben, fo heißt ee weiblich; 
erhredt er fi durch drei Syiden, fo heißt ex ein gleitenber (verso 
Adrucciolo). So find fluͤchtig und tuͤch tig, ſchreiten und brei, 
Ben, weiblihe;s reinigen unb beſcheinigen, güeßende und 
fliegende, gleitende Reime. , Bel mehrfyibigen Reimen tft «bie 
größte Songfalt auf bie völlige Übereinſtimmung ber Gonfonanten 
zu wenden, und Reime wie Beide und Gelte, neigen und 
seiheh find durchaus zu verwerfen. Doch Km unſre beflen Dich» 
ter kein Bedenken getragen, ei mit eu und 
EB. eignen und läugnen, Beute unb Weite, Hände 
ud Ende zufammenzureimen, wiewohl eine sihtige Ausſprache, we⸗ 
nigſtens zwiſchen ben beiben erfien Neimen, einen deutlidhen Unterſchieb 
hören läßt. Die Iegte Regel, welche wir über ben Reim anzufähren 
haben, ift die, daß nie ein und daffelbe Wort auf einander gereimt 
werben darf, es mößte denn ein beſonderer Rachdruck bamit beabfichtigt 
werden; wohl aber Kann man zwei völlig gleichklingende Wörter zum 
Beim wählen, wenn fie nur von verſchiedener Veſchaffenheit find, z. +" 
De Biüthe, und er bLähte, vehten (das Verbum)undden Redys 
ten (das Sub). Reime, bie ich auf mehr als drei Sylben erſtre⸗ 
Een, find bei uns nicht gebraͤuchlich, wohl aber bei ben Xrabern. und 
Berfen in ihren kurzen Oden (Gafeln), wo ber durch dos ganze Ge⸗ 
dt dindurchgeſuͤhrte Helm zuweilen vier und mehr Sylben einnimmt. 
Einige. Sprachen, wie die englifche, haben vermäge ihres Bau’s mehr 
eigung zum männlidien, andere, wie bie italienifhe und ſpaniſche, 
mache Reigung zum weiblichen Reim; biedeutfche und franzöfifige Spras 
qe beiden einen ungefähr gleihen Vorrath an männlichen und weiblls 
den Rechnen, daher wir fie hier gewöhnlich In einer regelmäßigen Ab⸗ 
wechelung finden ; doch gibt es in diefen Spradyen auch Gedichte genug, 
De blos männliche oder blos weibliche Reime haben. — Zum Schluß 
je wir einige Bemerkungen über die Entſtehung, Bedeutung und 
Is Befen des Reims in der Poche hinzu. Die Alten kannten bem 
Bebei in der Anwendung, wie wir, niht. Zwar finden wie naments - 
HA dei Ovid einzelne gereimte Verſe, und eb iſt nicht zu verkennen, ba 
dieſe Reime abfihtli finds aber es fol dur fie nicht der Vers , fon« 
bern der Sinn hervorgehoben werden; eine Khnlichkeit in dem Bau 
‚ber Phraſe giebt ben Reims ſchon durch das Ohr foll fuͤhlbar gemacht 
‚werben, daß der Dichter durch ein Paar Verfe analoge Ideen verfolgt; 
naqchher zeimt ex nicht weiter. Die lateiniſchen Pocfien des Mittelal« 
zeri dagegen ſind häufiger gereimt, ſchon Im achten unb neunten Jahr⸗ 


"Junbert, Aber die große Bermifhung der Araber mit den Römern bes 


gana fin achten Jahrhundert, und wahrſcheinlich waren bie erſten latei⸗ 
aiſchen Reime fon von ihnen entlehnt. In bie nordiſchen Sprachen 
aber wurde der Beim burg bie Sothen gebrgcht, welche Sen ebenfeils 


\ 


u, timitä,emitd, 
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aus dem Morgehlunde hatten. Die älteften Dentmäfer bee ſtaubinavl⸗ 
ſchen Poeſie Hingegen haben den Reim nicht, Tondern bie Alliteräs 


"sion (f. den Art.), ba in ihnen die Gonfonanten vorherrfchen, Dieb 


alles begründet bie Meinung, daß ber Reim ſich von den Arabern her⸗ 
ſchreibt. Bon ihnen empfingen ihn bie Peovengaten ‚ und von biefen, 
deren Poefie eink die herriyenbe war, bie übrigen Nationen. Entſtan⸗ 
Sen aber iſt der Reim urſpruͤnglich aus dem dunkeln Gefühle, das als 
Ienthaiben nad) Symmetrie, Übereinſtimmung, alfo aud im Klänge 


Erg Daher ift auch bie Bictich enform ober bie Werfolgung eines unb 
Au 


elben Reims gewiß feine äutee Jorm. Erft bie Troubadouren ver⸗ 
ten allerlei Nnuſtliche Verſchraͤnküngtarten bes Reims in den So⸗ 
nett, der Canzone u. ſ. w., und bie Spanier nnd Italiener brachten 
Ddiefe Form zur Vollkominenheit, indem ihr richtiges Gefühl Ihnen um 


zgeigte, wie weit das Ohr im Stande ſey, den Reim fee alten, und 


0 er ſich verliere, wobet nich. außer Acht zu laſſen if, daß nit alles 
das Tür unfre Sprache gelten kann, was in ihrer am volltönenden Bow 
calen reihen Sprache anwenbbär und zuläffig war. Eine ausführlihene . 

eorie des Reims hat St. Schuͤte geſchrieben. Die Reimmörters 
BA er, obwohl ihnen nicht allee Nutzen abzuſprechen iſt, find außek 
@ebraud, gekommen. Gonft bebiemte man ſich freilich folder Buͤcher 


. (wie z. B. Hübners Reimwörterbuch), um ben Gedanken durch ben Reim 


zu erhalten. Gin neueres iſt Schäfcrs hochdeutſch's Woͤrterbuch 
nad ben Endſylben georbnet (nebft einer Abhandlung über den Rein. 
Meißenfels und Leipzig 1800.) M 


Reimarus (Hermann Samuel y, — damburg 1694 


eden 2aſften December. Sein Vater war 
— kehrer am Johanneo; feine Mutter, eine ge 


‘ 


ie 


colaus Reimarus, ein pracs 
OENB 
‚ten. Außer feinem Vater waren e6 vorzüglich Sheiftopb Wolf, 
mb Fabricius, welche als Lehrer feiner Tugend ben größten Gin 
fluß auf ihn äußerten. Vom Jahre 1714 an fludirte er in Jena unten 
Budbeus und Danz; alsbann promopfete ex in Wittenbreg als Magi- 
:ster legens, und wurde bald darauf Abjunctus der —— — 
‚eultät. Radbem er im Jahre 1720 eine Reife durch Belgien und einen 


.großen Theil Englands gemacht hatt, kehrte er nad Wittenberg zu⸗ 


söd, um philofophiſche und phitologifche Vorleſungen bafelbftzuhalten, 


And ſich wo möglich häustich nleberzulaffen. Im Jahre 1723 wurbe ee 


aber als Rector nah Wismar berufen, wo er innerhalb vier Jahre 
‚biefe Schule in große Aufnahme brachte. 1727 wurde Ihm bie Profels 
für der hebraͤiſchen Sprade an bem Gymnaſto zu Hamburg angetragen, 
»welde er auch annahm und in ber Folge noch mit ber Profeſſur ber 
Mathematik vereinigt zum geoßen Vortheil diefer Anſtalt bis an fein 
@nde bekleidete. Er war ein ſehr gränblicher, 'grammatifch ‚geblideter 
Philolog, mas er vorzüglich in der von Kabricius begonnenen, ımb 
von ihm völlig ansgearbeiteten und vollendeten Ausgabe der roͤniiſchen 
Geſchichte des Dio Caſſfius beurfumbete, Wehner erklärte ihn wegen 


dieſer Ardeit für einen der größten Kritiker Deutfchlanbs ; bies hatteau 
zur Folge, daß der Herr von Muͤnchhauſen ihm nad Geßners Tode 


beffen Lehrſtelle antrug, weichen Antrag er aber aus Liebe zu feiner 
Vaterſtabt ausfhlug. Er war nicht auf einzelne Bäder beſchroͤnkt, 
ſondern befaß einen großen Umfang von wiſſenſchaftüchen Kenntniſſen, 
namentlich in ber Dhilofephie und Naturgefchichte, mb arbeitete tw 


jeder mit vieler Selbftfländigteit,. Der Hauptgeundfag, ben er als 
Lehrer befolgte, war: bas bloße Dockren fo viel als möglih zu vermel: 
‚Den, unverzuͤglich: den GelbBunterrit feinen Schäles einzuleiten, zu 
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alam ob zu· beſhebern. Seine ꝓhiloſophiſchen und vaturhi ſtoriſchen 
Kenntniſſe wandte ce dazu an, tn ben Zeiten der Frivolitaͤt genen 
"Bat Goͤttliche, weiche durch einige franzoͤſiſche Gelehrte in Deutſchland 
damals Raum gewann, feinen Blitbüngern Achtung und Ehrfurcht ger 
gen das hödfte Weſen einzuflößen, und den Glauben an Borfehung und 
eise hößere Sukumft zu befeftigen. Sein wichtigſtes. Werk, Die vorn. 
rehmſten Wahrheitendernatürlichen Religien in zehz 
Abhaänbdlungen, auf eine begkeifliche Art erklaͤrt und gerettet, Ham⸗ 
g 1754, beurkundete fein religidſes Streben auf eine ausgezeinmete 
Velſe. Diefes Werk entſprach fo dem Zeitbeduͤrfnis, daf es ſechs Aufs 
lagen nat einander erhielt Damals wurte vorzuͤglich der ph. yfilor 
theotogifche Beweis als einer der gältigften in der wichtigſten Au⸗ 
gelegenhelt der Menfchen bearbeitet und hochgefhäst; Linns Bonnet, , 
Hiller, und vorzäglih Reimar us, hatten große Bredienfte um biefe 
Sehres die Arbeit bes Reimarus, als die gründliche ımb fireng 
‚ wurde. allen ähnlichen Berfuchen mit Rest vorgezogen. 
piter gab ex heraus: Die Bernunftlehre, alseine Anwei⸗ 
| pass sum srhtigen Gebrauch der Bernunft in ber Er 
kenataiß der Wahrheit, aus zwei ganz untrügliden 
Regeln ber Ginffimmungunb bes Wiberſpruchsberge⸗ 
leitet, Hamburg 1756. Eine Anwendung von den in biefem Werte aufn 
| geſteuten gein machte er gegen das Poſitive bes Chriſtenthumsz obe 
—* feine Forſchungen Als Fragmente nur feinen, vertrauteſten 
eanden im Manufcrint mittheilte, und mie die Abſicht hatte, bien. 
felben offentlich befanmt zu machen, fo Tonnte ex «8 doch nicht verhins 
bern, daß Leſſing davon eine Aoſchrift erhielt, Leffing gab biefe Hrage 
| ‚ unter bem Borgeben, er habe ſie in ber Molfenbüttcle - 
ſch liothek, welche ſeiner Aufficht anbertraut war, gefunden, und 
mannte bie anticheiftlihe Schrift (meihe Ddberlein in feinen Antlı 
Baguienten 1788 um Eräftigfien wiberlegte)s Wolfenbüttelſche 
Üragmente eines Ungenannten. (&. Fragmente.) Ges 
' Nat, a wäre noch nicht vbllig ausgemacht (wie es doch if), daß Reis 
morus ber Berfaffer bavon fey, fo war die Einſicht in feine Bernunft⸗ 
lehre jedem überzeugend, dab vom einem Matlonatiften,, wie Reimarus’ 
var, tin foldes Merk muͤſſe abgefaßt worden ſeyn. Er farb den ılken 
Mir 1768. Buſch und Klotz haben eine. kurze Biographie deſſelden 
in lateiniichen Sprache bekannt gemach.. W.L. 
| Rıimarus (Zohann Albert. Heiarich), geboreh 1729 den zıten 
Kedember. Gen Vater war ber eben pinannte Hermann Samuel 
‚  BReimasns, feine Mutter bie jüngere Tochter des D. Albert Fabricius. 
Den erſten Unterrit erhielt er in ben untern Claſſen bee Sohannite 
Dont Im Jahr 1745 kam er auf das Gymnaflum, und genoß außer 
Kr Unterricht fortwährend den Privatunterricht ſeines Va⸗ 
| Br 3 vor feiner Abreiſe auf bie Univerfität Böttingen 1751 
e ex feinen E , 3 das Studium der Jurisprudenz auf, 
und wählte die mebiciniichen Siſſenſchaften. In Leyden und Ehinburg 
beardeltete es in den Zahzen 1753 und 1754 vorzüglich die practiſche 
‚ umd gab an legterm Orte Beranlaffung zu dee nachher ge 
—* mediciniſchen gunze Im Jahre 1765 bee , 
ee unter D. Hunters Leitung die Spitäler zu London. Auf 
er fe von England nach Holland verlor ex alle feine Schriften, 
Abfandlungen und Bücher. Er promoviete in Sepden, und fhrieb: 
De tamore ligamentorum circa arliculos, fungo articulorum dic- 


"301757. Er war kein großer Gelehrter, aber ein practiſch gluͤcklicher Arzt, 


- 
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md verbreitete mil olelem Glaͤck die Inoculation her natärtäihen Blat⸗ 


tern in Hamburg und tn ben umliegenden Srgenden. ür bie Chixur⸗ 
gie machte er eine gluͤckliche Entdeckung. Zufällig wurde durch unvers 
ehens eingefprigten Saft von Bellabonna die Erweiterung ber Pupille 

eigeführtz dies brachte ihn auf den Gedanken, daß es nuͤtlich ſeya 
wuͤrbe, vor der Operation bes grauen Staars biefed Mittel anzumens 
Den, weil dadurch ber ganze Umfang ber Linfe entdeckt wird, und bie 
Derkzeuge baramfviel ficherer angebrachtwerben koͤnnen: viele Augen⸗ 
ärzte haben bis auf die neuern Zeiten dieſen Rath mit Blüd befolgt. . 


Er war.ein Feind jeder Zivangsordnung; wo irgend nur die Freiheit, 


Bie innere ober äußere, befhräntt wurde,. ba nahm er fich ihrer ans 


Daher rich er gegen Getraidefperre, gegen oͤffentliche Kornmaga⸗ 


zine, gegen Zleifktaren, gegen Zunfts und Handwerfäzwang, gegen 
Sen Bwang bes VBerlagsiehts (er billigte unter getoiffin Bedingungen - 
ben Nachdruck), gegen mebdicinifge Zmangsordnung, gegen Handeis⸗ 
verbote, gegen bas Poſitivd in den Borfchriften, nach welchen der Ju⸗ 
gentunterridht von Staats wegen geleitet werben follte. Odwohl ein 
woblbegrändeter Gottesvercehrer, ließ er ſich aud keinen dogmati⸗ 
fhen Zwang inber Religion gefallen; die Bernunft mit ihrer Cinſtim⸗ 
mung und ihrem Widerfpruß war ihm Richterin in ter Religion. Die 
Einſtimmung dee Weltorbnung war feine Religionstehre, — Er wurde 
1796 Profeffor der Raturgeſchichte md Naturlehre, ſuchte feüder ſchon 
die Blitzableiter zu verbreiten, und erdrterie mehreres über den Big, 
deffen Bahn und Wirkung auf bie verſchiedenen Körper. Er hinterließ 
einen Entwurf uͤber die zwedmäßige Einrichtung in allen Reichen dee 
Natur, Teleologie genannt; feiner Gelbfibiographie iſt er ats 
Anhang beigefügt. In dem ungluͤcklichen Sabre 1813 mußte ex Ham⸗ 
buca beelaflen, ftarb den 6ten Juni 1814 zu Ranzau, und wurde nach 
der Befreiung Hamburgs neben ben Seinigen daſelbſt beigefegt. W. L. 

Netnecke ober Reinide der Fuchs. Dieſes berühmte 
epifh sTatirifhe Fabelgedicht erſchien gegen Ende bes ı5ten 
Sabrhımderts in plattdeutſcher Sprache, und dr in frieſiſchem Dias 
lecte imter dem Titel: Rynke de Vos. GE enthält, In vier Bär 
dern und zwölf Befängen, eine wigig fatixifhe Veſchreibung von 
Bofränten und menſchlichem Treiben. AUe darin vorlommenden Eha⸗ 
raktere find in die Maske von Thieren eingelleidet, und der treffende 


‚ Wig und bie naive Drolligkeit ber geſchilderten Scenen machen dies 


* 


Werk zu einer koſtbaren Urkunde altbeutfcher Laune, Über den vah⸗ 
zen Namen bes Berfaffers biefes Bebihts, ber in ber Vorrede fich 
Hiheie von XI Emarnennt und vorgiebt, erhabe es aus dem Frans 
zöftfchen Überfegt, ift vielfad geftritten worden, ohne etwas Gewiſſes 
Darüber heraus zubringen. Rah Aollenhagens Angabe foll ein 


gewiſſer Nicolaus Baumann Verfaſſer deo Beinide Fuchs ges 


weien ſeyn. Diefer Baumann, feüher in Dienflen des Herzogs vor 
Juͤtich, trat fpäter in die —A Magnus von Merlen⸗ 
burg, wo er 1526 zu Roſtock als Dr. Juris und Gecretäe farb. 

Das Unrecht, das er am juͤlichſchen Hofe erlitten hatte, ſoll ihn zur 
MWerfertigung biefes ſatiriſchen Gedichts bewogen ‚haben, das zuerft 
von ihm 1522 zu Hoftoc ‚herausgegeben wurde; der Name Dinrich 
von Alkmar aber von ihm fingirt worden feyn, um allen Verantwors 
tungen zu entgeden. So feſt Rollenhagen dies auch verfidert — in 

der Vorrede zu feinem Froſchmaͤusler — und fo ſeht Gottſched im 
feiner Ausgabe des Reinicke Fuchs (1752) diefe Mefnung unterſtuͤtzt: 
fo find bagegen dur andre Angaben wiebee Zweifel nflanden- (nes 








‚Reinedde (Sqhauſpieler) 9 


0 
barch bie von Edart, in ber Einleitung zu Belbırinens 
Uscos. Ertymolog. und Buͤſch ing fa feinen wöchentlichen ee 
1774 u m. %.), fo daß es ungewiß geblieben if, ob Baumann 
icher Verfaſſer oder blos Derausgeber war. Wie treffend übrks 
gend ber Berfaffer des Reinicke Fuchs in feinem Gedichte biejenigen 
—5 de gegen welche feine Satire gerichtet iſt, ſucht Eckart 
feinem Commensar T. II. p. 799 darzuthun, ber au zum hell 
bie Perfonen namhaft macht, bie unter ben verſchiedenen Thiergeſtal⸗ 
ten gemeint ſeyn folgen, und fagt, daß Iſegrimm bes Wolf einen 
Heryog von Oſterreich, der Zuchs Reinicke aber ben Herzog Rein, 
von Lothringen vorftelle. Bon den mancherlei Ausgaben des 
einide Fuchs war lange Zeit bie von Gottſched bie befie, bis 
Sothe feine treffliche Bearbeitung biefes Gedichts in hochdeutſcher 
Eprache und in Derametern herausgab, welcher fpäter eine andre 
hohbeutfpe Ausgabe von Soltau in ber Wersart des Originals, 
d. 5. in turzen gereimten Jamben oder Nnittelderfen, 1803 folgte, 
Gine lateinifche Üderfegung dieſes Gebichts in ähnlichen Eurzen Zapı 
ben ik von Shoppen beforgt: eine hollaͤndiſche profaiihe Biftor » 
sie von Reyndet de Boß Fam ſchon 1483 zu Delft heraus; fie 
wurde 1783 vom Bibliothekar Suhl in Tube neu aufgelegt, und 
wird von einigen wenigen für das eigentlihe Original gehalten. Die 
muhe und beſte Ausgabe bes Reinide Fucht in plattbeunfcher Mund, 
ort iR bie 1797 zu Eutin mit einem Bloffarium von Brebom 
herausgegebene. Weniger bekannt, doch nicht ohne Werth, iſt eine 
von Nenner, unter bem Namen Sparre, gelieſerte Bortfegung bes 
Binde Fuchs, betitelt: Heunpynt de Han. ' | 
Reinede (Johann Beh ‚ dee große beutihe Scham 
ielee, wurde um das Jahre 1745 zu Helmfädt geboren, wo fein 
Bates Advocat war. KReinecke hatte einen aͤltern Bruder, mit ben 
er von früher Jugend an in Unverträylichleit lebte, und ba er bei 
biefen kiadiſchen Sereiten meift ben Eürzern 309, und ‚gegen das Übel— 
wollen des Wrubers auch bei dem Water feinen Schug fanb, fo faßte 
ex den verzweifelten Gntfchluß, heimlich ber Xtern Haus zu verlafs 
ten, Birszehn Jahr war Neinede, als er dieſen Schritt ausführte, 
ohne Pian, ohne Weld und ohne die mindefte Ausfigt. Dex Knabe rich⸗ 
tete feinen Weg zufällig nah Hamburg Won Hunger gequält, ſprach 
er einen Möller um Brot an. Den guthersigen Mann zührte bas 
offene Weſen des jungen Menſchen, er nahm ihn in jeine Wohnung, ' 
gab ihen zu effen, und ließ, von Gefhäften gezufen, Reinecken ale 
fein im Zimmer. Da erblickt diefer feines Wirthes Taſchenuhr an 
der Wand, und eine heftige Begierde nad dem Beſitz eines fo koͤſt⸗ 
lichen Beräths ergreift feine Bruſt. Seine Cpeigkeit beftept einen 
Yartın Kampf, aber fie ſiegt. Reinecke, um bei längerm Alleinfeyn 
noch einmal in Verſuchung zu gerathen, verläßt heinilich, und 
ohne Abſchied zu nehmen, ſchne das gaftlihe Haus. Juhrleute, die 
er anf feinem Wege trifft, helfen ihm vollends bis Hamdurg, wo 
er hungrig und müde anlommt. Das Brot an einem Biderladen 
seht Appetit; es tritt ein, und bittet den Meiſter, ihm eine 
m borgen, das ex zu bezahlen verſpricht, fobald ex Kann. Dem ehr⸗ 
Uden Hastwerfämann gefält. ded Knaben ide unfhuldigee Be⸗ 
uehmen, er nimmt ihn in fein Haus, bis eine Ausſicht ih für ihn 
exöffem mürbe, Mehrere Tage iſt Relnccde ſhon da, als der Gin 
fall des Bäders, feinen Schägling einmal. mit ins Theater zu neb« 
en, Wefen yulfufsige Baufoapn beftkumt. „Ned, nie hatte Bkeincde 
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‘pie bunte, deann Melt der Bretter gefehenz der 


Eindint‘, den Fe 
auf ihn machte, war gränzenlos. Ihn floh der Schlaf; und feine 


dent hochſter Wunſch, auch in dieſer Zauberwelt aufzutreten, ſtand 


ft vor feiner Seele. Gr eilt.ben rächflen Morgen nach dem Haufe, 
u dem fo Wunterbares ſich begiebt; er bittet den Directeur um Auf⸗ 
nahme, dieſer voeif’t ihn ad;, des Juͤngling laͤßt fi aber nicht abe 
Greden; ex führt fort zu pitten und endlich wirb er — als Laufe 
urſche angenommen, —— re bleibt Reinecke, ſchon gläds 
un, daß es ihm vergönnt iſt täglich die Scene zu ſehen, mituntee 
einen Ayfwärter vorfellen gu hürfen, trog der oft harten Behands. 
Yung feines Dean, in dieſer Lage, enblid) erwacht fein Selbſtgefbl, 
Das ihm: 20 er fcy zu etwas Beſſerem beftimmt. Ei verläßt Has 
dung, fpiels.bei Beinen herumziehenden Truppen bald, bier, bald da, 
uud bihet buch eifriged Gtutium und Nachdenken ara es mimi⸗ 
ĩhes Selent. Bei der Seilerſchen Geſellſhaft lernt er feine 
in Kennen; er kommt zum. zpelfenmal nach Hamburg, unb ſchon 
fängt jein,Ruhm. ſich an zu ‚heben, Endlich bei der damaiigen Bom⸗ 
in iſchen Geſellſchaft in Dreöten, und uiug angefleilt, ‚wird er 
ew Belt: als geoher Shanfpieger. bekannt. Die Yremidfhaft”.des 
derdienſtvollen Heclamotore ch g. dh er,. den er In ber legtgenannten 
Stadt kennen. lernte, marh..vop Arm. bebeutendften und beiten Erfolg 
für Reinedy's;Cpiel. ae Deine von ben bisher getragen 
nen Fefjeln eines falfchen, Yatbos, ber ſich damals noch in ſogenann⸗ 
ten Detden» ‚und ‚Stantsadtiong, in Bang und Lon, aft laäͤcherlich 
genug und zum, Sohn der Datur and eines richtigen Geſchmacks — 


auf den, Bühnen au zeigen pflegte, wird Keinecke Vorbild feiner 


Gollegen in pacgtragifhen Heldenrollen, und der gefeierte Lesling bes. 
Pıubllcums ‚.. das in Ihm Faſt aum-.erftınmal einen. ohne übertrei⸗ 
bung ımt Unnatur dorgefleliten Helden erblickt. Eben fo ward es 
in den Rollen launigyer und gärtliher Alten bewundert. Die Auße, 
drudepglie, männliche Bildung und felne fonore Stimme begänfligten 
feine treffiichen Datſtelungen bed Grafen Effer, Dtto dom 
Witteisbad, König Tear, bes deutſchen Hausvaters, 
de Oberföchers Warburg x. u, a. ungemein, SReinede farb. 
als Wegiffeur. des Bondiniſchen Theaters in Dresden ben ıflen Dre 
kober 1787.. an. oe ’ 
7 Reinhard (Iranz Bollmar), ber berühmte Theolog unb prox 
teſtantiſche Prediger, wurde geboren ben 12ten mir 1753 u Boa 
henftwauß,: einem Maskıfleden im Herzogthum Sulzbad, mo 
fein Boter, Zohann hen Matthias Neinhbard, Pre 
biger war. Die erfie Erziedung und den eriten Unterricht erhielt ee. 
von feinem Bater, weldier durd das auseſchließliche Leſen ber Bibel 
in Arinem Bohne einen tiefen zeligidfen Sina, dur. ben grünblide 
ſten Sprachunterricht eine genaue Bekanntſchaft mit der Phitologie,. 
und durch frübzeitigee Bersöhneg an logiſches Denlen die bewunderns⸗ 
wöärdigfte Bewandtbeit und Sicherheit im. Denken und Handeln ber : 
bete. — Auf der Schule zu Regensburg war es namentlid ber 
Sonrertor Tdp fer, welcher duch ‚Hülfe eines, echt paͤdagogiſchen In⸗ 
dividualiſirung den bildentften "Einfluß auf ihn äußerte. — Im Jahr 
3 bezog er bie Univerfität. Wittendexg, 1777 babilitixte er ſich 
dafelbſt als Magister legens, und wurde 1778 Adiunctus ber philofos 
Den Bacultöt. Rachdem er von 1780 an als außerordentlichet 
rofefſor deu Philoſophie vorzüglich durch philologiſche und philoſo⸗ 


ppiſche Vorieſungen feinen Scharfſtun und feine Geiehrſfamketi beur⸗ 





— ⸗ 





— Wielnbard 162 
Uumbet hatte bin ordentliche Vooteſſur ker Theologie 5 
! wertraut. - Da at en Berſuche im — verbunden ie 
* her ihen eigmthämlihen —ãeA— und allı tigen Keuntüif der. Tpes 
} ‚dagle, veranlaften bie fähfihe Regierung, ihn 1792 als Dierhofn, 
N er, Pre und, Oberconfiftorialaffefior va‘ Dresden zu 
H een, tern hi di —— melde, ben ötem 
Earenber 1802 meiste, m er gr gung ded @i 
innert mit — ———— 5 —X a , 
* Baterlandetlebe feine Becufspftiäten. | To und vol —* 
als möglich, zu erfüllen ſtrebte. — Seiten hat Dann bas ihn 
verlichene 9) Plan fo wuchern laſſen als Meinhard; um Dies utpeit 5 
A rocken, ie 4 ndthlg, bie Aufgabe feines Sis cben⸗ 
ed ihm in ben verſchie enen Ridtungen feiner Amterh 
Kent — Die barmandfie Antwicelung und Xusbllbung der “7 





m Grundvermögen, des Borftellungs-, Gefühle: und 
zebungsvermödgens, zu einergleihmäßfgen vereinigten 
let wor die Hauptaufgabe feines .safllofen Strebens. Das * 
— — — in ben verſchiebenen formen ber Anfpauung " 
de Verftandes und ber urtheilskraft war bei eherefchend ; fein. 
Gedägenig war ſchwach, mehe Saqch⸗ als Wort —RCR — 
es mangelte {hm bie Seigtigkeit des Memoricens, Das Gel 
—E war ihm ein blos vermittelndes zwiſchen ‘den beißen — 
dhe ftand es nebit den übrigen Kräften dee Bere iete umter dee 
enisen de6: Berftellungsvermögens. — So wie jeher benkende Kopf , 
da den Jahren ſeiner —ãä *3 iboſeziſce⸗ Forſchen n 
Gefftändigkelt ringe, fp auch Reinhard. Ge trat auf alk 
te elle Denker, als fteptifher Forſher, und 
Hied als gläubig frommer Theolog und Cprifl. @s 
R GER haepucnb, feine Belenntniffe —* fein fruͤheres —RãX 
Streben und deffen Reſultate von ihm ſelbſt zu vernehmen. 
bie Yhliofophie nicht hlos all wagt ber Theologie, —8 
diget Be fo geßanb er rer Ya Srablum aller 
der Iofophirenben Bernun In en te 
} — Er ai —— en dei J KT, 
allen uch Ehwähen fintet. — abe mi 
mu, gehalten, was ter Sittuͤchkeit nachtheilig / war. te 
‚Xet, wie ſcheinbar fie auch Dotgetengen feph mochten, empdrs. 
tehung,, welche ich erhalten, und durch dem 
rine Befferung angewendet hatte, war da6 Ines 
u wirkfom geworben, als daß et unmoralifde 
ei mit Un Naatake bermmosfen böste (man vers 
bug, den ihm bie frühe vein Evangeliihe Er· 
ber Phitofophie fand ih nidts Fehr, nihte 
Stauden, no, Hoffen; wenn man, 
at, worauf man füßen Tann, fo kommt der 
e feld 8 haben, vorzuͤglich um 
und fo wird man alles das durch forfchen, was 
: ına ankündigt.’ Der Ausgang und die 
\ forfhung war ein fgber berupfgenbee 
ne Evangelium Jefu, wie es nad den 
mmatifhen Auslegung in bes Schrift enthals 
o unwiderſprechlic En (fagt ex in ber Vor⸗ 
XV.), dag das Shriftentfum bie. nothwendig ⸗ 
tn Wahrheiten auch gerabe in der Form ende 


xxi. V.Bb. 8. 9 11 


Ein 


. suen Herzen vmpfunden hatte, and für das ſich mein ganzes 
.efäßt immer eutſcheidender it, u Zoeitent, Berfuad über 
den pran, wel Der @ftiifter den prifiiherteligion 


a 


L 4 


E 
..” 


E82... 


\ BE 
Rn. Rebe, 
te, in welcher Re um faßlichſten, atrwendbarften and twiößfuifien 
id-4 ich wurde gewahr, daß ohne bie Auctoritaͤt Gottes dri dem 


yon, einer hoͤhern Ausbeldung bebürftigen Haufen nicht br ad 


en iſt, und daß es Augenblide geben Tan, we.fle auch 
herffinntgften Denker willkommen und-nägtih ſeyn mußs es wurben 
ae ferbfl ar de Geheininiffen des Eyriſtenthums, die Meinen Neue 


Aauft allerdtnas eine Zeit lang ahftöß'g gewefen waren, Seiten (Echt: 
P — ſich on die Berüurfriffe der menſchlichen Ratur, wie fie 
tote ; 


eit für 


anſchloſſen und daburch eine große practiſche Mid 
kun Und Berubigun; erhielten "’— Ein biefer —* 
eines mehr philoſophiſch⸗ theologiſchen Yorftens entſtanden auch Wie 
Hauptwerke Reinhards. \Erkıns, pſychotogiſcher BVerfuch 
m ber bad Wunderbare und bie Bermunberung, wovon 


zue der erſte Shell eefchienen if; den zweiten Theil, ber das Wun— 


Yin Tainen Strrit mit einem Bude zu verwicke 


derbore im-Ehrikenkyuime.imöhoeifen follte, folgt € Ku: 
„Neebore im € eatyuime. gochweiſ „ folgtih dad) feine Kukc 


gen & © des F. und R. T.enthalten markte, fo | 
laffen, mochte woßt Feine: Bewiſſenbaftigkeit — we 


:fötge weichte: er ſvebſt geſteht: 28 war mit Bewiffensfade, müh 
in, doß einem fo are 


Gin Theile vnftes Weirgtehäne sin von @ore feld heträftenber Un 


Ga heile 
richt iſt; defſen gr cat ich ſo oft am meinem eig», 


uni Betlu ver Menfhfeit entwatf, zuerſt anonym 1781, 


WMittenderg und Brett, ate-Aufinge 1784, Ste ‚Auflage 2769, 4te 


17983’ die’ mach Alnmibes erfolgten Auflage echiekten von ihm flo 
formelle Berbiffesumgei." Biete Scheift-erpieit' ſehr vielen. Beifall, 
md wurde allgemein: verberitet::. Er zeigte⸗ :, daB es hoͤchſt vew 
wünftig ſey, Iefem, um. felübs aroßen, allımfaffenben , "einzigen 
— ——— begen, der ebern deßhald einen döohern Cinfluß Gottes 


u], 
vorausfee, ehr einen Gefandten Bötlehan dte Menfch⸗ 
su halten. Abgeſehn dad, daß der Schluß aus ben Wer - 


Heit 
kann nit nothwendig erfolgen muß, fo wideriprigt aud fe 
Geſchichte den Ahfidıten Arinhards, "und bie Heilige. Schrift ſchweigt 


84 


* 
n 


gänzlich davon, daß’ fi Iefrs einen ſolchen Plañ entworfen badez 


micht fein Bedankte, nicht fein Plan, uicht Tein Wille, 


den er audjähres es fen des Bateed Nathſchtuß, des Waters Auf. 


trog, was‘ er ine Berk zu fegen Yabe. — Durch dieſe Darſtellang 


- denn Zefurs bepauptete flandhaft bei mehreren Gelegenheiten: es fyp 


be⸗intraͤchtigte er bei ten Freunden der kritiſchen Philoſophie ben 
GSlauben an die Goͤttlichkeit Jeſa mehr, als er ihn —— | 


der Beit zu vertheſdigen und zu begrünben firebte Es war aber pfr 
choloaiſch nothwendig, deß Rrinhard das Eer-en und Bahdeln Jeſu mit 


ber Kraft woaß, weiche im ihm ſelbſt bie unsgebtidrife 


wor; er old alliefttg Tocifcdy gebiheter Kopf, tm Befige einer fetter 
neh Fertigkeit im Dieponiren, mußte Jeſum einen Pian machen Yafe 
fen, um in tem‘ Ibeal fiines eigenen Strebens das Goͤttliche zu fin. 
‘den, waß er Andern nadwelfen mwölfte. — Er entwart au in dieſer 


Zeit die heiten erfien Theile feines Enfleme dar hriftihen Moral, 
welche er 1328, 1789 besanfaahz dieſes -Merk:wurhe in der Wolge 
bdie Houptanſgode feiner iiter iſchen Khätiakelt, er erwriterte und 


brendete es in ſuͤnf Theilen, wovon bie Tele tie. 4te Auflage 
erteben, Set der Bearbeitung Diefes Werke war es If Dauptanf 


⸗ 


* KRelnhard· 
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Tepe Pet: 


ann 
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= 


bitgne. 
; Clan 7r: Muffeiend‘ Mksim Sirfigt- 
a le ea di —— — 


— find: ⏑⏑—⏑ ———————— 
— Tränen. — TE ji 
r en. fpricht‘ - feine” ogwati 
—— — 3 


Wang» zum Predttger betzeffend; 1810, "te 

D e- fm neunten? Briefe feine Überzeugung von \ 
J —————— ganz mumwu auẽ. 
Derfzantühen Brih: "dien Asserungen : 
geroiß'nict verzeihen: Er behauptere darin, 
Sieift har nigt yuloffen,. wenn 50n'b 
PA (tr Redetk. © 

ıt daranf an, worein-män din Inhärk deu 
* ouf die Priucipien, von denen mar aus ⸗ 
ver: Bernumft- ober Ofnbaruıns ein deit⸗ 
Confequent iR muc-der, des fh deny-Ander 
ben ‚Beennt; ver auf {egens eine zer Pe ’ 
confeguentee Eiypncuetit. Gintz» achten bie 
enfüthren aber. das-Cchliffat ofre. Bei 
eiden Parteien. 23 denke au den Gtenit - 
aconfegueng, welchen «ini, te MARFOR Prediger 








— — — on. 


10 d te Bo. 
tn ohne * deren „hier amt in art «6 * 


auf bie {en au, von *8* man hei dee Be 


N 


ı 164. Ä Reinhaw 


nd 
Eehrbegriffe augehe, 8 gsöubtih zu wiberlegen, ( B. —e—— 


au 328* _ Gew En der. Raturphkiefophtz, und freute ſich 
—* buch, welchen man ihre Herefhaft su verdrängen 

wi) * ge ie Vorrede zu dem: von dee ebenen (vom 
en abgefaften) ertt Sytrho und Phi» 
* ethes 1811. — Eben fo offen le te er in ber Worsede ie More 
Glariben —— übeg. Sie he Phyilofſophie Ob⸗ 


gend, ſchenkte er ihrem Inhalte, feinen Btauben, fondern beſteitt 
iben : als ein — He, um ſeinen den Offenbarung; 

Ye uch derniadernden Einfluß fo viel abs moͤglich zu vigbrängen, — 
8 erregte bir Inhalt ber 1300 Refor 


= tn filmen Deulen Ihres Avıng logifiperwad bläfertifdfen ‚Korn 
fe 


mat ſprach darin von der freien 
‚sus 7 ee Uber osune saß viele tere an ihm wurden, und 


oborie, Yen aa und efıte kterl 
zu einer —S 3 den m Defpari samt. Sie 


imgetehtin - Vorwurf nn bas Decret 
—* fm, aajen ſaͤchſiſchen Laude und nament unter ben „ 
tet wurde, de, Dugegoden. Der Beweggrund der Öffentlichen 
Ban dung war Echi 'andeere,, ale daß man dadurch der Reti⸗ 
gionspay 335 me —— bes Minikeriams damals hul⸗ 
Wigten, einem. safe We; wenn man einen ber 
2 Ber — und mund netſten — B Prediger 
efochteren ‚Bauptiehren 
— tan. —2— —— ſeine⸗Mokal eingef 
1! wärdt diefes Decret -wohl umtöwblieden fen ı: denn Reinhard b 
& bad —— der an zue Gnabe Gottos nicht blos paſ⸗ 


fſiv. In jenem bedes em Jahre 181803 85: Faufende "ihren 


Glauben aufgaben, TAnted er Jotgendes mertwurdige Sekemntniß ate⸗ 
der:' „ber Lande, daR eine Höhere Mache die Biytbenihriten ber Aue 
ientt, unb zulegt einen ir — —5* 8 353 

Cinzige, 33 — —— voafen Lmftä "Yarten Faan. Ir 
Us). da} ich ihn fon welße ich nicht, wie es 
‚urie geben würde, * Dies ——— ihn als einen echt rvange⸗ 
gen Theelogen kennen gu lernen. on an Yatıtäh beſchuidigt, daß 
er von beim olen, was er bff ‚m | 

fey, niren ſich vielmehr narhı den * ben und dry’ gebietenden 
Ung tet habe; aKein biefe Beigetblgüngen find grunds 
in, fein in gm 28 — fo wie vorzuglich felae Wirkſamkelt und ſein 

n 








—5X J— 


als —— —— iſt des. fpuechendfte Beweis dage⸗ 


ne gr g und erhabrn N "inperhe al Sheos 
— —E Bon pie es Keiner —— 
eitgenoſſen; während der gr en in entgegen⸗ 
—**— —* ib Geben verloten,uiid 608 Leben — * 
den in Gefahr brachten, e er: feinen Glauben confequ und 
das Leben hindurch, —* aterieß A Pa os —— en ©: 
nigen zum beichenden Andenken. =: Mädbem mie fin als Philoſophen 
Theologen im Allgemeinen: charakteriſitt —* bleibt und ho 
übrig, - kin 6 Handeln und Denken in ber beſondern —æS m 
Seletihten. "As Homiletiter hat er in feinen Geſta ndniffen Zu 
4 





bie Aufgabe bes Bweds feinen. Prebigten ſelbſt angegeben, 


Sonftlete” gu feinen - 


En" Tess 


| al man, 


Reinhart I 26 


‚' (fo Weinjah ja f „auf bee Kanzel fo 
ke alle zeit ein — — 
* Theilen x verinäpftes und in der natürlichtten 
Daun Km löreitende 6: Ganges‘ wäre; koͤnnteſt du als 
— intereffanten, in einem: nahen Zufanmenh ap den. 
wiätigfen. Xngrlepenpeiten beim 8 Buhörer ‚ftehenben, für .das. 
Beben fruchibe Stoff Sehanbetep-Bönntelt du bins fe. thum, * 
—— — —ãA 
am n bezeichnen; 
Ibonteh 4 im Ehren im Oder. den Fafikchfien, det Bes 
2 Ian, anti. bei Erma en din Toöftigfken;: 
kin Baar nenden: ” —* ben. r en dem beruhigende: 
an —— — BD be Opus aaa Lg | 
=: m Beseite ee wuͤrbe, und. inrmer * ie Ä 
ae DrEgeNd;: Nie engerigt- wrshen, Be a — 6 J 
ner Hebe eine. Ae ohne Wobtſchall A eisen Wohlki 
Relkın Rythraue,: und. einen kichten: umgebinderten —5 
ſom überiizämenben Auß -yenicheffums fo- würde va 35 | 
Kan, bie. fi, für bie Kanzel, fhtgkte drin wärbe beut⸗ 
US .fhr den Bes ftaunb, :behäßkt Fr * Gedaͤch taſß, weckenb 
ür * Ge —3* — Dee sn. fon: bu du ‚wirbek vom. 


Ugion 
wohlipätiaen, Ph ſpreqen — —*. von ihr —— Pe ‘ 
aus den Alten überhaupt, und-vg $,.aus dem’ 
emofihenes und Steere aufgefakte Beguiff van wahrer Berede 
het ik wir fo. eigen —— baf mir on Aabern. nur 8 
a kann, was mit fetten übereinftim ſtimmt; und be 
dige auch das Ideal wurde, we ag mic beim Ausarbe * meinen 
Vredigten leitet. — Ob die Jorm ber Beredſamkeit, ebſtra⸗ 
Bist aus. dem griechiſchen mb -eömifihen "ochen; „er weldem fie al® 
tiches motpinendiges an erfigien, für di e Mitseflung und. 
bat: enangelifchen „Lebens fo gany und einzig und al = 
ober ob nicht 3* Beben: feine —— — Sorm 
ung.‚verfangt, biefe Erörterung —— — 
—* über bie vie Amedmößigkeit ber Km dee ebigten 
vorbereitend fenn. — Jeder kann aber 5 * und in 8 
Be er die Yufgabe ve ganz ober Apeitiweife gehts dat, bat, or ſei⸗ 
PH rn weniger po , aͤtern; 
often werden in * tern Sohgin en (nee 
en 


— 23* alt in den tüch in 
— Torte. Er billigie * Gebete im Anfaonge n Pr 
und wollte bie Ghlußgebste nur na, a ermenbet wiffen. Die Dres 
zur & ſittli und die, wo ni bon 
tbenheiten. mit ber —— am 












der We ſch 
met, finb wohl bie rreffuch b en — 
hocan namentlich —— — —* Dan jet man 
i m seen, daß er durch bie überall oft zu aͤn beibehaltene 


frag Iogifhe Form feinen Predigten etwas Finfeitiges gegeben, und 
—*ã ‚ das Herz mehr ergreifende Wirkün 
ee habe; — wundern fi ok def ee 


Borege en fe” —* orgeee gewonnen! — Allein m 


te Reine 
Ihe Kraft d { Slanbe, 
er mag in cbiefer ober —* gem —— Denen 


Pi 


Ko. Reinhatd ARG'N.) 
äsrltrt. · Xle on :000 Kinheneaihe forte u ir vie Schals 
tung und u fähnung: bee: wißehtdeftiichen Beißes auf ben . 
. DBridrltäten Und bei Dei Aben. 53 auch füs die Bes 
gelintung mo beſſere Degouttatien" det: Säulleprerfeminarien nahm 
era die dazu erfohentiche Binficht: und. aractäfche Jertigteit einiger wock⸗ 


28 Preiiser in Anſpruch, wm. babuach nach und nad ben nie⸗ 


el bine baffere Geftalt zu geben. Daß er tie Paͤ⸗ 
“ Bruns ſefuenr· Gunfen ber ——— Diſſenſchaften aus⸗ 
Pa iſt at vbebawegn 5. den dies ſcheint die Urfache geweſen zu fe Ya 
daß er au: in ſeitam — Vit ſungskreiſe —* Disciplin. 
geng- To würdigte, wie -fie : 06 verdiente, und wie: es bag: elite Ä 
Ber Nutkonakbebfizfnik, our yängiihe Berabfehlebung' des. ſchon 
Ceprobten, verlongte,- IR se! wie eracti er Padasos war, fo fehlte 
Fin auch eine allſeitige; praetiſche Einſicht in. die.Runk zu erzichen , 
: ad Yu um errichten.· 6. a a an se ib auch dee 
fonders um den Eiitus: verdient ‚indem en: beitrug, dab - 
eine neue Ag ende, neun@efangbäcder a unb Wer alle : 
emetnen Beicdte nie Eingang Derfiutset: wurdo. Um bag Stu⸗ 
Ya Bibel maunichfaltiger und pielfeitiger zu kelcben, :befhloß- - 
ee mit Zuſtimmung ber obe Behbeden, einen vierjährigen. Curſus 
von. Zesten fuͤn bie Benntagsprebigten - einzuleiten und epzuordnen. - 
Fe erſten Sabre: füter —— eiifhen, im zweiten Nie epiz - 
stlihen Perl gaväblt: werkens „für ‚ben hritten- Fahrgang. 
— 8 ——* in —— — Eots. 
ung un hun, jedoch mit: füeter. eziehuu 
Fi di vinfall —— —— rs in: nisten Naren Übderſicht vr , 
Bubbere ——— endT ek geſchah dim Jahre 1809. Für -, 
den sten: Jabrhang i Free abo itentheiiß einzelne furze Bexie 
au in wegen pr Kir tagiten Biaubensı und Gittenieh« 
en: <athaltin manen, mub gina autlıniner Innern nothwenbigen Auf⸗ 
ananbaroige. De er jeden Sabegang vowans heozbeidete,, fo erhieit 
- 06 1827 den Auſtre uͤber Texte ei. zu⸗ prebigen, damit baum 


vom Sabre 1812 art bie: Gineiaht jährigen Syclus im gans 

| gr Rande und: — Sue ne dnnte. . Diefe von ihm. 
dlheſem fans zut vſt hat. anendlich viel 
@utes then: bewirit; mu nk nah. ———e— für bie Belebung 


ee ‚Metigipn- * "Bir haben zwei Biograpbien von ihm erhal⸗ 
- tar, Dr erſte durch den DHofrath ——— Dresden, bei Arnoaid 
2818, bie. zweite vum Nreftſſor Päligs bei Brockhaus 1815 in =. 
’ en; re I Inbkeiäsıattfizenben, und dorer mehr — ſich 
treues Bild wor Aunhasd zu entwerfen 
Retrdavo (BERN, wir — * — * 
in ‚Seantfart , der Sehm eines Prebigens ürtembergiu 
"fen: : Gr flubirte zu -hhingen — und: mt fpäter a8 - 
k Gejicher‘ Ar Kinter seines Feangblifken. KRaufmams nad anheour, 
darauf· nad Paris, mg zer Se helle im "Burson bee auswärtige 
Aunge elegen heitrn echiett. Ala eifrigex Anhänger ber Revolution wurde 
... me bald befoͤrdert, war im Sabre 1796 Geſandter bei den Hanfe= . 
„ #äbten, "ward: 1797 :von Hamburg zupückberufen, und als bevolls 
maͤch —— — Minifternod: Florenz geſaudt. Rachdem Sieyes ins Dir 
m getreten bar, berief er ‚Reinhard zum - Weinifteriuie. 
Pe auswärtigen Angelegenheiten, und als Zalleysand am 18ten 
" te bfefe Stelle äbennahm , wurde Reinhard bevolimädtigtee 
. Minifer- der. helvetiſchen Repuriil, 1902 wart er Viniſter bei 


⸗ 


— — 2 — — 


— — ———— — — (Titeln na 
— * 
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— — en Kreiſe wid. gi Hambierg, Bo ee. f 
75 des —— nal med te verbeisathete. a 
wohl x — iha fpäterhin .n * 1 





—* — febod, bald amd 2a reg 
ee ihn als ‚Director. Keine — 
Rn von Ciba —S fluͤhtete Reinhard nad 
zit om Moin, wo er auf kurze Zeit als —— ie * 
haftet wurde; Baddem“ man aber ‚den Irrthum eingeichen,, sub 
(pn freigelaſſen Hatte, ging er auf feine Güter 7 Coͤln 
wie XVIII. —* in ua& dem zweiten Frieden von Paris. ei 
Geimdifigaftöpoften bei der freiem Btadt Frantfurt, d. h. bei: dem 
Bumbestage,...ta, .bei.. biefem unmittelbau keine * 
Möchte angenommen werben follten „. und ernannte In 
Frafen. Beine Kenntniß beider, — der franzoͤfiſchen 
„GSprachen, in welcher —X8 er —ã—— 
cht hat, eignen ihn für bi gehe ‚eben. fo ſehr, wie 
jährigen bipiomatifchen : take 
—— ———— [..@ib. 
J este *3 Fre ).:Bon: lem bekannten Getzaibe 
DE ſaͤchlich Pen Oftinbiem, 
CYna, mm aflat ndern,, im mörblichen _ 
‚ ferne auf.dem. 17: * ‚ben Iniein son Amerüit 


+ 







dei, odenes Land, Ge: weit wohlfchmedendes. und vorks 
er alt der Srunpfeeiß,, aber lange nicht fa. ergiebig und. kommt 
deher wenlz ober gar nicht in Handel. Sm vierten Monate fängt 
der MR am zu zeifen; ‚feine Halme, welche .ungefühs tie Dide 
Man "Veberfpul , werben mit de — den 
Ber im Gite 

er der Gi 

Wusigeten 


e, enb -an 
ebhert werdens Seine. Hätte KReib ziehen wie 
Zen (bie Z " Pfund) verfendet. - Zac: Drfommen mie 

onne zu 400 verſen e e 
"viel Rep aus Stollen. Dee Acrad wied aus nu 
8* Die Durzel dieſes Getraides treibt einen 3 — 4 Fuß boben 
arken, durch Knoten in mehrere Welente abgetheilttn Gten 
sei. bangen, dides Blättern, bie. denen op wemeinen Rohe 


u 
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u ‚glakden, 'Die Blatten bilden anfangs vine Ähre, welche Ih‘, wem 
e ame, zu reifen 


— 


r Ba begiunt, in einen lacern Buͤſchel ausbreitet, 
Znns hat. biefe Pflanze in: der zweiten Ordnung ber festen Stoffe 
(Hexadria Digynia) feines Gpftems eingeführt, ' a — 

Ati = Srfenbi, ſ. Sffendt . . 
Beifebefhreibungen, f. Reifen, et. 
‚ein Mittel, fi für bie Welt zu bilden, ober wiſſen⸗ 


- Reffen 4 
. Hhaftliche Erfenntnip au befhebernz baher find Metfen, in ber Culture, 


. Be in ‚ber Eitgrargefhicdte nem geoßer Biheutung. Die Alten bides 


teu fih auf Reifen zu Gefengebern und Weiſen; fo Lylurg, Colon, 
Dagöfad. Hexodot zeifte, um bie Gefchichte zu ſtudiren. Anberg 


5 Burn at deu. Staats» md Weltmanns andere bee Gelehrte, Km 


$urforfher, Geograph, Arzt, Literator; noch andere der Kuͤnft⸗ 
der, ber Kaufmann, bee Bandiwirth, ber Golbat-u: f.- 


. w. Mit 
. biefen Bilbungs A wiffenſchaftlichen Reifen find bie Befhäftsreifen 


nicht zu yerwech Hier iſt nur von jenen bie Rebe. Nach dem 
Bwede,. ben. jeber Pr vorfegk,.: muß er -fih auf die Reife genau 


. börbereiten. Im Algemeinen unteruehme nur der veifere, mit dem 


gang, Au“ 


u Beil. „DIE alten; und netten Claſſtker vertraute, in ber Matbematif 
e 


md. Eunke, in der Stoatawiſſenſchaft, in Gefchichte, Sto— 
tIRfE und ‚Geographie wohl untmzichtete und. einer. ober mehrerer 
Spenden ‚ganz fahlundige Juͤngling eine. Reife; fie fey ihm ber libens 
— een en —— 8* In — 

ern,. digern Anſicht day ‚Welt führt. : end muß bee -" 
Sweck ber Zeile vorher fehh-beitimmt, und dem: Hauptswede _ 


‚ wäflen alle übsigen untergeonbnet werben. Dann. über bemerke man 


nit nie, fondern bad Weſentliche genau,- um& vo e6 ungeht, 
mit fpecieller, Borbereitung:, nach einer. Öxtlihen oder fählihen Ord« 


un. Übers gractiſche Vrittel f:Relharbs6 Guide des voyageurs 
8. ei h 


bie Eipteitung. - Inter. ben Wwiſſenfchaftirchen Reifen ſtehen bie - 


—— — treiſen oben an. Doch waltet in dieſen oft der Zu— 


Auch Kriege, Handel, Mifſionen führen zu Gntbedungen,. 
* einer 2» —— —————— — gehören. viele Vorberei⸗ 
RIM. 


er e Entdecker muß einer ausbaneraden Gefunbheit 


wahr 

und Koͤrperkraft geniehen, abgehärtet gegen Gtrapazen und (Entbehe 
& die Geſchchuchkeit befigen, ich Aberall ſeinen Lehensmterhatt 
JeDR- zu verfaffen, Muth ımb Beſonnenheit in: Gefahr, Liebe 
für die Sache, Kenntniß bee ‚Hinbesatffe und ichrer Wegraͤumung, 
‚ein vorurtheiifreies Auge: und bie Fertigkeit, wichtige Erfahrungen 
denen, machen und teru mittheilen zu Tönnen: Diefe Eigenſchaften 
!habe der Reiſende, welcher ESutbeckungen bezweckt Man lefe G. 
Borfler im 1. Bbe.f.-Urinee Schritten Über Goot ben Entbeis 

ee, Auch eriunere man fi an den beharrlichen Fleiß, mit wels 
em ih Hornemann und Möntgen- in Goͤttingen .und London 


. auf Ihre PAR nad) feifa. vorbegeiteten !: (Eine Saſchichte ber Ents 


4 


deckungen befigen noch nicht; denn Matth. Epzengel, Ader 


Aung, Reinh. Zorſter und der Sroffe haben zwer darüber 
wit Ordnung und Kritik zeſchrieben, And aber nicht - vollftändig. 


‚Die Vhönscter unternahmen bie erſten Entbedungsreifen aue 
"Danbeläzwedten , ober um Golonien-anzulegen. Ihre Golonien tha 
‚baffelbe.. Leider find bie Nachrichten bavon entweder fehe bun 
‚Ciote' don der phoͤnitiſchen Umſchiffung Afeila's), oder in Bilder ge 
kleidet (wie die erſte umſchiffung ber Meerenge von Gibsaltar),, ober. 


?endlich verloxen gegangen, Sir wifftn non ihren Guthedungen als 


v I 
) 


- 
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lerhalo des mlttellänbiggen Meeres nie wenig: Ste farben die Juſtt 
Kerne (Arguin) an:ber Weſtkuͤſte Afrilars, bau zothe Meer, . 

Madera und die Zinninſelnz fie holten ten Bernfiein (wahr⸗ 

eialich aur bush Zwiſchenhandel mit ben Juͤten). ihre Taravanen⸗ 

in Aſien und Afrika gaben ihnen eine Kenntaiß von Ländern, 

wie wir diefelbe nicht mehr ‚befigen. Die tyrifche CTolonie, das maͤch⸗ 
He Garthago, unternahm noch meitere Entbediungsreifenz aber ' 
fe find vergeffen , und ihre Erfolge And mit dem Staate felbſt 
antergegangen. . Die Reiſeverſuche dee Griechen hatten etlere . 

Bwoede; ‚nicht Bist und Gold, fondern man wollte wirklich entdek. 

Ten und das Webiet des Wiſſenſchatten erweitsen, - Außer ben früher 
Wellen Hexodots/ welcher in feier Darftellung ben Wege ber Sn - . 
nahrung treu. folgte, unb außerden fait gleichzeitigen bed Hunas 

‚wo Himilfo:cus Earthagd , tennen wit no den Melfchiricht des - 
Skylar aus Caryanda, welder ungefähre in der Zrit des pelo⸗ 

unifhen Krieges lebte... Hundert Jahre fpäter (um 300 v. Khr.) 

‚ Belte Prtheae aus Barfeille zuerſt aſtronomlſche Bedbadtungen 
an, um die Lage bez OÖrter genauer zu beſtimmen; er’ hat gives 

—* Er Kovden bin ee bi aber Rn Be an RS up 

Ine Sragmente bavom. drang am we rim & BR 
vor, Huihule (Thual bedeutet im Zeifhen N —2 wahr⸗ 
ſcheihlich Istande, wo Ihm beſonders; die Deelunge (Treibris aufftet, 

vnd nordöftlig bis san: die Dünn., ı von ber er gladbt) ſte fey der 

Sanais, der wie ein Canal dad. Nosdinere mit dem ſchwatzen Rene 

derbinde. Mehr durch die Rachtrichten vn Dieranders b; eres⸗ N 

Jägen, und ducchbie Anficht der e, welcht Bieter groß 

Rönig feinem Lehrer ſchickte, als duech eigrmt Selferribeichtk, erweie 

terte Ariftoteles das Webiet: ber Länberfande. "Batutf. benutte 

bie fell‘ Herodot gefommelten "Materialien, dalb näd ’ Mieranders 

Febe, Eratoſthenes, welche wir ferllih‘ nur atis Btrabs 

kennen, der 360 Jahre ſpaͤter (10 nı'@hr.) gleichfant eine neue Auf⸗ 

lage der Schriften des Sratoſthenes ini ı7 Büchern beforgte. Aften ' 

‚  bid an ben Subus und. Ganges: wur ſeit Aleranders Kriegen bekann⸗ 

Se geworben, und wurbe es immer mehr durdh* bie daſeibſt entſtan⸗ 
denen griechiſch⸗ macebonifhen Reihe: "Roms Beere erfehten, was 

in dieſem Ztifulser an wirklichen Gutberfungsreifen fehlte, und Die 
Ghriftkeller - benagten bie militaͤriſchen Verichte zu' Exweiterung 
her ‚Ränverfunde. Aſien wurde ihnen unmittetbar brkonnt; 
ws Indien erhielten fie: Haubelsnachrichten über Kanpteh: Afrika \ - - 
eröffnete ſich ihnen von Agyptenzams am ben Norbfäfte Hin BIS zum 

„uns in Europa lernten fie bie pyrenaͤiſche Halhinfel; Gallien, 

8 nien Deutſchland bis au bie Elbe; Dacien unb Pannonien 
kennen. Die —— des 4., 5: umb 6. —— enthuͤllen 


— —* 


n Pd 


ums bie Spuren und tes md fabelhafter 28 änzen. Öfts 
rom ¶Genſtantinopel) Fam mit vielen: neuen Boͤlkerſtaͤmmen In Bes 
rügrung, von: welchen und Teine Schrifeſteller manche gute Radırids 
ten hinterlaſſen haben, An -bie Byzantiner ſchloſſen fih bie Arar 
bez an, welche theile durch ihre Heereszuͤge, theils duch den Sans ' 
bei, .thelis auf bem Wege ber Köiffenfhaft ſehr wie) für bie nähere 
Kenntniß der Erde gethan haben. - Einen Theil des norböftiigien 
Aßiend, Mittel» und Borderaſien, Rordafrika und Spanien äf, 
aete ihnen das Schwert; und. ihre Handelsreiſen zur See und zu 
‚Lande gingen nad) den indiſchen Inſeln, nach ˖Tfina und In das“ 
anne von Aſrita, doch haben Fe weniger geleitet für bie wiſfen⸗ 


— — 1 - 
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0 —— Deerbeitung der Erdrunde, art fir bie eigentiiche Ente 
— und Boͤlkerkunde. Was bör Krater im Shen der  defannten "Erde 
durch ihre Gioberungen bafür wirkten, das veranlapten im Mieften 
bie germaniſchen Bölker, als fie aus ihren Wältern heraus⸗ 
traten, und mit ben: gebildeten Wölfern des weſtedmiſchen Meiche 
in nähere Beruͤhrung kamen, Im hohen Norden thoten meht tod 
als die Germanen die Rormännerz: denn wir haben ihnen neue, a 
wenn gleich nur zufällige, Bntbedungen zu. danten. Wie fanden 
ihren Gergägen bie Yarıder, Solnad ifhon a6ı),. Grönlanb 
cosr), deſſen uͤſte foger durch normännifhe Riederiaffungen 
angebaut wurde, und zwanzig Jahee fpäter pe der Rormanu 
Biden, duch Sturm fädweſtlich verſchiagen, Winlandb (eins 
‚ Ianb‘;; von: den wilden: Bieiwttauben ‘fo genatint), wäbrfcheinlich die 
Slichen Käften yon-Ganaba, woriuf die ganze Schilderung paßt. 
Damals verarſtattete auch’ bet’ rose Mach der Angelſachſen, Ale 
tre(fi;. gar); ziert Eutdetkungereiſen dievch bie Normännee Other, | 
ı ber von Norwegen aus aan das Rordcap lüsn weihe Meer :nah Bis 
armen Pernien), und Wutffiian ‚iter von Schleswig aus bis 
en ben Tkınifthin Meerbuſen tom: "Cehr viel teug endtich jur Bes 
Prberiing. ber Weifen "das Shriſtentbam bet; nicht genug, daß Fe 
Wallfſehrten ambernchmen,, Dr5 We Kreuzfabrer dod ſlav 
tichtan» und Aſßen genauer kennen lernten; die Popfte ſchitkten 
ſelbſt Gefandte an bie aflatifihen Sultane, ‚and fpäter an die Khand - 
her Aatarn, um das Weitere Vordtingen bleſer Hotden dadurch abe | 
zuwehren. und wie viel haben nicht durch ihre Miffionsreifen Boos 
uifacins für bie Nufyellung Deutfchtands (775) ; der heilige Dito - 
| den fa Norden (1124), Andgarius (ſt 865) für Schwe⸗ 
. gethan! Außer jenen Gefandtſchaften, gab es noch einzelne 
Keiſenbe, wie Joh. Manbdevtite ans England im I. 1327. Joy. 
"Ghitöberger, ‚ein deutſcher Kriegeknecht, der 1396 bei Kiko⸗ 
polls ‚in tärkitche, und hernach in mongoliſche Gefangenſchaft ges 
weg und dadurch Gelegenheit erbielt, jene Vodiker näher kennen zii 
(men. Hundert Yahre früher, um 1270, teifte der Benetlanee 
Marco Bolo durch ganz Aften bis aach Khatei (fine), und gleich⸗ 
zeitig mit Schii:derger unternahmen die Bräter Zeno, zwei detes 
Flaniſche Nobili, eine Netfe mach dem Norden, Damit ſchliekt fü 
. a6 -eingeike sun befhräntte Helfen, umd. nım beginnt bie Periode . 
! abfiahttiäge ber ‚deu wahren Gntbe dungsreifen. Bel einem 
Ruͤckblichnauf biefe- Dacſtellung laſſen fich folgende Perioben der Bis | 
ſchichte ter Wehen aufſteiben? 1. des Teübefte Seftalter ber Dhönichee 
Bis anf speepbofij' Bon v. Ehr.; 2.'die Griechen und bie. Deereszü | 
2 ber Mönierrkisngeo un; hr. 3 3: die Bermanier und Rormänner bie 
' g00 n. Ce} Mi. HE Arader und Mongolen bis 1400; 5. GoltMme 
bus - bie ı akfi:arnfene Belten — Nu der Srfindung ded Komp 
zwifden 1ubouud .zyao: am’ wahefgelntigften) erweiterte Rh bie . 
chifffahet, unieault ihe Ole Belrgendeit ga großen Serreiſen. Die 
Italienerto cvoxyſcalich Bem ed igund Genua, gaden das erſte Wels 
v ſpielz murnhat Leider thre Handelseferfucht uns viel davon entz 
zogen. Ihr Hundeletzewinn regte andere Boͤlker zur glekhen Gutdeli 
dungereiſen au. Die Portagleſen Kıtnben burch ihre Kriege ſchr 
früher mit Aftika in Werbindung; vorzuͤglich bele“te und leitete 
ber Jafaut Don Heariuez, Derzoßx von Bifeo, mit Recht ge 
nannt- dee Seefähter, ungeachtet ee nur Andern den Weg zeigte, 
ben fie. fanden, — auf feinem. Sqhlofſe an der — 
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j Aſchuktſchen dur eine Strafe (Beringeftrrge) bis‘ zur Mündung bes- 
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den Eifer zum weiten. Relfen.. Ports Santo, Mabera, bie 
Azoren wurden von 1413 — 1450 entdeitt; in demfelben Jahre fand 
man deu Senegal, bald tarauf Arguin (das Kerne ber Alten); 
2463 Tom man ehlid nah Buinea, und 1486 umfegelte Bars 
908. Diaz bie Sätfpiet von Afrika, bieder das Borgebirge 
ber Stärme,'fefn König Iddam IT. aber das der guten Hoff: 
auog nannte. Wäorend bie Portugiefen ben Weg um Afrika nad 
Sudien durch ihren Basco da Gama 1498 fanden, beharrte es 
nua auf jenem alten fo deſchwerlichen als Eoftfpieligen Haudelswege; 
Spanien aber harte mit den Mauren von Granada fo viel zu thum, 
daß der zenfale Colombo nirgends Gehör fand, um feinen Plan, 
a neuen Weg nach Indien weſtlich zn ſuchen, auszuführen. Gıbs 
U unterftügte ion die Toantihe Konigin Iſabella; er fahre aus, ers 
biilte am 32. 2 1092 
ben „ weil man ſich bie Dfifffte Aſtens bis in das atlantiihe Meer 
norgerüct dachte, hatte "anet die hufanfhe Juſel Guanah anti (Ban 
Salvador), und mit ige Ameriku entdeckt. Auf feier dritten Fahrt 
dm I. 1498 betrat ee ‘daB fee Lahd. Um diefelde Zeit kam Lo. 
Gabor aus Venedig, der in England tebte, nad) Neufoundland 
und 'Birginien, 1506 entdedte Gabrakt, durch Sturm verfhlagen, 
Wrofüien, Bafttdud Terra firma, Corterrat Labrador ‚und 
die nadmalige Hudfonsbay, Ponce de Leon Florida, und end» 
dich, drang Ba L bg o über Darien, mb erblidte das &übmeer. 
Kies geſchah alles In dem Zeittaume von zwölf Jahren. Nun erſt 
wußte man, daß man Amerika und nit Afien gefunden babe, daß 


beive ein ungeheures Weltmeer ſcheide, in weichem man eine zweite 


neue Welt ahnte. Damals machte der gelehrte Florentiner Ameris 
0 Bespucci (fl. zu Eiffabon 1506) bdurch feine Beſchreibung Eu⸗ 
zopn mir ber Beſchaffenheit der entbediten Länder befannt. Hierauf 
‚amicifite Im 3. 1519 fg. Fernando Magelhaens durch die 
ad ihm benannte Mecerenge die Sü:fpige von Amerika, unb fand 


sen weftlihen Weg nad Indien. Nah und nah trat aud das Ins - 
were von Amerika aus feinem Duntet hervor; Gortez und Pizaer 


20, Almagro, Gartier und Drellana machten auf ihren Rein 
: im Innern von Amerıfa ı525 — r541 die ivichtigſten Ent⸗ 
gen. Vom nördlichen und Öfttichen Amerika gaben une Franz 
Drake, Forbiſher, Hemskerk, Hudfon und Bafftin 
von 1559 — 1616 genauere Kımde. Ob Aflın mit Amerika zuſammen⸗ 
känse, wußte man vorher nicht; aber 1648 trang ber Kofal Ges 
men Deſchnew vom Fluſſe Kolyma aus um dı6 Vorgebirge der 


Anadir. Was dur dieſe Reife ziemlich kiar geworben war, erhob 
Mapitoin Bering 1726 dadurch zur: Gewißhelt, daß er vom Flufſe 
Ser Kamtſchadalen durch die nuch ihnn benannte Straße bie zum Serdze 
: Komm auf ber tſchuktſchiſchen Halbinſel gelangte, . Mehrere nachfol⸗ 
«gende Beifende, und auch Sook anf feiner britten Reife, heftätigten 
bie. Sie und Bancokver waterfuhren noch agenauer bie Nord⸗ 
‚wehrtüfe von Amertka. Der nordamerikaniſche Freidettekrieg ent⸗ 
hünute Nordamerika noch mehr, fo wie die Miſſtonarien, z. V. ber 
Jeſuit Dobriz hofer in paraguad, im füblidsen Amerila für eine 
befjere Kenntniß des Enwbes. thätig zeweſen waren; am voländigr 
Ken und arändifäfen that dies Aleranber von Humboldt, 
(Sod. Art.) — Weniger haben’ die in das Innere von Afrilta uns 


„seruommienen Entbedungscetfen: threrx Abſicht entſprochen: Die Por⸗ 
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Land und glaudte Indien gefunden zu bas 
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augieſen erfockchten nur bie Ränder, welche ber Käfle nahe Togmt _: 
beun fie befchränften fih auf ben Seehandel nad Indien. Bor Basce ' 
da Gama wurde tie Weftläfte und nach ihm die Oſtkuͤſte unters 
ht (feit 1497)5 erſt im 16. Jahrh. befuhren fie bas rote Dieer, ': 
od Fannten fe auch Aoyſſinien. (& Damian dba Goes da re- 
ns Aetbiopicis eto. Colon. 1874.) Xgypten wurbe von Pligrunmen 
Bekannte dennoch blieb bie Kenntnis Afsitars nur fragmentarifch, 
ie Bübfpige von Afrika wurde zwar von ben Holländern näher 
unterfucht; aber writer noͤrdiich drangen erſt die Schweden, Spar⸗ 
mann und, Shunberg, darauf Le Vaillant und endlich Lie 
tenfl.ein. Rach Abyſſinien und Nubien reiffte 1768— 1773 Ja me⸗ 
Wruce,.heffen. Kunde von den Quellen bes Ris Salt. im. Jahre 
7309 beftätigte., Einen umfafjinderen Yıan zus Entdecktug tes Ines 
wen Afrika entwarf und befolgt bis jegt die im 3. 1788 In Knglanb 
entlondıne afsitanifhe GSefellſhaft. Mit vielen Kofler wur⸗ 
den treffliche Maͤnner zu diefem gefahrvollen Iinternehiilen ausgerüßtet g 
och blich. ber Erfolg weit unter der Erwantmg, ' — Eus 
8, Munge Park, Hornemann und. Andere habe, außer 
dinigen „gelegentlichen. Entdeckungen, nur ven oͤſtlichen Lauf des Rise 
ger&, wie ihn. fhon Herodot angegeben hatte, deftiimmt, und bie 
Wegenden ‚bis zum Koͤnigteiche Darfur erforſcht. Noch "haben w 
von Zombugsu,: 836 Waſſanah und den Kafferlaͤndern nur ſehx 
unvollkemmene Nachrichten. Die Unterſuchung, ob ber Niger ſich 
in, dem Zaire (Congo) ausmände, iſt noch nicht geendigt. Capitain 
Zudayis Entdecangefahrt auf dem Zaire, 1816, verungluͤckte. 
(®. Iſis 818. 7:9.) Bicqhtiger für Me -ehnderfunde‘ waren des 
Lords Valentiag und. Salte Reifen nah Abyſſinien 1809 fg. — 
Afien wurde zuerſt von ben Portugiefeh,. prüfen befonhers vom 
Englönbern: und Rufen befucht. Schon Vatcp dh Bama fank 
1498 bie malabariſche Küfle, und bie zum Jahre 15:2 war faſt die 
anze füblichg Küfte mit ihren Infelgrisppen, ja-aud) Japan von den 
Periugirkn suthedt. Aber dennoch war nur bie, Küfte belannt, 
es. blieb, fo, bis in ber Mitte ber: 18. Jahrh. bie Engländer deu 
Grund zu ihrer Herrſchaft in Indien legten, wodurch and dag 
Jnnere Afiıns dem geblibeten Europa enthüllt wurbe.. Doc iſt für 
. Ian beruͤhmten Alex. von Humboldt, ber jett mit koͤnigl. preuß. 





.. ..Unterflügung cine ‚Reife dahin: vorbereitet, noch viel’ zu exrfo 


sfchen 

übrig. : Ian höhen Allen untemagmen die Muffen bedeutende Reiſen. 
37 3. 1597 warb Sibirien durch den Koſackenhauptmann Jermak 
imefecjemw und den ruff. Kanfinann Stroganoff entdeckt; 1639: 
Drang Kopitow. bit an die oͤſtliche Kuſte Aſtens vor, und bald 
daranf fand man auch Kamtſchatka. Seit 1745 kamen die Kurilen, 
Die Aleuten und. die Yuchsinfem bis-an bie Kuͤſte von Mmerika zum, 
Vorſchein, und im noͤrdl Men machten. auf bie Vetanſtaltung 
ber. su[Rphen Beglerun Müller, Smelin, Lepehin, Gül⸗ 
denſtadt, Fallk, aber vor allen Pallas bie wichtigſten Ents. 
dectuagerei en. So wie La Peyrouſe den Nordoſten näher bes 
flimmte,: fg arforſchten die Ruſſen durch Gaärber, Reineggs, 
Klaproth, Parrot, Engelharbt ben Saucaſus nnd das 
cobpiſche Diese. Auch die übrigen Gegenden Afiens wurben nach unb 
“nad bekannter, und zwar Arabien burg Garen Riebubr, ber 
ed im Auftrage ber. bänifhen Regierung 1761 für die Befoͤrberung 
‚einer beſſern PBibelerklaͤrung beſuchte, Poren befonders durch J. 
Sparb: n non 1664 — 1677, und: in ber neuellen Zeit durch dem 


⁊ 


mn 


no ie - 
Hflae durch Pilgrimme und Alterthums ſorſcher. Aber Norbindien, 
Kisct und Bad Innere ber größern oſtindiſchen Infeln iſt noch immer 
wenig bekannt, — Zu dem Sähbmeere ahneten fchon die Por⸗ 
iugiefen eine neue Welt, und ber franzoſ. Rechtsgelehrte' Wodinus 
giebt: in feiner Anleitımg zur Geſchichte 1610 ſchon fünf Welttheile 
— Europa, Afien, Afrika, Amerita und Auftzaiien -- an. Im: 
„ Sabre 1511 kamen die Portugieſen nah Neuyainea, mb Magel⸗ 
De ua bei feiner Erdumſchiffung gleichfalls bad. -Shdmeer;, 
& bfieden dieſe Entdedungen, wie bie eines Mendoza, Mint 


= 


dancı mid Guiros 1568— 1605 meiſt umbenugt, -bis-die Holäntet 4 · 


feit 1615 durch Le Maire, Shanten, Hertoge ind Tas 
man Entbedimgöreifen machen Sießen,. und NReuholland, Neuſeelanß 
- amd bie Freundſchaftsinſeln fanden, Dam pier re berichtiäte zwar 1098 
Die Entbeckungen im Sudmeer, -aber am genaueſten erſorſchte 00% 
feit 1768 diefe neue Welt, fo dag einem Bancsuder, td’ Weys 
.zonfe, Krufenßeen und-Rogebue:d. S, nk —— 
bäfeh. Uber die nenefle wiſſenſchatliche Neiſe brittiſcher Seefauren . 


sah dem Rordpol im 3.1818, fu diefen Art. — Sid fepe fehre 


es no, an’ einer kritiſchen Dasftellung bee verſchiedenen Entbeilumgits 
teifen, "von. Denen wir ‚Hier nur. einige her bedeutendſten anführ!n 
Bonnten, Vielleicht möchte dis die hefle. Methode des: gedgraphiſchen 
Gtudiums ſequ, ‚wenn die durch Reifen, ſeit Moſer und Homero,’ 
allmaͤhlig bewickte Erweiterung; ber Erdkunde, in’:cinek dr: und 
Iobsogsaphifggen. Zeichnung beim jugendlichen. Berſtande vorgeführt 
würde, Kür biefen Zweck enthalten mandes Gute Beuwe’ 8 Anſich⸗ 
ken der Erdkunde (Berlin 1815) und deſſen "Bda, ſo wie Spren« 
gels Geſch. d. geogr. Entbedungen;, v. Zimmermannis Schrif⸗ 
sen nad Malte Bruns Geld. ber’Grbfunde: Ehen fo fehlt uns 
noqh eine chronologiſche Dazftelumg ber Reiſebeſchretbungen 
wit literariſchen Ind biograppifgen NRodrihten; denn was Stud. 
(in ſ. Berzeihniffe von 40 Bogen bis 4. 3. 1785), Bouder be ta” 
Riharberie un Beckmann geliefest haben, If nit volſtaͤndig. 
Sri. die großen Gampilungen: von Heifebefgreisungen, welche 
. Ehrmann, Spengel, Pinkerton (Lond. ı8r5 fg.), Robert. 
Kerr (Lonb..ıgı4 fg,) und. A. gemadt baben, find nicht nach einem 
Rreng wiſſenſchaftlichen Piane angelegt: Diefes. ſcheint mehr! der‘ Kal’ 


zu feon bei ber jegt vom auf. Btatsrath-von Uibaeioff' it zufiiiher; ' 


Sprache unfernommenen Herausgabe : einer vollkänbigen Ganmlung 
aller geiehrten Beifen buch das zuffifche Rei, as werden: Akademi⸗ 

Ber Theil gehabt Haben, mit Anmerk, und Zufägen bes ‚Derducgeb.;- 
wovon ber, 1. und 2. Th. bereits erſchienen find. In: inet kritiſchen 


Vehantinug müßten bie Autographa verſchiedener Reifenden‘ winn? 


fie auch ſchon gedruckt wären, zu einer genauen Mecinfion bes Tertes, 
wie bie verſchiedenen Manufcripte eines alten Claſſikers, verglichen 

werden... Durch eine kritiſche Benutzung der Materialien haben’ das 
Gtudinm der Grbfunde, ſeit dem serien Keime berfelsen, -Tolgenbe‘ 
Särififieer befördert, Die erſten gevaraphiſchen Natırkdten enthal⸗ 
ten Die Moſatſchen Urkunden; an fie ſchließt in Zofua (1100° 


», Chr.) ou. Homeros, Heſtodos unter den frägern Griechen - 


(1000 9..@5.):Herobot und Arifioteles (444 u, 300 v. ey“ 
anter den fpätern Griechen, Hanno: unter den Carthagern (440 vi ' 
&hr.), gehöten zu ben befannteften Reiſebeſchreibern. Man vgl. uͤbet 
ſte bie neueſten kritiſchen 3. Kennel, Goſfſelin, 


| „Reifen an 
Easlinbee Morier; Kabul bar Sur Ruraskn, | 
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Mannert, Bob-w X. Polybios, Blppattcı mb Xrb 


temidoros fügten. dreihundert Jahre [päter neue Reiſebeſchreibun⸗ 
gen hinza; Juba, König von Mauritanien, beſchrieb Livhen im Zeiks 
eiter bes Auguſtus, und Strabo (ıı m, &.)- fanmelte alles, wa& 
dieher exforfcht worden war, in einem umfafſenden Werke. Thriks 
ches thaten Pompontus Meta (50 3. n. Eh.) ımd 2o. J. fpäten 
der fleißige Ylinius. Arrianus unter bem. Kaiſer Dabrian ſthil⸗ 


derte Libyen, und Marinus aus Tyrus in Phönitien (150 n. Ch)y, 


an feinen Seitgenc ſſfen Prolemäus ſich anſchtleßend, beſtimmte weit 
auer bie Loge der Örter. Wenn nad) dieſen die wiffenfhaftlihe 

‚u Nearbeitung der Geographie auch über 1000 Jahre ruhte, fo gewann 
befto mehr ‚die Laͤnderkunde durch treffiiche Meifebefchreibungen,, untet 
reisen wir nur folgende nennen wollen: Pauſanias (ı7om. &y.), 
Agathemer (200.n. Ch.), Marcianus aus Herakiea: (200 n; 
Ehr.), Agathodamonz; in birfe, Zeit fällt‘ waͤbrſcheinlich auch 
kie Peutingerſche Erdtafel. Was anifd;e- rzuͤge und 
. Keeuzfaheten lehrten, das ſamm eiten bie Kiedienodt:r, aus teren 
aft hoͤchſt maͤhehenhaften Erzählungen ein aͤgyptiſcher Mind, Kose 
mas, gewoͤhnlich Indopleuſtes, Zubusfahrer, genannt, obgleich 
ex felb nur dis -Athlopien Tam, ſeine chriſtliche Ortdeſchreibung 


ia ziwdif Bädern (450 n. Chr.) verfaßte. ‚Ungefähr zwei Iihronme 


derte fpäter lebte ber Erbbefhreibernon Ravenna (Spranget 
nennt ihn Suido, jedoch iſt dies wohl nur cine Verweche lung mit 


feinen Bollsnamen, denn er war ein Gothe), deffen Geographie - 


fünf Buͤchern wir nur aus. dem nadläffigen Auszuge des Gala⸗ 
dro Teunen, Bon Landkarten kommen jest ſchon mehrere Eremplare 


vor; Garis Lea Kerofen. Landkarte war eine filderne Zarel. — 
An dieſe chriſtlichen Erdbeſchreiber ſchließen ſich die arabifchen Heifes - 


beſchreiber an. Mahab und Abuzetd durchwanderten die, friden 
Länder Aſiens, und haben bie Schilderungen biefer Reife Is hin⸗ 
Gerjaffen (851 —877 on. Cb.); Abus Ifhal gab 920 nad Gyr.- feine 
Keife von Ghorafan bis Sinn heraus, Maffudt Kotnttdbin 
aus Cairo befgeich 947 a. Chr. die b⸗kannteſten Königräihe der. drei 
R Erd theile unter dem Zitel: bie vesgoldete Wiefe und bil Gruben 
"  ,; der Edelſteige. Im J 980 beſchreidt Ibn Haukat vorzägli ‚die 
8 Mohammebanifhen Bänder. Um 1140 erfhien die Reife dee Atma⸗ 
Bo 38 zurim (Irrenden), und 1153 trat ber berühmte nubiſche? Erdne⸗ 
* eisen, der Scherif adriſi, auf. Rod) gedenken wis der Reiſe⸗ 
befprdibimgen dı6 Juden Benjamin aus Tudela, des Syriete 


Zon aLWiarbdi und des Perſers Hamdulllah, von ’IL6n-— 12404 - 
- Ruisbroed ( Rubriquik), ein Minorit aus Brabont, Durdbwans 


berte, als Gejandter Ludwigs des. Heiligen an den- aroßen Mo.uf, 


bein größten Seil. von Mittetaſian, und bat, uue ſchriftlich die hochhſt 


interefianten Reſultate ſeintr Reife hinterlaſſen. Marco Polo aus 
Benedig zeiftte ak ao Sabre nad Ruisbroed.(1270) durch ganz Aſien 
‚bis nah Khatai 1 Kfina)..250 Jahre fpätee ſchrisb Abulfeda, 
Fuͤrſt von Hamah in Syrien, iein neographiraed Wert! Wefchrei⸗ 
bung des Bewohnten. Im J. 1390 machten die Brüstr Zchg auß 
Venedig eine Reiſe nach dem Norden, wolche einer ihrer Nachkoamen 
beſchrieben hat. In dieſer Zeit erſchienen auch micheere Landkarten 
vom Perſer Naffie.@bbin, von Picigno, Marfino Sanu⸗ 
bo, Andrea Btanco, Benincafa; KRofelli, Bxrast, 
Behaim unb Ulug⸗Beg, einem (Enkel Zumerkine da as 
kand.. Die erſte Sanklazte, auf welcher Meile ſich wefand,; vor 


{ 
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fein Die Seaber Uppiant, und. bar haxsef Mibere. Um 
je Zeit (1626) lebte %ro aus Branada, welder eine Belcreibui 
Afrilas Lefiete. 50° Jahre fpiter gb der berühmte Berhar 
Mercator, ein Deut cher, feine Karten heraus, und jeht ger 
fCohen auch die (Bradmeffungen von Ferrel, Gnell, Wars 
wood, Riccioli und Pilash Don I55o — 1669, tie erſten in 
@utopa, 700 Jahre fpäter, ais ber arabifde Ehalif Al» Mamun 

ia Aften die erſte Sradmeſſung veranfa:tete. — Im Anl 


fange \ 
m. Fri marıte fich der Öfte. Geſandte von Herberkein (f. Ar 


fen Erben von Abelung) um bie Geographie von Rußland. 

feine Gemmientarien verdient; am Ende beffeiben Bahrh. zeifte ee 
elbseht Kämpfer nah Japan, und binterließ uns feine nad 
fege widtize Reijebefhreibung, Im Anfange des 18 Jahrh. fi 
Grodmeffungen von Gondamine und Maupertuis und die 


\ Easton von: Ganfen und Homann. vorzägiig —R 


|. Beten dobnieh. Dad ehebem bie Benenmun, 


Bewühungen ber feampöfifgin, Ihirediigen umb fennifhen 
5*55 bie Grade unter derſchiedenen — ‚anb Meridigs 
im meifen, wurden im 19. fortgefrät, ma> im Johre 1818 vers 
Pr die orktifen Aftronomeh die iprigen: mit den franzdſiſchen. 
Die and bie geoaraph. Drtöheflinmung, fo. wie dieuZriangulars 
en vesfhiesener Länder, feit die Gaffint in Frankreich 
‚ea Biufer. aufkellten,. baten -unfer Bandkartenwefen fehr derboſert. 
Man |. hierii er die monatl. Gorseio von Bad} ‚biewalg. geoge. 
Mphem. von. Berta; die a, ron. Jahrb. u..Bohnenberger u. 





‚nm eindenau. Überhaupt ogı m. d. Art. Geographie, wo bie 


aurtmärbigften Grograppen nerannt find... —W 
-Reifige, sin altveutfhes Wort, weldes -Te;uil als bewaffnete 
iſtaer Kurt, 
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jeräflet, wm Dfleen 1783: au Seipiig auf 

Urugıng vesfhmähcats z0p er Ach. hier faR 

de, befuhte fogapBeins: Eofezia, fondenn 

: Rh. _Yoilofonpte, Mathematik und_Eites 

ind witmete feinen ganzen Fleiß den Epras 

hen Frptern ber Gebfigeleheten, einem dhr 

eigenjisigen Seharren auf einmal gefaßten 

t feed, was ihn in fpätern Sun, häufig 
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2... bebe, he asahigche Eprage zu Aubicen. 
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gen -Ehurfürken. nom Sbin:. da mußte I — 
bes, a Abſichten are ben... Und. dad zauderten fi 
fhmäpten: Bnankveihb und. Ennlands Xuerbieten zu ihrem peikanen. 
oh eine See —— mit den Sawei ae 
ber B bes-Gerjagk- von Brenn 10 19 unthätip, gaben: 
enren.. a er 
diefe A eit:, und dies 
— ‚der beuslichen: Für 
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ee en ale ben dem: Raifen.. ii ein 
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Welgtuntfeiche - ar. 
auf dam Bteidktage zu X wer 1, J 
5* 4 —— eure des. Beihtte FA a 
Sun befegen Lieb. wab_fih gegen: bi Stinbe eine Hehft — 
Sende vache erlaubte. A bemfetben ‚Reichstag -offenbarte. es 
‚über, Se Reinetwagt feine fen „die Desteflanten — an; 
r umerdehden ſondern daß er durch fie auerf noch feine Ab 
gugen dm Dark erreichen wo; denn ex fuchte wmft Ihnen- felbſt die. . 
—8 einzuleiten „ unter weichen Bedingungen fie dad "2508 
füen m Srident — umb das er bavanf nnd Wotugna , 
legte Goteiktum aan Könnten. Yen aber ber-Yapfk X‘ va 
— are dem BVerlangen des Kaiſers wieder In Tribent fortfe 
laffen — ſo Legte diefer eine“törmtihe Proteftation Begen —38 
ein, Yard np, um ben Papft wech mehr zu Franken, mun- —— vis 
Mittel! Be Diäten Wa ten an and opne Coneilium —eS ji 
leruugen dei fegem‘ {70 ‚wurbe daher don einigen von ba 
nen Männern. ein —— wie "in Hinfiht der , 
—*ð bei qriſtichen Staubens, des Gottradienfies ind bew 
— 5 — bi6 zu. einem. Paneigen — 
Interim) gehaiten werden foctte· ‚Diefer.Xuffop beißt beſwegen ba. 
Fre YerQuterim gib. Art. —e — —⁊* 
Ggeit war .bie:zeligiöfe „Berigeis ber Prosufansen (che gokahutt Ye 
ae: —e— wie die alten· jengebräuche waren Fapt buche 
ig wieder tusipfohlensiwerben.: Der Kaifer geiehunigtei:ben "Okufa 
6, Dhae. ihm Wohl eigentlich: gelefun zu Haben ‚weil we a feni die 
rotehnten rg vie. — — den’ Papft Barfı geör tauchen: Lönnch ; mem 
vesfiperte ihen aber, bafı Ihnen mot 70 did gefchehen {ey ; amb Bit 
Be Rate Van fenbar era fi/dn nuaßereh erachten, Seven 
r a er 
das Interim sebkterte «er Die Vroteſtanten — neh mehr, dandıı 


dedurh Die nöshfte Seraula dee Aut; Kin⸗⸗ 
Yıancd auf-Dewtfhländ Marten var wenige Eihabe ——— 
33 Beiderung an, felbft -Morig, vi vorbem man am ueriläfto.Biberd 
Kahb ‚erwartet-hatte ,; überf@nttteiehocik feinen Wheologem,' wis beim 
Webenten; eb zu’mterfüchen , ber. Wahrheit aber nichts ze virgeden, 
Yemen ;. we, man ı alltnfalld-nach« 
'eiten zw machen. . Allein v8 ivarb 
it, und a map defaben 
Hgefet.. Seibſt Dlorig Fehler, ale 
schrift, dem Reifrtel der "andere. 
ae (mehben mar nach mehrer 
mterim ben 23. Dir. 1645: daoin 
man bem Wlllen dab Kaffees Folge 
äußern Sotte edienſt · darnach wingte 
en vb man. bier gieich nus in den 
——* dem Augeburger «Ins 
nz Deutſchland · entflanben bie, 
‚ebiger verliehen größtentheil® 
nehrern en bis zur Schwaͤrme⸗ 
xere —æe— fowohl als au 
Einführung des Interims nicht zu. 
haupt’ unzufrieden, daß ben Protes 
schengüter , aelaffen. worden wären. 
1 Zah 1548 und ein Theil des fole 
nn un der nen erwählge, „Julius Lig, 
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‚We enfit Xugelögenhe’t, tie ah vorwelm. "Weibihanb, ber-tar' 
es Bruders bie De a erdfinete, erfiärte, daß vr 
n einem allgemeinen oder Rationalconcilium, noch von einen Nele 
Sgefpräd ‚viel ærwarte, man folle jeher auf Diittel denken, wie . 
und Rahe, im Reiche bei aller Verſchiedenheit der Glaubens⸗ 
———— erhaiten werben koͤnnte, und fo wurde denn zur Ab 
eines folhen Friedens "gefcheitten. Gin % af aus dem fuͤrſtlichen 
lowohl als aus den churfuͤrſtlichen Geſandten arbeitete, deter 
ir ſich, an einem Gntwurf bazı, über" ben man fich auch baid ver⸗ 
indigte⸗ G oltte naͤmlich von’ beibon Seiten fein Meicht ſtand wegen 
2 — unb Kirchengebruaͤuche angefochten, ſondern bei. ſeinem 
* 2 —— er er une , —8 —— Obrigkeit 
"und Derechtigkoit euhig und frie gelaſſen wer 
Agkriten; ſoUlen nur durch riſtuche, freundliche und Fe m 
ud Wiege ausgeglichen :merbens die geiſtliche Jaris biction ſollte übe 
Bo: Stauden der Protefßenten:und ihre Geremenien Feine Kraft 
hau: Abgug aus einen Bande ins andre dev Religion- wegen. ge 
‚ wah.enblich feilse biefee Uriedfiand flet, Felt und.undem 
södlid gehalt en werben, atich mann kein Mittei. ein elke 
gieptvergleid zu Stande kommenfollte. . Nur zwei Punkte waren * 
Ferne einen. Iangwieeigen und hartnächgen Breit vo 48 
Ana iRlihen &tä ben —— —— — —* — 
geiſtii nden e, re Augebut onfeffiog: 
—* — bie „aiargeliten. —— ehe, * ß biefe im fo- * 
ommen würden, desſs jeber —— ker zur a a 
—— — 33 
esllärt wurde. Dieſen Punkt wel oliten/ ſich alt: er 
„ Vorreht —— —“ 0.4 hen: Borher, 
Ib, zeßervatum tiazamı. In dem —— —— 2* 
Yo ſich Paare * — nicht —ã 
nahe: —2 der ebriiſche König im Namen des Kaifers wie 2* 
* Foͤllen gehalten —ãA— — Jeder Std 
Srälat dden. Geiflihe, Men iM m Sutunft von ber-alten Religion, 
ten, —** folle auch‘ fegteich fein Kon abtreten. un. wuf ale; 
Unfte —A jebedy.ahne Hadtbeil Feiner Bhre um — 
erricht han: -- bebieit.füc aber bei, von Geiten bet Pe 
aine ——————— dern Streit hiexaͤber bei g Fer ander Pd 
heit ormeneen zu Tünnen. Quuen dieſen Vordehatt wüsben 
— noch von ainem Jahrehundent, dio meiſten, wo nicht alle * ichen 
—— die Kefoxrmation angenonunen haben. Der zweite Punte 
—— ob die ‚won: Adel, Btäbte, Kommunen und Unter⸗ 
aa en gehen 
rc un n e gen: 
I— Ferdinand —— Ba} »biejenigen von Abel, Gtäbte unb-. 
. Unterthanen unter eatholiſcher ——— bie bie der weburgifden- Con- 
feſſion biehar onbäugig geiwefen:umb ſolchem Slauden und Kietpeiiceren - 
monies noch beipflichteten, dabon nicht TR ‚ fondern bin zus. 
aeißhben Bergieigung des = Rreitigen Reigien in Ruhe 9 en war 
en ‚sollten. : BRIE: — — db romiſchen Kin 
ie beiden ſtreitig Sanfte warb nen 56, Bent. der völlig gefd — 
Friebe mit Lem —* — ꝓublictrt. Men fieht daraus won 
ein., daß bie —* —5 zu dem etten bauerhaften Fe 
- — ea he —* en end beit davon —* am 
en, u 3* e uͤbri e Reichen , 
der Würfen und ideer —— — beſtinunen * "Mar —* 
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. Keligiontgefäkie :keiizluhsimärnetel erY 
— “Yeti Feterar Air reſecyntete Partel ans; inerde erft-Im w 
Bhälifgen Sriebien mit Ber &ntherifhen gtehe Rechte erhiert. ° Hi 
we Seligtendgetät gt ſ. Sefchich te und Heltgion, . 
% —ã— 8* nnd der —— us —— — te 
E ewigen em 
jeder deſondern Relaibr zum Gruͤnde Tiegen ‘mäffen‘ * er 
Erörterung dee setigföfen. —* bes. menſchlichen Gomu 
eine — eflexidn Aber Religion ; in „Pf fern: das —— 
Reiigi more ein inneres (als Anſuge) bertach GSis unres 
u NRellgione geſchriſch t e ĩdadarch daß letteve ed mild 
* 19 sen Entwidelung der allgemeihen Ideen und bug 
44 ver * gib —— un — um He nn Gh 
zu feon, ligkon phie zu wuͤrdi n, mi 
Be se ber größten "Doiker Bach Ieleiten D» 
Pole, A ‚sbengin! geboſter, Thyre. abruoa 
5 , ae an Sen ber „se aralızn Sort — DE 
hifloſophiren Aber ſie pr —** * 
— —— ‚die. Aeltgton a6 ah! 
| volinag oft: erfdrieterne dieſelbe⸗ per Ahern 
oo —— ne Den: &lanrben. daflegt: »-I& In deu 
Ä — * di Tor. ra Der gra bieriſch· Verſtant ale die 
ſPnuenm At —— ——— Neflexirn?war es von j 
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— *5 Geleheſaemkeit verbunden Die ntnervung "Ueß,- 
| v waren Kets- dir GSctwärmerei ‚eigen; baher: in ben Selten 
| des Barberei, Unmoiffenheft und Anbigne Berfäimendung und Ennkerr 
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| Bott, daß er den 


dadarch, dab wir fo farchtſam und zweifellos am 
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sg ! ::° 'nfigionduntserkhe 


Denlenes in Beiten her Auffiärung waren fle De ende 


Wende des Fortgangs deſſelben. 


Religiensunterricht. Bevor ber ſpecielle methodiſche Uns“ 
terricht in der Religien eroͤrtert werben kann, iſt es noͤthig, über 
MNeltgton und religioͤſe Erziehung im Allgemeinen zu fprechen. — Res 
Higion. ift Glaube, Liebe, Wahrheit, Do 4. Hören wir unfern 
Sutger über Religion als Glaube gebacht. Der Glaube iſt nicht 
wenſchlicher Wahn noch Traum, was viele für Glauben halten, fon 
dern eim göttlich Merk in uns, das uns wandelt unb neu gebiert aus 
Bett, und töbtet ben alten Abam, macht uns ganz anhere Wienf 
von Herzen, Mutb, Sinn —B— und bringe den heiligen Geif 
mit ih, Diekifl ein Lebenbig, ſchaͤftig, thaͤtig, maͤchtig Ding um, 
ben Siauben, daß es unmsglich iſt, daß er nicht ohne ünterlaß fout⸗ 
Gutes. wirken. Glaube if} eine lebendige, erwogene Zuverſicht auf 
Vottes Gnade, fo go. baß er. taufendmal ‚barüber ſtuͤrbe. 2 

lauben in bie wirke, ſonſt blejbeft bu wohl ewig⸗ 

dich ohne Glauben, du dichteſt und thuſt, was bu willſt und kannil 
‚wicht, was bu ſollſt. — So wie das eine und ewige Licht des Slaus 
kraft des Geiſtes Worten, in bem menſchlichen Bemüthe aufge⸗ 

gangen iſt, wird bie Bunkelheit des Bewußtjfeyns ber Welt und 

"sur an fi immer mede vertrieben und Gott auch in ihnen geſehen 
und erkannt. — Wie jedes über bie hoͤchſten und heiltaften Angelegens 
gelten denkt, wie ex an Gott glaubt, und in biefem Glauben handelt, 
v; nad feinem Glauben ‚an tie emigen und überfinnliden Dinge 





‚unb je naddemn derſelbe ſchwaͤcher oder färker dff, varyach befkim 


Be jein Üharatter. Bas alfo Religion bem Volke und in ihm If, 
a8 iſt ſein⸗weſentlicher EChaxalter, wodurch et fi von andern Wble ' 
Bern unterfheiben Dies dient nicht allein zur Vergleichung ber Bäle 
"Dee des Allerthums ˖ und bes Ehriſtenthums, fanbern aud der Wölfen ' 
Den-Ehrikenthums. unter einander. Die beiden Grunbformen be& 
Ghribentkums,. proteflantifhe und catholiſche Religion, haben bew 
Metienalhorakter ker neuern Völker entwidelt. Seit bem Ghrißens 
Höume giebt es außer bemfelben kein tüchtiges und wahrbaftiges 
de andere Kemilien find ungefund. — Ohne den lebendigen Glaube 
DaB in bem Echen in Iefu bie sinzige Seligkeit fen, Tann auch 
gen e Leben night entſtehen ober —8 wo dies erloſchen iſt 
‚Kein Ten Mielicgen Sehen @tart findens ben e& hat. mierhand ie 
ua: mitzutheilen. Die Liebe gu Ehriſto allein iſt au bie Liebe zu 
aufers Beuberre, und die Seele jedes Bexeigs mit ihnen. — &o wie 
bee Körper auf ber Erde als feſtem fihern Grunde fußt, und ba® 
Wigt nie —— ra abwärts in.ben umenblichen leeren Lı 
mim —— en einen Beweis -fobert: und einen bafür I 
kasf, baß der Körper fiher auf dem Boben er —A— Dir eben 
er e 

seft fühlg und geſchickt werben, ung mit Sicherheit aller Orten fr 
zu bewegen und bie Melt anzufchauen, fo.fußt der Geiſt im 

«is ewig Kern Urgruude alles Wisfene. und Erkemnens, «alles 
deins unb Girebens, ohne je einen Beweis für benfelben zu fobera, 
noch eines zu bebärfen, - Go wie das Geſet der Schwere. ben Mena 

lbar, ohne daß er ed weiß, noch irgend fühlt, an der 







‚ Won ummiitelbar , | h 
Sthe feſthaͤlt, ie hält ber Glaube den Geiſt feſt in einem uumittelz 


‚ in. Gemeinfchaft und Sufammenhang mit Bott, umh 
Berubenb in ihm und auf ihn, geht bann bem Geiſte buch die 
qwittelbase Werfanbestgätigkeis. dis finnliche Nelt in ihrem Leben, 
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194 Relgiensuta | 
deln. In und mit Ylefem Glauben. tritt er fu Bub mit 
Gott s denn Kraft —* Glaubens, der nur du Be se In ibm 
iR, iſt er auch in der Iedenbigen Bemeinfhaft mit ihm. Die Kirche 
Ehriſti bewetf't fo an ihm, dent Einzelnen, ſchon ihre goͤttliche Kraft. 
uab Bewait, und läßt ihn nie ganz wieber F “Uber ber zarle 
Keim des Glaubent, der nur fein Blaube ii, bebarf ber Pfles 
ge, bez Naprdng, der Bildung unb Erziehung — Durch 
wen ober was anders, ald ſelbſt wieder nur durch ben, Glauben Ans 
‚derer kann dies. geſchehen? Was immer ſonſt auch bem Menfchen, 
bargeboten wreben may zur. Staͤrkung feines Glaubend; er felbft,. dies . 


fer Yeilige Geiſt des Glaubens loͤſcht gewattſam les aus, mas nicht 
dh. das Wött« 


‘wie er felber iſtz aur an bem Goͤttlichen Kann fi 
Ye erwecten umb entzuͤnden. Darum wird au nün.ynd nimmers, . 
mehr etwas aus gerichtet In Bieter Sache, ed ſey bepn hücd Steißiges cher. . 
zu Gott, daß cr uns. feinen S ft verieiße, d. h. ch eine forte und. | 
umüberwindiide Froömmigkeit der Zltern und kr 3 | 


8. giebt Zelten, fo wie auch einzelne Menfchen, denen Gott hie 
Gnade, in ihm au leben und. ſeliz zu ſeyn, entzieht, und andere, 
denen er fie gewährt, je nachtem Fe darum zu beten verſtehn, d. h. 
Den ‚wahren und ı felig machenden Glauben haben. Gtart und. . 
mächtig wirb der Menſch durch Bott, und unausfpreihlih viel vermag 
es dann auch, ſelbſt bie, welche ſchwaͤchern Glaubens find, ſich nade 
aniehn und zu gleicher Höhe emporzuheben. Dieſem — dieſem, 
Slauben koͤnden wir nicht wiberſtehn, wo er fo v ensvoll ſich ade, 
ſpricht; wo sin folder Glaube Lebt im Leben und. in.ber Predigt, 
da wird fih das Bolt verfamaell. Der Glaube kommt aus 
ber Predigt, die Predigt burd das Wort Gottes, d. h. 
wie find duch Erziehung und Belehrung zum Blaus. 
ben getommen und zum Plaren Bewußtfeyn bon. Bott ' 
gebracht worden. Als Kinder haͤngen wir an hen Lippen der 
Altern und Lehrer, wenn fie von Gott und feinem wunderharen We⸗ 
fen von den Sqhickſalen und Thaten großer und frommer Menſchen, 
erhaupt von ber heiligen Geſchichte erzählen; wie glauben und find,” 
freudig erſtaunt über ben wundervollen Gott und feine fruͤhern Ofs - 
fenbaruagen an die Menſchheit. So mit ber Muttermilch und der 
Liebe ſelbſt geht Gottes Wort In unfer kindliches Gemuͤth ein, ja 
(don um unfere Wiege Mingen heilige Gefdichten, unb das kaum ges 
fhaffene Ohr wind ſHon gewöhnt, von Bott zu hören. Gpäs 
n nun eszählen Kitern imd Erzieher von eignen Wahmehmm: 
gen. Gottes, von feinen wunderbaren Wegen, und mit Fingern sch | 
ge fie dem Kinde feinen vorfehingsuollen Rath, unb wo Andere nur 
s Spiel des Zufalls und das Getriebe der Naturgefege etdlicken, 
fehen fie Bott. . So wirb_bas Kind fchon fräh gewöhnt, ans 
fangs nur gemwdhnt zu Hören und zu glauden vom Allges 
genwaͤrtigen, Allerfällenden, ben: &6 body nicht ficht, von. bem Als 
wädtigen und Allweifen, ben es nirgends erblickt, Jedes Bat des 
Lebens wird als eine Gnadengabe aus feiner Hand genommen, aus 
Dee Hand, bie es: nicht Tchaut. In den Kirchen fieht es die Mena , 
ſchen verfammelt, alle find reinlich und feſtlich gekleidet; bie gewähus .. 
: Udhen Gefhäfte des Lebens und ber Merkeltage ruhen, alle find vers 
sinigt, Einem zu dienen, ben ihre Augen nit ſchauen, zu Ginems 
beten, den fie nicht finnli wahrnehmen. Ja altes, was.gro6 anb 
ich fonft dem Kinbe erfheinen mag, König, Obrigkeit, Kitera, 
hrer, alle beugen ſich hier vdor einem noch hoͤhern Könige, ber | 
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‚pt, und thm banken’ fie hier für 
&.gleihh adeh en? Möge 
b 8“ felbit verdient zu hazen ſchet⸗ 
" lauben „ amd Thon fo früh fein \ 
j einen derläugnen, lernt nicht 
} lergt ‚auberfichtlich. wiffen, was 
‚n „eig, Ewiges und Unendlices, . 
3 und Enslihes: ſchauen Tann, 
Mund vergehend beortift, wie 
‚6, dad da a t entftonben üft, 
I rgehenbe Ürfage, So verlaug⸗ 
} Bi Veendnft ‚und, fernt dae 
u efen im Deufen ynb Di 
Wapcpeit und Bchre, fo iR 
bereinftimmt," 





t, gem Glauben überein 
Elhyhiat weiß, er wärde ohne 
eifen tonhen. „ &o har der Geift, 
Et} # fegn In der Moprheit, , 
Mühe bed Begreiftns ‚nblegen, 
— in, eine fellge Insı 
ugang um Vater haben kaum. 
' € irdifge Beben gedeutet, umb 
ae «SE weiß, non. mem ee übe; _ 
! oriß, woͤhln er kommen wird, 
er bier. it, iſt er durch den 
ue Wadrhelt leitet, führt ihm 
sin Allem if. — Das iſ aber, 
Irgiehung, daß wie und geiftig 
— __ en ierden; deun Gottes Wort 
fol ja in uns nicht ald eine Lehre, orer ein Wort, ſondern als Kraft 
fegn und mirten. Darum gemdhnt man aud das Kindfgon 
früh, al:e fein fertiges Wegcheen, Verlangen md Wollen ze 
teinem andern Grunde aufjugeben, als wril es wider Gottes, Gebot 
und Willen if. Alles Unccht und Boͤſe wird baher durch den Glau— 
ben fel5t befämpft; und man lehrt jchon Dat Kind_um Vergebung 
der Sünden bitten, wie man überhaupt daffelhe. beten lehrt. Wie 
umaus| th nahe, dem Gemüthe des Kindes bie. Wahrheiten ber 
; Retigion find, Tann man nur dann lernen, wann man c# bie Res» 
ligfon als eiu Gottes» Work lehrt; Hier kann man fehen, 
was es heiße: fm Mimde der Unmänbigen hat er fi ein Lob zuben 
zeitet. Was mun ben Unterridt in ber Religionim Alls 
emeinen betrifft, fo finden mir buch Natur und Grfaprung 
— daß bie Ahnung ber Religion am reinften und unverborbens  - 
Het dach zeigt, wo Feine methodiſche Wegriffsentwides 
(u . t haben Eonnte, und baß oft bas ungebilbet einfache 
Blegel wabrhafter und unverfälfhter in fid trage, als 
fet des. Wiffens "erhobene, vielfältig unterrihtete Geift 
t Ih GSebildeien. Diefe fheinung zeigt uns bie Tiefe 
; m Ratur und die Schranke bes wiſſenſchaftlichen Stre⸗ 
E unfersigt in der Religion erfolge weres 
od zu 12 Nicht zu früh, d. b. nicht eher fbrme 
nicht de Watrzeihen des Berflandes eintretenz das 
der — und der Dogmen verderbt im Kinbe bie 
wird sum Scheine, flatt deriencſase vu fepn; Richt 
. “25 
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106. nn Refigionsnntereiht 
u Pit, d, %. nie deſt dann, wann fi in tem Weniüthe Zerſtreuthelt 
un 


— Aus diefem Gehösten büdet fih im Kinde eine Reihe religioͤſer 


des gedßten Shefles ganzer Famflfen wirer Gott, und fır 


! 


\ 


eichtfinn, Selbſtſucht und Zweifelögeift Fefkgefehtyabehi er darf 
nicht zu fpät angefangen werden, ‚welt bie vetigiäfe Idee unter den Sor⸗ 
gen ber Erde und die wcligiöfe Heffnang-unter den Biderſordchen der 
Greimiffe verloren geht, wenn fie in-Eeinen gutes und tiefen Moden 
gefentt ift. Gehören die reltgidſen Vorſtellungen wicht zu. den, Atteften - 

heerſchendſten in uns, mit binen wir am längften vertsauf find, 
welde fidy Folglich mit unfete Sefammebildung innigſt verfhmele 
zen haben, fo mirmmt fi ter daͤrgerliche Menſch für die Religion nit 
mehr Zeit, - Die erfie zeliziöfe, d. h. fromme Lehre siehe ſich dag 
Kind ſelvbſt ab — aber aus dem Teben frommer Menſchen, naments - 
lid ber Rnabe von dem Väter, bie Tochter von der Mutter. le 
tern mäffen vor ihren Kindern in einem una t feoummen Beben wan⸗ 
dein, und idren Kindern als Kinder und Prieſter Gottes bie Weite 
zum Reiche Gottes geben, . Die exe Religionslehre werde 
den. Kindern in ber Anfhauung gegebeh: eine Rellgion 


. intbebenbigen, futsgegenwärtigen Beifptelen fey als 
fo ber.erfe Unterrihr in bee Religion. Hierauf gedeman 
den, Riadern die Erzaͤhluagen aus ber alter fernen :nuientalifen Bes 


ligen Welt der Wibel in Auszuͤgen, rap an:jebe verſtandene Bryählmg 
einen bibliſchen Sprach, In weichen die Refultate ähntiher. Erfeheums 

gen, welche die vorher erzähfte: pies geiefne Sefchichte vergegetrwaͤr⸗ 
sigte, karz und. deutlich autgefprochen find, harkit in bee Balanft bei 

der Erinnerung au jenxe Speuche zugleich hle dafür früher angeſchauten 
Thatſachen zur —2 derfel beu betrren können: (bie 6i1ſhen 
Seſchichten von O.heutbt:'theften bafkerwin: Geedtmäglziten bes-: 
funpen werden, zunäuft bieten die-bibiifhen Geſchichlen von | 


. Hübner mit Sprüden vnd Liebern in Sſch weLnr Perausgekommen). 


She alfo ein Spruch gelernt wish, müfen Altern and Lehrer meprere | 
wahrhafte Geſchichten zum Verſtaͤndniß des Intalts des Speuches vorne | 
ausgeſchickt Habenz dabei hüte man ſtch Forgfältig.. mie Seſchichten zu 

erfinden ober zu erdihten, nur mit wirklichen Shatiuchen befrrunbe man 
die Unjhuld. Um nun auch außer der bloliſchen Geſchichte das Teliz 
gidſe Leben anderer Kamilien für ben ‚Ungerrigt in Anſpruch geh⸗ 
men zu koͤnnen, fo wähle man ſolche Buͤcher, welche wirtliiye 

Thatfachen ans dem weligiöfen Beben ber. Vergangenheit und Ges 
genwart ‘zu biefem Behufe enthalten (bie-Sammiung von Ewa 
in 3 Bänden unter bem Titet: Weifpitle bes Guten, bat fich ſebr 
zweckmaͤßig für hiefen Zweck gefundenz fie. verdient. deßhalb Auszeſch⸗ 
nung, weil ber Heraudgebtr nur wahre Thatſachen anfgenommen bat), 










Vorſtellungen von einer nicht blos mächtigen, fonbern auch wohlwol⸗ 
tenden und flrafenden Aufficht Aber bad Thun ber Menſchen; behqlt⸗ 
bar find fle ihm buch die Sprüäde geworben, und dieſe find nun, ba fie 
duch die Gefhichte verdeutlicht worden, nicht ale etwas dem Kinpel 
Aifgebrungenes, ſondern als mit Hätfe bes Lehrers felbft ermorden 
Weisheit. zu betrachten. — Naͤchſt biefen Erzählungen ,,. melde aus‘ be 
religiöfen Leben einzelner Menfchen enttehntwaren ‚gebe mın den Kin 
bern Präftige, kurze biftorifhe Skizzen von ben Veranſtaltungen Bots. 
fes, bie Erbe dem Hinmel zu nähern; zeige die Immer wicberkehrende 
Liche des Waters Im Contraſte zu dem Ungehorſam und dem Undanke 


he auch diefe Thatſachen durrch biblifhe Sprüche behaltbar zu machen: 
Gef diefe Belrhrungen wäre ein Lirdercatechismus als zweckmaͤßige 


. / 
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‘e jeden immer gewagten Bere 
* zu benfen ünd zu ehren," dene, 
t, ernft- anb anbahtenofl "u bee 
hte weht beisttich, bap der Deenfh 
‚ie tätige Verehrung Gottes aus 
n tonnte, fonbeen burdh die Ciehe 

mußte: dieſe Gefchichte tft Dora 
3 zu belämpfen, und ben Menfen 
Mit bem alten, was wfe bisher 
dig angedeutet haben, glauben mir, 
eligidfen Erziehung feltge: 


Sott vor Augen ıtnd im Heszen \ 


n, wie er ſich aud an ihm nid 

ihm iſt, udd daß ee fi bite, in 

bun wider Gottes) Mebof. — Vou 

volftändigen Kebensgefdhtäte 

man Gronologifd auẽ allen vice 

ous vr pet ſelbſt fefeh und 

m Griäuterungen, Es if nöthig 

vden heiligen Urkunden feibft le⸗ 

yetrüßt. Wit Ber Cedensgefhichte 

eine #ejigionsunterriätz 

Dos it dag ewige Leben, 

vey.@oltift, und ben, ben 

Anm, erfeuhet. Fragen wir, 

te Aus waͤhlen fey, ann NUR 

serben, "weiche Jeſus feinen Gchüs 

une en rn u 6 Ai in alle Melt, macher alle 
m a gern meinen: dehre und verfündigt das Evangelium 
Dienfhen: Kaufet fie Im Rome des Vaters und des Sohnek 

ab des heiligen Geifies, mad Uhrat fie halten, was iqch euch befohs 
da he, Sedee fol dad, was, er ſeidſt geworden, wieder un Ana 


tem, Die erſten Schöner. fahen ihn Leben, dulden und wir ._ 


Mn, ud börten ihn reden. Geine Spaten waren bie Belege zu 
dem, wis er iehrte, . und was er lehrte, das erläuterte Ihnen ben 
Sruad feiner Gumdtungsroeife, ihren Merth und ihren Zweck, und 
ander, fie mußten nat) und nach erkennen, daß 

„ ber Sohn des lebendigen Gottes, ber Meifter von 

dee Weg der Wahrheit, bie ba felig macht. Auf dies 

iq an ihnen felb beioährt hatte, wirkten mun auch 
auf ihre Scäller. Er une nur er wor ben Ges 
er Lehren, ihre Aufgabe war bad Gtmäpide jenes 
ies Sharakters, Cie hatten ihn. gefhaut von Auges 
üt, ihre Schäser konnten ihn: huc mit dem innern 
mar aber nur Ihe Gemähibe treu, fo durften fid vers‘ 
I, wer eh geſchaut, ergriffen werde von feiner Erhas 
"im Leben, uub iu Biebe thätig fegn werde. — Nicht 
von Ausfpsüchen und Reden Jeſu, nicht einzelne Sce⸗ 
Leben manen den Erfes- und Hörer bekannt und bes 
m, fondem nur bie volftänbigfte und treufte Dirfels 
Viedie erflen Religtonsichrer'niht ein. 
ar Jeſu citirten, um Ihre Fellgföfen Ans 


’ 
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ſiqhten vorzutragen, und. damit zu Iuinterkäten, uud 
nidt die einzelnen Evangelien eing ach bem.andern 
lefen ließen, Tondbern das ganze Gemähibe feines Ben 
dent voor die Augen ihrer Schüler su beingen wußten, 
. In welchem jede Nede, jebes Wort eeläutert wurde durch die That, 
welche es bealeitetes To ſoll duch jetzt noch jeber chriſtuche Meligiong- 
lehrer die große Zafgabe zu ekbſen ſuchen, feine Schuͤler vekannt und 
befreundet mit Jefw'ferufk: zu machen. Den meiſten Kindern, welche 
son Jeſu nur zu plapperu wiſſen, wad fie im: Spruchbuͤchlein,: Ga⸗- 
techitmus oder einer buͤrftigen Erzaͤhlung auswendig gelexnt haben, 
bzyu die Erkenntauge von ihn , weldge-bie einzige Selle bed’ Ben 
end iſt. — Bel dem praotifchen Leſen der Lebentgeſchichte Jeſu muß 
der Lehrer darauf fehen; a) daß der Schüler das: Ecken’ des Wölte 
- Men, als vollendetes..Bemählte, als ein VBanzes an und üherſchaue z 
b) dann fol ibm die Erure Beffelden, als ein vor Leben getrenntes 
zes klat merbesz c) endlich’ ſoll er ih ſelbſt. Rechenſchaft ge» 
ben won den Gründen.ber Wahrheit beſſen, was ernzlaubt, darum, 
weit ex ſich vonder sahen Würde Jeſu Aberzeugt hab, Arm: durch. bien 
- fen Slanben das Reben zu haben in feinem Hann: kürzer, er folk 
zuerſt die Lebentgeſchichte Zefld,- dann bie Blaubends. und. Sittenlehve 
efu erhalten, und endlid fein. einne® Btaubenshetennint 
ablegen; Ienteres iſt das Werk des Schuͤlnre oder: bir. Yandıt ves Mer 
gebenen, von iym ſeibſt aber VBeraxbeiteten:  DisfeB Blaubenäbrlennts 
niß fegen tie Schüler auf oder fie wählen deu Eleinen Catechismas 
von Euther zum Dolmetſchert deſſeiben,! zur fo eher, weil Luther nichts 
aufgenommen bat (ſelvſt den "Worten ac‘) , u mas bie Wibel ent⸗ 
‚Hält, von ſeiner Weit heit hat er wohlweislich nichts binguigefügt. Hätten 
bdie:aach Luthers Catechtamus herausgegehenen Gatechiomen, Leitfübden, 
.. Anleitungen und Lehrboͤcher eben fo ebetich nur Die Sehrift ſprechta 
laſſen, ſo wuͤrden wie-fie zu em .tm Meligionsunterricht voriger 
gen; allein da bies nicht: ter Fall iſt, fo fheint es durchaus unzweck⸗ 
moͤbig, dudch fie die Heiligen -Arkumben zu "verbrängen;. und fie für ben _ 
Anterricht zu waͤhlen, ohne deßhalb fie verdammen ober Ihren ‚befonderw 
VWerth mindern zu wollen. — Am ben geſchichtlich poſitiven Unterricht 
in Berrindung mit dem kirchtich⸗ poſitiven zu fehen, befolge man bie: 
bdurch die Geſchichte angedeutete nalärlihe Dibnung: nah Bolfenbung 
bet einteitenden geihlättidhen Religionsunterrichts Laffe man den ec» 
fen Artikel ‘ memorieenz ba, wo im neuen’ Seflament Ich 
das Gefeg Gottes. durch Moſes bekannt gemacht, beftätigt, neran⸗ 
laffe nam die Kinder, das erſte Hauptſtuͤck nach vorbergegangener- Er⸗ 
klaͤrung zu erlternen; da, wo Zefns bie Anleitung zum (Gebet giebt, 
werde das dritte Haupiſtuͤck erklaͤrt unb memortrt; der zweite Arti⸗ 
kel na Bollrndung ber Lebentgefhihte Jeſuz ber dritte nad; der 
IAusgießung · des beitigden Setiſtis; das Abendmahl und die Kaufe da, wo 
‚bie Beſchihte Jeſu fe als miepsiuende Theile vorfuͤhrt. Diele Haupt⸗ 
cke muͤſſen aber mit ber drang kuthers erlernt werben, weil wir 
jegt noch nicht Is Stande find, eine einfachere Erklaͤrung zu-geben, 
gls er und hinterlaſſen hat; feine Erklärung bedarf nur einer Verdeut⸗ 
hung. Die driftlihe Moral noh befonders vorzutzagen, JR, im 
dem eigentlichen Schulunterrichte uͤberfluͤſig, da bie Lebensgeſchichte 
Fefn bie lebendigſte und lindividualiſtrteie Moral ſelbſt ik, — 
Beim Gonfiemandenunterricht kann nach dieſem vorausgeſchickten ge 
füigtiihen Unterxichte ben vorzunebmenden Vorbereitungen . 
wehe foftematiiche Bornz fonayi-in Ofnfit ber Meligiones dis and 


| 
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Ne Gitienlehre ben, und bie Hauptſtüͤcke alsbann in ber Orbau 
gegangen —* 5. in wie he Luther in feinem Fleinen Find 
6 gegeben bat. (Zu biefem Zweck —* vorzuͤglihe Ems 
ou: Krugs evangelif Lehrbuch der Heiligen 
eligieon,. a ttam 1817, Ww Mr ſoſtematiſche oem dee Re⸗ 
(8: auf das: Glaubens befenntmig im zweiten Hauptftoͤcke 
* — 8 t und die Sittenlehre mit: ber "Siaubensiehre 
eine Veiſe verbunden it, welche tie 0 enfeitige Durchdxingun 


a 


set: 


beider: Disciplinen beffer, ale in i j 
Bee: fir die Se Sen en. ge eben, en fhautld) made) | 


man, ob: ber erricht In der. Sell ion mit der Moral- 


der bet Religton beginnen —5 fo dient zur Antwort:. während - 


| * db. biftorifip mit Gott dem Water bekannt gewacht wirb. 


ewöhae man fle zu .einen firengen zeligiöfen Legalität (we Bott und 


Me teren via An. feinem Auftrage ben Kindern Alle Handlungen unb 
Yilbte -otiwer- alle; Erörterung befebten), bamit fie banıi, wann 
"Der; und Zion auf mannichfache ne, und. aufeet bh es Jeſus 


Le 


AIriſtea mit Euft und Liebe gum Vaten und ſeinem 


Kon 


m it, und.fid ‚gisthfam «us innerer Siebe gebrungen fäblt, em 


Beter za dienen und ihn gu ehren, deſto Leichter das freie tebevolle . 


‚er das —— 9— Handeln von ihre ergeiffen, und au Ihren Gi⸗ 
—— koͤnne; nur eine — kegalitaͤt, pa⸗ 

rellel plane dem Unterrichte, erzieht bie Zugend zur Morali⸗ 
tät: oder. gut freiimiligen Autabung bes göttlichen Willens. Man bat 
De: ein herr ſchende: bie. anbern Uinterrichtöformen derdraͤngende) cas 
Umtesihtäferm ia ber Religton getadelt, und nit mit 
Die Babel trifft aber nicht diefe Unterrichtäform als ſoiche 


an: wäh für fich betrachtet -(:bemn fie muß nicht nur beim Satechume⸗ 


— 


ı Me" und: — vorherrſchend ſeyn, ſondern auch 


ſchen bei bes vorhergeheuden nuterrichte bie und ba zur rechten Zeit 
angewendet werben), Tondeen nur bie Alleinherrſchaft derſelben vom 
Anfange His :gumr Enbe. bes Religionsunterrichte. Zu unfeee adit, 
wo man zu Daufe 1 felten oder gar nicht In bee -WBibel 

und in ‚edutm twerfäumt, bee Jugend bie —2 gern mb 
ſriner Ayoftel "Im Bafammmen nge zu einer erangl “ide Ein: und 


‚Üserfit gu ae iR * Alleinherrſchaft Catechetik 


lag den 5 unſre gelehrten ala * es — pi 
gr 


v — 


5— 8* —8 


dandluugeweiſe =. tann. 


ben echt —— ꝓoſitiven Un 
Bra m 
ehe Settwermend als —* Bi Gchriftftelleen. * uns 


ia e ag * diog Zur ober Mebiciner werben, ber 
en ẽ bei el 5 be hr Am ade er —** Ein ar 
€ s 
Pe ED are als bieienbes wei 


r ede anti eliſche % » 
FE RE 


in.unfern Tagen um fo nöthiger, bamit He feibikändiger und — 


ae 
Ar 





2 nie Hat de 
*5 Nu en Aber ver —* —— ——— 


ab oft wibertperhenhften Unten zu his, ermangsin rin 
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iſtoriſchen Sin⸗ und Überficht ber Urkunden des M. TJ. — So wie 
BR zu den Alteften biflorifhen Urkunden bes Rechte inchdgeht, um 
. das gegenwästige geſellſchaftiiche Lehen der Stahten deffer ynd dauer⸗ 
haften zu geſtalten, fo wird es auch nothig ſeyn, zu der erſten 
Urkunden des Ehriſtentums zuruͤckzukehren, wenn das religidſe und 
kirchliche Leben unfrer Zeit eine dem Geiſte des Evangeliums ent⸗ 
ſprechende Geſtalt gewinnen ſoll. 
. Religionsvereinigung, f. union. . 
MRejigiofen werden alle genannt, bie ſich durch feierliche Ge⸗ 
tuͤbde Gott widmen, beſonders bie @licher ber geiſtlichen Deden von 
beiden Geſchlechtern. E. ' 
- . Reitgiofität- bezeichnet ben durchgreifenden moraliſchen Cha⸗ 
raktter, der in allen feinen Berhältniffen gewiſſenhaft handelt, und 
N ‚ zwar aus Liebe zu Gott, ohne biefe Beziehung, aber ‚nennt man 
daſſelbe Leben. Moralität, Die Neliziofirät verhält ſich zur Relis 
gan, wie bie Morılität zus Bernuntt, wie die Befinnung re - 
ewiffengaftigteit zum Gewiſſen, wie die Frucht zur Blüthe; 
Tee eTüRN ift das moraliſche Gefühl auf zus Swige unb Goͤtt⸗ 
1 ezogen. DE L.0° ,..:% 
. Reliquien (Überbieibfe). Man verſteht darunter alles und 
jebes, was don theuren und widtigen Perfonen ber ‚Vorzeit ben 
Nachkommen übrig geblieben If; dahin. rechnet man z.B. Theile 
bes Köcpers (Knochen, Haare, Nägel), ganze Gewander, ober nur 
einzelne Stuͤcke davon, Hausgeraͤthe (Becher, Tiſche, Gtühle, 
Buͤcher u. ſ. w.). Zu jeder Zeit erhielten ſolche Überbleibſel bei den 
Naͤchkommen einen Werth Vorzuͤglich verſteht man unter dieſem Ras _ 
men alle jene theuren üderreſte, welche die Kreuzuͤgler im uıten: 
und 12ten Jahrhunderte aus Alten Ach Curopa brachten: 3. B die 
. @chweißtäcer, worin ber Leihham Chrifi gelegen haben fol; Stoͤcke 
vom Kreuze Chriſti, von din Umgebungen des Wrabes und noch 
andre UÜUberreſte von Mario, Joſeph ünd den billigen Männern ber 
. eühern #eiflinen Kirche. &n der erſten Zeit .exhielten hiefe Gegen⸗ 
. ände nur einen ausnezeihneten Werth; in bef Zolge verſprach Fi 
der Aberglaube heilſame Wirkungen von bergleichen Überrcfien, un 
badurch warb ber Grund zu einem entchrenden Betrug, und Gelbers 
werb, von Sciten bee casbolifchen Kiezus gelegt, und für biefe Ges 
gentnte zum Vortheil ber Kirchen und Klöfler eine beinahe göttlihe 
Berehrung einageleit.t, fo daß man einem &plitter vom Kreuze mehr 
Kratt zutraute, als dem Erldoſer feirfl, : Andre Leiten dieſe Thon 
von der. Verehrung ber Maͤrryrer feit dein pierten Jahrhunderte ab, 
deren üÜberreſte an- dem beitiaften Drte der Kirche aufoewahrt wurs 
den. . Die roͤmiſche Kirche hat diefen Aberglauben nicht nur lange 
genährt, fordern auch noch uf bie Üterreſte ihrer canonifistin Hels 
Hgen ausgebihnt. — Geſammelte Frag vente ans dem wiſſenſchaftli⸗ 
chen, kunſtliebenden und practiſchen ‚Leben ber Vorzeit: empfiehlt man 
öfters au unter bem Namen Reliquien oder Denfwärbigleiten, 


Rembrandt van Rhyn (Paul), einer ber berühihteften 
Mahler und Kupferäges ber niederlaͤndiſchen Schule, wurde im J. 
1006 in einer Müple unweit Leyden, die frinem Water gehörte, ges - 
boren. Sein leibenfhaftliher Hang zus Kun vereitzite ben Plan 
feines Waters, der ihn ‚zum Gelehrten bilten. wollte. Paul würde. 
alfo iu Jacob ven Zwanenburg, einem ſonſt unkelannten Mahler, 
in die Schule gethan. Rach Berlayf dreier Jahrc, wo ex [dom 
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große Fortfchritte gemacht hatte, kam er nach. Amflerbam zu Peter 
kaſtmann, auch ſoll er ſpaͤter des Jobann Pinas und Geo oo 
ten Unterricht aenoffen haben, Allein bald Echrte ex, nah Haufe zus 
ad, und arbeitete dort, die Natur als feine alleinige Lehrerin zu 
Kathe ziehend. Da feine Umgebungen keinetwegs gnerlunet. waren, 
iya zum wahren Schönen, Hohen und Idealen hinzulelten, 'ba er: 
gig nur gemeine Ratur vor fih fah, auch bie Mängel feinen 
früpern &rziehung- zu verbeſſern ſich nicht angelegen fenn ließ; ſe 

| war e& notlrlih, daß ee fih Mur an Datflelungen ber drmeinen 
-Ratur hielt, nur baran Geſchmack fand, jedes andre GStudluni aber . 
vernochläfigte und derachtete. Sein ganzes Leben hinburch bahigit 
I Auch dieſe Auſicht der Kunſt und feine. Behensart beiz "er giig 
Immer nur mit gemeinen ungeblibeten Leuten "aus den —82* 
Claſſen um, und befand fi nur th ihrer Geſellſchaft wohl, gr 
achtet feine zahlreichen Bönnee fi oft genug bemühten‘,’ ibn dr 
beffere Mrfellfchaft zu — Um das Jahr 1630 Zog Remorandt 
noch Amſterbam, und heirachete eine buͤbſche Bäuerin aus Rarep, 

: bie man oft vom Ihm abgebilbet findet. Seine Gemaͤhlde wurden balh 
rdentlich geſucht, die Geldbegzier bewog Ihn daher, feine Lite 
rige fleißige und ausgeführte Manier zu verlaſſen, und’ eine fluͤchtige 
biungsart anzuuehunen. Gr jog nun aud eine Menge Schüler, 
deren Unterricht. er fi theuer bezahlen lieh, ihre Werte aber, vom 
ihm —— ee — — 23* at An 
‘u mancherlei en Anlaß gegeben ; benn fo e. 
er 3. B. mehrere Blätter, welche er geäßt, aus Venedig batizt, 


J Li 
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ı, um fe verkäuflicher zu machen, und bied bat feine Biographen vera 
anlaht zu glauben, Rembrandt fey im Jahr. 1635 und 1636 wirke 
Mb in Venedig geweſen. Allein er hat Amflerbam nie wieder ver⸗ 
laſſen, ungeachtet er immer drohte, aus Holland wegzugehn, um 
bdie Kunſftliebhaber begierig zu machen, noch etwas von ihm zu bes 
f ſieen. Schon ums Jahr 1628 legte er fi eifrig auf die Ägkunft, 
und beachte es darin bald zu ber größten Vollkommenheit. Geine 
eadirten: Blätter wurden eben fo ſehr zefchäht als feine Gemaͤhlbe, 
'wnd fein niebriger Geiz fuchte ihre Preife immer höher zu treiben, 
Ge debiente ſich daher mehrerer, aud in ben neueften Zelten -vor be⸗ 
eühmten Kupferftechern amgewenbeten Kunftgriffe Er verkaufte 
4 B. halb vollendete Blätter, vollendete dann dfe Pla brachte 
fpäterhin,. wenn dieſe abgenugt war, einige Feine! erungen 
- karin an, und verkaufte fo .‚biefelhen Arbeiten zum dritten?; und vier⸗ 
tenmel, kauſte in Verſteigerungen ober ſonſt unter wir dans feine 
Wiätter ſelbſt auf, Lies fie von feinem Bohne beimikl ,"ale’ wenn 

ex fie Teinem Vater entwendet, wieder ausbieten, u. 5, m: Auf 
folde Welle und durch eine aͤrmliche Lebensart hatte & "ans 
brandt ein bedeutendes Vermögen erworben, welches Add 'Teinzm, 
im 3. 3674 erfolgten Ableben fein Sohn Titue erbie, Weider zwar 
son feinem Water ‚für die Kunſt erzogen worben. war, hllein bari 
! sit weit vorgefdhritten und ganz unbelannt ‚gebliebeh iſt. Remd 
| beandt war im engften Sinne bes Wortes nur Wahler, d. b. ex vers 
b alles, was bie Behandlung ber Karben, Bas Golorit, Hell⸗ 
tt, Wertigleit des Pinfels betrifft, im Höfen Grabe, wog⸗⸗ 
| sen w von ben übrinen Erfoderpiſſen eines wahren Kuͤnſtlers, von 
' Gompoftion, Gruppieimg, eblem Ausdruck, Seldnung, Perſpec⸗ 
. Moe, Draperie, überhaupt auch von Geſchmack, ſaſt Seine Idee 
yon zu haben farint, Zwar zeichnete er ſelbſt nah dem Rachen 
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and nad) Modellen, bielt aud feine Gchhter vom Anfang, am an 

an; ‚allein was fie Modelle ‚dies geivefen feyn mögen, day 
aus feinen Merken 'Ieicht -ahnehmen.. ‘In feiner 8 ms 
Geuppirung folgte & allein der gemeinen Natur und feiner jebesmas 
Ugen Eaune, abne ale Aueh in ber Zeichnung ng feinem MobeX, 
Das Nude fudt ee iq der Regel Jo’ viel als möslih zu - 
fogae bie Erixemitäten, Haͤnde und güpr, Ike er falten fehı ! 
e [F nicht dehondein Fu, und meift unfbrmüd geoß ober " 
bildeee. Da, wo rd das Made ai, Berbergen konnte, 
J Fi 7 feinen‘ —— — Seublegungen ” 
Pr der Bothſeba im Bad, iſt ei Thmer-opne alle Srepontion "mei® 
J —X Ad — ii sn 

um! erlt kanſt⸗ 

ter, Wai en, md ne Geräige 








er then 
ie ipfe: Find Fprzdemd‘,: aber“ — 
game Mügbe j" "fein Ehrißus ein 
i 1. 'w. " Dabingegen iR Mes 
N I kon einer Kart und 
Sirraog hie Fein ant hier erteicht dat, und Hierin Yarı 
J fo ae ing Men „hd rigtneles Taient persäpef. Gehe: Fäcr 
* NE ie ung, Im Den vi fm 
B —* —* bie: more it farhen. “Sebi im 2. 
fofort an feine gem, ‚el ar: BR und Havtivdie, ;daf .ce 
die Farben hide 'erft” mitt‘ Einbuße. Three Fenam Ant ah tigen 
Hearts "Daher = arten 1:7 —5 öl Wäre, 
gu ers Hoß Wahtheit dfne 8 ‚Dre one um tug sn * 8 
auf ttrottagt 
hebt, ÜBetgaupt 'srcchte —— ’grelte —— * —32 
nen Bildern an," welde nur ‚Häuptpartich ervorhebt die Mad 
ıbenfachen im_Befldumket iah 9 She aber immoer die nt tung 
son obte). und Shrte wephalp in’ efiktn Font zirmiig ibtmfern“Sim. 
wer Ac Eichab ffnu⸗ "angebtet it, duch weiche WE ſein ⸗ Mo 
+ bel erteuct⸗t wurde eſer ein! u Methöde If'eH Year feet 
Fr) ER Dan Bee 12173 — fig! Ütberauf fche — 
einfbemig Beine deren rd 
je Anzahl giebt, ns N in ln Sffenttitgen 
— — den autonseiänetien. gehören fe fein- —— — der 
itefopgen  Shri« 
Hai Ma Tanne bie Wertfatt einer MIGLEE De 
Samarites, die Darftellung im Zeapel, ia eignes 
und felnse Frau, Porträt, bes drohende Wefangene, : uub 
aut PR ‚cin nariiee Be, Ban bahn. ‚einfn wg Dei 
ein minder 
5533 —R —— unter den "en mins (in tee 
gräftii Saönbornften Bammlung ferner fein Ri 
Bauint, das Porträt feiner Dee m ya eighed (in ter 
tigen ee Baneeie) , eine heilige —8 ‚Hagar, Se 
"m: Zempel, Geedtegung Krenzal , wobei. Porteht 
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m der Maͤnchner Gallerie), "das Opfet Wanochs,. Sad Fi dee 
Ehesorrus,. Ganymeb, fein eignes. und das VOL (ee 
8 Acochter, ingleichen eine Landſchaft (in Diesben), ‚Saul unb 


id 


Sediad, ine Beſchnetz ung, ne Grablegung, ee unb 


feine, Bamilie,. und eine andſchaft :(in Salsdahlen,.. Ramirandts 
⸗ —* —— d pon einer bewund ernswtdigen Fraiheit, Beiche 
F. 


und: fo Ahenen, bezahlt, dab eins berfelren, -bie- schung - 


Aabnheit und. wadrhaft modieriſch. ———— 


Im, den isamn: des MHundertguiden dlatts··⸗ bekommen. hat. aber 
t na: weit. Hoͤher — wird;. als ber. Name beſagt. Tafl.eren 


* 

Po fſchoͤtte man frinen Buͤegermeiſter Str, . den. Viten vogaard, 
ben So nden old, 

braudte J 


— [3 
40 


gel, -arlche. von...ber Megiegung.. ie; 
werben ‚cuplechis Metallmänze, ‚ausgeprägt werde ‚Abe , 
—— ale. gefhidiehen. wänkien nit, de | einjelaen — 
—— Ba erh 
IE, für beide ein hoͤchſtas und..ein- geringftrs. fi i, 
bi) uf werben fie verfchieden ſeyn Fönmen: bien. n —— 
Bemedin m,....In. der R 
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sbder einen. gerichtuchen⸗ Baſch 
Prozsh). —— 


aber Dei doͤheren xxchtlicher J 
e meſſe, Rimeſſe, 
aber durch Me⸗qſel 


lelcht yxlennt. waren Ferdinonb Bol, Be Dam 
sau van: Echhenty.. Miet Poorter,Philipp he 


{| 


r ülen,. d ung der 


und ſeine große Kreuza Eee 
Daum, ‚Ser 


man an. der Art ihrer. — 
Berge 


nr 7522 LE GE EEE u Rue ER, zantı . 
Semıdinn.ie Dee: Mängfuß, {ft 3map hie Mer 


ben..die Mes. und, Ziele fefgefuge 
* 


’ nenn, Mon das 
Roptemifenfchait bedeutet Rey edium 

bei, Nechtänuitstn.haßoasarn „ehr gefälten. Kuskeit 
L 
ehe, in day: Spruch 
AU „‚Löänterwng;, Orth. 
aan Yoseliatie | ; na fi 
wird, bei. den Kaufleyien Sie. baare 
gemachte Bezabfimg: empfangener, Waaren 1. dgl, 


2 
ef,bemfejben Richter, ‚von 
gm, ſo heißt bi —* 


. genaantzv.aughs heiß. fo bie pm hem Arceptanten- einge Kedfsls 
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ablte Summe deſſelben; daher dag Remesfensucd ein Bug, 
Kaufleute bie. ——— ſo Yu fie remittirt erben ’ 8 


Tsagen, um:dem Verth zu gedoriger Zeit. beizutreiben. E 


Femft ternt, Rewittiren, f. Bebfel .. > 
. Remonfiganten (Arminianer). Dex Grifter bief 
partei ia ber xxformirten Kirche war Zacgb Armiat 


wien, 
£ Rellglonde 
6... daher 


u De ‚Mitglieder dieſer Meligionsgefelrkaft Xrmiulaner genannt 


5 


x 


. 


Bu 
Italien fon 


: Arminius hieß anfängtid Hermann, und. war. 3560 zu 


water ven. ‚Sein Vater, ber ein Mefferfhmibt wer, ‚Hack. 


fehgeitigy als er einige Zeit zu utrecht fludirt ‚batte,. nahm - 


—— Snetlius mit ſich nah Marburg. -Ginige. Beit 


f ging exr: nach Rotterdam, :von ba nad -Eeyben, wo. er {cb6 


heit ber 
habe alle feine Borftehungen üsertroffen. Im Jahr 1588, wurbe eg 
As Pechiger nad Amflerdam berufen; 1603 murbe er Profeſſor dee . 
‚ Üeslogle zu Eepben, und Rarb ten ıgten Detober 1609, Den Ras 
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nach einander ben Raterricht des Lambertus Dananug genoß. 
—** ging ee naach Geuf Ho Beza, und erwarb Ki su 


‚Aefondee Achtung ‚bes Grynaͤus. Auf feine Meife 
ne zu on de Berborbenhelt und. geheimufg ole Bohn 
ra Regierung fo arg, daß er feloh azitand, fe 


un Memonfizanten erhbelt biefe Geſeüfchaft von bee © 
weicher fie 2610 ihre Ariane vn | f 


von bes Gnaben wahl in Ant r 


x 


raarseiht — vird 
— 


* 


304 0 Memgnfiranten © 
Ukeln abgefaßt, den Geueralſtaaten son Holland übergeben, und bie: 
ſelbe remanstzantiam überfihrieben. Des Hauptgegenftand, worüber 
x ber Btreit und bie Zrennung der Remonflvanten, yon ber Allgemeinen 
‚+ zeformirten Kirche entſtanden, war die Lehre non der Prädeftination. 
Bu a Irrthum ber Refocmirten in dieſer Lehre fuhren fie an ben ges 
annsen fünf Artikeln zu beſtreiten. Sie behaupteten en af 
“ tt zwar von Ewigkeit einen Befälui wegen der Menſchen &elig: 
keit und Verdammniß gefaßt, aber bie Behinaung hinzugefägt has 
Bey er wolle olle biejenigen ſelig machen, welde an Chriftum glaub⸗ 
fen, ie Ung!äuhigen hingegen verbammen, . Zweitens, daß Gürts 
*8 us „für ale Menſchen geſtorten, und allen burd feinen Tod die 
7. Werföbnung und Bergebung der Sunden ermoyben habes es koͤnne 
ober biefelbe Riemond erlangen, es fen denn, daß er an ihn glaͤube. 
" Deittens,“ ba kein Menſch den feliginachenden, Si:uhen aus eige 
‘gen Keäften haben könge, fonbern, von. Gott'ia Chriſto durch den 
"heiligen Beift wiedergeboren iperden .milfe , menn ex dazu gelangen- 
wolle Biertens, buf an bunt ai Gaodg Hottes nichts Sırtch 
gu benfen, zu wollen und. zu Shun im Srande ſepz. denn alle unfre 
guten Merke haͤtten ihren Urſprung ja derſelben; deffen ungeadtet, 
: wean man auf bie Beſchaſfenbeiz ihrer Wirkungen ſehe, !önhe man 
nicht behaupten, baß man fid ihr ſtets widerfegen und ihren Sins 
fiuß verhindern Tbane, Zünftena, daß die Gläubigen wiset &a« 
tan, Günbe,. Welt und ihr eignes Fieiſch ſtreiten und den Girg 
«erlangen Eönnfen dur den Beiſtand des heiligen Geiſtet. Dieſes 
iſt der reine und echte Inhalt der Lehre bes Arminius oder ber Ge⸗ 
ſellſchaft der Remonſtranten. Bon biefen frühern Remonſtran⸗ 
"ten muß wan ſorgfaͤltig bie -fpäteen unterſcheiden, welche bei dies 
> fa Shaf Artikeln nit ſtehen dilcdin, fondern in ihrem Kampfe ge 

„gen die algemeine reformirte Girse noch weiter fortſchritten. 

noch ‘vor den Armir iariſchen Streitigkeiten mehrere Schriften det So⸗ 
cinne bie und ba im Holland deimlich verbreitet worden was 
ze, und namentlich bei dem groͤßern Theile ber vorzuͤglichſten Gr⸗ 
ehrten, welde ſaſt alle Mitglieder der Remoniiransen waren, (ins 
“ ‘gang ‚gefunden . hatten, ‚fo war es fehr natürlig, daß bie fpätern 
Nemenftranıen in vielen Städen mis den Gceinianern, ober din 
frauͤhern Rationaliſten äbereinftiumfen, und baper bes ödlligen So⸗ 
rintanlamus beſchuldigt wurden, — Die Staaten von Halland gaben 
3674 ctine Verordnang. nad welchex beide Parteien, tie Remon⸗ 
firanten und Gegenremonſtranten, id mit einander in Liete und Friebe 
nertragen follten. Da beide Parteien aber, bie Gültigkeit und Une 
güttigfeit einen folhen Decrets yon Seiten ber Obrigkelt in Kirqhen⸗ 
engelegenheiten in Zweifel zogen, fo wusbe, wm die dadurch ents 
ſtandenen gegenfeitigen Unsuhen beizuiegen, im Jahre 1618 vom 
'Agten November bis 1619 den oten Met hie berühmte Dorbredtis 
Ihe Synode in 154 Gigungen gehalten, Hoͤchſt bemerlenswerth 
iſt der Auoſpruch diefee Synode. Sie wies exſtlich bee Vernunft in 
"Der Furcht Gottes den Piatz an, ter fih für eine Magd ſchickt; 
:#e nahm die Bernunft unter ben Gehorſam des Glaubens gefangen, 
und erllärte mit frommer Demuth und theologiſcher Eonfequenz: - die 
“präseftinationsichre ik. hart, ſehr hart, aber wir koͤanen nit 
belfen; det Hiche dee Ausſpruch ber belllgen Schrift, untergebe bie 
Meinung der widerſtrebenden Welt. — Die Reformigten oder Ges 
42 — gewaunen bush dieſe Synode bie Oberhand 
u big Temenſtranten, weil erſtere auf dieſer Synode Kläger und 


* 


» 
. 
- 


[U } 
% 
1) 


dſcqhter ziczleich warea. WIE Memonfttanten haben bas willt 8 
graufame und ungegrändete Werfahren dieſer Synode ans Ride. 
gefickt, und bis jept haben bie Befornsizten biefen Beihutbigungen 
nicht widerſprochen. Obgleich die Armintaner fih dem ſtrengen ira 


Rn doö8 


theile bee Synode (ba ihre Behauptungen Irrthuͤmer wären) unten . ' . 


werfen mußten, fe unterliefen He bo nicht, ihre Lehren in Schrif⸗ 
ten zu rechtfertigen. — Rach bilfer Synode ſah es In Hinſicht deßz 
Beſtandes dieſer Gemeindr wirklich vedenklich aus, dazu bam noch, 
daß ſich mehrere der Remonſtranten der Theitnahme an ber Mom 
ſchodrung gegen ben Prinzen Merig ſchatdig Bekernen mußten... ie | 
nige es aus der Gemeinde. zeiten aber bei dem Prinzen eine 
wohlgegruͤnbete und nachdruͤckliche Morftellung ein, in welcher fe 
gelten, daß bie Schuld einigen Mitglieder nicht.dee ganzen Gemeinde 
zugerechnet werben koͤnnte. Dieſe Vorſtellung hatte ihre gute Rain 
.Bangz bean der’ Prinz Morig uͤberwand nicht nur ſelbſt feinen. gefaßs. . 
"tn Zorn, fondern vermochte aud) feine Umgebungen durch fein 

nes Deiſpiel, dm Remonſtranten eine mildere Behandlung ange 
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⸗ 
ben zu iaffen. Nachdem dieſer Prinz 1695 geſtorben, erhielten fie 


dom defſen Bruder Hrintich burch ein beſondres Deeret bie Erliaube 
niß ſich in allen Orten und Städten! Hollands aufzuhalten, und 
Kirden und Schulen anzufegenz Lehteres geschah namentlich in -Rotz - 
terbam und Amfterbam. In Amflerdam ſtifteten fie ein Syumnaflum, - 
um fid ihre Ledrer ſelbſt zu bilden; dieſe Anflalt machte fih frhe 
—5 Die⸗Gemeinden zu‘ Rotterbam und Amſterdam waren bie 


. — Gier bemühten ſich nicht; ibre Btaubensgenoffenfhaft. — 


zu verſtärken, wer zu ihnen überging, war nicht verpflichtet, de 
Slaubensbekenntniß anzunehmen, "wenn er ſich nar erklarte, er ſey 
dem augemeinen. chriſttichen Gſauben nach dem apofteltſchen Symbole 
27 mb wolle neh Chtiſti Gebot -Tein veben fuͤhren. Ihr 
* —*— Gottesdienſt war dem ber Reform‘rten faſt durchgebende 
gie „ "nie daß fie in’ der Taufe, bei welcher bie Seformirten von 
ben Altern des Kindes ein Bekenntniß fodern, daß ihre Lehre wae 
MR und ſich verſprechen laſſen, das Sind barin zu erzicehn, bie. 
ern Blos ermohnten, daß fie Ihe. Kind in der chriſtlichen Religlon 
Um unterrichten Laffen, ohne eine beſondere Gemeinde zu Rennen, _ 
uffalend if es, daß fo Tange fie gedruͤckt und vesfolgt w 


. ‘ ° \ hr , - - ea. ss 2. ' 
ihre Geſellfchaft ſehr zaltteih wars; ſobald fie aber” Freiheit Fe 


Ruhe erlange hatten, die Zahl der Mitglieder mehr ab» als et) - 
Kehm. Die wichtigſten und gränttichften Nachrichten daruͤher —R 
man in Walchs hiſtoriſcher und theologiſcher Einleitung in die Re⸗ 

Ügisnsftreitigletten, iveln-e außer ber evangeltſch lutheriſchen "Kirche. . 

eũtſtanden find, Jena 1734, 3 Th. W. L. | 
Rewmfchefb, ein Dorf und Kirchſpiel im —A Berg, 

jegt zum Dliſſeldorfer Meaterunaebrzirk ber preußiſchen Probinz Juͤlich⸗ 

Eieve Derg gerechnet. Das Dorf ſelbſt hat nur ungefähr 100 Haͤu⸗ 

fee, doe Keirchſpiel uüͤberharot aber, weiches 2 — 3 Stunben im Um⸗ 


+ 


fange’hat, gJählt bo00 Wenfäen, bat ziwifden 50 und.60 fogen .. 


nannit Höfe, unb in, denfelben ungefähr 90 Handimgsfabrikhoͤufer. 
Ein Ehe Tiefer Kaufleute hat große Fabriken von Senfen, Sägen, 
Feilen uhb"imbern eifernen und Plantage, Geräthidraften, bie ſelbſt 
sum Pebrauche der weßlindiſchen Golonten in großer Dienge- ausge⸗ 
führt werden $ und ein andrer Theil beſitzt eigne Weeit:, s und 
Stahlraſſinerkehoͤmmer, mit deren Producten ein⸗ und auslän.inhe 
Eiſen⸗ imd Stahlfabriken verſorgt werden. Bünfrbuiessig Eiſen⸗ 
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206 Kemus : - Ami, oo 
hälnmer Aphah’ ia Vner Gegend "won der! Gtunden, ie "bieten Der, ' 
- ben Houptfis der Imbufleie in Eiſchdaaren, herum, bit alle Arten 
von E:frammaren zum Sqciffoau verfertigen und auferbtm 800 Attis - 
kel non Schneide uad andern Werkzeugen liefern. Vor dem Revolu⸗ 
sionsfriege ·wurden faͤhrlich neus vis zebn Millionen Pfund Eiſen bier 
verkauft: Auf vden achtzehn in und um Remſcheid fließenden Baͤchen 
rann ſchon ſeit ehreven Jähren keine neue Anlage gemacht werden. 
Die Remich ider Waaren geben nach allen Gegenben der Welt, und 
viele Handiumgshäufes zu Remſcheid treiben auch einen höchſt bebeu⸗ 
tenden Haubel mis andern deutſchen und fremden Fahrikwaaren. 
emſcheid iſt eim an Naturyroductein ſehr ame, wnfraditsarcer Die‘ 
ſtrict. Sifen, Otahi, onehhten anb andre. be ‚bie Fabriken 
erfoderliche: Gegenſtoͤnde mäffei' von andern Orten her gellefert wer⸗ 
den. Die Daht: der Senſen, awelche jaͤhrlich in Keinſcheih verſertigt 
und nach: Fraũkocich, Portugeir: Gpanien, Rußlanð,Amerika u. 
wra ausgeführt Moenden, betzägt wenelmäfig auf 400 000 Gtuck. 
u ben Wflahjungen bee hollaͤudiſchen Eolonien giebt mal ten Nems - 
fheidarı Were zaigen vor allen ‚wadtın ben Worzug, 'und- fie find auch 
fo“ allein inn@rbeauch. ©; 9°. won... EB ee , 
Menu Romudu . . .35 
. Remufar- (Dean Pierte Abre)y, Miitglied der Akademie mb 
zoRfjor- der chineſiſchen und⸗ taärtariſchtn Sprache?: am Gollege dei 
e, iſt 3785 zu Paris geboten, Gr ſtabirte zwar Moditin, 
welcher er: ud; 1814 - bie: Doctwewärte-ansadın‘, folgte aber zu⸗— 
glei feiner Neigumg, die drientaliſchen Epvaden;mamentlih bie 
qineſiſche, tardadiſche, tibetauiſche u. fi w. geünktid kemnen zu lem - 
nen, Gein hartnaͤckiger Fleiß wußte “alle Dindetniffe bei diefen Stu - 
bien. zu beſiegen und’ fchon 1811 erſchien fein Essai sıtr 1a langue et 
la ‚litzerature chinoises, woburch er-bie Aufmertfaniteit ber Kenner 
auf ſich zog und die Akademie zu'@renobfe und. Belangen bewog, Ihn 
a iberm Mitgliebe aufzunehnen. "Einige andre Schriften üher das -- 
Thineſiſche folgen. 3m J. 1824 ernannte ihn Subwig XVII zum 
Profeffor und 1816 trat er in Vie Akademie dir Sufhriften. Nah 
Viſtontis Tode 1818 erfehte er diefen in dee Redarticn des Journ 
des Savants.“ Die vielen einzeinen Auffäge, die bin und wicder 
(im Monitene, im Journal des Savanıs, in den Furdgruben, in 
der- Biograpkie universelle u. f. w.) vom ihm erſchienen und zum 
Theil auch befonders gebrudt worden find, muͤſſen wir, fo widtig 
und Ichrreich fie auch meiſt find, bier uͤbergehen und une nur auf 
die Anzeige feinee Hauptwerke beſchraͤnken. Diefe find außer dem ges 
nannten Fıssai fein Plan d’un dietionnaire chinois (1814), Le Livre 
‚ desr&compenses ot des peines, Überfigt aus dem Ehineliihen (1817) 
u. ſ. w. Auch bat ee an dem 1814 erſchienenen ı6ten Bande ber 
Memoires concernant les Chinois Antbefl genommen. 
Menegaten. Mit diefem Wort, das mit Religtonsver⸗ 
Täugner gleihbebeutend if}, werben befonders bie bee chriſtlichen 
Kirche Ahtrünnig.n benannt, weldhe zum Goran uͤbertreten. Hätte 
fig ia bei den Renegaten Gigennug die Zriedfeber ihrer Handlung, 
feltener — ehedem mehr nod ale jegt — Zwang und Überrebung 
a igetenner des Islam bei gelangenen ober unter ihnen wohnenben 
en. n 
Rent (Guido), der anmuthigſte und gefäͤlligſte Mahler, wel⸗ 
chen Itallen je hervorgebracht hat, wurde zu Bologna im Jahre 
1675 geboren. Sein Water, Samuel Reni, cin vorzuͤglicher Muſtker, 
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er uote "ber. Wuſtt Weiten wozu er Salent geigte ; alleia 

er ein —— da u folemmernkes “ 
Katent sur Mahlerei, ab het, feinen Sohn daber dem Unters 
sicht des — —— doals in Axnſeden fchenden nieberiäm 


Bilden 16. Nalnart... DI jatde  bafelbft eiı 
Kr Ann Pe AA 
Kr jenen Euido fol. best vorzüglich viel 


find: 
[} — Bd Be a. en 3 — — — er — 
men. mande von feinen. ea Urheiten achtet, 
befonbers in. ben Bewändrn., "ham: amd wann eine — wit 


8 — ‚Merwänbegn yAnbetsı;.interbeffen Hatten bie Moracıt 
Squi⸗ kn 1a ee ‚mit Geluarıs gie vivalie: 
Pe nicht, allı ch. Are Neuheit, 33 ſe Sirtug · 
— —;—3— Kia gran temätz wu 
- u Guido..vertieh "als Bhog! 
LTR sis. su der — 
ınfeim: Zelint und fein iizchen mich - 


sonen PR —8 RE - Kumidal 
en Guido J— — 
9. „cf — 





vi fing irlhe;an, -nachbem ex FH 
tigen effectuoBen (jekad.unsbien und - 
je. Daaßen bewunderten Garavagie 
gtart nachzuahmen. Cein Ruf vers 
dv. bevaeg den Gardinal Vorgheſe/ für 
venstteuzigung Pr heil. Des. 
tzu8 von, ihm m zu laffen. (mar ıjm Paris Mufum). Mie - 
Beäftige Manier, in weicher biefes Wild und mehrere andere aus dere .: 
’ felten Zeit grogbeitet 1,7 md ‚weile dem Suibo nigt Ianag dam 
' Mieb,« ernopee feinen Ruf immer mehr; und als ber Gi u die 
! duch Morgbens teefflihen Stich bekannte Aurora von ihm hats - 
vollenden Laffen,. wurde bie Bewunderung für ihn allgemein. Paul V, 
geute um biefe Zeit Buiao ben Aufteag, eine Sapelle auf Monte 
ce ang Se Huftapgue Sufeebcahet es SuhgenDalensansger 
auch dieſch Aus une Zuftiebenheit bes at e⸗ 
— und — von —x die Ausg ee 
— 
er binnen Eur; fo ımgen , 
fe alle zu —— nie" tm ine ea Aus diefer Periode 
andern wohl aud feine Fortuna (mar im Parifer Mufes 
Porträts Sixtus V. und des Gardinald Spada. . Maw 
i verfcichene Manieren für Muito’s Mapiereien annehmen, 
ind Die affectroſte und begreift die Gemälde, welde der 
ei der Caracci und befon’ers ber Des —— ähne 
Schotten, enggefloffene Liter, ein kraͤftiger 
er. Eur; das Hinarbeiten nad großem — zeichnen ' 
esken Periode gefertigten Arbeiten aus. Die zweite Mas 
m völligen Bracnfog ber erſten, und wurde von Bulbe 
Tr Arbeiten bes Garavagie, Kor bem er in fie 
ten 


bie, etell Sie 
— * ine 18 dena, bel, 
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2 - Reni — on 
. unter am oberflächliäe Mehandiung amd, mb-tf dem Brite Yang 
aigentsümlih. eine obgebadite Aurora bildet fhon den Übergang 
der vieimebe Übertritt aus ber erſten in die zweite Manier. (Eine 
britte Periode batirt fi) von ber Zeit an, wo Guido anfing, eite , 


‚ fertig und ſchnell zu arbeiten, und mehr auf Geldverdienſt ats feinem - 


Kuhm bebaht war. Sie zrichnet ſich durch — raue und 
überbaupt unnatuͤrliche Färbung, durch nachlaͤſſige und flache Bm 
handlung aus. Dieſe legte Manier bemerkt man vorzuͤglich in der 
roßen Fahne mit dem Schutzheiligen von Bologna, mebr oder mins. 
der ‚in andern Gemählden, beren eine große Menge hiefee Periode 
angehören. Wir kehren zur Lebensbefhreibung unſers Käniliers zus 
eö@ und erwähnen zunähft, daß Guide unter ber-Regier be⸗ 
Papſtes Urban VIII, mit beffen Bablıneifter, tem Cardinal ola, 
wegen. Bezahlung eines feiner Gemoͤhide ſich entzweite, ſchnell Rom. 
verließ und nad Bologna ging. Daſelbſt hatte ex bereits unter ans. 
bern Gemählten für das Haus Sampieri feinen heil. Petrus mb 
Paulus, für die Dominicanerkieche aber den Kindermord ge 
miahlt, und war, jegt im Begriff, bie Kapelle dieſes Heiligen mit. 
-Gemäbiben auszuzieren, als er na Rom zurhdterufen, bert mit 
Ehrenbezeigungen Überhäurt und vom Papfte ſelbſt aufs liebreichſte 
' empfangen wurde. Bald aver erfuhr Guido. in Rom neue Unannehms 
lichkeiten, und da er aud in Keapel, wohin man ihn berief, wes: 
gen der Berfolgungen ber dortigen Mahler gegen alle Ausländer non 
‚ Werdienft, ſich niht fiher glaubte, fo kehrte ex nad feiner Baten 
ſtadt zuruͤck, und verließ biefe nie wieter. In Bologna vollendete : 
er jene ode edachte Capelle, mahlte zwei fhöne Bildes für bie Kirche 
der Medicantl, für Genua eine Himmelfahrtder Marta, und 
eine Menge anderer für fein. Vaterland und das Ausland, befonbers: ' 
für Rom. ‚Darunter verdienen ausgezeichnet zu werden: fen beit, 
- Michael für. bie Sapuciner , feine Geſchichte des heil. Beneditt 
für das Kiofer S. Michele In Bosch, Helena und Paris. füge 
den König non Epanien, Gcenen aus dem Leben bes Hercules, 
eine Verkündigung, ber Heil. Gebaflian, ein Ecce Goa 
mo und einige. Rogdalenen (bie das Muſeum zu Paris befign), 
«da Chriſt usknabe auf dem Kreuz fhlafend, eine Magdas 
lene, ein Johannes ber Täufer, dag legte Bemählde aus’ 
einer erſten Manier (in, der Eaiferlihen Gallerie. zu Wien), ein 
abetung. dee. Hirten, eine Charitas and Magbaleye 
{in der Lichtenftiinfhen Sammlupg), eine Himmelfahrt, eines 
feiner ſchoͤnſten Bilder (in der koͤnigl. Ballerie in Münden), ein ' 
GEcce Homo, sin Jobannes der .Euapgelik, ber heil, ' 
Bruno und. sine Fortuna (in Münden),, ein Ecce Home, 
Chriſtus, Weiher der Maris erfheint, eine Wadonze . 

"von Hrilfgen. umgeben, Rinus.und Semiramis, ein 
Kleinere Bachus.und eine Venus (in der Dresdner Sallerie). 
Schon in Rom hatte Guido eine eigne Schule errichtet, in Bel 
vergrößerte er biefr!be fo weit, daß man.bie Zahl feiner Shin . 
war zweihundert [däst. Sr arbeitete jegt wmeift -ilfentig, - gewöhnte . 
Bd am eine ganz practifhe, unausgefähnte und mupierirte Behand⸗ 
lung, wurde nadläfftg, „ließ mandes durch feine Spuͤler ansführen, - 
und, von: ihm ritoccirt, für feine Arbeir verf.ufn. Und alek 
dieſes bloß, um feinem leidenſchaftlichen Hange zum Spiel zu fobh⸗ 
nen., welches ihm ungeheure Summen koſtete unvperechnet bie Zeit,: , 
die er umnäges Veiſe hamit verbrachte. Guido verlot oft mehr da - 


x 


en . ER Y? 5 
ja Derate Lange Arbeit engibnide yaftöz or >, 
um nos er, Colt, oder — one he “ 
mterpalt zu befommien, ins geheim Semäplde für ger 
sum Werfauf umher, bie er fonft woHL für betwägtll, . 
ieh nit abgelaffen hätte; er vollendete dahn. in der @il 
denen’ pure fein Name Käufer verfhaffte. Er fier behdap 
oft Kr bie Eine dbfer @länbizer, war fmmer in Gelbveriegene 
7 umd tiefe ſtete @orge, fo wie: feine Eeidenfchaft fer. ſt nage: 
feiner Gefundheit. Zirtegt Frängten ihn die Gläubiger fo 
daß er in eine Krt Melandolie verfiel, bie fein Blar exe 
mb ibm bald durch ein binartiges Pieber bahn taffte. 2 
Bu Zapze 1a und wurde in der Wirde &, Domemito im: 
1a begraben. ten. wir in, 
Grfo! fe der. Lunft nägee, fo Anden ig" jerft feine Setönung” 
er eihthg, felten Eräftig und geandiöß- feine Gteliragen ; 
ar Zicke Radı, Sibwrtten nit, elnmal, nathnl Dagegen Ik. , 
— eine ———— 
zarte fo bei Behandlung des Gänzen dia der einpelnen Zpeil; 
"behehr, fü mom Auf aud) die6 eigentiig, hut auf fene Köpf, 
en. Seine Gedanten, find gemöpnid, wohl ger jemein, die 
—æ— ‚Teen, gut, Daher "auch feine gräßeen Got. 
iger Wiltung Maden; und weniger gefhäge - 
weohm als Wearfe von fleinerm ümfange,. befondere feine‘ _ 
» deren nam eife große Anzapl finket, Der Wurf ſeiner 
'Getsänder Yat viel Schönes und ft meift wahr und Ielztz nur fen: 
ihnen oft am Sarmonie mit dem Sanzen, uud an dem Ghardtier 
Nee Grubkanz, woraus fe bekchen. Ginen boben, wärzenoden,. 
wansicfaltigen, befiminten Kustryd darf-man eigentiih fm feinen 
Merten nicht ſuchen; aber eine Zartheit und Ganftheit, Mertichteit, 
ws Gräjle, bie der Airnge -aefänt, eben weil fle weniger. tiefeg 
—E und Bertangt ß hg br —* — leid, eis 
meh erklärt enn fogleih, warum inetgeftale. 
; ten, Fra und ehe daryefielt werten ſolen feiten und. 


Fmepe in feiner feipern Palode gelangen. "San an feinen vehten 
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Piage abe war Bulbe, wenn er jugendtige, Befonderg —2 
it bildete, ii £ fi fein feines Gefüge B 
an — — A) gemant —X — 


— ————— 
ten Augen — und Mabonnen —* Sein Fr 
von gebadt —F war felten wahr, ſondern 
Iblide, no@ häufiger aber ins Gräntfhe und - 
aber meift angenebm und 3eagt won ber gro⸗ 
d Meifterbaftigkeit feines Pinfels, von einer Becie 
wteigen Behanblung , melde aber feeilih in Mas 
Buibo hatte nicht allein In Melief, fendern uch 


ei et werden  Waft ließe fi behaupten, 
ee Biästeen eioriger un ale fey. ale 
naäpldem, Guido hat eine große Menge Shäter 
He miehe oder minder feiner Manier treu ‚biiebeng 
nfih vorzäglih aus: GBuldo Gongiogt, Simone 
e, Beancesco Richi, Andrea Giseni, Giovanni - 
» Bolognind, 
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eraphicel System of. Herodorns exp 


fruchtbar. | 


210 Rennel . Rennes 
Acunnell (Zameb), ein berühmter Geegraph 1742 zu. Eheobeteig 


» Devonfhire geboren, wo feine Kamille, in gutem en 42 
etnem u 


Gr befudte eine benachbarte Eule und trat 
kigen Kıter als Midfnipman in ben Seedienſt. Während bes ficben= 
jährigen Krieges zeichnete er fi durch Unternehmungsgeiſt, beſon⸗ 
ders bei des Belagerung von Por: ichery, ‚aus, -Auf-den Rath eines 

eundes, ber in: vem India Houſe von Ginfluß. war, verlieh er m 
Sehr 1 ben Seetienſt und trat art Ingenkuroffizter in den Min 
Utärdienft der Compagnie. Die erfte Arbeit, . womit. er ‚vor dem 

unticum erfbien, war, a Chart of the Bank and Curzent. of Cape 

agullas, wofür ee zum Benrzulo:rmeiler von Bruyaten :ernamng 
wurbe. Bald barauf. gab er feinen Atlas von: Bengalen beraus, vers 


eine Rachricht vom Ganges un Burramputer (in en Philosophical 


tansactions) folgte, Diefe. Schrift erwarb dem Verfaſſer einen jole 
en Ruhm; daß er einſtimmig zum Mitgliede “er. Buigtichen Ges 
chart gewählt wurde. Um bas Jahr 1782 kehrte ex nıd Aurepiz 
—* und gab fein berähmtes Memoir of a Map ofHindostan her- 
As die afiatäiche Geſellſchaft geftiftet: wurde, nahın : Rente 


D 


den wärmften Antheil baran,- und gab mehrere ſchaͤgbare Weiträhe, 


wiewohl anonym , zu.ihren Scheiften, Im Jahre 1798 .balf er be 
üctihen Mungo Park bei der Heraus abe feiner Reifes kuͤr die 
afrikaniſche GeſelUſhaft umernahm er mehrtre Arbeiten zur Verbeffe⸗ 


img der Geographie dieſen Welttheils. Das große Werk bes Docs 


tors Vincent über die Reiſe des Rearchus ſowohl als deſſen Bet 

über den Periplus dverdanken ihm manchen wichtigen Auffhluß. Bew 

feinen eigenen Werken verdienen noch angefüßet au peeen: The geo- 
7 ained und Observations om 
e Topogsaphie of. the-plain.of Troy. BU 


Rennes vormals die Hauptſtadt von Bretagne unb jegt bie | 


des Departem:nts des Vilaine und Sie. Cie lieg: an bem Zufammens 
fls$ dieſer beiden Fluͤſſe, und auf bem erſtern koͤunen Bartın bis an bie 
Stadt fchiffen. Über die Bilaine find au drei Bruͤcken gehaut, von 


denen die fhönfte (le Pont - neuf)die obere mit der untern Stadt vers 


bindet. Die ohere Statt liege an einer Anhöhe auf dem vechten Nee 
der Bilaine und iſt der vorzuͤglichſte Shell, mit Schönen gut gepflaſter⸗ 
ten, breiten und geraben Straßen, großen Öffentlichen Ylägen und vit- 
Ien trefflichen GBebaͤuden. Die ımtere Stadt auf dem linken ufer der 
Bilaine ift äftern überſchwemmungen attsgefigt. An der Ille liegen 


die zwei Vorfläbte St. Marıin und leAveque. Sie hat 4000 Häufer, 


eine Domlicche, at andere Kirchen, worunter bie ſchoͤne Peterskirche 
mit der ſehenswerthen Façade, und viele anſehnliche Gebaͤude, als das 
join: vormalige Parlamentahaus auf einem großen vieredigen Plage, 

os Rathhaus, das Arfenal. Die Zahl der Einwohner deträgt 26,00w 
welche theild betraͤchtlichen Spebitions, und Productenhandel betzeiben, 
theils nicht unwichtige Fabriken, als in Segeltuch, Kattın, Bars 


wolle, Leber 2c. und & -hebleihen unterhalten. Die Stadt iſt der 
. &ig eines Biihofs und des Bener::ls ber dreisehnten Mititaͤrdiviſton. 


Son wiſſenſchaftlichen Anftalten und Aunftfammiungen findet man nieg 
e Afademie mit zwei Racultäten bes Rechts und der ſchoͤnen Willen» 
ſchaften, ein koͤnigliches Colleaium, eine Geſellſchaft ber Wilfenfchaften 
und Känfte, eine öffentiihe Bibliothek, ein Mufeum, ein Naturauen⸗ 
cabinet unb einen botanifhen Garten, Die Gegend umher IR fehr 


R Renonard Replik 211 
 Menouerd (Antoine Aaguftin), einer ber attsgezeihnetften um 
temtnireihften Budhanciee Fon Pıeig, der von — ein 
Mägdare Ausganen brforgı end felhft verihterene intereflinte Sa riften 
getiefert hat. Ju letztern gehben vornehmlich feine Annales del'impri- 
mierie des Alde, ou Histoire des trois Manuceset de leyrs Editions, 
1803, 2 Vol. $.',' wozu 1912 noch ein & ıpplement aefomınen, bai 
Yauptioerk 'ürer diefen @egenitand, Renoused- it Bejiger zinrw-koflbas. 
ern Bäerfammlung, Deren Satalog unter'dem Fitel: Cutalogne'de | 

-bibKorhtgue Fun amateur, 4 sänre 8: im Jahre 1819 —S “ 
MM an) einen Saet bidltograrhlſcher Notizen entnätt. + . 
er Renfe, ein im ehemaligen ‚Seite Shin gelegenas 
m Rbcm, berühmt buch ben napg tabei Hefinslihen foges” 
nigsftupt(f. db Axt; ), ein’eundes, auf geben Wegen 
wbige von Quadeen, zu dein eins fleineene Treppe hinans x 
1£ dem ſich ſieben Sitze befinden. ,Hfer hietien Kom vie 
vom Syurrürften ihre vorläufigen Berstöfhlägungen übe . 
x vömith deutfden Kaifer und Könige. Der Bürzeeihaft 
Dbiiegenbeit_ war, died: Gebäude lctd in baulihem, Stand 
am veucng vafhr genoften fie das, Martkeeht zu Woblenz... , - : 
x. : Remtfn: werben .alle die Einkuͤnfte genannt, -die nicht ine 
rußeperfönticher Induftcie, nicht dir Beib dnung für Amtearbeiten fErbo, 
AEe gehdren «Jaher-unter die Benennung von Herten die Zinfen, ausges 
!Hehener Kaptteie, die. Pacht, und Miethgeider von Grundſtuͤcken, um 
Waſen und dergleichen, endlid, au; die Reibrenten -f. d. Art), : , 

Repertoire Heißt das Werzeichniß dee fämmtlihen aangbarch 
Btüde eines Theaters. Die Vor aus beſtimmung der Gtüde, weiche 
im einer Woche gegeion werben follen, heißt bie Kustpeltung, 

wird nach Antritung des Mepertolre entworfen. und unter den Schauſpie⸗ 
lern ausgetheilt. Diher der Rome. Bei dielen Theatern wird diefelbe 
uud wohl öffentlid, befsant gemacht. Das Repertoire einer Bühne bee 
Hat ipren eigentlihen Rang in Bezug auf die dramatifche Literatur, 
Ze mehe echte dramatifge Ditermerke auf ihr gangbar find, deſto 
höher wird fie- von dem wahrhaft Bebilbeten geadtet, vorausgefeht, 
bap fie gut aufgeführt werden. Daher ift das Repertoire ein Gegens " x 
Rahd der Tpeotertritit, und e6 HE verdienfiiich, daß det unter dem Ras 
men Theodor Hell befannte Schriftftiller,. Herr Winkter in Dresden, 
fit 1915 em Zoagebud ber beutfhen Bühnen 'hrrauszicht, 
I. weldes die monatlichen Berzeiähniffe der Staͤce enthält, bie auf den 
} Xheatern von Bedeutung zur Aufführung gelommen find. Man erhält 
dadurch Kenntniß von der Beſchaffenheit des Mepertofire der Deuts 
fhen Bähme überhaupt, ‘Der Zuftand beffeiien erfteint darin 
: alt erdautich für bie Freunde ber claffifhsdramatifcen diterotur, 
weihe anf den meiften Bühnen vor gefhmadlofen Protucten und ſcha⸗ 
j Im Reuigkeitem wenig zum Wort fommt,- mithin auf für die Biung 
Det Sıfümads-ivenig oder gre nichts wirken kann, weil felöft die möge a 
Ude Wirkung ber feitenen guten 'Erfdeinungen durd) den häufigeren N . 
-Andiit des Abgeihmadten und Gemeinen, gehindert wird. Es wäre 
wu winfgen, daß Lie Theaterkritik Bergleihungen nad) Anleitung bes 
Gebaßten Tagebuchs anftellte, und, um das Chrgefühl dee Directoren 
SP Zateadantın anzuregen, Atjäprlic) bie beiden Iheoter öffentl - 
‚ welde' resp. die meiften und bie wenigfien Darſteilungen 
dafffdee Werte gehen haben: A. Mar, . . 
Niedlit, ſ. Dapii, J 
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196... Religionsanterriät ” — 
gu ſput, d. h. miht deſt dam, wann ſich in tem Geridthe Zerſtreutheit 


zweckmaͤßlg für dieſen Zweck gefandenz fie verdient. deßhatb Auszeich⸗ 
— Tus diefem Gehösten bildet fi Im Kinde. eine Reihe veligiöfer 


N . 


d Reichtfinn, Seibſblacht und Zweifelügeit Feftgefegt"yabchi ee darf 
nicht u par Znefagen were, weil Fer religidfe Idee uhter den A 
gen der Erde und die weligiöfe Heffnung-unter den Siberſprüchen der 


Freigniſſe verloren geht, wenn fit in Deinen zuden und tiefen Boden 


gelentt ift. Gehören bie reltzidſen Vorſtellungen wicht zu ben ättelten 
und herrſchendſten in und, mit bene wir am längfken -vertcaut find, 
welde ſich folglich mit unfete Sefammtbtldbang: innigſt verſchmol⸗ 
zen haben, fo nimmt ſich der bärgertihe Menſch für die Religion nicht 
mehr Zeit, Die erfie religioſe, d. d fromme Lepre siehe ſich das 
Kind felbſt ab — aber aus dem Leben feommee Wenſchen, namente 
Lid ber Rnabe don dem Vater, bie Tochter von ‚der Mutter. Ale 
teen mäffen ode ihren Sindeen in einem unaffectirt fronrmen Eeben wan⸗ 
dein, und Ipren Kindern als Rinder und Prieſter Gottes bie Weite 
zum Reiche Gottes geben, Die erfie Religionslehre werde 
den Kindern in der Unfhauung gegebeär eine Religion- 
in sebendigen, Kets gegenwärtigen BDeiſptelen fey al⸗ 


fo ber.erße unterrigt in der Keligton. ‚Hierauf gede man: 


den, Kindern die Erpäblungen aus ber alten fernen veientalifen ef 
lizen Belt der Bibel in Auszügen, füge- anjebe derſtandene Eryählumg 
einen biblifhen Sprach, In weichen tie Reſultate aͤhnlicher Srfaheums 
gen, welche die vorher -erzähfte. piee géleſene Geſchichte vergegrnwärs 
Jigte, karz und. deutlich ausgefprochen find, barklt in dee Zulanft bei 
der Erinnerung ga jene Speuche ziegbeich⸗ hie dafuͤr früher angeſchauten 
Thatſachen zur re derfelben Deinen -Unnen: (die HEh ti fdien 
Gefſchichren von Scharidt;kkeften bafkesamn: Migſten be⸗ 
funddu werden, zunaͤchſt diefen die bidlifſchen Befhihten ven 
Bübner mit Sprüden und. Liedern fa Sſch wie 1l erausgekommen).“ 
She alſo ein Spruch gelernt wird, müfen Alteın.and Lehrer meyrete 
wahrhafte Gefhichten zum Verſtaͤndniß des Intalts bes Spruches von ' 
ausgeſchit haben; dabei hüte nran -Fih :forgfättig, nie Gerichten zu 
erfinden ober zu erdichten, nur mit wirklichen Thatſaches befreunde man 
die Unſchuld. im num auch außer der bloͤliſchen Geſchichte bau reits 
gidſe Leben anderer Familien fuͤr ben Unterricht in Anſpruch geh⸗ 
men zu koͤnhen, fo wähle man ſolche Bücher, welche wirtliige : 
Thatſachen aus bem zeligiöfen Beiren ber, Vergangenheit und Bes | 
genment ‘zu diefem Behrſe enthalten (die -Sammiung von Ewarh 
3 
















Bänden unter bem Titel: Beiſpiele bes Guten, bat ich ſebr 
nung, weil ber Hefausgebtr nur wahre Thatfahen anfzenonmen hat); 


Vorſtellnagen von einer nicht blos mächtigen, fondern auch wohlwol⸗ 
tenden und ſtrafenden Aufficht Aber bad Thun der Menfchen; behajt: 
dar find fie ihm durch die Sprüde geworden, und biefe-find num, ba fie. 
duch die Geihichte verdeutlicht worden, nicht ale etwas dem Kinde 
Aufgedrungenes, ſondern als mit Hfife bes Lehrers felbft erworbene, 
Weisheit. zu betrachten. — Naͤchſt biefen Erzählungen ,. weile aus dem 
relistöfen Beben einzelner Menſchen entiehnt waren, :gebe.man ben Kin⸗ 
bern Präftige, kurze biftorifhe Skizzen von den Veranſtaltungen ots 
fee, die (Erde dem Himmel zu nähern 3 zeige die Immer wieberfehrende 
diebe des Vaters im Sontrafte zu dem ungeporfart und dem Undanke 
bes geößten Shefles ganzer Kamilien wirer Bolt, und fır 
che auch biefe Thaiſachen dijrch dibliſche Spruͤche behaltbar gu machen 
Krf diefe Belehrungen würde ein Liedercatechismus ald zweckmaͤßige 
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bdeſſen Dauptgrunbfag' nurfeyn tan 
get * Ben, De Alicia wohnen Gott tft, und ben, den 
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——* Fahber eſngelekteten Spruchcatechtamus folgen koͤn⸗ 
Rn. ech s — nun die Jugend vardereifet —— in 
vorgufäpsenden Refigionsaefdiihte jeden immer gewagten Vers 
einer Nation, Gott bekiwmmt zu denken und zu ehren, den⸗ 
xchellpehmend, alſo ohne Spott, ernſt nnd andachtt voll zu be⸗ 
etbeilen; man zelae in dieſer Gefchichte weht: dentlich, daß der Menſch 


weber bie wahre Erkenntafß, noch die richtige Vereſrung Gottes aus 


Yguer Kraft eriongen und degruͤnden kounte, ſondern durch die Liebe 
des Baters darin unterfiägs werden mußte: dieſe Geſchichte iſt bor⸗« 
glich dazu geeignet, dem Egoismus zu bekaͤmpſen und den Menfchen 
ee Demuth zu beſtimmen. Brit dem alten, was wir bisder 

die religidſe Bildung als zwecmaͤßig angedeutet Haben, glauben mir; 
i8 ee a alen Erziehung feftge: 
rot: bewirkte, daß bein Zbgklug Most Bor Augen und im Herzen 
hade, daß er ſchaue ben Unſithtbaren, wie er ſich auch an fm use 
unbezetgk geläffen, uidt: ferne von ihm iſt, und baß er fi bäte, in 
keine ER: e zu willigen, noch zu thun wider Gottes) Gebot. — Von 
5 


gun dee Übergang’ zu einer vollſtaͤnbdigen Lebensgeſchichte 


. bs iR gun eſicht 
Fefrn Ehriftigeebnet; dielr ordne man chronologkſch aus allen vier 


Goayyerikien, laſſe Re bie Rinder aus ber Bibel ſelbſt teſeh und 
füge Sazıl Bie-Practifh zweckmaͤßigſten Ert ren. | Es iſt nöthig 


Is eritnenw; die Befchiähte Feſu ano, den heiligen urkunden feihf Ien 


fen zu taſſen, jede andre Qurlle if getrüst, Mit ver Lebensgeſchichte 
Jeſn vegtnnt der etge n4albiche pofitive Religionsunterriät, 


n2 Dos ik Das ewige Leben, 


efandt Yat, JefumEhriſtum, erkennet. Fragen wir, 
weiche Methode bei dieſem —*8* iu waͤhlen ſo kann nur 


‚de als die — betratet werden,’ weiche efus feinen Sch 
den 


lern fetbik bat2.gehet bin in alle Welt, machet alle 
Boller zu a weinen Lehre und vertündist das Evangelium 
allen Menſcher. Saufet fie im Namen bes Vaters und bes Sohnes 
und des heiligen Giiſtes, und lehret fie halten, mas ich euch befods 
ten habe. Jeder fol dab, was: er ſeibſt geworden, wieder un An⸗ 


\ 


⁊ 


⸗ 


dern dewirken. Die erſten Schuͤler ſahen ihn leben, dulden und wire .. 


ken, und hörten ihn reden. Seine Thaten waren bie Belege zu 
dem, was eu Ichrte, und mas er Ichrte, das erläuterte Ihnen ben 
Grunb feiner Haudtuugsiweife, ihren Werth und ihren Zweck, und 
{9 Lonnten fie micht anders, fie mußten nach und nad; erkennen, daß 
er ſey Shrilus, der Sohn bes Lebendigen Gottes, ber Meifter von 
Gott gefanht, dee Weg der Wahrheit, die da felig macht. Auf die 
ſelbe Buife, bie ſich an ihnen felbfk bewuͤhrt hatte, wirkten nun and 
die —*X Jeſu auf ihre Schlier. Er und nur er war ber Ges 
gentanbihrer Lehren, ihre Aufgabe was bas Gtmählbe Teines 
end und feines Eharakters. Sie hatten ihn. geſchaut von Ange⸗ 
Hr zu Angefit, ihre Schüler konnten ihn: hux mit dem innern 
Auge ſchaues; war aber nur ide Gemählbe treu, fo burften fid vers" 
feun , daß, mer es geſchaut, ergriffen merbe von ſeiner Erha⸗ 
benpeit , daß er ihm lieben, und in Liebe thätig feyn werds. — Nicht 
die Bruhfkäde von Autfprühen und Reben Jeſu, nicht einzelne Sce⸗ 
nen aus feinem Leben machen den Leſer und Hörer bekannt und bes 
Irrunbet mit ihm, fondern nur die vollltaͤndigſte und treufle Dirflels 
lung deſelden. Wiedie erſten MWeligtonsichrer'niht ein. 
zelue Spräche Jefu citizten, um ihre seligföfen Ans 


« 


& 


⸗ 
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fiäten vorzutzagen, und. damit zu unterfiägen, au 
aidt die einzelnen Evangelien eins nah bem.andern 
Lefen lichen, Tondbern das ganze Gemählbe feines des 
dene vor bie Augen ihrer Schüler zu beingen mußten, 
. In welchem jede Rede, jedes Wort. erläutert wurde burch bie hat, 
welche es begleitetes To ſoll dauch jetzt noch jeber chriſtüche Meligions« 
lehrer bie e Zufgabe ses kbſen ſuchen, feine Schüler vekannt und 
befreundet wit Jeſun ſelbſt zu machen, d 
von Jeſu nur zu plappern wiſſen, was fie im Spruchbädlels,.: Gas 
tehismus oder einer buͤrftigen Erzaͤhlung auswendig .gelegnt haben, 
febtt bie. Erkenntniße oon ihm, welche die einzige Quelle hei’ Sea 
ns iſt. — Bel dem practifchen Eefen. der Lebensgeſchichte Jeſu mer 
ber Lchree harauf fehen, a) daß der Schüler das: Eriien: des Pött⸗ 
- Mdyen, als vollendeten. (Bemählte, als cin -Wanzes an. und üherfhaueg 
b) dann fol ibm bie Lrure Keffelden, als ein vnar Leben getsennte® 
zes Bar werden; c) endlich‘ fol er fi ſelbſt. Rechenſchaft ges 
ben non ten Bründen .ber Bahrheit beſſen, mas suıylaubt:, „Darum, 
weit er fi: vonder toben Würde Jeſu Aberzeugt hat, Tum-bund. bie 
- fen Glauben das Leben zu haben in feinem Mompn:kürger, ur folk 
on a die Lebensgeſchichte Zefıt,- dann bie Slaudens unb ©itteniehve 
efu erhalten, und enblid fein eigne® Btaubinstetennint® 
ablegen; letzteres iſt das Werk des Sıhälars ober: bie. Feucht es Ber 
gebenen, von iym felbft aber VBerarbeitrien: : DisfeE Maubenbekenut⸗ 
niß fegen die Schüler auf öden- fie wählen drnkleigen Catechismers 
von Euther zum ODolmetſchert deſſelben, um fo cher, weil Luther nichts 
aufgenonnmen hat (ſelſt den Morten mad‘), ubsıwad bie Wibel ente 
Jaͤlt, von ſeiner Weitheit hat eu wohlweislich nichts Yingugefügt. Hätten 
_bie:aarh Luthers Catechteinus Yerausgegehenen Antechiömen, Leitfäden, 
. . Anleitwugen und Leyrboͤcher eben fo ebrlich nur bie: Sehrift ſprechtu 
laſſen, ſo wärhen wir-fie zu Rühren im Meliglonsunterricht varſchi 
gen; allein da bies nit. der Fall iſt, ſo fheint es durchaus ungpere 
mäßig, dudech fie die Heiligen Urkunden zu verbrängen; und fie für bei _ 
‚Unterricht zu wählen, obne deßhalb fie verdammen ober ihren ‚befonbrewe 
Werth. niindern zu wollen. — Um ben gefhichtlich:pofitiven Unterricht 
in Berrindum mit dem kirchlich⸗ poſitiven zu fegen, befolge man bie. 
bdurch die Geſchichte an ete nätürliche Srdnung: nach Volltendung 
des einteitenden geſchichtlichen Religionsunterrichts Laffe man den et» 
ſten Urtilel memoriren da, wo im neum' Teſtament Sehe 
das Gefeg. Sottes durch Moſes bekannt gemacht, beftätigt, neran⸗ 
laffe man die Kinder, das erſte Sauptſtuͤck nach vorhergegangener Er⸗ 
rung zu erlarnen; ba, wo Jeſus bie Anleitung zum Gebet giebt, 
werde das dritte Hauptſtück erklärt und memortst; ber zweite Actis 
kei nach Wollmbung bee Eebentgeſchichte Jeſuz ber dritte nad ber 
Ausgiefung- bes heiligen Ofiſtes; das Abenbmahl und die Taufe da, wo 
‚bie Beſchihte Sefu ſie alt integrisende Theile vorfährt. Diele Haupt⸗ 
e muͤfſen aber mit ber Erkiaͤrung Luthers erlernt werben, weil wir 
jegt noch nicht Ing Stande find, eine einfachere Erklaͤrung zu geben, 
als er uns hinter laſſen bat; feine Erklaͤrung rf nur einer Verbeuts 
lichung. Die hriftlihe Mora noch befonders vorzutragen, IR, in 
bem. eigentlichen Schulunterrichte überfläffig, da bie Lebensgeſchichte 
Feſu die lebendigſte und inbinibualiiietefte. Moral feibft if. — 
Beim Conſirmandenunterricht kann nad biefem vorausgeſchickten ge⸗ 
flistiihen Unteeriäte. ben vorzunebmenden Vorbereitungen 
uehe ſyſtematiſche Born font in Lenſicht ber Religions⸗ als auch 
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dor Sittenlehre gegeben, und bie Hauptſtcke altbanm in-ber-Onbnung 


esden, - in welcher fie Lather in feinem, kleinen Gas 


derchgegan 

kehtsmus —— $ ot. (3u diefem Ze verbient vorzuͤglihe Em 

giehlun lung: Seal enangelifüre Lehrbuch der Heiligen 
— a taw. 1817, worin * — „m des Ne‘ 

Sigtonsunterricht®: auf · bas Glaubens end im eiten Hauptſtuͤcke 

des Satechtemus —** und bie Oittrniehen nit der Glaubenslehre 

auf ‚eine ⸗Weiſe : verbunden ift, welche bie. gegenfeitige Durchbringung 


beider: Diöckplinen beffer, ais noch in irgend 


Wedtetbtzichung 
—— für bie Sugent „gerdehen anſchaulich maqht.) 
man, ob der Unterricht Ind ee. Religion mit der Moral- 
aber Ser Mg ton - beginnen müffe, fo dient zue Antwort:. während 
grober ma "Bigoritg mit Gott dem Pater bekannt gewacht : wird, 
—* —* au einer ſtrengen religidſen Legalitaͤt (ne Gott und 
in. feinen Auftrage den Kindern alle Handiungen unb 
een —— ale, Erörterung befehlen), bamit fie dann, mann: 
ihr und ion auf mannichfache Bat. und —A— duch Zefas 
mit Luft unb' Liebe zun Boten amd. feinem eefält wor⸗ 


ben in und ſich —— aus innerern Liebe gedrungen fühlt, dem | " 


denen und ihn gu ehren, deſto Leichter das freie Lieben 
Gober moreliſcho) ‚non ihr ergeiffen, und zu Ihren Gi⸗ 
gesthune 'gemadye- werden Tönne; nur eine veliglöse eenalität, Pas 
rollel‘ —*8 Rt baue’ Unteruichke, — bie Jugend zur Moralts 
tät: oder a feeinilligen Mushbung Sttlihen Willens. Man hat 
ie hr relhmbe: —* andern —* chtoſormen esbeängenbe) Cüs 
toqchetiſche· Imtersihtäferm ia ber ‚Religion ge tadelt, und nicht mit 
Nnsrä, —— trifft aber wicht diefe ünterrichtsform als ſoiche 
an. uht für ſich vetrachtet (denn fie muß nicht nur beim Gatechumes 
(hen dei bon Genfitmanbennntereiäte —— — fen u. 
beur vorhergehen e a rechten 
* et werben), fondern nur bie Ydeinperrföhaft‘ berfetben vom 


- Ykfowne DIS ıgumr Gabe. bes Seliglonsunterrihte. Bu unfeer Belt; 


we man zu ‚Haufe felten oder ‚gar nicht in bee Bibel Heft, wo man 

and in been He \nesfäumd, ber Jugend * —— Be Fir 
Seiner ——* u einer € en 8 
* eſe — — ———— ber Gatechetik 


fqaͤdi y nei. Pr unfee gelchrten Schulen iſt es hoͤchſt nds 


hig / mehr Seit auf. den 9 evangeliſchen poſitiven Unterricht zu 
—— als es gewdhnli M 


eſchicht. | 
a 04 A amkeit, eine 
RR. J. sum wenigen eine / gleiche — —* nn | 


eiche Zeitwerwendimg, den 6 Bee, In use 
Tagen. b kein. protefkanti lex bas Gumnaflum ver⸗ 
laffen ,' —æ— ee —* De ——ne — ber 


ct bas ganze R. X. In ber Urfpraße mit feinem 


€ leſen bat 2 bm eine_eht evangeliſche Ein rd 
e ⸗ 

m Schr ee pl — i “gr — * * 

und 

73 * He —* Ben —— Geustsenden 4 fie 


web oft wibetpeegenbften Aefgim zu Diem, ermangeia — * 


arm - 


. (eäbeen chriſtilchen Kirche, 
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Gin: und libesiht der Urkunden dei M. J. — So 
en Alteſten hiſtoriſchen Urkunden bes —s = 


das gegenwästige geſeliſchaftiiche Rehen der Staaten beffer und dauer⸗ 


hafter zu geſtalten, fo wird es auch nöthig ſeyn, ‚zu den erſten 
Urkunden bes Chbriſtentkums zurückzukehren, wenn das religidſe und 
klrchliche Leben unfcer Zeit eine dem Geiſte des Evangeliums ent⸗ 


ſprechende Geſtalt gewinnen fol. W. L. 
Religionsvereinigung, ſ. Unon. 


—Teligiofen werben alle genannt, bie fi burch feierliche 8. 


tuͤbde Bott widmen, befonbexs bie Slieder der geiſtlichen Orden von 
beiden Geſchlechtern. E. ' 
. Reltgiofität: bezeichnet ben durchgreifenden moralifden Chas 

zafter, ber in allen feinen Verhaͤltniſſen gewiſſenhaft handelt, und: 


‚ zwar aus: £iche zu Gott, ohne biefe Beziehung aber ‚nennt. man 


daſſelbe oben. Moralität. Die Religzioſitaͤt verhält fih zur Reli⸗ 
gion, wie die Morıtität zur Vernunit, wie die Befinnung re 
Sewiffengaftigkeit zum Gewiffen, wie die Frucht zur Bluͤthe; 
nu ‚iöfes Gefuͤhl iſt das moraliſche Gefühl auf sa Ewig⸗ und Goͤtt⸗ 
€ bezogen. 1 . Pe 
Keliquien (Überbleibfe). Man perſteht darunter alles und 
jebes, was von theuren und wichtigen Perſonen bee Vorzeit den 
Nachkommen uͤbrig geblieben iſt; bahin. rechnet man z. B. Theile 
bes Koͤrpers (Knochen, Haare, Nägel), ganze Gewänter, ober nur 
einzelne Stuoͤcke davon, Hausgeräthe. (Beder, Tiſche, Stühle, 
Bücher u, ſ. w.). Zu jeder Beit erhielten ſolche Überbleibſel Bei dep 
Roͤchkommen einen Werth Vorzuglich vrxfleht man unter diefem Nas 
men alle jene theuren üderreſte, weldde bie Kreuzzügler im ıten 
und ı2ten Jahrhunderte aus Alten Ach, Europa bradten: z. die | 
Gdtweißtächer, worin ber Leichnam Ghrifii.griegen, hoben foly Etüde 
vom Kreuze Chriſti, von den Umgebungen des Wrabes und noch 
andee Übırrefte von Mario, Joſeph und ben billigen Männern. bee 
&n der erften Zeit ‚exbielten biefe Gegen⸗ 
ände nur einen ausnezeihneten Werth; in ber Folge verſprach fi 
der Aberglaube heilſame Wirkungen von dergleichen Überreſten, un 
badurch ward ber Grurdb zu einem entehrenden !Betrug, unb Gelbers 
werb von Seiten bes catboliſchen Kiexus aelegt, und für biefe Ges 
ntänte zum Vertheil dee Kıcchen und Klöfer eine beinahe göttliche 
erehrung eingeleit.t, fo daß man einem Eplitter vom Kreuze mehr 
Krait zutraute, als dem Erloͤſer feirff. Andere Leiten biefe ſchon 


"von dex. Verehrung ber Maͤrtyrer fett dern vierten Jahrhunderte ab, 


deren Überrefte an- dem beitiaften Orte der Kirche aufoewahrt wur⸗ 
Ben. Die roͤmiſche Kirche bar biefen Aberglauben nicht nur lange 


| genährt, fordern auch noch uf bie Urerreſte ihrer canonifistin KHeis 


Hgen ausgebrhnt. — Geſammielte Frag vente aus dem wiſſenſchaftli. 
hen, Eunfliiebenden und practiſchen Leben der Vorzeit empfi hit man 
Öftess aud unter dem Ramen Reliquien bder Denktwärbigleiten, 


Rembrandt van Rhyn (Paul), einer ber beruͤhmteſten 


Mahler und Kupferaͤtzer der niederlaͤndiſchen Schule, wurde im J. 


1606 in einer Mühle uyweit Leyden, bie ſeinem Water gehörte, ges - 
boren. Sein Leidenfhaftliher Hang zus Kumk vereitzite ben Plan 
feines Waters, der ihn ‚zum Gelehrten bilten wollte. Paul wärde. 
alfo zu Jacob van Bwanenburg, einem fonft unhelannten Mahler, 


in bie Sqhule geihon. Rach Verlauf dreier Jahre, wo er fon 


\ 
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dertfehritt⸗ gemagt Hatte, kam ee nach. Amflerbom zu Peter 
uk aud fol ex fpäter des Jobann Pieas und — Pr 
genoffen haben, Allein batt Echrte ex. nach Haufe zus, 
ar und arbeitete dort, die Rıtur-als feine alleinige ererin au. 
— siegend,. Da feine Uwgedungen keinetwege perlanet waren, 
Ge zum wahren Gchönen, Hoben und Idealen binzulelten, "da er 
nur gemeine Ratur wor fih fob, auch bie Mängel feines 
@epiehung- zu veebeffeen ſich nicht angelegen — U; fe 
wir e6 motürtih, dab ee fh ur an Durflelungen br drmeineg 
- Rate. beit, aur baran Geihmad. fand, jedes andre Gtublum aber . 
weachläfßgte und veradtete. Grin ganzes Bihen hinburch dedigt 
2* diefe Aoflht der Kunfk uns feine: »Echeasart beiz "er gifig 
immer nur mit gemeinen ungeblibeten Ceuten aus den hie 
Giga um, und befand fi. Auc th ihrer Befelferaff — ns 
Se EN En nn 
u gewöhnen. ai 1630 jo; — 
us heicatpete 'eine bübfhe Bädern — Rarep, 
— 
jtbeniich gefuht, bie-@eidbegire beivog ihn baber, feine bite 
fleifige und außgefänste Manier zu Derlafen, und eine flöc 
lungsart 2 Er jog nun aud-eine Menge Sc 
ren Unterricht er ſich theuer sus — FR Werke aber, vom 
Basar Zr — hin a ng Y7 — 
jegeben ; 0 Batte 
% mehrere Blätter, melde er te Fri Bene f hatizt, 
'äufliher zu maden,, und bied_bat feine Biographen ver⸗ 
ya glauten, Bembrandt fey im Jahr 1635 und 1636 wirkte 
Venebig geitefen. Allein ee hat Amfterbam nie wieder v 
ungeadtet "er immer drohte, aus Holland wegzugehn, 
—ES begierig zu machen, ned etwas von ibm zu vn 
Schon ums Sehe 34 ee er Pi ia tele auf —* Ankunft, 
au⸗ «6 daria bald zu ber Iommenpeit. 
Blätter murden- eben fo Fr —X als feine Gemähtbe, 
dere Geiz ſuchte ihre ee immer hi ber au treiben, 
bediente fi baber mehrerer, aud in den neueften 5 
Kupfecftechern amgewenbeten Kunftgeiffe. 1 
alb vollendete Blätter, vollendete dann dfe:® 
‚ wenn biefe abgenugt war, einige Heine 
Ep 
aufte er ſonſt un 
felbR auf, Lies fie von feinem Bohne Bet 
feinem Bater entwendet, wieder ee, 
Beife und bush eine ärmiige Bebembart 8, 
ein bedeutendes Vermdgen guten ae Br 
erfolgten — —* Sodn Titue — Seile wor 
"Water für die Kunft erzogen worden war, hildin baria , 
ee und [7 unbefannt eh if. Rem 
m Ginne de Morts nur Wahlen, d. 9. en vers 
zu een —— Sn Yale Gene, wege 
it ſele bei D rade, woge⸗ 
übrigen m eineh " wahren Kaͤnſtiers, von 


plane, url Perfptis 
haupt au on Gefhmad, Teine Idee’ 
Ton fat, mar ande a u face 


el 


JELTFEREE" 
AH 15 — 


€ 


gERTERE 
tl, } 





Ei: J 
— 


- Paulus, das Porträt feiner Mutter und fe 
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ind nad Mobellen, hielt auch feine Schüler vom Anfang an dam 
anz ‚allein was für Mobelle dies geweſen feyn wagen, fann man. 
* feinen Werken leicht abnehmen. In ſeiner Sompoſition mb 
ruppirung folgte er allein ber gemeinen Natur und feiner jebetma⸗ 
Fa ent, ebne alle Auswahl, in ber Beihnun vg feinem Mobell. 
. Das Rackte ſucht er in der Regel jo vie ale moͤglich zu 23 
ſogar die Ertrentitäten, Haͤnde und Füge, ließ er ſalten ſchen 
er nicht zu deln gergand, und meiſt unformiiqh —* er 
pn ein bildete. Da, wo er bas Rackte nicht verbergen Tonntez 
4. En feiner. Kentabnohmen, rahtegungen. eintgen Darfielum " 
gen er. —— im Bad, iſt v8 ‚ithmer-ohne ale Proportien, "mei : 
wibeig, ind —5 — Seitle Draptsung iſt phantofiifig, gang 
ohne he ann efhntact und lächerlid. endende are 
ale egal ndifchen seieiten.. | Wa en, zur onflige GBeräige 
More suf hehe 3 und „zierte dtnke 3 * rer nad tiefes 8 
er {cite t aus. Ungeachtet der en 
feines Pinfeie ſdu Be Bent ‚fat dA cn. Perth und . 
Die. Orabitung KEN mine —* ha en, wiel er —* 
konnte. Aal us Sharaklie Mind zwar ſeinen 
Tröðelten nicht adzulptechen/ ef" man ‚up mei Einen edlen Kun 
Bruck daein Hilden‘ wollen,’ Seide 'Röpfe' ſthd Tprzdend‘,: aber“ * 
aricaturen feine Marien "fi Le gemeine, Mügbe ; fein ‚Sheikus ee 
enſch aus — J aciafe g. er: Dahinpegen iſt Rem⸗ 
—5 RR hg —*— ERST * vpon einer Kraft und 
pie ein AH —* erbeicht hat, und” as 
. gene — And orjiginees Taleiit bewehre GSeme 
in 0’ Kigiet er — um- arten bie 5— 
Feng Bee in ud‘ bie‘ iimvert ten Barden. Vedren cn Tegte bi 
fofont a „feine Stelle wit hal: PR und- Hamtionfe, :baf er 
die Farben hie zeit” mit Einbuße- — —— 38 
brauchte, "Daher ift alles in Uer ächn ei 
Peubunkel von Wahrheit ohne a De Uihtee * u m " 
fett auf, daß die‘ Kärde weit detvo ttagE ," ib hieß: fo >b 
bedt. Üserhaust se er üsetall 'eelte Scleudtung if: Dar 
nen Bildern an," welde nur bie Hauptpartlen dervorhebt, bie Pond 
‚benfachen i im Dendimtet läBE. ' Er ‚wählte daher immer vie Bueutung 
von oh‘... und hatte "Vephald in’ Jeknem ſonft ziemlich? due dein Zim⸗ 
wer ine, Erin Öffnung angebracht, durch welche Wi ſein Mon 
del erkeuchtet wurde. Dieſer einſormigen Methöde ifted denn frettih 
and, uzuſdreiben, daß Memibrahbts Tolorft fi, Aero" fepr dieic 
und —* einformig geworden Seine Semählde, deren 'rd sine 
große ‚Anzahl gicht, And faſt in a MM offentiiche und Privatſamutungen 
gerlreut. Zu ben ausgezeichnetſten — ſein — hund beſſen 
aͤnulie vor dem Engel knieend, beiden Yöhtefopden,' Ehri« 
ubsu Smnaus bie er — — er — leveo, ider 
Sama vitewn, die Darſtellung Im Tempel, fein eignes 
und felnse Grau Porträt, der brobende Wefangene, - mb 
Bor —— ‚(im ‚Yarler rufeum), ' dann Simſon mb 
md ein minder bekanntes, ! ‚über fonk 
—— —X — Shriſtus unter dem’ Kindleia (in der 
graͤflich Schoͤnbornſchen Sammlung zu Wien), ferner fein Apoſtet 
tigen kai rie), eine heiii 5 "Gi | 
en afferligen Gallerie), "eine heilige Familie, ager, Pr 
dw" Tempel, eine” rag r Be cin. Yortcht 


’. 
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"(in der Münıhaer Galerie), "das Optet —— nd Feſt de 
"Übhesorrus ‚. Sanymeb, fein’ vinnes. und das ‚Portzät : feiner Muttee 
und Kocter, ingleihen eine Landſchaft (in Dresden), Saul nah 
—— Tabias, „eine Beſchneirung, de Grablegung, ex und 

eine Familie,. und eine kandſchaft Kiin Salsbahlen). Rambrandts 
‚gel ‚Biäwer And: pen einer bemunternsmiärbigen Üreiheit,, - Leiche 
tigfeit,. Ahhınheit unb wahrhaft. migblerifh.. Sie werden <fo o.geihägt 
und fe Mhemn.bepakit, dab eins Arefekten, die Heilung hey: Krane 
im A —R bes — —⏑⏑⏑⏑⏑———— aber 
— bezahle. wish; ald ber. Nama.befagt. Faſt ehen 
Er Hinen. Bir germeifler ‚Str, . ben: —* 
ans: N 2 5 feine geche hen : Meine 

dr. man, an: ber Art Ihrer handlung der 


Bas: Be waren Ferdinand Bol, Beraud Den Ger 
BB: 


nn. GEdheut/ Mitchel Poorter, Philipp Bevor 
*— 34 26 — NR zwon.blerMen . 
sel, -malhe: von ‚det Beife. — — 


ger: 
* wie u⸗ Mel — * —5*— nen Ki ‚Aber, ver⸗ 


elbſt·die ge zelnen 
Ban er ——— Rue ie —* | Pr a — 
— a a RE ER 
— h ca 
Bemehs Mn. dee - —A— he hinter emeblum 


einen -Retibebäify Rechtamittel — ‚en te6_ ehbellz 
erisiliden. Bu „eiguereiht - und, er. 74 , 
—— rent bie®. —R ben, Richter, von arı Spruch 
ißt dies. MR um „E —— adiet eh 
— * tlicher — *2* —— ang 

Sen —3 oh HAFT f 5 pfangenger Met *. 

8 7 u. dk ı 
genauntzr,aud: beißk. fo die op hm en er planen ines Medfeis 


ausarrihlte Summe beffelbens daher d Kemeifensum ein Buch 
Sy MWBechfelbriefe ,.. a fie ˖ remittirt werd, eine 
tragen, um-bpm Werth gu gehörigen Zeit, beisutreiben, . 
* Remittent, Renittiten $. Wehfe 
.. Remaattganten (Arminianer). Der Seliter vbiche Retiglonte 
pꝓortei in dex ‚zefosmirten Kicche war Jacob Armintus,. daber 

* die ‚Mitglieder Viefee Keligions gefellſchaft Arminlaner dedannt 
Arminius Lid anfänglid) Hermann, und war 5660.08 


* Dubewater geboren. Gein Mater, ber ein Mefferfämibt wer, ‚Hark 


fehigritig;. -als_ er. einige Zeit zu ntrecht ſtübirt hatte, nahm - 


j ** 1575. RXudolph Snetlius mit ih nah Marburg. "Einige. Beit 


u. |———— u 
t 


Yarouı er. nach, Motterbam,:von da mad -Eepben, wo. ex fe 
37 einander. ben Unterricht deß Lambertus Danäus ieh 


| Zn Begben ing er nad.Genf, hoͤrte Beza, und erwarb ſich zz 


bie. hefonber Achtung „bes Grynaͤus. Auf ſeiner Reife nach 
Selen fand er zu Rom bie Bexborbenheit u und. geheimnißyolle Bose 
Regierung fo 08, er ſeibt acttand, „Fe 


babe alle a Yan Gorfelingm heetroffen. - * Jahr 1588 wurde er 


ale Perhiges nu Amflerdam berufen; 1603 wurde er Profeffor ber 
Zheoiogie zu kLeyden, und farb Ken rotem October 1609, Den Ras 


men —* ſraunten exhtelt dieſe Geſellfhhaft von ber Garift, 


ne fe 1610 Men Wirte 


von. bes Bnaden vo in Anl ip 


PR \ 


⁊ 
e 


204°. Memgnfranten. _ 
Wein abgefeßt, den Geueralſtaaten von Hollavd ünergeben, und bie: 
"Kklbe remanstzantiam überfihsieben, Der Dauptgeacafland,, worüber 


ber Streit und bie Trennung ber Nemonflranten. von der allgemeir en 


i yeformirten Kirche entffanden, war die Lehre von der Präbeftinstion, 


en Irrthum ‚ber Reformirten in dieſer Lehre fuchten ſie an ben ges 
Sruten fünf Artilein zu beſtreiten. Sie behaupteten er ge ß 4 & 
| n 


tt zwar von Ewigkeit einen Befälup wegen der Men eligs 
€ 


keit und Verdammniß gefaßt, aber bie Bebingung binzugefägt ha 
Bey er wolle oile diejenigen felig machen, welde an Chriſtum gland⸗ 


fen , die Unglöuhigen hingegen berbammen, , Zweitens, daß Gürts 
us für alle Menfhen geflorten,..und allen dur feinen Tod die 
erſoͤhnung und Vergebung des Günben erworben habe; es koͤnne 

. aber biefelde Riemond erlangen, es ſey dean, bag er am ihn gläube. 


+ Deittens,: boß kein Menſch den feligenacdhenden, Sisusen aus eigs 


gen Kräften haben Lönne,. fordern, son. Gott’ in, Ghrifo durch ten 


.“ heiligen Geiſt twiebergetgren iperdra. mülfe „-wenn.er dazu gelangen- 


wolle Viertens, daß man abne bie Gingbg Kottee nichts Gutes 


: gu denken, au weilen und. zu Shun im Giande ſepz, denn alle unfre 


auten Merke hätten ihren ürſpröng jn berfeiben; - deffen ungeafhtrt, 


7. wenn man auf bie. Befhaffenbeis ihrer Wirkungen febe, !ahe mag 


nicht behaupten, daß man fid ihr ſtets widerſeden und ihren Sins 

fuß verhindern kdane. Bünftens, daß die Gläubigen wiser Sa« 
tan, Günde, Welt und ihre —* Fieiſch ſtreiten und den Sieg 
erlangen koͤnnlen durch ben Beiſtand des Heiligen Geiſtet. Dieſes 
iſt der reine und echte Inhalt ter Lehre bes Arminius oder ber Ges 

ſellſchaft ber Remonſtranten. Bon biefen früähorn Remonſtran⸗ 
"ten muß man forgfältig bie -fpäteen unterſcheiden, welche bei Dies 


fen fünf Artikeln nit feben dilsbin, fondern in Ihrem Kampfe ges 


gen bie allgemeine reformirte Kirbe noch weiter jesetäriten. @ 
: noch ‘vor den Armir ianiſchen Streitigkeiten mehrere Schriften des So⸗ 
‚chnus, die und ba im Holland heimlich verkreitet worden was 
zen, und namentiidh bei dem groͤßern Theile ber vorzuͤglichſten Ge⸗ 


7 "Jepehen» welche faft elle. Mitglieder der Memontranten waren, Gins 
* ‘gang ‚gefunden. hatten, fo war es ſehr natürlid, daß die fpätern 


Nemenftsanten in vielen Stuͤcken mit ben Sceinianern, ober den 


\ Feipern Rationatiften Abereinftimmten, unb baher bes völligen So⸗ 
u 


nlsmus befchuldige wurden, — Die Staaten ‚urn Halland gaben 


= 1674. cine Verordnung, nach welcher beide Parteien, . tie Remon⸗ 


ranten und Gegenrewonſtranten, fi mit einander in Liebe und Friede 
zeitragen ſollten. Da beide Yartelen aber bie Gültigkeit und Uns 


 " gättigfeit einen folhen Decrets you Briten ber Obrigkeit in Kirden: 


angelegenheiten. in Zweifel. zogen, fo wurde, um .bie dadurch ent- 
ſtandenen gegeafeitigen Unruhen beizutsgen, im Jahre, 1618 vom 
Agten November bis 1619 den gten Mei bie berühmte Dordrechti⸗ 
She Synode In 154 Gigungen gehalten, Hoͤchſt bemerkenswert 
iſt der Ausfprich diefee Synode. Sie wies erftlih bee Vernunft In 
Der Furcht Gottes den Piatz an, ter ſich für eine Magd ſchickt; 
"He nahm die Vernunft unter ben Gehorſam des Glaubens gefangen, 
sind erflärte mit frommer Demuth und theologifher Gonfequenz; - bie 
tPruͤdeſtinationslehre iſt. hart, ſehr hart, aber wir .tönnen nicht 
belfen; feſt Kebe bee Ausſpruch der helügen Scqhrift, untergehe die 
Meinung bee widerſtrebenden Welt. — Die Refoxmieten oder Ges 
— gewaunen durch dieſa Synode bie Dberhand 
ben bie Magenfisanien, meil erſtere auf. dieſer Synode Kläger und 


IS 


“ 
x 
) 


_ wo un 


” 


nicht widerſprochen. Obgleich die Armintaner fich dem en ira 


teile dee Synode (daß ihre a Na wären)” untere . ' . . 
e doch nit, ihre Lehren in Schrit 


werfen mußten, fo unterliegen 


| . Remfhil | 3 Ro 
Ntiätee" zuchleih warea. WR Memonfttanien Haken das willkühertich⸗ 
— ungegruͤndete Berfahren FR Eynok ans Licht 
gehcit, umd bis jegt haben bie Befornisten biefen- Veſchuldigunugen 


ten zw rechtfertigen. — Rach bitfer Synode fah es in Hinſicht deß 


Beſtandes dirfer Gemeinde wirklich vedenklich aus, dazu Fam ..nodiy 
daß ſich mehrere ber Remonſtranten ber Theilnahme an ber Wim 


cdwobermng gegen ben Prinzen Merig ſchutdig dekennen mußten. Sie | 
Kine Serbian aus der Gemeinde. zeiten aber bet den Pringen eine 


wohlgegräntete und nachdruͤtkliche Worſtelung ein, in welcher fe - 


geilsten, daß bie Schuld einiger Mitglieder nicht dee ganzen Gemeinde 


zugerechnet werben koͤnnte. Dieſe Vorſtellung . hatte ihre aute Wir 


Bang; denn der’ Prinz Moritz üͤberwand nicht nur ſelbſt feinen. gefage _ 


tm Zorn ,.fondern vermochte auch feine timgebungen durch fein 


€ 
mes Beifpiel, den Remonſtranten eine mildere Behandlung Mal u 


8 
ben zu iaffen. Nachdem dieſer Prinz 1625 seftorben, "erhielten fie 


bon deffen Bruder Hrinrich burch ein befondzes Decret bie Grlaubs -. 
wir: RG in allen Drten und Städten” Hollands aufzuhalten, und 
Kirchen und Bchulen anjulegens tehteres geſchah namentlich, in Bots - - 
terdam und Amftertam. In Amfterdam ftifteten fie ein Byumnaflum, , 


um fich fyre Lebrer elbft In Sölden; biefe Anftalt machte fib febe 


berühent. Die- Semrinden zu Rotterbanr und Amflerdam waren bie 


Kıtdm.  — Sie bemühten fi nicht, ihre Blaubensgenoffenfgaft. .: 


zu verſtörken, wer zu ihnen überging, war nicht verpflichtet, - the 
Blaubensbekenntniß anzumehmen, wenn er fi nar erkiärte, ex. (ey 
dem aUgemeinen chtiſtlichen GSſauben nach dem apofteliſchen Symbole 
gugethan ; und wolle nach Chrtiſti Gebot -fein Loben führen, 

fie 


" 


N 
ati ſcher Bottesdienft war: dem der Refornirten faſt —— J 


5 "nur daß ſie in der Taufe, bei welcher bie Reformirken vom 
en Rifern des Kindes ein Bekenntniß fodern, baß ihre Lehre wahr 


ey; and ſich verſprechen laſſen, das Kind darin zu exziehn, bie . 


tern Blos ermahnten, daß fie ihr Kind in dee chriſtlichen Rellulon 
bin unterrichten laffen, ohne eine befondere Gemeinde zu nennen, 
ffalenb iſt es, daß fo Tange fie gebrädt und vesfolgt m 


ihre" Geſellfchaft fehr' zolfteih wars ſobald fie “aber” Freiheit md. 

Ruhe erlangte hatten, die Zahl dee Mitglieder mehr ab» als ae, 

nom. Die wichtigſten und gruͤndlichſten Nachrichten baräßgr Dane 
e.Rte 


man in Wald 6: hiſtoriſcher und theologiſcher Einleitung in di 


Ugionsftreittgleiten, weln.e außer bee evangeliſch Jutd etiſchen "Kiede 


entſtanden find, ma 1734 


' 3 . . [} . 
Newm—fcheis, en Vorf und Kirchſpiel im Herzogthum Berg, 


’ 
j um Diiiffeldörfer Regierungsbezirk der preußifhen Probinz Zülihe 
a ———e Das Vorf ſelbſt hat nur ungefähr 100 Häu⸗ 
fer, Bas Kicchipiet ͤberhauot aber, weiches 2 — 3 Stunden im Um⸗ 
fange hat, zaͤhlt 6000 Menſchen, bat zwiſchen so und 60 ſoge⸗ 
nannte Höfe, und in, denfelben ungefähr 90 Handiungsfabrikhaͤufer. 
Ein Theil diefer Kaufleute hat große Fabrik n von Senſen, Sägen, 
Felleh’ uhh’imdern eiſernen und Plantage, Geräthidraften, die ſelbſt 
sum Pebrauche ber weſtindiſchen Gofonien in großer Dienge- ausge⸗ 
führt werden $ und ein andrer' Theil beſttzt eigne Breit⸗, Be: umb 
Gtahteaffineriehämmer, mit deren Producten tin: und amsläniiihe 
Eifens und Stahlfabriken verſorgt werden. Faͤnfundvierzig Eiſen⸗ 


- 


’ 


nt 
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———— Sedend von drei Stunden, wm dieſen ODrt, 
ben Hapvptfit tee Induſtrie in Eiſenwaaren, herum, die alle Arte 
pen E:ſenwnaren zum Schiffedu verfertigen und außerdem 800 Arti. 
- Be non Schneibr und andern Werkzeugen liefern. Bor dem Revolu⸗ 
tionsiriege wurden jaͤhrlich neu: Die achn Millionen Pfund Eifen bier 
Bu verkauft: :ı Aufaben achtzehn: in und um Remſcheib fließenden Vaͤchen 
Bann ſchon ſeit mwhreuen Tährch keine neue Anlage gemacht werden. 
Die Remichrizer Waaren geben inach allen Gegenden der Welt, und 
J viele Handiungehauſeo ‚zu Remſchetd treiben 'auch einen hoͤchſt bedeu⸗ 
tenden Handei mis. andern deutſchen und frerden Vahrikwaaren. 
emſcheid -ift eim an Naturpoohucieis ehe armer, wnfeaditdarer Dis | 
er Pr Me, ah, Holzboͤhlen and andre. jhed 'bie Kabriken 
' erfoderliche: nſtoͤnds moͤſſan von andern Orten her gellefert wer⸗ 
— den. Die Baht: der Denſen, welche jährlich in Reinſeih verfertigt 
— und nach: eat, Portugal e Gpanien, RußlanðAmerika u. 
— wu ausgeführt wenden, '-betsägt vegelwäßig auf 400/000 
In 


NX3 1 


, 


nach 
Stuͤck. 

den Pflangangen bes hollaͤndeſchen Tolonien giebt man den Re⸗ 
dgeidar RWertzaugen "nen alın andern ben VBorzug, unb ſte ſind auuch 

faſtꝰ allain innen. ——— α α 
— BREMER omuzusg a 
Ref ar Bean Visree: KR), iiiptieb der Alabenie mb 
rofeſſor der xhinefifhen: umds taävtariſchen Sprache am Gotlege: de Ä 
ce, iſt 1763 zu Paris geboren. Er ſtubirte mar Mobliin, 
N welcher ev. auch 1814 bie Doctdewurte anvahm', folgte aber zus - 
gleich ſeiner Neigung, die ‚dritstaliichen Epraden;'namentliit die 
&nefifhe,, tartadiſche, "tibetandfhe u. ſi w. gruͤndiich kermen zu ler⸗ 
1 


I 1.2. r 


nen. Sein hartnädiger Fleiß wußte “alle Hinderniffe bei diefen Stu⸗ 


- bdien. zu beflegen und fhom 1811 erkfien fein Essai sıln In langue et, . 
" la literature chinoiſses, woburch erdie Aufmerkfuniteit ber Kenner | 
a auf ſich zog und die Akademie zu Grenoble und. Befangen bewog, Ihn 


zu ibeem Mitgliebe aufzunehmen. Einige andre Schriften über bas 

— Ghinefifhe folgen. Im J. 1824 ernannte ihn Sudwig XVIII zum 
0 Yrofeffor und 1316 trat er in die Akademie der Inſchriftoen. R 
Bikonti’s Tode 1818 erfehte er biefen in. ber Redacticn de® Journal ” 

des Savante. ' Die vielen einzelnen Muffäge, bie bin und wieder 

(im Monitenr, im Journal des Savanıs, in den Kurögruben, ir 

derBiograpbie universelle u. f. w.) vom ihm erſchienen und zum 

Zu Theil auch befonder6 gebrudt worden find, müflen wir, fo wichtig 

sub. Ichrreich fie auch meiſt find,  biex übergehen umb uns nur auf 

Die Anzeige feiner Hauptwerke befchränten. Diefe find außer bem ges 

nannten Eissai fein Pland’un dietionnaire chinois (1814), Le Livre 

‚ desröcoınpenses ot des peimes, überfigt aus dem Ghinefifchen (1817) 

y.1. m. Auch bat ee an dem 1874 erfihlenenen ı6ten Bande ber 

Mömoires concernant les Chinois Anthell genommen. 


ic Menegaten, Mit diefem Wort, das mit Religionev er⸗ 
P . Iäugner „‚gteicbebentenb ift,. werben befonders bie der chriſtlichen 
nnig:n benannt; welthe zum Goran uͤbertretes. Haͤn⸗ 


⁊ Kirche Ab 
| fig i® bei den Renegaten Gigennug bie Triedfeder ihrer Handlung, 
ſeltener — ehedem mehr noch ale jegt — Zwang und Überredung 

der Bekenner des Islam bei gefangenen ober unter ihnen wohnenden 


Chriſten. 

. Rent (Guido), ber anmuthigſte und gefaͤlligſte Mahler, wel⸗ 
chen Itallen je hervorgebracht hat, wurde zu Bologna im Jahre 
1675 geboren. Sein Vater, Gomue deni, ein norzäglicher Muſiker, 


— 
ee 
12 
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+ mollte iha anfangs ber. WEuRf Initanen ‚;wogu' er Salent zeigte; allein . 
e —X ba ein noch gebe .in ven Knaben. a u 
Talent zur Mahlerei, und ,ühergab: feinen Sohn daher bein Unter 
siht bes in Bologna dqmals in.ar Anſehen ſtehenden nicberiäm 
Aqcen lea, Dienyfius Falvart. Dieſer hatte daſelbſt eine 
Sqhule für Iunge Sünftten:ernihter, ws. welder :bie ‚größten Mei⸗ 
ſtter jmer enge en find. Suibo ſoll. dort vorzügtich viel 
nah Albrecht HYuͤrers Werken ſtudixt haben; dies witd wwahrſcheialich, 
mean man manche von. feinen. ſroͤhern Arbeiten betrachtet, und darin, 
beſonbers in den Sewandevn, bamaımnd wann eine: Khnlichkeit mit 
den an Sewaͤndien fladat, interbeffen hatten bie Waracık 
eine Schuie Pelopna gebüdet ‚n melde mit Galnarıs Sue rivali⸗ 
. te, pp nicht, allein beicch- Ipee Heudheit, vfonbera (macht, fie wirküch « 
einen, begern Gaſchmack in der Run wieder einzuführen demugt war, ' 
- jene zu »erbuntgin anfing, Auch GBuido.mertieh "ala Juͤgling vo 
zwanzig Jahren, Galparta Chile , ‚rund ging. zu: Dedr@kargeck über, 
Diefen. gab, ey. batd. Melegenheit, nfein Süleut unb Sein Bitreben ‚mäch - 
Wwa⸗ ——— ——— ‚heuudern, ja: e& ſolli ſogar Amnibal 
Saractti auf ben Beifall, welchen Guido ſchon Durch: feine: jugendi. 
"den Arbeiten einzuernten anfing, eiferfuͤhtig geworden ſepynt Die 
Bagiaxie. Aib en die "Aunigbäge RoiWE ‚mit 'zignemKugen zu fchauen, 
ü Om nad Vexiauf einiger Ark sanıhı bisfe carte nuiebensverlaffen; 
und ‚mit zweij feiner; er, dem Domunidhbnosund MLdani; * 
‚Rom eilen. Um diefe Zeid fing: Muike:an, -nathbem. ex: zinige-: 
Geriäpibe des wegen ‚feiner Träftigen offertuollen (jehadı tneblen. umd -- 
gemeinen). Manier damals über bie. Maaßen bewunderten Garanapgie 
geliehen hatte, Adeſſen Behandlungsarz nadyushmen..: Sein Ruf ver⸗ 
breitete ſich Dinnen kurzem, mund. beang den Gardinal Moxgbefe, für _ 
bie Kirche belle. tre. Fontane einen reuzigung des heil. Pe⸗ 
tzud von, —— zu laffen (mar im Parifer Mufum).. Die 
‚ Isäftige Manier, in: welcher biefes Wild und mehrere andere aus der⸗ 
ſelden Zeit gearbeitet find, und weiche bem Guido nidt lange eigen 
blieb, ‚ erhöhte ‚feinen Ruf immer mehr; und als ber Gardinal bie 
buch Morghens trefflichen Stich bekannte Aurora von ihm hatte : 
vollenben Lafien,. wurde die Bewunderung für ihn allgemein. Paul V, 
erthellte um diefe Seit Guido ben Auftzag, eine Sapelle auf Meute 
* Meat ee zus dem 83 ber re —ãA Uns. 
auch d ufteag zur Zuftiedenheit be N aters ausge⸗ 
fuͤhtt Hatte, und ihm — von demſelben die Auszierung einer 
m Capelle in S. Maria Maggiore anvertraut wurde, 
fo dekam er binnen kurzem eine fo große Wenge Beſtellungen, daß 
er fie alle zu vollenden nicht tm Stande war. Aus dieſer Periode 
ind. unter andern wohl auch feine Fostuna (war Im Parifer Muſe⸗ 
um), die Porträts Sixtus V. und des Cardinals Spada. Man 
Soon drei verſchiedene Manieten für Guido's Mahlereien annehmen, 
Die erſte if die affectvolſte und begreift die Gemoͤhlde, welche der 
' MWebanblungsiweife der Gavacck und beſont ers ber bes Cara übns 
Hd find. Starte Schatten, enggefhloffene Lichter, ein kraͤftiger 
markiger Yinfel, kurz das Hinarbeiten nad großem Effect zeichnen ' 
bie in bee- exften Periode gefertigten Arbeiten aus. Die zweite Mas 
nier bitbet den völligen Gegenfat ber erfien, und wurde von Guide 
auch als g' bes Xebeiten bes Saravagio, mit bem er in fie 
ten Biwifigkeiten lebte, aufgeftellt. Sie zeichnet fih duch "helle, 
ſcattenleſe Jocbung, "bush +infameigeinbe, gefülige, doch mits' 


Ne 


| j 
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unter and oberflächlie Behandinng aus, mb iſt dem Gute ganz 
eigenthuͤmlich Seine obgedachte Aurora bildet ſchon den libergang 
oder vieimehr Übertritt aus der erſten in die zweite Manier. (ine 
beitte Perlode datirt fi von der Zeit an, wo Guido anfing, eile 
fertig und ſchnell zu arbeiten, unb mehr amf Geldverdienſt als feinem- - 
Kuhin bedacht war. Sie zrichnet ſich buch grünl:se, graue und 
überkaupt unnatuͤrliche Färbung, durch nadläffige und flache Be— 
handlung aus. Diefe legte Manier bemerkt man worzäglih in ben 
geoßen Fahne mit bem Schuttheiligen von Bologna, webr oder mins, 
ber in andern Gemaͤhlden, deren eine große Menge biefer Periode 
angehören. Mir lehren zur Lebensbeſchreibung unſers Käniliere zu 
id und erwähnen zunaͤchſt, daß Guide ‚unter der. Regier be 
Papſtes Urban VIII. mit beffen Zahlıneifter, dem Cardinal ola, 
wegen: Bezahlung eines feiner Gemohide ſich entzwelte, ſchnell Rom 
verlieh und nach Bologna ging. Daſelbſt hatte er bereits unter aus. 
bern (Semählten für das Haus Sampieri feinen heil. Petrus und 
 Yaulus, für die, Dominicanerkiehe aber den Kindermord ges- 
miahlt, und war jegt im Begriff, die. Capelle dieſes Heiligen mit. 
.Gemaͤblden auszuzieren, als er nach Rom zurädterufen, dert mit 
Ehrenbezeigungen uͤberhaͤuft und vom Papfle ſelbſt aufs liebreichſte 
empfangen wurde. GBald ader erfuhr Guido in Rom neue Unannehme ' 
lichkeiten, und da er auch in Neapel, wohin man ihn berief, we⸗ 
em der Berfolgungen bes bortigen Mahler gegen alle Ausländer nom. 
Berbient, ſich nicht fiher glaubte, fo kehrte ex nad feiner Water 
ſtadt zuruͤck, und verließ diefe nie wieter. In Bologna nollenpete - 
ex jene ods edachte Capelle, mahlte zwei fchöne Bilder für bie Kirche 
de’ Medicanti, für Genua eine Himmelfahrt der Marta, mb 
eine Menge anderer für fein, Vaterland und das Ausland, befonbers: 
fir Rom. „Darunter verdienen ausgezeichnet zu werden: fen heil. 
. Michael für. Pie Fapuciner, feine Geſchichte bed heil. Benediet 
für das Kloſter &. Miele in Bosch, Helena und Paris fäe 
den. König von Spanien, Gcenen aus dem Leben des Hercules, 
eine Wertündigung, ber Heil, Sebaſtian, ein Ecce Hop 
mo und einige Magdalenen (die das Mufeum zu Parts befige), 
«da Ehriftndlnade auf dem Kreuz ſchlafend, eine Magdas 
lene, ein Johannes der Täufer, ba& legte Bemählde aus 
feiner .erfien Manier (in, der Baiferlihen Gallerie zu Wien), eine 
- Unbetung. der Hirten, eine Chariras and Magdalenye 
din der Lichrenfkzinfhen Sammlune), eine. Himmelfahrt, eines 
feiner fchöntten Bilder (in der koͤnigl. Ballerie in Münden), ein 
Ecce Homo, sin Johannes der Evargeliſt, der heit, 
Bruno und sine Fortuna (ia Münden), ein Ecce Home, 
Chriſtus, wedcher der Maria erfheint, eine Madonna 
von Beilfgen. umgeben, Ninus und Gemiramis, ein 
kleiner Bacchur und eine Vena (in der Dresdner GSallerie). 
Schon in Rom bafte Guido eine eigne Schule errichtet, in Bel 
vergrößerte er dieſelbe fo weit, daß. men.bie Zahl feiner Schüier . 
war zweihundert ſchaͤzt. Er arbeitete jegt wmeift -itfextin, gewöhnte.- 
Eh am eine ganz practiſche, unausgefährte ımd . manierirte Vehand⸗ 
ma, wurde nadjläffig, „ließ mandes durch feine Spuler anefünren, 
und, ven: ihm ritoccirt, für feine Arbeit verl.ufen. Und alles 
Ueſes bios, um feinem leidenſchaftlichen Hange zum Spiel zur foähe: 
ne, welches ihm ungeheure Summen koſtete un.erecnet, bie ar 


“ 


die er unmäges Veiſe damit verbrachte. Guide verlos oft nahe. 


— — — 


V, .. . . oo u . 
Bee 7 EEE 
8‘ gym Mondte dange Arbeit engebsiht hatte; or -, 

' ‚Fu U ‚Ges zum Sol oder nad großen Bertuftn 
unterpalt zu befommen, ins geheim @emählbe für gu . 
sum Berkauf umber, die ex fonft wohl für vettaͤchti 
eh nicht abgelaffen haͤtte; er vollendete vann in ber gl 
denen ſein Name Kaͤufer verſchaffte. Sr fiel pekhars 4 
die Bände d er Slaͤubiger, war immer in Gelbveriegene . 
d Siefe ſete Sorge, fo yoie: feine Leidenſchaft ‚fer ft Re : - 
feiner Geſundheit. Zutetzt Frängten Ihn’ die Gläubiger fo 
Hg, daß ex in‘. eine Axt Melancholie verfiel, bie fein WBiur 1 
ab ihn bald durch ein bösartigen Fieber von raffte. Er F 
Ba Jahre 1642, und wurde in der Mitdie Domenito in 
gna. begraben. Bettachten ivie in. ſeinen Werken die einzelnen: | 
Grjobernife der Kanſt näper, To finden wir ilerft feine Seihnung Ä 
t innher richtig, feiten Mäftig und grändide, feine Gtellungen ur 
she große Wahl, bioweilley nicht einm naturuich Dagegen hat i | 
feine Zeichnung eine th eigenthüngice Graztke um Liehltäkert oo 
die- mehr in: bei’ —— des Gängen: als ber einzelnen Ihefte 
beßebe, ja man muß aud Died eigenttih hut auf ſeine Köpfe eipn: 
tänfen.- Seine Gedanken, fird gemöhnlid » WOHL ger gemein, bie | | 
norbaung des Bazıch eiten gut, daher auch feine größern Goms: a x 
oftionen weit weniger Wirkung wachen, und weniger gefhät -- . >» 5. 
werben als feine erke von kleinerm Umfange, befonders feine” , 
Satbfiguren, Deren man eine große Anzahl findet, Dee Wurf feiner: . 
Sewander dat viel Schönes und iſt meiſt wahr und lehrt; nur fehlt 
ihnen oft an Harwmonie mit dem Sanzen, uud an dem Gharäfier - . / 
der Subſtanz, woraus fie befichen. Einen hoben, würrevolen,. ' 
mannihfaltigen, beſtimmten Austrud barf- man eigentlich in feinem 
‚Merten nit ſuchen; aber eine Zartheit und Ganftheit, Biertihleit, 
und Grajte, bie der Menge -gefält,- chen weil fie weniger tiefe 
Gefuͤhl und verlangt, tft fa allen feinen Werken glei eis 
gm. Dabush erklärt ſich denn ſogleich, warum ihm Maͤnnergeſtai⸗ 
; fen, worin Kraft und Feſtigkeit baryeſtellt werben ſollen, 'feiten und 
| mehr in feiner frübern Periode gelangen. Ganz an fdneni rröten. 
Page aber war @uibe, wenn er 1ugendlige, deſondere weibe 
ie Meſtalten budete. In ihnen zeigt fi fein feines Gefüpt fie‘. _ 
alles; was..nur anmuthig, hold und zart genannt werden Jann, 
* oben aber fpricht ‚Tech diele6 Gefühl in ben gen Himmer. geriäten 
ten Augen feiner Magbalen und Ülabonnen aus. Sein Golorik 
IE, wie ſchon oben gebadt reden, zwar felten wahr, fonderm 
a oft ine Gelbliche, noch häufiger aber ine Bräntfche und ' oo 
| me, iſt aber bach meift angenehm und zeugt von ber gron / | 
m” igleit und Meiſterhaftigkeit feines Pinfels, von einer brefe 
tra, fehen und mackigen Behandiung, welhe aber freilich in Mas | 
nier ausartete, -Buibo hatte nicht allein in Felief, fentern auch | 
einige ©tatnen gearbeitet, und eine ziemlich. flarte Amiahl Biden - m. 
sigenthadig zadiert, weiche mit einer leichten zierlihen Nadel bee 
pas Hab und ſebr geihägt werben Faſt liche ſich behaupten, 
felne Zeichnung in d en Blaͤttern richtiger uͤnd ebler fey. a8 
fabR in feinen Gemaͤhlden. Guido hat eine große Menge Schaͤler 
gejogen, welche alle mehr oder minder feiner Manier treu blieben z 
untes inen zeichnen ſich vorzoͤglich aus: Gucbe Congiagi, Simone 
Etarini Peſareſe, Francesco Richt, Andrea Gireni, Giovannt . 
Sementi, B. Bat. Bolognini. B. C 
Aufl, V. f Bd, 8, 44 ” 


- ..— * 


* 
E 


3 
4 


HN 
gr 


583 


* 


8 





. 
6“ 


Cd 


J 
N 


210 | Rennel Rennes 


., Bennell (James), ein berühmter Geegraph 1742 zu. Ehabtetgh 
in Devonfhire geboren, wo feine Bamilie, in gutem ‚Anfeben Hand, 
Gr befudhte eine benachbarte Eule und trat in einem funfgehnrähe 
gigen Aiter ale Midfhipman in den Seedienſt. Wäpsend des fichens 
jährigen Krieges zeichnete er fi dur Unzeenehmungsgeift, befons ' 
ders bei der Belagerung von Poniichery, ‚aus, -Auf-den Rath eines 
reundes, ber .in: vem India Houfe.von Sinfluß. war, neriich er im 
hre 1766 den Geetienft und trat aus Ingenkuroffizier in den Me 
Urärdienft ber Gompagnie.. Die erfle Arbeit, womit er vor Dem 
— erſchien, war a Chart of the Bank and Current of Cape 
agullas, wofür er zum Generalvermeſſer von Bengelen ernannt 
wurde. Bald baranf. gab er feinen Atlas von. Bengalen herans, dem 
eine Nachricht vom Bangeb und Burramputer (in ven Phikösophical 
Wansactions) folgse, Diefe. Schrift erwarb dem Verfaſſer einen fole 
en Ruhm; daß er einſtiamig zum Mitgliede »er kduiguchen Ges 
Uſchaft gewaͤhlt wurde. Um das Yıbr 1732 kehrte er nach Curvpa 
juckt, und gab ſein berühmtes Memoir of a Map of'Hindostan her- 
aus, Als die afintkiche Gefellfchaft geftiftet: wurde, nahın " Menteil 
den tärmften Antheil daran ;--und gab mehrere fhäghar: Weiträhe, 
wiewohl anonym, zu.ihren Gäeiften.. Im Jahre 1798 half er beim 
ungsädtiden Mungo Part. bei. der Heraus.abe feiner Reiſe; Tız die 
anifche Geſellſhaft unternahm er mehrire Arbeiten zur MWerbaffes 
zung der Geographie birfes Belttheils. Das. große Werk bes Dos 
tord Vincent über bie Reiſe des Rearchus fowohl als deſſen Wet 
über den Periplus verdanken ihm manchen wichtigen Auffhluf. Bon 


‚ feinen eigenen Werten verbienen noch angeführt zu persen: The geo- 


“ 


aphical System of. Herodorus explained und Observatidns vır 
8. Topographie of. the plain of Txoy. . san 

Keunes. vormals. bie Hauptſtadt von Bretagne umb jept bie 
des Departemints ber Rilaine und Jile. Cie lieg: an dem Iufammens 
flu$ diefer beiden Fluͤſſe, und auf bem erſtern koͤnnen Barken bis an bie 
Stadt fhiffen. Über die Bilaine find auch vrei Bräden gehaut, von 





J 


denen die ſchoͤnſte (le Pont - neuf) die obere mit ber untern Stadt ver | 


nbet. Die ohere Statt liegt an einer Anhöhe auf dem vediten. ufee 
der Vilaine und iſt der vorzuͤglichſte Theil, mit ſchoͤnen gut gepflaftere 
ten, breiten und geraben Straßen, großen Öffentlichen PYlägen und vie 
Im trefflichen Gebaͤuden. Die untere Stadt auf dem linden ufer ber 
Bilaine iſt Öftern überſchwemmungen oitögefigt. An ber Je liegen 
bie zwei Vorſtaͤdte St. Martin und Päveque. Sie hat 4000 Hägier, 
eine Domlicche, amt andere Kirchen, worunter die ſchoͤne Petersticche: 
mit der febenswertpen Façade, und viele anſehnliche Gebäude, als das 


| — vormalige Parlomentshaus auf einem großen vieredigen Plage, 


os Rathhous, das Arfenal. Die Zahl ber Einwohner beträit 26,000 
welche theils beträchtlichen Eipebitions und Pronuctenhandel betreiben, 


thelis nicht unwichtige Fabriken, als ia Segeltuch, Kattun, Baum- 


wolle, Leber ꝛc. und WS :höbleichen unterhalten. Die Stadt iſt dee 


. Eig eines Biihofs und des Benerıls der dreizennten Mititaͤrdiviſton. 


on wiſſenſchaftlihen Anftaiten und Kunſtſanmmlungen findet man »ieg 
e Akademie mit zwei Kacultäten des Rechts und der ſchoͤnen Willen. 
ſchaften, ein Eöniglihes Soleatum, eine Geſellſchaft der Wiffenfchaften 
und Künfte, eine öffentiihe Bibliothek, ein Muſeum, ein Raturaitens 


. eabinet und einen botanifhen Gasten, Die Gegend umper IR ſehr 
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| Renonaid Replik 211 
n ou ae d (Aitoine Anouftin), einer der autgezelchnetſten und 
Eenntnißreichften Buchhanoler von Paris, der von mehreren Werken 
ſatz bat e Aut ga den beſorgi and ſelbſt ver chtedene intereiinte Sariften 
geliefert hat. Zu letztern gehöcen votrehmiich feine Annales de Pimpri. 
merie des Alde, ou Hisſtoiro des trois Vlanuceser de leurs Editions 
'1805, 2: Vol. g., wozu 1812 nod ein Sıpplemtnt gefominen, ba 
Bauptwerk 'ürer diefen Gegenſtand. Renouard iſt Bejtger' inew-koflhas. 
ven Bäderfammlung. deren Katalog unter dem —* : Catalogne‘de ] 
«bibHotlitgue Fun amateur, 4 Haͤnde 8: im Fahre 1819 exfciene 
‚IR and einen Schatz Histiogvaphliger Notizen entuätt. 
..  Rens pher Menfe, ein in ehemaligen Erzſtift Chin gelegenes 
‚@tä uhen om Röein, berägmt buch Sen naht Label befinsfigen fogar 
„nannten Khnigsftuht (f. d Art. ), em rundes, auf jeben Wegen 
"zunented Bppdige von Quadern, zu dem eins fleinsene Treppe hinan⸗ NE 
üprt, upd auf bem fich ſieben Sitze befinden. Nier hielten ehedem die 
19 — * Syyrrärften ihre vorläufigen Beratoſchlagungen über 
te Baht der vbmiih deutſchen Kaiſer und. Könige. Der Buͤrgerſchaft 
pan Fen Obijegenheit war, bies Gebaͤude ſtets in baulichen: Stand 


« 
Pi 





„su halten; dafür genoſſen fie Bas. Martkrecht zu Goblencc,cß,,. 
‚.. :.Remtin! werben .alle die Einkuͤnfte genannt, die nicht efiie Zu \ 
NFrucht perfönticher Induſtrie, nicht die Belohnung fuͤr Apitgarbeiten ſinv. | 


.GE gehören «daher. unter die Benennung von Kenten biz 3infen, ausge⸗ 
Aehe ner Kapitele, die. Pat . und Mietbgelder von Grundſtuͤcken, Gr. 
naſen und dergleichen, enblid) auch die Leibrenten ſ. d. Art), : , 
Repertoire Heißt das Verzeichniß dee fämmtlihen gangbaren 
BStücke eines Theaters. Die Voraus beſtimmung der Stüde, melde 
in einer Woche gegeien werden follen, heißt bie Xusthetlung, 
‚wird nad) Antıituna des RKepertoire entworfen. und. unter den Schaufpies 
lern auſgetheilt. Drher der Name. Bei’oielin Theatern wird diefelbe 
auch wohl öffentlidy betonnt gemacht. Das Repertoire einer Bühne ber 
ftimmt ihren eigensiihen Rang in Bezug auf die dramatifche Literatur, 
Se mehe echte dramatifhe Dichterwerke auf ihr gangbar find, deſto 
höher wird fie von dem wahrhaft Gebildeten geachtet, vorausgefegt, ' 
baß fie gut aufgeführt werden. Daher ift das Repertofre ein Gegen Zn 
: Rand ber Theaterkritie, und es iſt verbienftlid, daß det unter dem Nas | 
men Theodor Heil bekannte Schriftſteller, Herr Winkter in Dresden, . Bu 
fit 1815 ein Tagebuch ber deutfhen Bühnen herausgiebt, 
weites bie monatlichen Berzeichniffe der Stuͤcke enthaͤlt, bie auf den 
Theatern von Bedeutung zur Aufführung gefommen find. Wan erhält 
,  Ladurd) Kenntnis von der Befchaffenheit bes Mepertoire der deut⸗ 
ſchen Bähme üserhaupt, Dee Zuſtand beffeilien erſcheint darin 
ı nicht erbantich für die Sreunde ber claffifch sdramatifchen Literatur, 
welche anf ben meiften Bühnen vor gefchmadlofen Protucten und fchas 
Im Neuigkeiten wenig zum Wort kommt, mithin aud für die Bildung 
‚ bes Geſchmacke wenig oder gar nichts wirken kann, weil ſelbſt die mögs 
ı Ude Wirkung der feltenen guten Erſchemungen durch den häufigeren 
Audblick des Abgeihmadten und Semeinen, gehindert wird. Es wäre 
zu wänfden, daß die Theaterkritik Bergleihungen nah Anleitung bed 
gedachten Tagebuchs anftellte, und, um das Ehrgefuͤhl der Directoren 
Jatendanten anzuregen, alljährlich die beiden Theater öͤffentilch 
e, welche resp. bie meiſten und bie wenigſten Darſtellungen 
claſſiſcher Werbe gegeben haben. A. Mur. 
u Replik, f, RDuaplil, -- - \ 
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und Generaladjutant, Ritter mehrer ec ruſſiſchen Und fremded Foereed 
IR der aͤlteſte En. bes Generals Fuͤrſten Wollonstp, Gouverneurs 
von Drend ein Großvater — Seite, der durch feine 


dovollen —ã 9 egen die Tuͤrken, durch feine, Ambaſſader in Co aus 


Inopel (im Yund Sarſchau berühmt geiuorbene lomar 
Ken 1778) da er —* Sohn Hatte ——— ber 
d versehte ihm mit feinem Namen feine beträd 


ker: Be Sehe des Ben. Ar daher nod ihren een hr. 


kontiy, — Repnin wurde unter Ken Augen fein 


me —— erso erzogen, * * leitete ihn nach Merlin, wo der Fulda 


\ 


3 


Huſarenoffi 


al außreuehendtigee — im Sapr 1798, auffrat, * 
ft a: ne er Ei 


zur 9 
(tem: würde Sa — —* x ae, 
ybeuny @itatihik; Inden Iebemden. Bpra en a 
und Gtaatsninfie erfoderlichen — eichnete Bath 
vorzüglich aub.— 5 Sam ja *.* Birk, wie Jen g ci , 
des: vufifihen A⸗ hen Dial er aufſiſchan Leipgarden. eingetreten, 
Ro dem Tode feines —— — bemabote ec ahipegieind Netsräbtrig,, 
Mobkan,’ und bereiftte feier bescächtilchen aͤter In Workau vers 
a 36 ſich in denerſten ae air — — erg 
IT fegt 
Ntiaiſters der —— —— ‚Geine ' get ? Pad 
gehlidet,“ von gem Tuben hen para. ykte ar mehrere, 
Kinder, von denen Fetzt node beei x —— And ein Bohn, ak 
Echen find. Beim Ausberiche ve 5 ..2805, waplieh, bev Kückk,, 
damals Oberſter ber. Spevaliergarde, je Bateriank MO RER, Sddzug, 
gegen- Napoleon mitzumachen, Sn der Scuacht: von: Aufteriig, den 
Zten Detiinbee 1805, warb. er bet seinem Kanaklerie bei Machen, 
verlinentd; welches er commandirte, aus Rapfe.nesiaundat, vom Feiabe 
umtingt unb'pefangen genommen. De feine Wunde FR aber bi. zum, 
Abſchiuß Ges lebens in- —X8 ‚wohin feine emahlin voll. 
gergenter Liebẽ geritt wos, um au pflegen, fo 38 batd, die, 
sweigeieng. Die In biefem Beldgug Berviefene Tapferkeit warb.burd, 
bie ehrendolle  Auszeiaung det; @k, Besegenoxbeng Ara Glaffe —* 
kohnf; nachdem ſich der⸗ ück ſchon fruͤher bei Organffisung ber. 3 
Hzen in feinem Vaterlande die galbene Chrenmebarlle am. Wlabiiniri “ 
bande erworben dabte. Nach hergeſtellter Befundbeit wub, ae Ra 
Zehr bed Frieben —8 er meilt: im — * ben giäduchften Lamkkm .: 
Henverhäfnifen. " Im 3.1809 trat der Fuͤrſt, der indeß zum Genese, | 
‚ zalntnjok vergerfeht man, im-bfe biplomatifge Snuftapn. Dec Klee? : 
Altx ander —* ihn zum. außeracbentlihen Geſandten und PER 
mälhtigten Müinifier um damaligen weſtphaͤliſchen Hofe. Bon feing —* 
—** begitet, Bam er im Sommer 1809 ia, Caſſei an. Im folgenz 4 
ben Jahre wurde er zum Mintfler am koͤniglich foanifhen ‚Hofe eraannty,. = 
und erhielt als Beweis der beſondern Zufriebenheit mit den bisher BER, 
keiffefen Wienfhen den St. Annenorden erſter Claſſe. Die greife 8 
init. einem zahlreichen te a über Geankfurt nad Paris, Die Gorti 
ge ©otietät :der ——* hatte, bern Fuͤrſten kurz vorher aß 
iplom eines müs — und dadurq feinen xicheicigen 
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Kepelfentantek : Reveefhilen ar 

Ri idigt ir wartete der eine Juſtrue⸗ 
* Eee —* en; fein * —— 64 9 

Aare Fenkeihe Lie uben. Bit ben | 

* Ihre Bean — is un bie © —*& —* * 

| Für Arte 0 Tr von ae meh est Dr 

bar ‚Demfäk — —* * 


en — — 5 — auch 


ehnt⸗ 

us — Sal Dee: wit * 
Fed gebe an: “ii non Lull 
: a * * we *6 her an er 
uͤrſt —— — um Bun. ode uten *8 be 


eiten mötpüte —X ——— — * * *— 
*9 ann gehen eb ben. Peg 
— *7— er 


de elgır In Gazis Umngl hen ** * Ward«er vum Senke 
vaigeuverarur· von Yullawa vtuannt. 
try figatunteninepräfentatten uf. * f —RX 


vert cete 
Erräfentotionsenge 538 Die intee, 
ker ‚eines Erblaſſere * tera geſtorben ind, 
. mit ben moch Ichenden "Beth — — glägen Zora 
Rinne fa De Oidere im re Ebſchaftaketto au 
Ionen Zötliben ‚eBjreb "Datese ‘ober Igsen Wiwipee tezten, unb fe 


——8 find Miiehetvergeitungen, gelnbfefigteiten Wit 
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Beindfeligteiten Ben: ein Gtabt ſich gegen 
ie Unterihann. eines andern * Ligkeiten beruht! 
in feinem Gliede beleibigte Staat — wenn. te au den 
feine © Senn 1$ Se Selten Up be® an Staas! 
freiiig By Hi mag; Kmmez aber der. 
Magſchale der Moral dm Ba m —2— 
den wird, erſfoderlichen Falle an | 
Ger gegenſei Unterthanen, —* 
— an den —— 





derſ 
if Retorſion mit Reprefſalien gleich enb; 
e Hab beide verſchieben, unb zwar fo. net eerlon rs 
Erwiederung eine nachtheiligen Maxime obe ungü⸗ 
en benjenigen, ber fie: zueef anwendet; ondere de⸗ 
e —— auf —— welche das Wet des ganıen Volle: 
betseffen, mit einem Worte fie if civlliſtiſch, und eb —* nicht 
von einer —& Rehtsveriegung bie Rebe 44 
DB. bei Abzugsgeldern. Die Repuerfelien im 
befehen in be —— dee —— en 7 
em andera Wolle ungehörigen Sachen ober Yerfon, und fe 
e Int Srioßpfinbung m Behufe 2. Ea⸗denerſotes on dir 
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Me 7 Mapribe Kenwinidien . 
Beugsbuung —— 3 Behinnlikeiten voraus. 
End iolalich mehr nußtichftife: Jene. scheint ferner nur buch Cie 
miederung berfelb am. Vonhlungneiie; bisfe:- auch durch eine ſtell⸗ 
derte tende · RR merdes. un.» uY4on i . >» 
sin BIP Eh he. Adaın eing Schiff vom ainem feindlichen Kaper aufı 

ebracht wird, fa heiſt es eine Brife (es wird fuͤr gute Pei er⸗ 
art für Beute bes Kaperfuife, - Be-nuife: wird es, wenn, ge 
 yemımen bercis von wine ‚feinhiichen: Sıblffe, es wirfem wieberabgejant 
wich, gleieizt, ob sin anderes gleichfalls feindlithes, oder durch 
end Hon dem eigenen Malin. mn rm. 

“2 ßReproruckien, Wieberesfiattung,: Wicherreffg: des Wertors 
gen, wurbde zueoft arhrapsbt. von her Geihuimmg um thieriſchen Koͤr 
2eE, mabei die arſtoͤrten ‚oder denl ehten Ftzerte msieberrgthilbet were 
hen-..: 40. dapn wahl: auch -Megemeeatbom genanst. Mieſe Met“ "- 
der Roprohuction Babst.fih ivoxzägiich in: don niahern Kylerclafen (che 
Ipäfiig 5 denn, Krebip. 5. 8, warfen bie-Mehnexen ‚umb' Wühe würden,“ 
wenn er: ſie veriexen.bass ‚la..den häheen- Schiercioſſen if did Rege⸗ 
traten fo kräftig miht,: denn ganze Blärbex, ‘bit verloven gehen,‘ 

en; ſich pie. mÄsber., ja bie. mer einigeumaßen, zufannuengefentem: 

“car; wie Ksteriem „Beam, Diuslein,- Sinochen : Nerven, bes 

fügen dieſe Cigerſchaft aus in. geringem Brabe; iſt eins. von ihnen: 
ganz verloren araanaen ſo Kemerkt man gar keine Wiadererzeugung 
beffelben ; find aber Theile beffelben ausgeichnitten, ober durch Vraad⸗ 
Gurmag uf. w. zerſtoͤrt motden, ſo erzengt fich in dem Zwffchen« 
raume eine neue Maſſe, bie ber- urſpruͤnglichen Structur bei: Des 
Wer Af- aͤhnliche Weiſe wirft, :ader nie gaͤnz⸗ 
Ub- iventifch wirde VNaber tem ed; daft eine Spur des Verlezung 
fRr.Konmee- purüeebieien, bie Rande..genannt zwisd,, :winn fie auf . 
ber: Aufern- Hant- Höher it. Auf eine aͤhnliche Urt entficht: der 
GCalug⸗an gebrochenen Kunden, :rBollloanmen reproducirt fih ns 
das Zellgewebe und das Dperhäutdten (outicula epidernis),, 90 man 

e, MQMpur Pogeweirum, Vertegzung bemerken kann, wen die 
umbe grbeilt IL a Inı agnerr: Beiten iſt ber Begriff von Mepuad 
burckion; viel waitee auegebehnt morden, und es erhielt dies Mioxdt 
eine ganz. andere. Bettautung. Ban bemerkte: näntidh, daß auf ver⸗ 
ſchiedene · Weiſe fartımihrenh eine große Menge von Gtoffen aus: dem 
opganikihen . Körper ‚ausgeponbert wird, und für ihn verloren geht4 
ud; daß es dagegen vielez Functionen giebt, die biefe verloren gegan⸗ 
genen Theile wierer .eriegen, ‚und fa einer ſchnellen Aufreibung un 
Verzaßrung bed Közpers vorbeugen ſollen. Die Functionen nun 

vermttteiſt deren heitek gefhieht, faßte man unter dem allgemeinen 
Braviff von ‚Rensobuction zujammen, und has Syſtem vog, 
Drgaren, bie onf.die angegebene Weife wirken, wird Neprex 
ductiongfpftem genemnt. Der. Begriff ber Reproduction  faß 
bahee alle dir von Balen.functiones naturales genannten Werrichtere. 
ja aud sum Theil die functiones vitales In fi, und musbe ‚gm. 

i Den neusten Phyſiologen zu sinee der Srundfunctionen erhoben, bevemg 
man nur drei am thierifchen Körper anertennt, nämlid bie Repraon 

." ductton, Sreritabilitäe (Beweglichkeit, f. Reisbat« 

Leit), Sen fipilität Smpfindiich keit, f. Senfipitität‘ 
Wenn die heiben lenten ſich vorzüglich auf bie Zeit beziehen, - fo geht 
— re u Baum, den “ — gr n feinen 

ung . wenn b jene dynamifch zu ſeyn fi u, 
iſt diefe, die Meprobuction, mehr chemiſch, denn bush Miſchung 





Neproduction ns sı9 


eine: Tann aiwad Miotebielles Ach büben, wab--in der Milhung num 
bes. haben. die beiden anbern GBrunbfancttonen , die 


deſtehen. & | 
 Seritabiiiiät md Senftbilütat, und die einzelnen Functios . 


sen, in denen ‘fie ih Außen, einen fehr bebeutenden Einfluß auf 


bis Reproduction, und es wird derſelbe eheile buch die Bewegung 


ber WBefäße oder eigenthämliher Mus kelſfibern In ben reprobucinen 
Deganen, von -Gelten der. Irritabilitaͤt, theils buch bie Nerven, 
die in jetem Oryane fi: befinden,,. von. Seiten der Genfsilität ver- 
mittelt, und er iſt, fo bedeutend, daß ohne beides ſchlechterdingẽ 


Leine zepsoructine Function vor fi geben kann. Daher kommt es, 


daß nicht nad, ‚ben gewöhnlichen chemiſchen Arfinitäregefegen die Mis 
ſchungen in dem onginifhen Körper vorzugeben ſcheinen, fonbern «8. 
wind für diefen cigenthuͤmliche Vorwandeſchaftägeſehe geben. Aus 
demſelden ‚Brunbe ift es erftärish, daß wir: nit im Stande- find, 
ah war einen einzigen organiſchen Theil durch chemifche Berbinbung 
hervorzubringen, werm aud die nähen und entfernteren Beftanbtheite. 
uunfern GEyemikera⸗moch fo bekannt zu feyn feinen. Und enolih muß 
etraus demnſelden Sinfiuffe -abgeleitet, werben, daß bie Beſtandthejle 

‚einzelnen „Organismen und organifhen Theile fo wenig von eine. 
anber abweichen, umb. doch eine fo außerorbentliche Verſchiedenheit 
la · Hiauficht auf ihre Geſtait, ihre Gigenfchaften und ihre Verrich⸗ 
kungen nicht zu werfennen- tft. Goll aber irgend etwas wieder erſeht 
werden, fo» Tann. dies nicht. geſchehen, ohne neuen Stoff dazu zu 
erhatten, der alte iſt zum Theil verbraudt, verändert, .vermins 
Bert worden, unb aus Nichts kann aud das Leben nichts machen. 


Daher befteybi-die- Repsobuction in iger Aufnahme und Umwandlung 


ww auſßen aufgemeniinenee Stoffe, bie.unter dem Namen von Gpeite 
und Gotroͤnd in den Kbeper gebracht, und buch, eine Menge reproe' 
ductiver Aunctionen: in eine ‚geidmäßig, gemiihte Maſſe vereinigt 
werten., au weicher. dann durch wine neue -Ummvanblung ſehr Ders 
ia Theile. gebitbet werben. ⸗ Der Apparat von Drganen, durch 
ben dies geſchieht, ik bei verſchiedenen Thierclaſſen hoͤchſt —— 
bei den nmiedern fehr winfach, zuſammengeſetzter bei ben höͤhern, d 

deen Menſchen am meiſten compitetes. - Die verfchiedenen Arten bey 
Werdammg f, unter bem Artikel Berbauung. Schon auf bie Bers 


verbauung Ausert die Itritabilitaͤt und GSenfibilität bedeutenden im 


5 gehe doch die ganze Bewegung durch die exfle. vor, unb wird 
ch auch diefe ſogar durch bie Iehtere vermittelt. Sa auch ber Hun⸗ 


er, daB Gefuͤhl bes Webürfniffes der Speiſe, if ja ein Act bee . 


Foilitaͤt, und die Aufnahme iſt bei dem freien Menfchen ſogar 
ber Winkähe anhrimaeſtellt, eben fo wie die Auswahl unter ben eins 
ginn: Speiſen und B:tränten, De mehr aber. bei biefem Acte bit 

enfibiittät und Seritabitität, Empfindung und Bewegung fi vor⸗ 
Berieem aupemn, vefto mehr tritt bie eigentlihe zeproductive und 
ng 


sart in. ben Pintergrund. Zwar gi auch im 


Baunde ſchon eine Vermiſchung ber Speiſen mit: Speichel vor; aber 
es wird mehr eine Vermentgung als eigentliche Miſchung oder dhes 
wiphe Durchdringung, wie dies der Augenſchein Mar genug zeigt. 
Diefe Wirkun;sweife ‚erhält dann aber die Oberhand im Magen und 
Darmcanaie, wie fon Spallanzani’s berühmte Verſuche beweiſen, 
der Gtüde — PA u. f. w. in metallene ober hölzerne 


= 


echlöcdhesten Seitenwaͤnben legte, fie von Thleres 


mis bäy Magen verſchlucken ließ, wmb bei bee Miederheraus⸗ 
nahme —— — veraͤndert, sum  Zpeli verbanet fand, Die 
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316 —— 
‚ faft, der er Menge: zur ben —— 1 5585 
yersn wird, und die germaimten Gpxifen bucht ” 
ft. Hus dem Wagen gelangt der Cupmus buch ben ee ie 
ben. Zmwölffingerdarm, um. bi Hd duch wirsung nd bebeuitenbere | 





Berönberungen zu erleiden. (©. die Ast. Ball Verdauung) 
Hier tragen, ber- Dazmfhleim und der pantreatifhe Saft, 
bie auf Apnlide Weiſe wie * Spelthe und Mogenfaft virken und 
yir weiten Veraͤhnuchung Yin beitsagen, und * Galle, | 
‚ borzfigtih viel zur Fern Yet F 
—55 — wir, ER | I von dw . 
K ten es f 

lee — fie ae Darm burchtohet haben, , 

pie. des Daxmtanald hervotragen, aufgefogen ui ” Ben 

— ih ‚in dem Darwcanale immer weiter, bis-ch in 


* beiten ‚Dam gelangt, —ãA in dem As 
in einen. Brad li a J 
Es * ER ; 


„Sehr. * 35 * allgemein ttex (einen 
ol X later er 2 orte ya — 
Aifimijaston ‚uab- Blut) ARE beim Bi ie bu» — ge ‚geht 
ex a6. bem Herien aoch deu Bumgen, rg Aafesbft: durch die Une 
wirkung dee —— de —— Bu [HM ve has 
an :bap. .pgtanielken. Biubek: cahı feldes um 
Sir: spp, won melde. & and, dir Ahlen tn den 
—— reitet. wird. ‚Bier arhen uewe: hensifhorganiftye 
erut ee vor, di Pi in. Hi taffen. Berk hoffen 
Sendhrunn und Abfonberung, Föls die 
vu Ale: andere fihfige. Ipeile aus. dem: MWitte.;geblibet; ‚bie 
EX erpält bie. tie ae In ideen Tertur, Structur, im 
chung und Form, unb vermittelt ſo ber ale zu vertennen 
—— dre..Reproduchon auf Genflbilitat und Ireitabäitäts- 28 
andere erzeugt Fiälfigleiteu, bie bald auf eine "befimmste. Seiſe im 
bie. Ketie ‚aus —— vorzüglich zepradictinmn. Berrichtume 
TER ei Ib einen vormaltsnden —— der im in 
DR er Menge Tach. Fon, —5** —ã ( Exerttien): 
B ‚Astifeh Geaäpsung. — 
«onfüptizt,,.fonbern nur Ztri —8 d daB übrige fürs 
—— In be Mm Eoim ame 
u a — Site 
. wu ‚bie oa 
Fa] Lt Euren beb 


7. ‚eine ahnie Weiler: ‚ae —X a, 
Iben bazand. die ee 
Das.if dee guofe KR: ber ee 
per in feiner Mifhung ,: und if * 
vothwenbige Sedin, des Beben 
ie einzige Bunstion, die den —ãA 
Auh die Genibiiltät uab Jreitabititäe 
veigencpümlichen Drgane durch bie «Ger 
B forprien wieder aufgefogen. werden; fie 
ngelner en um Ah äufern m 
VNaam, ſo j. RB. in ben Elnnen, Gudtic Bepra ale einzelnen seprobure 


0... Üopronuckieh SIR. 
in Oynehiiäer Bezlesuhg: zur Senſteiitat vorzag⸗ 
| biefe auch zur ee daher leiden biefe Detbens 
nen.in Krankheiten ber erſtern. Wenn tegenb. ein Glieb in 
geſchloſſenen Kiste der reprobuctiven Yunttionen leibet, muͤfſfen 
andern und das ganze Syſtem mit leiden; da/ ferner bie wuprer. 
tion Fuunctionen auch ihrer Geits einen ſehr bebeutenden Sinfluß 

die übrigen Functionen, wdmlih: auf bie der Bewegung und me 
dung, Ierttabltität und Senßbilitaͤt, Haben, fo folgt natäxtihr 
and dieſe durch bie Krankheiten ber erſtern afficirt werben; ja 
e Menge von: Irvitablen und ſenſiblen Krankheiten haben: ihren of’ 
baren Arſpyung in der Repsodtuction.y, B. die Gonvulfichen, Epi⸗ 
von Würmern, viele Fieber von Unterlelbeſtdrungen. Ehe 

5 wirkın aber: and Di giich Tenfiblen und Irritablen Runal« 
heiten nachtheilig auf die Meprobuctton mb bringen wieber manchers 

Seb * ‚die als Symptome jener Krankheiten exfcheie. 

men , tue‘ sn de Abmogering, Appetitiofigleit, ſchtechten Were - 

daunag, Vie: helnahe in jerem Kiebes und jeder fieberdaften Krani⸗ 
” ‚Demeztbar find ‚; geist. Wenn bapır von Krankheiten ben Repro⸗ 
geſprochen wird, ſo⸗heiße dies nichts weiter, als «6 Leibe in 

* Din Repyoduetlon, oder Tine ihrer Functionen gang vorzigiich, 

ſeh als die Urſache ter. Bufälle anzuſehen. Unter den Urſo 

her Leiden. bes Neproductlon iR der Mangel an Speiſe und Getraͤnk 
deos erſte, was uns aufhößt SM ee plöglich eintretend und mangelt. 

26 ie, einem Jadividuum gänslih daran, fo enticht ber fürchters. 

Side gertod. nad) Tmenigen Basen unter nervoͤfen Zufaͤllen, nicht 
velten auch vonıGntzändung und Desorganifatien des Magens begleis 

«et. Fehlt «6 dadegen und nah und nad an Speiſen, fo entſteben 

hertiſche Fieber umb Ansgrhrende, auch wohl organiſche Fehler bew 

Unterleibtorgane. ‚Biel häufiger erfheint dagegen dee Genuß zn vie⸗ 
\ We, oder wirht.guter, ober für ben Jadiviburllen Zuſtand nicht, yaffemaı 
! Dez Speiſen ald Usſache son Etörungen in ben Wepzrobuctionsorgas 
| wen. Gegen bie ecke Sünde in der Art verwahrt fid bie Rasur von 
indem das unpaffende für die Verdauung durch freimilliges Er⸗ 
Teechea, ‚unter einigen Iäftigen,, aber bald vorübergehenden Gpmptor 
} 
J 


as 
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‚ wiecber ausgeworfen wird, ‚Hat aber ber Koͤrper Kräfte genug, 
und Abt ion biere ſoſtematiſch, indem man zu viel effen ‚Iernt, 
mb kommt nach etwa wenig Bewegung hinzu, fo enificht der 
‚ 3m vielen Fettes (Yelnfarcia geamnt). Sind dagegen die Keäfte nicht  _ 
wutreigend, - fo entfichen Iangwierige Fehler der -Unterleitdorgan 
Gtörungen in den Gewzetionen befielben, und 28: Hann hut 
fefe‘ lieder fogos ein abgezehrter Auftanb durch zu: vieles Sp 
herv werben. - Suöbefonbere find es die vegetabi 
Rahsungimittel, die gern Säure in den erſten Wegen 75* 
u 


se 


wab Mr. Schleimſicretion afficiren; animale Rahrungemittal beof 
Dagegen mehr bie Faͤpiniß; fo wie fie bie Gallenſerretion vorzuͤg⸗ 

Ua offleiren ; fette: Speifen erzeugen bie zanzige Zettſaure, ‚sie _ 
Jurh Sodbrennen, Elek u. f. w. zu erkennen giebt.. Anßer bjefen' Ur⸗ 
vr Eönuen au alle andern Krankheitturſachen, die allgemein auf 
Körper wirken, ja eine Menge anberer Krankheiten ſelbſt, Newane 
: en zu Krankheiten der Reprobuction werden. Die Kranke. 
der -Reproburtionssegane find theils Tolde; bie-aud andert Dis 


game befellew können, theils eigenthümliche, Zu ben erſtern gehoͤren 
Sorzglich die Intsänbung und beren Ausgänge, Bereiterung, Bere - 
Yäztung, Wermagfung, Ausfipnitung, sand, a, dit 


‘ 
. . 
. 
‘ [} 
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. HE Aeproduction 
äußern ih deßwegen li; weit He bie Functionen dis Bits 
probuctionsfpfiemd. abändern. . In eben tiefen "abaennser:en Funrtis⸗ 
nen beruht auch dad Weſen ber eigenthümlichen Reproductiondfennf: 
beiten, bie wir jest betrachten wollen. Am Munde“ aber wird das 
Kauen durch Erbjce der Zähne, durch Entzüntung und Vereiterung, 
Berwundung und Krebs der Zunge, durch Geſchwuͤre ober -Anfhivels 
mgen in. irgend einem Theile des Mundes, vorzuglich auch Sur 
Gprichelfiuß, endlich durdı Krampf (Erifmus) oder Schwaͤche ber Kau⸗ 
mutteln gehindert; bas- Schlucken aber durch Gntzändung in der 
Machenhoͤhle, Verwachſung ober krampfhafte Verengerung ber Gpels- 
ſerddre erſchwert und. es muͤffen Daher die angegebenen Folgen ber zu 
gertasen Menge von Nahrungsmitteln entfliehen s- wenn dagegen, wie 
@geicheifluß , in den Aphihen und in bee Mundfänle, bie Gecres 
Sign in biefen Theilen krank if, fo muß die Vorverbauung unb deß⸗ 
wegen auch’ die eigentliche Verdauung ia Hinſicht auf wng- leis 
den: dader in den -oraanıten Krankheiten Unterleibsberhreenben for 
gewoͤhnlich End: — Auch in dem Magen und Daermcanal Sinnen "eine. 
Menge Etdrungen Etatt haben. .unb «fie wirken natuͤrlich auf die zes - 
obucttpen Zunctiohen ganz vorzägtich At. Be.niögeu, nuf.bie Bells 
bilitaͤt, die Irritabilĩtat ober Sie Miprobuctionninvdenieiben, afficie 
zen. (©.:die Berbaumgs: und Unterfeitäfrentheiten, imdhen Attifein 
Verdauung ü Unrerleib.) Syoppohl durch. die fränkuuften Affee⸗ 
tionen der Senſibiliraͤt und ——— als auch ugs 
ſpruͤnglich darch das Leiden der, ferr — Organe müffen die Se⸗ 
cretionen abgeaͤndert werden, 'unb- 28 gaben. diefelben baid im zu gro⸗ 
Ser oder zu geringer. Menge, bald in abnormer Mtifchung von Gtat⸗ 
wm. Der Magenfeft' fheint balb-.zu fauer, bald.zu alkalifch zu wer⸗ 
den; vorzoͤglich aber-ift .e6 die Balle und ber Darmſchleim, bie beuf 
Uxankhafte Erſcheinungen eigenträmlihir Art hervorbringen, und d 
beeweiten in hohem Seabe-entmiicht- exicheinen. Die Fehler derfelben 
wicken nım nicht: wur auf die Bewegung und Empfindung des Darm⸗ 
canals ein, fondern fie muͤſſen andy ganz vorzüglich bie Miſchung bes 
@tofe in Lem Darmcanale abänhern, Und darin kommen am Gnbe 
alle möglichen’ Krankheiten des Darwmcauals mit einander äberein, daß 
fe die Miſchung des Chymus angehen; biefer muß benn aber 
oleifade Weile krankhafte ˖ Zufälle hervochringen unb er theilt dieſel⸗ 
ben dem ganzen Körper auf vezfchichenen Wegen mit. Wie die Gtome 
verſchieden ſind, die ſich in bem Darmcanale anhäufen-, ſo ſtind auch 
die dadurch erregien Zufälle anders. Die Würmer haben ihre sinens 
thuͤmlichen Symptome; andere gewährt die Auhäufung von Schleim, 
Galle, Eiter, Blut u. f. w. — Iſt denn nun ober ber Ghymus aus 
degend einex Urfarke verändert, in entweder die Miſchung deſſelben 
febierhaft, und wird er zu langfam oder zu ſchnell fortbewegt, findet 
er ſich in zu großer oder zu geringer Menge in bem Darmcanal vors 
p muß bies alles nadıtheilig auf die Bebreitunga bes Ehylus einwir⸗ 
en und es kann unmöglich in einem biefer Kölle ein guter Chylus 
abgefondert werben. So Tann bie ferneze Bearbeitung beffeiben in 
den Eymppgefäßen und Drüfen durch Krankheiten biefer Thelle, fer⸗ 
ner die Biutbereitung dur Krankheiten ber gungen fehlerhaft wer⸗ 
den, wodurch wieder munderiei Fehler dee Ernährung und Abſon⸗ 
derungen entflehen. .. Doch, find die letztern nicht von. dem Blute 


u ollein abzuleiten, ſondern auch bier concurricen mehrere andere Ums 


ftände, "nämlich die Herrſchaft, bie das Neevenfoflem auch auf biefe 
Junction unmittelbar ausöbt, bes ſympathiſche Einfluß anftzer- Oxges 


/ | . So: 
1 . 





"Reptilien 


m, blertelgenthamliche keßroducttde Thaͤtigkeit in jebem Drgane, das 
ernährt werben ober in dem bie Abſonderung geſchehen ſoil, und end⸗ 
A au die entgegengeregte Thaligkeit des Inmph.tifsen und vends 
fen Sefäßfofteme.. If einer. von diefen Umftänden kvankboft, fo.muß 
such bie Grnäprumg bed betroffenen Tpeild”.oNer Ye @ecsetion nit 
wur überhaupt, deant werben, :fondern' ed len daraus Rerade bie 
werfdsiebenartigften Kianfheiten’entfiehen, 4%, die Beitfet, bie 
——2*8 ———— 
Pyeln, Rbag itia von’ denen unter ihren Artikeln das Wels 
tete achaıtfegen‘ ft. —— ” nn 
Auen bei Ki 
‚autftehen: er Die 
ttsorgamifätionen b 
Pr —X 
mc 

Bo part 
ãgen ihawilchen Im 
nen find Häufig kte 
DaB Fe entweder in 
An’ Teantpaften me 
sppärate eihiger & 
eigenithimitägen Kr 
‚Srlinwegen und 
Worr- au, diefe Ei 
vr onen un! 
ein,und toi 

"genug Utfaden 
"Reped du et 


wa, ac . . un 
* titien (reptilia) eißen Ip ber Mättriehle afte die enige, 
ae 7 Hm — FR han” en A 
taste "fortdemegen. . nn 1 “ 
Rep toh"(Bumphen enwattig ber beräßmtefts Battentänfk 
wu te, phren), gegenwattig chnt⸗ 2 
eiſen haben ir tft das für England, was zu feinge 3.it. Le 
etre, der Schöpfer de feanzdfifchen Bärtengefhmads, unter Ludwig 
KIV. in Krahtriidg wär. Repton ft 752 geboren tun) man bat 














eine beteutende Anzahl Scheiftch über die Höhere Bartentunft von ihm. " 


3 RepudetE wied gewöhnlig durch Freiſtaat Urerfept, ch 

leich Republik” — And 10 nichts weniger als Keeiffaa 
en; inderft Me Beine die Freiheit des Volks fiherftellende Werfafe 
08 ib Bormwaltungsform hatten, tie die ehemalinen Repurtifen 
jolen, Beliebig und —* Weiftokratien ber Eidgenoſf· nſchaft¶ Users 
Banpt wi. ie Repndit ber RZmawhte ( 6.) enuramaeett, I 
wiefeen · in jener Mehtere die Höchfte Gewalt befigen und barftelen, 
in biefer me Einer. Sind jene‘ Mehreren die Boltsgemeinbe, bie 
Borkjverfammlung,, wie in den alten griedifäen Freiſtaaten und ih 
tinigen Gchwelzercantonen, oder tie Vollsvertreter, jie in 
antreich zur Zeit der Sonventsreglerung, und In allem durch ein 
— eordneten Repräfentarioferifiaaten + fo heiße bie Rer 
pubtif eine Demokratie Tf. d.); find aber ntır gewiſſe @efchledhr 
ter, die Dptimaten, in bem erblihen Befige ber hacken Se 

wait, fo yeißt fie eine Arift okratie [run Jene Bonn ausarth 
in cine D iolratie (f. d.)5 beide in eine Dtigardie (f. d.). 


NRenpublik 219 


Umäinier Paysagiite), ben, bie bsittffhen Iufeln auf 


> pafı größe Herrſcher in einer volks 


% 


220. °, '.*. Republu 
RKepraͤfentativ⸗ mb aten (ſ. b.) ſtellen gewohnltich ee⸗ 


publikaniſche und monarchiſche Formen vereinigt bar. Reine Mes 


publiken aber, ohne monarchiſche Einheit: ber Vollziehungegewalt, 
allen nur zu oft im anarchiſche Zerruͤttung, als daß ihe Daſeyn wäre 
fhenswerth märe.: Stehmen inte daher lleber das Wort Repubiit im 
„.Sinne ber Alten, aß-die res public, als das Gemeinweſen bes 
Buͤrgerthums. Diernach bedeutet es einen Staat, deſſen Berfafe 
ſungs und Set waltung6fotnien jeden Minzeinen im Staate zu bei 
‚Überzetigung: führen Eönnen, baß ee. ein Vaterland habe, d. h. 
eine unter dem Schutze kes Kechts ſteheude GHehhath,, in wel uud 
‚ für welche er als Menſch nub Bürger zu lebea ımb zu ferbem 
wüuͤnſchen muß, In biefem Sinne Tann 'und fol aud ſelbſt die man 
elngefhränkte Monorchie wenigſtens eine repuslikantſche Berwal⸗ 
sung haben, b. £. eine ſolche, bie in jedem unterthan ben rechttiqh 
‚fotien Bürger anerkennt, und das Sanze unter das Geſet fickt, je⸗ 
Bun. Einzelnen aber greld henate behandelt. on jeher haben 
die Völker das Beduͤrfniß einer ſolhen Regternug ‚gefühlt und durch 
Berfaſſungsgefetze, unter dem Schute der monarchiſchen Sewalt, eine 
repudutanifche Berwaltungtform zw erlangeh geſucht; auch haben wahrs 


en. € verwaltu 
Grunde ihrer Macht undb.dhres Rahme erkaunt. Dagegen aber hat in 


keiner Monarchte die Berwaltung jenen rechtlich freien, ——2 


Charakter annehmen koͤnnen, wo zwiſchen bem Throne und bem Bolke 
‚eine Ariſtokratie, d. h. eine mit ber obern Merwaltung ausſ⸗ 
beoworrechtete Familienkaſte beſtand, bie eben ſo — egen. 
das Wolf als gegen ben Thron nur In ber Fortdauer ihrer P 
das Hell des Banzen fah, "wie bie Häupter bee Fronde unter Lud 
wig XIV. und wie bie Ultra’s der neueſten Zeit. Diefe durch bie 

foweoht der roͤmiſchen Republik als auch der italleniſchen Bepudlilen des 

Mittelalters unb der germanifhen Feubaiaaten betätigte Wahrheit, 
zechtfertiat das Verlangen der Völker nad fr Verfoffungöges 
ſegen, welche allein der Werwaleung bes Staats ben Charakter eines 
Gemeinweiend — einer Republik — geben, und bie ariflokratifge Ger 
walt, ba wo fle (twie in ber Abels ober Pairskanmer) vorhanden iſt, 
durch ein demokratiſches Gegengewicht (durch freigewäßlte Abgeorbnete 


chend " 
ae 


aus dem Volke) mäßigen Lönnen. Denn in ben meingeſchraͤnkten Mon- 


er&ien unb in den Feudalſtaaten giebt es kein anderes Mittel jemes 
Genieinwefen im Stacte herzuftellen, als bie Seht Belt bes Monar⸗ 
&en und bie dadurch zum Theil mıitbebingte Perſonlichkeit der Höheren 
©taatebeamten. Da num biefe Perſoͤnlichkeit groͤßt das 
niß ihres Grziehung und Jugendblldung iſt, To folgt, daß bfefe in 
nem. Falle ultzaroyalitifch, nicht einmal royaliſtiſch, noch weniger arts 
ſtotratiſh, fonbern daß fie repablikaniſch feyn Bi ®o gab 
Uuge Catharina ihrem Enkel Alexauder ben Republilaner 2a Harpe 
‚zum Erzieher, ohne zu fürchten, daß ber Fünftige Selbſtherrſcher aller 
Beußen dadurch falfde Anſichten von der Megierungstunft erhalten 
möchte. Man erinnere ich dagegen an bie Folgen ber reinze chen 
Erziehung Caris I. von England, und der K von Spanien feit 
Drup 81 
M, 
niſter Repubtifäner fan, kann’ 
weifungen, no ftofratifge Mißbreaͤuche zu fürchten haben, und 
+ unzublge Belangen ber Bolker nach vepubtitunffäer Beeibeit wäche 
"on ſelbſi extöngen, Bias wir hier sehublitanifge Erziehung 
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I. Zeit, fo wie im Gegenfage an bie eines Ehas . 
fkorf u, &. Möchten doch alle M en und Mi⸗ 
e man weher bemokratiſche Aus-⸗ 
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232 - Mequifitonleken : "Meinl . .- 
fm Die Sache fein war-aber von jeher. yefaans, : unb: bie Toata⸗ 
zen, bie Humnen „und alle ſelbſt nod ſo rohen Voͤlker, die ſchwertich 
- auf ihren weiten Maͤrſchen Magazine, Transportwagen, Schtaqt⸗ 
vieh ze. bei. ſich führten, werben bas Btequilittonsfuftem fin ben Län» 
dern, bie,fie durchzogen, gewiß eben - fo: aut "ausyendt haben, wie 
Maſhington und Buonapazte,’ und wie bie Drutfchen und Ruffen. So 
ortyeilhaft- uͤbtigens das Requiſirions yſtem rür das ſchnellere leichtere 
—— eines Kraäegheers iſt, ſo ˖hoͤchſt nachtheilig kann es wer⸗ 
den, wenn es in Ländern angewandt wird, denen es an den. Mitten 
r Befriedigung ber Requiſition fehlt. So ‚wurde: bie Befolading 
enes Spſtems anfanga ein Hauptmittel zur Nusbehnung ter franz» 
fiſchen Macht, fpäterhin in einem anbewohnbaren und minder fſvucht⸗ 
baren Lande eine Haupturſache bes Unglücks ber Franzoſen. - © 
‚  BReguifitorialen, requisitoriales sc. litrerae, heißen Ne⸗ 
quinitionsichreiben ; woderch eine Obrigkeit "eine andere um Vorneh⸗ 
mung getichtlicher Handlungen erfudt. (S. Reqguifitiow.) : 
.  Refcript, Refcaiptisn. Landesherrliche Befehle in. Wriafs 
form, an: einen eimpelnen- Staatebedienten oder an ein ganzed Gottes 
m erlaflen, - werben. Meferipte genannt. Refcriptionen 
‚bedeutet entweder gleichfalls Miefehle, it alfo ſynonym mis Reſcript, 
oder man: kezeichnete damit ‘auch ein neueres franzdfifches Papiergeld 
(Gtaatsobligationen), baß auch den Zamen Infcriptionen führte, 
Reſervatrechte des Kaifers, f. Reid (deutſche). 
‚ _ Reservatrio mentalis, Gebantenvorbehatt, beftebt 
. barin, daß man den Worten, womit man es verfiert, verſpricht 
ober fi zu etwas verpflidtet, in feinen Gedanken und ohne davon 
etwas merken zu laffen, eine anbere Bebeutung oder Auslegung giebt, 
als ihnen derjenige, gegen ben biefe Verſicherung, die Berſpre 
ıpber diefe Verpflichtung gefchieht, ihrem natuͤrlichen Sinn nad geben 
Tann, in dee Abſicht, dieſen zu Läufchen.. Dieſer Gedankenvorbehalt, 
der. mithin jebesmat eine abfichtlihe Werlegung. der Wahrheit iſt, 
reitet wider alle Moral. Deuno war er und iſt wahrfheintid noch 
jest bei den Zefuiten im weiteſten Umfange erlaubt. In den Pers 
Zen des hochwuürdigen 9. Sanchez finder ſich barüber folgende Er: 
klaͤrung: „Ss ift erlaubt, zweibeulige Austräde zu gerdusen und 
e anders verſtehen loſſen, als Man fie feibft verſteht. Man kann 
ſchwoͤren, etwas nicht gethan zu haben was man: boch wirklich ges 
than bat, wenn man nur babel denkt, tag man es nicht an diefen 
voder jenem Tage, ober vor feiner Geburt gethan habe Das iſt bei vielen 
clegenheiten überrus bequem und allemal gerecht, wenn es zur Er⸗ 
haltung der Geſundheit, der Ehre umd des Vermögens noͤthig iſt.“ — 
‚Referve beißt terjenige Treil eines Heeres, welcher beftinme 
ik, das übrige Heer im Nothfell zu untesflügm.. ° . 
Reſewitz (Kriedrih Gabriel). Sr war 709 geboren und ge⸗ 
noß eine gluͤckliche Jugend und einem. trefflichen Unterricht. Na 
Vollendung ſeiner akodemiſchen Laufbahn wurde er in ber Folge Pas 
flos.an der deutſchen Petrilicche zu Copenhagen. Im Jahre 1775 
kam er als Ant nach Kioflexbergen, wo ex bie Direction diefer Ans 
fait von -1ı775 bis 1797 ununtesbroden fünrte, Seine Schriften 
über die Erziehung des Bürgers, und feine Vorſchlaägge, Grdans 
ten ımb Wünfche zur Veryefferung der Öffentliken Erziehung (welche 
Schrift dae reichhaltigſte Magazin ber gruͤndlichſten Unterfithungen 
Aber die wichtigſten Punkte der Erziehung und zugleich auch feine 
acqhrichten uͤber dab Zunpse Des Paͤdagogiamt zu KAlöflägbergen vom 


d 


14 


Y 


Keſtdent .Mefponsgelpee. - 223 
776 688 1783 enthält) Haben ibn: als einen. denkenden gegeh 


"bekannt: gemacht. Als practifcher Gchulmana hafte er Werth 


nit, ben man ihm als’ pädagoyifd.en Gceiftfiellee zuerfennen muß. 
@r kam zu ung-übt als prectiiher Padagon zur Direction dirfer XX: 
ſtalt. Seine wobldurchdachten Plane und Vorſchriften wurden mehr 
ausgefprocdhen, niedergeſchrieben und bek nrt gimacht, ald ausgeführt; 
es konnte feine Grundſaͤte nicht Speciell und individuell genug auwen⸗ 
den;z denn er kannte das Schulleben zu wenig aus Erfahrung. Gr 
war .in ber Disciplin zu lüerol, verfähr bei allen vorzunehmenden 
Serbefferungen zu flremifh. Dazu kamen feine :blonomifhen Arheis 
ten, vabıumden nod mit andern: nicht dazu - gehörigen ,- welche fh 
dftere ‚an. die "Austühtung. des dDushbachten und wohl ausgeſprochenen 
Plans nicht deuten ließen. Gr wirkte im Bungen ſo nachtheitig auf 


die Anſtait, daß nah und nad des Beſuch ber "Schule lich. vermin⸗ 


derte. Mies. verenlaßte von Zeiten der preußiihen :Redlerung zwei 
ſtrenge Bifitationen: bei ber erſten wurde er ale Ant aberwieſen, «gu 
viel von dem ollzemeinen Fond für ſich verwendet zu haen, daher 
ee fih zu einem Erſatt von 500 Thatern bekeimen muffe ; bei den zwei 


- sen mdm mon ihm Tie Direstien der Suule ab; und Heß ihm Rod 


bis 1805 tie Berwaltung des Kloſſers. Was ſeit feiner Direction 
in der Auſtalt ie Unteriidite Gutes: und Eu fflichss giſchah, war we 
niger fein, ale feiner Voerlehrer Burlitt. und: Lorenz, Verdienſt 
Gr gab 1779 Jugentprebdigten heraus; fie aufhalten die 


ken und Epiſteln vor den Schulern hielt: er betrachtet aber dadis 


die Religion zu kalt pdilofoppifch. : Er ſtarb im 77ſten Jahre feines 


debene den 29. Oct. 1806 aus Gram uͤber Preaßens Ungläd, ‚W. La 
Reſident, ſ. Geſandte. et 


Refonanz if ber Zorthall eines Klanges, hervorgebracht its 
weder bush das Anpaltın der Schwingung einer. Saite, oder durqh 
ben Rüdpreli, den der Zon an ben.-Beltenwänden eines Infteumente 
erhält, Dee Refonanzboden an Batieninfirumenten, als Glas 
vier, Bloline, Guitarre u..bergl,, iſt daher von großer Wichtigkeit 

“md Cinfluß auf den Klang derſelben, und von feiner Güte und rich⸗ 
tigen Bauart bänge die Wirte dieſer Inſtrumente befonders. mit ab, 


ba er «6 if { der cen Huf den Saiten angefhligenen Ton verſtaͤrkenh 


sotebestönt (vefonist). Er wird gemchniid von Tannenholz, das 
- odllig ausgetrocknet und glatt ſeyn muß, gelacht, und Der kleinſte 


Miß oder Schaden deffeiben verändert oder verbirbt den Ton des In⸗ 


ſtruments. Man dat in neuern Zeiten in Enairnb den Berſuch .gei 
macht, ben. Reſonanzboden bei Fortepianoes, Fluͤgeln und dergleichen 
ſtatt wie bisher von Holz — da dieſes in gewanſchter Suͤte zu err 
hatten, oft ſchwer iſt, und durch die nöfhige Dünne Leicht ſchadhaft 
wird — von ſtarkem Pergament zu machen, body bat man nicht g 


‚bie gewänfbte Wirkung damit erreicht, und,‘ ſobiel uns bekannt, Hk" 


es dei dem Berfud vamit geblieben, 


.. Refpiratson,:f. Athmen. 


Refpecttage, Rrfpittage, ſ. Discretionstage . 


. Reſponsgelder wurden die Beitzäge der verſchiedenen Bun. 


gen oder Nationen, in die ſich bekanntlich dee Mältefızorben theilte,. 
genannt, welche Me Vorſteher dirfee Zungen ( Prioren) jähr 
nad Malta an ben Grormeiftiee von ten Einkunften- ihrer geſ 

ten 





Borttäge, 
-werwe er alle ‚vierzehn Zaye ſtatt ber Yrebizted-üben.-die Eyange 


ı und Baileyen abzugeben. hatten. Pod; nennt man: 


tur 


La 
; 


erlegen, fih- zum ob 


Ahron, nachdem fie beifen durch die Revolution berluflig werben was. 


A24 . - ‚Rerbanfun. > - Kefnurdshen 


Befpontgeider bie. Geibgaben, bie als Beiden. ber Unteswirfg 
— Antwort, 


Belt an einen Oberderru gezabit werden, . 
Refpongum beit im Allgemeinen jede 
che eine dffentliche Wehsz auf. Anfragen von 


. 
r 


batperfonen ai 





jenigen Decrete des Richters Refponfa,. pobucd auf den Anteag einee 


enparsei.von Amts miegen eine Xbſchri Mitgetheift werben, 
Ein Meiponfum, worurd ‚dem antsagenten. Spell zugleich euas 
—— wird, heißt, Mandatum per Refp nun. ı Disc, Me 
ſponſa kann der Richter nur. Äber 9. Gegenflänbe. guſprechen, bie 


‚bie 
nicht auf das Wefen ber Re tsſade ſelb and deren Ensicheidung: 
Ein * een *— — 


oben, z. SB, ‚er are B um, 
w aucqh zu € zu legitimiren, er } 
& an ben competenten Rlöten ‚vermeiien, nicht aber m * 3 
eiponfa eine Bepeisführung, aitferisgen, ober gar in. der Gache ſeibſi 
entieheiden. - Esütere anup, disc ein. farmiices Yrthaif gefchehen; 


en oder. Entſcheidungen, iuelde von einem unter lanb 

——* dazu beſtellten Kchte Begjum, eine & Ay 
N vor ro Ip 1, Men, ‘L 

.„ Reflaurateue. Im ,S, 7765 fi 9- ein Speiſeni 

‚wis an, mit Ficiſchbruͤhen, friſ w Ken, “ei i, Kr Bf. 

gu berojstpen, Über feine Shln haffe ex eie bein 

parobizend, die Jaſchrift gefept: Venito ad Mo.Omnes, qui,storma- 


. 


{ ‚ 


.oho labaratis, ct ego Teblaurabo vos, Seitdem iſt der Rome Res“ 


ſtaurateur und Reflzucatian aufge fppmpien, 


Neflauration (von reataurare,. herftellen) iſt die Serfletung ! 


einer Sache in den Buftank, den fie urſpruͤnglich hatte ober Meer Bea 
ſtimmung —— fol. So reſtaurirt fi taͤglich der Date, Ing 
dem er durch Speife und Trank bie verlorenen Kräfte .erfegt. Sg 
seaurirt man zwar ein Gewaͤhlde oder pine Sidfäufe, indem man dag 
Berblichene auffriſcht oder das Tehlende ergänzt, wobeh aber bergleis 


den Kunſtwerke oft mehr entfeik aid pexpefkelit mwersen, Küni fen, 


weiche ſich mit folder Arbeit vorzüglich abgeben, heißen baber Mer 


Rauratosen Es mit) aber jenes Wort ach, von ber Wiedereige 


fegum einer Pesfon, befonderg eines gntthronten Regenten ober einer 
ebenen segierenden Familie, in ihr⸗ vorigen Rechte, gebraucht. 
nennt man die Ruͤckkehr der Bourbens auf den franzöfifcyen. 


sen, bie Reſtauration berfeiben. Da aber piele Ar.h nger ber Bour⸗ 


bons meinten, bie politifche Meftauration fey nicht vollſtaͤndig, wenn 
nicht auch dieſe alte franzoͤſiſche Monarchte mit allen ihren Ginsichtume 


en, befonders mit allen vormaligen- Vrigilegien des Adele, hberge⸗ 


u Fa ‚werde: fo if daraus. eine Int von Paͤrtet entflanden, welde. 


man politifhe Neflaurateurg genannt dat. Diefe Yartei fine 
bet ſich nicht blos in Frankreich, wo man. fe aud Ultraropaliu 
Ren. oder fhlehtiweg Ultras nennt, fonbeen auch in Deutialany 
und anderwaͤrts. Ihr Zweck iſt uͤberhaupt Kuͤckkehr zum Alten. Nur 
find fie nicht barüber einig, wie weit man zuruckkehren Tolle, Inbeng. 
@inige ſogar bis in die Zeiten des Mittefalterg zuruͤckkehren und den 
damais bersfchenden Feudalitmus und Catholicismus wieder berſtellen 


abeten. Wie unmöglich dies ſey, muß iedem unbefangenen von [sth - 
ui. _ Ä u. 


ee. 

| ' acultt ober einem. 

Baöppenftupt, ‚auf gefehene Anfcngen in, fireitigen, den. eitheilg” 
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Refponfa,oder Butacsen nennt man, auch ‚dietenigen. Belehrun. 
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Zei —A— der dritte —XE und ber vierte ‚zu Gera wurde. 
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nf —æã—ù ſtarb aber. mit Heinrich VII., Burggrafen von 
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Miauenfepe fortbtähende ‚Linie fiftete Heinrich der Juͤngere, welder 
Ser Neuffe (Mufe,. Ruzzo), ſo wie fein älterer ohne Erben verſtor⸗ 
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Bi ber alles verfilingenben., fich felbſt PX ſebem Kudendiit verts. 
xenden Zeit. Boch es ſol bad Univerfum endlich Geflals-geivinwen, 
das Schwankende feſt den Die Zeit der Sntfcheibung t ges 
wen. — Auf Baͤaes, Ihrer Mutter, Rath, bie in-dem früher 
“ seräon, nur noch unbeflimmter und ſchwankender, biefelbe Ar 
Be: Seelle eingenemmeh hatte, die jcht die, Tochter af igt, d 
ber KNranos,ihres Gatten, Eiferfucht gi er in 
innerſten Ziefön: Hatte. erfeufzen muͤſſen, Fr Bir DR tebt. — 
ihrem Gattem, ber aus Zurcht Ber tten: Benſagung ſeine Kinder 
m eig nad} - ber Geburt wieder verſchlingt/ Matt ide Feugebdornen 
tterkindes einen Stein in ven Winden. Bertan hat dab: Leben⸗ 
. Dige unter ber Kgide des Leb⸗und Sildungeiofen DER zue Entiwis 
Eelung gewonnen. Die Badung ſiegt über ie feiföttdhe —— bes 
»' MWildungswiberfirebenben. Dir acheimnipenlie :Bhrin,i'Wytd" bes? erſten 
Zelten, - auf weldyem num das-.(Bebäube des Lebenc fü erheben‘ kann, 
erſter Hemmungspunft im Flufſe bar Dinge, A ne “ 
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e on m be mit Spbele. ein‘ eigenen abrr hoͤchſt ſchwankendes 
—— ſterlen wieder erhält. — Loͤpt Sich wach biefim- 
—* 78 ng von ber Khea am Ende⸗ in ein: coimegonis' 
—5 — auf; eo —— bie Gättim’m ihren Anſtalten zur: 
ei des Fünftigen Beherrſchers der Götter unb —— 
Eh m Getöfe, das Ihre Priefier, bie Korybanten (Kareten), um 
“ Ya Weinen des Götterfindes zu verbergen, machen 3 . — Diele 
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zu machen ſchſen, blildeten ſich bet erweiterter Erfahrung und Prüfüng 


allgemeine und umfafſendere Kunſt zeſeßze, bis man endlid dab, was 
man wußte, Auch zu lehren anfing. Zwar war' auch bisfer Lehre Anfang 
gering, indeß gewann fie nad und nad an Nafang und Ausbildung. 
Die Sfindung der Ardetunſte wirdee mei: man-Im zastfianigen Alters 


thum Anullen Gedsupermögenumd. teren Außerungen die Offenbarung 


bon etwas Goͤttlichem ahnte, von den Annptern und Dichtern bem 
Thoth, Dermes oder Mercurius beizelegt; daher ihm auch bie 
Zunge old das Rietes ig Bepedſaukeit gehcitigt war, — Pittheus, 
des Theſeus Dheim, fol der erſte hewrſen ſeyn, welcher dieſe Kunſt 


zu Troͤzene im, Moſeutempel lehrte, md cine Schriſt daruͤber verfaßt 
haben; was aher von ever fo frühen Zeit Anglänbtich If. Bon denen, 


Die einen ſpaͤtern Ufſprung annehiten, geben Einige dem Empcbos 
ied-fggt vr), der wohl den erſten Grund zur Ryhetorik gelegt 
babe mag, .nla Erfinder derfelden an, Andere den Korax und Its 


Dan 


glas aus Kicitten, Bir, alg nach einer In Steilien entandenen Stans 


- wwwälzung fch.onie Rechteſtreittgkelten um vormaligen Befig erhoben 


undman dns, Seduͤrfaiß efuca 'giwectmäfigen: Redevortrags vor Gericht 
fühlte, zuerſt die. Vorſchriſten biefer Kımft Icheiftlich abfaßten. Fer⸗ 
mer ſchreihen ‚einiaz dem Sorgias, des Empedokles Schäler, aus 


Leontint in Sicilien, ne Erfindung der Redekunſt zu, weil er fih zus . 


weft der manderlei Fünftlichen Figuren und Rebeblider bediente, weiche 
den Borkrag gleichhſam mit Fiitterprunk ausfhmäden und heben, und 


weil er zur buͤrqgerlichen Beredſamkeit den hohen &chmung hinzufehte,. 


Roh Andre endlich estennen als Erſinder der Rhetorik Ariftoteles 
an; der, wenn man auf ihr⸗Weſen ſteht, Lirfelbe: zuerſt wifienfchafee 


% “ 
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wie, ändı Die: lateinis 
Kae: nad. geliähtiden Sbetorkn” a äterf dien 338 Ihte. her 
—8 ahrgehalt vom Kalfer Befpaflanusz und nachher ertheitte" 
fonius ber. Fromme in allen. Landen Irines Reiches den Rhetoren 
mter ‚und einen Gehalt von paoo This, Die Rhrtoren wurden 
nimlid von jener Zeit an —S beßnals. befofdet, weil fon 
feit einiger Zeit die fügigen Ältern. ber Schutiugend ihnen den ſauer⸗ 
werbienten Lohn fegmälerten, Denn vertrauten jene, Im beffern Falle, 
. ja tinem des angeiehenften Mfetoren, 5 B, dem Duintilionn® 
ff d. Irt.), idre Lieblinge ans. fo alzukten fe, daß biefer mit einem 
Schulgelde von bödftens, 100, en für das ganze Jahre uͤberfluͤſſig 
ee Sklav nod etwas abzwadse. Di 
eine bleibende Gtätte, ober H- 
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2 Bbetheit : Rheuma» -- 26» 
ang. Ta Apoltintusiom Ipama famnielte in allen Städten, , 
Die er-durhog, Supleer um fih. . Dan wurden minker kun 
fertige mebrihnhier J dur Scwinngugt von Ort zu Drt gelockt, 
wo fie’teed) die umsrrfhämtrfte earkiſchreier und .Bzosfpreheret 
mit Kunflgefihickiichkeit,, bergkeichen noch: umerpbrt fen> leihtgläubige 
Shoren" umıfich Tınmmeiten. - (Mehr Über die Prunkschner f, im Art. 
2». den @nphiken) !Wiltoriien trugen aud die, welde dffentli 
ER hecanftelieni, fremba. Med vor, .3. 8. Afhines zu 
Roodil; riae · Gade des Demsftpense. Roc ein Geſchaſt dir Rhctoren 
finde Ye. Gnäßamng, mämiih, daß fie auch Reden für Andere ſchrie 
ben. Bn ti ꝓ ⸗n mar der eufte, ber zu Anderer ‚Gebrauch gericht⸗ 
liche Bern verfakte: it einen Nede des Lyftas errang Jo hl · 
Rate ſehr oft Aber ſtine Geon it den Borihri, Anhtus bewirkte, 
dard im Für Bopm. beſtellte Diebe Ars. Sophiſten Polykrates zur 
Auflage sawtgesüßtet:s bie Veruntheifung des Gokrates, der es ver⸗ 
Echmäht hatte, sing ihnen En fin d-angebotene Rede zu debrauchen. 
BDinarhus beuaihemke fich huuc, Verfertigung. beftsllter Eteden; denn 
man teirb hamit Auträgiidem. Erwerb, und mandıe ftanben das 
zit fa in Ruf; dad. ſie velauf zu thun hatten. Endlich verfiel dies 
Sudq e cgewonde än:nsbtente-Brradtung und viele große Männer: fcheus 


ee zu bintejaßeny mel fie (ch des Schipfna⸗ - 


ns Ganpit IMämten, Br. J 
* Rhetozil, . dem vorigen Art. und die Art. Aeelunf und 


: Mednde Hände 


gr uwmatismus, it eine ſehr ſchmerzhafte Kranke 
yet, ‚bie fe; —E mit ber Gicht bat, Baß ſie von mehre⸗ 
m Ärzten She ıgag- nicht verihiebem von ihr ‚gehalten worden ift. 
Sudeffen. Jäßt_ ip ein. Unterf&ieb zwifden beiden wohl ermeifen, 
(©. den Ast. etbeitifg.) Man unterfgeidet einen acuten und 
Gronifden Rheumatisinus. Jener dauert cine kutze Zeit, wird balk 
in biefam; bald in jenem Theile, dem, Kopfe, der Hand, den Für 
Pen 1c. empfunben unb wird von dem gemeinen Mann ber Fluß ger 
wanntz ober er fegt fih in einem Theile feft und Fann dann leicht in 
Sen hronifen, üpggehen, wenn niht.bri Zeiten bienlihe Mittel ane 
jerpendet iverden bisweilen kommt auch wohl Fieber hinzu, oder ee 
Hate AG in.dem Gefolge andrer Fieber vorzüglih im Anfange efn, 
Diefe Zufammenfegung von Fieber und Nheumatigmus wird rheumati 
fdes Fieber genannt und von einigen Ärzten ats eigenthümlige Fie 
derart ausfe te Es wird doſſeibe zu den Jeihtesn,. wenigkens ges 
—— jebern gerechnet, fo lange es nicht in ein ſchlimmeres 
jbergeht; bisweilen aber fheint es auch nur den Anfang ober das erſie 
Stadium eines Rernenficbers ausjumasen..— Ju mandem Brählinge 
and Hechfte, aber aud im.Tühlen, naffen, fehr veränbezlidhen. Goms 
‚mer und Winter, wo, bie Gelegenheis zur Erkältung befonders. leiht 
und häufig ER,. mifhen-fic, folhe,, — — hmeszen beinade 
allen acuten Krankpeiten bei und Bi N Yagt jodann in bee ärztlichen 
Kunpfpuade, man. habe ed Mit. gince rheumatiſchen Eonflitution zu 
hun. Finden fi zu. einer und derfelöen Zeit fehr viele, bie.an rheute 
matifäen Übel“ leidens "fo fagt man wohl aud, biefe Krankheit 
Hereigt epidemiſch. — Der Hronifge, Ryenmatisimus, ber aus dem. 
acuten —— deffelben unb ben alten fortwirkenden ober 
neu hinzuköutmenden Ucfahen zu entftchen pflegt, aaͤhert Ad der Gicht, 
und. man kann fogar zugeben, daß derſelbe bisweilen im fie Berger, 
er, hefßiger, Halb ea wenig, naglaffender, aber bad, wieder 
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gg dberſelben Heftigkeit zuruͤkkehreader: Schmecz, wo 


wodurch die Verctich⸗ 
tung des leidenden Theüs nicht nur für hen Augenblick gehört, ſondern 
— gaͤnzlich gehemmt wird, ohne alles Fieber ober ſonſtige Zu⸗ 
Alle, auch ohne die in der —** fo. gewöhnlichen Berbauungabe ſchwer⸗ 
‚ben, — dies iſt das Auszeichnende diefes UÜbels, das aft —* laug 
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ber weßliqer Geite des vormaltgzen Greßherpogthume Bürzburg 

und —* theilts zu dem Fuͤrſtenthum —** theils zu dem * 

termainkeeiſe bes Koͤnigreichs Bayern. Noͤrdlich naͤhert ſich das Khdu⸗ 

—5*— dem thuͤringer Walde und ſuͤdlich dem Speſſart. Dieſes Ge⸗ 
dege bieczxk viele hohe Baſoltfelſen bar, und iſt wenig bewaldet; 


nur die Adhaͤnge deſſelben enthalten einige Waldung. Die höchſte 


Spitze deffelden ift ber 2800 Fuß hohe Kreuzberg, :untwelt Biſchofs⸗ 
beim gelegen. Zu bein Rhoͤngebirge pesbet bie fogenannte lange Rhoͤn, 
‚auf deren Höhe man viele WBafattfäufen und Lavablöde, abes wenig 
Wald findet. Wiek Heu wird barauf gewonnen, Pferkmücktg find 
Die drei Torſmoore, das rothe, weiße und ſchwarze Moor, Xof. 
dem rohen Moore, welges am 1000 Morgen faßt, fol vormals 
ein Dorf geſtauden haben, aber verſunken ſeyn. Noch wallerreidier 
iſt das ſchwarze Door, das bei Bob Morgen einnimmt. Die Kätte 


. DR beten Gebtrge im Winter groß umd ber GSchnee meiſtens $o 
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1* deßhalb die Fußwege durch Stangen dezeichnet ſind. Me⸗ 
talle eathaft dies Bedirge nicht. Dft rechnet man auch zum Rhöngks 


birze die im Faldaiſchen beſindlichen Vorberge, als ben Dammerds 


feld, die Milzeburg oder das Heufuder, welche ſich duch gro⸗ 
teſske Form auszeichnen, Baſaltgedirge find, and eine Hühe von 
'aroo bis 2800 Buß reihen. OO 53. . 
RKhpthymus if ein aus dem Grichifchen (ey9.usc, rhythmos) 
angenommentd-Mort, deſſen Bebeutung durch ben etwas unbeſtima⸗ 
ten Gebrauch unſichtr und ſchwankend geworden iſt. Wollte han vers 
muthen, in jenen alten Zeiten des, erſten Gedrauchs ſey ‚bie eigen⸗ 
thaͤniliche Sinn bes Wortes am ſicherſten zu finden, fa wuͤrde man 
fern. Die erſte Bezeihnung einer Sache begreift gemöhnlic einige 
Zufaͤlligkeiten, die man nit mit bezeichnen wollte, neben hem We: 
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fentlichen, bem bie Begeihnung gilt. Die Tpätere" Zeik, weiche das 


Wort ⸗nicht erfand, fondern empfing, iſt in dem Gölihen "Gebraud 
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einer ſehe unrichtigen Ubertragung. Denn Sytbenmvaß iſt bie ' 
Bergleichung bes Zeitgehaltes einer Sylbde nur’ demeintr andern. 
Iſt * a Maaß einer Sylbe anrichtig, fo wiberſtreitet das 
Sylbenmaaß dem Rhythmus, "von weichem es alſo ganz verſthteden if, « 





Rhythmus, denn en iſt bie beflimmte Ausdehnung: uder Länge, 
wonach andre Fingen geihägt -ıund beſtimmt werden. "Wan koͤnnte 
alſo vielmehr ten Buß (z. Wi. Daktylus) eſn Vergmuaß nentzen, denn“ 


nach gemeſſen and benannt, z. B. der Hexameter. Die Gelehrten | 
haben manderiei fehr grundiiche Difinittonek Son Mypthchus ges 
eben. So fügt 3. B. der berühmte Phllolog Hermann: ber 
hucpnins “fey: die, durch bloße Zeit dargeſtellte Form ber durch 
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Slefien und Böhmen, dann zwifchen Schlefien und Mähren hinzieht, 
“Het Jablenka mit den Karpathen zufeimmenhängt, und..in dieſer Auße 
»Hebnung ‚verfihieene Nomen erhält, iſt das Miefengebirge nur ein-Meis 
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erreight, - Dad eigentlie Niefenggbirge befindet fich vorzäglid) in dem 
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aim, eilt eiten her einheijniſche Stindvieh Mr man Lanboieht 
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—— Arebten, Du dioſes Nindvieh aber Feine. gewohnten — 
Apenweiden hier nicht vorſund fr war ber Nutzen dioſes fchmeized 
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rde zum Opreichmnut: „Wert ſchwelzer Vieh haben wik:, muß-au 

— weizer Futder haben.“Dauaber: mehreve den Verſuch aicht Toglel 

aufgaben u. fun gewoͤhnte ſich nad nad nach das von ber xrſten und 

folgenden Ganegaticnen gezogene VBieh“ immer mehr und mehr "an pie 
ter gemöhnliche. Blttesung und. tebendart, und: fo :R bie bavon abs - 

ammende Ras jetzt viel vorzuglicher umb geſchaͤtzter als das ehema⸗ 
ge Landdieh; der Beweis davon iſt daß man Überall: unter den 
wohlhabenden Landwirthen ——— Rindviehrace antrifft, was ſonſt 
ber Fall nicht ſeyn würde, Beſondert hat ſich gezeigt. daß die Mus. 


ſtardrace, welche durch Begattung ber Landkuͤhe mit ſchwennar 3 
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Ackerbaues, um das Gras und uͤbrige Butter in Düngung zu verwans . 
er, ohne weiche:der Adlerbau: nit beftehen Eönnte, und‘ das fonft 
auf krine andre Weiſe in folche Eräftige Düngung verwaͤnbett werben: 


: Tone, al& wenn es, durch bie Letber der Thiere gegangen ‚ eitten ds 
- ‚Welfchen Prozeß erlitten hat; ben keine Kunf nachruahmen fir Stande 
iſt. Zwar pflügt man jest noch Klee, Widen und anbre Butterträus - 
tee ter, und -cechnet biefe verfaulenden Futterkraͤuter den. Acker als - 


Dmyingan; Das find fle zwar auch, aber lange nicht ih den Maaße/⸗ 
als wenn: da derch bet Verdanungeprszeß in Düngung —— 
worden,‘ Um den jo.höthigen Dünger zu geiwfinen, ME die Startz 
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xig mb uwortheithoft. das Vieh nicht auf-die Weite Su —58 * 

ev find, bie 
wur af Bergen wacfen ,-Tonft Weiter nicht benußt werden lan: Hie⸗ 
wird die Rindviehzucht Zweck wie ig bee Schweiz und andern iger“. 
biegigen Ländern. In flachen: ebenen Ländern aber, mid ver 
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Eheil der Dbcrflädhe zum Aderbau benutt werben kann, und tes 


-föcden 
der Bevölkerung: -benugt werbem-anuf, kann bie:M — 


nn. RNindvriehzucht nu 
"Mittek bes Ackerbaues fehns-feift: Diefem nntergeorhnet. 


\ "Man fliegt 
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» 6 dem fehr einfachen 
Grunde, weil Me Pflanzen, die unaufhoͤrlich im Warst uhte'geftör, 
zöglic, abgehiffen und deſchaͤdigt werden, nur einen gecingen Ertrag 
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fütterung untert ſchelbet man in ganze und halbe. Wenn bas Ge, 
weaibe eingeerntet iſt bleibt noch eine Menge ras auf dem Stoppel⸗ 
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ıbab. leetemal gemaͤht find,. bleibt neh ein großer Theil Grasftops 
‚peln, ſorwie junger · Rachwucht · des Graſes; bieſes loaͤßt man abweiden, 
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bee ganzen; xc geht zwar einkge Düngum ‚babeh verloren, allrin man 
Wenutzt eine Menge Weibrfuttet ‚das "gang" verloren ginge, man 
ie "galten, wenn Mar dieſe Weide benußt, und gs 
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Dircthachaſt auf · dem Laxbe bekaunt, tod ber t einer‘ ir A 
{denn —— 2 —*8 Rebe) eg über 15. Thaler * 


fen wäre; das iſt aber boch im ber That ein ſehr —— — 
:98 81. 3 Ze. — die Fuͤtterung einer Kuh: wirb allemal viel hoͤher 


dommen, uld der Nutzen, ſeibſt beim hoͤchſten Ertrage, beim Milchves. 


kauf in Stabdten, fonft würden ſich mehrere: Perſonen Kühe halten, 


die Tein Landeigenthum befigen, und das: bendthigte Furfter Laufen, 
‚Nie Fommitegralfe, baf man nicht lieber das Futter verkauft? . Wo 
bie Nindviehzocht nur Mittel des Aderbaues ift,, ba if ſie zus GSewig⸗ 


sung ber beͤndthigten Düngung unentbehrlich. - Wenn ditfelbe. affo 


auch langenunicht den Ertrag giebt, ‚den das Futter koftet, fa muß 
man dad Fehlende auf. den Grtrag bes Ackerbaues rechnen. Iſt ter 


. ie Rinbdiehzucht der Zweck, wie in gebirgigen Gegenden, "fo" wich 


das Vieh die ganze Zelt auf die Weide getrieben, "und. Hebarf:nıe 
DesWinterfutters, das Futter auf ber Weide kam man aber mid. 
—— Futter zu Markte bringen und derkqufen, auch ſonſt weit 
nicht benuden. Co giebt es and außer der Weide in jeder Bindipirtfe 
Ichaft voch eine Menge Abgaͤuge, als Uberkehr und Spreu yom ker 
traibe u. db, m., bie ebenfalls feine verkaͤufliche Waare find, bie arau 
aber zur Fütterung be& Nindviches. fchr gut -anmzriden kann. Aus 
hiefen Gründen tft der Preis bir Rtndvichprobucte wiel. geringer als 
ber Preis bes Futters, was ſonſt, wie. In andern Dingen, imr-Wichdie. 
geroichte mit einander ichen. müßte, Mehrere Landwirthe, auch Tchasr,' 
daben ben Widerſpruch⸗ daß ber Probuctionspreis bei der Rinde 
zocht ſtets -böher tft, als der Marktpreis, mithin Milch: und Batter 
vom KRindvieh zu prodäciten mehr Toftet, als wofür man fie auf dem 
Markte kaufen kann, dadurch Töfen wollen, daß fie zwei zerfhichie 
Preife bes Zutterd angenommen haben, den Maritpreis und.ben Yüte 
ductionspreis, und behaupten, man falle, ftatt das Futter nach: bei. 
Moxktpreife' anzurechnen, es nach dem Probuctionspreife berechnen 
Afein dies ift im Grunde nichts gefagt, denn ber —— — 
Sroduttionspreis eines jeden Dinges ‚fegem ſich ſtets ins Gleichg A 
nd alfo ein unb berfcibes der 

dem Productionspreis fleigen ober fallen, bi8 fie im Gleichgewicht fiu£, 
(Bon außerorbentlihen Faͤllen, Mißwachs u. dgl. iſt nicht bie:Stche, 
denn jie jind nur vorübergehend.) Warum nun eine folde Verfchige 
denpeit?': Wir-wollen nit, um biefe ſchwierige Aufgabe zu Löfen, 
eine neue, größere aufftellen. Der eigentliche wahre Grund’ lege bles 
Mei Kap dia Stindvichzuce ein unentbehrlichet Diittel zum Ackerbau 


Weun fie auch an und für fi nichts einträgt, bas Butter. böyen 


verkauft werden koͤnnte, als Milch und Butter, eintragen, ſo iſt fe 


doch zu Gewinnung ber Düngiumg ımentbehrlih, und chen weil man 
diefes Mittel fo hoch ald möglich ktreibt, fo vis! Rinduich als Möge 


- Jich Hält, fo wird dadurch bie Goncurrenz der als nebenbei gewonne 
diehproducte fo groß, daß ihr ‚Probuctiongpreig über den 
, .. w t. “ 


Barteprejs ju fichen Kommt 

arktpreis zu jleben Iommt. - - BE st. : 
2 Rifo rzando, abbrevirt rf, ober rinf, bezeichnet: in deu me 
Alaliſchen Notenſchrift das allmählige Anwachſen, ober Wem 
Kaärken eines und deſſelben Tones, dahingegen eresoande 
N anf eine de ober Zolge von Tönen dezieht. 


... 8ingelge | 
„nice, dad dem Sonett verwandt iſt, aber gewoͤhnlich aus breizche 
‚Beilen en beren neunte. unb dreizehnte dag erſte Wort, ober die 
| dh: 


abätfte deu’ eren Werfeb, dam fogenanntın. Mrftain,wirbergait, 
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arktpreis wird jederzeit mad. 


t, auch Rondeau, ift eine Art ipelichen: ‚ts : 
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ing ‚beb al inen. Can! 
entwößnten bie ilter, ‚van. ber — — — Das 
weljpe Wefen ans Jtalign und Bratifzeid. verbrän, Brenge 

tjche Sitte, und bie Bräugn.nornehmlid achteten fremden Flisterfigag 
\ WM daserländifchen Schmuck, rauenliche Hatte 
Gewalt, übey hag Leben der Männeez . ba dig 
imnez aber "daß fle nur. auf. bem Zanzfat ober bei fehlidjen 
‚Belagen von, ihren Schönen exhört wur“ 7 Tuinnefolh mie 



















den Schranfen, noch in den Gefahren ber 
verbienen Eonnten, ließen fie it Waffen zaften 
Rund bie gegrengen Feten. ch verwandelt 
zihe, ‚mitbe Schäfer. Hörten zu dan 
Eefen des- Mittelalters, Ritter.anß ale 
n,„ ein jeber ‚mar. gelad guten Fufe⸗ 
Be ts and da \ 

oh gi 2. tus —— — 
Er ——— 

a eg 

ı bar 
—6 ae 





„Bann 
a nn anal dir Abel do il wahl", ‚ 
Hoch horte "auf deu. Würgen und, an ben’ farſtüqher Se 7 
Kampfluft bie Shahlüft nicht” auf. ‚Meil aber TER bie Päpfte 
An Klterlicher Tugend Heine Kreude hatten, und ihe Wort een Aber 
al geltend machen twollten, dein, ber im Zurnier fiel, Fein Seas in 
iweihtgr Exhe geftatteten, führte man ©piele ein, wo man.nidt 
. Fürsten „durfte, daß es blutig enden würde; und fo’ entitandın die 
ingelrennen. — ‚Wie man.fonft, Dana gegen Mann eine Lanze 
rach,.fo üble mar jegt feine Kraft an Bäumen und Gäulgı.. . 
. bie Spiel noch mehr Unterhaltung zu geben, fteilte man einen. höle 
"einer , J 
ingelegter Lanze gereniat. Wurde die Bruſt getroffen, fo brach di 
Base “ ohne va der Güherte Mann wantte; El 4 aber. —* vor 
ber Seite — t —8 er fi, unb gab dem ungeſchickten Ritter 
nen Schlag mit einen Hhlzernen Saͤbel. — Gin anderes Spiel ded 
aroüffel. war das Ringftehen. ‚Über ber. Bahn waren an einem 
merbalftu: eih ober tere Ringe loſe befeftigt; hier. galt e&, hiefe 
ge wit der danze behend Kerunterzuolen, "bob fo, daß fie nicht 
anf die Exde fallen durften. — Die dritte Art bed Ringelzenhens w 
die, wo man einen Kopf als Biel, fe die Lanze oder das Schwert aufs 
elite. Diefe Velufigung verdankt ihre Enttehung_den. Tuͤrkenkrie⸗ 
„gen: man wollte fich an den furdtbaren Anblid ber Mufelmänner ger 
wöhnen ,. ‚oder durch dies entebrende Spiel fih an dem armen Zeinb 
er Gpelftenpeit zächen, ub.frrte ih, fie verderben zu fönnen, opıte 
en.zu müfen. , ı 34. 
“Rinnleifen, fo viel ald Karnieß. ©. Bäule .— 
&intein, bie Dauptftabt des hucheffiigen Antheils an ber Gcafe 
834 © mburg, ah der Weſer, weiche len bie Grter Aufnimmt, 
-.in einer bergigen Gegend. Sie ift jegt ohne Feſtungewerke und giem. 
"lic gut gebaut, mit gesaßen Straßen unb hat 440 Däufer und 2509 
„ . ‚@mohnes, welge einigen Hands} und Sqihfahet meiden, MIR Eng 











ter auf. nad diefem wurbe im vollen. Lauf des Pferdes mit 
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end auenburg 1619 u —— en geſtiftete 

und 855 Be — uUniverſitaͤt, bei welcher bio Eutheri —* 

rmaligen Sing" 5 — Di 
85 N: 

| orfiſtoriu * erung bei a heſſe⸗ 


Gtabdt iR der Gin eineẽ 
en eils Aa 55 
io AH bie —— 
arhie, a em die — für Kin en ae 
Ardarvien, liegt in ber Ci 


ae 
pitania (Provinz) Rio nn an m ber —E des Fluſſed ——— 
enn man von der Ger ans nad biefer Haupiſtabt kommt, fo 
"mean burg eine fhmale O un; die von zwel nadten — eln *8 
t wird. Dies iſt der es Hakens, Länge beffelben erheben 
"gorie unb — a gie biee in ein weites Waffen: 
’ mit einer Menge Boote, Gehiffe md eufeln | bedeckt. Amphi⸗ 
deegeu ſteigen —2 Berge Oimmel empot, 
aͤngen Kirchen und Kidſter, — und *55 
—2 und dazwiſchen Beige pr vol Pomevanzenhaine und 
begrünter Buchten, Go barkf diefe retzende und er: 
hlackt endlich die Stabt San —8 be Bio um zo (bie6 
Yan dige Rame) wit thren zahlreichen Zhürmen Ba 
tadt liegt auf einer ebenen, erhobenen —— der 
Biertelfiunden von bem Gingange des wird 
auf bet Rochfeite von der Bay, auf dem 1. dbria i En yon her 
gan walbigen Bergen begrängt. Cine regelmäßige auf der «&b 
Bpige ‚der, Lanbzunge unb ein ms e fefintes * iMerktofter 
uf des andern dienen zur Wer Beide beherrſchen die Stadt 
und den Ankerplat. Diefer be —* — bei der ee ‚be 
erabe davor eat, 2 und gleichfalls mit einem Fort nerfehen iſt 30 
evdll Bio Saneiro A jet * te ber Regen, 
edoch mit nerctuf ber Bef u alle Stra 
durchſchneiden ih in — inkeln, a Teufen —— 
rade ans, Kind aber faft alle ſchmal. Eine der breiteften und ſcho 
if bie Daugffiraße, Rua de Dereiro genannt, in gleider Breite nit 
der Bay aͤmmtliche 3 find mit Granit auit gepfa ert, auch mit 
Erhöhungen für bie Fußgaͤnger verfehen. eleuchtumg TE pe 
Myinefweges augemein, wird aber enigermafen durch die —28 
en Narienbildetn erſegt. Die Häuſer haben in der Regel nur zw 
Geſchoſſe; doch giebt es auch ſeht anfehntie. Die haͤßlichen Altane 
bon den obern Etocwerken find jetzt gaͤnzlich abgeſchafft. Unter den 
ffentlichen Gebaͤuden zeichnen ſich die —8*— n Kirchen und Kiöfter,, bes 
fonbers bie neue prädige Domkirche aus. Au find bie koͤnigliche Sapelk i 
nd die Münze, die beide einen Theil bes alas — | fm 
. Die Markt * läge find mit ſchoͤnen & ‚peingbrunnen 
Ba et erhält die Stadt durch ie aus 80 Doppelbogen he uns und 
an einigen Etellen über 150 Fuß hohe eaffesieitung, welt es in einer 
Gntfernang von. faft zwei Stunden Herbeifährt. Get der Verſet 
des Hofes nad) Rio Janeiro Kat ih die Induftrie vermehrt. Were 
befichen in ber Nähe der Stadt Leder:, Geidens, Steinguß, ‚ iasfe 
‚breiten sc. Gben to befinden ſich in der Etadt mehrere —— a⸗ 
Weile, Baummollmfptenereien, „Budesfiehereign. Am auögebeh 


l .. ° * — 


on. Mo landee 321 : 
Ed In dlefer Hiaſicht die Fabriken „von groben und mittiern Baum. 
—— — aus welchen ſich ein großer Theil des ganzen Landes nevſt 
* 
peizuigteit find uorzügli die hieſigen Steinſchneider und Juweliere 
. berühmt, Seit 1814 iſt auch eine bedeutende Anzahl franzoſiſcher Baus 
meiſter, Udrmacher, Geltfämiebe 2c. bier angefommen. KBefondere ' 
Aufaurslfamkeit verdient auch noch bie neuangelcate Reißir uͤhle und de 
oße Balfifginranficderel, In jener wird ber Rriß vermittelft einer 
be Annzeihen Einrichtung enthülfet und fo zur Werfütrung geſchickt 
armen, In tiefer werden järrlih au 150,000 Tonnen Ahran aus dem _ 
Bpecke des Waulifiſcheg gefotten, und mit bereitentem Gewinne an dee 
| ganzen Hüfte verführt. Der Handel iſt Febr wichtig. Bio Janeiro ift 
* für ganz Brofliien dee Hauptmarkt, Der lebbafteſte Verkebr findet 
! zwiiden ben Bergwerksgegenden unb Rio Jantiro, oft in Entfernuns 
" ger won drei bis vierbundert Stunden Statt.‘ Häufig paſſtren an einem 
Zage achthundert bis tauſend Maulthlere aus und ein. Außer diefem 
FGandel mit bem Innern Brafiliens ju Sande findet auch ein anfehniis 
ı de Batatı mit 2 füdligen und nördikhen Häfen buch Küftenfahree 
r @tatt. Aber au der äußere Hanbel. gewinnt von Jahr zu Jahr an 
, Wichtigkeit und Umfang. Ja ber That it Ries Janeiro der beſtgele⸗ 
" gene Hafen für bie ganze Welt. Er sit ein Mittelpuntt, wo ber Hans 
von Guropa und Afrika, von Amerifa und Oftintfen, von Ghins, 
wie von den. Suͤbſeeinſeln am. bequemften zufammentreffen Iann, Die 
eutenbfien Ausfuhrastifei And Zucker, Rum, Baummolle, Bäute, " 
Talg, Indigo, feine Tiſchlerhoͤlzer, arobe Baummollenzeuge, Worb, 
Diamanten, farbige Edelßeine und bo bare Yuwellerarbeft. Wat das 
„Etunma anbetrifft, ſo bereit bei Tage, befonders in ben Sommermes 
naten, eine ſehr große Hitze, bes Nachts hingegen merkliche Kühle und 
— Am empfindlichſten iſt das legtere gerade in derhei Ben 
abzeszelt, Hier faͤlt der Ihau Morgens und befonders Abende häufig 
als feinee Gtaubregen herab. Daber find Bieter und Hautktankdeiten 
in Bio Janeiro nicht felten. Gingeborene leiten indeffen nur wenig 
Yapon, Brembe hingegen auferordentih. Nach einem halben oder 
ganzen zer aber werten aud biefe davon verſchont. Eerenamittel . 
aller Act giebt es in Überflug.” Kieldung und Hausmitthen find febe . 
r, legtere Beinahe fo theuer wie in London. Schenken, Gartüs 
en giebt ee in Menge, große Wisthehäufer nad) —— Art hin⸗ 
gegen werben noch immer vermißt. Die kirchlichen Feierlichkeiten were 
en mit auferordentiicher Pracht begangen. Die Riloſaͤulen der Hei⸗ 
Ugen find dann im eigentlihen Sinne wit Diamanten bebedt. Du:ei 
nden Abends große Feuerwerke Statt, Oft brennen rann große Kreuze 
bengalifhem Feuer. Die Umgebungen von Rio Janeiro, find ſehr 
angenehm, und bieten mancherlei Spaziergaͤnge dar. Schon bie neuen 
Borftäbte mit ihren Härten und Grasplägen find ſehr einladenb, und - 
hren eine Art ftäbtithen Landaufentpalte. Rio Janeiro 
Border ſchon als Handelsſtadt ſehr wichtig, erhielt in der neuern 3eft 
daburch einen groͤßern Slanz und —538 Wecth, daß bie koͤnigliche 
Jamilie von Portug al ſich dahin begab. Es war naͤmlich dem ches 
moli;en Koffer von Frankreich darum zu thun, ten Engtändera alle 
. Biejenigen Länder des Gontinents zu entreißen, welche unter ihrem Gins 
Auffe Tnden. Rad den Principien bes oadurch entflandenen Gonti⸗ 
', nentalfgftems_ unterlag auch Portugat diefem Schickſal. Obgleich reg 
', Prinz Rizent Johann ſich früher biefem Syſteme angefchlojfes 
ı Batte, fo fah Napoleon dennoch sin, daß Postugal, fo lange «6 unaba 


Aufl, V. + WB. 8 


| 

| 

| 

| 

) 

} 

. 
) 
k 
\ 
⸗ 
8 
) 
] 
\ 
h 
| 
d 
ı 
' 
| 
h 
} 
| 


/ 


en von Rio be la Plata verficht. "Wegen befonterer Bes:  _ 


‚> 


⁊ 


tn an 








Hi 
H 


il 
8 


5 


Il 
Hi 


Ar 
# 


5 


ER 


ie 
| 







fi 
& 
;F 


si 


damerit 

Yen einen ‚neuen Statzpunkt gegen Gngland finden. ‚Aug HeBil 
wird zugchmen; benn die Hluderniffe ‚herfelben Fallen. „bie 
Bir und uoch mehr die Erfahrungen, weiche das Haus Br. 


f 
} on erugel gemacht hat, werben diefelbe dewiß bi * 
* 
—8 Biſchof von Fernambug, Cotin ho, Folgen; nub-bia Ur. 
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It, wo man fih.au& Portugal nicht mehr‘ releutiven Tat, hen'wohr, 


ohner Brafiliene nicht nım freier madıen, fondern dymen, dei 
u u ten pielfelt! Hi Ealanıan Belegenhrit zu höherer Bilbung‘ * 
J aus Goloniften und Braſilianern nad und nad rar efen werben] 
- R . . Kae, Belbf Earopa wird babur gewinnen, ud: 

dem Brafitten, fon mißteauifd verſchiöff a 
Englanderu wina geöffnet wörben ift, woburch wi 
fSritte in der Kenntuiß dieſes Landes gethan ‚haben 15 
die Zeftumfkände (ehr verändert; Rapolsond'Heicy:tft 
2 Wontiurnralfpfiem yerldet, Portugal wirken Yetteit, 
2 Wraganza Fan feine alte Refltenz wicber bagiednz. oem 
' du fapeft erſt bie Morgenzörhe beines @Iüds, und -fdon-ı 
” die Rat einer gebrüdten Golonfe hereindrechen ?— Yedon, zuyasun von 
Tex Zeitpunkt noch aicht fo nahe zu fepn, als man wohl glauben Eönnte, 
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"zart Gunter 8 EN Pin den: lehnen des altes. 
— vor "ie," und :wucbe‘ bei: feiner Hücdkehr nad, 


brid für feine Dienfte.. babtred; belohnt, Laß ir sum Derzog-von 


Radydre "wurden. äyım + nach-da6:Rriegk«,: Masiner und Fiaerzwejn 
aabertruut/ To 3 er. alle Dadr eines Premiermfniflers, me nicht 
Aben- Dirt, Harte: - Dod’fchon' im Mai. 1726 MWOrh.tn allen ‚feigeg 
Miireben refegt;; mb fn das Echloß Sagen eingefperrt,. Dort 
eo Jadre, fand Mirtes zu entlommen, ‚und ing mach Por 
Stute: Pa nach "@ngfanb, wo er bi — eb. Hierauf 
ve nc be FR nahın ‚die — teligion gehen, un, 
nfAten feine Morigen "Tage in Muhe verieben, au wollen. Gen . 
Senn, AR aber bexantghie ton, mit dem Dar 
bindung zu treien „zu Bolge ‚berenze 
— 2231 nach Maroceo, wo Damals „Wie 
Fa Ib. @E wurde gänftig aufgenommen, -und- 
—— — e ‚ein. Böndauiß der ‚barbarifäen 
en estihten, die Beflungen dieſer Kuone in 
‚anti dann Spanien fesoft. anzufollen,.. Ge hatte 
6 Baskaren aur ing son, m us um han, 
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Vielen Kriege —E Armee Angnnt. Der König von Gpanied, 
son en Ein Henepmungen Bennett F widertief das Patent, wos 
um Grand und Derzog. emanat hatte.” Dietre 
Er tar * —Se — ge Batren’ Die Hcffe 
es gtühtihen Ausganges. ein; aber die Antımfe einte fpahi 
FH Armee in Afrika, melde Dran- a, serftörte Teine Kant 
Lagerung von Last, und alte 
Be ‚einen Aut 
Inge heis Ai ln bald naher 
fal_ der ‚Matten In ben Tanı Hi 
vun aufsubeten ud bie Hubt 
In, und wurde vom.P. 
Kauf se be war, nid einel 
ſorſat entbetft und er bar ven 
Via des fürhtice er 
ecingeres Alp 


aaa en Aug, 
Pi — 
— ar 












. 3 —8 
HUN feibtt {oh fh abe i 
en, dies Te Gar ek fr yn 
Eben, Aut muß ı£ we da } in ——— geldlten fepa 
ek. 30 2) nach Tetudn jurädf, wo.se don. hen-Binfen 
— le ex {n verfdleden Rn Banlen von Kutopa imtergeitaßt 
te inlig, nict dur Me Guam ten Mittel, &worben en 
Sen en pn_er u eine salfge Mi nat ge ae ‚se zur Zett fein 
fehene zu Wer —8 —V ae 
. Bi H Snde. feinen Lei tele et den umternehmenben ‚Mrift, 
der ihn auf fo mande on —* — und fläd (1737) au 
Ictuan, nachdem er hod vorhir Keeror von Reubof, zur 
stongung, der Krone von Gorfen, mit, bedeutenden‘ Gelbfuraiven . 
-apterägt hatte, 
Aifatit, Afalita, — wich. in der Baufunft ber 
eineh Gebäudes ‚genannt, bez bush: alle Gtodwiite hindurch 
zer ben übrigen etwas —— und gewoͤhnlich mit eineta Aronsı 
tem ober niedrigen italieniſchen Bade bedeckt it. Mar findet foldhe: 
u nigt allein in den Mitte der Gehäuße, fonbern au an bene 
«em oder Enden; treten fie bafeleft ader ſo weit hervor, daß fie tvies 
bee. su Wohaungen beugt twerhen,. fo: heißen fe alsdanm Blägel, . 
RES Hennt man botnehmlid Me“ geihnoͤng gu "einem Gebäude 
nad, vrejingtem man satnentih A ie de“ or, Anordnuäg tnb 
Mineiatung des Ganzen und aller Theile derfeiben fickt und wonach 
ein Webäube ertihtet wird, Der Dürdfänitt oder, das Profil zeigi 
be tanern Theile eines Bebäudes, bie‘ —R du ‚Rai u dgl 
We Kufsis und Geunderif, [,.bie eiäehen Axt, 
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828. Witterpfende.. -. ; Ritterwefen 
Ritte h. im Wittellten bie; Ritterſchaſt be BieihB 
und bie a len» —— her, ‚Lehnsverfaffung, apaltem wa⸗ 
"sen, dem ———a ù—— — ober wenn fie Lehneleute eines Reichsva⸗ 
Jalen, waren dieſem Deesfolge een wurde bie Anzahl ber von“ 

hnen. zu Ri enbin. Krlegswannſchaft beſti Miams und foldeB. unten dem 
"Änedruc! KRitt:rpferde begriffen, .Die. Obl Liegtaprit der Yehnitnäger 

gegen VIE Eehnfherren biieh, ais im bee 2 — — 

—* ens ſIch aͤnberte; BE font aber wirklich unter dem Ramen 
Ritteepfepse Gefkelite, Kriegähälfe wurde in eine Belbiefitung verwan« 
beit, die den ‚einmal. eingeführten Namen behielt, da fi I für bie 
peridnil iche dung dıe- —53* — erdoben wurde; Soden 
pen fe 2 tingelber... .. , 
sterfhaft, fd. Kst. Ritteewelen. 

Ritteria Samos diejenige felerfihe. Hanbläng, via 
vermittelſt Keine ——8 ‚geführten Schlages auf. den Ruͤcken ein 


Snbloibuum zum Bitter, eshoben wurde, Der, weichen die 9 —— 


derrigtete, mußte ‚mit der gitterlicden Würke bekleidet, feyn, 7 
fole dir, an bem fie voll sogen wurde, bad Alter aan 21:Zahzen Bas 


“ben, von ebler Hetauft. fepn, ‚und burg Selgsigaten du 


9 haben mußte. . Ä 

oc Rt eufpielg, | . Surniere BE ’ 
Nitterfprung (Borritt). ‚Unter ‘die. befonbern ab 

E refheiten der Öberlaufig ‚gehört Bas Rot des Borekts, ab ‚dies 

er — ‚vom Kalfer Jerdinand I, im Jahr 


inrigtung us _ 


iwircde, und das darin keft ehrt, daß ein, abelicher. Vaſal Pas * — J 


wenn ex keins .männiiden Leibeterben Bat und, ‚aabge fen * JF 

. Rittergut * ben. Fall kenunt, er daffelbe ohne w 

„zthntheren und. ohne .beffen Genehmigung uf. fine we lin 
‚Tommen üerepben ‚oder Beränkern bürfe.. N Geſeßz darf bies 
"aber ne geicheben , wenn der Vaſall noch 8 7% Leiveokzäften, ik, 

: Rab gr in.voler. zitterliher Mäftung von. ber. ar einen — 
— PR „und Box dm = den. In ol art —R* u. 

n. .breumgeiten kann. Wenn ein. ſolcher eintrat, . fo mus 

‚au dieſem Bitterfprung ober Vorritt manderiel Verrnſtaitungen ges 


froffeh. Mine völlig ‚neue Rüfung murde angefertigt, , biefe —8 | 


a ad. zu befrinenbe . Mesh, vorder ‚von ben. Sommifferien. gehörig 
ft und .unterfucht, und: Dasanf“ ben folgenden Tag unfer Ropaubs 
ja von vi: — das Probe von dem, Vaſallen abge⸗ 

* Diefe Serapgnle duf, dem „Schjoffe Ortenburg. zu Baue. 

in: wen il "sub e dahe "gebrauäten. Rüftunigen aufbewährt were 

en — gefheben.. Diefer.. rritt aefhah sum, erfionmale .2626,. Ra 

— Zwiſchent aume —8 Ka Kara Ha. em, und, im 8. 

778, ein anderer abeliher 
——— ——— Üttegepepäe, Kittie 
zomane.. Ritterwefen, ‚oder wie wohl wärbiger gefogt werben follse, 

——— ſchraͤnken wie hier auf 3* * exthuͤmtiche Bedentung «ia, 

unterſchejden es von dem, wönt olfer:ings : mo As Foxtſetzuug 

I anzuſehen iſt, aͤber In. sau IE nerxbaͤlt, wie fa. Mate 
Spätere, zu Seinem gr SBIE Pie auch jeat noch eine 

"Bitterfdaft, noch ein — in .mongerlei. Eoum und Geftatt. 

tigt nur. Gore bas Theater jeher eben oe u Zeit gu-:Belt.den Seiſt 
26. alien Riftertfumd in m — Mirfatnerilbern , zärnend feiner 
Erntedrgung, fchreiten. Au Berbem „noch.bören wir von Rite- 
‚terpferdem, ‚hie.chen Shoe —8 tabs Metall eꝛ arrt finds 


| 
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den einer Mittertgaft, die, hatt dem ſahrenden Kaufmann. ame: Er 
| ‚"feishtier gefinnt und pohkcieter,' fetdß hürgens- x 
ie Rıhsung und Hantlerumg. — vn Burg ar: 
FI die anf nichts re xihgerichtet find, ur | . 
du verbergen und ze 'v eeläftepen. Alten Biere: Ritt or 
em wunderlichen —— e, mit maucher 2 dis vo. 
A on es auf idrem —æ q; · wanbe —— | 
un — en Pergamente in die fentfinentale rieftaſche — 
ers gepackt, näher zu bezeihnea und zu: charak⸗ 
een * em wir dem Dipfomatiker,  "brm peiftweichen.. neuen 
©testörehtögelehrten und — fonmen vielleicht hin 'unb —8 8 
des Contraſts wegen darauf zuruͤck, doch — ‚uns v 
die Beſchuldigung, als hätten Die dierbel die —— die bone 
: gwiichert Sem: allen tmb dem netten König anfleflt, vor Kugen:. 


Halt; Mir gehen ia jene Tchöne dit esthümiiche di , u | - 
; zuite —* der chriſtugen ine, Breit, * — ug 
“nöht Minfee · der Kunſt zurädbileb, e Kun blos Wie Statue ot 
‚epheen Beamte, um fdre —* an und vollendet Hi binzufßele \ 


a Abe .die Zelten and Bänder im BGeiſt und’ Sharakter der Krinft 
ger Poeſie fih abbrüden de RL 134 n nis —— Im © im 4 x 
ben, ‚im Xhim und Kefiveb enfchen ie > 
Geiler eine Zeit md ihr Beben und fhre Stern EN hr J 
em >: muß man bie geheünnißvoll bildenden Kräfte der & 
:serhäitnife denuen und‘ genau in Ynfala ee Pe ei 
| ae iden Zauber, der das Riiterthum fo d — 
| AR in vor uns aufzufchließen,; giebt darum Jene merkwoͤ = 
, die vielleicht faſt zwei Sapehanderte nad der Ka Au 
* der weſtroͤmiſchen Weltherrigaft im sten‘ Jahrhundert — v 
— Schlußpunkt der olten Zeit — ih ⸗ entfalten, bie 
Dem Lit, aber Kälte dringenden ıöten Iahrhmaberte baue; 
8 unter dem Namen des Mittelalters hinlänglich bekanat ift 
verbunden mit der Koͤckſicht auf Shatakter und Art ber dabei int —8 


Eſſteten ändern; um arnach die einzelnen Schattirungen im Bittere 
' bie vbeſtiamen zu koͤmien. ittertbüm iR die ik F * bee 
Banm der Menſchheit im hei und W dleſe —A J 

bt, mb darum die ſchoͤnſte/ beselänenbRe —* * a 
| + Mittelalters. Denn der Geiſt eines Zeit altere wird doch vdrnehmliq 


ua den Treten und Thim der höher — und Vornehm . 
tm ihm geſchätt, und jede Periode: hat ihren vepr dfentisenten Uhr Abel. 
Ya. den Zeiten des Heibenthums, been Fendenz zum 
| Ben un ae irdiſchen Liebe. unverlenn ie, konnte bie ae 
Ä — keine Höheren Helden ‘aufteilen, , 
| ‚als de, mächtig durch bie Tapferkeit ihres Arms oder die Gewanbt⸗ 
"808 Geiles, nicht ohne eine gewiſſe natuͤrliche — die 
ex Jugend'ver Weit eigenthaͤmlich ſeya mußte; ſich u Herrſchern 
—— 9 um von der Mitwelt genannt md geehrt, von 
Pl und Pracht umgeben, ein Befteres, genußreiches Leben zu 
Sam; und, wenn ber ſchoͤnſte Kampf er itterthumt baa-Grob. 

5 Drilands galt, ſo opferten fih die ebeißen ind gefelestiten Ä 
Selden Sriechenlanbe für das Brahtbett des fünften Weibes F 
Daher jene uͤckfichtsloſigkeit, mit welcher der GSleger das Weib 
‚nen als den Gegenſtand ſeiner Luͤſte betrachtete, und die 
HMomersébdie — 58*— Befangene für beitimmt hielten dad⸗ elta: ode 

Mochtigten zu Ihmhden: Daher jene: Ansantung bes 
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eia en; rehrender Zug. 
wma daß. Da Heidentpurm. 
maßtey; bie mnter dem { 

ge abet dan nacjbetenden 
Patio —— Por: \ 
wotinfchlentn ‚< 30 jenen dei 
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—— 
een »ausjengm 
aatatiug 8 —— 


ae — fir 


den pelligen Gntöfiosimne, des Mittelaiterd niet ‚gemein 
iR, abgelößt worden 'oder aicht. —— At Höre * wie. in 


‚Bejahungsfalte Aben” sit Urfäche 


wörben,- uns vi ——ãAã— 


rfreuen, Dibem--Hier au —8 alled auf .Exfori 


Reife mit 


irn Get: 
Sm antern Yale if 


bahan, felbf mben Pd 
h ne — jener· 


betitet. 
ee Ara y fie ung nldt Bit are aid m 
berlornes Poradiee und. das eitzzetige han und Mel unſerer 





— gar tik en⸗trum doloris des 
bergtganatnen, — Das Ehifentgumk 

3 Sem pel ber —&eXx Kürze 

6 verkummie, mb ‚das, twas 
J — won wegen Eirtges - 
it werden war,’ wurde num Öffente 
Dieh« entfähieb  Kber Oinnıs - und: 


afeeiiih ehren: fo A in Hberfpannung : 








Die heilige Gerhihte fee im. einte.- 
\intätenBehin. der Weit und’ Gottes, 
* Beiiätee Cpmbole And. ber Di 
mandeB Meblipen-Anktlängen der 

Kb ‚efiönen ;; und der &ohn Serie. 
6, -icht, nie Pu ben Tpeophanien 
mb + fordern in wundees . 
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N .tternefen \ a 
us um zu lehren, mehr um gi‘ 
en, Der Sinn für. einen anfän; IL 
J Guß welchem er rur durch 
llen war, — auf, us 
nd in dee gemeinen ir iſchen Wicke. 
geökidet, und. fo ſich immer, weiter 
te 5 Bas —A am nun ba, 1. 
ver Zubunft-und im Sheaten; und 

 @dmert: des Gperubs, der daß. 
— -fo war bie Troderung der 
dass die Juͤße bes Göttlihen -ges- 
hazüng. did zus Grete der Minfäe: 
As⸗ irche ſtand ba als bır eigents 
Axein der Weg In die dei⸗ 
Vak dee Ei mb das 


Ertüllang eben fo —e— 
* — ohne: \ 


Fer " —E ee Fin 
de teeniffe der entfliehenden 
heiten, 1 @Goblid) machte Ihe das yhr- 
khufte :Hutgeburt des alten @eikes, 
‚ish. ofme Wunder erfolgten Bekehs: 
dsmm: zu einem unfverfellen Daſeyn 
rei,’ vis fie in ja Kreujzügen. 
hatte, und von da allmaͤhlig wies 
19 und als Salufftein dei Ganıen 
5 eine verſtaͤndige —8 ca 
armenie. bes Himmels und 


und Seiſtergleſchgewicht —E 


Wozu in unſern Tagen Anſtait gemocht zu werben ſcheint. — Ehen‘ 
— Aun.Kittertfum, wie ie ‚oben bemerlten, als die Blüthe an, 
e die That md Kraft bee Mirnfchheit in dem Zeitalter vefeiben 
—8 hat, fo darf. es umd nicht wundern, das, mas bat all⸗ 
eine Elewent mar, Glaube, Eprfurht gegen: bie Kirs: 
J m ein lebendiges Rinnen nad einer unfihtbären 
„Welt, ein Ihbner, ideattfer. Schwung, der erſte Cha⸗ 
waltegjug des Bittertfeumd:mar. dJorſt und Unterthan, Hohe und. 
Niedere- ergriffen: muit Wegierde dat Wort vom Pimmd. Die Kiche 
war: das kidt, das. "Aligemeinmenihlige in diefer Zeit, and fo 
” — —S der citierg — apderm ſich — ne und. 
enden : abfprechem, * is * ‚gegen ehe m. 
“ ie ie —X igchum Yen dom Sims 
wei grfallenen Bude —F tin, in a and treue. 
- Bin, Er Kiche; Wal) anne Dr und Anlegen 4 
SE (ion ara, 55 tehenden “349 








J Bine * — — das uatte Schnee 

ten jen- mußten, 

be Hr eh — ——* —* 
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;# dann de Etemenie ——— ——æe Bevels 
2 ———— — inenden —— 
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Wente Yrinip een treue kom Te —X wie borber; daß8 


232 Metterweſen 

theſiten; Metzekanut und wenn die Kirche ihre heilige Beianmnng 
dergatß, ſo! ſehten die "Ritter nit, weniger Ihre. Pflichten aus dei 
Augen, und fo’fams zufeht, daß Kirche und Ritterthum, durch tau⸗ 
. nd, Beziehungen geſchwiſterlich vereintgt, jegt in“ dem unfeitgften 
Zwiſte befangen find; und gerabe niemand bie Kirche wenigen ſchaͤtt 


unb 'ebrt, als wmufer, Abel, — Uber um nun bem Ritterthum ges - 


Babe die eigenthuͤmliche Geſtalt zugeben, bie es hatte, es gerade 
der Gehalt Teiheinen IM Yaffen,‘ in welcher «6 erſchien; bazu 

wirkten fo ‚viele, beſondere Umftänbe mit, und felbft biefe Geſtalt 
"wer nach ˖ der verſchiedenen Hiimmels ſti ichen und Gegenden, unter 


. weichen das Nitterthum auftrat, höchſt verſchieden und monnichfal⸗ 


de >: Das’Rltterweien, ots bieſes beſondere, indivliurtle Zeitz; 
. peobuck , verbankte feinen Urſprung ter eigenthuͤmlichen Bitdugg und‘. 
Weile germanſſcher Boͤlker, von weichen uͤßerdaupt bie Aoßere Form 
aller bffehtiheh- Einrichtungen in der Ariiitiiken Zeit aus gegangen 
iſt. Bielleicht iſt der Urſprung davon ſchon In. der Eigenthuͤmlich eit 
der alten germaniſchen Kr zu ſuchen, don welder auch daß 
dehns weſen und der Etbadel ſich ableitete, Schar Hermanns Kämpfe, 
' wann: nee "Siftene.:al6 eigentliche Sertedezfige, Wen Geiſt un 
froͤllicher uch trieb, der zog auß; den Schwärtern Yu bekämpfen. 
Zar [top ſich eie Schaan an, bie bem’Ruf des Yührenben folgte, 
dedie Ratte: deutfcher Biederkeit und Treue mochte &6 niht über 
ſtch gewinnen; von dem, dem einmal das Wort gegeben war, fſich 
fubald tetzuſagen; fo le: es eden aus biefee-Meife bes, deatſchen 
Geiles. folgt, daß jene Freſen, die ſolche Hitterzüge rüpzten Sek, 
alter. Beriptebenheif and Aoftufung, fi unter eindnder als ebenbr⸗ 






sig cnfahen,'Und- ben’ Dienenben -entgegenfesten. &o’entflauden bei? - 


bens tiefen Gefuͤhl fuͤr Freundſchaft und Bunbestreie, das deiir Wer«! 
swanen. Chamttet- war, bald Überall. ritzeine Berpältniffe unb Vers, 
biabungen mit ngern und weisen Abftufengen und; wie bie Bun 
‚be Freien Seiſtes da und dort qufleuchteten, To bilbeten fie au” 
bes on Kreis um Ach, den RE exheilten. Das alte Domerifge 

Einer ſey Herr) bewährt ih vom Anfahge au in dem 


bentfhen .‚Ratioh auf: eine: fehr-beftimmte MWeife, "nd. ——— 
ar: 


‚ bes: herrfchenden Geiftes und ber birnenden Beſchraänktheit tr 

soil in Teinem andern Volke ſchaͤrſer und burchgreifinder und in 

, mennkhfeitigeen Grhditen derbor. Durch bie Hohe uralte Ehrfurcht 
: Stämme und Famillen kam -mun: bald zu dem Stauben am“ 
ichkeit des Geiſtes. umb_diefer Glaude rechtfertigte fick wieder" 
inidens :ebeln euer Lew Nocheiſerung, nit weichem der Sohn den 
ZAungenden rfnes veruͤhmten Vaters nachſtrebte, ſo daß 1 
Die: Ratten s H ers N ud Knech ee wit —— —ã 
Bw; :vom: Herzog -bi8 zum Serien ı mit’ feinen Leuten herab,” 
trheitte, und Ion Catls des. Großen Kalſerwuͤrde war nichts 52 
alun ber groͤßte Ring, ber die: jahllofen Ringe ter. Herzoge, bei 
Maſen; ben atwliden Frelen u: f. w.’yufathinenfaßte, alles Eins Im“ 
benz ehrenben Ramen ber NRitter. Bir dieſer eigenthümtiche Geiſt 
iſchen Bollettams ſich Mberaligkn' auebreitete, wohhl, der 

bee geogen Boͤtkorwanderung fih ergeß; fo wiederholte ſich 

eu ia Ætmien, im. fuͤblichen Yeanfreich ; in Italien das naͤmtiche, 
unb art bemitchadwefen und den Baſallenverhaͤltniß fand auch der 
Gaitungebegriff davon, das Vitterwefen aͤbereil ECingong. — Da. 
nun, was jeder weiß, der Marne Bieter’ vom Sttiten herkomme, 
und: Daß: mom, wie pänkine:r@prondtenferriber  angemertt, di 


vo 


1 a 


— — —— nm 


Kitterwelen - 938 
Drutf@tänb_eift In ben Kriegen mit. den Ieiäthenfttenen uuaara/ 
Asaren, beffer mit bem Pferde bekannt worden fep, daß De, welı 
we Leichtbewegliden Beine mit gleihen Waffen; ndmniich gu Bfesbe; 
Ingriffen, nun @nballarie, Ghevalierd, Sabaiters ‚yad.. zu heute 
ittee ‚genannt worben feyen, das möge bes Boltftänbigkrit wegen 
noch bier _flehen.. Lieber bemerken wir nod, ‚daß der Ritterfland, 
wie bie Ratue feibft ihn ala ein Ganzes —* ausgezeiäneh 
Jette, das ſich in allen feinen Zhelten, fo verfdieben on Bröße 
Zedeutung und Fang fie fepn mochten, in .dem. Megeiff deh . 
erefhens. gleid war, nun aud fih felbſt Außexith-ale eim 
janizeß confitulste, und day ‚oieNelhtt manghes aue einer niebeks 
‚gern Sphäre, 5. B. deu Hantioreläzänften . und -Möndsorten, 
Iorgte, umb, früh vorbereitet, als asgefhloffenes.. Infitut 
ft dem Lıten Jahrhunderte beftand, und bi® zu feiner Bollendung . 
ietdanerte. Irbe Seite bes Mrnfhengeifted arbeitet fh durch die. 
"Berriihen Cpogen einet freien Erguffes zu .beflimmten Kormen binom,: 
und, fo nothwenbig und unvermeitii Ihm dies if, fo gewiß bereiten 
ee R6 ol allemal in biefen. Gormen. fein. Grub, umb Aber ‚dem 
Xhzeftblöffenen und Zertigen wölbt fi die Yuppenhälle des. Todes. 
&o wurden jene natärliken Scheidungen ber Brünligkeit und Ute 
. müübiglelt, dee Schtheit und Unechtgeit, der Undefheitenheit' wnk, 
Wepedung, bie ben Stand fhändete, im Btittertjum nad) und nad 
be tt Formen. und Gelege. zucädzebraht. Der gewöhnlige 
jaug. des Mitterritdung fing mit dem Buben ober Pagan an, deu: 
Hof eines andern litter6 bie Anfongsgründe vittegliher Zuges 
dem. erlernte. Im .rgien Eibensjahre wurde dep Babe ana Kaapıe- 
pen, unb wartete dep. Pferde. und Maffen ' feines Weiflers, ihm 
PER. au Yferde begleitend, unb im-auften ‚Bröendjahre werd dep. 
;noppe gewöhnlich unter Felerligkelten zum Ritter geflagen, m=- 
Zweritampf, dasjenige Gotresurtheil, daB bas ehrennolifke 
und rüterliäfte fhlen,. entfhied uͤder ihre ‚Streitigkeitenz Maps“ 
£n Famen auf, bie Ahnenprobe wurde. auf. ſebr genau beftimmte' 
* füge paricchefährt u. f. iv. — Hier aber mäſſen nie mod einmai 
‚aff eine frühere, bamals mehr im Vorbeigehen gemachte Wemertung ' 
wirüdlommen. Ger Ritterffand_wor der heesfhende umb bavum 
zepräfentirende Staud. Ihm gebühete. alfo auch das Weite, 
»68 die Bänder frugen, und ta feinen Gclöffern, die mit ibren 
(egen und. Beligungen ber Ahnherr als feinen Autheil an der Meute, 
tatt des entehrenden Soldes, vittexih erworden hatte, müßten“ 
rat, Meihtfum, heiterer Peoensgenuß nicht - weniger als die · 
inften: Wiuksen des Kumfk und Liebe zu finden feyn. So war der 
Ritter auf.feinem Scioffe imumfhräntter Herz; fo führte ex, im“ 
Kaifer_ im Kleinen ,. mit feinen Nachbarn bluige Kebdens. fo artete; > 
nam PVemußtfenn der Undeſchraͤnktheit zu weit desfühet, mandhe® 
güttee zum Raubritter aus, ber dem fahrenden Maufmanır am 
je auflauerte und mandes wehrtote Kloſter aͤngſtigte, bie ea mit 
1 Summen ſich Lefte, — befonders in Deutihland, wo, dee 
pruß_ der genlalen Meihsorfaffung gemäß, die Freiheit des ine ; 
eG EL Bar, a in nen Sändern, — oft — 
ad alfern zu wahre Zügellofigkeit wirde, — Wer eben; ı 
weil "ex ber herrſcheyde war, fo z0g min freilich: auch der Witten > 
alles das: in feinen Krrig, imas ihn -als den ‚Herrn: bezeichnen anbe 
tniee konnte. Richt huw bie glämzendficn Maaffenrüflungen bed 
dten ‚Ihn, wenn er ausjog. ‚Bern von bes Arbeit bre Masihtn = 
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ansögte Ähm, ee auf feiner Burg haupte; dig eitt⸗aice Lab 
wer Zaady. ober die genu ‚reihe Betrachtung feiner ade dpe 

Ftusen ;. ober ein Beiteres Bonfıit , wo ber Wein fa veigem 
Strömen fioß, und der Gefang beü Minnefingers fröhlich hladu: u. 
Uang. — Dann aber j0g er wieber aus mit feinen. Reiägen „ji 
An den Kampf mit ben, Beinen feines Lehnspertn oder ben eigenen, 
jegt wm fefttigen Turniere, wo ach, was east bee Erde: gebtn: 
a 

in! nf ie empfangen je zarteſte 

eben veßmwegen EhfttihRe Belohnung bei @ gen, die gartef 2. 2 
gr. des Kitterſand al ber natkelid 
derrlichteit, als ber Mepräfentant des 
der feinen debentoart feiner Zeit; und, 
.befigen. und, geuichen fol, ‚und Genuß 
meiner .Weife, fondern mit jartem Sinr 
Deutung, „ber natünlide und_unentbeprlie 
fo. fehen wir Im Stüter die Blume ber i 
eit. feiner Zeit, die ja im Krelſe feines 
Mk, vole Im Keichthum ber Wiefe der bi 
‚zen, — Rehimen wie nun, aber biefe & 
ipums zu jenım Einfluß, den ie durch 
ee Bebensanfiht. auf 'baffelbe Außer: 
\atärlid jene herriichen, bebeutungäucl 
Wecvorgehn, die Ihm einen unwiderſte hlich 
‚sttärt fid jene ſogznanntt Shevatests 
Faifte (eurialis faceria, OÖFÄGREL,, „_. mn near... 

seftand.’ Die irdiſe ;e. Siebe durfte im Kreiſe eine‘ den & 
nicht fehen, benn fie ifE ja das Hödfte,. map. DEE Srhe Urn 
‚mag. Aber nun war ch nit mehr jene gemcide, “ —5 
des Heiventhums; nun. war fie durg bie geituige Änftche’ fühle 
mb fo enıfland jene zarte inne, wo der üter nur duch Tree , 
und feiner Ivaten gefeieste Größe des Wodigefallens feiner‘ Dante 
Ah zu derſihern Arebtes wo er Gott un feiner Sum kg empfahl, 
ıienn ex ins Gefecht zog, und mit sächtiger Gitte und Einduiper 
3iägcheu von jebem unzeinen Beginnen id gurüdpieie. — Dieb der eigehe 
mstbümtigge Geift der, fo weit verbreiteten Gheosferie, I Habe bieke 

vi :Ying : jenes zweite Hduptgefeh allıs Hittertgume yufanmen : 

3: Bayer deb fhwägen Gefdlehts zu feun, und, die ‚Reayen, ſei 

»rzinbepehet in dem. Nena ‚deh Ritterd Mehe und Waffe zu jsder Br 

"Anden gu lafen, Galanterte, -- ben baber geftärt: 1 auch 

der eigentpämtiche, @eift bey Ritterabenfzuer. Abenteuer fnht 
überall der Heid, der Mädtige,, ber Nett end: " Es sogen bie 
Fa bee Acgo bem goldeue surf: a, tab!’ bie des Homer 
mpften vor Iitum. Xber der griftlac Mitten jcs tür has Ren 
Mber für die -zätige lebe feine, Daing, oder für re 
— vn su 6,. Tamee hie im, 4 Y7 48 
‚ne Bunde. As zog m. fe hit 
Fon Höfiätett und Kedittätitt, —— 
weng er. von dieſer Gpeibrlinie. atd dat Bortärit der wahfe 
> fin gegen feinen Zeind, er au. pfirh,. fee ju FÜR. gar. fm. 
— Gmdtic fällt nicht weniger: Sir in. R 
miese mit igeer unenblicen Yract.und Infen feinen 'zäri m Befkhme 
Wungen bie ‚eigenttien. Ritierfefte fepn ten, und ig de eingele 
men Gefege derleiden, bie chen fo finheeig "ud unserleglih narın, 





















vr Xagen, inte getade Zins 


una gen . 
u . \ ' vo. 
A) ‚Rsteniefen ©. 22388 , 
Aneifiend wur aus biefem je des. Inſtituts erllart werben innen, ' 
.A&; di Xet. a dis6 mwurbe durd den romal . 
* Welt des Ziitalters (f. d. Art. Mamantifd) nod . chimmter 
‚wüßgebilbet, und bekam dadurch unftreitig jenes bunte, veiche, fürn J 
bige Gewand, das im Ganzen des Ritterweſens nicht verkannt or 
‚werden mag, fo wie gerade biefe bunte Monni..faltigkeit der Shas 
Izefter ‚ber Romantik: if. Inder. gilt dies doc zunägft und. haupte 
- fähig won ben romanlifhen Ländern, und 3. 8. in dem worbifen 
:Rittertgum fört uns die, erwäsnte Dannigfältigkeit weit imiger. 
7. Grellden wis hletnach im Infitut des Ritterthums ein gkofes, 
Beheutendes @iled in der Kette des menſchlichen Bpng' vad. Ihıas 
sw ken Geiftlihen Aca,. fo glauben wir. wentaftend Erima iHospte 
Ri ram erüͤhrt geläffen zu haben. Es if. noch Abxiy,. einiges 
e Sf —* 





Tu te, des Ritterwefens im Allgewieinen. zu 
! d.dehn in.eluem korzen Anhang Andeutungen horr ehilge Berne . 
Binde mttgeipetien, bie nicht zum Befen de6 Mittertgums gehören, 
.. mber-boc aus demſelben hervorgesanum,’ und durch — 3— vieiſaitig 

‚beftimmmt worben find, Gloflug \e6 Rittertpums auf bie angrängene 
+ ben. Gpbäsen der Porlie und Kunft. — Wie ole-Reime nicht ſogieich 
ga Blüshen,., yab, allg, Blüthen night ” ° ’* a 

foren. deu Rırie des Jabra in bei 

"en hrs Früptiags 6A zum fahien & 

Festiaften Sufände Surhfäuft i 





un. ft 5 wie die 
I -al8 Im. Norden, und im’ fruc 
. fe als unter Dornen und auf 
‘ um von einer ſchoͤnen krafiv 
I — Reife und Vollendung .Ipi \ 
jwrhlaufenem Minge, wie alles. Ze 
erreichte, und dabgi eigenthämtige, | . 
men uon ben, werfälebinen Rändern ul J . 
eb, biähte. -- Ritterromane u B 
g füprt uns in die Zeiten Carl 
eeflen Stäpenpen. äriten de Ril 
SHeldenzeitalter au fahen, In allen alten Ritterepopden erſcheint B 
y ie mit feinen zwölf Hairs ald das Haupt bes Mitten. - : 
",."wefens, und on ihm fdlieft fich „bie Gefhicte. dep fabelbaftın Artpus 
mit der, Tafeirunde, fo wie der cigenthaͤmliche dabelkreis der Amas 
Mi Bd Aria Aberap iſt «6 ur * fie" 
E 8 
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ı Grass ved tem König Arıhus; 

hnt an Garl den Bropen ober Au 

fe ‚Ripter einzelnes Asenteuer au 

u pa feinen. In dee Dim 

die wicht verlangen, bie Geſtaltel 

nd fo ſind wir zufrieden, in dei 

— von warn vo men Eſte jugendliche Megunz dei Mitten 





um ie beiar⸗ Bu Ka "Faber, ber Wäeeet 
Awenden war id hier die’ Plore, Helle Wiczt, 1244 
Srapftır ine writt —— rar Lake 
Deu und'das Bra RX {1 Kür [2 * diloden ' Atıgen aüleree 
24 mund 5] me, ee 

habe. Anna 


“ rer © um nu 
Be die‘ Bebnupting lg ‚mia ig 1. daß erg ui Bi f 

—* — dee Kreuß Marten‘ er Kr 
lerheitigfte des SERIE welchem fi dee 
Here — reiht idealiſ enter ge enfftanden 

— teils Toßhernd die Kren 9 Diet, In dei petigen Tante, 

unten ‚wehthen bie bei fehhften, erh anniter., iR Tempel 
denen: und dre dentfhe Drdch (1.d. def. Art.) am berühmtis 
den. Pilgenhe deitter, fic ‚unter Teffen, ſtreagen Ideclifch⸗ 
Sefegen verbiadend ut Pege tranter ——** und 
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im Zeit n de jener  ollimäpuig 
und. Plättpeii — I. bie fhon ie 
ber. fahrenden, b. ateuen fucenken, 
nd bald v1 den Akt 3* —— — , nik 
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Kine des alten Kittertpums —8 —8—0 
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He Troubadouren im’füb 


338 RKilitreweſen v 
— nicht ohne nachſte Beranteffung dos herelichen Benkinan, 


iten in feinem herrlichen Trauerſpiele gefegt tat. — Muͤchen wis 
a at einem Turzen Anhang von beim Geſagken Anwendung, um 


‚bab der fin der Deutfchen dem großen unbeſiegten Ritter für ade 


ben Seit der Ritterpoefie zu beitimmen, 80 das Banze und der 


Seift ver Zeiten To viel gethan hat, um einen Gtand zu erheben, und 
Fan mit’ dem Koͤſtlichſtetrt der Erde, gleich als das geliebte Schooß 
und den Erſthedornen auszuſtarten, da darf auch bie holde Gabe dee 


Poeſie nicht zurüdbietben, und ein Achtlles fol auch Teinen Homer finyen 


der ihn auf ben Mügeln Bes @efahge auf bie Madivrtt teigt. Da 
mm der Geiſt der Porfieitn der Periode des Aiterthums größtentheite 
zomantifh war, nnd rue im Rorden einen“ eigenthümlichen Geiſt 
aus ber alten Zeit mit Herühergenommen hatte, glauden wie unter dem 
Vrtikel Romartiſch zu 5 — Wit bemerken hier! nur noch, daß 

| iheh, die Trouveren im nördlichen 
Beonteeic und bie Rinftield (‚Ministricks, minisıeriales, Hofleute) in 

gl 


and keinen wuͤrdigetn Gegenſtand ihrer vieder finden Fommten, als 


die Thaten der Ritter, auf beren Schlioffern fie die gaſtiiche Aufnahme 


fanden. Ja wie Rſtter In alten heitern Kuͤnften des dedens bie Yalme- 
zu erfiegen wußlen, fd nahmen fie felbſt Harfe und” Zither, and farbe 


g dazu ven ihrer Minne und Ihrem Thafen. In der, Probence ents 


and ein Cour W’amohr, ‘ber’ dei ben puetifchhen Wettkaͤmpfen ber Rüte 
fer entſchted, und in Bpanken tieß ber Ritter, der Im Kampf wit ges 
waltiger Rechte bas Schwert Au fewitigen wußce, die zarten Saiten‘ 
der Liebe unter dem Fenſter bei Geliebten ertörlen, Oier/ erging ſich 
die Poeſie in echtromantiſchem Gewande, und liedliche Wechfelgefaͤng⸗ 


ſ(tendons), Schaͤferidyllen (pastsüreloe), poetifche Beipriche(sirvonres) 


Eonette und dergleichen waren hm Barkationen der Liebe und Rit⸗ 
fertichteit arhmenden Romanzen, flatternde Blüthen und Blumens 
Rräuße am herrlichen Baume der Romantik. Eraftee umd größer way 
bie Ritterpoeſie Englands, Deutſchlands und beſonders bee Nevbläne 
ber. Im Rivbelungenlied, ber Ilias und Odyſſee des Nordens, weht 
ein Geiſt, gebeimnißooll, heroiſch, erhaben, grotest, wie die Berge 
And Thaͤler bes Nordens ſelbſt mit ihrem unendlichen Schnee und gefahr⸗ 


vollen Wirdbahnen. Aber immer iſt ed. nur Rittertfum, befonders 


Ritterthaten und Abenteuer, bie darin befmgen werden. — Dod eine 
nerkwuͤrdige Figenthaͤmuichteit erhielt die Kitderpoeſie durch das Fa⸗ 
belhafte, Wunberbare, das die Kindheit des Ritterweſens, wie win 
oben bemerkten, auszeichnete, und Poelle that auch bier wie uͤberall 
das Ihrige, um die Ungewißheit noch gie zu machen, unb bas Ges 
qichtliche noch weiter hinein in bie Dämmerung bes Fabelhaften und 
undesboren zu ruͤcken. GSo kamen bie abenteuerlihen Dichtungen 
von Riefen und Zwergen, non Feen And Bauderren und Zauberinnen Im_ 
den:Kreis dee Ritterpoefte, und wir mögen wohl zugeben, daß big., 
äußere Beranlaſſung zur den Feenmährchen von den Arabern kam, aber 
wir behaupten deffen ungeachtet, daß, wenn auch bie nicht geweſen 
wäre, bie Ritterpoefie fich ſelbſt diefe Dichtungen geſchaffen haben. 
würde. Ja mögen auch Prodenzafen und Spanier und bie fühlihen 
Deutſchen Ihre morgenlänbt[ähen "Beenpatäfte von ben Arabern entlehnt 
haben, fo duͤnkt uns, Rab doch bie Dichtungen vom Zauberer Merlin, ' 


von dem Riefen und Zauberinnen bes Nordens ıc. gewiß unabpängig 
.. De 


von diefer Quelle aus bem eigenen Boden bervorgetrieben. 
Stiſt des Ehriſtenthums zu bem Wunderbaren der Zeiten Eonnte wohl 


kanur für Poeſte win andres Reſultat geben, und gewiſß, diefe Mytho⸗ 


x 
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Be die einzig mögliche in einer hriftlihen.Mitterpoetig, | 
bar anders unter ben nordiſchen, ander$ unter ben ſuͤdlichen Von 
Vera ‚ausgebildet. Hierdurch aber begruͤndet fih zugliich cin auffallen ⸗ 
ber Unterfhieb zwiſchen der Ritterpoeiie der frähern Jahrhunderte tung 
der cer Kreuzzuͤge, wobei jedoch nicht zur uͤberſehen iſt dag ven: finßz 
volen Dichtergemuͤth auch der reingeſchichtliche Grund dieſer - Jegterg ’ 
: aid. genügt und darum, dem Geift - einer. fehr giänbigen Zeit uoe 
meflen, das Ichöne Rahelipiel jener Mythospgie audı- in die poetifchen . 
Darſtellungen der. Kreuzsfige berübergene:stmen, wurde, wena, le Ach] . 
don ſeibſt verſtebt, im bie Epopbie bes Kreuzzuͤge, ſp ud. fogär Im 
den feiner Natur nach nie Über eine ideali irte Wirklic;ieti-fic. erben 
benden Korn. — Wir unterfheiden ‚ats bie briden Hauptarme bey 
ltterpocfie;, Epopdie:uns Roman, und wir zeigen in dem Xrtia 
Le Roman, bob. tote. Epopdie hverhaupt als ſchoͤnen, phbantaflereis‘ 
en Iraum des Moͤglichen, Roman aber als: die ideallſirte Abſpie⸗ ‘ 
gelung des Wirklichen, jene darum vorzugtweiſe ald die Dichtung vom 
- dem jngendiih aufblähesben Leben eincs Zeitalter, Bas, wie dab . | 
Kindesalter nad Goͤthe, Immer mehr: veifpeidt-ats es hält, bie 4 
aber zunaͤchſt als das dichteriſche Bilb von dem Fertiggewordenen, in “ 
feiner Ast Vollendeten anzuſchen haben, Was nun aber die Ritterepopdfe. 
und ten Ritterroman im Allgemeinen betrifft, fo ſtehe hier in Beziehung, 
aut ‚bie vorbin gemachte Bemerkung die ernſtlich gemeinte Behauptung, . 
ba. aRe rigensligen Ritterromane wohl nur a potiori diefe Benennung | - N 
erhalten haben, unb fie in der That nidts weiter. find, .ale frühere. - . 
 Inpoetifgem und fpäter in profatihem Bewande. ausgeführte Epopdiem 
vielfältig an die Ilias und Odyſſee und bie damit zufam enhängenden n 
eykliſchen Dichter erinnernd. Die Ritterromane ſaͤmmtiich, einige pon 
den Kreuzzuͤgen ausgenommen, die feſtern Grund und Boden haben, 
aber. dafuͤr auch bee. poetiſchen Bedeutung ermangeln, ſchweben auf 
Zee ſmaten Oraͤnze zwiſchen Fabel und Dichtung zwiſchen Wunder 
mb Dieklichkeit, und nehmen überall "einen cykliſchen Charakter. an,. , 
fo bag in ber. That nur die Form entſcheidet, ad man Epopdie oder Ros . 
sn’ anmimehmen babe. Was fonft Romon war, bat bie neuere, . 
ſcuchtbark Atlerweltspoefte -in Spopdie - verwandelt ‚(man denke an > 
‚Kringers Doetin. von Maynz, den Huon de Villeneuve im 13ten Jahr⸗ 
hunderte als Roman gab), und das Merkwuͤrdigſte dabei bleibt immer, 
daß noch Fein Aſthetiker, von Blankenburgs Verſuch über den Roman 
am dis auf unſre Zeiten, im, Stande geweſen iſt, dem Nitrerroman 
ſeinẽ rechte Stelle anzuweiſen.Dies rechtfertigt unſte Behauptun 
amd zerhauen wir alſo aur den Knoten und jagen: ber die jugendliche 
Periode bei. Ritterweſens flob Aoman und Epophie in Eirs zuſam⸗ 
men; allein üben’ die Kluͤthenzeit deſſelben in den Kreuzzugen ſchied ſich 
zwar Epos und. Roman:stmgs.aenauge, indeß, wenn jenes ailein fm,” 
Kaſſors unſterblichem Werke die Polme erliegte, To konnte der Roman, 
ein dichteriſches Bild. der ſelbſt —— Geſchechte ber Kreuze’ - 
füge, doch auch hier kaum ein: ferb£n ndige® Senn erxingen, und mußte . 
cd Babel und Mahrchen fehr nahe an tie Spraͤre wie des pos fo 
ber. alten Romane rühren. Schwerlich haben uns tie neuern, zum oo 
Sluͤck nun vergeſſenen Ritterromane mit ihren gefuͤllten Humpen und - \ u 
klirrenden Sporm, droͤhnenden Fußtritten und ſchauerlichen Vehmgeriche J 


ten eine Idee von'einem Rittenromane aus ber Wirklichkeit geßeben, 
mern wie: ba dein Roman Angehörige in Gäthers Goͤh von Bortlichin⸗ 
gem, und die wohl zu fruͤh vergeffenen Ritterftüde von F. A. Müller 
Aichard Löwenperg, Alfonſo, Abelbezt: ber Dude, Heltengwicht in — 
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Betten, wo ein erufich Streben bie Bebeutang des Aorbent und che 
geſchleſſen Hot, auch :bie. herrliche Blume bed Ritterthums uns zus . 
südgegeben werben, die tu, ber "Aegten Hälfte des zsten Ichehunberii 
wo:dte Spieß: und @ramarı und Schienkertihen Ritterkürde 
fortrten , entſtellt, and darum verachtet würde, und. feitdem. noch 
— unter dem Vanne Aieſes gewiß unverdienten Schaub beſchloſſen 
ꝛ [hen rt. N M-irn 000.8 
a Mitliale iſt DIE wbrmifhe-Kichenägenpe,- bie die vorgeſcheiebe⸗ 
“nm Gerenionien enthäkt, dien beim: cothotiſchen. Gottesedienſt beohach⸗ 
Bet werben. :Mehrere Winchänchen- hatien und bäben mach “zu 
Rheil-dr eignes Rituale: — Dann Überhaupt fo viel als Cexemoriell 
and" scheiftitche Anordnung beffelben. -" ...,. ms 00» - 
"H. Rivaeol (Antoine) wurde. 1757 zu ols in —— 
gedoren, wo fein Water Gaſtwirth var... AÄnfaͤnglich Soldat, Hab 
er bald Stand und Ramen, ‚und trat matig der, Benennung: Iob4 
Parcteux, als Hofmeiſter aufs allein ein Verwandten ber: y 
! He Porcieus zwang. ihn, dieſen ansenommnen Ramen wieder aizufte 
gen... Dee Zufall führte ibn enbikh.nah Paris: dier gab er eine 
Herfificirten, gegen: des Abts die Aille Gedicht: bie enges 


⸗ 


— vichteten · Dialog heraus, der Kobl und die Mübe betitelt. 


> SDipfiler Daniel Bernoutsi eine The übergeben, bie ih ehne 


ſes nebſt moch inenrern agbern. Meinen, Sacen, verhalf ihm. zur WER 
vebactios an dem Gucüfiimten Merourôh de France... Als bie —— 
tion ausbracd,; <verkleß Mivarol 1799 ſein Vaterland, und gs 
na, Hamburg, dan nach Berlin, wo König riedrich Wilhelm Fr. 
and Prinz Oeinrich Sruber Friedrichs -LI,) ibn mit befonberer Würg 
aufnahmen. . Nichts Hefte weniger bedauerte er doch oft „bie-Gntfew . 
Hang.Hom Vatertande, Hunb mehrere ſeiner an Freunde gerichteten 
Delefe ‚zeigen die Sehnſucht, bie er » Kamadı empfand, bie abes 
wngeſteſit blieb, iadem we 29017 zu: Beztin flart. "ivarold —— 
gebiet Abrigens wide zu den fche Ichensmmeibens - Kite und 
igentiebe waren hervotſtechende Züge. deſſelben. und feine Ba 
artete num zu oft in Mosheit "ans, wie unter andern. bie don. 
verfaßte Parodie. von Arhaltens Fee ne ein Werl, _ 
I welgen er mehr Wänıtich ‘ale . die befannteiten. und beruͤhm⸗ 
teten Scheiftſtelber und Schriftſteilerinnen. ſeiner Nation. angreift, . 
Bie wictigften feiner: Werte ſind: z,.eine Überfegung von Dany 
te’8. Hölle, Yle'jebodr.wer-in ſer wenigen einzelnen heilen. den 
> geben ‚Italiener wiedergiebtz 2. Brief an Necker, über bie 
- Wichtigkeit religidſer Dieinungen und Moral, und 3. fein Atmas 
"wa großer Männor, worin er. gleichfals mehrmals feines 
9 beißenden. Butige freien Zügel läßt. Cine Abhandlung vom . 
gm: Sur PUni veraalito de la langue Frengaise, welche einem frane 
zöfifihen WMörterbuche,, wozu er den Plan, entworfen hatte, zus Eins... 
leitung dienen ſollte, wurde 1784 von bex Besitner Kfabemie gekrönt, ' 
. Rioay (Vierte Joſeph von), geboren in Saint «Bingen im „: 
wallifer. ‚Land der ſchweizer Repuöik ‚hen, apflen März 17131, äeigte. 
von Jose) an. viet Neigung zur. Mathematik und M l aber 
gone n Wuͤnſchen bes Vaters entgegen, welcher. eine esrigteitiäg ; 
e im walliſer Lanb bekieidete. Als ex Teiln eigner Herr gene 
ben war, widmete er fi dem Stublum ber Mathematit und es 
Shläte. Sein: erſten Unterfuchungen enthielten neue Ideen Über. bie 
Theorie‘ der Uhrmachertunſt. Seit 1740 tatte er dem berühmten 
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nad Guieling, weldrs 
aifoe Heer, viel geringerun 
Yard, erwartete dem Zeir 
wen Oticlimg. In einem 
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vornehmen Gefangenen 
IP, daB Robert feine Gemalic, feine Tohter, feine Schwes 
bern - Hoden Surfonen, bie in Eouards I. Gefangenfgaft 
auttoechfeln kounte. Der —* von Sqholtland 
Sat. —— durch einen’ Ginfoll fn England, wober 
ökche- Bratfchaften ohne Widerfland verwüllte 136 
8* ALLE lee Eduard mit einer Armee nah Irland 
en au. ie Hütfe, um fie, von (Englands Herrfchaft au je 
‚feelenir: te. ihm, ward aber durch eine Dungersnoth B 
sei ziehen; ein uder mußte, nachdem ex Geiste i 
Be * — — F Ya Beh 1 mb His , 
% rei pi 8 u wegen bei er-· 
—— — — ——* re ya to KUR rm 
‚Brieheadz: Nö Felden SRönigreien vermii aber die ' 
Moberien nidıt „den Bien Titel geben wol 
ee init unwitten ihre Wermittelung, bemilligte nit ') 
emmabeimn- X ag fondern. belagerte (1328) Berwid, R 
einen tm in, Ye bis na Yorkfhire in Gi 
BIT 5 eig a ‚beeizeßniäpziger Befiertilßand mit 3 B 
arf@loffen, Robert 'abı als. sechtmäßiger König auer⸗ 
tannt. Rad Wbuards II. Er ag: en. “ad ſelbſt den Moßrufiks 












— — 


uud. ſGlotß in dem näunlichen Jahre mit Eduard TIL einen Frieben 
woburd.der: König von England. ollen Aufprüden und Redten auf 
Sw ottland entfagte, amd. die Unabhängigkeit dieſes Reiche und, fein 
Könige anerkannte... „Zupleid) wurde Moberts Sohn, David, mi 
Gouarde Exhwefter verlobt. aber ‚fon zwei Jahre naher (13205 
Horb Brobert 54 Ichre alt, hartem er 24 Jahre regiert hatte. 
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u mad fel in Gnzfanb. sin, .rihtete große Werwaſtungen an 


Hntreiih einen unßesbtiäen Namen in der Geſqhichte feines Vaters - 


indes, weißis gr burd Melspeit.und Tapferkeit von frembem Jod 
—8 upb Ken ange untes;den Rationen erdobeꝛ 


fe. gu in een * u 
‚Roßert von Xrbeifel, 1. Komtkoraut, " : 





“ Robertfon (Ailiaui),.' dee, berühmte engliſche Urhläh, 


füxeiber, wurde zu Beewld. 1725 geboren, und widmete fid, any 
fanse der Meeteilı Cu Bahı au ben Yöifenfarten yon tar hie 
Kufmertfomteit Anderer auf Rh; und ſchon ber, vor ihm. als Jüngling 


It Bahlferud: Vitasinelitterismors est, ben er in ale feine - 


fte:förieb,, bewieß. feine Cprfurht für Die Wifenfhaften. No 
8. jung erwarb er ſich durch feine, nachher Im Druck —S 
Belfahs Las Beid. ber. Sefchjchte.mar cd aber bes 
fondere, auf brm Robrrifon fi auszeihnete,. unb bie Unparieilidw 
Teie und. iunfiht, die in feinen Merten. detcſcht, bie feine und tech 
&hacatteriftif bes ‚moraliihen. Und pollkifsen Zuftandes ber 
Hantn unb,die. gediegene Fräfiige Dictlon weifen ihn einen der 
etren vollſten Pläge unter den Hiftorifern neuerer Zeit an Seine, 
Geräiäte Garıa V. (im Driglnaltond. 1769 3 Voll. 4. ,.deutfd; ne; 
Aknerlungen von Remer 1778 und 1792 — 95. 3 Wde. 8) tft «in Berk, 
das bie’ Kenntnüffe feines. Werfasss ſehr ehrenvol barthut, und den. 
bamaligen ‚polltiigen Zufland von Tunppa ‚mit, Eritiihzm Ccharffion, 
fhibert. Gin gleideh Lob verdient macht feine. Gefhigte 
ven:SäHottland mateg ber, Degicrung ber, unglüdtingen 
Gtyart mad ihres Sons Jacob Kin Drisinal ‚Bond. 1750. 2 Voll, 
4 Bufäge 3737. 8. und mehrmate), . Ned hat man. von. ihm eine Ge, 
fhidte von Amerika ‚im Driginat Lond., 1777. 2:Voll..4. Zus 


füge 1788.8.) and Unterfuhungen über his Befblhte von. 


Inbien, bie fo wie feine antern Werke den ausgereichnetſten und” 
werdfentefien ‚Beifall fanden, .. Rodertfon Farb am Iren Sunf. 1793 
a6 ‚Doctor der Theologie und. Principal ber Univerkeät Gbinbutg,, 


welde lettere Gtille er 32 Jahr bekleidet hatte. 1306 erichien, eine. 


aus. ben Engliſchen Übsefegte „Biographie Robertſone in Frankeei 
; ae Si 


von Ymbert. N Pas 


Robespierre ı Marimilien Jofeob), ‚geboren zu Arras Im 
Jahr. 1759, war ber Sohn, eines Abvocaten,. bes ein unprbentiicen 
Leben — fein, Beemögen, —e— —— An um Veit, 
herumwanbeste, an. hat. num .erfabgen, ' (3 merika 
—ää —— 
toren hätte, fo nahm ſich der Biſdof von Arras,. von Sonzte, fele 
ae an, und bewirkte, daß er {ns Golleglim ouisslexguand za Pag 
«ib aufgmmommen wurde. Auch bie hoc, Unterftüste er ihn ferner, 
indem er ihm tus Sem Abbe, Proyart, Gelber zutommen Üeß; bes 
Genonicus Ama gab ihm. ben ‚Tirh: Eben diefen Geitlihen vers 
folgte BRobesplerve wäprind des Btevolution. &äon in feinee Jugend: 
ieigte Stobespierre einen ‚nesiiloffenen Gparalter, fludicte aber gut, 
und eines feines Sehen, ein enthufioftiichee Bemunderer der Römers 
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330 | Robesplerre 
then, Robespierre Habe ben Umftand‘, daß man ein unbefäintes Mi 
en, die ihn aufſuchte, in feiner Wohnung ergriffen hatte,- hazu'tes 
nugt, um ſich das Anfehen eines verfüigten Staatsmannes zu geben, 
ind ſich dadurch zur Dictatur emporzuſchwiugen. — Das Gerücht 
bon Robespierre’s Anklage im Nationalconvent verbreitete ſich in Pas 
Ks, noch ehe die Sitzung zu Ende war. Die Gemeinde ber Stadt, 
die ihm ergeben war, - begab: fi aufs Ratbhaus, Lies die Sturm—- 
ode lauten, und verfammelte eine Menge Bewaffneter auf 
—* Greveplatze. Henriot, der die Ratienalgarde befehligte, ruͤck 
mit berfelben gegen ben Gonvent ans allein "ber Haß gegen 
en Thrannen aͤußerte ſich fe laut, daß er’ nichts that, um 
denfelben zu retten. Hobespicere wurde alfo im Conventsſaale ver⸗ 
—TF wobei er audrief: Die Gauner triumphirens die Republik 


verloren! Man fünrte- ihn. zum kuxemburger Gefaͤngniſſe; allein - 


ier weigerte ſich der Auffeher aus Angſt oder Bericht, ihn, amfzu⸗ 
ehmen. Nun wurde er von feinem Anhange weggenommen finb zum 
Rarphaufe geführt. Ba die Gemeinde daſelbſt ihren Gig hatte, . fe 
wurde gefhworen, man wolle ihn gegen den Scuvent vertyeibigen;’ 
Klein unterteffen erfiärte ton bee Sonvent in bie Acht, und Barrı® 


befam Befehl, ihn zu arretiren. Hier fol ſtch Rodes ierre mit einem 

Piſtolenſchuß eine Kinnlade zerſchmettert haben. Prudhomme erzählt. 

hingegen in dem von ihm herausgegedenen Dictionnaire hiſstorigue, 
ein Gendarme, Rmiens' Meda, —8* 


e ib I dem Getimmel hiñnzu⸗ 
gehängt, und ba er Robespierte in einer Etke bemerkt Yabe, auf. 
ehfelben geſchöſſen. Bon da wurde der nun ohnmächtige Toranıa 
m Wohlfahrtsausſchuſſe im Sonventöhaufe aebracht, und hier atıf 
en ZI gelent, "und mußte ia ber peinlichtten Rage, : die fi nm 
denken täßt, - bie de 
Jen feiner Wunde und dem daraus erfolgten Fieber. geſellten ſich, ihr 
gu quälen,‘ die Schmaͤdungen der Umfirhenden. und bie Wechdre feis 
ner vorigen Gollegen und Untergebenen. Am Tolgenden Tage, als 
den 28ſten Juti, um 4 Uhr Nachmittags wurbe er mit 22 feiner Mit⸗ 
ſchuldigen zum WBilutgeräfte geführt. Gen Geſicht war ganz rutſtellt 
und feine Augen faR zugeſchloſſen. Da ber Zug vor. feinem Haufe 


zum andern Tage liegen bleiben. Zu den Schmer, 


vorbeiging , fo ließ das Vott ben Karren daſelbſt ‚Hille‘ halten." Ein . 


"Weib tanzte vor demfeiben her, und rief! Dein Tod macht mid. 


vor. Freube trunken; berunses mit die in die Hölle, der du dom allen 
&Attintien ünd von alten Müttern’ verflucht diſt! Auf. dem Ricte' 
Plage riß der Henker ihm mit Gewalt die Binde ab, tie feine Wunde 


dedecte, wodurch das ſcheußliche Geficht Robespierres ganz“ ſichtöar 
wurde. Dieſer ſtieß einen Schrei aus, Darauf ſtel ſein Haupt mo 


tee dem Beile der ſchrecklichen Maſchine, die während feiner Tyran⸗ 


‚net fo entſetzlich in Fraukreich gewütdet hätte Er war 35 Jahre 


alt, 5 Fuß 2 Boll hoch, hatte immer eine. bleihe Geſichtstarbe und 
vetlofäne Augen. In feinem Anzuge war er ſtets ſehr faurer und 


ſogar geputzt, ein merkwaͤrdiger Umftind, da zu eben der Zeit Schaub " 


und Naglaͤſſigkeit im Anzuge zur Cdarakteriſtik Tines Watrioten ges 


Yörten. Die Reizyarkeit.feiner Nerven war fo gros, daß fid dieſel⸗ 
ben oft von den Fingerfpigen an dis jur dem Naden Frampfartig zus \ 


ammenzogen. Er bitte von Ratur eine kreiſchende Stinme, deren 


‘ 


⸗ 


auhheit er aber durch Bemühung ſehr geimilhert hatte. WE deela⸗ Ä 


"mitte gut, beſaß aber finriaens Feine Betedſamkeit. Was er über, 
ed, Eafter und Verſchwoͤrungen oft vorbrachte, war eitles Ge⸗ 
n.” Uberhaupt war er ein mittelmäßiger Rebner,. wenn ee Zeit 
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| Robinfn® . 4343 
yatte,“ ji dorauberriten. Gptemponizen Tonnte ex faſt gawniht.: Die 
fe war feine. Sieblingdfigurs . auch widerlegte . ex -ojL., mic vieiler 
| ick ichkeit die Brände feinge Gegner; übrigen? war fein Ideen 
kreis ſehr beſchraͤnkt. Robespierre muß weder als ein Ungehener obne 





: Saleät amd Gharakter, noch als ein gefhidter Ufurpater angefehen 


werden. Er war keins von beiken. Das er kein flumpfiinniger Win - 
ih war, deweiſ't fein Eibnes Unternehmen, in einer even buch - 
ut erkauften Stepublit den fuͤrchterlichſten Despotitmus einzufuͤh⸗ 


ven, weichts ihm auch his zu einem gewiſſen Grade gelang. 


is 
mand,“ fogt ein Geſchichtſchreiber, ber ihn gekamt bat „bät.he A 
Ye Kunſt veritanden, die Gefinnung bes Volks zu lenfeu, | 
tie for außerardentliche Nonularität zu erwerben. Mit Hülfe Bigs 
fer Popularitaͤt dewirkte er alle die Begebenheiten ſeiner besnotifäich 
Regierung, lenkte bie Gchritte. bes Municipairathe, zoͤg ben unde 
mdigen und aufruͤhretiſchen Poͤbel an ſich, machte das Geſet 3 
end, um dle Tyrannei zu gründen, und perhſnderte bie Weiſen —* 


pi werben, indem er ihnen die Befinnung, ven Böfen, zeigte, Schon 


a8 bichee Munleipalrath ſpricht er vor ben Schranken ber gefehyes 
Wenden Verſammtung, alb ob er ber Abneordnele einer oheen Mack . 
fen. Sobald er im Convente ſigt, mird er gleich‘ der Brennpunkt 
des Demapogie, und zestöst, was zum Nönigehum gehört, Die 
Ropalifttu ſchickt er mit den. Republikanetn, — Energie ihm Furcht 
Önjagt, aufs naͤmliche Rueung Hier zündet. ex ben Kanatienius 
bes größten ‚Döhels an, dort ſchmeicheit er ber. Zräghelt ymb, ber 
keutalen Unmäßjglsit mit der. Ausfiht auf bie Gütertheitng. SR. 
braucht die Heberte,, bie Glootſe, die Chaumette, um alles zu desprs 
| , um aUed zu. zexftören, ‚Sitten, Gefepe und Kellgion, und 
„Eohn IE — Schande und Zabl Gr wird plögiih Ihe Aufläger 
w ihter, und faft ihr Henker, erklaͤrt fih fuͤr den Bectheibiae 3 
Ass Gottesdienkes und ber Mopal, Er nerfammelk um.jih ber bie 
gerftreufen Mefte der non ihm zerfkörten Parteien, und beſtimmt bie 
gefälligen Diener feiner. Zyrannei Zur Zobeafkrafe | ‚Man erzäpıt, 
zwei Genfer Bürger hätten Nahriht von einge. geheimen. Unterhands, 
lung Bobespierre's mit Snglanb gehobt, und den feanzdiiichen Reſie 
deuten zu Genf deſchworen, diefe Verrätherci in Frankreich bekann 
se machen. Mittelſt jener. Unterhandlung follte Robespierre als ba 
pt Frankreiche anerkannt werden, . wofern er bie Religio 


Qberhau 
den Hanbel, die Ruhe u, ſ. w. wieder herſtellte. Was an dieſer Aus, 


ſage wahr iſt, laͤßt ich ſchwer entſcheiden. Rodesplerres jünger 
ver Bruder Hatte zwar feine Kuͤhnheit nicht, war. aber, nicht minder, 
zum Despotismus geneigt, half ihm, feine. Graufamkeiten. vollziehen, 
warb mit ihm gefangen, fprang aus einem. Kenftex bus Ratshaufeh, 

naus, hraß ein ‚Wein, und murde deylett wig ſein Bruder zum 


„unter dieſem Titel erfälenen ia. der Arften ‚Hälfte 
des 1gten ‚Sobräunbert® eine ‚Menge Romans, welche Erzählungen 
Ttfamer Abenteuer au Waſſer und zu Lande euthlelten. ‚3u bee ers 
eh Schrift dieſer Art. dab folgende Wegebenheit Veranlaffung: Ale⸗ 
zandeg Seltirk, auf Fargo Id. Schottland, geboren um das Jahr 168Q,. 
dieate non. Zu eb Auf zur Eee, begleitete als Oberbootsmann den 
"berühmten englischen. Seefahrer Dampier nach der Südfee, gerieth, 
‘mit feinem Bchiffscapitaͤn in. Streit, und wurbe 1708 auf der damals, 
Imberbohiiten. Inſel Juan "eenandez » ‚hinter @bilk,, zucücgelaffen 
wa. einem :tiufamen, und Sümreslien. Kufentpalte ‚von vier Jahren, 
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’ Decan mediciniſ tät .verfegt morden 
on Be tm flebje nten Zahe Bet ale Seiegenheit u en ve 
. fen (end, aftlicher X 95 benz. bier. war. e# fie ben Dr 
- dont ans Woibgna ,. damaligen Bee bes Härte, Bifdofa son Angyr 
Burg aus dem Haufe Heffen: Dar —— lernte... Dieſer, bes 
mals in einem Alter von 82 — * — Gepbien 5 ur Gar 
‚&e nägm- —— Antpell an —* kr übte ibung, 
em er fie mit den beften Dißhtern Teiner Veen Eurer u 
werten Sriegentanbe und Noms durch bie befien Kupfer befanz 


machte, Rad dem Tode der Mutter w ige Res —* fie ae: 
DRr 
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"de ner Dre mit Bianconi im — n — Hgen 
pen. € S kam aber leider nit zu Stande, da Bi 


je 


no 








liener in eifriger Catholik. in Dresden, ino,er ante Bent 
des churſaͤchſtſ chen Kbnigd von Polen geworden war, zman feiner 
tigen Gartin elf. Religionsfreipeit uber, ober 
1 daß alle, Kinder cathollfch werben follten, . 
fie den © Merz, ben ie wegen, 
* an —2* ya N —2— me — ie 55 
eben in der Winſamkeit a Koks ‚zu vexleben. Dieter 7 
konnte jeboch, * ia anf Bevenkaltung ihre cre 
ad und es rt —23 — Kan mode nen 2* 
ihrer rn and Ihrem einzigen Vruder 
Biberen in bas Bank ihre ãA & opt * 
ben genannten GSefchwi € e ae Seit, » 
—8* dann as a ” Sur der dam ee nt, (a ng * 
Bi Wagbalenä — war, pee aber Senior 
"Sam, i t befannt; doch Fan man.bie 3 
ge haft I nige Beta, 9 ir *6 en an een 
‚ Brund annehmen, da Wielands Gattin und Sophiens Water Kür 
fens. Bildun an. D fer war ed, wı d 
teland teren Lermie. Diefee mochte fie Mt. fe RR ngen 
-nifen ber deutfhen Literatur befannt, ‚Natärli war es ,, daß dei 
: fie ſchloffen ein ſchoͤnes —— ünbnif, das um fa dauer: | 
ſeyn mußte, ba es au i be und Dankbarkeit, N) 
* und Berehrung g I rang Kite mb De nn a 
“pe Jahres 1750. Gehnfucht näc der Seliebten srieb 1 
: 192 ndd feiner, Baterſtadt guräd. Aber bie Geigte fi . 
»rungszweig für ifn. Er war alfo 1 gexwunden feine Selichte aberı | 


ater — bie dchter durchaus Tip baken em. 
en werben. — & vhdgejogenes. nuz —* 

VOoſpitalmeiſters dafelbſt. Nach dem Tode —SS * 
eriums wurde. f welche Veranlaſſung fie. in Bi —8 
‚Kerktuder waren. In biefem ‚Haufe nahte eine neue Epoche für ara 
iefen sen nisckligen Befchäftigungen beider Herzen ſich finden „muß 

Yin werden. Mit Men qluſſe ver * —8* im ‚pe 

mals u „peciaffen mb zeiftte im October 1752 nad der Schweiz ju, 





wo er'adht Jahre lebte. Während dieſer Seit trennten: 
"nripoerkdnbatte aus den ehem Beweggrünben biefe Liebe, ‚und als 
“Mieland im Jahre 1760 nad Biberoch zurkdktam , um bort bie tee 
Bey Kaths der Stadt angetreten, Tan ec das —3* — Ari 
ven Ohantafle als bie Baftin. 8. debe Son 
Kan 1Z ſ er Errunpfgeftsbund, Gr in —* —* 
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ohnien und‘ Wartemberg. war dr 
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— daß die don — © Sreiepen Sn —3 — va —8 
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"yuweilen einige, Aug enbtie, m.18, 

lexnten, ang eine 
Stimme. Die f u feigaften 
8 nig 
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Se * den grwarben ihm. einen, gearänbeten. unb ‚chrenvaflen MR 
Kirgenamgenift. ; Befonderh End A ie Bhlre. Werfelben 


. Meiten Heisenfeh, Kolte wen. —8* in: ber Sauipids | 
berhaupt den I 


theu giner PeRiamten Perſon an. ber; mimigh 
—2 — en —— ‚melden einem sinzeinen,, mimifhen — 
wird, namentlich in fo fern er bay 
—— fartft —8* —— nitgetheikt ,unb feinem yubiun 
vüperigdiep gi A en} *8 — Perlen dl ——— ba ‚einem 52* 
arftellırng- r —— e 
ee u Riqt Leicht aber. with ua Ban ber. Ken 


— en. —— ‚wie .nbkhig: es anch ft. — af. 


en -norziibereiten,,; Kasbi, bare Begeiie, har 
Fr — — ‚ker. mimiſche Kuͤnfler, dem, *8* foiche base 
un in > * e- ass —55 — FA 4 Hi Sen Bälen 
* und mit bernfelben *Sarmonie treten. muß. ı Dagımraber w 
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- "Yat von Gtengel geliefert, ' unter bem 
! tofhmäubtet, & j 


vollenbet hatte, Audfite cr d L 
.: erhielt balb darauf die Stelle eine Lehrets det Beredſamkeit, n 


"per des Gollegiums zu B:auvais'nieberlegte, wurbe.dbiefeiie Rolllu 


| "geenier, und fpäter durch de Bean fortgefegt werden. (Amſtesd. 


Bar (Charley· | 


Yufränk' Ser Yrntir! und Bhiloſophie Tri CThedlogle Mb imachliite 
“Iener. Zeit geſpottet wird. Diefes Gedicht if eine Rähbilbung - bet 


Batrachsmyomachte (ſ. d, Art), unk'nähert ſich in feiner An⸗ 


Mage einein andern befunnten, ſatiriſchen Helbengedicht aitdentſcher Zeie, 
“den nis Fuchsſ.“d. Art.). ee us AA Dris 
— tft von 1780, In der exften, deren Titel oben angegebeu 
TR, führt ſich ber Verfaffer unter folgendem fünberbaren —— 


‚Mar Hüpfinspols —— 


-Worfinger un Satmäufer: Kite" Ragbiideng diefet Werte 


eitefer "den amen? DEE neue 
din bei Peter Hammer, 1796: Gin 
nit Röllenhägene Erofbömäubler verwandtes gleichzeltiges Geötht-ift € 
Mer Müden: und Ameifſenkrieg, befgriebem dur 


BSalthaſer Shnurrn bon karbfidet, Bereppurg Leine 


"Ren beraußgegeben 1805 von Büfding: - B8. 
-  Rollin (GShartes), franzdſiſcher Feſchkchtſchrelder wurde I66R» 
"au Paris’ geboren, wo ſein VBater ein Handwerksmann wer‘; zu wel⸗ 
en Stande auch der junge Rollin anfangs erzoger wurde, Ein We! 
nedictinermoͤnch eritbedtte in dem heranwachſenden Rrmben‘ Antage Ze 


"etoas Höherem, unb verfchaffte ifm burdy-feite Farprache Untemfiktel 


"zung, To daß er findfren konnte.“ Michdem Rollin auf'yem Eotkegiutn 

a Pleffis unter dem bamaligen Rettor Boden ot ſtimen 

Sabre Thedfögie: in De 
im 3. 1694 das Rectorat der Univerfität zu Part. DVn dieſer Ste, ! 

"Ste er zwei Jahre nach einander bekleidete, bewies TIh" Rolle "Für ie 
"Aufnahme ber griechiſchen Sprachkunde und bes Stbelſtudiusais ſeht 

“tyätis. Ale Hierauf ber Abt Nittenient'feine Stelleald Borſte⸗ 


vr 
* 


’ übertragen, der fle did 1712 verwaltete, in wethem Babe er abte 
ejwungen war, fie nieberzulsgen, da die Jeſuiken ihnm der Aupängs ı 


. 
“ 
. 


| Paket an die Lehre bes Janſenius beſchuldigten. Bon egzt an wide 


mete ſich Rollin der Ausarbeitung feiner gefchichtlidgen Werke, Vie felnen 
Auf hauptſaͤchlich le haben. Rollin ſtarb gu Paris: den ME. 
* September 1741. "In welder Achtung er nicht allein bei Jeknen Lande⸗ 
* Ienten, fondern ad im Außlande und bei den vornehmften Perfonen 
* feiner Zeit ſtand, deweißt fein vertrauter Britfwechfel itbFriedrih A. 
von Preußen. Die Werte, le ihn als hjßoriſchen Schröeſteler de⸗ 
"zühmt machten, find eine Werhihte der 'ulten' Agypter, 
Sartpager, Affyrer und Babhlonter, Hiscoire anclehe ' 
"zo ıc, Paris 1780 »- 38,13 Voll. 18.y und Teine römtfüe BGa⸗ 
‚isst von ber Brändung der Stadt bis auf bie ' 
Slatht dei Kerinm. Lestereb Werk iſt durch feinen Gar 


742 — 50, 16 Voll. 8) Auch Yon Rollih6 alter Befchichte 
Fortfeging inter dem Titel: Neuere Gefhiäte, in Kr 
’ erfhienen, welche die Begebenheiten der neuern Völker mit run 
“yes größten heil der europaͤiſchen enthält. Außer diefen 
-Gaerkon verdient no eine Abhandtung Erwähnung , die er ’anter beht 
Autel Anweiſang gum Studium der fHbten Wiffens 
ſhaften, bt 4 den 12: dere. Baftten gäb zuletze dine 
hehlnnig: Sammlung aller Schriften: von Rollin mit Ifren Ye 
bkedengen on Grerter ud de Dean m 60 Birth 8 Deranp, 

. r 0. re . Jr. w , 
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foren 
Wirrergufbau ober dem I, 818, die fünfte, von allen 


fläcgtigen Andeutung eilen wir sus Geſchichte 


vi. Ehr.) umgeflaltete. (Vgl, d. Art. Romulus, Ruma.und 
. quintus.) Schon in biefer Pertods erkennt man in den Römern ein 


370 Rom ’ 


weifer Abrennung bee Stadt durch Nero uub 





Imigiaren 
bie 5 


bis zum Tode Marc Aurels oder dem J. 933 ber Stat, bie fehete 
dis zum Regierungsantritt Kaiſer Gonftantint bes Großen, oder, 


dem Jahr der -Stabt sog, endlich bie fiebente bis zur Bieder⸗ 


auflebung ber Känfte und Wiffenfhaften in Gurope: — Rach diefer 
J 


o 
wir uns aber ebenfalls auf einen kurzen Abriß beſchraäͤnken möfen. 
Ihrer Ratur nach zerfällt Roms Geoſchichte in brei große Zeltraͤume; in 
dem erſten iſt Rom Königthum, ta dem zweiten Repadtit, im 
dritten Kaiſerthumz die Unterabtpeilumgen werden wie fin der 


. Kolge angeben. Erfler Zeitraum, von Grbaumg bis zum ee 
. — Stabt Rom als Koͤnigth um. Romulus ward erfter 


3 
nig ber neuen Stadt burh Wahl. Gr nahm bus etruſciſche Regie⸗ 


rungszeichen an: gwölf Lietoren, bie mit Bellen bewaffaete Ruthene 


bündel trugen. Ader feine und feiner Nachfolger Bewalt wag fo. bes 
fhränft, daß Kom ſchon damals eigentlich ein Freiſtaat war. Es 
bildete ih eine Art von Municipalverfaſfung, wahrſcheinlich nach 
der Verfaſſung der Mutterſtadt. Die Hauptmomente dieſct Verfaf⸗ 

ind: die Entſtehung und innere Einrichtung des Senatsz die 


ſu 
Er g und Kortbildbung bes Patrictats ober Erbadels; die 
Deg 


tion des Volks und bie barauf gegründeten Arten ber Wollt 
fammiungen (Gomitien)s bie religidſen Juſtitute; endlich die 


. Ber Ä 
gefegtigen Werhältniffe des vatlebens, der. Siientel, ber Ehe, und 


befonbers bee vaͤterlichen Gewalt. Die Reihe der roͤmiſchen Könige 
it: Remulus, von 1-37, der bie Colonie gründete und die Zahl 
dee Bürgeg durch Errichtung eines Afyis und die Bereinigung mit 
einem Shılle der Sabiner vermehrtez Ruma Pompiliue(3gg— 82), 


‚ ber Stifter ber roͤmiſchen Staatereligion; Eulius Hoſtiltus (82 — 


114), ber Alha befiegte, und ben Brund zu Roms Herrſchaft über 


Latiuin legtes Ancıus Martins (114— 138), welher die Cotonie 


und ben ‚Hafen von Oſtia anegte3 Sarquintus Priscas (38 — 
176), ber ſich bereits mit den verbünbesen Gtrusfern maß; Bervius. 


- Zultius (176 —220), ber merkwuͤrdigſte von allen, ber Rom an bie 


Spt bes lateiniſhen Bundes ftellte, und das Volk nad) dem Ver⸗ 
mögen in ſechs Slafſen eintheitte, worauf die wichtigſten Inſtitute, der 
Senfus und bie Comitia centurfata, gebaut wurben; eublich 
der flebente und legte, Tar quintue Superbus(ano — 245), des 


. had unumfhränktHeit ſtrebend, durch feine KprannefBolk und vatri⸗ 


cier ertitterte und vertrieben wurde, worauf man die Benfoftung (509 | 
ars | 
männlich," frei und kuͤhn emporftcebenbes Boll. Aderbau und Kries 


waren ihre Hauptbeſchaͤftigungen. Ginfalt bee Sitte und Frugalitäs 
herrſchten fm Grivatleben. Zweiter Zeitraum, Nom res 


.. Raat, von 227 ber Stadt. Erſter Abſchaitt. Die Eds 
e 


nigliche Gewalt: wur 


, zunaͤchſt ip esen ber Undeflimmtheit, wie die 
Könige fie ausgeübt hatten, zwei jährlich gewählten Eohfu ln uͤbertra⸗ 
gen. Gleich Im Anfange der neuen Regierung hatte Rom einen Kampf 
für feine Freiheit mit Etruskern und Rateinern zw beſtehen. 


: Die harten Bedruͤckungen ber’ Patricier, welche alle Gewalt an 


riſſen, empörten das Boll und hatten im 3. Roms n6ı die eur 
rung von VBollstribunen (tribuni plebis) zur Folge, welche feine 
Geit dem arts 


drechte und Freiheiten gegen den Adel ſchuͤten follten, 


\ 


Ye 


Y . | -. —WB — 
Mom. Me ) 4 SEE 
Hann ſich ein langwieriger Streit zwiſchen den Vollsborſtehern nd - 
Yen Patriciern, deſen Hauptmomente folgende waren: 1. die Tribt 
pen uſurpiren bei dem Progeffe des Cortolan das Recht, einzeine Pas — 
tgicier vor. bas Gertot des Mole zu ziehen, wodurch bie dem dl ſſſ. 
Raqtheiligen Co mit ia tzibuta entfliehen; 2. ‚fie verlangen,’ daß 
De ben Rachbarn entriffenen Ländereien unter das. aͤrmere Volk vers 
„Ehelit wirken, wodurch die Adergefese-(leges agrariae) in’ Ante- 
gung lommenz 3. der Tribun Publius Valerẽ eswritert die Comitia - 
kxihuta, umb. Sept die Wahl-des Toibunen in denfelben burchz 4. der 
.Kribun C. Terentius Arfa: ſucht die confularifhe Gewalt baburd, zu 
‚ befhränfen, daß er auf die Abfaffung eines befkkımmten Breregbudes 
bdringt., Nach langem Miderſtande ber Patticier werden im J. der 
Stadt 452, wirklich Geſandte nach Griechenland geſchickt, um bie dor⸗ 
- dsen Gefetze zu copiren, und zehn. Männer Deoemviri), saus ben 
‚ Patrisiemn gewaͤhit und mit dictatoriſcher Gewalt bekleidet, erhalten 
bie Bollmaqcht, daraus eine allgem eine Geſeggebang für Rom zuſam⸗ 
menzutragen, welche unter dem Ramen ber Geſetze der zwölf. ’ 
Taftel u (leges duodeeim tabularum) belannt find. Mieiwohl bie BR 
Ben Geſete die rechtlichen Werbältntife allen Bürger gleich beflimma - 
ten. fo bfich. doc bie Staatoverwaltung in ben Händen ber Ariftos. 
„alfa, bie von ben Piebeiern burg. bas Verbot ber Heitathen firen Enz 
geigieben blieben. Daraue erhoben ſich neue Kämpfe, bie zumnächft bie 
AIbſchaffung jenes Heirathaverbots zur Folge hatten; erfi nach achtzig 
FJahdren erlangten die Plebejer auch Antheii am Eonfulate Während 
„Dieter Unruhen entftand, dos Senforamt. Inzwiſchen befa:# fi 
Rt in unaufhörlichen kleinen Kriegen mit ben Nachbarvolkern. Nm \ 
„bie Bendtlesimg ‚nicht ſinken zu saffen, nalın man bie Fzeigelaifenen, J 
pt and; bie Befiegten in bie Bahı der Bürger auf. Der Staat ward 
polig driegeriſchz man führte den Sold bei: ber zömifdken Miliz ein, 
wodurch. höhere Apgabın nöthig wurden Durch bie ſennoniſchen Gal⸗ 
. leg gesicth Rom an. ben Abgrund bed Verderbins: Es word erobert 
‚und eingeäfdext, im J. ber Aadt 365, Tamillus ward Noms 
Retter, und feste den Wiederaufbau der Stabt durch. Im Jahr 388 
wurde endlich ter, erſte plebejiſche Conful gewählt, und bald nahm das 
Beil au asien Magiſtraturen Theil, naͤmlich an dee Dictatur -398, an 
der Cenſur 403, au der Prätur 417, und an dem Dei heetaum 154 
&a fand am Ende dieſes Zeitraums eine völlige politiſche Gleichh 
des Adels und «des. Bürgesftandes Statt, die innern Unruhen Heben 
„Ba, und in gleichem Maaße wuchſen bie Scräfte des Staats nach eußen, 
‚ber jetzt die glänzende Veriode feiner Eroberungen begann. In dieſer 
ganzen Zeit halten die Sitten Ser Römer noch ganz bie alte Einfach- 
heit und Rotheit; eigentliche Sultur, ſchoͤne Künfte und Wiſſenfchaf⸗ 
. ka waren ihnen noch fremd, ob fie gleich ſchon buͤrgerliche Künſte und u 
BSeſchigtichkeiten, Handhung, Schifffahrt und Handwerte befapen. Dee 
Icerbau war noch tie Hauptquelle des Volksreiththums. Zweiter 
Ahfanitt, - Die erfien ZJahre dieſes Abſchnitts waren noch mit Un⸗ 
erben zwiſchen den Plebeicwn und Patrictern beieichnet. Auch tvard \ - 
‚om von ber Peſt heimgeludit welche bie Einführung ber ſceniſchen 
Spierte aus Etsusien veraniofte. Über die Gollier erfcchten die Mde 
„mise snebrere Siege, wobei T. Mantius Torquatus (ſ. Mantius) " ’ 
fi hervortbat. Zwei Geſetze beflimmten tie Binfen zum Bortheil u i 
ber Schuldner. Im Jahre g00 wurbe ein zweiter Hanbdelövertrag mit 
Sartyago geſchloſſen. Aus dem einige Jahre früher mit den Sams 
‚nitern, (Ede Art.) geſchloſſenen Vuͤndniß entſtand nr ein fürchtertis - 
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73 uͤber die —** — Serie An welche fe Gerste 8 
Als ma Unterjeigu 


—* —* —ã t in 5 1 — 53*5 riefen bie Zaren · 


tiner Cim J. Noms 473)ben epiriſchen 
55* > macehontjden. un — unterlag, 


wefcdhte jett: any Stokien,:ba 482- an) Zosrırt in I Tele wall ge 
1) eine ae Mefonatihafs be bahin ee und 
be. wobuurch, Am fe 
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‚nien rimigen 
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* Berfoſſ 
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eh kan Berä:tnigie der ee zu om en * | , 


in tten das nolle vbſqe: Ab⸗qrrrecht Runiei 
ander? hatten — nee nn Ges — — Da) 
mare entroeder Verb — ober Unterthanen (dee). 
Eratere wurden durch — — — Praͤfecten regiert, den. peter 
anf. dem Meere eine. Artegöflotte, und ervchtete das At ** 
u —* weiche bie ers über das: —— — x 
e Gerichts ver un tor 
zen, fo wie die Po (ad ber ige ——— Kol ons —* be Trium? 


Yiri_onpitalen.. Pole eifteheultun . begann —— — 


em ein 
Hte ‚(461 * man uanigen: wo) und &p. Garvliius 
fieß eine —3 — Jupiters gießen. tdem Atcechulapdienſt kam 
u; e Araneitunde nad): Btomy.bie Werte d 55 — ‚uns Run Koncoer 
entempei. br6: Samillire den weiten cdie ee. Bautanfe 
Neben den fehönften- Proben: ie Otſchaf. 
ſenheit und Vateslandsliebe Tonnen a —8* *— —— 
von Luxus, MWeinlichleit und Entartung vor. "Dritter ar 
ſchnttt. Ja — Zeitraume thud Rom ben "een Schritt u 
Weitherrihofts es befkeht in brei Belegen den: furchtbaren Kampf 
mit Garthago, und vertiigt ſeine Mebenbuhlerin. Das Mefent: 
ie bavon iſt unter ben’ Kenkun Gouthxg 0; Hannibal, Bas 
ius, Scipto, Mafiniffasue fe wi begähet, worauf wir ver 
weiſen. Der. erſte Krieg mit Garthago wurde um ben BVeſit 
un und bie Herrſchaft des Werres gefühet:, waͤhrte 23 Jahre vom, 
bit 513 ber Gtabt) umd enbigte alt dee Biertreibung ber’ 
agintenſer aus Sicilien. "Mom, durch ben Sieg Übermäthig ge 
t, entriß ihnen. 617 mitten dm. Frieden Sard al: Durch ae. 
bermacht im abriatifhen Messe demüthigte es ben 10 — 
— ———— und erſchien dadurveh den Griechen vettend und und hü —* 


| — 


e bei eingeno —— ed 1 oe di sur 
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| Rom Ä J . 975 
Apollonia mb anbere Heisithe @räbte — ſich foͤrne 

ers unter zinlghen Schug * —A Athener 
wetteifertea la Wegelgunig iger ——e— — Er hrend Garthago A 
in Spauen zu eutſ aͤdt gen Mean, :unb:Hen um gu dem Berſpre— 
de * Burdey den Aberus en ‚zu ‚Ahesfdweiten, te 
biefes ei zuge biutigen Krlegı mir: den Ballen ; - ber it deu 
Greänbung: fi Herrfihaft in: Norditalien ſich bigie. Kaum war 

| Kup e Kampf. eig ai te —* sun ide 
x ‚Krieg ſeinen Anfang nahm. @: » beten Meere ber große 
h Bannibat anführte ‚: gr gan ala verſegte ben: des Fee 
„ ges nad Italien: Er bauterte won: Ba6+hrie Rache roßen tes 
gen Mnteriog endlich Sarthago3 Lom⸗ aber 35* feines 

7 ———— nad der: Berwaſtung -Ataliend,; zu: Cube bes Kete⸗ 
viel maͤch ———— * Stellen. Wan .: 
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- und Bankidat ſich nit werfkanden und erfkeren nur halbe Naaßregeln 
ergriff Antiohus wurde zur. See und zu Bande. belegt, und fah fi 
nach der Sqhlacht hei Magnefia (564) zu einem Frieden- gendt higt, 
der ihn aus Vorberafien brängte und gänzlih von Rom, abhängig 
machte. Zu gleicher Zeit dauerten die blutigen Kriege in Spanien, 
und Oberitalien fort. "Im Jahre 569 fingen bie Händel mit Philipp 
wieder an, meil er einige kleine Sroberungen gemacht hatte; aber: 
ber Plan ,. den man mit feinem Sohne Demetrius hatte, und Phi⸗ 
Upps Tod 575 vergögerten ten Ausbruch des Krieges bis 582. TORE, 
Krieg mit Perſeus vom Macedonien, Philipps Sohn, regte Roms’ 
anze ZShätigkelt an, unb entigte durch den Steg des Paulas Amts’ 
Lus kei Pydna met bem 'gänzlihen Untergang bet Reihe (1. Mares 
donien). Die Eroberung ÄAgyptens durch Antichus Epiphaneg 
tte Rom buch din Machtwort ſeines Geſandten Popilius 8628 
ah Macedoniens Eroberung verfolgte es offen feinen Plan zu 
Weltbeherrſchung, und verf;mähte dazu Leine Mitsel, Duns fir 
triguen bewirkte es, daß Agypten getheilt wurde; es bemäd: 
tigte ſich der Vormunbſchaft von Syrien, und machte es wehrlos. 
Jitt ollte nad beifpiellofen Mißdandlungen auch Carthago bernidik. _ 
get werden. Dies geſchah in dem dritten puniſchen Krieg, 
welchet von 604 dis 603 dauerte, Das folge Carthago wurde t 
Siacrdenen gegen. Mabrrkun gerkhrr, ber ih on hie Cplar Dre 
cedonien gegen st, yon hi der 
Mißvergnuͤgten geſteut hatte, aber fon 606 dem Wietellus unters 
Ing. Bleich darauf mihm der ach iſche Krieg feinen Anfangs 
deſſen Zweck die Aufloͤſung Bes achtiſchen Bundes war.  Kumiblus 
ſ. d. Art.) endigte ihn nıit-bee Zerſtdrung Corinthe im S. 608, 
. Griechenland und Macedonten wurden roͤmiſche Provinzen. - Se 
jatte ſich Rom in dem kurzen Zeitraume ven 118 Jahren zur Brherri 
fcherin dee Welt emporgeſchwungen. Seine Kriegekunſt war jest"fe 
ausgebildet, daß es. ſich darin mit jedem meſſen konute. Dei 
krieg aber verſtanden die Römer nuͤr unvollkommen, und bie Bela» 
—— brackte erſt der jüngere Aſricanus zu einiger Hoͤhe. 
ußer Italien befaß-Mom unter dem Namen Provinzen: das died« 
feitige und jemfeitige. Spanten (beides aber noch b ak Afcita 
» (das Gebiet von Carthago, Sicilien, Gurbinien, Gorfick, Ur 
uxien, das cisalpinifhe Gallien, Macedonien und Achaja.Nicht 
e ber Privatreichtdum, ſondern auch die Gtaarseinkünfte en 
anfehnlih. Überhaupt. hereſchte in Roms Finanzſyſtem der | 
der ſtrengſten Orbnung. Mit dem Teichthum nahm au bie Bildung 
und Verfeinerung ber Bürger zu. Man ſah unter fbiien die pen 
Dichter auftreten, und die erſten vegelmäßigen Schauſpiele Ss . 
Nod mehr erhoben fi bie Wiffenfhaften nach ben Kriegen in’ Gries 
chenland ‚und Aſten. Lucilius ſchrieb Satiren, Fabins Pictor unb 
Sato Annalen ber roͤmiſchen Geſchichte. Die Sprache warb autgebil. 
bet, Mon lernte Gonnen, und Mondfinſterniſſe berechnen, Und 
führte Waſſeruhren und vollkommnere Sonnenuhren ein. In deu 
‚Künften wuren die Rdmer noch ‚Barbaren, wie das Beiſpiel des 
Mummius zeigt. Die Sitten verloren nach dem zweiten puntſchen 
‚Kriege immer mehr die alte Reinheit und Einfachheit. Man gab 
bei Leihenbegängnifien grauſame Pechterfpiele, wandte ungehettre 
Summen aut: bie dffentiihen Spiete, und ſchweiſte auf mancherlei 
Seiſe aus. Schon mußten Seſetze gegen den Aufwand gegeben wers 
den, Die ſchaͤndlichen VBacchanailen ‚mußten 568 durch ein Werde 
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vnrhidbert werben. — Bkerter Abiänitt, Die Kriege in Spa⸗ 
‚wien wucben mit Muth und. ch fort Jeſet Sn dem Sande 
nom Biriathus erhielt bas mächtige Nom einen Gegner, beffen es 

fo erſt nad einem oichjäbeigen Kampfe buch Meuchelmorb entledis 
gen Fonnte Die Geltiberer und Kufitanee waren: bie mädtigfien 

Gegner Roms. ‚Sie maren abwechfelhb beffegt und fiegend. Der Sei 
dB Proconfuls Licinius Lucullus (603) und des Prätors Supi⸗ 
‚tus Galba (604) war Urſach, daß unter Vistatkus Anfäheung det 
. Krieg mit erneuerter Muth losbrad: Nach ber Ermordung biefes 

berühmten Mannes (614) wurde awar Lufitgufen untesjoht, bages _ 
gen aben ndthigten bie Stumantiner den Gonful Mancknus zu einem“ 
nahtheiligen Besgleih (f.Numantia). Zwar bentigte 621 Sciyla 
biefen ‚aber. das nördliche Spanien blich noch ununterworfen.. 

0 bem nömlidien Jahre ererbten bie Mömer vom Attalus dab - 
thöne Königs Perg mus in Aften, und behaupteten fidy im 
Beßt deſfelben gegen den Ariſtonicys. Mit dieſer Befignahme enbige: 
ee eu Mai Hi Die —— Keleoer ee otem an 

+ PR. mit. geteiflen Unter en Auperten, u 
endlich in Seftige Buͤrgerkriege Üübengingen.. Die unbeguängte Baht 
bed-Gematd hakte.eine. ‚bar prdäffige Familienariſtokraͤtie zur Zolge 
welde die Bolkatribinen elaͤmpften, und woraus ein verderbucherer 
, hen“ auiftsksatifgem und. Ddermutsasifcen Bacisuen 
| HM; Eh ‚a8 jener feähere zwifhen Yatzicieen. und. :Plebeieens 

trett begann unter Semproniuß Gtachus (f. b. Art), 

‚us Stlelhterung bey nichrigeen BWolfsclaffen. auf eins beffere 

ertweilung bes —E en draug. Er fi in einem Wollte 
aufitanh, „aber has burchgegangene Ackergeſed blich in feiner Straft, 
unb DIE lnzuben dauerten fort. Odgleich duch. bie Nickehr dab 
' &cipie, Amiliſanus die Ariflofcaten eine. a — exhielten „: {0 

lm doc ‚den ‚Demofraten ure große RAHITOND im. Winitiog 
| (San 22) wohl zu Etalten, daß fie nicht. unfersrüdt werben. 

| - Die Bolkatribunen ſuchten ihre Macht noch zu erwsiteen a 
be etanaten Eis und Stimme Im. Genat . und wollten. auch thre 

euesung gefegmäßig machen. Ss gelang, ben Unruhen auf einige 
Zeit yorzubeugen , m.man ‚bie Häupter ber Volkspartet ehren⸗ 
 .boll entfernte. Während deſſen wurde 625 buch, M. Nuiplus Zlace 
nt ‚bie roͤmiſche Macht —— —— Gallien hegruͤndet, und 

on 634 war der fübliche. Theil deſfeiben xömifhe Proninz. Im 
. Sabre har trat Sagus Örachus als Bolkotribur anf, erneuerte 

das Agergeieh noch —— yud erregte noch gofẽhriichere Gah⸗ 
sungen. ale. ſein Bruder. Gr wollte den Richterſtaänd zum Gegenge⸗ 
widE bea Genatö machen, und fute feine Partei dadurch zu ver⸗ 
srößern, daß er. vorſchlug, den italiſchen Vollern das roͤmiſche 

Bargerrecht zu artheilen. ‚Dee GSenat aber mußte ihn um die Bunft 
des Molke zu. bringen und feinen Fall zu hewirken, Im Zahre 

au er in einem’ großen Bolksauffkande ermordet, und bie. 

Arikokzaten benutzten hrer Eieg zu einer gänzlihen Aufpetung bei 
Ackerbaugeſehes. Dagegen begannen von jest an Unsuben mit ben ika⸗ 

. "gen Bumbesgenofien, welche Antheit am Birgerret foderten, und. 
wur wufellig wurde noch "bee Ausbruch bes KArlıgas verhinbirt, üf 
be Sitten Hatte der Kaetionsgelft - einen ſehr nadtheiligen . Eins 
te ve Ron —— ae Chat ee — 
e zent ſhyon möshigen Wefege gegen das Goͤlibat ſteuern Lomse ; 

vom,. Melden Micopeni Peraichte Babfugt, ir geofen Haulıa Zügel 
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pejus zur Flucht aus Rom, der Bürgerkrieg begann, und 
2706 fh SHharfalus entſchieben· Se wor Gäfar Diciator mit ben 
Tuggebetrteiten Borrechten. Geln naͤchſtes Beſtreben war, bie Par⸗ 
tei des Pompejus — zu beſtegen und die Ordnung in bem gers 
zötteten Itolten wieder herzuftellen. Gr fand yıı — Tod, aber 
feine Segner konnten die Republit nigt zeiten. don yıı ditdete 
RG ein neued Stiumpirat zwiſchen Oet av iue 
Ab Sep dus. Defen Smed Kir Brrtiiguig ber vepnölftaniiden Bao 
ri war. Wie fie dieſen Zweg durch Proferiptionen und 
kelten aller Art vekfolgten, ſich bann unter einander ‚feluft entziuels. 
ten, und dufd.'nene Würgerbiut flo, 616 BR] die Gclaht vom 
v ditium "den "Octdoius gan Dberhaupte bes römifchen Heiche machte, If 
. unter den Artikeln Antonius und Auguftus ‚enrähit, or worden, 
Kom hörte Auf, eine Republik zu feyn. Die Sanpı en, 
weise in bfefem. Zeitabf die sömiihe Kae — Kan or 
in ber Geſchichte/ deſſelben mit angeführt worden. Veſtechung hub Dr 
Bertnteree — die Solleder ammlunged, in — it 622 {5 
oem "mie — votirt wurde, Gigerung und Ehefucht 
rüfen die —— on fh. Der Ritterfand Biete" 1. und ges 
wanu Kit Macht und ua, —* Keichthaͤwer. Das Kerlegew 
Eee fe Matiuf, aber 4 — verfiel. Die Heere fochten 
för den Staat, Ei Banden kai wu Gr. 
fortfpritte aber machten bie Kiffens 
f Een hie ee Bi; —X &. 
ED) 
ar lie Rufut, Qua⸗ 
— ee en. 
um] ofop! 05 al 
übet den Sanbbay ſquieh. it dem Ense: 
biefer Periode A das asidrne Beitalter der römifhen. 
Sirsraturund Kanf. "Man ahmte bie Griechen mit ——— 
und’ GE nach. Richt nur eingen die woruehnfen zönifchen. 
Inge Head’ Grleätnland, um ihre Blbung zw vollenden, fondern 
Bilde ei Setehrte Hedmten ' —X Rom ‚unb beſergten 
gayeping und ben Untetriht. Die Gpräge erreihte 
I ame tung, die Kühne erhielt Meiflerftüde, ver den. Die 
Di kn ten der Griegen farben die Sculen des Spinne 
ten“ Kr ton. Beifall. Seieaiihe Künftee drachten die Küufle, 
Buch jurde, Rom mit Di em HaYg und Mele 
Berkiten der. Binfauretunn angeät —— u 
Beh (ebted zu | AN Ai — Ki al Auch Yalls 
‚Kriton, Rice rongulion, und’ bes grof Be 
—8 — toforihes. Aber Pas Einer fltg u Im 
dab ind Amaehtuee, wößte ao hea Wollt, —ES 
— BEN Loſter aller —*8 berſunken. m 
38 en endeten Wenig, om Aderdau, ib, bie, — 
Haven Überlaffen, die man graüfam —— a gemeint Bolt Won 
kebte trog Pinee —8 in Mäflggang, . un Bi dm fa — 
3 —— fin zu Lofen, —— Befhente 
jemmen lichen. Durch Geid war alles au erreichen. Ey —S ta 
— won Chen, vom Str ee 333* 
u ie unter den Cäfaren, vom Jahre ber Stadt 727 1148, (ol 
260 U Orr), „A een Pie Alm. a in 
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ſchnitta. Erſter Abſchnitt. Detavian war'y25 ald Gleger nach 
Mom zuruͤctgekehrt, und ſtand jetzt im 48. Jahte an ber Opige des 
Staats. Er war Roms erſter Monarch, ohne dieſen Namen zu führen, 
Zufrieden mit dem Reinamen Yuguftus (ſ.d. Art.), welcher ihm var 
cetheilt wurde, bersfhte er mild und mit Beibehaltung ber repub 
raniſchen Formen. "Die Amter, welche ex in fi vercinigte, waren:. 
das Sonfulat, die tribuniciſche Gewalt, die Imperatorſtelle und das 
FZtinperium proconfulare in allen Provinzen, endlich das Amt eines. 
Magister morum «nd bes Pontifex maximus. ‚Den Scdein ber 
ufurpation zu vermeiden, ließ er fi bie hoͤchſte Gewalt von Zeit... 
‚u Belt neu beftötigen. „Der Senat beftanb ala Gtaatärash fort. Die 
republitaniſchen Magiſtraturen wurben beibehalten, verloren aber ihre. 
Wirkſamkeit, dagegen würden bie Praͤfectur ber Stabt und ber Le⸗ 
bensmitter hie erſten und wichtigſten Stellen, weil non ihnen bie. 
öffenttige Rune abhing. Es wurde eine Stabimill; (cohortes urbanao) 
und eine Eribwade.(collortes praetoriauae) errichtet. Die Stutshalter 
het Provinzen ‚wurden befolbet und in Ihren Macht beſchraͤnkt. Im 
Finanzweſen wurden Berbefferungen gemacht. Dee Unterſchied zwi⸗ 
fen der Staats⸗ unb Peivatcaffe bed Kaiſers ergab ſich von fein: 
in ber, Folge wurden. beide eind, Die Gränsen bed Heise wurben 
ettpeitert, vornehmlich Tuch bie Einnahme: Ägyptens 724, Panno⸗ 
niens 719, Möflens, 735, Rhaͤtiens, Vindeliciens und Horkumä 739,,. 
und dus die völlige Unterwerfung des ndrblihen @paniens und weh 
li alliens 709. Dagegen kriegten die Roͤmer ungluͤcktich gegen” 
DIE Deutſchen. Auguſts Kachfolger war ſein Stiefſſohn Täberlue 
I welcher von 767 — 790 regierte. Unter Ihm wurde durch die: 
djcia miajestatik ber Deöpotismus gegründet. Daran war eben fa: 


fehe die Keigheit und Nieterträktigkelt des Genots, ald.ber tyrannie. 


ſqhe Ehatakter bes Fürften Schuld, der fih überdies don bie: _ 
764 von dem Boͤſewicht Sejan Leiten Heß. Geine Nachfolger | alis: 
ula (bis 794) und lau bins (bid 807) .maren, jener ein wahrer 
nniger Iyrann, dieſer ein Schwädling. Unter letzterm fingen. felt., 
106 die Groberangen in Britannien an, und zu Drohingen wurden 
gemacht; Mauritanien 795, Lycien 796, Judäa 27 Ihracen, 
” 800. Bein Nachfolge Rerd (sch 807 bit 821), ein heuchlexiſchex 
zur Schwelgerei und Saufamteit geneigter Tyraun, war der Iekter 
. Kaffee aus dem Hauſe Auguſte. Unter ihm wurde ber größte Theil 
von Britannien roͤmiſche Pranfaz, und der Krieg in Bird: und 
gear de Juden gluͤcktiq gefuͤhrt. Auf Rero’E od folgten ſo heftige. 
Btörme, dab Br nigt vollen zwei Jahreu drei Megenten. fig gewelte 
fam des Throns bemaͤchtigten, Galda, Ot ho und Bireiliusn 
auf deren deſondere Artikel wir verweiſen. — Faͤr bie roͤntſche Biten 
ratur und Kunſt war dieſer Zeitranm, deſonders die Regierung 


gefü, Bau galbene i% *5 | 


efizien mit ben Wiſſenſchaften, befonbers den ſchoͤnen, oder get 
eier ihnen’ bo Sa — erung, wie Mägen nd 
Harinpe. Anguft ımd Afinius Pollid Weiten große öffentliche 
Bihftothefn an. Im ber Dichtkunſt glänzten Virgil, Doib, Gors 
weriuE Sallut, Cornelius Severus, Tibull, Vroperz; 
Gratins Palifens, Manilius, Horaz,' Vbüdrus und eine Menge 
Bon Epigeommendfähtern. In der Geſchichte lieferten Liviug unb 
BDiapyfiuns von Halicarnaß. allgemein geihägte ‚Werte. .. Dis 
- WBerchfamteit mußte finten, aber die Philoſophie und Mathemakif 
fanden noch Berehrer und Beasbeiters dahin gehört Vitrud wegen 
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ze Role nn BEL 
erh Anfegung von Blbilotheken und Berfoinmiungarffen ſaten, uud durch 

Beſoidung von Lehrern der geiſtigen Literatur aufzu elfen. Dichter aus 
diefem Zeltraume ind Silius,Stalicus, Statius Papinias 
nus, Suvenal, Martial; ELTERN ber Ta ci tas, Appian, 
Slorus, Sufinus, Gurtius, Arrian, —3 

Keduner Ylinins Sir J— 1, Pbitofopben Epi —— Ku . 

se als Gteitee, b mehrer — eg alinus 
und Gcritonius. deräus. er die Wafferbaufunft b Fronti⸗ 

nu, —55 — roductẽ der Natur ind Kunſt —— ber Xltere, N 
über bie Ökonomie Tolumella, über. bie. Kriegsiiften Polyän 0 j 
‚anh Frontin; in der Alterthums wiſſenſchaſt magte Ih Beltius ' 

0 berühmt, in der Geographie Prolemäus und burg, fein Reifebud) we | 
| 
1 





"ad, Britannien Antonin; in der Rhetoril Onintidten. refe 
| Berätägelshete waren Galvius Julianus, Aburaus Salene, 

u Afetcanus, Terentius Glemens, Bintbius Ve⸗ 
—* —— Mauzitionus, und noch derkhmtere kurifiihe Eqriſt. 6 
ſteller Gets Bomponfus, 6. Belufius Maͤcianuß, .Ü. ‚erde fs“. i 

‚bins — 28 ulpins Marcellas. —I Kbfhnitk- Won 
an beginnt ber immer zunehmende Verfall ' bed roͤmiſchen Mt ’ on 
8 — 6, Marc Yurels Sohn (von 933 — 945), war ein —— 
—58 naehener. Won den Marcoinannen erkaufte er den. Frieden; or, | 
Dar und Britannien Prizgten feine Keidherrg gell, Rach 
ur Tode erforgten große Erſchuttßrungen, Pexrtinar:mwegirste- 
nur zwei Monate, und M. Didius Juültanus, ker. das Reich 
—— end ea nur Iwel Mohate, worauf das ‚Heer In Syrien - 
‚den. Geptimi us A bas Here. ig Syrien —— 
* siunug Riger zum re wählte. Gefterer beban e fihy und: or». 
ir (4. bi6 965. Fe [+ af bie Parther und Britaunen. Goa , 
IF Ag 7. war e ‚ihm. folgte..bi8_ 971 fein 
| Moctinus Seltogegätn ein fhamlofen Wok (bit 
—— 84—. (bis 988), ein trefflicher Pr * 
. His. hesifäpte ſeln Moͤrder, der Thräcier Mariminue X) 
, ‚bee den, mätitärifhen otiemus aufs hoͤchßte Teich. — 
mit @lÄdE in Dienste end. regte, wählte des Senat den alten, Bere. 
ran un Kol ur beiten Tode den 1 Barimas Puapies « 
aus und Klo ins Be Sr ‚Die Praͤtorianer ermordeten fie, - 
. und tiefen ten jungen GSordi Aa Kalfes aus ber Be dw, fo - 
wie Mm. Julius Philippus 1002 regierte‘ Daun weglerten 
. Zrajants Deeiag —5 vn ber Sothen Ötzi Dreb0. x 
afonns Ballus ON 06) Imittius Imilianns. (dub « 
Monat); Peichntue B aler anne (bis wır)z 9. Blcdwius E 
en eine —* 1021), unter dem ſich faſt allbe Statchaltar zu Kafe - 2 
fin, und die Deutſchen and Perſer über die Römer En, 
—— Clqudius (his 1023); der die Alemanuen und 
| n® ſchlag; ——ãn—— Kuzeltagus bis 1028); deu alle vers - 
r, 
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loruen Länker wieder ink Reich brachte, bie: Zenobid gefangen nahm, — — — n ” 
and Dacien freiwill e3 ve, De acitus dis 1029) $ 
Produs (dis 1ag5), Hin krie aeg und guter Faͤrſt; & Auree 
"Itus Carus (bis 1096) 3 MR. Auxel us Rumerianus (bis 
037); gebildeter und fanfter Für. Ihm folgte Divcietian - 
a ), welcher den M. Balerius Marimianus zum Mite u 
ve —* —8* außerdem napm ex noch den F. Gulerius, ſo 
E- Martmian ben Ylavius Sonfantius Splorus zum Bes - 
&lfen an, Bu theilten das Rei, undeſchadet feiner Cinheit, und’ 
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1 * 
widerſt anden alcht nur den Barbaren, fonkern erwelterten nei 

Deich Im Often bie an den Zipris, Weide Kalfer legten ee 
R ıg nfcder, worauf Bnlerius in den Morgenländern, Eonflantius 
in den Abentländern folgt. atertwg ernannte. zwel Gepülfen ( Er 


jarb 1059, und hintertieß feine Länder feinem ohne Conftantin, 
“der durch eine Meihe von Vrewiofigkeiten im 3. 1076 bie‘ Aueinherr⸗ 
Det, gewann. Ir biefem Zeitraume war zwar bie Staatsverfaffung 
jefeibe geblieben, ader überafl derr Gte Mititärtespotiimus, Der 
Eolbat fegte Kaffız ein tmd cd. In Rechtsſagen ent:hichen bie 
" Kalfer durch ihre Gonftitutionen. Immer mehr fliegen ‚das Gitiene 


verderbniß, tie Ohnmahe des Reihe, die kruͤckenden Abgaben‘, hie, 


" Krmuth des Wolle, die Zyrannei ker Megenten, ber Anntang bee 
Barbaren, Die Mterätur und der Geſchmac kamen gänziig in Vers 
“fol, Eprade un? Schreibart arteten aus, ımd geriethen in Verderd⸗ 
"his. Cinzelne Männer ſtudirten bie Alten und -nafmen fie zu ts 
„fern. Unter ben Diötcen find zu bimexten Terentiaaus Baucus 
"und. Nemeflanus; unter den Seſchichtſchreibern find von anerfarntem 
Barh Dio Gafflus und Hrroblan; ferner find zu bemerken die Vers 
" Jaffes der Ralfergefgichte (Scriprores Historiae Augustae) Eportias 
ads, Gupitotinus, Trebeilius Polllo, Boplfeus, Lampzitius und Bis 
"entitıs Sallicanus. Apulejus ſchrieb Homane, Klian Anektoten. eds 
© gerfihe Werte derfuften bie Panegyriler ber Kalfer, Mamers 
nus, Rogerid, Magnus Aufon.us d. A. Latihus Drepge 
:alus, Eumenius und Pacatus. Dir Grammatiler Latinge 
:Solinus lieferte einen Auszug aus SPlinius Raturgefihte unter 
bein Titel enter Serenud Samonieus ein Eeprsrdiht über bie 
"Xrzneifunte, Palladlus efn Wirk über dem Landbau, der Grammar 
Hiter Genforinus ein gelehrtes dronologifges West de die natali. 


“Große Reätsgeiehrte waren Papirianus, ulpianus, Zulfus Paulks : 


"und Herenmius Möbeftinus,‘ Die Kuafi erloſch ganz. Schon war hie 
* &rfftiige Religion agemein bressehtet. Sierter Abrhnitt. Gone 
i#antin ber Broße (tis 1000) nasm aus Yolift 1064 das Gpels 
fenthum an, welches dadutch Hrerfaende Religion murde, Dee Mllis 
' zärifche Despotismus_börte auf. Sie Stefidenz wurde nad Gonftans 
'tinopel verlegt, des Neid neu eingerbeitt, Kivkt, und Militärgewalt 
Tgerennt. Rah Eonftentins Tode theitten feine deri Söhne, Gönftene 

Gonftantius und Gonftane, das Reich, bis nad zmwölfjährigen 


* 
fm 
"n gefigen 1106 Gonftanties das ganze Reich an fi drachte. Er tes 


Ye te zuerft ınft dem Gäfar Sonftantius Gallus, dann mit tem 
».Gäfag Zutlanus, bis 1tr4 unter defändigen Kriegin mit den Bar⸗ 
“Garen. Sein Rachfolger war Sullan, der Ypostot ober Adtrunnige 
” ia (bfs rı16), ein tatentooler, laſterfroter Fuͤrſt, ber aber zum 
"Heibentyum zurädtrat, Nach ihm regierte Jovian bie zum Bis 
?fentinian I, im Dccibent bls 1123, Balens. tm Orient bis ırz7, 
* Antee dem bie Hunnen nach Europa kamen, Gratian md Balehs 
"ginfan IT. im Dccident, exflirer dis 1136, letzterer bis 1145, baan 
© &Heobofins bie 1147 Im Kitent, bi6 1148 Ger das ganze Reid, 
200 euetite dah Melk, das fortan In dem morgenlänbifhen oder oflsd« 
und in dem abendlaͤndiſches oder weftsömifhen Kailert hum 
blieb; man fſehe die Gefchichte des erſtern unter Bysanıte 
€ Sefhiäte des ledtern unter otcidentaliſches Kaffers 
Aus biefem Zeitraune nennen wir noch folgende Gchriftiteler: 
ı 016 Diqhterz Ammionus Marcellinus, Aurelius Victor, Güs 


ei den Flavius Severus und Mariminns Gonftantius - 


Maine ne 





_ “ =“ 


- ber Weithersfhaft, und feit chen durch manderlei feindſee 
lige Schiefale heimgeſucht, d ch 


s 


- 


 stom. auf jeden finnigen, unbefaugefien Gaſt mad 
ſucht fo vieler, bie bort geweien, dahin zurückzukehren. Wir bes 
uͤgen uns in biefen Blättern, deren Raum Leine völlige ausgeführte 


drei Millionen Menſchen betragen haben 


⸗ 


uropius mb Sspant als Geldiätfäreitien. . Ark Mbner war Ey 
madus, cold Sophiſt Themiſtius beruͤhmt. - Wegetins- ſcheieb vom 
Kriegsweſen, und Macrobius warb ein gluͤcklicher Nachfolger des 


Barto und Gellius. Victor und Gertus Rufus ſchrjeben Zopopräs 


n von Rom. Won jetzt an. artete die zömifhe Sperre durch 
ertjiſchung und Barbarei immer mehr aus, bis fie endlich ganz in 


ben zomantigen Epradem verſchwand, und. eben fo. fant die Geis 


ltur. 17* 3 wu. 
"Rom, bie Stadt „tft noch jest, obſchon nit mehr im Beſitze 


e derrlichſte allen ‚Städte 


b verdient 
mit allem Techte den Beinämen der „ewig Gtatt;.” 


Practgebäube bes neuen’ KRons uinfchwebt den Zauset heiliarı Sch 

heit und Würde, und glänzende Grinperungen auf allen Zeiten find 
an bie-Dentmale geknüpft, die bei jedem Schritte des Wanderers ſich 
häufen. Das Leben der Vorzeit und der Gegenwart. eriheint.nies 


gend in fo verklaͤrter Geſftalt, wie Innerhalb der Mauern Roms; je 
nes claſſiſch in aller feiner nad außen gekehrten Krafıfüle, dickes 


in‘ feinem mehr nach Innen gerichteten, beſchaulichen Treiben voll co» 
mantifhen Reizes. Daher der tiefe, unaus! nude Eindruck, den 
‚ baber bie Sehne 

es 


‚StYilderung gehatiet, einen Umriß zu liefen nnd eine Andeutang 
aller Schaͤte ber eigen Roma, nebſt sinem flüchtigen Bilbe beffen, 
"was fie war und jest if. Das alte. Rom war, tofe, wir. (dem 


im vorigen Artilel angeführt haben, anf meprerm 


bie jegt wegen des vielen Schutes, womit bie Thaͤler ‚angefülit find, 
- Tann mehr bemertber find, Das Gebirge dev Xpsäninen defand ſich 
ihm gegen Nordweſten, hie Tiber, welche 190 Siabien davon ſich InE 
tyrrheniſche Meer ergoß, größtentHeilg gegen Weſten. Die niedrigen 
OSſtuſer des Stroms gaben bie Etadt häufigen überſchwemmungen 
preis. Dee Umfang und. bie Volksmenge Roms warten natürlich zu 
verſchiedenen Zeiten fehr verſchieden. Wir ſprechen hier von der bluͤ⸗ 
pendften Periode, Vopiscus im Leben Auxelians ſett den Nuifang der 
Stadt nach Ihrer legten Erweiterung durch biefen Kaifer ‘auf 50,060 


"Schritt (85 Meile), wofuͤr wir jedod 15,000 Schritt lefen zu Muifen 


glauben, da Pliniug den Umfang in den Jelten vor Aurelian auf 

13,000, Gchritt (23 Mille) angiebt.. Damit fiimmen and die Anga⸗ 

ben neuerer Reifcnden überein. Die Bevölkerung mag damals gegen 

3 bie Zahl bee Bürger war 

. wie übte 300,000, Schon Romulus hatte bie Stadt mit einen. Maute, 
oder vielmehr einem Erdwall umgeben, Von den viet Thoren, hie 

er anlegte, dem carmentgliihen, pandaniſchen orer faturnijden fen 
manifchen und mugoniihen, erhielt fih nur bad çcarmentaliſche. d efe 


Mauer lief vom palatinifhen Berge unter dem aventiniſchen Dinmeg | 


bis an bie Ziber, dann füllte ein. Stüd derſelben den Aoſtand ziple 
ſchen ber Tider und dem, capitolinifchen. Berge. aus, ſchnitt auf der 


andern Seite den Palatinig von den Bergen Gölius, Esquilinus, 
Btminatis und Quirinalis ab, und enbigte ſich abermals bet deim Ga⸗ 


zitol. Die zweite, bie ſerviſche Mauer, war ungleich weitlaͤuftiger, 
and ſchloß bie genannten Berge. Inshefammt pon der Morgen: und 
Wittagäfelte ein, Ueſ unter dem aventinifchen Berg herum mach beu- 


% 
or un 
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athmet Groͤße und Erhabenheit; Lie Kuinen des alten... wis bie 
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ſie, a angel bis au Ede ae FR 'ded Jauicalus Tan me 
biefe von dem übrigen Berge ‚ und dann in einer geraden, 
35 ſudlichen Ende der Tiberinfel zugebenden Richtung bie ganze 


m 


der Wo en jenfitt der Ziber umfaßte. Auf bee Mortfeite 


int wurde g ** bie alte Mauer des Aemulus beibehal⸗ 
om. Bo aber am er Spige bes alis bie alte Mauer geend 
Br ‚ or “uf die N bis ans * x Ende bet oe * 
‚ae. „pe. yindfde Sal, das —28* —* * 

anz außerhalb derſelben, und Rom er aur 

pe ei nie, * davon —5 — te (septieollis) genannt. 
Alle Shell umſchloß aud d —— e aureilauiſche Maner; in⸗ 
‚dem. fie aber vom nordoſtlichen Enbe bes ——— noch weiter nach 


a Pain fie au das Marsleib unb den pinciſchen 


It 2* des letztern bis au die Tiber, umfaßte 
er de iben em großen Bogen den vaticaniſchen ee und 
Er ſich dann am die alte dis auf die Spide des. Ianicaius sefäfete 
an, vn gi die Aiberinſel nun mit- ne Stadt gehdete. 
einem fo Umfauge mußte bie Baht der Thore —— * 


Untue z Aq (it 37, don denen em 
—8 | : ae m hatte mabeer Brddeh von — ware 


angbar 
biseiue, weicher vom Abentinus in das Thal unterhalb des Jauicuius 
. füpete, und jegt nicht mehr vorhanden if. Die zweite führte 
X8 * bem — und hieß Pons sehatorius, weil deu 
enlichy Aufzug des Senatts barüber ging, wenn: —A— *. 


qer nen Janiculus t werden ne Sie war die erſte feine 
hen Seit a egt jett Easter kom Namen der Barienbräde fe is 


Zuiuumez £ to). ‚Au Zibertufel en zwei Bräd 
ein ne die inber von der —— ke Pos F "abriciug 


. (ine Bierte e, Pons Janiculensis fjegt sont 


d. Die unterfte und ätefte Bröde war, der Pons su- z 


⁊ 
a 


u! 
Ge ‚Fome di quattso capi), biefe Pons Oestius jegt Barthoiomäuse 


Sistedıf vom Marsfelde.beim Theater des Marcellus nad dem 
Sind fie vom nften Brüde, Pons valitanus oder wriumpha- 


* lis; weiche von dem Marsfelde nady dem Watican führte, flapt man no - 


lerne _ 


. 
AU. %[ „3 


‚Ruinen. bei dem Het ofpitate, Dieältfche Bräde, Pons aolius 

* ee. — te Gehe te. ‚chen bahim mad; deu Dioles Das 
Daut, oberhalb bes pinciſchen Bügels, 

—— rs Pons Milvins (jet Ponte molle), -vgn M AH 

Una Bad) bed Spa Beiten erbaut: Die Strafen Roms 


Ib d af ber Stadt unter Mero ⸗ 
ie —R 2*8 läge, been besen es eine * ee — 


Rn in Areas as Bora vor Paldfken und Zaupeln, campi, 4 
XT 


fe ene PII 9— die tHelle gu Verachſchlagungen 
Et gr A 7 ie beti en, tbelle au äbungen : 
—— — —— —* — 


ehe —— waren, und xntweder zu Zuſammnendnften des 


7 


Bots ‚zum Abthun man ei Yrgertich cher Gefgpäfterschen zam. Bere 
Kauf: verf ——— — zur Zierde Ana Unter ichtern wos | 
‚ un bat Forum romanum HR deſſen —— und 

e 


Marxsfeid die vornehmſten. Einthellung Roms J 
Servius Tullius; ex theilte es in vier äutche Hintye , wie ee Tribus ’ 


nrbanae nannte fe Hiehen Tzibus subarbarie,coWi Ina; quiline and 
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pelatinn. Ste btiebe bie auf Auguſt, welcher bie Btabt in viekzehn.. 
egkonen theilte, deren Ramen wit: herfegen, weil die Beſchretbung⸗ 
bes-alten Roms gewöhnlich danach abaehandeis wirb: a. Porta Cape: '' 
nie, 2. Coeli mohtiuns , 5. Isis et Berapis ober Moneta, 4. Vineaörs, ' 
nadher Templum paciy, 5.-Esqnilina.cum:eolle en turrk Viimimali,.: 

. 6. Alta sowie, 7: Via lata, & Forum Bomanam, 9.,:Cireus Fli- 
minius, 10. Palatium ‚it. Cirsuws. maxicbng, ds. Pisomapeblica, ig; 
Aventinus, 14. Trans Tiberim.: Wir molleh Hebdem Wenige, wores 
auf wie um befhränfen muͤſſen, die fer Cinstrifung: nicht ‚weiter folen 
gen, Tondern uns begnügen, die merk varb ! 
und Denturägier anzufuͤhren. Zu diefen geh —332 ty. 
Anppitheater, Gtecus, Naumachien/ Porticuoi ck, Bäber,:. 
Gaͤrten z Trimmphbogea, Ehrenfkulen, :Sloalen;- Whafferiel Fr 
. Garen ii few Mir Begiunsh.pls ben Tirunp ein. 1. Wonibam 4 
Gopitob, ber Burg nadedem Kaupttempel Roms; das unitens 
Gapitöffnus geheitigt war; fo wis van dee Pina iieon iſt in wignem., 
Alfitelır geredet, "toepputb cd deung Aſt, Men hier genannt zu haben.s; 
Raqfroem varen die metkwuͤrbigſten: der Ternvel bremtefenlap, anf bee I 
dein Borte’gewelhten erlnfel ne A Bartholomäustirgeg: 
der Tenfpet des Antoninus und ber, Foufiien inrben Miafsera, jskkı. 
die Cirche GeLoremzo in Miranhıcy dar keoſtbaro Apollotempel, Wale” 
‚hen Wagufk-mitten ini: Valatium⸗von weißeng Macrmor erbaute, am⸗ 
bares ui Hoyllinifaen Bucher aufzwbeindhrtn er entpititzaußer piem., 
‚las Koflötickäiten eine ſhoͤne Bihkiotpel , umbıblänte ben Dichtern zum: i 
Beefammtungeort, wvelche bafiı tgve Merle ’vorinten; der Zempsi.,? 
aler Krffer ITemplum Caessrum),: harı bie" ſammtlichen Vild aͤnien 
der Katſer euthtetz/ dentn allen einſti ein Bittz die Köpfe. chf: 
dee Teinpel Bet Dloſcuren duf dem’ Forum "roman munter Bew. yanb 
lafihifchen Betge, der Kivche ©;: Marin: Liherugrioe gegenaber, „din R 
veiden Ihmglinget ze Thren erbaut, ‚die in ben BSlacht am. .Ce 1: 
Rat der metn bei Bleh vefedhten ya "5 nb..die. man-Aänid 
Sakor und Poluz dielt; der Kempei Her ‚Wöttin: Mein kber-Geat)::; 
er bem ——— ‚den Derius ‚Being eroanbe, Ken —ã 
ſeinen goldnen Palaſt jog, und mit durchfichtĩgein cappa un Mate ı 
menbflegen ließ; der —* des Samen Ten ————— , 
erähmte Bundestempel ‚den auf Geratus ws Wrdulaffutg daer 
gefanmten" Tateintfen Btäbte erbauten, und auf-deffen einer, Saula a 
ie Bedingungen jenes Wundes ein ar ee ya stand 
aveuntiniſchen Werg bei der Kirche &. Prifetz der Seripei due Tattusı2d 
auf ber Ziberinfel bei dee heutigen Strtusbräde,. einer burl ſchußen⸗i⸗ 
des alten Roms; der Tempel des Flavtſchen Bihsiehtt: in suekdm. 
Domitim begraben Hegt, auf der heutigen Ylayıa Grimane medium 
vorhanden; der Tempeĩ drg Hercules und ‚bee Mifer, eubaus Am han. ı“ 
neunten Region vom M. Fülvius Nobtllor,; der hier die nuds Ambran:-v 
tia mitgebrachten Wufen daufftellte; ber Tempel ber Shre nk Tgenb ı 1) u 
in der erfien Region, vom M. Martelus erbaut,” und Yan. bem Waken» ' 
| —* mit den Denkmaͤlern ihres Geſchlechte verzirrt; der Terwel 
des Jupiter Stator, vom Komulus angelbbt. als einſt die Seinigen -sı 
ſchon zu fliehen anfingen, aber erſt nahher am. Abhangte des Palgti⸗o 
. Aus erbaut; der Zeimpel bed Jupiter toͤnans, von iAuguſt mit vielet 
Pracht auf dem Aften Abfatz des capitolitiiichen Berges erbaubs dee: :, 
Bemp.» des Jupiter Ehcaonias, ein ſchoͤner Tempel auf ber Jiberin⸗ 2 
tt, von bem fpäter die ganze Infel Eycaonia hieß; tzwet Zumpel deu > 
ſie und des Serapiäs-der Tempel der Juno Mometa, an- des Glee.:, 
Aufl, V. Bd. 8. 25 
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bes nichengerißnen- Baufes bes Manlius auf ber Burg ded captte! 
nifgen Berges erbaut, weil ber Böttin bie Crwekung ber Befagırı 


" bei dem Ueberfall der Galller zugefhrieben wurbe; der Tempri d 


Libertas, vom Gracchus in ber 13ten Region erbaut imb von Afinri 
oUid, wieder hergeſtellt, der in feinem Atrium bie erſte Sffenziäd 
ibliothek anlegtez der Tempel des Mars auf der Oflfeite des App 

[hen Weges vox der Porta Gapena In der erften Region, in weltge 

ber Seriat ben Feldherrn, die um bie Ehre des Sriumppe anfadıtei 

und den feindlichen Geſandten Audienz gab, unp auf deffen Trüm 
mern die Kirche delle Palme fleht; ber Templl des Mars Uttor 


von Auguſt mit großer Pracht erbaut, als er bie von den Partheri 


- 


eroberten Legtons adler zurüderhieltz der Foltbare Minerventermpel 
den Domitian auf dem Forum des Nerva erbaute; ein anbereı 
Tempel derfelten Göttin, den Pompejus auf bem Marsfelde er 
baute, Auguſt aber mit Erz Gberzichen ließ; der Tempel des Prien 


dens, einft der ſchoͤnſte und reichſte Tempel Roms, von Befpafiau 


auf der Bia facra In ber vierten Region erbaut, der bie Schäge des 
jernfaolemitifhen Tempels, eine [höne Bibliothek und viele anbre Koft⸗ 
barkeiten enthielt, untere Sommobus aber in einer Nacht abbranntes; 
‚ber Tempel der Wöttin Salus, din Roms erfler Mahler, Zabius 
Pictor, ausmaltes ber Tempel det Saturn, von bem jüngern Tar⸗ 
quin erbaut, der nachher die Schapfammer und das Staats archtv 
Roms ward; ber Tempel ber Sonne, ben Aurellau mit größtem Auf⸗ 
wanbe anlegte, und von bem + viele Ruinen da find; mehrere 
Benustenpel, und unter biefen befühbers ber prädtige Zempes der 


Eenus Genitrix, den Säfar der Stammmutter feines Geſchlechts, und 
. ber Tempel der Benus umb Roma, ben Hadrian nad einem felbfiges 


. Raffer beraupten ihn aber nicht nur biefer Koftbarkeiten, fonde 


ferttgten Riß erbauen ließ; der Tempel der Bela, einer der wichtig⸗ 
ften und Ältefien, von Numa an bee Güdfpine des Palatinus er⸗ 
baut, in welchem bie Staatäheiligthämer, die Ancilien, das Palla⸗ 
dium, das heilige Feuer aufbewahrt wurden, und viele andere. Bon 
ben eigentlihen Palaͤſten Roms führen wir blos ben Ealferligen 
‚als den vornehmſten an. Er war von Auguft auf dem palatinifken- 
Berge erbaut, und gab ber zehnten Region der Stadt ben Namen. ı 
Die Hauptfeite war nach der Via facra gekehrt, und Eigen davor 
gepflanzt. Im Bezirke bes Palaſtes ſelbſt ag der Tempel ber Vet 
and ber ungleid vorzüglihere des Apollo, ben Auguſt zum Haupt 
fempel von Rom zu 5* ſuchte. Die folgenden Kaiſer erweiter 
ten und perſchoͤnerten dieſen Palaſt, bis Nero ihn abbrannte. Dieſe 
erbaute ihn wieder, aber To weitläuftig, daB er nicht nur ben gan⸗ 
yn palatinifhen Berg, fondern auch die Ebnen zwifchen dieſem un 
em cölifhen und eſquiliniſchen Werge, ja ſelbſt einen Theil von die 
fem einnahm. Dabei war er mit Gdeifteinen, Bold, Silter, Era 
‚suen, Gemaͤhlden und Koftbarkeiten aller Art fo reich ausgeſchmuͤckt, 
‚baß er den Namen domus aurea mit Recht führte, Die folgend 














Veſpaſian und Titus lichen aud viele Nebengebäude abtragen. Dem 
Hauptpalaſt verfhönerte darauf Domitianz unter Sommodus brahnt 

ein großer Shell nieber, er wurbe aber von dieſem und ben folgendem 
Kaifern wieder bergefielt. Sur Beit Theodorichs bebinfte 

neuer Reparaturen, fpäter aber flürzte ber ungeheheure Bau unter file 
ner eignen Laft zufanmen, und jegt ftehen auf feiner Etelle der Far⸗ 
nefiiche Palaſt und Barten und die Billa Spaba. tanter den Ebene 
tern waren bas Theater des Pompejus, des Kornelius Bälbus and | 
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Des Martellus bie vorzoglichſten. ‚Pempejus erbaute fein Theater nach Ä 
. Seiner Ruͤckkehr aus Grischentand, und ſchmuͤckte es mit den vorzäge ° 1 
Uhften und berühmteften griehifchen Statuen. Cine Waflerleitung ' ' 
braqhte Woffer in alle Theile beffelben. tim es vor bem Niederreißen ' 
zu bewahren, baute er im feinem Wezirk 'einen prächtigen Tempel ber 
Berus Bictrix, und heiligte dadurch das ganze Gebaͤude. Es füßte 
0,000 Menſchen. Erſt Catigula endigte den Baus; ſchon fruͤher hatte 
Kiberius die Scene erneuertz ein gleityet that fpäter Claudiue; ber “ 
Sorhenlönig Theodorich ließ ed wieder aufbauen. Jeht fieht man noch - 
—8 Ueberrefke bei dem Palaſte Urfini. Bas Theater des BValbug ' ! 
diefes Heblings des Xuguft, lag auf bem Maräfelbe; das Theater dez RE 
Marcellus endlich lieg Auguſt feinem Neffen Marcellus zu Ehren er⸗ 
bauen; «6 füßte 22,000 Menſchen, und wurde von Vefpafian erneuert, ' 
och Krb fhöne Ruinen davon zu fehen: Auch Amphitheater 
hatte Rom mehrere, unter denen das ‚Amphitheater bes Titus das 
inerkwuͤrdigſte war. Wir. haben von diefem RKieſenbau in bem eigenen ” 
Artikel Solifeum gefprochen, Eben ſo iſt von dem-Eirtus marimug ., 
“end dem Circus des Saracalla fhon in dem Nreilei-@frend die Rede | 
eweien. Außerbem ‚aber hatte Rom noch viele andere Eirci; unter " 
— verdienen genannt gu werben : ber Gicens agonalis in der netin⸗ 
ten Region, der Eircus Aurelius in den Gärten Des Heliogabalus in 
ber fünften Region, der Gircus Klaminins In:ber neunten Reston, einer 
der größten und anſehnlichſten, auf deſſen Auimen jetzt bie Kirche‘ 
8. Caterina de’. Funari und. der Palaſt Maffei Repen} ber Circus der 
Nora in der fehsten Region, nuf ber jegigen Ptazza Grimana, wo die 
—— gehalten wurden, endlich der Sitcus bes heers, in 
der vierzehnten Region, in ber Nähe der jekigen Peterskirche, und bee 
Eircus des Salluſt, von dem man beim cofiinifchen Thore no ueber⸗ 
reſte ehe. Ohne bei den Raumachien zu verweilen, die einen eignen 
Artikel paben, gehen wir. zu: den Porticus oder Saulenballen wels \ j 
ter, wmier denen ‚Ipioende de vornehmſten waren ; der porticus Argo- " 
nautarum, auch Neptuni, Agrippae oder Vipsanli genannt, den M. 
Bipfanius Agrippa im Jahre 729 erbaute, und mit ber Befhichte der 
Argonauten ausmahlen Heß. Gr land auf dem Marsfelbe, von sinem 
* umgeben, und wahrſtqh einlich rühren von ihm bie Marmor⸗ 
fäulen her, die man noch jest auf ber Piazza bi Pietra flieht; der 
tätige Vorticus der Europa auf dem Warsfelde, wahrſcheinlich von 
Auguſt erbaut, unb mi ber Geſchichte der Europa auagemaplt; der 
Porticus Hecatonfiylon in der neunten Region, von feinen hundert 
Saͤulen fo genannt; ber Porticus ber Livia in der dritten Region, beit 
Auguft erbauen, Nero aber nieberreiben ließ; ber Yorticus des Mes 
telus, von Metell, dem Macedonier, zeigen ben -von ihm erbauten 
Tempeln bes Xpollo und ber Zuno in der neunten Region angelegt, 
und mit den aus Macebonien mitgebrachten Statuen gezierts der Por⸗ 
ticut Miliarenfig, der taufenbfäulige, von dem noch Spuren in bem . 
Garten des Herzogs Muti zu feben finds ber Porticus ber Octavia, 
»on Arguſ und der Porticus Polaͤ, von M. Vipſanius Agrippa er. 
baut; ber Porticus des Pompejus, von feinen Saͤulen auch der corin⸗ 
thiſche genaunt; Pompejus ließ ihn bei ſeinem Theater anlegen, und 
ſchmuͤckie ihn mit goldgewirkten Tapeten; endlich der Porticus der 
-&ohne (P. Solis), welchen Aurelian exbauen ließ. Unter den Baſili— 
ken ( J. d. Art.) war eine ber ſchoͤnſten bie Aemiliſche, auf der Rordſeite 
des Forum romanum, von Paulus Aemilius erbaut; außerdem nennen 
wir die Baſilica Gaji, oder Lucii auf dem Eequilin, die prachtvolle Ba⸗ 
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'filtea Julia auf der Gädfelte des Borum romanınn von Julius Eäfar, 
md die Wafilica Portia, bie Attefle, von Gato Genforinus erbaut. 
Die Zahl der dffentlichen Bäder, die zum Theil großen und weitloͤuf⸗ 
tigen Paläften glichen, und mit großer Pracht auspeflattef waren, war 


{in Rom ungemein groß. Einige gählen 22 warme und 856 Kalte Baͤ⸗ 


der, außer 880 — Mäcen und nach ihm Aprippa legten 
chen Bäder an, bie aber fpäter von denen bes Garas 
calla und biefe wieder von den Diocletianiſchen, beren Ueberefle noch 


. vorhanden find, Kberteoffen wurden. Auch an prädtigen Gärten 


war Rom rei. Den 'erfien Plag nahmen bie Gaͤrten bes Lucullus 
in der neunten Region ein; naͤchſt biefen waren berühmt bie Gärten 
des Aſinius Pollis, des Julius Chfar, des Mäcenas, Heltogabo⸗ 


' us und andre. Bon den Triumphbogen find bie beruͤhmteſten 


ber Triumphbogen bes Conftantin In der vierten Region, von dem 
noch Ruinen vorhanden find; ber Triumphbogen bed Drufus auf ber 
Appiſchen Straße, aus welchem das jeßfge Thor S. Gebaflian er⸗ 
baut ſeyn ſollz der Triumphbogen bed Gallienus, und bie noch wohl 
erhaltenen Triumphbogen des Severus und Titus, jener auf beit 
Forum, biefer im Biene Gandälarius. Unter den Ehrenfänien 


war die Ihönfte die Trajaniſche, von 113 Fuß Höhe, welde ſich er. 


halten hat. Statt der Bildſaͤule bes Kaifers, weiche fie fonft frug, 
Heß Sietus V. die 23 Bob hope metalfne Statue bes heiligen Yes 
teus daranf fedem Die WBasreliefs, womit bie Bänle von außen 
ſchneckenfoͤrmig dekleidet iſt, ſtellen die Thaten Trajans dar, und eufs 
galten gegen dritthatbtaufend halbe und ganze Menfhenfigureu. Bon 

nen führe eine Treppe bis zur Spitze. Außerdem if bekannt bie 
Schiffſchnaͤbelſaͤule, welche Duillius zum Andenken eines Sleges über 
die carthaginienſiſche Flotte errichten ließ, und bie wie hie Antonis 
niſche und Aurelianſche Ehrenfäufe noch vorhanden iſt. Die Ele 
Zen, mittelft welcher der Unflath und das überflüffige Waffer aus 
ber Stadt in die Ziber geführt wurde, gehören zu den merkwuͤr⸗ 
Sigften Bauwerken bes alten Roms; es find unterirdiſche Canaͤke 
von 10 bis 16 Fuß Tiefe und ı2 bis 14 Fuß Weite, und wiewohl 
iöre Erbauung in bie Alteften Zeiten der Stadt fällt, fo ‚find fie 
Boch von fo unzerſtoͤrbarer Feſtigkeit, daß mehrere Erſchuͤtterungen 
ihnen wenig gefgabet haben, und ſie noch jest zum Sheilunverfehrt find. 
Bon den Bafferleitungen Roms, deren man gegen zwanzig 
‚gählte, if unter dem Artikel Aquäbuct einiges angeführt worden; 

ben fo iſt vonden prädtign Brabmählern fhon bie Rebe gewe⸗ 

en. Unter biefen glänzten vor allen bas Maufoleum Augufld unb 
das Geptizonium des Septimius Severus. Noch eine Menge von 


Denkmaͤhlern aller Art hätten wir anführen Eönnen, wenn wie auch 


nur bei ſolchen Hätten fliehen bleiben wollen, von benen noch Ruinen 
übrig ind; immer ader würden wir_baburd, Fein angemeffenes Bild 


der alten Bölkerbeherriherin Roms, biefes Mittelpunkts ber altem 


Melt hervorbringen, denn unermeßlih war der Keichthum diefer Stade 
auch an den prachtvollſten Privatgebäuden, und an Kunftfägen, wos 
mit nit nur bie Öffentlihen Pläge und Gaffen, fondern auch bie 
Wohnungen und Bärten der Bornebmen gefhmädt waren, und wo⸗ 
von verhältnifmäßig nur wenige Ueberrefte burd alle Stärme ber 
Zeit bis auf uns gekommen find. — Wir geben zu einer kurzen Be⸗ 
fhreibung des heutigen Roms äber. Kom, bie Hauptflabt bes 
Kirhenftaats, bie Refibenz bes Papfleg, und dadurch Jahrhunderte 


lang bie Hauptfabt ber Chriſtenheit, und noch gegenwärtig die Haupt» 
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Radt ber Kunſtwelt, hat jetzt einen Umfang vom 23 italleniſchen Mel» - 
len, und nad einer im g 1816 angeftellten Böplung 120,07, ins 
wohner. Sie wird von ber Ziber in zmei Theile getpeilt. Kite. 
hen, Daläfe, Landhaͤuſer, Pläge, Straßen, Springbrummen, Waſ⸗ 
ferleitungen, Alterthuͤmer, Stuinen, alles verlänbige in dieſer Stabt 
ipee alte Herrlichkeit und ihre jegige Bröße. Wir befcpränken uns 
darauf, die merkwuͤrdigſten Denlmähler kurz anzuzeigen. Unter den 
Kürchen nimmt den erfien Play die bewunbernswärbige Peterse 
kirche ein, vielleicht das ſchoͤnſte Bebäude der Welt. MBramante bes 
gan ben Bau; ihm folgten Sangallo und Peruzzi ß aber den größe 
ten heil ber Zeichnungen lieferte Michel Angelo, ber bie ungeheure 
Kuppe darauf fente, bie bis zur Spige bes Kreuzes 68 Toiſen hoch 
iR. Später arbeiteten mehrere andre Architekten baran: Mabernt 
endlich vollendete bie Vorderſeite und bie beiden Thuͤrme. Der ganze 
Bau währte Aber ein Sahrhundert, und koſtete 45. Millionen römis 
(de Thaler. Ehe man zu biefem präctigen Tempel gelangt, bietet 
fi dem Auge ber wunberfhöne Vorplat bar, ben WBernint’s kreis⸗ 
fhemiger Porticus umgibt und ein aͤgyptiſcher Obelisk mit zwei here« 
iichen Springbrunnen ſchmuͤckt. Belm Gintritt in bie Borhalle zeigt 
fh das Mofaikbild Stotto’s, la Navicalla; unter bem Porticus, bem 
alößten Thor gegenüber, das große Basrelief Bernini’s, Ehriſtus 
vorſtellend welcher Petrus beſiehlt, feine Heerde zu hüten, endlich 
die beiden Ritterflatuen an'ben beiden Enden des Porticus, Conſtan⸗ 
tig von Bernini und ECarl der Große von Cornachtni. Der Verein 
biefee verſchiedenen Meifterwerke madıt auf bas Gemuͤth eigen unaus⸗ 
ſprechlichen Eindruck. Die Harmonie und die Werhältniffe, welche 
im Innern bes erbabnıen Tempels herren, find .von ber Art, baß, 
fo ungebewer er auch ift, das Auge bod alle Theile ohne Verwir⸗ 
rung und Muͤhe unterfcheibet. Erfi wenn man fie einzeln genauer 
mierſucht, erflaunt man über ihre Dimenfionep , indem man alle Ger 
genſtaͤnde unendlich größer findet, als fie zu Anfang gefdienen hat⸗ 
tem. Beſonders zieht die Aufmerkfamdeit des WBeobachters ber unge 
heure Baldachin des podaltars auf fi, bes von vier bronzunen Sau⸗ 
im von 122 Fuß Höhe gehalten wird. Die Kuppel ift das kahnſte 
und erflaunlichfie Werk, das die neuere Baulunf gewagt hat. Das 
Kreuz auf derſeiben iſt 487 Fuß über dem Eſtrich erhaben, und folgs 
lich noch um 39 Juß höher, * bie große ägypiifche Pyramide Mau 
at auf derfelben eine der ſchoͤnſten Xusfdren; das Auge ſchwebt 
ber ber Hauptſtadt der alten Welt und ihren Umgegenden. Die herr⸗ 
ligen Wofaitarbeiten, die Grabmähler, die Bemählde, bie Frescobil⸗ 
der, die Eöfkfichen Marmorwerke, bie vergolbeten Bronzen und Stuck⸗ 
arbeiten, die neue Bacriftei, ein präctiges, aber mit dem Ganzen 
nicht äbereinkimmendes Gebäude, verdienen einzeln betrachtet und 
bepundert zu werben. Naͤchſt St. Peter find bie beiden ſchoͤnſten Kir⸗ 
den Roms bie Kishe St. Johann vom Lateran unb bie Kirche 
di Santa Maria Maggiore. Grftere, von Conſtantin bem 
Großen erbaut, ift die Pfarrkirche des Papftes; fie geht daher im 
ange allen andern vor, und nennt fi Omnium urbis er orbis oc- 
iarum mater et caput. In ihr werben die Paͤpſte gekrönt. Man 
fapt hier mehrere Säulen von Granit, Verde Antico und vergolbe⸗ 
ter Bronge, bie zwölf Apoftel von Rusconi und Legross am meiſten 
aber bewundert man bie in ihren Berhättniffen unvergleichlich ſchoͤne 
Gapele Gorfint. Die Architektur derſelben ift von Alexender Galilei, 
das Altargemaͤhlde iſt eine nach einem Gemäplbe von Guide verfene 
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Higte Moſalk, und der ſchoͤne Porphyrſarkophag, wilden inan unter 
ber Statue Clemens XII, fieht, warb im Pantheon gefunden, und 


enthielt, wie han permuthet, die Afche des M. Agrippa. Das Schiff 


der Kirche ©. Maria. Maggiore wirb von vierzig jonifhen Gäulen 
ans griechiſchem Marmor getragen, bie aus einem Tempel ber Juno 
Lucing genommen worden; bie Dede warb nrit dem erften Gold aus 
Peru vergotdet. Man bewundert bier noch "verfchiebene Moſaiken, 
den aus einem antiken Porphyrfarfopgag beftehenden Hochaltar, bie 
nah Kontena’s Zeichnung gebaute und bizarr verzierte Gapelle Six⸗ 
tus V.; die mit Marmor und Ghelfkeinen geſchmuͤckte Sapelle Pau⸗ 


lut V., die Capelle Sforza von Michel Angelo, und ‚bie Grabe 
‚mäbhler Wilhelms de la Porta und Aigarbi’s. Auf bem Plat dor der 


Hauptſeite erblickt man eine corinthiſche Marworſaͤule, bie man für 


an'Mufter in ihrer Art hätt. Die größte Kirche in Rom nad St. 


Peter iſt bie Basilica di S. Paolo. fnori delle mura,. auf 


dem Wege nad Oſtia. Sie Ny merkwuͤrdig wegen ihres Alters, das 
’ 


bis zu Zheoboflus binaufflet unb enthält eine Menge praͤchtiger 
Säulen, einen fhönen Fusboben, Wofaiten, koſtbare Wlarmore, Its 
ſchriften, die Wilbniffe aller Päpfte, von Petrus bis auf Pius VI, 
amd uralte bronzene Thuͤren. Die St. Laurenztirde außerhalb 
ber Stadt befigt ſeltne Denkmaͤhler bed Kitestyums. Die Kirche di 
S. Pietro in Vincola enthält bie berähnite Statue Mofis, von 
Michel Angelo. Die Et Ugneslirdhe auf dem Plas Nasona, 
angefangen von Rainaldi umd vollendet von Barromini, ift eine der 
— beſonders mit neueren Bildhauerwerken, an ber 
merkt vornehmlich ein wunderbares Relief von Algardi, welchese bie 
—* Agnes, ihrer Gewaͤnder beraubt, und bloß von ihrem Haupt⸗ 





aar bebeckt, vorfielt. Die Baſilica bes heiligen Sebafttan vor 

ee Porta Eapena enthält bie Statue bes töblih verwunbeten Hei⸗ 
ligen von Wiorgetti, einem Schüler Kigardi’s und Wernint’s Lehrer. 
Unter dieſer Kirche befinden Ah e.Gatacomben, bie elaft zu 
Begraͤbniſſen dienten. In der &t. Agneskirhe vor ber Norte 
Pia fisbt man unter virien Schönen Säulen vier porphyrne als Stüge 
‚pfetler des Hochaltare, welde für_bie ſchoͤnſften Saͤulen Rome anges 
fehen werben. In einer kleinen Gapelle befinden ih eine Buͤſte bes 
Erloͤſers von Michel Angelo, ein wahres Meiſterſtuͤck. In der Gt, 


Auguſtinkirche bewundert man ein ſchoͤnes Wilb von Raphael, den 


ropheten Jeſaias vorſtellend, und eine Himmelfahrt von Lanfranchi. 
6 Kofler befigk eine reiche. Bibliothek, bekannt unter dem Nas 
men l’Angelica, und -vermebst durch bie Wibliothet bes Carbinals 
Pafflonet. - Kußerbem-verhienen Ihrer ſchoͤnen Bauart and ihrer Kunfl- 
werke wegen ausgezeichnet zu werben r bie- Kirchen St. Ignaz, 
Gt. Säctlia, & Andrea bella Walle, ©. Andrea bei 


Noviziato, daa Panthaon, La Rotonda genannt, in welcher Ras 


phael, Hannibal Gararei tind iiengs begraben liegen, unb viele 
andre, beren tsodene Aufzählung hier um fo mehr unterlaffen, 
als alle Kirchen & deren mon 343 zählt, Merkwuͤrbigkeiten ber 
Kunft ober bes Algestyums- enthalten. Unter den vielen Paläften 


: Roms if der gehnmſte der: Batikan, .ein ungebeures Ge⸗ 


paͤude, in welchem koſibarſten Denkmaͤhler des Alterthums und 


ie Werke der ſiten asien Meiſter aufbewahrt werden. Hier 


-befindet. ſich das Muſeum Pio⸗Slementinum, von Glemens 
XIV. angeiegt und Pius VI. erweitert und vermehrt, unb die bes 
-rägmte vaticantfhe Bibliothek, weihe 7a000. Bände und 
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‚unter: diefen 40,000 Sranbfähriften enthält, Die von ben Franzofen 
entfährten Shäte find dahin zuruͤckgekehrt, dagegen aber die heidet⸗ 
‚berger deutſchen Handſchriften (etwa 700) vom Vapfle zurüädges 
‚geben worden. Unter den Gemaͤhlben, weiche viefen Palaft: zieren, 
Sewunders man var allen, bie- Brescogemähblde ber Stanzen und 
Bogen, in welchen bie Kunfl Raphaels ben hoͤchſten Gipfel der 
Bolkommenheit erreicht hat, In der Sirtiniihden Gapelle ber 
munbert man das jängfte Gericht von Michel Angelo. Den Palafk 
von Monte &avasio ober den quirinalifden Palaſt mit weite 
läuftigen und ſchoͤnen Gärten haben wegen feiner gefunden Luft und 
ſchoͤnen Ausfiht die Paͤpſte gu fhrer gewöhnlichen Reſidenz gewählt, 
Der lateranifhe Palafi,, ben Sixtus V. durch ben berühmten 
Fontana new hatte aufbauen kaffen, ift feit 1693 in ein Armehhaus 
verwonbelt werben. Ueberdieß ift von oͤffentlichen Gebaͤuden auszu⸗ 
"zeichnen: ber Palaſt der apoftolifhen Kanzlei, der PAaſt der Sons 
fersatoren, der St. Markuspalaft, das Academiegebaͤude u. ſ. w. 
Bntenten Privotpaläften iſt de Barberiniſche der größte. Gr 
iR von Bernini in einem hören Styl erbaut. Man ficht Hier die 
Magdalene bes Guibo, eins ber fchönften Werbe ber Caradagio, bie 
Nahlexeien des. großen Saals, ein Meiſterwerk Peters von Etotona, 
und mehrere andere koſtbare Gemaͤhlde. Unter vielen Bildhauerwerken 
Jewunderte man fonft den ſchlafenden Faun, jeht im Beſig des Kron⸗ 
prinzen von Batern, fo wie bie berrlihe Gruppe der Atlante und 
des Moelanger; eine Juno, einen kranken Satyr von Berwint, die 
WBülte des Karbinals Varberini vom bemfelben, und bie Büften be& 
Motius, Sylla und Seipis Africanus; bie Bibliothek foll 60,000 
adruckte Baͤnde und 9600. Handſchriften enthalten; babei iſt ein 
—*8* von Medaillen, Bronzen anb ebien Steinen. Ber Palaſt 
Borgheſe, von Bramante erbaut, iſt weitlaͤuftig und von ſchoͤner 
Architektur; en oh — des Hofes iſt prädtig. Dieſer Palaſt 
eathaͤlt eine zahlteiche Sammlung von GBemählden, feltnen Bilde 
Yausrwerten, toflbaren "Zitdsen und Geräthen von fchöner Arbeit, 
aus rothem Porphyr, blumichtem Alabaſter u,  w. Der obere Saal 
iſt unvergleichlich; die großen Landſchaften von Vernet, womit ex 
—8 iſt, ſind von ſolcher Mahrheit, daß man beim Gintritt ſR 
ie bie: freie Natur verſetzt glaubt. Der Palaſt Albaui, deſſen 
Lage eine: der angenehmſten ER, beſiht eine anfehuliche Bibliothek, 
eine große Menge von Semählden,. unb eine Sammlung von Zeich⸗ 
nungen von Gavatei, Polibore, Banfrandıt, Spagnoletto, Bignonf 
nf a — ⏑— — — ws ner 
‚gan einfacher , un mehrere nr | en, 
-Meidlen, © be m. 1: wi und ein Pofkbares Mobiliar. Im 
Palek Colouna gende man eine: vebche Sammlung von Gemähls 
den der erfien Meifters. alle Zimmer find damit geziert, aber vor⸗ 
‚ wehmlid die Galerie, die zu ben ſchoͤnſten von Europa gehört. In 
benf Garten fieht man bie iuinen ber Bäder des Sonftantin und 
bes Tempelt bes Sormengottes. Der Palafl Aldobrandiwt 
befigt das ſchoͤnſte Denkmahl ter alten: Mahlerkunſt, befannt unter 
‚dem Kamen, ber Albebrandiniſchen Hochzeit, ein herrliches Frescoge⸗⸗ 
maͤhlde, in welchem die Zeichnung bewunbernswärdig if. Der 
. größe Palaß Farneſe, mad der Zeichnung bed Sangallo begonnen 
und unter der Leitung Michel Angelo’s vollendet, ift eben fe fahr 
durch feine Schönheit als durch feine Kunftihäge beräßint. Die Gas 
racei mad Dominichiao Haben In. feiner Balesie ſich durch ihre Yard’ 
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orbeiteh verewigt. Den Hof zierien ſonſt ber Farneſiſche Ders... 
Fules, bie herrliche lore un die Urne ber heitte Metella; 


Kr felbß bewundert man bie berrlihe Gruppe des Forne 


en Stieres. Als aber bie Farneſiſche Erbſchaft dem Koͤnige 


von Nedpel zuflel, wurden jene Statuen nebft andern Seltenheiten 


nach Neapel gebracht, we fie gegenwärtig dei Palaft der Stadt 
Idmäden. — Richt weit. bavon Uegt der Polaſt Gorfint, wo bie 


- Königin Shriftine wohnte, und 1689 farb. Er enthaͤlt eine anfehne 


liche. Bibliothek und Gallerie. Der Palaſt Giuftiniant, befaß 
“auch eine mit verſchiednen fehr gefhägten Statıren und Bilbhauerars 
beiten gezierte Gallerie; ihre Hauptzierben waren bie berühmte 
"Statue ber Minerva, bie fhönfte, weiche, von hiefer Goͤttin vors 
handen iſt, und bas Wasrelief der Amalthea, welche ben Jupiter. 
fäuat. Diefe Schaͤte find von Napoleon durch einen Scheink auf er⸗ 
worben worden, und au In Parts geblieben. Die Gemaͤhlde finb 

sößtentheils.in ben Beſig bes Könige von Preußen gelommen.. Im 
Sara Spada flept man bie Bildſaͤule des Yompelus,. an deren 
Zus Säfar unter ben Dolchen feiner Moͤrder fiel. Noch, find. aus zu⸗ 


zeichnen: der Palaft Coſtaguti wegen feiner ſchoͤnen Fretcoge⸗ 


mähldes Chigi, wegen feiner fhönen Architektur, feiner Gemälde 
und Bibliothek; Mattei wegen feiner vielen Statuen, Reliefs" 
und alten Juſchriften; ber weitiäuftige Palaſt Yamfili, von 
Borromint erbaut, wegen feiner Herrlihen Bemählbe und fan .. 
Pracht; Pamfilt auf dem Plage. Ravona, mit einer Bibliothek 


- md Galleries Rofpiglioff aufdem Quirinol u. ſ. w. Unter ben 


—X 
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Palaͤſten Rome, weiche den Namen Villa fuͤhren, bemerken mie. 
die Billa Mebiei, auf dem Monte Pincio, wo einſt bie Gaͤrten 
bes Lucull prangten; ſie entpielt eine Menge von Meiſterwerken aller. 
Art, aber bie Großherzoge. Leopold und — — ließen bie ſchoͤn⸗ 
ſten Stüde, unter andern bie Gruppe ber Kiobe. von Scopas, nach. 

Florenz bringen. Dennoch bleibt dieſer Palafk feyr ſehens werth. 
Unter bem Porticus ber Billa Negroni find hie beiden ihönen 
©tatuen des Sylla und Marius, d auf der Bella cuculis.. Zu, 
dem weitläuftigen Barten, der drei Miglien im. limfang bat, ab. 
‚unter: ben. Ruinen einiger Häufer ſehr fhdne Krescogemähibe, gefuns 


- ben worden, Die Billa Mastei auf.-bem Monte Gelie,. Fa dem 


deug von Alcudia gehörig, beſigt außer andern Sehenswuͤrdigkei⸗ 
fen eine herrliche Sammiung von Statuen. Die Billa Lud.oe, 
vift auf dem Monte Pincio, unfern den Ruinen bes Circus und dem. 
Gaͤrten GSalluſt, hat andesthatb. Miglien im Umfang, unb be⸗ 

fit koſtbare Sunfibentmäpler, unter andern die Aurora von Guercino, 

eine alte Gruppe des Senators Papirius und feiner Mutter (oder. 
vielmehr ber Phäbra umb des Hippolyt), eine andre ber Aryig und, 
des Yitus, und ben Raub ber Proferpina von WBernint. -Die Bike, 
Borghefe bei Rom hat eine herrliche, aber ungefunde Lage, Man. 
überflebt don ihr ben größten Theil der Stadt und ber Gegend "is, 
nad Frafcati und, Tivoli. Sie hat einen Gatten mit einem fehr aue⸗ 
gedebhten Yark, welder drei Miglien im Umfang hält. Ber Palafl: 
war in ‚feinem Innern mit fo viel Reichthum und Eleganz verziert und, 
meublirt, daß man ihn als bas erſte Bebäube von Rom , nach bem Ca⸗ 
pitol, befonbers wegen feiner reihen Sammlung non Statuen anfeben 
Tonnte, ee mertwürbigften unter biefen waren: ber kaͤmpfende Gla⸗ 
Biator, Gilen und ein Faun, Geneca in ſchwarzem Marmor, oder viel⸗ 
mehr ein Eclave Dei den Yädern, Camillus, der Hermaphrodit, de Gene 
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taur vud Gupibo, zwei Baumen, welche bie Flote fpfelen, Geres, tin Aer 
uptier, eine Gtarue des jungen Nero, die-Büften des Lucius Berus, \ 
. — der Fauflina, des Verus; verfdiehne Heliefs, unter denen 
‚eins ben Gurtius darfkellt; eine Urne, deren Bilbrwerk Bachusfehe dor⸗ 
Felt ; eine andre von den’ drei Brazien getragne Nrne ; zwei Küllpbrner 
a. f.w.ber größte Theil davon iſt aus Paris nicht zuruͤckge kehri. Die Aus B 
Senfeiten And mit. alten Reliefs bedeckt. Die Billa Pamfili’ vor " J 
bee Porta di ©. Pancrazio, au Belreſpiro genannt, hat eine anges H 
mebnıe Lage ijnd fieben Miglien im Umfang. Die Arditeltur if von * 
Aigardi, wird aber von Kennern getadelt. Im Innern ſieht man ei· 
mige gute Bilbpauerarbeiten. Sowohi non biefer ala von der Hille | 
Worghele gibt es weitläuftige Befhreibungen, Die Vilia "Aidänt 
auf einer Anhöhe, welche Zivoli und die Sabina beperefht, Mein. - 
Zempel des —E und ber Pracht. Der Garbinal Alerander Als 
bani, ein tiefer Kenner und gründlichen Beuriheiler der Dr en 
et, 





des Alterthums, bat ungeheure Summen barauf verwend: bine - 
nen funfzig Japren die, herrliche Sommiung zufammengebradt, weriche 
man hier findet, Das Gewölbe der Gallerie in von Menge gemapit, 
unb ein Wufter von Eleganz. Wegen ihrer herrlichen Nusficht verbies B 
nen die Billa Tante und bie Billa Eorfint genannt zu'wete  _ 
benz in der Wille Doria, fonf Alglati, welde Bappael bewohnte, - ' 
t man brei Prescogemälde diefes proßen Meiftere. Die: Milig 
arnefe enthält bie —8 des Palaſtes ber idmiſchen Kaifer. 
as Sapitolium (f. b. Art.) befigt fo viele und große Merkwärbigs {1 
‚Zeiten. aller Art, daß. es unmdalid iR, fie hier anzugeben, Mir bes 
jagen und -anzuführen: bie Reiterflatue Marc Aureis vor dem Palaft, 
fe gefangenen Könige im Hofe, bie Säiffsfhnäbelfäute, und im Ine 
nern die coloffale Statue des. Pprchuß, daS Grabmapl bed Eeveras, 
bie Gentauren von Bafalt, bie fhöne Mlabaßerfäule, endlich dag Meis 
Rrewerk in Mofailarbeit, das vormals dem Sardinai Furetti gehörte: 
bie drei Tauben auf dem Bande eines mit Maffer angefhlten, Scifs . 
fes, welche Ylinius befäreist. Cine Bauptzierde ber. öffentlichen ' 
Didge Roms find die pri a8 beunnen. Man bewundert vor⸗ 
nehmlid die Fontaine auf der Pi ae Ravona, die] ° —— 
den; fe wird vow einem Odeliot überragt, und ifim 
Statuen geziert, welche bie vier Hauptflühe ber 
Die Bontaine Yauls V. beider Kirche di 8.- Pierro i 
wär in einem fhledhten Gerhmad, liefert aber ein 
mafle,, bo mehrere Mühlen banon getrieben werden 
"del Termino ift mit drei Reliefs, welde Mofıs, dei 
nem Berfen fhlägt, barftellen, und mit einer colofjakt 
und zwei ägyptiichen Löwen aus Bafalt —5 Die pı 
‚von Zreoi liefert von allen das befte Mnffers weicht 
- alte Wafferleitung erhält. Unter den Straßen pichn 
da felioo und die Strada pin, weile fid. chndder, 
Wräden bie Engelsbräde, (fonft Pons Ael von 
unter den Xhoren bie Porta del Popolp (fenft Poru 
von den alten Dentmählern zum Teil ion I 
fo begaägen wir uns, bie vorzüglihften ber no vr 
nampaft zu maden. Diefe find das Pantheon, das G . . 
lonna Trajans, die Golonna Anteniniane, bad Amphitheater des Wefe 
paſian, das Maufoleum des Habrian (beutiges Zags die Wngelöbtirg, 
fd, das Maufoleum des.Xugufus,die Triumphbogen bed Geverus 
tus, Gonftentin, Janus, Nero, Druſus; bie Minen ber Kempıl, J 
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bes Iupiter. Stator, bed Jupiter Tonans ‚! der Goncerbia, ber Paz; 
des Antonin und ber Kauflina, bes Sol und ber Luna, des Romus 
Ins, bed Romulus und Remus, ber Pallas, der Kortuna Virilis, 


. ber Fortuna Muliebris, ber Virtus, bes Bachus, der Bella, ber 


Minerva Mebica, ber Venus und des Gupido; bie Ucberrefte von 
ben Wäbern des: Olocletian, des Garacalla und Titus, und ver⸗ 


ſchiedner Anderns bie Ruinen von dem Theater bes Pompejus bei . 


ber Curia Pompeji, wo Gäfar ermorbet wurde, und von dem Thea⸗ 
fer des Marceluss die gefammten Muinen bet alten Forums, jetzt 
Campo Vaccivo, genannt, bie Meberrefte-verf@iehner alten Bräden, 
des nichen Sircus, des Gircus bes Karacalla, des Daufes des Gicero, 


der Curia hoſtilia, ber Trophäen bes Warius, bes Porticus bei. 


Philippus und des Octavius, des Landhauſes und Thurms des Mäs 
cenas, deu Glaudianiſchen Walferleitung ; die Grabmähler ber Aeunzi⸗ 
fen Familie, der Scipionen, ber Metelle (Capo di bove genannt), 


bas Gefängniß bes Jugurtha (Carcere mamertinb),. in welchem aud 
St. Peter gefangen EL das noch ganz unuerfehrt erhaltene 


@rabmabl des Cajus Ceſtius, in Geſtalt einer Pyramide, neben 
weicher bie Proteſtanten begraben werden; bie von Tarquin erbaute 
Cloaca maxima u. ſ. w. Auferden Obelislen bei der Porta- bei 
Popolo verdient der unter Pius VI. auf bem Monte GCavollo errich⸗ 
üete die Aufmerkfamkeit des Beſchauers. Die vornehnften literartſchen 
und Runftfammiungen haben wir bereits genannt, noch verdient era 
wägnt zu. werben bas Mufeum Kircherianum; auch gibt ed noch niele 
Privatſammlungen und Kloſterbib otheten, die manches Wichtige 
enthalten. So große Schäͤtze, befonders ber Kunſt, machen Nom 
zur. Hauptſchule für Mahler, Bildhauer und Baumeiſter und zum» 
Mallfaprtsort ber Kunſtfreunde. Man ſieht daſelbſt unzählige Derk⸗ 
Rätten der Mablerei und Bildnerei, weiche beweiſen, daß auch moch 
jagt Hier die ſchoͤnen Kuͤnſte mit Erfolg betrieben werden. Ja es— 
Scheint, daß das römiiche Kuͤnklerleben und Wirken von einem neuen, 


guädiihen Schwunge mehr als jemals ergriffen fey. Für die Made 


lereunfk beſteht die eigene Kcabemie bi San Luca. Gelehrte 


Inſltitute Hat Rom mehrere. Das Hauptcollegium ber. Univerfität, 


weiches bie Paͤpſte Innocenz IV. 1245, Bonifaz VIII. 1303, und 


Gtemens IV. 1311 angebaut heben, beißt della Sapionza, von 


feiner. Ueberichrift Initium Sapientiae or Domini. Es if ein 
pradtoolles Gebäude, in weihem acht Profeſſoren die Theologie, 
ſechs die Rechte, acht bie Mebicin, fünf die Philoſophie, einer die 
Fhönen Wiſſenſchaften, und vier die hebraͤiſche, griechiſche, ſyriſche 
swb: arabifhe Sprache Ichten. Kon anderen Golegien, wo wiſſen⸗ 


dcſchafttacher mib Spradhunterricht ertbeilt wird, tft befonders merke 


wärbig das Collegiam de propaganda fide mit feiner reichen. Biblio« 


theb und: feiner fehenswerthen Buchdruckerei, in welcher bie Schriften 


vor Jo werſchtedenen alten und neuen Sprachen, (von den Frau⸗ 
sofen geraubt, aber wieder zuruͤckgegeben) gefunken werben, ferner 
bas’Gallegtum Clerhestinum, $a6 Collegium Romanum und bas 


: Gallagium Nazaranuın, verſchiedene Anftalten für den Unterricht im 


Lem: niongentändifchen Spragen, das ungariſche und das deutſche 
Getkeinn u. ſ. w· Unter ben. Acabemien und geleheten Geſellſchaften 
Dome find die wichtigſten bie Acabemie der vömiſchen Geſchichte, ber 
Grogrophie, ber Kirchengeſchichte, ber roͤmiſchen Alterthuͤmer, ber 


"Arkadier u. ſ. w. Die beiden⸗ rſten Sheater find das Theater 


Yliborti und Argentina, auf welchen heroiſche Dyern wit 
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Balletö gegeben werben den zweiten Bang nehmen die Theater 
bella Valle ımd di Gapranixa ein, auf welhen man komiſche 
Dpern, Luflipiele und zuweilen Trauerſpiele gibt. Im legten 


-.. 


BRange fiehen &a Paee und La Yalla corda, wo Dperes Buffe. 


und Doffenfpiele für da® Volk gegeben werben. Aber nur kurze Zeit 
{m RA find A gedffnef. FH fügen dieſer Skizze eine Angabe 


ber fehenswürdinften religiöfen und andern RN ſte Hinzu, bet denen: 


ia Rom ein arößerer Glanz als irgendwo Gtatt findet. Dahin⸗ge⸗ 
hören die große Prozeffion am Fronleichnamefeſt und die Geremds 
nien ber heiligen Wöde, in ber Sirtinifhen Kapelle, nament« 
lich bie Aufführung des unfterblichen Miferere vom Leo Allegri, dann 
bie Kreuzeserleuhtung in St. Peter, bie Erleuchtung ber Paulini⸗ 
fen Kapelle x. f. w.; ferner find merkwärbig die Erleuchtung der 
"ungeheuer Kuppel von St. Peter am Tage biefes Heiligen, bie 
roße Feuerfonne ober Sirandbola von 4500 NRadeten, welche ans 
ahrestage der Papfieöfrönung auf der Gngelöburg angebrannt 
wird, und wegen ber Kühe bes Fluſſes, in beffen Waffern die uns 
gepeute Feuermaſſe fig unzählige Mal abfpiegelt, von unbeidreibe 
fer Wirkung ik. Das Karneval übergehen wir, ba wir davon 
in einem efgnen Artilel zefprodhen haben, worauf wir, wie auf 
Goͤthe's meiſterhafte Schilderung beffelben verweiten. Wir Schließen 


. mit einigen vermiihten Bemerkungen. Die Luft Roms iſt vom 


Julius bie zum. October fehr ungeſund; ber Yrembe zumal iſt nes, 
faͤhrlichen Fiebern ausgeſett, denen er leicht unterliegt. Dieſe aria 
cattiva macht, daß während der genannten Monate ganze Quartiere 
"der Stabt unbewohnt ſtehen; ja fie ſcheint fih immer mehr zu vera 
‚bereiten und vollen Beſig von ber ewigen Roma nehmen zu wollen, 
(Bol, d. Art. Campagna di Roma und Pontinifde 


BSäümpfe.) Der unter bem Ramen Girocco befannte Suͤdwind 


Iahme die Spannkraft der Muskeln, ohne jeboc weiter gefährlich 
zu feyn. Die Schwindſucht hat in Kom einen bösartigen Charakter, 
indem fie ſich dem Gefunden nicht allein durch ben Gebrauch ber 


Kietdungsftüde und Möbeln, fondern aud: durch die Wohnung Mita: 


theilt. Selbſt durch die Bäder kaun fie fertgepflanzt werden, Das 
Maffer iſt von ſehr verſchiebener Büte. Die Kontaine von Trevi 
gibt das geſundeſte Waffer 5 bagegen iſt bas Waffer aus ben Thero 
men tes Diocletian und ‚aus ber Fontaine bes nicolo ſchaͤblach/⸗ 
und von allen Tifhen verbannt. Man zählt in Rom bie Stunden 
bis 24, wie in mehreren italienifchen Städten. Ber befuchzefte 
Gpaziergang iſt ber Eorfo. Bon 22 bis 24. Uhr iſt er mis Fuße 
-gängern und Equipagen bedeckt. Go viel von dem heutigen Rom, 
as zwar nicht mehr das alte in fih faßt, aber dennoch den. Bee 
Sauer bei jedem Schritte mit Bewunderung und Staunen erfüllt 
Ges ſpricht dort auf eigene Weife anz . bie Enft, bie man alhmet, 
ber Anblick der erhabenen Truͤmmer, bie feierliche Größe der Kir⸗ 
den unb Palaͤſte, das Andenken an bie Vergangenheit, bie religid⸗ 
fen Gebraͤuche, die magiſche, faſt ſchwermuͤthine Ruhe in den präds 
tigen Villen, der Genuß ber unendlichen Aımflihäge , — allıs bi 


j 
verſegt bie Seele in eine unbeſchreibliche, aͤber das Irdiſche erhabenn 


Stimmung. Klarer als ſonfl iegendwo erkennt fie bier, wo bie Were 
nglipkeit thront, das Ewige und .Unfterblihe, und gewinnt aus 
tefee Erkenntatß Frieben ımb Befeſtigung Tür .bas ganze Leben. 
Mir (liefen mit ben Möprten A. W. Ohlegeiss: .- . i 


"ww 
4 


— 


* 


596 Boman 
‚ Mit gleiämäthigem Sinne der Dinge Veſchluß au erwarten, 
at, Kein unwärbiger Ort wäre bie ewige Stadt! - 
Roman. Indem wir diefen wichtigen Artikel beginnen, mödten - 
wir faft mit dem Dichter der Briehen por bem Anfang ber großen 
Heerſchau, bie er über Hellas Krieger vor Eroja hält, zur himme ı 
Nſchen Mufe beten, daß Fe uns leite durd die zchllofen Schaaren 
deſer Dihtungen, und den Faden der Ginbeit finden laffe, ber unter 
dem Panier des Romant fo verſchiedne Glemente aus "Himmel uud 
Höfe, aus Böotia und Athene, von bem caftalifhen Que und aus 
den trüben, fumpfigen Gemäffern eines verbrannten Behirnd oder 
" einer and Gemeinſte weggeworfenen Phantafte vereinigt. Wir ken⸗ 
‚nen feine Gegend der Dichtung, die fo vielfältig angebaut, fo hoͤchſt 
verfhiedene Früchte getragen Hätte; und eine Charakleriſtik berfeiben, 
wie fie hier gefobert wird, kann hoͤchſtens nur in einer Generalkarte 
beſtehn, in welcher be& "großen Umfangs wegen mandes Ginzelne 
Übergangen werben muß. Doch wollen wir keineswegs ben miebrige 
fen Maßſtab Anlegen, fontern gedenken .unfee Koberungen bo 
genug zu fpannen, und ſchon daburch die Maſſe bes in dies Gebiet 
Gehbrigen ziemlich befhneiden zu koͤnnen. — Wir bemerken vor allen 
Dingen, ba6 wir ben Roman burdaus dem Gebiete ber Poefie 
pinbiciren, Poefie und Kunft aber keineswegs als eine Dienerin ber . 
Laune und ber fogenannten Unterhaltung oder Zeitverfürgung ange⸗ 
fetm wiffen wollen, ſondern fie ale bie zweite Hälfte des idealen Bes _ 
bens betrochten, To daß fie mit der Wiſſenſchafe ſchweſterlich 
vereinigt iſt. Die Poeſie breitet ben Zauber der Schönheit über das 
Leben aus, und fo gewiß ber geheimnigoolle Weltgeiſt die Brundzäge 
einer ewigen Wahrheit ben Dingen aufgeprägt bat, fo notpwenbig 
mußte er ihm auch ein Berlangen nad Schönheit ber Korm unb Ge⸗ 
falt einpflangen. Gin erufter Beruf if der bes Dichters, und nur 
jener frivole Geiſt, der fo oft die Wiffenfhaft als Handwerkszeug 
zu irdiſchem Erwerb erblickt, bat auch Poeſte bidß als eine freund⸗ 
Ihe Gauklerin und ein geliebtes Freudenmaͤdchen geduldet. Der 
Dichter iſt fo gut ein nothwendiges Glied ber Menſchheit als ber 
Philoſoph, und beide üben den herrlichen Gottesdienſt des Innern, 
eiſtigen kebens, und dienen am unſichtbaren Altar des hoͤhern, goͤtt⸗ 
ichen Menſchen, ber Licht und Freude in das Dunkel des Irdiſchen 
trägt. — Wir halten hiernach jene ekelhafte Homaneniectäre, bie 
ohne mit Form und — ſonderlich genau zu nehmen, nur 
immer nach dem neuften greift, und keine andern Foderungen macht, 
als daß nur das Herz gekitzelt (gerührt, wie fie es nennen), und mit 
einem Wechfel von Geftalten überfchüttet werbe, um ihn wieder zu 
voaergeſſen, für eine Art geifliger Unzucht und Wolluſt, und können 
unfern Abſchen gegen bie ſowohl, welche für tiefen Zweck ihre Fe⸗ 
dern in Bewegung fehen, ql gegen. jene, die mit Begierde nad 
biefer bargebotenen Spelſe Iangen, nit ſtark genu ausfpregen. 
Wir haben bie traurige Srfahrung erleben muͤſſen, daß ein Zeitalter. 
durch ſolche Xusfchweifung ſich fo entnernen und entkräften konnte, 
daß es am Ende an Vermögen fehlt, felbft bie Spiel noch fortzus 
fegen, und nur no Kraft übrig geblichen tft, die mühfamen Nach⸗ 
fruͤchte einer Wochenſchrift, eines Tagblatts mit feinen Zugromanen 
in verjäugtem apone und feinen Helbengedichten von drei bis vier 
Seiten zu genießen, So lange Homanentectüre nit erufter genen. 
men, fo lange ber echte Roman nit mit Liebe Rubirt wird, fa 
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lange halten wir jene Momanenfluth mit Ihrer wäffekigen Unterhale * 
tumg für eine wahre Giftmifhung, die das edelfte Bhut der Meniche 
beit verberbt und unter allen Triebfebern zur Antnervung un) Vers 
weichlihung der Wenfhpeit wohl die gefährlihfte und verberhtiäfte 
iR. — Do wir kehren zu unferm eigentlichen Zwec zucdd. Daß 
der Roman dem Gebiete ber Poefie angehöte, wird jegt allgemein 
gugegeben. Ja es it allgemein angenommen, baf jene tomanhaften 
Därkenum, en wirklicher saltere aus dev Gefchichte, wie fie Beße 
ler und Andere gelfefert haben, mit Recht nur als Halbromane, 
und mithin ale ſich ſelbſt vernichtende Verſuche anzufehen feyen. 
Denn wo bie Seſchichte als folde ih no immer der Dichtung ges 
genäberftellt und nit ganz in den Kether biefer aufgeklärt und aufs 

jelöfrt iſt, da wird weber diefer, moch jener Benüge geleiſtet, und 
Bacr Sit herrſcht eine unerfreulihe Rebeldämmerung, in welcher 
weber für ırheit, noch für Sqoͤnheit ein veines Refultat gewons 
nen werben kann. — Fragen wie nun aber, weldem Gebiete der. 
Porfie ber Roman angehöre, fo if au darauf bald geantwortet, 
nämlich dem epifchen. Roman gehört ſonach in bie Gphäre ber 
eigentlich erzählenden Poeſte, d. & derjenigen Dichtungsart, welche 
die Wegebenheiten als gefhehen und vollendet darftelt. Und 
diefes größe Gebiet können wir nun in die zwei Hälften: Helden 
gebidt und Roman mit ihren Eleinern Gefhwiftern, dem Mährs 
Gen, ber Novelle, ber Romanze, der erzählenden Idviie 
m ſ. w., abtpeilen. Das leuchtet wohl auf den erfien Anblid ein, 
daß ein großer unterſchied zwiſchen Heidengebiht und Homan if, 
daß ein Roman in Werfen oder ein Heldengedicht In Profa Undinge 
ind, und baß es alfo wohl einen tiefern Brunb haben muß, warum 
te Dichterfprache biefem, und ‚bie Profa jenem unensbeprlih if. 
Aber uns bäudt, wenn au Ger Unterfchieb zwiſchen Epit und Dras 
matit Als völlig ins Reine gerade anzufehen ift,-fo dat man doch 
Helbengebit und Roman bei weitem noch nicht ge a, abaefonbere 
amd in ihrer Werfihiebenheit dargeſtellt. Es feyen und darum einige 
Worte als Friedens « und Entfheidungsprätiminarien baräber vers 
gönnt. — Poefie, und insbefondere epifhe Poefle (auf -fie ſcraͤnken 
wir uns hier ein) tft nichts anders als ber verflärende Spiegel, in 
weichem Ad die Menfhheit in ben verichiebenen Gpochen ihrer Be : 
‚te abdrüdt, fo daß dadurch nit eine eigentliche — 
felben geliefert wird, fondern ber Dichter als Schöpfer (mormyens) -- 
leichfam Über der Menfheit ſteht umd ihr das Ideal vorpäit, dab 
ie anftrebte, und hinter weldem fie freilid, in der Mirktichleit zu⸗ 

" rüblieh. Gerbft wenn ber epiſche Bichter (und es mag bied beim 
geibengedige das Geröhnlige ſey ) einen gefhihtligen Stoff zum 

= be Liegen hat, fo iſt bie Treue und Wahrheit, bie voh ihm 

gefodert wird, nicht äußere, actenmäßige, fondern jene viel höhere, 

te dem Befondern hadmeipt, wo es im Allgemeinen eingewachſen 

iR, oder vielmepr in Kraft präflabilitter Harmonie aus bem eignen 
Boden das nämlige Ins Leben ruft, was ber Weißt ber Berdiäte 

vielleicht nırr etwas roher und *unausgearbeiteter in feiner ve 

völlig unabhängig hervorgebragt hat. Es Heißt ein Gedicht, ein 

Mäpten, ein Drama fehr gemein anfehn, wenn man dabei fragt: 

Aps wapr? {fs wirklich geſſehen? Gelb bei dem eigentiih hir 

oriſchen Staͤck iſt diefes Hiforiihe immer nur etwas Zufälliges. 

ber dagegen muß Poeſie treues Wild des menſchlichen Thung uob 

Xreibens in den Garden umd Zügen ber Zeiten und Bolker, welchen 
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e angehört, fein, und, was in Ihren reis gehört, muß, wenn es. 
eine Baſie nicht in der Wirklichkeit hat, fie Loch darin haben Edns - 

nen, in der herrlichen, tdealiihen Ausbildung diefer Baſis aber 

die Wirklichkeit zwar Äberfliegen, jedoch fo, daß jeder einzeine Zug 
immer noch die Farbe und Eigenthuͤmlichkeit des Bodens trägt, dem 

er entwachſen Il, Dies erkiärt jene mertwärbige und wohl nd t im» 
mer gehörig beurkheilte Gıfahrung, daß aLe alte Geſchichte ber 
Böker mit Poefie zufammenfält, die fpätere Geſchichte aber ſich 
überalf beinahe feindlich derſelben gegenäberftellt, fo wie es ben rich⸗ 

tigften Maßſtab für den Cinfluß der Poeſie auf bie Geſchichte an bie 

Hand gibt, der wenigftend In nidts Geringerem beftcht, ale daß Poefie 

jedesmal ein lebenvolles treffendes Porträt der Menfchheit ih ihren 

verſchiedenen Epochen, gleichſam als das Reſultat der verfchiebenen 

Beſtrebungen derfelben, dufftellt. Wir find darum auch überzeugt, ber 

ollerrichtigfte Gintheitungsarund für bie verfhichenen Köcher der Poefle, 
fo wenig er bisher. noch jemanden in ven Sinn gekommen if, koͤnne 
nur.von den verfhiedenen Beflrebungen der Menſchhett in den vers 
ſchtedenen Perioden ihres Seyne hergenommen werden. Leid thut es 


une, hier diefe Gedanken nit weiter ausführen und fo vor Mißden⸗ 


tungen fihern zu innen. Andere Blumen trägt der Fruͤhling, andre 
Blumen ber Herbft, und eine andere ift die Idee bes gärtlihen Kindes 
dm Schooße feiner Mutter, unb eine andere bie bes flerbenden Erldſers. 
Sn ver Geſchichte eines jeden Volks oder Zeitalters, das einen beſtimm⸗ 
gen Cyklus ber Cultur durchlaufen hat, ſcheiben Ach vorzüglich zwei 
Bauptperioden aus : die erfte, von der Kindheit bis zur Bluͤthenhoͤhe, 
Die Zeit des jugendlichen Strebens, ber lebendigen Zhätigleit und 
Kraftäußerung, der gebrängten Greigniffe und Begebenheiten — bie ' 
gweite, von diefem böchften zu bie zu dem allmaͤhligen Unters 

ang und Ende ber Periode, die Zeil’ bes Weflses und Benuffes des 
Sreungenen, die Zeit der Ruhe, wo mehr bie Kräfte und. @lemente 


per Handlungen als die Handlungen felbit zum Vorſchein kommen und 


ſich auaſcheiden; mo die Menihheit im Glanz erlämpften Befitzes und 
 errungener Sicherheit ein heitres Leben der Kunſt und der Wiffenfhaft, 
der Freude und bes Wergnägens lebt und allmählich in dem verwiiche " 


"Ligenden Strom diefes Lebens felbft zerfließt und zerfällt. Sener erſten 


Periode gehört, behaupten wir, das Helbengedicht wit ber 
"SZppile, ber Romanze, dem Mähren zc. an, KMicfer legten vinbi⸗ 
eiren wir ben Roman mit ber Novelle. — Bon der licblihen Kinde 


heit feommer unſchuld und einer tändelnden — wo ber Menſch 


"mit Pindlihem Herzen in dem Paradies der Natürlichkeit ſfinnvoll ums 
erwandelt, und flatt ſchon handeln zu können, wozu bie Kräfte noch 
ehlen, erſt von rünfeigen Zagen wundervoll‘ träumt, unb in der Be⸗ 

Ichraͤnkt heit kindlicher Wänfhe und Ausfihten mit Blumen und Thie⸗ 

-xen ſpieit — davon geht jene erſte Hälfte einer Umlaufszeit ber Menſch⸗ 

"heit jedesmal aus. Dies Quelle und Gegenſtand des Mährdens 

and der Idylle. Bald nad diefem golbnen Zeitalter kindlicher Uns 

ſchuld regt Eh Thatendurſt umd oͤffentliche Wirkſamkeit. Der Jünge 

Ing fühle die Kraft in fi frei werden; das Ziel, nad welchem er 

zingen fo, ift ihm deutliger geworben. Kämpfe finden fi von ſelbſt, 

und nım bereitet fi allmaͤhlig fortſchreitend das Helbenzeitalter, 

Mehr durch Handlungen als durch eigentlihen Charakter ausgezeichnet. 


Wier fleigen bie @dtter, vom Olymp auf die Erde nieder. Das Reib 


Ber Geiſter und Wunder thut fi in feiner ganpen Größe unb Herr⸗ 
lichkeit auf, und ber Traum der Kindheit geht In eine ſchone, große 
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Geltung. ‚Died: I be eigentliche Kabel des Heldengedichte, und 
daraus een fi die Eigenthuͤmlichkeiten deſſelben am beiten erfiären. 
Dhne die Maſchinerie bes Wunderbaren Tann es gar ‚nicht! gedacht 


“werden. Der Bang der Begebenheiten muß gebrungen, und wenn au 


nit fo rafch wie im Drama, doch viel reicher und mannichfaltiger 
als im Roman fepn, wentgfiens muͤſſen bie Charaktere nicht e'gentikh 
ꝓſychologiſch, fondern hiſtoriſch, nur in Thaten und „Handlungen ante 


wickelt werden. Nicht das Leben, die ſtuſenweiſe Bildung der Menſch⸗ 


heit, denn dieſe verſchwindet ſelbſt in dleſer Epoche über dern Handeln, 
fondern das Thun, das Wirken und Beiden derfilben (in dieſer Epoche 
die Eigenthuͤmlichkeit derſelben) iſt ſeine Sphäre." So wird das Deals 
dengedicht der ideeliſtrende Spiegel der Heldenperiode eines 
Volke; fo erſcheint in ihm die Menſchheit in ihrer lebenvollen, herr⸗ 
lichen Thaͤtigkeit, in ihrem nach dem Groͤßten ſtrebenden Ringen; for 
kann bas Heldengedicht nur in der ſchoͤnen Sorache der Jugend und 
Phantafie, der poetiſchen, gedacht werden. — Die Kämpfe find 
aber geendigt. Das Wetterleuchten der Zugend hat den Himmel-ges 
reinigt. Gin heiterer Tag geht auf, und die Menſchheit erlebt iher 
Salomoniſches Zeitalter ber Ruhe, Der Beſitz iſt geſichert; im Shure 
deffelben entfalten fi ungeflört bie Keime und Knofpen zu fhönem 
beflimmten Biäthen und Früchten. Bier entwidelt ih nun erſt der 
Charakter der Menfhpeit. Die Verhaͤltniſſe der Stände ſcheiden ſich 
ab, ohne ſich feindlich gegenuͤberzuſtehen. Zur Ruhe gelangt, kann 
nun das Berwändte fi anziehen, und eine faſt —* —2* 
der Elemente zu Stande bringen. Der Verſtand wird allmaͤ us maͤch⸗ 
tig über die Fhantaftes „bie alte Schwiegermutter Weisheit beleidigt 
nit felten das zarte Seelchen;“ bie Wunder hören aufs die Orakel 
ſchweigen; bie Goͤtter und Weifter gehen in ben Olymp zuräd, weil 
ihr Werl auf Erden vollbracht ift, und num ſich ſelbſt uͤberlaſſen werb;n 


. Kann; die Wirklichkeit, der kalte Ernft einer firengen Gaufalität,. ber 


Höhfens mandmal dem Zufall feine Rolle Überläßt, macht fi gel⸗ 


send; die Poeſie darf fih gar nidt anbas, w ee wm agen, 
weil es ftandhaft dem Zauber der Phantafte widerſtrebt; fie mırıg ſich 
ganz in ihr eignes Gebiet fluͤchten, unb ba einen eigenen Garten ji 
erziehen, in welchen fle num bie Blumen ber Wirklichkeit verpflangt umd 
ur Blüthe dringt. — Dies iſt das Gebiet bes, nothivendig y,rofaifchen 
Üebsie invidia verbo) Romans, und wenn hienach ber Roman durch⸗ 
ans feine aus ber Wirktichkeit entlehnte Fabel baden darf, fo iſt Fein 
Dauptgeſchaͤft; Charalterzeihnung der Menfhheit. Jetzt 
site nit mehr die Darſtellung einer allaemein menſchlichen Begebea« 
eit, ſondern die bichterifche Berherrlichung der Menſchheit ſelbſt. 
Inbividuelle Bildungsgeſchichte derſelben, Lchen und Schickſale eines 
Einzelnen von feiner Geburt bis zu feiner vollendeten Bildung, an 
und mit weldem aber der ganze Baum der Menſchheit nad feinen 
mannihfaltigen Verzweigungen in der ſchoͤnen Stiliſtandszeit feiner 
Heife uns Vollendung deducirt wird, Lehrjahre des Jüngers, dis ar 
zum Meifier erhoben if, das ift der Noman. Das Wunderbare if 
ganz aus feinem Gebiete verbannt, und barum haben wir gewiß nicht 
mit Unrecht bie Ritterromane (f. & Art. Ritterthum) in bie Region 


"7 bes Heldengedichte,. wenigſtens auf, wenn nicht über die Gränze ver⸗ 


wieſen. Die Dorftelung muß oft ſehr nahe an das Gebiet der Reflexie 
Rreifen. Er aſt Gopie des Gewordenen mit der Erflärung ber Art un 
Meile, wir es geworben If, indeß das Helbengediht Wild ber 
werbenben Menſchheit tft, In ibm müſſen alſo mis Vollſtaͤndig⸗ 


° 
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keit alle Data zur Erklaͤrung ber einzelnen GEreigniffe und Begeben⸗ 
“x Yeiten gegeden feyn. An ber Gtelle bes Wanderbaren flieht in ibm, 
' —8 Zufall. Ihm kommt darum eine gewiffe Breite, eine Ge⸗ 
ehntheit mit echt zu, fo wie er eben deßhalb von viel größerm Um⸗ 
-- "Fang ik, als das Heldengebicht. Er iſt ja der Reflex der Menſchheit 
‚tin der Ruhe, in bem heitern Gtillftand eines zur Vollendung und bs. 
durch zu einem gewälen üppigen Keichthum bes Lebens gelangten Zeite 
-arters. Wir erklären eben hieraus. bie meiften übrigen Giaenthäme 
- Vichleiten des Romang. Wie bie Menſchheit, die er copirt, ſeibſt über 
das poetiſche Beben hinweg if: und alle Künfte ber Profa mit Macht 
hervorbrechen, bie enblid) alle Poeſie in derfelben untergegaugen ifl 
fo kann der Roman durhans nur in ber Sprache ber Profa gegeben, 
ſeyn, und Tiebt wohl Äberhanpt vor allen jene ruhig fliegende, . edle, 
., mt ungefſchmuͤckte; ober HähfE burhfihtige und birgfame Sprache, 
vie wohl keiner vollendeter und unübertroffener gebraudt hat ala ders, 
 " jenige, dem eb überhaupt vorbehalten war, im Roman die Palme zu 
‚esfiegen, der unſterbliche Göthe in feinem Wilhelm Meifter,, 

— Shen ſo kann es wicht ſchwer ſeyn, von bier aus bie mannichfal⸗ 
tigen Formen bes Romans EGSriefform, Dialog u. ſ. w.) zu rechtfero. 


"2 Hgen, ba Freiheit der Form md der Geftaltung das Gigentbuͤwliche 


dieſer Sphaͤte ift. — Wir glauben ferner hierin den beſten Schluͤffel. 
zum richtigen Verſtändnis jenes gehaltvollen Worte, das im Milz, 
. beim Meifler im Zzten heil Aber: Moman,.bem Drama gegenüber, 
""gefagt wird, amd daß wir uns micht verfagen koͤnnen, hieber zu, 
fegtzen: „Im Roman follen vorzägiih Sefinnungen- und. Weges, 
enbiiten Horgefiellt werben ; im Drama Sparafter und Sha«, 
"ten. Der Roman. muß inngfauı gehen, und bie Gefinnungen mäfen,. 
eh ten anf weiche Weife ve. wolle, Bas Vorbringen des Ganzen gur, 
Entwicklung aufhalten. Das. Drama fol eiten, und .ber (iharaltex, 
der Hauptfigur aubrfide nad tem Ende draͤngen und nur eufgehals, 
ten werben. Der Romanenhelb muß leibendb, wenigflens ;niät im, 
hohen Grade wirkend Teyns-von bem Dramatifchen verfangt man, 
Wirkung und That. Brandiion, Gtariffe, Pamela, der £aubppiefter 
. von Walefield, Tom Jones felbft find, wo nit leibenbe, doc zes. 
- tardirende Perfonen, und alle Begebenheiten werden gewiſſermahen 

) ihren Gefinnungen gemodelt. Im Drama mobelt ber Held 

nichts nah fi, alles widerſteht ihm, und er räumt und. rüdt bie 

‚ Yinderniffe aus dem Wuge, ober unterliegt ihnen.” — Nichts if 
enblich natärlädier nach unfeer Anſicht, dis daß die mannichfaltigften 

-  Gpifoden den Roman durchkreuzen;, baß ſelbſt Belehrung und, kiefs 
gehenbde Betrachtung ben Wang ber Begebenheiten unterbrechen; daß 
es pbhiloſophiſche umb-Kunfktomane geben Tann. Nehmen wir noch 


x 


hinzu, daß bei dem Roman auch alle jene negativen. Eigenſchaften 


 rörlommen. mäffew, die einem jeben. Dichterwerk unentbehrlich find, 


wie z. B. Anirgung bes Plans nidt nad menſchlichem Willen und - 


‚ Beftimmungeny: [endern- ben geheimen Büchern bes Schickſals gleich⸗ 
ſam entwendet; ‚Einheit des ns, fo daß fih alle bie mannich⸗ 
faftigen Eleminte zu item ſchöͤnen, harmonifchen Ganzen runden; 
Schoͤnheit der- Phantaſie; richtig durchgeführte Individualitaͤt u. ſ. 
w.: fo weiſen wir in. ber That dem Roman eine ſehr wichtige Stelle 

im Gebiet ber Kumft an, und glauben darum nicht wenig Urſache 
‚zu haben, ſtolz gu feyn, daß ed unferm Zeitalter und Voik vorbes 


dalten war, einen Bötbe Hervorzubringen, nachbem bie. Grichen - 
ihres Ho mers und bie Engländer ipres Shakſpeare!s Rh zäh 
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wert Eoneten. - Aber freilich mäften wir andy hier, und Könnte une 
iftig baunenden Zaubers haben, um 
das pzpfanum volgus abzuhalten, freimäthig bekennen, daß wir es. 
für eine der ſchwerſten Aufgaben Halten, cinen guten Roman: zu 
liefern. &$ liegt aim Auge, daß es bazumicht.genug if, eine Reihe, 
übenteuerliher Begebenheiten, zum Gchreden und zur Erfgüsterung, 
fhwoder Rerven, erfunden zu haben, fo wenig. ald gine maralifde., 
Gryäplung in fentimentaler Manier a Ta Lafontaine u. A. den Ran 
men eines Romans verdienen. (Eben fo ruht gewiß nit bloß moras 
Ufer, Tondern-felbft poetifher Fluch auf jenen füßlichen, empfindfas 
men Gemäplden, die mit einer gewiffen Lüßernpeit gerade die Tugend 
Ninführen, um die aufgebecte Scham bes Laflers jugudeden, auf jes 
men verunglädten, ſich ſeldſt mißverfichenden Didkungen,, die, fatt 
ein ideal⸗s BÜld der Menfhheit zu geben, mit al ihrem Bingen. es 
wur zur Darftellung jenes Blanzes und bunten, berben Karbenfpiels 
keingen Eönnen,. das nur dem gemeinen Zrofle behagt. Der wahre 
Nomandichter muß nicht mur bie.innerfen Zalten ber Menihennasur 
erforſcht haben, fonderm auch ein helles, lebendiges Wild von_ ber 
wahren Reinheit und naturgemäßen Vellendung menfdliher Tharak⸗ 
tere in ihren derſchiedenen Abfufungen vom (reife bis zum Rinde, 
umb von bem Bornehmen bis zu bem Gemeinen, von dem Bemüthe 
wie von dem Geißvollen in ber Seele tragen. — Wir wiflen e& 


"wohl, dad es auch jene bunten Zarbenbilder gemeiner Jahrmarktee 


mabler geben muß, die den Pöbel ergögen, indeß er an ben bebeye 
tungsreichen, ‚Eunfivollen Bemägiben des göttlichen Künftlers vorüber« 
et, Wir wiflen es, baß ber Geifl des Ungeihmads nur zu ges 
Daftis ik, und in ber Bemeinheit des größten Thells ber Menfchen 
tie aßsumeites Feld findet, um mit feinen verihrobenen, durch bie 
HöRenkünfte der AbentsuerHihkeit und Buntpeit, fo wie der verftede 
ten und im Gewand der Unſchuld deßo gefährligern Lüfternpelt, fo 
Seit anziehenden Bildern, bie ich Romane nennen (die wahren Paras 
Nefesäpfel der verbotenen Euft mit ber verführenden &chlange), das 
Siit einer hoͤchſt gefaͤhrlichen geiſtigen Gelbfibefledung und Weluk 
ausjußreuen, Aber wir finden. für fie in umfrer Theorie keinen Prag, 
and fie find uns nichts weiter, als wog nad den Theorien einiger 
Gnofiter das vom böfen Aeon bem göttligen Menſchen nadhgebildete 
Schemen eines Trug una Gcheinmenfgen war. — Nichts beſto we⸗ 
niger geben wir bie größte Wannicfaliigkeit der Romane zu, und 
wie zwifchen dem Therſites und Achilles des Homers bie [hönfte Mans 


vichfaltigkeit der Heldeninbivibuaritäten in der Mitte llegtz wie vom 


Menk zum Scherz, vom Großen zum Kleinen die zahllofeften Abſtu— 
fungerz führen + fo gibt es der Präbicate unendli viele, burd welde 
bem.elnzelnen Roman feine Individualitaͤt, bie er als Kunſiwerk 
»athwendig haben muß, beſtimmt wird. Die Werhättniffe ber 
Mrufdigeit- find überbieß in der Periode, welde wir dem Roman zue 


: WGphäre angewiefen haben, noch viel zahlreicher und mannidhfaltiger 
"als in ie ——A— die Ken da die Gewerbe in ber wunderiche 


en Mannichfalligkeit in ihrer den Wit nur zu leicht reizenden Ber . 
drantt eit mit den Künften Hand in Hand gehn, Die vornehmen 
Stände erheben fi unter ber Aegide des Reigihums und ber übris 
gen Mortpeile der Zeit gar bald zu einer freien, edlen Bildungsfufe, 
(0 wie. zu einem glänzenden, idgalifhen und babei oft das Biel übers 
fliegenden Lebeusgenuß empor, Die Wiſſenſchaften wandeln eine freie, 
iebendige Wahn, ohne jeboch, zumal wo fie zugleich dem Amt und 
Auf, V. + 80.8 .26 * 
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Roman 

deſes des Hebbengedichte weichen darf, damit jene Mißgeburten nicht 
zurockkehren; and fo tonnte es freilich nicht in die eigentliche &y 

bes Bemans eintreten. Indem ber mannhafte Ritter zum Schutg 
feines Phautoms zebiih und unermäbet Wade hält, muß er ıms 
wilkuͤhrlich den Abſfichten feines großen Schöpfer® dienen, und — eben 
dadurch feinen eiguen:Shägling: aufs ſchmaͤhlichſte zu Grabe bringenz 
und er ſſeht nun als die (höne, wunderliebliche Bräde da, auf welch 
man in das Gebiet - des wohren Romans eintreten. Bann, als dee 
WBorläufer, der den Weg reinigt, bamit dad Meere Raum unb 


Bequemlichkeit inde. — Auf’ diefem gereinigten Wege wandelte nur‘ 
zuerſt Vie Engländer, und auch biefe erſt in’ der Mitte bes mund 


Sahrhunderts, von wo alfo ntlich. bie Beburtszeit des Roman 

zu hatiesn iſt. BAmuel Riharbſon, ein Bichdrucker, tr 
. ſeiner Pamela hervaor;z ihr folgte die fo allgemein gefeierte 
Slariffa,.unb gum Schluß wollte er bas Höchſte in feinem Brars 
fon erſtreben, ohne jeboch nur fein vorhergehenbet Merk erreicht 
“u haben. Noch ehe. er aber auf dem Standpunkt’ diner beidirärite 
sen, fittli Lebensanfiht und-über den bevben Karben ver Moralts 
| ung geht ihm bie whte Arene und Wahrheit ab, und 
feine Chavaktere .am Ende nihts "als abſtrarte 'Zugehben und 
dafter. Reben biefen Romanen, die ber druſtern Gattung ängefören, 
ridgienen nicht vhne die Abſiche, ben gefelerten Ruhm Michardfond 
gu beeinträchtigen, Die HER ſtanlichen, komiſchen Bamlliengemähtne 
dei Bählinge. Heinrich Fielding, fen Tim Jones (4 Bände), 
Amelia (3.Bänbe), und Zofepp Unbrewe, Heine mit dieler Kennts 
niß bes menfihlien Herzens verfaßte Mintaturgem mde des haͤurlichen 
Bebens, Zu ihm gefehte ſich der launige, Humorifiifhe terre 
in feinem Life and Opinions of Tristram Shandy (9 Wände), der ald 
York in feiten em pfindbfamen Heifen nie winiger Berfäll Fand. 


Muͤrdig aber. erfüllte Oliver Bolbfmith den Kreis ber engliſchen 


Momandichter durch feinen. Sandpriefken- gu: -Walefteldb, in 
weichem ein ſchoͤnes Leben. ber Darſtellung und Voͤrfaͤlle, mit Töblti 
‚ger, beinahe coylliſcher Eywratenzeldinung ſich regt, und deſſen 
‚Gphäre überhaupsnur zu Blein und in der That blos Minlatur iſt; 
um bem Höhften im Gebiet diefer Dichtung ſich yiefkhruftelen. — 
Die Kranzofen mochten wohl bie Wüte fcheuen, fi den Ernſt 
zu verſchaffen, den die hoͤgere Memanembichtung fobert, und beffer 
gefieien ihnen ihre Mille o£-une naies:, Ihre Leihtfertigen Erzaͤblun⸗ 
‚aan, ihre Maͤhrchen ber Mutter Gano, ja gewiß gab auch ihr Worb 





mit feiner glängenden Oberfloͤche ohne Tiefe kaum Gtoff und Gehalt 


einer ſchoͤnen, gebiegenen, Jeelensolien Sharakterzelänung. Mufte 

ch ſelbſt le. Sage zu ſpauiſchen Helden feine Suflucht nehmen; 
m deinen Giltelan de Sansillane, feinen Merevanilie Gonzalez geben 
können. Dem Himmel ſey Dant‘,; vap' bei den Beſſern wenige 
Kent Voltaire sSandide, Zabig, :Wilromegas u. f- w. wieder vera 
ne find. Marmontels wd:floriate Erzaͤhlungen find doch 
für uns nichts. weiter als Büder, uns welchen wir ein recht Leichtes 
und gewanbtes, Tranzoͤſiſch exiertiein Lönnen: Rouſſeau in feiner 
Helotje, ſo wie in feinen Bat, If am Ende etwas ganz anders ala 
Romandichter, iſt Phitoſoph, und die Zeit, die auf die Houfeau’fhe 
Phitoſophie (dem ken Staub ber. Bergeffenheit geworfen bat, iſt 


Wohl Beweis genug, ba bife Phils ſophie wenigftens nicht die doͤch⸗ | 
Be ik. Wir kennen bie Romandichtungen ber treffiihen Frau von ' 


@taslz: wis ehren manches aus ben Brzählungen ber Frau now 


| 


x 
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Komek 405 
Weniie. Uber find wir ungerecht ober einfeltig patristifch, wenn 
wir behaupten, jene vorgäglihe Schriftſtellerin, die wir zuerſt nann⸗ 
den, verdanke doch das Beſſere ihrer -Btomane dem beutihen Genins, 
undihre@ortmne fen doch vollendeter und reiner alsihreD el p yine? 

ı — Bon Italien mb Spanien (bies legtere Jat, wie gefagt, feine 
Samt durd feinen Tervantes auf eine Art abgetragen, wie es mie 

e jo poetiſche Nation thun mochte) konnte aus. dem hoͤhern Grund 
ber eigentlich poetiſchen Beſtimmung dieſer Wilden fuͤr den Koman 
nichts weiter erwartet werben, obwohl auch Stakken in ben Rovellen 
Eine Boccactcito geleiftet hat, mas man nur vorkangen Sonne: 

ber mit edlem Stolze wenden wir uns zu umnferm Molke, dem es 
in feiner herriihen Beſcheibenheit und Bei feinen oft aͤngſtlichen Sorge 
it für innere harmoniſche Xusbildung des Stelnmenfihlidden gelungen 
ben Roman zu vollenden und in feiner ganzen; Herrlichkeit dar⸗ . 
hellen Bus Beifpiel unb der Wergong ber: Emglänber in ihrem 0 
ichaudſon, Zirlding u. ſ. w. regte zuerſt in Deuliättand den Gina 
für den beſſern Roman am, Im: 17ten: Jahrhundert, nachden mar 5 
aus der Fluth der Mitteromage erlöpt:worten war, Eonate mas 
bei bem ohnehin ſchwachen Leben ber Poeſſe und bet Werſchrobenheit 
be Geſchmacks, die durch kohenſtein und Gofmanngwaldau aufge⸗ 





mmen war, und fait fedhs hre herrſchte, im Roman es nicht 
ber bringen, als zu Wo em; Gchäferfpieleveien und hoch⸗ 
tzabenden, noch in bem Nabel bes Sumderbaren bigrabenin Helbene 
manen, amı Ende eine bloße Ramrnäntränbermg ber. Nitterromane. 
Bir finden auf ber. einen Seite He Bollsshuhrrunn Dr. Kauft, 
on ill Euienfpiegel, von bevrfihönn Metufine, vom ,- 
förnernen Siegfried, und auf ber andern Ibeglers. alias. 
tifhe Banife, Eohenfleins Arminiusu:f. w. Wir koͤnnen 
bieſen Zuſtand hoͤchſtens als chaotiſch Lezeichnen, wo wenigftens als 
les in der Fluth ber. Waſſer des Aunſango unter Baangen war, daw ' 
mit fi), eine neue. Srhönfung daxaus Trbetien möhte. In der Mitte 
es a8ten Jahrhunderte num lernte man auch in Deutichland bie 
ichardſonſchen Romane Iennen, und da begann denn bie erſte Ned 
sg bes ſchlummernden Furkem Freillch mußten auch hier ‚bie er⸗ 
n Verfuche noch ſehr unpollſommen ausfallen, und das Licht hatte 
lange mit ber Finſterniß zu kaͤmpfen. Mufäus verpflanzte denn 
Grandifon in einre nicht ungluͤcklichen Rachahinung auf beutfchen: 
Grund und Boden, und .in Sopbiene Reifen von Hermes 
muß man bfi allen Schattenpartien bes baͤndereichen Werke boch mie: 
nigfiens in vielen einzelnen Stellen die Ahnung bes einentlihen Bios. 
mans anerkennen. Wenigſtens bletbt ihnen —* das Berbienft, der IJ 
erſte deut ſche Originalroman zu ſeyn⸗ Won da an ergoß ſich num- 
ber Quell des Momans bei unſerm Moll in ber That in vollen Stroͤ⸗ 
men, unb man mag über biefe Romanenfluth fih vielleicht bamik: 
schen koͤnnen, daß man nicht vergißt, wo bie Natur befchloffen 
—— das Hoͤchſte herwoxzubringen, ba müfen. bie vorhergehenden 
erſuche ins Unendliche vervielfältigt werben. Es folgten bie größe 
‚ Aentheils mit echt veugeffenen Familiengeſchichten non Duf, 
ottwerth Müller, Starte, Lafontaine m X, bie | 
“wir gewiß nicht ungerecht in bie Reihe jener Geiß und Gemüth ent ur 
‚ nervenden Berunftaitungen bes Romane fegen, bie unferm Wolle 
eine fo tiefe geiſtige WBunde gefhlagen Haben, daß es noch immer 
. wicht davon heilen will, Stehen niefen. kam wohl manches Beſſere in 
Peutihland zum Vorſchein. Mir rechnen dahin bes 5 (dem 
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K  Romanifhe Cprader: Romantifch 


feines Vatertandet traf Ramana, ſeine Stekung af der JafckFahnen 
drnugend, zu derfilben Zeit mit dem Befethle haber brr bort fationise 
ten engliiden Seemacht in geheime Unterhandlung, unb verlangte enge 
liſche Transportfchiffe, um fi mit feinem -gangen Forps einzuſchiffen. 
Aa diefe erfchienen, ſchiffte Romana feine geſammte: Manuſchaft weit 
Zuruͤcklaſſung weniger Detafgements, die megen der zu weiten Ent⸗ 
feenungen in denen fie geſtanden, nit ſchnell genug hatten herbeigt⸗ 
zogen werben Können, am oten Auguſt alärlih zu Ryborgund Svend⸗ 
borg ein, und langte, wirkungslos von Napoleons Acht verfolgt, nach 
einer gänftigen Fahrt zu Sorunna an, Seitbdem warftomana umermübs 
lich beſchaͤftigt, die Spanier gegen ihre verhaßten Unterdrucker anpu« 
führen. Er gab zuerſt bie Idee an, bie Bauern zu beivaffuen, und 
die unter dem Namen Guerillas fo befannten Banden zu ‚orgemifren, 
am mit ihnen alle Heerftraßen zu beunrupigen, unb bie Ber 
ber Franzoſen zu erfäweren. Sein Scharfblid erkannte, daß auf 
Weile ein Leiche zu entflammendes Boll, und neme Soldaten, ste on 
ben Krieg nicht gewöhnt, seht diſelplinirt und Schlecht befehligt wa⸗ 
een, und bie gegen die krieggeübteſten Truppen Europa’s kämpfen 
ſollten, mit bem beſten Crfolg benugt werden komten. Uniäugbar at 
KRomana ſowohl dadurch, als durch feine perföntichen Dienſte, einer 
wichtigen Anteil an ber Behauptung ber Unabhängigkeit "Spaniens 
gebabt. Wenigex in der Gunſt der Junta, (die nur zu oft von Pie 
.  Varrädfihten geleitet wurde), als Im vollen Berteauen der Engländer, 
führte Romana zwar nie ein zahlreiches Aemeecorps an, aber aud fo 
» machten ihn fein unverfähnlicher Franzoſenhaß und bie umbegränger Aste 
dhaͤnglichkeit ber Geinigen furchtbar. Er war chen im Begriff, im An⸗ 
:fang des 3. 1811 aus Portugal gegen bie Franjoſen, die neue Vor⸗ 
teile errungen — zu marſchiten, ul er, von ben unaufhoͤrlichen 
GStrapazen erſchoͤpft, Rarb. Er war nicht nur ein tapfrer, umſichtiger, 
patriotiſcher Weldberr, ſondern auch ein Fehr gebälbrter Man, der mit 
einem einfachen Arußern Feivpeit des Geiſtet und :ausgebreitete 
- Kenntniffe verband. Er Halte zwei Jahre in Leipzig ftubirt, und. war 
rit der Literatar, namentlich bec alten, mehr ars oberflaͤchtich belanmt. 
g Romanifhe Spradem heißen diejenigen, weibefih in deu 
. "yam tömiichen Reiche gehörigen Bändern Europa’s,, wo die Inteinifche 
2Gprache eingeführt war, zur Zeit bes Berfalls und. Untergangs bes 
ı wehrömifchen Kaiferrbums’in. dem: Munde der Lanbestennöhner ‚unb 
ı eimvandernben Barbaren bildeten. - Ste End ein Gemiſch ber Lateini: 
ſchen Sprache und der verſchiednen Sprachen ber. Barburen, jeboch 
- ‚ terfcheint in allen das Lateiniſche ale Brumblage mb Gaupttheil, nur 
J Berſchirdenheit ber Voͤlker verſchieden geftaktet, Sieſe Sprachen 
Nd die italtewife,, portugteſeſche ſpaniſche, ſwanzoͤfiſcher (dm Rorven 
Bangue d'Out, im Suͤden dangue deOch und die thaͤtifche ober. romani⸗ 
Me im engern Sinn. 5 in. Zu — 
Aomano (Biulio), ſ. Julius Romanus. e 
KNomantiſch. Momawsiiche. Poekie Das Wort fein 
vLeutet offenbar: auf fühlichen Urfprung und:auf jene wunderbare 


en, In welchen die.neuere Geſchichte der ſuͤblichen Voͤlker ihr Fer 
Kamen 


web idealiſches Jugenbalter gelebt bat. Wie. Roman den 
„erhlelt' non ber romanifihen Eprache (Memanzo), jewer Entftellung. ber 
si lateiniſchen Sprache durch Wörter and ben Sprachen ber eingewander⸗ 
"ten Wblker, bie den Ucbergang bilbete zu ben neueme fühlidhen Sprach⸗ 
fürnehtern,, fo iR unftreifig auch dieſes MBort demielben Grunde ante 
wadjen, mern arch die Sathe ſelbſie ſchon vorher ba war, Der Rast 
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‚dnee Gade entficht immer ba erſt, wo ber dauit bezeichnete Gegen» 

Hand zu einer Wläthe nelangtz und fo wirb bie Bedeutung des os * 
man tiſchen auch am beften durch Betrachtung jener ſchoͤnen, wunder⸗ 

‚woKen Zeiten gefunden werben, in welcher im Saͤden von Guropa mit’ e, 
ben. neuen Spraden der Geift und bas Weſen einer neuen Xera ſich 
‚oatmidelte, und ziemlich ſchnell eine Bluͤthe entfaltete, bie nun aucht 

ſchon laͤngſt wieder untergegangen iſt. Doc abe wis umb zu diefem 
Geſchaͤfte menden, wollen wir einen Mißbrauch rügen, der mit dem u 
Morte vomantifch, das überhaupt eins ber Kieblings » und Modes 

woͤrter unſrer Zeit iſt, getrieben wird. — Mit romanhäft wich ' : 

es oft verwechſelt, amb ja fell und muß es denn oft im guten, größe 

tentheils aber im ſchliumen Sinne alles vom Gewoͤhnlichen abweichen» 

Be, bad Idealiſche, das Phantaflifhe, Geltfame, Werfchrobene ber 

zeichnen. So gebraucht manch von Begebenheiten unb Handlungen, 

Ghoralteren, wo Phyfloguomien, und meint ihnen bamit nicht allemal. 

etwas Schmeich elhaftes nachgeſagt zu haben. — Mir eignen aber dies 

Bortter Kun, zunaͤchſt der Poriie zu, umb meinen,. daß damit, 

nach. ber erſten und urſproͤnglichſten Bedeutung, eine jener fhönen For⸗ r 
zuen bezeichnet werbe,, in weiche bie. Kunſt zu ben verichichnen Zeiten vo « 
ber Geſchichte aufgetreten It und geblüßt bat. Sind auch die Formen 
und befondern Beflaiten,, in welchen bie Kunſt, unb vornehmlich die 
DOichtkunſt, im Gang der Geſchichte fih gu offenbaren pflegen, mag 
‚Wttern, Zeiten und Individnen unendlich mannichfaitig, ſo daß ie mit 
eBaumen verglichen werben können, bie alle Fruͤhjahre ſchoͤn und lieblich 
ufbluͤhen, aber ſtets andere und bald in dieſer, bald in jener Eigen⸗ 
thümlichtett: fo dürfte es doch nicht ſchwer ſeyn, auch in dieſer Mans 
nichtfaltigkett ein Gefetz bar Einheit zu finden, und jene Verſchiedenhei⸗ 
uten auf zwei ober drei Hauptarten zurudzufüheen, weldeen Bann die 


„eingeinen Schartirungen mehr ober weniger nahe verwandt find. In . 

der. Geſchichte der Kunſt (und wieberum beziehen mie uns zunädft auf 

diePoeſie) find, dänkt uns, ‚wenn wir ans zumal auf bie exoropaͤiſche * 
Gefchichte einſchraͤnken, ſehr beſtimmte Anzeigen davon gegeben. Hier 2 
qheint der Gang der Biidung zwiſchen ſhoͤner Cinfachheit (dem 


Edel) und erhabener Mannichfaleig beit (dem @roßem 
noch ein drittes, ſchͤne Manni fasitigkeit, beruhrt end im ſei⸗ 
nen Kreis mit aufgenommen zu haben. Jede dieſer dvei Arten Ber: 
Poeſie iſt im dem großen Tablean dev Geſchichte durch einen beſondern 
ytine bezeichnet, und wenn die erſte untes ben tbedlifchen ABricchen 
itgtzre erſte Wiäthe erreichte, fo gehoͤrt bie zweite unſtreikigider erſten 
großen Dichtung bes Rorbent und bew damit verwandten ‚bed alten 
DHeutſchlanoa anz3 mh bie dritte hat fih augen ſcheinlich in denreſchbaen 
Dluc engarten geoffeabart, ben ſich die Poefie in und nach dem Mitsel⸗ 
alter, in dem herrlichen Suͤden von Cuxoꝑpo erzogen .batte: . Dieſe feg« 
yere ib uns romantiſche Kunſtt. Schön in ihrer herrlichen Eins j 
Tadgheit, wie bie Ratur ſelbſt under Rem weisen, immer reiuem Him⸗ / 
rel Joniens, iſt die griechtſche Poeſie. Richt das Binantifde ;; bas 
Ungebeure iſt der vorherrſchende Sharukter:derfeiben, ſondern bas Iühte, 
Las Große, doch nur in einem ſchoͤmen, heitew, Sur 
GSewande. Dagegen wie dia ewigen Berge und Waͤlder, und fihreis 


ſchen Meere , und ber bäftere geheimmnißvolle Nebelhimmel des Norbens, x A 
fo iR die Poefte deſſelben, die erſt bie neuere Zeit in ihrer wage . - 


‚ Größe gu wärbigen gelernt hat, gigantiſch, voller Riefen unk' all. > 
mächtiger Gelben, weithinausſchreitend Aber die Engen menſchlecher . 
Niebrigkeit und felb der Form nach mit großem, enden, furchtbaren 
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So fehlt es dem norbdiſchen Fabelkreis gar nicht an ben velzendften 
Fomantiſchen Einzenheiten. Aber eigenthämlider, vor 
hberrfhender Charakter ift daB Romantifche in ben propenzaliſchen 
Dihtern und in dem Mythenkreiſe ber eigentlichen alten Ritterro⸗ 
mane, ber unfteeitig. bem Süden von Europa eigenthümlih ft, und 
von ba erfk fich weiter ausgebreitet bat. Diefer romantifche Sei 
herrfchte von Italiens Alpen, von Eimofinieng Hebentügeln, über bie 
Pyrenaͤen hinüber bis an bie Meeresgränzen bes von den Mauren 
befeeten Spattens; Ghrift und Araber lebt in ritterliden Spielen 
und Tbatey, Herzog und Sicter in lauter Feſten; ein König zieht, 
vom Thron verſtoßen, wie zum Feſt, mit Kittern und Damen und 
Dichtern hinaus ins freie Feld, im ben grünen Walb, wohnt unter 


Zelten, und vergißt unter Spiel und Geſang, unter bem herrlichen 


Zaubdache fhügenber Bäume, ben Verluſt der Krone, und, kehrt nur 
mit Wehmuth auf ben boenenvollen Koͤnigsſtuhl zuräd.— Ueber bie 
Geſchichte biefer Romantik Fönnen wir und biee nur in wenigen Ans 
heutunacn erflären,, da vieles Hierher Gehoͤrige ſchon unter ben Artis 
Lean: Mittelalter, deutſche Poeſie und ähnlichen, bereits angeführt 
worden iſt. — Nah ben Zeiten Carls bed Großen, unter feinen ſchwa⸗ 
ben Radıfolgern, machten id die Großen bed Reis immer unabs 
Bänniger. Die ſchoͤnen burgundifhen Königreihe entftanden. Die 
@rafen von Provence, von Zonloufe galten oft mehr als ber König, 
den fie wohl auch befehdeten. Die Hofhaltung in ber Provence wa 
eine Zeit lang bie ſorgfaͤltigſte Pflegerin alles ritterlihen Thune unb 
Meſene. Ganz Frankreich befenders im Süden, ein bımtes Blu⸗ 
menheet vol ber ſchoͤnſten und mannichfaltigſten Herrſcherbiumen. — 
Die Krerzzüge, bie gerabe in jenen Ländern bie meifle Theilnahme 
fanden, (felbft das romantifchfie Gemählde in der ganzen Geſchichte) 
kamen hinzu, und fo finden wir in Frankreich die [hönen Dichtun⸗ 
gen von Karl dem Großen, feinen Pairs, feinen Kämpfen mit ben 
Mauren, erfunden und ausgebifbet. Wie lieblich IR bies ſchoͤne Blu⸗ 
mengewinde von Meifter Arioſto in ſeinem rafenden Moländ mit allem 
Reichthum und Zauber ber Romantik ausgeflattet!— In Spanien 
nerfchaffte der Kampf ber Shriften mit den Mohren, das allmählige 
Auflommen chriſtlicher Koͤnigreiche, der vomantifihen Poeſie Zunber 
und Rahruna. Selbſt die ganze Geſchichte dieſes Kampfes iſt, wie 
es das ritterliche Volk, das ihn beſtand, immer bis in bie neueße 
Zeit herab gewefen ift, im höditen Grabe romantiſch. — Aber num. 
ginz Romantik auch nah England, nad Deutfchland über. Dort 
(in England) wurbe doch noch (aber offenbar, weil England durch 
die Normandie mit Frankreich fo nahe verbunden war,) der Mythus 
vom fabelhaften König Uterpendragon, dem Erneucrer bes heiligen 
Eraale, ven Arthus, echt romantiſch ausgebildet, und gab ſelbſt der 
fädlichern Romantik feine Dichtung vom Zauberer Merlin ab. Aber 
in Deutſchland Fonnte, und aud dieß bios im ſuͤdlichen, in Schwa⸗ 
den, durch biz Dinnefänger, die einem andern Slima gekörtge Pflanze 
des Romantiihen kaum noch zu einer echt nationellen Ausbilbung ges 
Iongen. War doch Deutſchland fchon iim Wella einer befondern Epras 
Ge, fo wie einer eigenthuͤmlichen Poefle, ber herrlichen norbifgen.— 
Unfre Seit nun gleiht in Bezug auf Poefle einem großen Stapelplag, 
einer bunten Mefje, anf der man Griechen und Kranzefen unb Eng⸗ 
länder und Scandinavier, jeben in feiner digenthuͤmlichen Tracht und 
Meife umherwandein fießt, Wir haben kaum ein anderes Verdienſt 
Socke als daß wir bas, was in dem Garge ber Zeit allmaͤhlig 
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amd perlodenweit ſich enfwidelte, in eine Perlode vereinigt, die 
zerſtreuten Strahlen in einen Focus geſammelt, und ſo, ohne et⸗ 
was Eigenthuͤmliches zu beflgen, bie Geier der Vorwelt heraufbe⸗ 

woren pe en. &o fehen wie denn neben ber Griechheit, neben‘ 
em mit Erdhnendem Schritte auftretenden Mefengeift nordiſcher und 
bamit gewiß vertwandter echt germanifer Poehle, auch bie heitere, 


friſche, üppige Romantif fieblich verſchwiſtert mit jener umpermandeln. 


Das wir auf diefe Weife wohl am beften geeignet find, Arikotsiche 
nad den Homeren zw feyn, Kunfllritiken zu machen, und den Geiſt 
der Waaren als kluge Kaufleute beffer. zu verſtehyn, ats mander Kuͤnſt⸗ 
Ipr feib, Hegt am Tage, Xber möhte ih nicht au ſehr natürlich: 
daraus beweifen laffen, daß unfre Kunf bios liebliche Rachbluthe fey, 
und wentgftens ber Orfginalität entbehre, wie groß au das Hafen 
Bach und bas Neben van Originalität. unter ung: möge? — 
wir brechen bier ab, um zur Romanze uͤberzugehn, a r bringen erff 
09 unſerm finnvofen &. Tieck unfern berzlichen Vank für bie Keine 
beit und Lieblichkeit, mit welcher er bie Romantik, bie feinem Semüs 
fbe, ie keinem in unfern Tagen, aufgegangen if, unter ung einges, 
füprt Hat. rn nn N-i-r. 
„ Romanze, bie eigentliche Dichtungsart ben romantifchen Poefie, 
—* gleichbedeutend mit Ballade, wie ſchon oben unter dieſem Worte 
emerkt if, Ehe wir in dag Befondre diefes Artikels eingehen, fey.ch, 
erlaubt, eine Art genetifhe -Eintpeilung der verſchiedene 
arten ji derfuhen, und überhaupt unfre Knfikt von Kımft mit weni⸗ 
eh Zügen anzudenten. Wenn lyriſche Poeſie auf die Darfellung 
nes Zuſtandes beſchraͤnkt if, epiiche umd dramatifge aber Ber 
gebenheiten, andlungen zeichnet, ſo iſt jene erſtere nothwendig bein, 
nahe nur plaltiſch, dieſe beiden hingegen produ ctren —** o r⸗ 
aniſchbildend, —5* iſt 26 num wopl lelhe ettlart ‚aus wel. 
dem Brunde Iyriſche Poeſie gerabe in der Bluͤthenzeit, und beforiberg: 
ih der erfien Epoche eines Kunfzeitaiters vor ber Mufick, der fie noch; 
ganz nahe ſteht, wenig emporkommen kann, und erſt gegen / das Ende 
eines Kunſfteyclus mehr Breite und Sand gewinnt ‚ wogegen faſt all 
‚BP ocke in ihrem Beginnen epiſch bramatiſch iM, ben hier kann wen 
bee Duft nod Mapterei nach oder au nur Babe kommen. Gage Pr 
Mährchen, Deldengefhichten find barum unter allen Voͤlkern der Ins, 
fang und größtentpeils auch bie bödfte Blaͤthe ver decke geweſe 
Aber freilich nad der Indi vidualuet jebeg Erdthetis, In weldem 


8: 
Blume ber Dichtkunft aufblüpte, Hat fi auch dies indtoiduell iumd, 


mit befonbern Eigenthoͤmichkeiten entwidelt. — Nehmen wir Ep I 
bier als das Gattungsmwors für alle Ditüngsarten, " j 
Iher Stoff zum Grande Liegt, fo ift es erlaubt ‚epithr Poeſie 
im engern Sinne, und drama tiſche als die beiden nothwen⸗ 


digen und allgemeinen Arten deſſelben zu betrachten; fie End nam, ° 


ih entweber wirkiiche Darſtellung der Begebenheit (Drama) oder Er 
zaͤhlung (Deldengedicht) u. f. w. und zwiſchen dieſen beiden No en 
bewegt ih der ganze Kreis, ber biftorifchen Dichtung, entweder de 
einen oder dem anbern näher tretud, und zugleih dadurch unendlis 
de —— der Digtungsarten begründen, Wir. Hader 
wohl fein Drama, bas in allen feinen. Theilen Drama wäre, und. 
kein Heldengedicht, das nicht in einzelnen Pattien ſelbſt wieder dran 
matifch märde, — Das Epos (nad ber engern Bedeutung) in ſei⸗ 
nem abigern ‚ ebleın, hellen Gange war dem’ griechiſchen Boden ‚cs 
genthumlich, und Aefchytus mannte nit- Recht feine Dramen’ dat 
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.  wäbhteb. Dich alles bat 
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414 Zn 07178 
Raıfen Homert⸗ Melt Aramarisher, gabftenthetls Lragif;;, 
Die nordiſche Boehe, und ber glüdlihe Berſuch, den unfer ern 
mit ben Gigurdsfagen gemacht bat, He am, dDramstificen, ift eın Ben 
weis für.unfee, Behaqupcang. Mie vollendet dramatiſch iA bas Riden 

agenlied! und was ke um Berflänbnik: des. göttlichen Bebichts nothig 

** auch won en ⸗ Kreiſe: deſſelben, und gebt wirklich vom 









mwmaſern Augen vor. — nun das Romantiſche zwiſchen griechifchen 


wurd nordiſchen Seite: ae unfeet obigen Anſicht in ber Mitte Rei 

fa ſcheint die Aamanze (um. nun zu unſerm Borchaben wieden 
gurädzufchren) Sie Frucht Fr feyn, weiche eptſche Poefle:in dem ſuͤda 
hen. Europa im Shönen Seitalter..bes. Ritterthums allein :bringemg 
Jonnte und wirklich gebradt hat. Menn norbiiche .Pochie det 
einzelne große, ungehsure Sagen zufammengeht, went das. geichiidt 
@ypos. fall. s ‚in bene großen, saber einfachen Gyelus Wes.troiands 
—— bewegt, und Aberall eine edie, würdige Gimpiieitäf 

im Rath der. Dlympeosbemohmer: wie im Schlachtgewuͤhl der Deidel 
yor Zreiamflenbart:, fo.ift die xromantiſche Epik in unzährlge Ereiunt 
Diuthen und Mismen. aufgegangen, buckhgänzgig: mit lyriſchem: Aus⸗ 
druck zu das der Grund unendiihen Meihchums ar. Romans 
gen. Dor größte Epos des Suͤden bleibt immer des Axris to hersiiche 

Inmengarten; aber iß eu Awas anders ats eine Löfiticheiperi 
v’der Hiebi “ ee @ finnvel und Länftitd. ngereife 
Mnd. ſelbſt bes Kafſo goͤttliches Gericht von Zeeuialems ** 
Bst ſich⸗ in eine Aeihe ſchdner — —— Dichtungen 
welche ſich nur ber woche. Faben ber für Ir — 
8* das ihn befügte,. —— —— es gibt und: aubas 
bie beſo Therrie der Nomanze. Sie it epiſch (im. weiter 
—— utö), aber zwiſchen bene. Deldengebiht Homere und dem 
avx diſchen Gagenorauten in: ber Mitte liegend, Sie verkält Ach auf 

bes einen Seite: zu dem Heldengebicht, wir die Moürkle zu Dem Mymang 

auf der. ankerır Seite bat ſie dãe Bebrängee, Raſche Ber 2 
Darfielung,: und iſt ganz aus ‚ber Inbiloidualitaͤt der romantiſchen 
Bildung- = Servo gangen, mit welcher fie auch fun: Ucipeuag:ibert 
Benennung vemeinfchaftlich Bu:reim und gell, zu licht und ſode 
Uch aft. bie Aomantid, als da Pt u. dem Eenſt und.ben Ungeheuer 
Ger norbiſchen Poefe Eh erpeben E atte, aber auch zu ſehr auf Ga 
uuß. betehnet, zu finnikh, zu ‚bunt ‚amd gaufelnd , a48 bef fir die 
Urealiiche Tacad deit nv Date, dew ruhigen, Rillen Hiuß des griechi⸗ 

— —— * ansignai koͤnnte. So entſtanden jene it 

Gehihtsblumen, been Anden ſchneil ſich Enkpft, oft yibget 
Btccige: unekwartete Merihtingung hiusingeht, aber eben fo sch 



















Hier Mer and 22 Karen hir je leichte Welie des Relange bifpfe: zug‘ 


dr übe, er. Unter dem Jenſter feiner Dame) 

Fr ae wehäkigrn Guitarre fingt- der Dichter fen Kıadz: feine 

wie fi fie Says Beben, iſt ein Itehlicher Wechſel von Weh unk 

B,snon- Senn. und Slube, ein heiligen, milder Mdendiuun thri, nik 

—— — Peg ip, «fo wieb bie Kiage der —— 
ee’ ia fanften "Rt Auimifngen‘ hinftedmenden Befange v 

ro Treut bis in den Aod,: von dem Wiituiräf ———* 

83** —* Alte Romanye: tn threr ſchünſden andy naıktlidiben: 

dis bet eipe DER garteſten und v&ptenwiten; -eınk Wer’ 

Wunzeiber Liche, u —— — — ——— 
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he HL TTT f, Okbensoygbieng, bad.) 
. ein eigeuthämifher feat deh agutao ber) I} 
aller Zeiten, und Bänder seine: [U RICT INDera tee 7:3 
Ach :erwerten ‚hat,; in des: Rufen Beit, uny: Base ee 
gen Kation, die oyaeı dipeigel Rt amı — Dihesst 
Jalme: metiffen par, in ver entf —AXXX 
—öA Eslauige un mamuidfaßeigte EDER DEE 
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gonfeger umb Viol 


, ab Momberg 


gens galt er für einem Anhaͤnger Napoleons, ımb 1807, als Graf Kot⸗ 
schubey bas Portefewille bes Departements ber auswärtigen Angelegem 
Seiten abgegeben hatte, wurbe Graf Romanzow an beffen Stelle ers 
wannt. Gr behielt diefen Poſten, fo lange das gute Verhältnis Ruß⸗ 
‚lands mit Frankraeich fortbauerte, blieb ſeitdem ohne Höhere Auftelung 
mb lebt den Wiffenfhaften. — SeluWBruber Michael Yaul, Graf 
Romanzor, eröffnete feine diplomatiſche Laufbahn als Geſandter am 
üeriiner Hofe. 1808 begleitete er den Kalfer Alexander zu ber ber 
ruͤchtigten ZBuſammenkunft in Erfurt, Abernahm nad) berfetben zur Einleks 
tung des Friedens mit England eine Sendung nad Paris, wo’ er mehr 
rer Noten mit dem engliſchen Kabinett im Charakter der Diplomasik 
jener unglädtichen und verwirrten Zeit wechfelte, und kehrte im März 


des nächlten Jahrs ohne Erfolg von Paris zuräd, Gr wurbe hieramf 


zu ben Friedengunterhandlungen mit Schweben gebraucht und ſchleß am 
5. Sept. deſſelben Jahrs (1809) den Frieden von Friedrichehum ab, 
Ddurd welchen Rußland Kinnlanb und die Alandſchen Infeln erwarb, 
Während der Feldzuͤge von —— 1814 biieb er in Petersburg mb 
an der Spitze des Departements ber auswärtigen Angelegenheiten, : biz 

eboch im: Felblager des Kaiſers von diefem ſelbſt geleitet wurden; 


m der Ruͤckkehr deſſelben gab er das Portefenille an beu Grafen Rein 
‚ıfeteode ab, Beitbem lebt Graf Romanzow von ben Öffentlichen Ans 


‚gelenenheiten entfernt und wibmet fein Leben umb feine großen Aeichtbü⸗ 
mer patriotiſchen und wiſſenſchaftlichen Unternehmungen. Ramentiide 


hat er genen Theil an ber Ginführung bes Bell⸗ Lancafterien Unter⸗ 


ichts; auf feine Koſten murbe die Reiſe um die Welt durch Witrig vor 
Möpebue ausgeführt. Eanovaverfertigtefärihn 1817 eine ——— 


bes Friedens;, in der einen Hand einen Oelzweig haldend umb 


Ser andern fih:auf ine Saͤule ſtuͤgend, welche die Inſchrift hat: 
Frieden zu Abo 17433 Frieden zu Rudihud, Kainardji 17745 Friebden 
qu Friedrichs ham 1309, und an ben feltenen Ummftanb erinnert, daß dret 


her wichtigiten Friedensſchluͤſſe Ruflanbs von Großvater, Vater und: 


Bohn.gejhloffen wurben. : — 
.. Romberg: Aus. dieſer berühmten Tonkuͤnſtierfamtlie, weiche 
von zwei Brüdern, Anton (dem aͤltern), Virtuoſen auf dem Fagot, 
uns Heinrid Romberg, Muſikdirector zu Wäniter und Wirtuofeis 
‘auf der Slarinette, abflammt, und noch 1792 zu Bonn verbunden der 
Zontunft huldigte, find vorzuͤglich Berapard und Andreas Rote 
berg, Bruderslinder, beruͤhmt oxden; Bernhard Homiberg, 
Sohn Artons, als der erſte jetzt lebende Wirtuos auf bem Bios 
loncell (geb. HEN Heinrichs Sohn vorzuͤglich als 
ft. Beide theilten ihre Jugendfchickſale; beibe 

waren Mitglieder ber trefflichen churcolniſchen Hofeapelle in Bonn, uis 
Dee Ausbruch der frauzoͤſiſchen Mevolution fie nöthigte, mit ihrem Fürs 
zu entfliehen. Beide giengen im Delober 1793 nad Pamburg, 


— fie beim Orcheſter des Schroͤderſchen Theaters angeſtellt wurben, 


und bis 1795 blieben. In dieſem Jahre traten ſie eine Kunſtreiſe äbee 
Deutſchlans nah Italien an, von welcher ſie im J. 1797 nad) Hamburg 
Juruͤckkamen. Sie trennten ſich zuerſt, als Vernharb 1799 Hamburg. 
zum zweiten Malı verlieh, und Über England und Spanien nach Liffa⸗ 
Son reipte, und dann 1801 als Profeffor bed Violoncells au den Sou⸗ 
fervatorium zu Parts angeftellt wurde. Won da kam er zwar 1803 wies 
ar nach Hamburg aurüd, nahm aber im I. 1805 eine Stelle in bee 
Edniglich en⸗Capelle zu Berlin an, we ge noch jigt fich weſentlich aufe 
hält, Ueberall ward des lchensmhräigen Bernhards geniale Leichtig⸗ 
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Hit auf ben Dicken geritten fewopl bie 55. 
Hand, als weise, Moodle Ausdrud des 


fheut, aber auch kein Bi 
as —— — Bea ka 2 
i MRannicfeitigkeit bean xxſcht. Uebı En iſt * auf. 
A —X hat’ feiof. mehrereß.mit feinen Better. Anbyens zus“ 
each Kon, feiner Gompafition find‘ mehrert, — 
2 ur Duetten ‚und einfge.weniger — —————— 







Girxe artreue ꝛe. bekannt, welche wei Erik) 
R haben. Andren's.hatbägegen burc feine geündil ötlteten Ins, 
—— — befonbers Durch, feine "BStnponien, Tuetuere unpt 
Hüintetten, OL des veigendften Meiodienfükffes und der Äntereffanter 
den Mobujation, das taltſche Publikum in Deutſchland eben fo, 
wi ai Better Aid ee 
dem großen Haydn. We 
u Srfangscomponift (namentiic bar 
Wehte, u. B. der Elode, der Macht & 
—— ad eintgerOpern, z.B.d.5 
ist man mc zu oft den Je mehtale 
aetun.tee ke en —5— En 
Deufizät zu ai fplout ein 
et alt einem ner 
— — ‚Seifen * 
— re d | 
fiedfrestor nach une, It a 
ed R ——— 
—X 
— — 55 Sur PR ak IB im& 
mit geof — gi reffliche e uni 
— 4 — bei, ran, —E — 
—— gu, Pa i —2 Xbradien, jept ein⸗ 
KR —— ft des kürtiie 6, der ein Beglerbeg 
der. Bar 1 Tat — melden su Bop Ar Hof hält. Romes 
2.) onen. Ih —8 om, Rbobope) durdfchnite 
* und tcbt an bad "Tai eek. und ben Archipelagus. Gone 
Ren Einer es legt: in He deB Bezirke don Romelten, 
 Mömer. in die Bentnnung bed. athhaufes'der Stadt grankfurt 
ga Main, Der Rasie Kai ber yon ben ehemaligen Befigerw 





Diefes GBebäubrs, einer Mömer, bie im Jahr 1403 bad Ges 
bäude an den —— sat — — ge um atn ri 
. Be el er je der.Römer dadure 
reihe Werfäfung Geltab, in de die 
abf ber deutſchen Bulle umb Rönige gehalten 
Pa hier die Huldigung "anmapetı, zu wele 
€ eigende bau eingeriäptete Bemäcer unk 
Me. (Die eigentlide, etettige Sadi am das 
e fand, in der fogenannten Wapleapxriie 
wire Statt.) u waren auch bie: Wruftr 
ıfer aufgeftelt.. In Babers.topograppiiges 
furt am Main findet fih eing genaue Beiäzeis 
Pi ‚e gibt in bem erffen Theile feiner Autel bie⸗ 
ine — Dies Mehupet,. 
a 4 heutige... 
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ı Stebner, der graͤndlichſten Kenner. ber brittifden Berta] 

d imeigennägigfien Bertheidiger der. Rechte und des 

nt MWBollerpnbrigen trauriges Ende im I. 1818 u gany Gngiafd und 
rn äutlande den größten Gindrucd müde, mwür 1457 im 

ubam: gehoeren und fammte aus einer franzöfiihen Wartikt" Ah, dfe 

fh in Age das Cditte von Rantes in England angefiebelt Hatte, 








mplomdı (0 ehrenvollen juriftijchen Laufbahn ; In'der et bis 
m Betr in dam foiden Grade auszrihnete, daß a 
Yen dn.der, fpAtern Zeit die Summe von 18,000 "Pfund (über 
100,000: Rthl.) beisug.. ‚Br. war in feinent Privatteben insbefondre 
‚wit Sen teißiigen ;acgnie von Landsbomn, ehemaligem Lorb 
@pelöurue, enge yarbunbeny lernte auch in deffen ‘Dane feine Gattin, 
die nn m "nei Garbett, Benmen, die er in feinem 





Ber 9% Sam ducc ihm nach Pitts Zode in dee 
Bor in. at naher wurde er in das Haus 
- Bed x geidinete „fi hier wie aulenthaiben aus 
und hung gegen Lord Meiville war er 
‚einen Haufea' ynd amt Ende der Berihtein 






andiıgeet über ben .&Havenhandet 
mat . s allen. andern Sedrieen“benterktor. Rah 
7: op. Zeda: verları, ec feine Stelle Im. Minigerid und tm trat er anf 
. Aderiiäite;her. Oppofition; „heran norzügftäfter Kirter et warde. Seti 
ber neuen, Barlamentsiwahl worbe er für Weftminfter It, 1or 
—XRVV 9— flieg, "Gig Eariet lebte‘ fen? Bartin 
auf. dag zaͤrtuchtte und,ihre game Maßıftnbe Keänftiäketebeivog ihn, 
fie nady ber Jafel Might zu-btingen, ıno man fld rin fern lim 
erfeeut. Hier aber Barb fie, - Grin Schmerz bärhber mar'grämgenios, 
amd er mahte Verfügungen, aus denen bervprgefit, daß er’ befürchtete, 
ex werde feinem Ehmerz unterliegen. “Diele Beforgmib trafaud cin, 
Er kehrte nach London zuräd , fiel in tiefe Shmermath umdän einem 
Augenblid, wo er ren MAR , -erg fr er ein" Meffer, uns 
fhnitt Ad damit fo gefährlikh ‚in die’ Butgel,bap- er nad wenigen 
Gtunden feinen Geiſt aufgab (2. Ron. 1818) “ 
-  Mömifde Gurte ift bie gemeinihaftiihe Benennung der mit 
Handpabung der SGerecht ſame und DOberauffiht des Papftehräner die 
sarhotifche Thriſtenbeit befhäftigten Regierunashebörden zu Rom. 
Das einträglicpe Reht ber. Verleihung und Beflätigung geifticher 
Temter tınd Pfeänden wird durch die Dataria verwaltet, weiche 
bie Bittichriften dee Gonwetenten annimmt, bie Beſcheide bes Pape 
fes abfept, und ‚die Minkünfte des Papft<s für Palien, Gpotien, 
Vräbenden, Annaten u. f. w. beitreidt. Durch die Befchenle, Spore 
Sein und Gebühren, melde das Heer der Offitianten bei diefer Bes 
hörbe emäpren müffen, gehen Millionen na Rom, von denen ein 
deii · der ‚oportoifhen Kamıner zujließt. Davon, baf ber Gardinals 
>: Poohatarius ald Thef der Dataria auf die Werleipungs. und Konftrmas 
meguften,. das „Datum T&reitt, hat diefe Behörde Ten Namen, 
J wärziger und mannichfaltiger find die Gerdäfte der Rota, d. h. 
. De Fan welches Über ale die Recht gfachen und 
er Sämbel erkennt, bie nad) dem canoriftyen Rechte vor ben Gerihtspof- 
"zo del, wip bilden — achörem. Gergi. itota.) Giden jede ause 


FR > 
% & Tee 


"Ste: —2 erhielt, die forgfältigfte Erziehung und widmete ſich der 
Im 


Roͤmiſche Curie ET} 
gehreiteten Einfluß hatte in gläubigern Zeiten das Amt bes Cards ' 

nalsBrofpänjseatiarius aus präftenten ber Dönitenzerta, 

‚agekber in Mi Ih ar der iferisfälle, Gelaͤbd ⸗ Büsringen, 

" Kam) were na Wernandtihaftsgtade, in, Yhefahen anfolrire 
"pi Wepiaflet, Tbeishnen ber Park Ac.das Regt bei ton unb 
Dispniation weusshakten hai (Habır Referdarlonen),. bertieten 
Bebdrden, deren Wirkungskreig, fih über die ganze caryEAMEShrle 
fendeit erſtreckt, giht «6 zu Rom Tiod- mebrere gunkchfl bfse mit der 
92 hi) des Rirhemkad's hefhäftigte Behbrbeü.swäin die Bagra 

ElgomsnTıa oherdas vernifähe Dberart 
"" fecresdr praſidirt die Signature 
"Gm niereramtegteg Surlscoikegium vi 
* an defien Soide der Garbinal.“Nre 
I Yapfteh Rebt undimit dem die Sign 
apofoliihe Kammer, in ber gu 
‚der Gardınalfämmerlings arbeiten, 
die Domainen des Papires .verwalse 
men, weldie der PapR als Bandes, 
FH jaate, wie auch von Lirchen gu 
jaate unmmittelbaw unser ihm Babı 
sehalten wuh/ deztehen; unb.einar 
Jecten,'Procuratoren u. |. 'm. ip 
‚Bwelge der" Stärtsnerwaltung find; 
efchtide und Desrete, Weide vom .i 
Bebörten erlaffen werben, art 
‚Geiretärder Breven erpebirk, ausgen 
3 Biehe Kanytei, deren Bihäfteiunker i 
. ‚hären); welge Abbyeotatened ‚herßen,: 
‚Seförgt ro-rden. Wire vieſe Stalle 
Yen —eS AH ee 
«arn mach Werkättniß inter jaͤbnl ren B i 
Sörmith verkauft. Bet dem Kade Zirtuf:.Vy gab es 4ono verfäuflie 
He Aemeer; diefe Babb.i@ aber fpÄtırgin herabgefeht, wad der bamit 
“gefriehene ibbraudyriinas eingeihränkt.worden. Der oderſte Gtaatds 
und Kirchenrath bes vapſtas has Go laegium der Garbinäle, 
welche er, wenm vs -Abms gut bünfs „-aufommenberuft, um fd mit id 
nen Über bie innera.. und: hußern Angelegenbriten feines Gtaars und 
der catholifhen Kirwe. zum berathen. Die. C-gungen diefes höchften 
Senats, unter dem alle übrigen Regierungsbehörben zu Rom leben, 
werben Gonfsftorien genanat, und find van breifacher Art. Bes 
heimes Gonfifkorium hält der Papft gewöpnli in jedem Mos 
nate zwet Mal, nachdem er — jedem beifigenben Gardinaie Pel⸗ 
vataudien; gegeben bat. In: diefen Binungen werden Wiihöfe ges 
tmäptt, Halien verwitlsgt, kirchliche und politiſche Angelegenheiten vom 
Wihptigkeit verpandeit, und Über. bie Vo traͤge un) Berichte der vom 
Eonftortum belegirten Gongregationen Beschtäffe gefaßt; auch gehen 
"von dier die Sarig; und Heiligipreungen ayd, . Verfcieben von ben 
geheimen Gonfikorien And die Halb geheimen babur.i., baß ihre 
Werbandimgen bauptfählih auswärtige Angelegenheiten betreffen, 
ander zur Renntufß der ſremden @elandten Fommen; Die, dffentlis 
“ hen -@äunfitorien dagegen werben felten gedaſten, und fiad nur 
"enemenialverfammiungen, in benen der Yapft Gefmbefchäften mis 
ı pränge, vnd wichtige Berstäfe, 3. 8. Ganonifptionen, Dxdensflifs 
tungen u. {.10., feiertich prosiamiren Läpp: Ay der grad hehmen alle 
27 *" 
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625  Mömifcher Raifer-- -  Römifche Kunft 


eNom'ceicehbri Garbinäte an den Gonflkorien Tell, 8* | 
Belner dabei erſcheinen, den der Papſt nicht jebegmal.ansdrädiih d 
‚PR ’eintaden läßt... Der Yapft präfidiet bei dieſen Situngen ftetz j 
Yianer Perfon, und gegenwärtig find allemal ber Earbinak: Etaatälecres 
zär, welcher päpftliher Minifter des Innern und der aufrärsigenf 
Amgelegetiheiten iſt, And die Sarkinal, Präfldenten ber zur römiichen 
Gfie gepdrigen Behörden. Gegenwärtig beflehen 22 Gor regeffonen 
TR Sirkindie zu Rom: 1. beil. römifche und allgemeine Inquiſitlon 
wur: Smto-ofkcio. 2. . Bifita apoſtolica. 3. Conſiſtoriale. 4 
WercontMrglatf. : 5. bei Goncilio (tridentino). 6. Reſidenza di PER 
wovi.: 7: Immmmita ecclefiaftica. 8. Propaganda. 9. Inbici (verbos 
MieBüue): 10. Sagri Riti (bee beil, Gebräuche). IL. Ceremo⸗ 
Yale.’ 12 Discipkina vegölare (Moͤnchtorden). 13. Indulgenze e 
fagre Reltqute, "14. Gramen dei Vescovi. 15. Correzione dei librt 
Vella chieſa orientate. w6- Yabrica di &, Pietro (Erhaltung der Pe⸗ 
Yersfiche). 17. Conſulta. "18. Buongoverno. 19. Loreto. 20. Waſ⸗ 
ſerbau und pontistfdye Guͤmpfe. ↄ21. Teonomita. 22. Außerorbentifs 
He gefftliche Angelegenheiten. Die /wenigften biefer Behoͤrden ſind 
voltffaͤndeg veſetze dacheet nur gegen 30 Cardinaͤle ſich wirklich in 
Mom aufhalten u 1 en E .:- 
vr TRIRMHEertWRatfer, fı rei (deutſches). . 
Beh [erthiulifche Kinche Heißt diejenige Hriftiiche Kelle 
gimepanınt, weliche bat Viſheſß nen Nam als ihr fihlbares Oberhaupt 
inerfendt, zum Missenkchlebe: wor. der griechiſchen Kirche, bie ih auch 
"eine: catgoltfihe, dit. aEgemeingeltewde, nennt, : aber Feine Befehle 
vom Yapflerunntstmt; An Unfehn:und Umfang { ertrifft die roͤmiſch⸗ 
catholiſche Kirche, welche, Muanb. und die Taͤrkei ausgenommen, 
vis zur Reformatisn die allein: herxrichende in Curopa war, noch jede 
Alle übrigen. Sie Hat mehr Bekerner als bie proteſtantiſchen Kits 
chen zufammengeuammen, und ihr beſtaͤndiget Bemühen, ſich au 
“auf Koſten der griechiſchen Kirche zu vergrößern, bat nad und nat 
beinahe zwei Milkfonen Anhänger des. griechischen Ritus in Europa 
anter die geiſtliche Oberhertſchaft bes WapBes gebracht. Vergl. b. 
Art. unirte Sriehem Nicht geringern Eifer verwendet fie, weil 
nach ihrem Lehrbegriffe außer‘ ihrem Schoobe kein Heil ift, auf bie 
Belehrung der Proteftänten, weiche die ‚Yauptanfaabe ber Jeſuiten 
‘war. Doc hat der Geil unſrer Zeit dieſem Zwecke des Papſtthums 
fo kraͤftig entgegengewirkt; nit nur bie Eatholiten, melde in 
proteftantifcyen Ändern leben, gelernt haben, ſich Der verhaßten Pros 
felgtenmacheret zu enthalten, fondern nuch die freieren Anfigten ber 
Proteſtanten vom Bieligion und Kirchenthum das fillle Bekenntniß uns 
göptiger Gathotiten geworden find. Dies zeigt ſich befonders fr. 
Deutfchland, wo' der Einfluß Bofepbs II., das Schwanken ber Epis⸗ 
ctopalverhaͤltutſſe, die aufgeklaͤrte Denkungsart ciniger Erzbiſchoͤfe, 
und hauptſaͤchlich deu lebhaftere literaͤriſche Verkehr unter den Cathd⸗ 
Yen ſelbſt eine Oppofition gegen das rbmiſche Weſen gebildet hot, 
: und in Franykreich, mo der Papismus durch bie während der Rebolu⸗ 
‚ tion In Umlauf.gefomntenen politiſchen und religiöfen Meinungen einen 
harten Stoß: erhleit, Ueber die Lehre, Verfaffung und Geſchichte der 
rbmiſch⸗ cat hotiſchea Kirche iſt bas Noͤthige in ben Artikeln Gathos 
ztcidmusi an) Papſt geſagt. EBR.— 
Rmtſther König, f. Reich (deutſche))). 
BRömifhe Kunft, ſ. Baukunft (Gefchichte ber), Bild: 
Hauertunftt@enpihteder) Wahtereium Diyfik Geſchichte bey). 






Weomtſche Siteratur » ma 
7°" Hämifgte $iterafit.: Sie zerfäut in vier&pegen:-r. vom 





' had panit en Krieg bis auf Giceros 2. von da an bie zum 
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ode Yugufiiid, das fogenanite goldne Zeitalter; wiewobl ſhon 
einige frühere Autoren" bapu derehnet werben; 3. von ba an bis 3% 
Zrajans Zobe, das filderne Zeitalter; 4.>vom biefem Zeitpunkte 
" gu bi6 auf Roms Ueberwältigang durch bie Sothen, bad eherne Zeite 
"alter. Wir amfeffen Zuerſt die Poetifche Biteratur ber Römer, da 















ie Pocfie, wie im allen Sptochen, aud hier ber Profa_voranging. 
Urfprängtic war bie Poefle in Rom nit einheimifh ; fie tar eine 
„ Rünfttighe 'Pflange, dis größtentheils griechiſchen Muftern, fpäter! 
aud der Rhetorike und ver Schuie ide Dafeyn verbankt. Die erfien 
Berfude in ber Porfig waren die Atellanen (fabulae Arellanar), 
‚ärfprängtid; von den beten entleßute Ghaufpiele, die bald in Pofk 
„‚fenfpiele Autastiten welge bie jungen Mömer nicht in die Hände bee 
" CE haufpieler Tomimen tiehen, ſpobern ſelbſt aufführten. Sie hatten 
‚Ünsae Xehnlihkiit mit den Batytfpielem ber Griechen. Auch bie fols 
aa Verſache waren wit wenigen Auenahmen bramatifd. Liviug 
Zubronicus, eih gefangener Grieche aus Tarent, gab zuerſt über 
500.3. nad. Roms Erbauung dm Rbmern bie Dbpffee, und madte 
F dArch lateiniſche, dus dem Sriechiſchen uͤberfehte aber nachgebildets 
efpfete und: Äuftipiefemfs "dem dromasifgen Radthume ber 
° eri 1? ‚en, bekannt. "Ipm folgten Navius, der auch ein biforifhes 
'icht'über ben erfeh puniiden. Krieg ehrkebjt die beiden Zragiker. 
atudius und Artius, voryirglid aber Enntus,:ber erfie epi⸗ 
"fe Dichter und. Gründer ömirhen Poefie,den au fpätere 
Ggriftfteller , befottbers Otcero’und Wirgtl, "yodfäägten. Gr Icrieb 
wötnifhe Annalen in wihtzehn Gefäugen, ein epffche® Gebidt, Gcipio, 
feche Bier Satiren oder Saturen niehrere Luftfpiele und Zrauere 
fpiete zc., von benen, fie von bem vorigen; bloße Franmente vorbans' 
en ud. Ein Zeitgendffe des EnniusrmwarYlautus, von mels 
jem wir noch einntägvahgig Wehr beige: Geine Stärke iſt im 
Niebrigkomitgen; er Hat hiackachen Wie, Eaunk:und echslomihe, 
Gprade, dabei verfänäßt en aipachie drsiften Byäfe. Dann äs- 
eittus, von welhen wie aso itatn uad Kragmenten fünfundoiere” 
sig Stucke tennen, unb Berenyzeirtiglädtiher Radsahmer Men: 
ders ud Ahderer, weldter Tin bur Währheifumd Geinheit bes Die 
‚1088 , duich eirte gebildete Gprade,: juwie hun planmägige Anords 
“mung feiner griehtfhen Eharafteugeinängtbe zansgeipnet, jefe drei 
Komiker nabtaen die weder Romkbier ber Griechen zum Mufler, 
Alliateo), + Wapeg Xfranius nebfl.wenigen . 
je,Gitten-aüf bugiihrater-(Bommoedina togstse). Bald 
E&uctttius ein Nasbilöner ber. lyerngeichifgen . 
großes Zälent’ zur Gatiie,' ders Schöpfer er unter, 
sard; Wir fehen: aus be Befngten ahaßı bie Römer 
hnete —B hatten, und baß: ihre Dramen mei⸗ 
ungen dber Rachbilbangennawiekifcen:; Merle: waren.‘ 


(kotmifge Menobtamen) ‚det, Babtrins und Syrus 
wenig, um ihnen einem bsbeutenden, Rang anzuweiſen; 
gerähmt, Auch bie fnäteen ingiker .aus dem Augus 
te, um biefe fogteih dier An Srer wathriichen Ordnung 
in Afiniws Poltis,ein Bar iu mit einem Thyer 
Ib mit feiner Meben,, werden zwar geprieſen; allein 
1b Teich zu errathen, waruin man glauben muß, daß 
uf sömifhem Moden, nie ‚gebeigen Konnte. Wir bürfem 















nur an bie im’ Triumph aufgeführten Kouige, 
verfhmachtsten, an die Bladiıtorenipiele und Thiergefechte denken, 
Bei dinem Woile, das dietim Brfilen Fand, Fohmte mon nie Atitoe 
telifge Meinigung ber Eerbenrhaften, Rei der areiihen Ztagedi⸗, 
erwarten. Das. einzige Arokefhint ber Fagtfchen Porhe aus eine 
fpätern, Zeit iſt ung dr hu Ttauetſpiten des-Anndus Ges 
neca aufiehalten, die man aber, "wohl Alär-Mit-Uncepr, mehtera 
Birfaffern quireist, ie find vimehr monftbfe Deeiamationen, 
bie,. ohne aleinnere Wahrheit aus den Schuten der Rhrsoren 
Ban ich mir dann Mi are nie grögften:lnnideiishen ÜÜns 
ch Di tern Nocnt eine ganz 
e des Spitur ein:philofophie 
In ſechs Bädern, weiches.er , 
hat.: - Xu: erging: von bem 
Sedachte ·der Suaechen athe . , 
Dar ſteurr ter Ratur, nicht 
dariea und Dimkiiteih "Im . 
ũ nänıttd) ‚tm teihten.Ryede 
‚gegat-wizl eigenthämliche. | 
Hin der gefällrge ‚Sherg 
ormpeniund farızihen Dis - | 
ıusbrertä-niht zu gepau, 
dr über perrfoepden. Anfıht 
g ſtydet. Beit ‚reiner und. 
mit Duinttiian den er⸗ 
ı mödyeem, Gr debandelt die 
Vaapt masres Gefühl, obne 
es Auraftus, melde Hum 
‚tesarsrikın nener Weilt, da 
Hlommden: war. Auyuftus 
" digereßkchen Zatente. Der 
Biegti, melder ın feiner 
%, die tandung des Nencas | 
itium/ aufgiftelt hat. Mies 
vernichten wollte, fo if Lad 
women, dibem 'er-Teinen Zeıte 
n Wordilde ericaffen wollte, 
omme. ı Dennoh jetpt er in 
nn, ‚gebllveten Kunflinn und . 
er:iä feinen Art iſt das Ger 
v. ger er in der Yorım. gineh " 
rache feine Anfipten uud. Ge⸗ 
aner in einem frühen Ver ⸗ 
birfelhe Hebe zur Ratur und 
wehl-er dabei oft-alegorifirt, 
r Iheotrft, ensfernend, bide 
twumt.: Wenn wir im Bits 
uctifhen Diter der Römer: 
 Mebling der Igrifgen Muie, 
von! man Aber den größeren, 
oder gertngern‘ Grab’ feMnenpurrfgen- Gelsffändigkeit bei dem Bers 
luſte feiner griehifhen Vorbilder wie ſiher genug urtbetlen Fann. - 
Doc bewegt fid feine Ode oft ganz feel im Gebiete ber Eebenslunks; 
dann drüdt er die edeiſten Smpfindungen, wir es einem Römer ges 
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un nn Wölfe eiteralin448 
iiemt, Eraftvol aus. "In manden Oben if er Hanz Pabslotizamare 
feiner Rieder atmen bie höhfte Anmutp. Ehen fo achtungewerib zeigt 
Eh diefer Dichter in der Satire, einer. den Römern eigentpämlighep, 
Saträng, melde überhaupt dem Charakter iprer Stteratun:zu .beRigne 
men f&eint, Auch in ber weiten Gypaden. und Epißetn.felt er 
mit fpielender ‚Heiterkeit und gewanderr Wirkwofität mehr da&.Iuges 
xeimte, ald das Schaͤndliche · dar wiewohl auch biefes außfeinen Er . 
bensgemähiden nfät Srgeihiofien aſt. In das Augufteiige Beitalten 
fallen noch unter den gitern;, bie" wir -befigen,- Properz. und, 
Dosb;: Mderfch Prieker der griehifhan @legle betiitt Hrapets . 
ben heiltgen Hain des Gerlmahue und Pileras, um in ‚heügnifhen . „ 
Shören ikalifhe Drgien zu feiernz er Jäßt unter ber aegebrenden Blutk.. 
der Gimmiichleit dech iae gewiſte ernkeHobeit hervorkraplen, went 
er auch in Gehonken mad Ausdrus nicht felten gezwungen iſt. Dem 
Doib.Iäßt ih bas feuctbarfie poetinche Salenk und bie größte Reihe 
tigkeit bei Berfificotise nit abſprechen; nuy coßertict er zur fehr mit 
feinen Webesfinb; und wird oft in feinen elegifchen Klagen unmännlih, 
Das eigientgümticfle feiner. Bebichte End bie 8a fil, oder die poetifge 
Belhrribwng der vömifhen Bella umd ihres Urfprungss; dal mißlune 
genhfie find moht feige einusdsmanaig Heroiben. Dyid iſt der Shde 
dfer biefer verzufenen Dichtungdars.. Diele fogenannten Brisfe haben 
zu wie Gintärmii und ſiad zu fehr mit verliebten Klagen anges 
füllt, um Wärce ianex⸗ Boprhrit ‚zu, habenz fie find mehr ale ' 
thetorifhe Epiehe :zu. bierashgen.,. Ueber bie übrigen Werke biefes 
Diäters, namentiih Auem.feine fr iaiprgholen und erotifthen Porfien 














er Eosnaliug 

v em gegangen. Ein Wedicht fr er den Aetna, welches bein vom- ; 

Duintilian gdtobten. Garne lius —* ‚beigelegt wird, bat wer -- 

wig fhbpfewiihe Kraft .uına-bie Fehrgedlchle dea Brariud Ralits- 

us über die Jagb (Oynegeticay), jo wie ded 

Aftvonomie behaupten mei guiungenen Zinzeinheitt 

durch ihren Stoff, als duch ihre, Korm, bie, w 

Wortpeit, an.den ãler audeinigmus der griachiſched 

deun — — — — — 

rros, einem Rachahmer bes Aflon, welcher mei 

feiner Erfindung ‚und — —2 cken 

In dem dunkeln Perfius ir fanı ber e 

mifcen Paefe. , Gr fawohl, nl&.ber jpätste 3 

ven. Unwißen über die Schlehtiatkik Ufer’ Zeit mit amınerhaktentm 

Grium aus, haben aber in fo /mepe moraltfgerrals Mhetifhen: > 

Barth. Wenn wir bei den Häuptern bieftr Tpätern’Yorfie vermeiten,: . 

BEE EED BIBI BEE 

jar und .Yompejus ginn it 

ober. bei bem — an & Fer ee eige Thebaide 

und den Anfang einer Adjileide bichtete “uns von den Aleinern Gehis .- 

um (&mweigen, fo finden wir einen durggängigen Mangel an [hön . 

pferiſcher Phantafle und eine’ Kälte, die Ady und ums yeagehend mitzhes 

zorifgen Keuerwerken zu erwärmen fuck. : Dabei mwar-biefen Digterw 

bie eigentliche poetiſche Welt and ſelb dee Sian für republitanifhe 

Breieit längR untergegangen. ° Bei fo überfpandten Raturen, wie 

bie Römer waren, Tonnten aur Diäter, wie Gtatius, ober ber 
Martialis (weichem wir Äbrigens Bit und Reihe 





Rd. Ast. Dvidsi Man den, Audi ichtern,, bie biefer Zeit amgehd: 
iR aenionauc none irn hlehe Algiter, wie Dedc Kr 
binspanusı:: % 18, find ma faft gängieh 
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thum der bung nicht abipreqh nei 

„beffen dewaͤhrt Eucan.bei. allen 5 
„oft unwärbigem Schmeicelet bis 
, Gefinnung , Krafe des Ausbrud: 


) —28 Ing ber © * 
xractere. Balerius Flacc Di nen ug # 


dem Borbübe des Apolonius Mbpbiui nein 
‚ ducch Gelehrfamkeit zu gl — — und 4 
ver bes Golorita, und, Fluss 3 —*— Berehree 
iegils, welcher den’ zwitih puntfaen Kri Lie pilgen Stoff 
Prien Yeriode 


[d der Verfall der römischen Yasfit | —8 Die vier⸗ 

azwanziq Babeln bes Avienun ober: 
ten gefhraublen Style; dagegen zeichn 
ftan. über bie Sagd, und die firhen Eon RR ch ne 
Pens duch ziemliche Reinpeit- und —A 
fon madt in feihen Gpigramun I 
ders in feinem Gedichte ayf Bam, Hehe die E 

em 


awiſchen ber alten und neu tz; nur Slaudlan erihrint in 
fer ebernen Zeit.faft wie ein Wunder. Wenn er auch vof NE 


nick gilt blos als —8 Diäter, — 
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Ken noch vorhandenen Meben bie (hönken Muften der Brredſamkett 
befigen, fonbern welger-aud; in gebiegenen cpetosifhen erken als keh⸗ 


BZ - . * * 
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. Momiſche Literatur 45 
rex aufteit, und Überhaupt aber Gruͤndung ber proſaiſchen Literatur 
der Römer ben entſchiebenſten Antheil hatte: Im Zeitalter des Augus 
"Rus, nad) dem Tode bes Tehten Werfechters der römifhen Freidelt, 
“mußte freilich die freie Berebfamkeit verfiummen; doc waren auch bie 
"Werke biefer und der fpätern Peoriode von jenem alten Geiſte mehr aber 
minder durchdrungen. Als Ken Lehten Hauch der roͤmiſchen Beredſam⸗ 
keit Tann man bie Echrebe auf den Bratan vom fuͤngern Plintus an⸗ 
nehmen, welcher ſich quch als gerechtlicher Redner gu Rom Anſehn et⸗ 
warb. Die Schwaͤche der nun ganz damiederſinken ben Reimetfunft kann 
man am beſten aus Fronmto und mancher bei PTIniu 8 nachgeada⸗· 
ten panegyrifheh Verſuchen fpäterer-Reibner, namentli bes Sich 
dius Dramertinus, des Cumenits) Razarkius und bes Ps 
catus Drepanius beurtheilen. Noch if Qtintitian,: dn 
Seitgenofft jenes Plinixie, alsidie legte Stuͤtze rebnetiſcher Bildung, 
Teile durch unterticht, theüs durch eignes Beiſpiet, zu nennen‘ «Mir. 
Haben no unter ſelnem Ramen ıg’giößene und 4,g tleinete Declamas , 
‚Stonen ober Vebungsreben. Groößer tnbae iſt fein Verdtenſt als Rhede 
und Bränimatifer. In feiner 12 Biden de imstitktione oratoria ver⸗ 
bindet er mit geſchmackboller zrundlichte Antwetfung zugleich die Arte, 
führung und’ Eharakterifteung ber beſten Mufter, Prüher ſqon imbläs 
hendſten Zeitalter ber zömifchen Literatur hatten, naͤchſt dem Gicero, 
SäfarmbXeren in 6 Varro durch ihre grammatiſchen Schriften. 
witgeiwirkt, eine wiſſenſchäftliche Kenntniß der Sprache zu bögründen, 
mad The babucch eine feſte Geſtalt zu geben. Varro, ber gelehrteſte 
Sprach- und Alterthurgeforfcher feiner-Zeit, fchrich ein Werk über bie 
latetniſche Sprache, weiches urſprunglich aus 24 Büchern befland, von 
welchen aber nur noch ſechs volftändig Abrig find. In rhetorifher Hins _ 
ſicht find noch biebürgerlihden Medhtshänhel (Controversiae) unddie@m - 
pfehlungsreden (Suasoriao) bed Marcus Seneca zunennen vorzuͤg⸗ 
li aber ein ihädbarer Dielen Aber die Urſachen dar gefunfenen Be» 
rebfamfeit, welder von ben iſten dem Duinttiian zugeſchrieben 
‚ wird. Spätere Grammatiker, b. h. Lehrer der Sprahladfi and der 
Literatur überhaupt, von ben Zeiten. der Antoni au ini Kurs - 
"Beltius, Kenforinug, Ronius MuarceljvimMonpe: -. 
nius Feſtus, Macrobius, Donatus, Prisetandet Dib- 
mebdes und SCharifius, bie theils durch gerammatiibeBeichrirkr : 
gen, theils durch Kommentare über ältere Autozen Andadiarch Guzai. 
tung ſchaͤtzbarer Fragmente aus ea rer 
hf : 
vuststubhe, 






tig find. Mit der Literatur ber roͤmiſchen Spranie. uhr 
Feist 1äßt fi fuͤglich die Eiteratur hrot Geſchrchtich hing. Fa 
‚weil fi diefe mit ihr und duch fie autgebildet hat. le erſtemhiſwo⸗ 
riſchen Schriften waren blos trockene Berzeichniſſe wich dgeri ifähe, *-. 
weiche durch die Annalen ber. Dierprieket (Poctiſ dein Mani liuf 
- einer Tafel in ihrer Wohnung, und‘ Bath ‚Bargeschybiier brbsgfonkdiu 
nebſt den. merlwärbigften Vorfoͤllen im Teinpel mar idenatai (Iäbri Jindei) 
. aufbewahrt wurben, „padına Birıar, Abi Ahern 
ber Ältere Cato, Sölius Fanntus, Baserdäud Ars Kuakkm . 
und einige Audre‘ waren bie’ euflen  Gefdgichtidireiherister Rbuler, 
ſeboch ohne alle hiſtoriſche: Kunfl, TErit in der hertlichſten Zeit: Asms 
‚traten einige große Meifler auf. Mer Beine: wicht die Lesendigkeit, 
die fhime Sinfacdiheit, bie! gang Fwedmäpige Schreihank des tr 
"Has SER Beſonders anenftuüchtg, erſcheint er In ben. Rachtich⸗ 
ven ber den "von ihm ſelbſt geführten galliſchen und bürgerliden 
Krieg. In Salluſts Sprache findet man freilih bier und ba 
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etwas ‚Beswimgeneds" indeſſeü' Hat er’ eine große‘ Sorgkait bie: 
Grjäblungen und auf die Ehügerung der Charaktere voemenbet.: uud 
zeigt überall Gchankenreigihlim md: tiefe Weurfeitungefreft, fa baf 
er nibr zu feinem Radibeite mit feinem Borbäde, be Ihucybiben, 
verglißen wersen baif.. Efvigs ER, mern wit die verkorn gegans 
gene Wivepfeigerisitete des Trogus Ybmwacjus antarhıuen, ber 
‚Hiftgriter Bor giößten Umfang’ urter'ten Werdebn,: und werdtent im 
der Erzaͤblinig und rebnernden Forn (luctka bernd) solkommen 
enanni zu mrusen, wmiewohl im Mihiüs YERE dad: dem Diwinkke 
jian "eng gewif. Patavinirät " (Las, Fienitarrtke frinte Baserftade) 
voryarf. Seine Gifhfhte ging "och der Auminfe Des;lienens in 
Stallın bis” auf öne 3. 744 rad ‘Mont Erbaukng‘, weier 
aber verbälfäfgmäßtg nur twentäe "WhdkrinolAdrig- find... Eielen 
drei, Ztulicen. der G@eidihrfhrktbitig: Fühäthft- Meng mie feinen Miles 
grappien Dorzünlicher Zeitheref Wörttibun: Repas, wenigfiemd | 
buch die Reinheit des Ausdtgckt. it zu "beftagen, ai. 
geſchlatliches Hauptwerk vun im“ rg ie Unter.dem 
Drude des Despotismurs: entortete’jcht felbft' DR Exf@ichee;, his-pam 
ben mern fo wohl angebaut wärs Bieh yerse-dinsgefhrembte dee 
eamatorifise Sprache bed Bekttjus, von dem wirsefensduugen- : 
Abriß der chmifchen Gerichte haben, Im. weihent: ce fay bie mies » 
drigkien Sämeiheleien erlaubt Hat, Rody"nicgersw tobeln.ift .Ehos « 
zus. Aud er brachte die toͤmilche Seſchichte in intn Auaegs Bade 
verirrte ſich fein fhroülfiger Styl oft zu miirtiiben SeWrängen ben: 
B Profa, der unwürdigen Samerqhele nit zü gebinten- Baterius 
. Marimus iſt in feinen Graäptungen von denkwärdigen Wännerm « 
mehr Compilator und Anekdotenfammlerz &ueton ’beihränlie. ſich 
bet feinen übrfgen grammatifhen und rhetortihen Arbeiten auf bioße 
Biographien ber Kaifer, die übrigens durd Innern Gehalt anzichend 
find. Ueber dieſe verdorbene Zeit erhob fh Kacktas buch eche⸗ 
zömifde Geſinnung, durch @erftestiefe, und durch jene Kraft des 
Aucdruds, weide oft nachgeahmt, aber felten erreicht worden iſt. 
Ban ” " Tehe fagen, dab in ihm der Dichter, der Philos 



































ſoph u Jihffreiber vereinigt erfheinen. Rad dem Iras 
jan t die bedeutenden Garitheke. da die griehiihe 
Litera Hre Rehte behauptete, und die römifde Geidihte 
fett ı @rircyen bearbeitet ward, Ju ſtin trägt vieleicht 
bie S wit durch feinen Auszug bie allgemeine Gelhihte . 
bei T Mpejus IM’44 Wüdern verloren haben. Die Uns « 
kunde n Geſchichte ſeibſt war bei den Imperatoren fo weit 
gekom Surrop mad) dem Befehl des Katfers Watend einem 
kısn —E entiverfen mußte, Bom Ate 
roltu ft werftg fir fügen, und fo bärfen wie den Ber« 
Luft fe werke 'ocm Uriprunge bes römiihen Wolle, wel.⸗ 
dien Yas’ctte'Zadr-nad Roms Erbauung geht, aicht zu 
ſehr h Weit Höher fleht "Ummianas Marcellinuß, 
welche n tinect bactrarıfhen Schreibart, dem Forſqer oft 


reizen. n . Öffnet und. durch — urtpeit,, fo wie durch 
Mannichfauttgkeit drs Stoffs, den Mefer ernögt. Dektte weniger 
IEob verdienen die ſechs fogenannten Schriftſteiler der Kaifergefbihte . 
‚(Seriptores historine Angustaey;' der Spartienus, Gapitolie .' 
us, Zrebellsus, Bopiscus, Gallicanus und Lamprie ,! 
us, — Wenn wir oben fagten, daß fih die ‚Römer mug. in ken | 
PHilofophie ausgezeigne hätten, fo iſt dieſes Lob dahin cinzue 
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ſchranken, 2 be" vdn ben Gttechen gemadten Erfindungen zum 
Heil in ein 


und Berehrer der Maudfſophie waren. Unter. den älteren Römern 
müfjen aud In diefer , Hude Silonbers Laͤltus, der jüngere afcts 
kaniſche Er tpro mean rrhmlichierwähnt werden. —_ Von 
ber erhabenen Begetſteruncg ·des Lucrez, wiewohl er einem feinds 
feligen Spftent hindigte ‚vonder eebensptiofoppie des Horaz, 
weicher übrigens den Epkcurismus eine tolle Weisheit nannte, iſt 
bereit® an ſeinem Otte geſyrochẽen worden5 ‚allein durch die Cinfuͤh⸗ 
zung der hoͤhern Krftihen'Ypiiäfephie ber. Griechen hat kb Gice re 
augs Yier kin unſterblicheẽ Vertienft am: bie Bilbun 
erworben, dr verlot ſich Iwure nicht in ben -Labiyeintbifgen Gängen 
der Specalation, aber tr: Pehkte urihe im Siad und Unglüt flete 
suräd, und Yeitte ſie in fühnen- claſſtichen Sorache dar, Urfprüngs 
LUd ein Platoniler;, "ging eetnth : oft AUF Sittenlehre der Stoiker 
Über, "ober, mo —A— enge Ernſt derſelben mißfiel, zum 
Ariſtotetes. Nur‘ Eptfur m „kinen Syſttem war ihm zuwider, da 
er Feen RNaqchtheile fhr den enſchen, beſonders für den Staats, 
bürger, volltommen. etaſah⸗ Zugieich ſindet man in feinen Werken 
vier Sehrreiches Aber bie Geſchichte ber alten Philoſophie 3.8. in 
ſeinen Tusculahifäyen Unterſuchungen. Die Philofoppie, wirwohl bid« 
wellen feibft von den Kacfern wie früher vom ältern Gato verfolgt, 
Fand Flers ihre &tebhaber'in Rom, und faſt jede ihrer Schuten zählte 
Anfänger dafeidft; allein fie trat mehr in ber münblichen Unterpals 
tung, in der Säule und im: Sehen ſelbſt, als in Schriften hervor, 
Sıüher hatte die ältere Aedbemie mb bie Schule bes Epikur bie 
weiten Freunde gehabt; fpäterhin fluͤchteten bie unterdrücten Gets 
Rex zur Stoa, die mit ihren pomphaften Sentenzen felsf auf einige 
Dichter einwirkte, 8. auf den Lucan. Der Philoſoph Annäu« 
Seneca aus dem Zeitalter des Nero, von welchem wir, außer 
andern Werken, zwoͤlf philoſophiſche Schriften beſiten, gefiel ſich 
vor allen in kuͤnftlich zugeſpitzten Saͤtzen und in blendenden Antithe⸗ 
fen doch finden ſich bei ihm aus viele vovtrefflige und ſchoͤn außs 
gelprochene Sehanten. Aus ber vierten Periode der roͤmiſchen Biteras 
- tur iſt nur Apulejus zu nennen. Die defanntefte feiner Schriften 
iſt feine Erzaͤhlung vom goldenen Efel, Er war Platoniker, und ſeidſt 
in bem lieblich erzäpiten NMaͤhrchen don der Pſyche finden wir einen 


Wiederihein Platoniſcher Ideen. — Der Brief Ayı feet mit der . 


Beredfamfeit in Birbindung, und To entbätt die roͤmiſche Li⸗ 
Eratur allerdings auch einige Sammfungen niuftechafter Briefe. Die 
Vriefe des Gicero, dercn Baht. an. das Ungeheure gränzt, find 
größtenibeils über wirkiihge Vorfälle Ah dir größten Männer der das 
Mmatigen Zeit gefchrieben , mit aller Reinheit und Eleganz , jedoch 
‚ehre Künfksiei. Sie erhal Fuuzelkifige Minrerjalien zur Geſchichte 
feinte Zeit, und ſtas gieichſam bie, ie BDrstömale der Republik, 
ie Bruife des jüngern rind find at beufeiben Feinhelt und 
Eleganz gefhrieken, fie machen une eig Uebenswürdiges Bild von 
bem Berfaffer, Dom findifie ſuſt zu elegant und fcheinen weniger einer 
wirklichen Beranta ffung; alsreiner gewi ſſen Autdreitelkeit ihr Daſeyn 
au verdanken, Die 124 Wyisferves nnan⸗ Seneta an ben Lu. 
clifüs beziehen Mich groptenheüseß bie Roithe Phitofoppie; ſte finb 
mehr ihres Stoffs als ihrer Borm wegen merkwürdig, welde die 
Befannten Echter feiner Schreibart nicht verläugnet, Rod And die 
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populärer "Bprage- verbreiteten, und daß bie anges - 
feh en ffen Stoatsmannet'ag ser: biäpeiidften Periobe Roms Freunde 


feines Votts 


—4289 Roͤmiſche Literatuuu 
Briefe des Symmadhus aus dem Ende: der vierten Jahrhunderts 
und bie bes noch Tpätern Styonias Apoltinarts, der auch 
als Dichter niht unbekannt iſt, x nemnem; In ben erfien erfennt ! 
man einen nit unglädlihen Radyahmer bes jüngern Pliniugi 
bie. legten dagegen tragen bie Schulb ihres Zeitalters, wiewohl Fr 
durch ihren Juhalt intereffiren. —: Mit ben Bidtern: berähren fi 
die mythologiſchen Schreftfeller der: Römer; Ber nömilge Got⸗ 

rbienft war dem grkechiſchen zwar "einigermaßen verwendt, aber 
eineswegs fo völlig einerlei damit,’ wie Manche annehmen; aber bie | 
heroifhe Mythologie der Griechen war duvch bie Dichter in Mom. einge⸗ 
„fährt worben, und Erüpfte ſich durch wihts mn bie natiaualen Srinnen | 
zungen an. So fhöpften ku: bie vdmiſchen Mytographen Mein 
flens aus griechiſchen Quellen, — doher wenig Cigenthumlich⸗ 
Lit. Den einheimiſchen Sötterdtienf! der Mönten lernt wan beſſer und, 
volftändiger aus ihren antiquariſchen nd‘ Yifterifhen. Schriftſtellern 
Zennen. Py gin, derfen Zeitalter niht⸗ ſtcher be t werden kam, 
/ pet uns eine Sammlung von 377 Mmpgetogtfhen: Ersählungsn gegge | 
en, bie nicht unwahrfcheintih (ac SElzgentattgr Trauerfpiele gebaiuen. 
. werden. Gin Aſtronomikon Doetilon deffelden Schriftſteilers erläugert, 
die dichteriſchen Sterndklder. Eben fo ungewiß iſt bas Beitaiter des 
Zulgentius, von welchem wir bret Buͤcher nrytäologiiher Kabeln, 
haben. . und fo wäre denn auch biefer Kreis geichloffen, wenn wir. 
etwa ben Albericus Philofophas und ben Tactantins Pigeibus. 
aus einem fehr fpäten Zeitalter Yinzufegen, weicher einen Auszug aus 
O vids Metamorphofen gekiefert bat. Am ſchicklichſten laͤßt ſich hier 
noch Petron, ein Zeitgenofſe des Nero, anführen, weil auch er durch 
fein Satytikon, in welchem er das Sittenverderbniß feines Zeitalters 
mit Wig und Lebenbigkeit darftellt, und durch sigene eingewebte poeti⸗ 
fe. Verfuche mit den HDichtern zufammenhaͤngt. — Auch als Mathee⸗ 
matiker, Geographen, Aersteınb Detkonomen empfahlen 
ſich die Griechen den Römern. In der Mathematik hatten fie zu 
einer viſſenſchaftlichen Erdmeſfung und Sternkunde den Grund 
gelegt, und die Medtcin gab ihrem Erfindungageiſte einen weiten 
Spielraum. In:allen biefen Bateungen, wenn man bie dkonomi⸗ 
[den Kenntniſſe ausnimmt, erwarben ih die Roͤmer kein eigenthums 
liches Verdienſt. Unter den: machematifhen Schriftſtellern ift 
Vitrud ber Beitwie Ham Werthe nach der Erſte. Er war ſelbſt 
Arhitelt, und fo iſt ſein: Werk aber bie Baukunſt noch immer ſehr 
ſchaͤßzbar. Frontkin behandelte die Weſſerleitungen, Vegetius 
. dad Kriegäwelen (da bie Anwendeng de Mathematik auf bie Kriegs⸗ 
Zunft bei den Roͤmern befondert Beifag iaben mußte) und nad ihn 
fhried Kirmicus Materdwsreie MRathefis in acht Vuͤchern, bie 
aber eigentlich After to ifinisrit Werl des Ju lius Obfequens 
über die Wunderzeigendiu Alt Beographen find Pomponius 
Mela und Brbias Bu hue fLerrsiinammen. +. Dex lehte licferte ein 
nit unintereffmte: tummnıferzeihhißi der Fluͤſfe, Green, Berge, 
Wälder ꝛc. Auch ZT üretuns id Barhrriben: bes allen Germaniens, 
bleibt hier Zacitu 8 ur BieKergte wurden erft ſeit dew Säfar nd 
Auguftus dei den Mmetn ginhteti: le:acht Bücher des Selfus von 
ber Diehecin, weiche mreden Mpehi einer großen -Gncpslopäbie augmas 
hen, find Ihres Jahalte una 'ihren Ochfeihagt wegen, ſehr bedeutend. 
Lemilius Materanb Kulirsfpunkein 6 (van dem vorigen vers 
ſchieden) Schrteden ber bie- Kräfte Merfxkıten .-Bom Scridboniuß 
1 Lorgus mb Marcelius Empiricas befisen wie umbebeirtende 
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ein Werl vom 
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Bäriften über bie Argneimittel, und vom Serenus Sammonia, 
eus, einem Bünfttinge bes Kaffera Severus, fogär ein mebicint» 
fhes Gedicht. — Mehrere dkonomiſche Werke ber Roͤmer find ung 
verloren gegangen. inter dem Ramen bes ältern Gato befigen wir 
Koran. Wichtiger find die bret Bücher bes gelehrten 
Barro über dih Landwirtbfchaft, bie uͤberhaupt viel Belehrenbes enta 
halten. Auch bie Werke des Solumella und Pallgdius über 
Die kandwirthſchaft, die zum Theil eine dichteriſche Einreidung gewählt 
haben, find mit Ruhm zu nennen. Der beräcdtigte Schivelger Ay 
c{us, welchem man ein ſchlechtgeſchriebenes Werk über bie Sodtınf 
beitegt, finder bier wohl am ſchicklichſten feinen Plag. — oc ſind 


einige Schriftſteller übrig, bie man, wie jenen Bareo, Poly biftos 


ten nemmen mödte, Außerdem Gelfüs ſchrieb ber dltere Pi inius 
eine Raturgefhichte, in welcher er zugleich bie Kosmograpbie und Ey 
ographie, die Medichn und Kunſt mit einem Aufwande von Gelehr⸗ 
ſamkeit, doch in gezwungener Schreibart, behandelt. Er hät undan 
einem Beiſpiele gezeigt, was die Roͤmer mit ihren umermeßlichen 
Hälfsmitteln für die Erweiterung menſchlicher Kenntniſſe hätten Teiften 


nmen. Einen Auszug daraus machte So linus. Endlich fhrieh 


Marcianus Eapcekla im sten Jahrhundert in einer barbarifchek 
Sprade eine Art von Encyclopabie in neun Bücher unter bem Kitel 
Satirikon (megen ihres gemifchten Inhalte), im weicher er-mehre® 
Wtffenfchaften mie ihren vornehmſten Lehrſaͤgen behandelt. — Bel 


einer Ueberfücht der roͤmiſchen Birerasur finden wir, bag bie eigentliche: 
Biuͤthe derfelden mur kudz gebauert, naͤmuch vom Gicero an bis auf 


den Zob’des Zrajan „bad bie Profa eine höhere Stufe erreicht hat, 
als die Poeſte, in welcher der Erfolg nad den Gattungen verfihieden 
war, und daß bet allem˖ Zuten, was man von ömifher Kunft und 
Biſffenſchaft fagen"muß, die Griechen den Römern an Zahl ſowohl 
als an innertr Vollenbung uͤberlegen ſind. Vielleicht Hätte ihre Eis 
teratur, werigſtens bio Poehte, einen hoͤhern Schwungıgenommen, 
wenn fie wöniger Nachahmer gemein und mehr in der ur/prängligpen 


an 


Idee von Mom einpelmifh geblichen wären. Nur in der Rech te. 


gelehrſam keit bebauptet die roͤmiſche Literatur zu ihrem Ruhme, 


einen ganz eigenthämiihen Charakter, welder ſich au biä in bie 
ſpaͤteſten Zeiten erhalten und fi allen gebilbeten Nationen ber Mor 
dernen Welt mitgeteilt Hat. Doch biefer Theil der roͤmiſchen Lite 
satur bleibt billig einem eignen Artikel vorbehalten. “ bb 

I Nömifhes Redt, Bei der neuen Schoͤpfung gerr 
Staaten wird den Regenten berfeiben gewiß das heilige Er 
intwohnen, ein ber Wenſchheit wärbiges bürgerliche Recht a . 
fen. . Ein ſoiches Tann blos aus einer Amalgemation reiner prac 
Icher Wernwmft mit Sägen dei Erfahrung hervorgehen. Die Stimme 
der erflern reiht ſo weit ala.cs möglich iſt, das Coextſtenzialver⸗ 
Haͤltniß mit Rothwendigkeit zu tzegruͤnden; hier kann blos deutſche 
Wetsheit benupt werden, denn keiner andern Nation iſt es geluns 
gen, bie Byntheſis des Vernunftrechtlichen ſo rein zu conſtruiren, 
als den Polloſophhen Bermantens. Die hieran zu paſſende Erfahs 
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rungstenntniß hengegen befleht größtentheils In pfocgologiihen Wahr: 


nehurangen üser- die Hamblungsweifen der Menſchen, unb_findet ſich 
iu dem Rechten des xoloſſalen Roͤmerreiche muſterhaft logiſch audgte 
bildet vom“ Daher iſt das Geſehbuch von Alefer Seite hurd bie 


‚Borarbeiten der Römer ;zır ergänzen. Nie alfo blos für ben Ges 


fquqors forſcher und prastifhen Juriſten, 
. I rer 
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ſondern auch für 
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- ben Befegneber, wiewopt: für-jeben. mach feinen Berufe, muß 
des römiihe Reht‘ein hochwich tiger Gegenfland feyn. 1) der Ges 
fdiossforfcper durchgeht die weite Zeit des Mömerreiäs, er geigk, 
Wie das Recht unser ben Königen, in ber Republi und unter den 
Kaifern beſchaffen war; jede Periode hat für ihn gleiches Intereffe, 
&) Unter den Sönigen zeichnet fi der Nationalhaxakter der Römer 
Burg) Gteifpeit umd Strenge aus, bad Rand derfeiben war eigemttih 
eine einzige Stadt, der veptlice Zuftand böhft particuldr. Die 
Kinige ſprachen dem Wolke bat Recht, und ihre Ausfpyühe datten 
Gefrgesfraft. b) Dit dem Beginnen der freien Repubiit änderte 
fit diefe Bane der Dinae. An die Stelle de Koͤnige traten Com⸗ 
futn, aus dem @chiete der Stadt warb ein Orbis romanus, und 
aus dem rohen Volk ein verfeinertes, verderbted. Das vatrecht 
der Römer erbielt Hier fein Fundament durch bie zwoͤlf Tafeln, an 
welde fi das durd die Edicte der Prätoren unb die Theorien der 
Suriften begründete Gerwopnbeitsreht anf.oß.. Die Gumitlafgefege 
hinzeoen betrafen immer mehr das Öffentliche Recht, und vor bem 
Seiten des Tiberius gingen nur wenig Genatsihtäfe das Yrivarredt 
an. c) Als im Römerreite, zur Zeit, wo die Gultur.den Höhen 
Sipfel erreicht, unter bem Namen eines Auguftus odir Gäfar Dice 
machen auf lebenslang auftraten, ba bildete fich in den Gonflitus 
tionen almählich eine neue Rehtsquelle aus. Borzüglih zttdmen Ag 
die erſten Jahrdunderte der kaiſerlichen Regierung dur die reihe 
Ausbeute der Juriken aus, welche nunmehr t = 

- bed Rechts immer mehr und mehe wiſſenſchaftlich 

fingenz bahtmgegen man.in ben legten Jabrhuni 

mäbte, bie fo faft ‚bis ‚über bas-Mof menfhl 

Ihwollene Jurisprudenz zu fixires Der erite | 

Schab dur& das Gitirgefeg Wuleniiniang I., m 

weiche Schriften. ber älteren Juriſten unter der gi 

ben in in den Gerichten citire unb zur Enstceibun; 

Mecprifälle den. Gejegen aleih gebraucht werden fc 

beftand in Sammiungen von Conſtitutionen nad) | 

@in dritter waren zwei im fehäten Jahrhundert 

gu gleiger Zeit veranfadtete Gompilationen bes y 

Rerte, bie erſte die dev Weßsothen in Zouloufı _ 

zigi), die zweite bie der Grichen in Neu, Rom oder Sonftantinopet 

„‚antiv Jufinion I, Die Beldihte, des römilgen Redes Haben ge 

fchrieben J. #. Bad (His, jarispradentiae romanze, ed. tod 

Mann 2}. 1796 8.) und Hugo Lebrbuch ber Welch. des rön. Rees 

8. Aufl. Berl 1799. 8.) Den practifhen Jarifien im 

Kereffiet zunäch die-Gompilation Jufinions,. welche man gewöhnlich 

unter bein Ausdrude vömifhrs Recht im engern Ginne verftcht, 

und die im dreigeiinten Jabrhumdert die Benennung Corpus juris ci 
vilis erbielt, (8. db. Art. Givilteht und Carpus juris.) Mei 
dar Wieberevobernng Italiens hatte Qui nian 1 Bammlingen das 
hin gefgidt, und fe burs ein Goich Fi Lip den Berigeäben 

als * die Hörfäle der Metöfhule. gu, Kid: Mani eingkführt, me 

fotche unter der Herufänft der Songaharhen unb-der —98— Ks 
ige erhielten. X16 endli4 im ‚amdlffen.. Jakrdundett' die MWiffene 
fdaften in: Italien wieder aufzweliben beäannen, tem: auch 
die diebe für dieſen Zweig alter. Weisheit. —— 
von ihren Erlaͤuteruroen zu dunkeis Stehen EIoTfatdrenigenonnt, 

Weugen biefed Meiis. auf. den men guäjfteten Anigeritäten ver und 
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(mdeh ; indem: fie bie practifche Seite deffelben herauszuhtben wußs 
tm, te Zuhörer, worunter aum Deutſche waren, melde, in ihr 
Batsrland: zuruͤckgakehrt, viel mit dazu beitrugen , daß dieſes iu 
heilen daſelbſt 14 bekannte Het von den Schöffen in ihren 
Melfunam immer mehr und mehr benußt wurde, bis enouch Katfer 
und RA 1495 bei Erridtung deö Reichskammergerichts allen Bein 
Baer die Beobachtung des römifhen Rechts zur: Pflicht machten. 
3) Der Gefetzgeber endlich, weichen das wirktich Geltende nicht 

nben darf, fpürt in dem Schacht bes römiihen Rechts blos dem 
Tbien und Echten nach. Wird diefer- daher bie neirejten in ben Ju⸗ 
Mintaniihen Nechtsverfammiungen enthaltenen Berorbuungen der 
Grißtihen Kaiſer als etwa die Zeitbeflimmungen oder ſonſtigen mebrs 
mals geänderten Schranken für Ufucapion und Verjährung von Klas 
gen und. Einreden, die willführlihen Zinsgraͤnzen, Über melde Ju⸗ 
finian ſelbſt zum Theil nit mit fi) einig werben konnte, die nicht 
gieichſdrmigen Feſtſezungen über Enphyteuſe, die mancherlei, oft 
mit: fo ausgeſponnener Rubmrediakeit angekuͤndigten Privilegien dee 
Bürger, des Fiscus und einiger Seftamente, bie neuertheilten Pfandy . 
rechte beim Koncurfe, die Juſtinianiſche Drbnung bei der gefeglichen 
Srhfoige,, die neuen Afterecbedeinfegungen,, bie Verfaͤllungen ‚det 
Erhrchaft auf Erben, die allgemeinen Erde der Gefaͤhrde, die Ans 
ands dertraͤge, die Klage wegen Berlegung über die Hälfte, und 
Manches andere dieren, ähnliche feiment Werke einverleiben 3 ' gewiß 
nicht. Woht aber wird er die. Lehren rom Eigenthume, von bei 
Dienfitediten , die Lehten von ber Auslegung ber Werträge, ber 
Sıfhämente „ der Gervttaten,. der- RNechteſpruche, ſo wie von de 
Beftimmungen unb andern Rebenbeftinnmingen ber Verträge und Les 
Samente, dit Erhrevon' der Nusübung der Rechte, vorzüglich des 
Egepnthums und der Dienſtrechte oder vom Beſitze u. ſ. w. mie wenigen 
Abweich ungen Ay dem: @ltinigen machen koͤnnen. Drna:auf dieſe hat 
eden fo wenig gefetzgeberiſche Sillkühr ale beſonderenpolitiſche oder 
itliche Berfaffung ‚Einfluß gehabt. In ihnen sche der freimüthige 
Seiß der Gefchlechter eines Gate, Gcipfo, Winıto „udgulius- Caͤſar 
u. A. z rin Bet, den ſich die: hierarchiſch/ feudatiſch beherrſchten 
deutſchen Stämme, nicht haben geben Lönnen. Nur dem Romer ges 
lang es’, vön der heiligen Sphäre des Kldentuaw dic nachtıvans 
dbelnde Polizei au entfernen, die Kreipeit des Handels und Wandels 
aufrecht zu ‚erhalten. ‚ Hiermit find die wilden Zweige, weite ſich 
— in den deutſchen Rechten fortgepflanzt 
daben, undeyeinbar.. Die deutſchen Fuürſten wiſſen dies. Schon iſt 
durch den wiener Vertrag vom ten Juni 1815 die Rachſteuer durch 
zanz Dentichlasir aufgehoben. Andere Auswuͤchſe wird die Bundess 
serfammüıng und. bie fostfchreitenda Gefegyebung bee eitigelnen deut⸗ 
ſchen Euͤnder pezwichten, , .. ren © Fan 
meet. Dtoltenifge Kun: ""  - 
eher ra, Die altlateinifhr ind’ roͤmiſche 
Bpsärhe. find; verfhigden., Aus ber erfien, deren Spuren man noch 
aaben Geſenen · bar: zuälf Fafeln findet, und bie bald fo veraltet 
werztdaßimean: 3a, Skkerg’g, Seiten bie Gefänge der Gallen (Prieſter 
Lei BRAND): nicht: mehr per and, zhiedete ſich wach der Einführung 
—A——— ‚sone Einfluß der geiehirten Sprache, 
Se wel Recht tprer Mundartın thetite fie fih in 
Den: würzen. nIhamus, zustjgug und peregrinus. Die erfte Mundart 
ward: in Mam Aeln —WXX TURN! dem Lande, ste dritte in den 
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Romulus 
el Thm verlebten Romulus und- Remm dzeit nn 
N Beißäftiaungen der Jagd und wohl Fr eb Raubes, KR 3 
ber Bolge der langere, Remus, einft von dem. Dienerm des Amiie 
ug gefangen wurde, fummelse fein beherzter Brı eine. feine 
Shoar Unternehmender Gefährten, 'mit welger gr “= -Eitt —— 
(ba unseideh feine und feines Rruders vornehme Kt 
‚eroorten) nicht allein feinen Bruber zu. befseien,. 
EEE nen nnrshtmäßig befefftnen Thron’ fu &ı 
| umitor wieder einzufegen. 
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!omulus in Verbindung m 
:ünden. Den Plag dazu fol 
Wötter bur den Plug von 
‚ard Mom im I. 752: (nah 
ıe Einigkeit, die bisher unt 
efem Unternehmen; aus &hı 
Hand mit Vruberbiug, und 
er Angabe der mehreften Ber; 
box dem Born bed Bruders 





tifter don. Rbeima wer 
‚te der Pleine Gaufen Getre 
bei weitem wicht hin, und 
bepers(henden Roma fap fit 
Alyı für jeden deimathloſen 
war dadurd geiwonuen, an Rı 
yern, und ihre freundlichen Bemapungen um die 
te wurden von den auf ben Wachtthum ber neueg 
itern der. Berlangten zurädgeiiefen... Da enfs 
su elnem Bewaititreid,. Er veranflaltete ei 
e ıd {ub dazu kir Sabiner (veral. b. Art.) mie 
5 tern ein. ESie kamen unbeforgt; aber mitt 
bewaffaeien Öberfa..en,. und ihnen Krauen und“ 
jeder Römer elite, jich mit eider Hausgenpffig 
jagen die Sabiner zu den Waffen. Es ta 
en Vöikerfhajten, das Ziehen der Entfährt: 
ntenden Partheien iarfen, fliftete aber emdil 
‚ann durch die Bereinigung mit bem Wolke di 
umads. WMebdrere gtüdlihe Kriege, bie fet 
rapwache für ben jungen Staat endetin, bes 
\ w, und in dem fieggefrönten Muth ber erſteü 
I bereits das @läd und das Gewicht, daß dieſe 
te. Romulus derrſchte aid König frzag um 
leicht für feine fih ibm freiwillig unterwenfeneg 
plöglihes Berfhwinden erregt die nidt unges 
‚ baß er durd) die Hand eines Mißvergnfgten 
foM er gen Himmel zu ber Gchaar der Sbiten 
n er fein Werk vollendet, die ewige Stadt Bee 
Faue Annahme der hriftlihen Religion —A 
eignen Tempeln die Gottheit feines Sründers, 
er vom Blig erfchlanen wurde, denn fein Bere 
eines Yewitters gidenen feun, das heraufjo; 
r Gtad£ bei den Shmpfen von Gaprea befand, 
m. BRomulus Hatte ungefähr 37 Jahre regiert, 
bie ywar rohen, aber für Zeit und Nmfände 
m und Gefege, bie er ſeinem Molke gab, zeugen 
md 98 
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Roſinuen Meößbach 643. 


No ſtarn, MBeinbeeren, bie entweber an ber Seme gegeoanet 
Badia —— ober im. Mfen gebbrrt uud einen etwas Thuend ' 
ben, ‘Die eoßen heißee Bltrchem; bie ande 

& Cruthen. Am imen: ibt e6 derſchie dere Sorten. Satabene 
—8* Dur feste eren Dom Teßr zum Goſchmack, die au 
rven. Biden. gereiht, in’ Menge von Welv ee yam. Hal debug 
Spanien ligfers ebenfalls uine große Dinge Rofinen. ' Die 


' Apöriben.onb meifen, sehält za ad den Meinbraogen bei Melsy Max 


Giga Rus —— — die dt ringeen uns! Valentta; fernec due 
Grenada ( Pafſerias: de nl). :.: De. —— Ve Leria find die us 
—— von Weireherafgn eingetauchten;. welche ſtark nad: dem 
Nyrdet gehen, Sche, Traube glehht.:Hei:dee Arkunmd'einem: Buders 


Bunjen. " Irefffich find die Brompfer wen; wiigemar mit Aue 


wähl in Geiler Mittagappnne lieſet .uieb: ſonteich nr" vertattten Böpten 
sertitten Mile beten jpaniſchen Btsfind TYihenfinen, Pickzibebeu 
oder tange Roſinen) jagen. ſchoͤn ſleiſchicht ub⸗ autigt von Kavbe 
atre [und haben babel einen angenehmen ;! yomi;Täfen Deſchmack bie 
Mrditee Gattung iſt Hchtguan; vnd zwar von Träuden noth größer, 
Ader nicht ſo Cruachhaft. Vonr den Noſtnenferten, wiihe grauercich 
iteſere, kommen die baſten aus Langneboc und Xx— —— — 8; die 
Scbic — Mubcatzofigeny Vo ändere Motten komz. 


men von Zonlon, alu men Pezenat: u. P 3. Die ꝰLevonte tifert 
Sei ‚Die vetan eſten And = —— weiche 
An. süf, der Valle in ſchwaxze orte und \eothe Kiratyno 113717 28 
et. BR ex. find dig von Ligari. ‚Die Raiſine bi Damas vE 
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en von ber, Größe efntz — 


—— d. y. ——— * ‚nenne und. bie vom PRatriarchen Riten 


9? det ruſſiſch⸗ grishifcgen Kirche —— — en Berinit, 
2 ——2 re in Anſehung Aubüdtng-reiiäibfer eb rauche 
ã— Bambi. mh ben * asoften meh ii — ba de 
n,: in ihrev edie wahre reiner: ven u 
bins: Mater Pefor dem Diohen ertitten ie: —— — ln 


Jade Berfolgäng und Drangiate,. bady:biiehen’fe -— ze bied imma 


ni ſolchen geweſen ift ihrear Bihnben treu, den ſie oüe 
anats mit ——— Sub: beftegeih nuſten " Satpartaurifi, 
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den böbern. oder niedern Bir 


‚stoei, ati drei Roßſchweife als Ehrenzeichen, 


_ Werte£pu kin der Groffihaft 


a —* 


N ee = oft 
" Seyale, heite Hintek Hnciderge uns. Bebb. „an var Zäntye Leg 
u 


TFriedrich mehrere Hunberf Zeite ſtehn, auch durfte die -Meiterei u 
auffigen, und alle Truppen aßen zu Mittage, als ob He nit an chie 
Schlaht dähtın, Die Branzofen, dadurch irre geführt, zonen FIN 
rechts, um den Koͤnig von der Saale abzuſchneiden. "AS fie ae 
Nachmittags 3 Uhr bie 'auf-so Gäritte fih genaͤßert hatten‘, He 
Friebrich feine verſteckte Batterie mit Kartätſchen feuekn, bi Eiodis 
lerie unter Seyblik einbauen uud bie Infantttie im Sturaffhritt . 
vorbringen, Nichts Fonnte-biefen unecivarteten Angriffe widerkehen, 
AN:s floh, am ſchnellſten die Reihisutimer,, fo daß ber Gerzog von 
Sraunſchweig, der ihr aegenäber fland, gar nicht ine Sand menge 
Kam. "Die Weanzofen füchtiten nad Freiburg, bie Neichetrupp 
egen Naumburg, aber raſch verfolgt zerfiteirten u ſich in wifver 
Kinde durcheinander,’ unwiſſend wohin, nad" Weimgr, VDotha⸗ 
rfurt, bis in den Ihüringer Wald. Der Sieg hatte den Vreußen 
echt piel über" 4659 Manu an Todten Uhß Betwuündeten gekoſtet Sie 
mahftn 8000 Wrfangene, barunfer 200 Bffiziere, und erbeuteten 
nor bem ganzen feindlichen Lager 60 Kanonen. Die Rraniofeh Yatr 
Sch 4000 Lobte und Bermundett: . Die Bauern von Reichards wer⸗ 
der, wo eigentlich ber Sieg erfämpft warb, errichteten daſeibſt ais 


Segerbenkmahl eine pnramfbeitthe Säule, und in nem tie 
Prinz Eo.is von Preußen nebft den Goͤcklagſchen Huſaren eve 
ein Antieres Dentimast- von Sandſtein tent an dieſer Gaudi 


. 906 Feldwarfchall Mökendorf 1905 ſeinea -Stabsoffickeren ein gläng 


zendes' Feſt. AR Nüpoleon nach ber Schlacht bei Iena das BSihlachfe 
füld bei Roßbach befuchte, umarante er die ſpater gefegte &äule, Und: 
ites fie nad) Paris bringen. - Die äftere Säule wurbe don den Bcuer 
vergraben. Nach dffentlichen Nochrichten iſt jene Bäute- or“ bei! 
Preußen im J. 1915 Aus Paris abgefuͤhrt, und am’ ihrer qaltes 
@telte wieder aufgeracdhtet worden, \:- - rn a TIHR 


. zn ’ Er Se ae ng el 

Roßſchweifeiſt ein bei den Dämanın mb Tartaren bie Stelle 

ber Fahnen veriretenbes Keleobjeiden, bas zugleich. zur Bezeichruag 
| & bes Armedonfüprers dient, denn je; 

enhabener ber Rang des Anführers iſt, befle mehn Roßſchwaife mere 
den vor ihm hergetragen und vor.feinem Zelte qufgepflanzt. @o-has 
der Kaiſer im Kelde fieben, der Großvezier fünf, die 3 
es 

m ſall bei jenen Böltern dadurch in Gebrauch gelommen, ip, ve 


einft in einer Schlacht, als fie, bereits alle Fahnen verloren hatteny. - 


ihr Zeldhert einen Roßſchweif auf eine. Lanze Pedte, ‚die Gefchlag⸗⸗ 

nen nom veuem fammelte, und nun einen ‚herrlichen. Sieg eufoht. 
I CHrotif der Tuͤrken beſteht aus einer Stange, au& welcher aim. 
ee mehrere Pferdelſchweife und allerlei ans Pferdehaaren geflacdtene: 
an — a0AB- Gie iſt oben mit.einem vergoldeten halben. 


ser. Beßteappe wied ein efnzermer Welten bes Unterharges ber bie: 
einKris gegannt, an deffen einer, 
jap. aub..ichraff fi emporgipfeiaden· Spige eine Sertiefr u feben: 
ft, bie dım Gintritt eines Pferdehufed'im ziemlich großer —2 
geia Bruadyerist. Sagen nd an die Eniſtehung dieſes Huftritteß 





geknuͤpft, "und von Dichternund Romantikern mehrfach dehandel— 
oeden. ODie —— | ehbrt zu den fhönften uah 
—— a anne 
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Abffeliprung iſt ein Kunfüd,anf dem Schachhrete, des 
Sera Et, mit dem Freth Bi A ehe In 
je 64 Gelber eins Gchacbretes fo zu berühren, baß jedes nur Sin 
* ĩ getzoften wit. Diefes Mnfttiche und: höhft Ihmietige Cpiel 
* Bas meprere Mothernstiter, unter ihnen den großen Euler. ledhaſt 
(häftigtz der Reihsanzeiger ber Deutihe: gibt zu &öfung diee 
{rd Problems in den Jabrgängen 1797 und c8. mehrtade Aniettungg 
;.,,Rolfipt (Biaachiae)., Diefer ſeit day letiern Sabyen fo gen 
Priefege Siperncompenift iR um das I. 1790 zu Pefaro in Romagna, 
jeboren unb fang als ‚Knabe mit feiner Mutter auf bem Ihrater gu 
jologna. Air feiner muflfaliihen Ausbildung ‚isug vorzüugiih bee 
Daier —5— bafeluft dei. Doch ſcheint er Feine: grändiiche Schule 
— ern fig mehr ayf feine, Bclannifhafe mie oım Wete— 
er Renern, eines Haybn, Mozart, Sherubini, &pontini, und auf: 
Lein.großed X uent für Wefong verlafen gu haben, ‚Gr fing fon früß, 
Seine erfte Arbeit war die, Opera Öuffa: ‚L’Itas, 
"Eapa.in Algieri, bie fi im Ganzen mehr dur rode Maffın als 
dloftiihe Gediegenbeit ausjeichuete. Berer ſchrieb er eine. trnfpaft 
@arr: Ciro in Babilon,- weiche theilweife gelobt wurde, Merfe, 
Fedig äft, Haß fie mit der. Karces NIngmmo felies;, eine. und'bis: 
abe Daverture. Hat. Redtere Oper bat dıcı brillante Mufil, Rähfe 
‚förleb ar die. Botre huffas il-Turco in Italia, Wenfger genanng- 
b.bie einen Opern: Demerrio p Polibis,-Sigismonda, Ötteloz. 
Bis Qpega hufe: ba Paezk del paragone, nd die Karcz:.la Cambialg.. 
Dos ware Aufſehen madse fein Tancrodi,.weiher, 1813 in Benedig 
erftenmal mit — Wirkung aeeden vyrder Satden hab, 
— großen Talente ihre vor allen dtalientfahrn Dyernpäpei 
EDER —*— ——— „er in, — —* 30 
a .Teiner: Kun! jerfken weil. =e 
ae Brterslan Elamıe nemoriacn Ren Kndz In Gasse, 
ladra und Blisabertp regina d’Inhilte ‚Italien rähme man 
RünteindAerntle. WEERTHTRFEE In oilen Rrchteh"ditfeh" Gomponußen 
Anjelde’geirlate Geboten, cinihmeiheinde Melodien," Leirigteit‘ 
abadnEerendigteft,, oft eine vifchtt Begleitung, "dhhel aber" au de‘ 
8 a ; — —— —— ab; 
fh Naftpei wig efme nicht zu regtfertigenbt "Aneiguul 
eben Ay — ————— fertigen die ne 
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Ghaigflätte getal atifcen. Aufcinandertölg 
geil fe bie Süsigteiter Geier 
aber. nebrig uf feiner iodern Kengneätp 
even 1’ disgehreli en 
= ep; der’m en Sinne eln Ird sr E 
RUE; weiher aleinailon (f. tegtern Ar.) 
gt wit put Blet:, Zing · KRubferroſt 
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uf 6 ar of, wiewohl wir mit dem Worte Roſt ohne wela: 
5 aaa ER este en et ma 
der Olangenri ichts ie die-brame Yaı ed Gtienrafeh ges 
‚mein, De nimmt. ihn am dem Gewächfen wahr, wo er. id — 
ſcheinlich aus zurädgeblichensy.:an. der Euft erhaͤrteten unde zu Staude 
gemokönien —— —* eg 
—oſ (Zopann Ehrrfeph),- dekannt als Dichter und’ 
"Kopf, wär 1717.jü Seipzig geloren, fein Vater Küfer:an:. ben 
Ahomastichg wir, : Anfange.Andimee er. die Rechte, widmesr abe 
‚aber nachher den fopenannten hören Aäifienfhafsen.s da-B.2F4h: 
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mid Berlin, und bart gub:er. feine 
j —— gene Achktigleit ums Cıhaikhefeiäte t: 
Be ‚ „‚wabin: er. zurkelekete,' vrfhimen vw 
’ Im ‚bie, —— debe, Fine Schäferbrama in vinenr Kufyug, u 
das Wötfpibel.: cimfatärilduepitcen Gedit in: Tant- Orfiigen, 
wortu ‚en. fhon :dameld feinen ‚nermaligeh kehrer und Draleh Wastet 
(hroongeifie; Do.etrlapeh, Arine- fonberfiher Auslicten ode fir fahz 
er aberwala nach Meriin, ſchrieb Hier dien Hande · cud Mprnecidib 
olitiſche Zatuv lahrte —— m einen Jabre nad; Badfes 
‚und wad, trat 174% nl6; Seoretär und Bihkkotkekär in bie Dienko rs 
fen —* iwiſch eg batte ficp eine allerdiuza weit aderlegcne 
rel MBorstheb gebilbet, mriche die amgebährlihe Kr 

runs Mi gran Rurkrichence.butcch yield auge 
' jeiffe and Bälkernn; gen orrgeiten zu maſſeu glaubte. * Fr hen 
fe früher den für as Bolt —— Hanenutft: auf Be 
Bean Aalen umb unter feiner. Hiumeriih dont Leben 
gebracst hatte, war mit ibn —— und hatte {fn‘ vond 
m Ehe se Lu, Jauch gem acht. ‚Diefe brachte jegt Weihens. Lori 
‚Se Opte: Der Lerfel.ift iao,:auf die Bühne, die Sottichede game? 
1% * Ingrimmtreigte.: Bel biefer: Beranla| un Fer 
J 











753) feine befannte ale Beide bes Weufäld:geaen. Boltigeb, mar 
itig ſein wigigfted Merk, wien! wir 17 gefehm,. dag au Re 
“yemtich: Braftlos. ih, von Mattfcheh Teigt:auf Igeen Urhebir 
töd" penden gerieten wäng, wenn dfelein ui.ethiger BA au Gebet 
‘6 tem hätte. ..Gtatt.heffeu uber. gebridete er Ah unbeholſen and: 
Worte, a. erteiäterte,. dadurd, nur den Ariumps Peine SB; 
wurde. Roft Dherfieuerfecuetär gu Dredben 
Seh Ki. 3 anna Bing, Kebnenn 0 —E 
‚Sasmsine Achtung, . Ex ſtarb 1705 Außer den genammten Merkiu: 
ihöen mir von‘ Briefe neh einer. Mbhedbkurg von deistidreg® 
riefen, md. bermifdte:@edichte, ante binen fd az feine: birdqa? 
tgte Erasbinnay Die fhöne Rage, Befinden, din — 
a nr fein Werwifen ine Pubiieum kam. :: » 
ofod,.die größte Scadt des Beofbergugthinnd —— — 
— Keto car — liegt aa Bea fo kun: 
Hape zwei Beilan-:mem ıberfeiben in die Ofkfee- faat.⸗ 
. fteundlicec Anſehn· ‚md: beſtedt aus dee: 
Stade und der Reuſtadt. ; Die Stadt, —eæ 
genießt, z. B. vide yanzı: freie Verfaſſung, 
1% ein. Bun, tenfioker zum Heidgem Kreis, al, 
dan, darunter die Mockei je weit Bru Bebeinen bes Hugo Wrotius: 
ousjeihnet, ein Buchs, und a Ed Spfoitäler, 2200 | 
‚Haufre und 14,300 Eiawobher. E⸗ Katre 1419 von; 
ben — bogen Jobantj und heat, — mit den Magifrat; 
geftiftetg Muiverfität, weder die von Bägow ide einverjeibt: wurde: 4 
Gisgat vier Zacnltäten, jagt wit no oreliden yrstelsenh, Bü Sim: ß 
4 beider Phroiopifhen, x bei. der -jurififf 7% 
nffgen und 10 bei der Hbllafophift en Yarcufcht. — —53 
vhs Bistlonet, ein olenliane —— — — tät, ein —* 
jeHn, agogiih«tgeeis: 6 @entiue uni fe ngturfor⸗ 
Ss Gerenyhaft, und. auf.dem mafen Gurtahoft Sender Ad: einer 
Zhierarzneifhule. Auher den yabtueihen umer Rünflem .. 
[qd Bier, eine Stärke:, eine. Gehfen;, re 3 2 Zahahler 
een und zisel. Suderfichereitn, " Die San trribl ehem anfepmigen 
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gandel, Spfonders wei Won⸗ Bene na ia a ori 
ine Meffe;‘? Intedtten Einwohnsen zahlt man daher. Haufieute, 
89 Wranwmeindrennee und: 98 Schiffer. Der Hafen ‚bevri Stadt 
ber Mündung. det Marnew in · die Dftfee,. baden Yrden | 
5% la Berähike 5* 
aswer er uerteortebdes en Kür 
, kat feat dan den Shnde din Dinkmahl erriigterwire, 
*— gleig ſhon non ne wehdiiher@ftabt,: Wurbe "1218 von 
Arten Oeintið zu Meklrnubnrg mit der Stadtzerech⸗ 
perlehen „Won: a7 —— ebi:die: Reſtheaz der. Hera 


* zo Roi; und feir’izay meltenburgifih,"un& zwar bon 135% 


wis 1421: ben" fhenriafäen De Yin.:den folgenden "Band eetztia 
w geme inſcha und #9 n 1 
wer. fhwerinlgen Tinie: wieder allein zangehätig! * FRE * ( 


Veftepfdiu (Bra Bear) Benerot, Bindtenant —XE 
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sub im dem wethängnifvnlien: Ittzwuut Dow maa Gommane 

— 47 ur ir — * Tim — —— 
e Aber welche [or —— wor Wie. 

Bliepiäint unb-über: wenig sememedi Bekt.böltee —** 
in folder Dunker, wie ——— —* Bean —— 
um Bögen hart aageklagt, von Andern dagegeacden :erflen Dior! 
—— —— Eoite ft. warde. Richt niiadot war gm 
Brmtiland- te in ' Feautre ich sten die Jadivibratitat des: Su ·ſei⸗ 





Wr raspum, ‚nad men: ehalnte mit. mil, Un, den mr “ig: 


sinn) Baudaien yu:denfen ſich gerubgmtiäatte, ae sh 

Sail Borauf dır,Darkd, me 36 imisberge ee eiii;' 

Bjhreinen»ber 2 — 

ner Lermen gu deren. Mva Kokopfhi ‚8b. —2* 

einen: aften — —— füh aber ini —2* wenig! 
Bemueltar. gemn wibmete fi) dam Kkii ‚Kam al 


—— Indie ee azbey an nacjteivune MEN ins-Wuse? 
Iond. Brite me tirbe er dur bie beiben Goa Persia 
—— aſtop ſchia 5*5* —ãA 
— uft, ia ber: Yolge aber Antlin ar ehtiafen., 
Klierander erhielt er.des Senn ment Montau,'imd auf! 
— wiqtigen Poſten traf: Ihn der Jeidzug vu 1812. Auf ae” 
Raue Haste Koſtopfchin dedaend Einflij af bin’ ungehtuern Er⸗ 
folg in demſelben, wenn auch bie Angabe ber: Franzeſtn, daß bon 
ign die Verrrennung deu Stadt planmäßig angrotdnet worden, us: 
wahr ſeyn möchte, :twie man — —— aller Brände bafar md" 
bantaen. jett allgengin: anpimme. (Rap vergl; Morkeau.) Im It 
3814 — er F Kactſer Eiginder zn: Songreß nach Wieni- 
vn Da a th fid uf Rein und. hut Mi jest ſchon regt 3 
— Paricauſſ. nit on 
Waflrd“ wırbe.. in ulten Rom de Neineabägne —— su 
bir — — die öffentlichen. Voxiroga. an .das zömilde Bolt gebate eh?! 
Da —— von —— hir era: 
—* denen bie Roͤ hach der erſten gewonnenen Seefthlacht egtiſ 
Karthager: zum Ariumob. und; Zn nten dieſes Kaum deko 
ieges fortan die R Achnerbühne —* bie bis Sapin Sußgestis 


 gebriben haste. 


Fe osWwit has ud Hrehwilfe (öswide) eigenitig; wie er 


Di am —2 — ———— 


Wart Branbtalung, 
anbersheim, imb genen das Munde .des- 
‚Zaprpunderte, wm 080. Ste Sebehtumfänibe Aiad wenig bekannt, 
jo mehr aber ihre © ‚weiche ihe Enen-.geoßen . ber. 
‚Beuchefamteht, befonke De damaligen Heiten, erwerben.‘ Rain 
fee Otgo I. und bie ebtiſſin Werbietge: von anderahetm fober⸗ 
ten fie auf, bie Thaten Deko des Scoken iu (bildern, "and fie that 4 
a  taptn ya den Olpe Baar we Bert 
jligen und Pelagi eu m * 
Ane marseisung der Bußfplele des Terevz in Ktofeemanier 2 
sere andere, auch hifociihe' Sgture⸗ (de cı Home 
fandersheii ; aber und) in gebuindener. Mohn). .: Rönzud 
Eiree. gab guekft idre Werke gefämtnelt zu Märnberg: 15or heraußg 
Ae neue "amimteng nsleröte ‚Hein, Leoñhard Opurg iifitg im 
Wirgentierg "1705 eidom, Bufenunn, Hambergeiyu 
bflonders — daden das: eben ber Oroswiti —E 22 


Aota obei Mpota Armancı 
gerige bei Parlıs über bie yefamı 
'namnt , dad nicht nur. in. geikligen € 

= Yen, vas.geiftluge Pfränden, die üb, 
— und u Uertafpehe 
erpän, daß ‚van dem Grunl er 
—* wird, Die Rota Fun 
Fam an. hesht. aup. gmhlf. Prötgt 
win Peuyiher, ein. Srangole und 
Führen, fämmilid deu Zhel Anditor 
de — -Palgfteb, ws 
yrosimel ia Palo bes Yapßes.da 
ensfiand daher, ‚daß ber Kupboben.! 

Jratten Im Waftols von Bädern. C 
‚weil. anf. am Mage, wo biefes. 
———— 

“der iR arte au 
a IR. nler bergeßellt mochen 
” igrpelfarhe sein darch Ruf: pervargebragter Barbendis. 

Üleı, weiber airt dh gicten khocaud ia Fe —X —E 

at, erhalten mh, or- tmterwfeft hömtih da0 nad dem Kids 
faugen des Mftricie erdalteiie Rederbieibfer Cdllmmen, zieht 
ei wenn ‚der Gand und andre grobe Theile Rh Fa 

















ie im Wuffer bendliäe feine Erde ab, tAgt Diefelbe fo lange fie» 
en, bis fie.gm Boden gefuhten iR; irochet ſie dann umd beemne 
je {pi Ofen zu tother Warbe, An vielen Deren füge fie den-Ras 
men totherengltfge Erbe: ie dient den Delmahleen zum Xi 
teeiden, den Tabatafabtitahten zum Pärben der fpantfgen Tabate 
fm — Der Mmöthel ober RorurKift AR eine fehmere dunkel⸗ 
He Erde, eigentlich ein vorher mit Chonede vermifäter Cifene 
Kir der hefonders in England und Het une um Nürnberg gegraben - 
wird, Die gemeinere Are wich in der Mebtein sum Blutftilen, wie 
ud don Tiſchlern, Simmerleuten u. dgl. jum Bezeihnen ihrer, Ar⸗ 
ln albraude: Die fine Gattung, meie hg Ipolten Mßt, wish 
infe das Reuhbiet In Holz eingefaße ohcr in vingliaeen Stucken ſqah⸗ 
telwtiſe zum Kanbır, gidrage · wu a %. gehraugen «6 gun 
"Beiguen u T 9 en Fe BEZ \ ; 





"kan med, Noches Mech re 
Ins zarten mie "eitıh ber arabtjge :l 

er, anbeuon ben — — Dan, Hu drum 

en reetberfen dee Indlfhen Dcrais, * 
2 Bewitlefin eiter von sun nad Wochochen Sche De Shtang Eh. 
: + mablfihen Wräbten und’ dee Kifkkäfke und —— — Bi 277 
Pass "7. 1°; 705 —— — Eondenge Son. imägg weldie ig 
Meritens bieis ti „bat mothe.: Merk ‚von. dem .; ‚alte äh: Eers, 





‚eg am rn amen Bon bee 1er Alena engere, . . 


zen Bikgfe Ürdenben Bley any, dat. Dos erde 
u. ‚fetnnen rückten" — Tinte 46 .bet de 
—— be onen —a —2 
om von Bedeutang au all mit Famdiger:@ 
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upgrih: se Brad eißt auch 55 rd 
antsıE' une Teer Fe reront — ãaigeusaetſ 


de ſenue einige —Ao⸗ oerihle 
‚Brantni biefer es jonbere fün dem pratiiſ⸗ 
dan bin sgehfinen ;säR! eis um. bei. Berhaftung 
Meltbtren Disbfagis, ‚bie Ars 3 fe, Wie ber] 
— über Ha Delonomie de ‚Bann genau kenn: 


— Kr ie inde. — Be 
— — aut, ka jungen, 9) mer Ganner, Dear 
ES re 
h. . 
ma, Iapre. 1%. einen de 
vn Ben ahstaaia, berd: Scan Son — — 173 [ 507 o 
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sr a 7° vos ' 
verhattes withe, sgegtbenbn Notlzen unb Madrläten: in. 
a u ben neueſten Zeitenaber iſt die Kenntnis diefer Spr 
Sur bie- "Bemühungen mebreter aufmevkfarten Zuriſten fehr 
In erweitert und allgemeiner verbreitet worden, So Yirferte der 
mtäfhreiber Meie im 3. 2907 einen Auflat über Miebe. Se Die 
besbanden, worin fi ik ein. Abſchnitt, ber "Aber bieſe Sorachs 
“ ee Aufindet,, entlanben aus Breinesfungen.: welche Üicher: ef 
" des berägeigten Knabe, und feiner Bande madtes: Dieb 
| Aue het ia m N «a hanndvarſchen Dlagazite:, amd. > 
darqus abgedruckt im X. X der —— vom. : Sage‘ zur 
Me ila, 118,’ 179 und, 3804. :Kinige dazu —* 
Ne, 163. des Anzeigete von. * ba Rus ſ hrlich Se 
aAber, mie ie —— Man, aſt a reis —57* 
m L 24T: \eBEMa ——— mes 
— Aerenmäpigen —— — — 
n den beides Ufeen des Mains,, im: 33 
denwalde cuthaiten,. weicher der x cine © — 
nd — hen toren drser angehängt: Hat. , 
DR ai rem Bee iſſe vd PERL able 
en ehnten er und Benennun oft: unrichtig 
—* waren, ht un) Ban —Se Gauncruo eripirit 
ie nicht geborne Inden varen, An 10: —— Baühe. ii 
bie, zur aus Chuifiem beſtaind >. fa. hab oder: Dur 
r. —ã— ber 2* unterjagen,.die: riſche a 
‚gaklehnfen, —— tichnifſe —5* Vortert. 
Ei nn Seine —— * Reben im: lg. King, | 4 
27 uhdsrggt veinige Macttäge dazu ebähd: Puh ayıl 
er. gab fpöter..nog dien ‚Nüctray gu: Deriisbensunähteg. Bew 
ihte. der Rauberbanden-hesaus, In Demier. 5, :u37: bie Faus mohlb 
—* ug im. en in mitgetpeilten: Betsufferinge 1 
—5 — die Borter Der. to mäldem pr ' 
— — „ie überflügfig or u LE8! Herbit 
ee aa nicht alle: Wiebe hie Aunkkuruche 
fih bie verbocbene Bande, weiche :Hffters Untreſ Ä 
** uaieı —— —— ch En dıer.Bheit bei Spread 


eilten —— «db, 
dr beiden ereichnten rule np ABO 4 ni | 


eat es * icht: jenuch kai a bieſecben auf M 
lichſt urſpruͤngl 35 ta vera führen ‚ı nd, ante 
anden fertig gu erben, anuß, : mie Deu ig 
We dem A — ind, ige: „Bay, die 
eu. Br. im Anz von 2812, Av: 304: Bu um * 
achtrage iſt Fo engl ſorgſamer *3 dennoch *532 
bieſen Verdrehungen ber aus beim Hedraiſchen entieönten se 
u Angeihtihen. Die Unzicptigkeiten find abermalsrverbeffersiim Kim 
Unz. von 1815, Nr. 3094. u. fi Man muß übrigens bei · dreſcu 
‚Werichtigungen bemerken, daß fie bie .ans dem Sebraͤtſchen entleha⸗ 
ten Wörter nur Uun verdorbener gebeit, nicht.aber nach der gang . 
en Mundart ber portugiekiden und stoltenifhen Juden, «be 
ſo "wenig na der Sprache ber heutigen Hebraͤiſch⸗Gelehrten; beides 
würde unzweckmaͤßig fryn; dern unfre deutfchen abenblaͤndiſchen Fuden 
naterſcheiden fih in ihter Sprade von ihren morgenlaͤndiſchen Blaus : 
bensgenoffen fo fehr, daß dieſe von jenen und umgekehrt ger nie 
verſtanden werben; nad weniger wuͤrde das gelebeie Geräte. faͤr 
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tanfäten enb bergt. with ders Worm häufig‘ amgennndet vᷣeh 
Gebaͤuden, — —— Leben pereignet- AR | 
Rouder (3. A.) wurde zu Montpellier 1745 geboren, ul 
zeichnete ſich ſchon früh durch den bichterifchen Schwulig feiner Phanz 
fafie aus. Wei Ausobruch der Revolutlon fühlte er. ſich von den aus⸗ 
geſprochenen Worten: Kreibeit und Menfqh enrecht«, begeiſtert ) 
Alss aber bald batauf unter bee Hryrſchaft der Pobels ein graͤttih 
Des Syſtem der Tyranneis ſich erhob und entwickelte, ale ſaß je von 
Idronen ausgehangen mar, komute Roucher feinem empörteh Men⸗ 
fenengefügt nicht wiberfiehen, und lud bald durch fein freie Were 
nehmen den Haß ber Machthaber Frankreichs auf fi. Mehrere Mai 
'entging er glͤcklich den Rachſtellungen feiner -Werfolger ; endlich von 
* eingezogen, warb er zum Tobe derdammt, und Haid unter deü 
Guillotin⸗ — 1708. "As Dichter iſt Roucher berühmt gewore 
den burd ein Gedicht: die Monate, in zwölf Befängen, das, wenn 
«8 gleich mehrere. franzöffihe Kritiker Henlid bart bewrtheftter,; doch 
wegen feiner Zartheit ter Sprache und Empfindungen Anerlenuumg 
verdient. Außer dieſem Werk ſchrieb Roucher nod eine Ueberſtchs 
— Smithe Unterfuhung der Art und Urfahen be& 
oltereihtpämer, und Kleine Dihtungen unb Briefe; 
die nad feinem Tode herguakamen. Unter deiner Berlaffehidaft fanik 
ſich auch Ein angefaagenes Epos: Guſtav WBalu . ot 
„  Roud, nennt man einen Mann, dee dem Ldeben In der großen 
gnügungsfüchtigen Welt Grundfaͤtze und Sttten geopfert hät: DW 
erzog von Orleand, Regent von Frankreich, welchet wenig Dom 
ben Menſchen hielt, und überzeugt zu ſeyn giaubte, Lab’ ſelbſt bie, 
weichen er ſeine Freundſchaft hentte nichts taugten, haste Trinem 
Fifchgenoſſen und. Sieblingen den Ramen Roues gegeben, "ein: Titel, 
Hit. weldheng en felbft · andeuten mollte, daß fie nichts beſſevos wert 
‚ wären, ats geräbert zu werben, nicht ald gemeine Verbrecher, ſond erm 
as Höflinge, die ſich jede Handlung, zu ber fie ber. Zaun. bis 
Pergrgene trieb, .erfaubten, befonders wenn ihr duͤrſt ſich daram. 
esunigte, az 
.- Rouen, -die Hauptkadt der ormaligen Normandie, uud jeht 
des Departement& der untkern Seine, liegt in einer ſchoͤnen nit Kohl 
ben begränzten Ebene, am rechten Ufer ber Seine nnd Hat 13,000 Häne 
fer. und 87,000. Einwohner⸗ Amt tabs gehären fehl Vorſtaͤdte, wo⸗ 
von Gt. Sever am linken Ufer ber Seine gebaui.und hurd'eine Schiffe, 


bruͤcka mit der Stadt verbunden iſt. Dicke Sqhiffatuͤcke MRt-und Reige 


mit ber Ebbe und Flut, ohgleich fe-gepfliafkert, und ‘ganz einer Heine 
nernen-Brüde aͤhnlich iſt. Sie iſt 270 Schritte lang, undicht ſeit 
1626. Die Stadt if nicht huͤbſch gebant; bie Haͤuſer ſind großten⸗ 
theils von Hola, dit Straßen meiſtenä enge yabıbudei, nur die Quais 
lärgs der Geine find ſchoͤn. Die geht große Demkinche, bie ſhoͤne vor⸗ 
malige Abtei St. Duen, Weges ihreie hohen Ahurmes mertwärdig, Deu. 
ASuflispaiak und das Schaufpielgauß zeichnen ſich am meiften unten. 
Öffentiicdien-Bebäuden aus.“ Merkwoͤrbig it au die auf dem Murkte, 
plate aux yauf befindiihe Bildfäuie.des'z430 ;baieib von den Cua⸗ 
inbern Hırbianinten Mädchens von Drleand, . Romen ifkber Sit dee 
Präfekten, ben Depantementsbehörden, der commandirenden Generals, 
Ber. sten Siiviiion; «inca Erzbiſchoſe, eines Liniglihen Gerichtshefen, 
einer Hankglälumsmemwund eines Handelsgerichts, uud hat wiele Kae. 
haftlige Analten, ql; eine Acabemie bar Biſſenlchaften ung Künfe, 
ine Bacidik Kenylatien, ainkıarum, at SE ilaatoſcai cin⸗ ei⸗ 
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Fer fagte,. als er ihn in Hamburg ſprach Durce 
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dit vor den Werfolgungen Der Renerißen, Bei.Quiberon wurde et  , 
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—* runter den Iyxdiihan Dicsern feiner Nation nad immer 
eertie Gcefe-einaimmt. Er war der Sohe eines Ehuhmaners, 
18, 1669 (nad Anbern 2% zw Paris geboren, und farb zu Brüfe 
lacn ayten März ran on — 88 Herkunft, genoß er 
— eine yorturffliche Grziehung: Der Unterrichtbes Boilean wedte 
mt fruͤh den —— Seit, der ihm zu Theil geworben war. 
:$ Angling seinta.ex A. baper in Heinen poetifgen Berfaden, weis 
vgeifici und voll non Ginbilb: ft waren. Im J. 1688 ward 
— dem damals nas Dänemark aöreifenden fram dſiſchen Gefandten 
regiaux Dogs, uud im der doige wäpite ihn ber aefchau vom 
marð, ais es nad; Gagland reifste, zu Teinem Gecretär. In Eons 
a waibe Ot. HEoremont fein genauer -Ereund. Maid darauf fam er 
m Binamgbirector Kauills, ben.ex liebte unb-fdägte, gem folgte ee 
exadl, und im rapfaen Um: mit diefem Manns teieb er bie Rei, 
iſhaften und bie aan eifrig, und verfgäpfe mehtere 
mals angebotenn Gtallın. Bis Hieher- war ihm das Glüd gi 
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—* Pe, X it, erh 
Wer ser * —— 
Verfe Atom. N ik rd 
38 bieteh Mannes Tamm, jedoch am 
BP ‚Roufleau dem Zeugen Beitoheny -und.ade 
Dichter durd einen sffentlic angefchlagenen 
a-franzöfffgen Fe re an Reue 
‚geiz. Dier fand er an 8 ru at: 
Halter bei ber beinetifhen Kibgem Bee 
m irigten Graf ala Beysllmärhti.sen: 
it bem Priggen Gugen Briehen safhlisgeng 
Bien.  Dier,führte ge ——— 
ee 
ulgt gewiß; wo) i Fi 
hal, —R 9 Grat Banner at.aue 
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8 pr! ehrigend,,foni 
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halte e⸗ char: Dee 
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gaſchraiben arhielt., ii [3 Fr 

— ee al “er —XX elnt wach: —R 

—X rohe! Far u einz-dffentuge Saradbarupingı Dit Reh 

warb Airs per Den — —* bee ſich durch Alne.ehrioit Babe; 

m aathänber hatte: über feingn miglupgense Mon sging 
— 3338 ati ad begab fih.im Su azanınad.:l 

don, na Die. Gammiung feiner. Werl .in 2 Mön..4 

te ins an U Bermdgen,. wel er ih doberq wara⸗ 

J er. ‚deu. damals item Enden —TR m — 
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4 lerse,ſtturbꝰ abet im” 
8* —Xx52— 
u⸗ ꝛee gewiſen gw'Tenn. · Ri 
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—x 
eingeht — —— 
dbereau Rau daria mir ·cre fftichen vet . 
Weldsbidwneiten ein'shirbahkiicen Mori 0 
@@antsten, In birf en 
30, ylAnzt er’ vorzüglitg ent 
jet, mt ver er biefetben‘ De: “ 
Biene — DR E 
" gel u: fon 
Ben Hetabgen Bone ine Brot 
wehew ihret fatirifden Gettinbtitte un 
Weeffetansem. gi Kllegorien © 
RI Se te ti Mördefen Hereicht, | 
bafer Di⸗ Kterten: deriimetllen HR | 
artiatii j: der :Berbbau iff eintärintg; 
Bandaeni wu. Maumtw das Beſte, idi 
MaChTe etvoitänim there Dbl 
Weroige angenehmer vad ieichter 
Basti ver Wepenkände;. 6. derſch ie 
Ineeebe ana Genen-jebeh mkrichte: 
Mer:Eultgpiete in Berfen, mb 
Bo FA." : Zwar it des Styl-reinz:a 
Böser Dialog; dee fih nut in weni 
asea dieſe Btüde bei dar Auffühn 
Dip enn,,' dae Rou ſfeau gefchrieben, Mir 
mweee Vetauh- anterdiädt und f 
BAtd aufgenommen; 20. eine Sa: Tr acer 
Po fa: worenter mehrere find, die ſeinen zwetdeutigen (har 
mecanpen, == Zu bar Oben .angefäßrten Kus abe feiner Mierke er⸗ 
len 'wuf Beriingen der Su ieribenten, melde Alle‘ Berke Boufe, 
saure serlangten, ei Sapplänent au Ouwves de Mr. Röusgead,, 
hp B BU amerham kam 1726 Arie ztwas Derichrkg, » 
Witgtbt-Meiucn.NBenke in’3- Won.B. peratrd. : Enblih beforgte Beany,. 
a Diinferi-des Rärften Den Tyüra mb’ Lerit, 1743 eine Ausgabe” 
van: Ronffeaweiberlen, 3Mot: 4ı, und 4 Gde. 12. . Die gendyi 
Kasguban enthalten nıchts, als“ wegu fih Kouffcau dekannd Fa co 
Beupiets, weiche. ihm ind Ungläd Aırzten, finden fh nur iu falden, 
Kusgaben,; dis yegem bes Dichters Willen rrfhtenen Ind. " Diefe Kinder 
b 1. @indge Proven dieſer im Höcften Brüde,genirigeg, - 
2 —2 6 Cours de Hıtdrature (Hftanägegeben, 
von IE: nt DR. Ir See 
— — 08. Sunt-ıyba'zıi an 
war ber phlgene eines Ubi in .Er —S A 
va. ar, und toſtete feiner Ainter (einer Tchr gebiibuten Feau) dag, 
koben, :weßhalte de uch. {ih etfies UNAIuE nannte. , 
Wouffesn fügt in ſoinen Wonfeaukosts € die bach intmer Setdflvefenntnife.. 
Her: eittom: @setb Fag nun. ap; als firbenjäßtiger. Knabe, 
vier Religion y VON fehRE Irtte Rektüre dom jener Zeit an. Mon, 
', WOrduf ee’ abet doch halb eine heffere erhalten... 
d Sepaulreh. Dan: Pintark; Dahneninnen ‚Gabe, im Adysen abe 


















































E58, Bonfien: (Jam, Berque), 


wußte er dam Mlutarch auswendig, und im zwolſten Zahre 


se 
* bereits bie maiften. Rowmane burchlaufens doch lernte. er au. de Sc 


citus und Grotius, weiche zwiſchen ben Inftrumenten anf bar 25 
ftaͤtte feines Waters lagen, — Zusleich wurde ſchon ‚träge 


muſikaliſcher Sinn gemedt, Mit dem neunten Jahre warb ex A 


Pfaxrer auf dem Lande zur Erziehung. Abergeben ; mit vierzehn Jah⸗ 
zen kam ex zu einem: Brapene im. die Lehre; denn. biefe. Kunßk en 
fprad, feiner Neigung; aber. bie Mapatikhe, Härte feines. Herem, une 
15 ihm bie Kunſt.Er entlief, irrte in Savohen Dem, uk un 
erte and Dürftigfeit bie * — Man unterrichtete ihn, fa 
Kiofier‘, aus dem er aber. bald entſprangz nah wanchen he Arne 
Kam er endlich durch bie. Smpfehlung eines favoviſchen bandpredigeh 
zu. einer Tram von Borrens in Annech, die ihn, zu ſich nahm, ‚m 
Klflenfhaften und in der Muſik —A— ließ, und ion w rd 
eignen. Sehn, liebte, wohl. auch verz Im 
Nouſſeau nad) ·Frunkreich, ‚mis ber nung, durch feine Kenndui 
in der Muſib ſich Unterhalt zu verſchaffen. In on ns er 
Beifall in. efbigew Conterten; men verſprach ihm B ung. (a 
baid eine Stelle erledigt fenn waͤrde. Inzwiſchen gab er ai bee 
ar 9:51 Shambery In der Muſik Unteruicht, und in. bann- feuye 
ändlichen Korpers wegen nad Montpellier, . Allein bie, Dierresisfe 
wor ibm micdt zutraͤglichz er Eaprte zu feiner. Wopithäteri —— 


und blieb. bei: ihr bis 37425 im welchem 3 er. dir Gtche —X 


nr 


Eesretära Hei dem feansöflfchen Geſandten in Benebig erhieit. 
qtht zehn Monaten treiinte:er ſich vor —— ging Bad Varis⸗ 
gewann fetten Unterhalt .burdh. Notenfchreiten, u u“ 


müs 
Yan Stunden auf Raturledre and Shemie, Um biefe Zeit helamay 


meh Amfall. von Gpelnfgmerzen, weiche Krankheit ihn. nie, nerlich,, 
Im 3,.1750 gewann ev tie bekannte: Mrsiäfrage der Slahemieche, 
Dion (ob bie Miceberherſtellung ker Künfte und Wiſſenſchaften zu 
Brebrfferimg ber Bitten beigetragen babe? ), Seine wmaradoxe * 
wıng, daß die Wiſſcaſchaften und, Künfte verderblich geweſenn 
wurd eifrig wiberlegtz in Enaniın mifchten ſich ſogar der «Oak und 
hie: Ba a er hear in.biefe Gache. In der Varrede zu feinem: Rardid 
einem Io, vertheidigt er ſich aenen ‚nfels. Misvefiändnife, 
— Fee er feinem n: Devin du ‚Villgge. auf. has bey,“ 
Yeine Opre,, wozu er bie Mufil felhff comnonipt.hette.. Diss. St 
—* Hmm Beifau, ꝓpro den Berfoßer. wurde Ken be franzöfle 
n: Ratiow fa ze, Ad: er r 2758. feinen: berühmse 
MWrief über. bie —— Kiel afit'herastsgab, 33 er die — 


arnbele derſelben zeigte, gerieth: alles in du, Bufenpr. ef 


—— 


Schimpfen. 

verbreiteten gegen ihne Parquille — — ‚und; ee 
ehe. Mon hing —* Brief in bem Fheater auf, unb_ck 
"wusben fogex Leute beſtellt, welche den Verfoffer ermarben foliten. ==; 
> —— Ta nad. Genf. Dur. feine —— * 


enge Siderlegungen-⸗ Saͤnger, ———— und⸗ 


—— BFeder nicht führen konnten, legten 


 Yakteter fe Buͤrtzarrecht ˖ verloxen. —— er dfentlich bie ver 


———— wieder an, smd..tmurhe in alle Reate einen feel 
‚von Genf eingefegt. Won,da veifiimer neh Sadopen, 
2) ta Ghambery feine Abhandlung. ber: :ben. Urfprung: —* | 
wm teiageit unter den Menthen (am Vinsgalitd parmi Ing 
Dhrfe. Schrift erregte voch mehr Aufichen, at6 Ale Ban 
atwärtung ber Preiifsnge, Gr Biskt ‚henswliben: Undıg 





Koenffeau ERean Jacues) Ä dig 
nanderz. das Dein und Dein, Eigenthum 


Rein pn und 
ham, die davaus entfieheute Dbermarpt und Weppigkeit per 
t-füe Qmellen talifendfoden Eiende‘, und voll (feld vor dem glels 






Bpotte geworden, xjef eb fein Bruͤdern zus Fommt in dig 
ider md: werdet: Bienchen 1. | folen ſich ſelbſt Abertaffen gleich 
an Atzieren lebenz bas fen ber. Stand ber Unſchuld und die: aner⸗ 


2 Ginfait. „Eigentbum und Werträge haben die Meafhen 
— gemacht; Eifm und Kom haben die Einzelnen gwar ges 


wider, das menſchliche Geſchlecht aber zu Grunde ‘gerichtet.’ 
Bofhafte fürieh damals an-Mouffeauc. man. befomm£ bei Ihrem 
Base Luft, auf allen Bieren zu kriechen; indeſſen ich ſochzigjaͤhriger 
w bin u alt. dam, und Kberlaffe diefe natürtidge Art zu geben, 
Knbebsr, ae beffen mal rdiger find, alo Sie und ich, — Unterheffen 
badte in Parts der Heß gegen ihn gelegt. : Auf — Eins 
abung lehrte er zuxuͤck, aber nicht nach ber Bauptftaht, :fohbern nach 
Detmsnioveneg. In dieſer gihclihen GEinfamkett ſchrieb ex: a), bem 
Befelifehaftönertegg, b) die noue ‚Heloife,. und. 9 ben- Emil, Verke 
Mrd. bite dr auf. fein Zeitalter moͤ gewirkt hat. Seine pad 
Kiffen Sıriften, vorzuͤglich in beiden Abhandlungen übe 
ken- bürgerligen Bertton und. über die Ungleid Leit 
unter den Menichen, kollen Gchuld ſeyn an den ſpecuiativen 
er der franzoͤſtſcheü Revolution. Die Särift: da oonträn 
9 







dal wurde für die —— geroiflermaßen. ber Gatchhimus 
we: Aevdlution; fie hieß nur le, Phaxus de legislatioms und: Bad, 


yarı mitte len Roufisaufchen Schriften: dieſe am feltehflen 
#efen umb noch feltener verftanben worben,. Auf einmal, glau 

nt in ihr: bie "Weunbiage zu ‚einem unisandeibaren ‚Gtontägebäude 
beide zu haben. Bouflfeau's Andenk en wınbe daher auf allæ 








ency Depwegen ein laͤndliches Feſt. Am 11. Oct, 1794 mura 
den feine Sebeine feierlich im Panthron zu Paris belgeſetzt. — Wähe 
rend bie Weltloute und bie etehrtenfaͤr und gegen: ſeinen Gelee 
Ihaftsneztrag und feinen Streit Aüer die franzäfifehn.Mtuit ſprachen 
erſchien feine Julie (de neue Heloiſeß vor welcher er gang unſch Sn? 
ige: Maͤdchen warites noͤmlich ſolche/ bie. nie: einen —5 geleſ 
borten „und in deren Phantafir kein Funke von Leibenſchaf Flete 
wäre, die: nur Ahnungen ber Liebe krägen. in ihrem lauterh, fü & 
——ãã häusliche Freuden ſich aufbewahrenden ‚Herzen. sulie 
wäh ihre Liebhaber am Fuße der: Alpen, — auf dig 
—— ber Natur, da, wo ſie vom hoh 1 Bipfer —2 
in: eraſter Majeſtaͤt, beide voll warmen FR 18 r r Liebe, 
dae som. Gimmel in auserwählte. Seelea kommt, sleibt unbr 
t, bi8 fie mis: ihnen dahin zuruͤckehrt, von wannen fie aus⸗ 
Xi und ihr Biebhaber manten in Frankreich, we, 


tichtfinnig um den za Faxterte, und in ben Ländern, 


wo die Sungfräntichkeit noch eirwak Srilges war, einen fehr vers, 
—— aber gleich ſtatken Binden, Endblih gab x I im J. 
ne, ‚tine, Muſgter nberiefächten, bad betägmiehte: 
wert bes’ nunern N er Emile, ou da l'educatio 
* m een an, bie. Marfdatin von Luxemburg, vom 13: zur 
en: folgende Urſache ber heraudaa ne — 
an —* hatte mit einer. Hausb — welche ex | m, R. Mg: 


Va aan... fünf: Rinbee: sshrugt, ale fünf-aden In ART 
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Jernbem Befen ber guoßen Welt, in ber fein Naturgefühbl zum 


nögtche Mit geehrt. Am 25. Sept. 1791 veranftaltete man ze . 
—2 
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166 Nouſfeaun Ceon achue N, 
aeToktt, mibı To derime Morfiht: zu üker 
er nit einmal: Die. age. three Geburt: Md 
Geit mehrere; Sohzen empfand en befınzgret die 
fensbine; body ieinund Art. Master Mrent { 
wanter-Bonih; feinenächler wenichmd 
Be era Ber. Dananmeianhen:fineb: Ed 
jenen Berte:t . 1 Wengi. le sohnenvrdk Merich 
yoheneid hei? ae 
* 4 been ing aufenpfer &ı 
wirb⸗ ba ihn a rin de 
geliume auch, wähegt „woeghet.'tge die Biajeikäi 
Wer, ı ivepheruen gerkänbägk,: x*i⸗ ten 
won {pen zetgten, waren braucht, Ba te 
abe di: te siehe all. Ade,z, die) wan- Hm ıinsan 
Ber Hingang:eined: in »Menihheit, gehüätem! € 
Krore.ihpnzehen: ben Aalfın Dinge, wälht 
Aereten. :Möner ip bie. Schwierigkeiten nichts 
‚con: beit, in. eigen: kaifigen: Binnlfels.ber 
‚ken Weisheit,iond.bitirt, daß fie. zu -ü 

‚p untrgetgente In: rfällung: allen bi 

date: Bari Für. aus und wahr erkennen. ma 
—& BerBanbes:mied euch mit auf ·w 
üben :Matip entertt Thosen.garichtättt id 
defen we⸗ Ronfteau guerft ſen Ziu auf dn 
vergeiaer Wicars au. Garen im. mil 5 
i dieſem Blouhenshafenn, rthienen 
ent :bas: Buih wegen der grinagten uriteile i 

Weligton.uus 4. um 1762 Psrbrenmen, und verwerheilte: den. TREE 

Hoffen Yan Gerüsrgmie "Der Grabipgef von Parit-verfolgtecign weite 

einem OHitehrhfe. und anne. ihn. einen. “Gotilofen, einen. Beta 

— Wowffeon autworkree ©-,imiht ar. fan bee Wottiofe tem 

«Hofe "fenen, ‚diejenigen. dia ſis Gntteh Beriht: anmapın ; zuligk 

fragte wer. Jbt guten, ünjcatbigen Herten! habt ide euch Debe 

Höyrat Fonftau moRte. nad Benf- fichen, aber feine Bater⸗ 

Padt-nabır ihn.mtps Mr urcht auf, fondaru bebropte {pr ebenfalls mit 

* dem -Gefäuaniife, und ieh :das .pinzine. Erempiar dei Gmtis, da 

Mb dort norfamb;Lbugd drn Henker. perbrennen. :@r flüchtete nude 

Yoerbun im bernec Gebiete, un von ba nah Moitierd: Trauer; 

Anım Eleinem Morfe ir.dar-Braffchafe Reufbasele Da er felt.den: 

Kinderjahren nit unter ‚Protsitanten gewohnt ‚patte, fo-war NE 

Wersinigung mic der bafigen Wemeinte ip: deko angenegmer. : Hm 

‚eftet igr einfältiger Gottepotenfi,-enı befußhte:flelhig die ſtie che das‘ 

erbaute fih und Andere, gewann bie Rrembfchaft des vre⸗ 

bipre6y und bie Bishe.ber ganapı Geweinte. ; Sn-das um ‚Bulafung: 

. and. bieie warb ihn gewähnt. - As: die Meikifgem 

ee Kamen —8 — * zum: ‚weil —B 

ten, „Jorieb ce gegen. biefexlBerkurhungen un! m bee ud 

a genfer @enaid. in feinen auf Ans‘ 

a,beri a vom Berge. Unterm 

k..ganagr Bere feiner Mruriabe gugechen, 

proteflantifhen-Mirce, rund begehrte um: 

bmapi, über ‚beffen--Berftattung mtan if 

„Seine Briefe dom Marge, :ber Brief aw 
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j#.ben. 19. März 1765 bffent 
—— —— ‚Aa Wöltiers yet * —— — 
—⏑⏑⏑⏑ —⏑ ò— je: en meh. . 
——— erduloan or vrrlebte van sei Bingen . ‘ 
nf ber. Detersiniel.-am Zieleefee, wir zer yelbft {aht; Jahchımberieg i 
aan Bobänifiren — verbautt · mas ſataen Aocan isto sam: J 
Malin, ‚und bewansen Wehanleny die Su, Ah te die Wosanil ! 
Mmufbsren, Er wurde aber wm: bier L N 
Diermitined beutihen: Santons oboten ii 







it ihr. Band binnen: kurzes au wanmgen..: (rc bi 4 
mr Se —E —— tin !Gefüngaiß, :mo.ag 
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ung: —— ran 
A et Mon dlaeher Dehagsen 


3 Wie Banieu Tragen fein WUR- awıt —— 
* le guter; aber Pe anne Renficat a 
at —— ** Sram Riöt erwikeen how . 
— RVR Bhun 
E6 ————— ke 4aumi , 
engen —— — — Fe - 
—2* an eneſ⸗ kant Freusd ſchea 
us Bun —** * as: nn 
Pr Ni 
Wrath. :YRAR JO —XR A 
ctaote vnaq her — A 


an'ter © ab; 
rt br ua “ A a 
** abi rhhrendeä , ö 
Bagınz mit der weiti 
WeRtasigen Eiyicon beuidien‘, FH bald 6 r e 
unten Detvbyana, don (pih-srfunde - 


aan, Ba cm ; 
A rk Mir Marguid Ötrarhäis 2 
See, auf feinen Snatyı —— —— Ber 


segrüaber. A 
Wr BER, ⏑—— jenge quräckam ,: pil 
WI Bundy .ne war 60 Babe ann, nen . 
1, R: ehınen :-biefpenen 3 as Verf efen, unb.dunerhakke Ru , 
n y 'simer Yanf- j 
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= MEOrE Ihm IR. Ainsmugmähe Tone Ar Br 


 ® ecijäpeer Entgufiasmme: für 
ENTE 








(4 


ießende, bilderräiche EOprache und buch zaͤrtliche und erhabaae 
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6 Weodſſtlonuelne Mose iEufabeh) 


Dharatters. "Weine Menke ſchtenen paris 1764,70 Wiee’iB, | 
nachmala dfter. — Seit dem 3. 1745 inne Thereſe le Baffekr feiwe 
unzertrennliche Arberrggkfährtiu. Sie waßte ſich in ſeine Saunen N; 
taieen ‚ anbre Vorgage beraß fie aid. Um fie für ihre Treue gu bo⸗ 
ohnen, heirathete er. 1768. . Son im J. 1748 hatte. ge ihm yad 


inbehand fiete: Ais man in der Menolutionageit bat Andentes 
ouffenuts fo bo feierte, konnte es atcht fehlen, bad. mom amd 
[riner hinterlaſſenen Wittwe gedachte; ‚fie erhielt auf Barca ve?s 
Antrdg am 21. Die. 3799 don ber Nationalortfammlung tinen jühns 
Ifchen Bnabengehalt yon 1200 elvvek . WI. 22 
ou ffeltomi elne ab Im Aügemeinen bie Meine aus · DEE 
rovinz br DH Sera Die befien- Sewaͤchſe zum Merfahene 
v die von Math; Tormıild, @älceh; Mivefaltes, Gpira; Golkleuedg 
agnkie, Yarcaus, Gt. Aabré unb-andre mehr: Die rothen Some 


Ein Kind geboren, welches €, fo wie die Folgenden vier, "alte 


en ARD Dich, gebeckt, don ſchoͤner Farbe und find: vornenudch zuui 


erichneiden unb Verbeffern anderer Mielire brauchbar. Abi Gefonbes 
ger, Wein iſt der f. & Grenache, ber.anfangs dunkelroth A unbe 
Heomtwein gleiht, mit Dem Alter aber bie-Barbe veeiieet.imd dus 
edftin, fiebintehhahre dem berfgmtin:Minpweinie gieidh mich. - 
—5— weißen RNoufftilduweinen iſt ver Marbabes ber daitataſte u 
A re ka 
one (fifabeth), eiüe bekannte Ditsrki, Tochter Zune * 
entitenden Geiſtitchen, Walter Ginger, 4% Frome in Gominerfete 
ve, wär 1674 geboren. Ban. Mubgeit auf. zeigte fie. —A 

ur Lectüre und Sichtkunſt, ſSriebota iaten Zapız- (chen G⸗tc 

zb Abte fi in Meiſtt und Mahlerur In igeemi 22ſten Jahre Hab 
e elnen Bank vehmifgte Gebiierderand, " Möegen ähten TOw 
jerlichen und geiſtigen Reize gegärtt ‚ber Migten Yeinr ieter: Dis 
ahl ihrer Berehret. Aber fie‘ weihete einen: großen SEhrit ihrex 
genbjeit der Grfülung dee Kinbespflichten gegen 2 

ec Pflege bedwefte, wnd- verfeinatpate fih artt i710. Miß na 
orde (f. untem, mit weichem Si&, auglckh. er 22. bis ‚13:Iahee Mass 
ger var; fehe gluͤcklich lebte; Ihr Wär, eih. Verſchwonder 
od ihon ıyıs, unb_binserieh fe An-ehier fehr ——— Sagk; 
je aud-ihr retigidfer Ginn umd ihre frommerBerzichtleifiung indeen 
oniten. - @ie Uebte u rome An 1 flffler-Butüdgegogenpeit und 
Kard 1737 Außer ‚der oben gebachten ‚Gnumiuug dom Sebiäten 
Tab fie mod bie Seſchichte Joſephs uud andere vermifähte Gerichte 
eraus, Sie ſich darch einen, coͤrrecten melobifcyen Weräbau, Mine 









mpfindungen auszeidinen. Unter ihren profaifgen Eeriften finb 
bie tefannteften? Frenndſchaft im. Bode ;im zwanzig Briefen vom 
Hodten atı Sebenke (Kriendsbip ih ‚Aeath; in. twenty ‚läiters froma 
She dend to che living) . Sie find das Werk einer bluhenden @inbiks 


ı Sungstraft, und eines rief eimpfindenden, mit feommen Betrachtungen 


Jectauten Herzent und ſind in vielen Auflagen, düd bon. andern 
Feitgtöfen und ſittlichen Schriften der Vrrfaflertä begleitet, ,. erſchienen. 
Kudı gab fie tn drei Tpeilen ihre moralifgen und unterhaltenbem 
Briefe in Vetſen und Profa (Letters mora and entertaining im 
Verse änd prose) Heraus. Sie ſchrieb mit Leichtigkeit, aber ohne 

xoße Sorge für die Sorrectheit; ‚beffen ungeachtet erwecken alle igre 
VFqriften eine.höbe und guͤnftige Idee für die Berfafferin... Auch its 
fer Kiopflock hat die Ickkerh megvere Male dn feinen Mebichten, wi 


\ . 
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— dem Rammı' „ber ſtommen Singer“ und‘ auch fonſt 
at. I EB " 
Rowe (Thomas), Satte der Vorigen, ſtammte aus einer guten 
amilie, und war gieichſfalls det Sohn eines diſfentirenden Geiſtli⸗ 
von.. Er hatte eine vorzägiähe Erziehrng erhalten, zu Leiden ſtu⸗ 
irt, ſich je bebentenbe Kenneniffe worden, und 'wärbe fich als 
IUfrifeſtller ehr ansgegelhrröt Hubert, wäre feiner KHeirath nice balb 


ng feines Bermdgens und ſeiner Berundpeit — 


ine 

fine.yärtiige Ode an feine Battin gehört zu dem deften Stuͤckem 
eſhichte war fein Liebliageſtudium, und er wöllte mehrere vor 
Iutarch nit bargeflellte derü te Charaktede bes: Alterthums Gears 
aiten, von denen aber nur on ſetuem ode won Chandler her⸗ 
ngetomman ſind. Er ſtarb eg Jahre alt; wadf einem ͤbcrigens taz 


eiefen. Leben. Einige feiner dichteriſchen Arbeiten finbı ungen dern 


Kiel: 'Poems and transiatäcns, mit jrinen Wactin Miscollaieod 
werla erſchienenn.. . .. T. . 
Wo we (Nicolas), geboren 1673 in Bebſoroſhire, ein vorzuͤg 
eher Dichtee aus einer alten Famtite in Devonſhire. Rach⸗ 
unces:firh in einem Privdtinftitut und auf ber difenttichen Schuia zu 
Bifmihfier vorrrefflüche Kenntniſſe gefſaminelt hatte, wurde ko in 
Kueme: en Jahre von feinem Later zum Stobium ber echhtswiß 
mihaften beſtimmt. Als er 19 Jahr alt war, farb fein: Water) 


Wo At Eehebe A wieber zu fetnem Siebtingeftubluht, ker Scttunf, 
8 = ‚Seinem: 25ften Jahr —2 — evſtes ——— | 


Wechegsizige Stiefmutser (Ihe amibitious Stepmother) Mer Bele 
RT 
iz, aufgenommen wurde, vekleitere den Berfaffer, ſich In der Folge. 
Bnlg um die Mögelit. der dramotiſchen Kunuſt zu kuͤmmern. "Dielen 
er Berſuch fölgte fein Bamertau (aufgeführt 1702). in mweldeiy 
u ur) "den Syrannen Bajajet ben König Bubwig XIV, als be 
ten Seind ber bätgertidten um Eirhlihen Freiheit, ib burdg 
Mn, ber von dem Dichter in pem vortrefflichſten Sürften unfe 
anbeit war, Wilhelm ILL. ombenten wollte, In den Darftellungen 
herrſchte viel Uebertretbung, aber der Zweck bes Stuͤcke uny 


Ke-ufelen wrhdsenen) freien Geſinnungen erwarben ihm lange aufend 
xhentlihen Betfall. 1703 erſchien feine Schöne Buͤßende (cho fait. 
a 


eaztenz),; eins feiner v then Stuͤcke, wenn auch bie Intriguk 
wr Marfinger entiehnt If. Diefen Stücken folgten mehrere, umteR 
Mm feine Joh anne Shore gewiß eine der fhönften tragiſcher 
tungen der Engländer it. Ueberdies gab er Shabeſpeat's Werke 
mbfk.einent Leben dieſes großen Dichtere ‚heraus. Rowe trat duch 
Kr Rohm und Achtung in bas- Öffentlihe Beben ein. Unter dei® 


Btäätsfecretariat bes Gergogb von Queensbury bekleidete er die 
tifecretärs 


Tuͤrde eines Unterſtaa auf drei Jahre. Unter Anna’s Re⸗ 
ſſterung warb er nicht wieder angeſtellt. Georg I, ertheilte ihm BER 
einer Thronbeſteigung mehrere eintraͤgliche RNemter, und er ſtarb tür 
december 1718, 45 Jahr alt; Gr wurde in bir Weſtininſterabtet 
eerbigt, und. ſeine Wittwe ler war zwei Mal verheirathet) errichtete 
hm ein Eöfbares Denkmahl. Rowe war Übrigens ein Mann bon lir⸗ 


ntwuͤrbigera Charakter, ausgeruͤſtet mit allen geſelltgen Tugenden. 


Inter Englande Tragikern gehört er zu denen des erſten Tanzes. 
Beine te bie in dramatifden Stuͤcken und ändern vermifdten 


Bedichten beftehen, find unter dem Titel: Pociioal Works of Rowe; 
Vol, Lestden 1719: 18, «at einem 'Beigefügten deben erſchienen. 


dies Stuͤck bei feiner Aufführung, imgeachtst feiner Gehe 
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: Yußschem Hat er auch Ueherfehungen ins Englifhe von den puiürs 


nen Sprüchen bes Pythatgorat, dei erſten Bube .nca 


.. Muiliete Caltipaedie (einem Sedicht Aber bie Srgiefung). und 


von Lucans Pharfalta geliefert. 
-BRosane, f. Klerandber, .? 
- . Rosbeurghe (John Herzeg don), war einer der leidenfch eAt⸗ 


Uchſten engliſchen Büderfammies neuerer Zeit. Seine Biblistsek, 


- ter der conftitutionellen Par: hei, welhe man dig Doctrinuices nennt, 
Laufbahn. Hoyer Gollard umfapte ihre Grundfäge mit Bewer, isopmiäl 


einem Xbleben Werte Karl, empfahl ſich nicht fowebb 
bed planmäßige Boah adigkeit, als bar bie ehauuensrärdtee 
(Menge ber .gıößten Geltenbeiten, melde Re enthielt. Berzäglid 
Altern engithhen 


war das Fach ber alten Mitterromane und . ber 
Poeſle rei heſegt. Gie wurde ini Jahr 1812 za Londen verfäsis 
gest. Mer von ben Buchhaͤndlern Georg und Wil. Kiss! gefertigte 
Zatalog derſelben iſt ſchon ziemlich felten, aber nicht mit genägeue 


F bibliographiſcher Ausführtiichleit. und Genauigkeit quarbeitee.: 
Indeſſen iſt ee auch fo noch intereſſant genug, Ihpeils wegen Ren 
großen Shäge, welche bie Bibliothek in ſich pe theils wegen. bay 
ungeheyern Preife, mit benem die Boͤcher bezahlt wurden, - mr 
weiche nackter einzeln gebrudt worden find. Dieſe Preiſe, mrige 
yon.den Gngländern feio als bat Marimum bihliemanifder Ause 
ichweifung betrachtet werben, und jeltbem wieder betroaͤchtuch gefalben 
find, machen diefe Werfteigerung zu ber merkwuͤrdigſten, weiche je 
iten worden iſt. Die erfie Ausgabe. bes Wocceicio (Benedeg 
ei Balbarfer 1471 Fol., gebrudt und um 1740 für 100 Guineen 
erkanft) wurbe vom ‚Warqguis von Blandfotd (jegt: Herzog vom 
Marlborobugh) für qa60 Pf. St. erſtanden, das erſte von bem frühes 
Ara motifden Buchdrucker Earton mit Angabe bes Jahrs gebrudte 
und zugbeich bad erfte in engliſcher Sprache exſchienene Bud: Reeufel 
ob ıha.lti es of Troye 147T, Fol.) für 10a Guinten, die erfie- 
Zutgabe des Shakeſpear (Lond. 1623, Fo1.) für 100 Guineen n.f. ms 
Zum Andenken an diefen mertmürbige hibliographifcht Greigrdß 
wurbe ber. Roxburghe Clubb geſtiftet, welcher auf 33 Mitglieder: 
kei ke if, und jahrlich einmal am 17. Funk (dem Jahrestage berg. 
Venlteigerrung bes MWoccaceio) zufemmen kommt. Jaͤbrlich muß ein 
Bitglieb ums andre (in aipnabeitar Drdnung) auf feine Koſten 
einen. Abdruck einer feltnen alten tift, vorzuglidd pꝓoetiſchen Ins 
balıs veranflalten, wovon near fo viele Erimplare abgesogen werben 
Ae der Giubb Mitglieder zählt. Gin frodes Mahl mit dibilagra⸗ 
puren Zoafte, gewürzt mit bibliographiſtter Unterhaltung, uni 
‚Borieguag und Bertheilung ber neuen Audräde unter bie Mitel 
gtieder, machen daB Jeſt aus, weihes im Johr 1813 zum erſtenmal 
feiert, wurbe. Präfldent bed Clubbse iſt Lord Spencer, Wiccpekel 
bent deu. erlhmten Bibliograph Dibdin; von ben Übrigen. Biggi 
glichren nennen apir blos den Herzog von Devonihire nnd Marquice 
von Blandforb. Auf einer Keife, welche Dibdin im, Sommer 1818| 
r —* — ng. in —* ine * u 
ſche er erſten liographen biefer Stadt, und gab. 4 
anlaſfung zur Gtiftung eines Apulien Giubhs in Parid,. "Am 
Rosolane, ſ. Soliman. ' Eee 
 MoyerKollerb, ein audgeseighefer atızörfcher Slaatemon 
Witglieb der jegigen Depwtirtenfanimer (1819), und eines der H 
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Sren. Oerzog 
ge acht Jahre — 2 — unb von Mantase aus Au 
Benun befuchte, an; ——— — er Ich haͤufig längere Zeit 
Btubinm.unb ber Aussb * feiner Kunſ beſchoͤftigte. Mohiz er * 
verewigte er ſich — ——— Rn —— Ri} — 
wohin ib der. Herngog Di mis cinem prädtigen Suignt 
Philipp IV. —E8 mahlte er dieſen Monarchen 
xere feines Broßen, ſtudirte die dortigen Runfifhäge und. ae mit 
Ehren und thniglähen- Beibentey aberpäuft, nad. Wrantus. surhl, 
Ben achrichtigt vos. bar Aronkpeit | feiner Wunter, eilte ex von honf 
hleunis nach Antwerpen. @ie war (dan toht, da. er antari. ‚Kos 
Beträbnig derübse-felab.er Sp in die Kbtel @t. — 5* 
Jang iu, we © dee ——— —— unb gäußieri oe 
wen Schmerz sireuen ſuchte. Bon der Ruͤckke ee nach 
—8 im de " enden Berfprechungen der —— — ENT 
zu Ifabela Braut, die ıöng feine Gattin ward, zuruͤck 
Antwernen ein —5 e4 Haus, welches er (elbE vom außen 
Pete mahite. Die che Rotumbe, ir gr daneben auffuͤhren. 
uͤckte en mit bea, ——* Vaſen, Büften, Sedublden unk tg 
Asiklen- aus, mb dirfeu ganzen Schmud vrrfonfe en, —* 27" 9 
ße —— an ben Herzog von gahem (Ar zo; 
Pre Sterling. Bär die Rathebreitiche au Antiverpen mahle BL 
brigens jenes herzliche Meifterihe, bie Abnchmung bei 3 
kanbes vom Krend, mad für Die Jarobiten bafe ‚dir,aiee 
Erangel ben, und außer hirfen eine —— der hemunde —F 
ſten Werke, die feinem Namen bie Unſlerblichkeit fern, - 
»öätalie Gmihdn die für die feinigen gelten, Bu dieſer große Län 
felbſt. Bon vielem Ueß er durch ſeine Schul ee a ee 
bfaften ind Blumen mahjen, unb-pollenbete ir nadberbiudh 
Meiſterhand, Daher it es ichwer, und nur ſehr geibtin Kennen 
moöglich zu beurtheilen, was ganz Ruhens Ciger ‚ unk was feik, 
und. feiner Schäfer gemeinfhaftiihes. Wert ifl. e1öf von deu Sta 
n aus dem Erben bee Königin WMaria von Mebicis, welche biefe Küng 
Kin buch ihn für eine. Ballerie in ihrem Nalaft Rusembourg mablek 
verfertigte Rubens nur zwei allein, bie übrigen aber,, feine 
Guheit gemäß, mit fremder Beihälfe. Mit größter, fa 
35 Kalter mahlte er Landſchafteü, Wildnife, Spiere, Klum, 
te und Geſchichten. Nur felten fe fehlte er gegen das Eoflume zn», 
gen, die hiſtoriſche Richtigkeit; denn Innigfi pirkraut mit deu größten 
— reibern und Dichtern faſt aller. — Sprochen uns, 
* Seiten, nt er bie anal aa re Ratur, der after: 
neuen Run mit ber ſcha eh un Ben‘ ——ã—— 
Vielleicht bat kein Mahler ihn in dr — —— 
ete er 









denſchaften barzuftellen, exreicht; gewiß bat ihn keine 
—8* und mit der pöcften eipbeit und Richtigkeit 
er, Seſchlecht und Stand feiner Karen und wußte jeder der»- 


eiben, es machten Stier oder Wenfhen, Beiden oder Schäfer fenm, 
en eigenthuͤmlichen Charakter zu geben. . iger, als in. ben Ber. 
wählten maphaele, hertſcht in den "Re a und ee 


.. ei 


dal. Buben Sr 


Me: der Begeißerung, wölde "fein Beiteneien 
Ar Peaftodi uhb Tebyndig Ausfpeiät, (eht den Wefhauen! a 
Üfkatehen und Bewunbernng, dader ihm einige ben Planderifheh 
:appart gendunt yaben. Autin dies Feuer das ihn bei feinen 
empoftienen 6° verbunden mit ber Schnekigertt her Aude 
Hrung frhret Mörete; ris ihm mandmat fo'almädtig dahin, daf eu 
eg 00000——— 

x tigkeit "ber Beignung ber 
afopferte, Dog) ırtrb Sidens einer t 
x" bfrkden, don Wenige erreicht, vı 

fen nie in elmeinen Partien, ih 

Arte Rede DER "EHrehame bes 
Sen Säle, melden man tym 
gt dot. Daß‘ ein Tolyer, mif ale 
mE Vertranten, mit einem fhönen i 
"sfanteif‘, 'eimem’ altes‘ umfafjeriden 
Melligen Zalenten und Xugenden, 

IHarfbiit, durch Ratar und eigwe Al 
Kamr’anf bem politifgen Sanplı 
tits näptide faya’ Pöunte, mußte der 
[7 noch auf feinem Toddeite ſein⸗ 
, 1A ia idhtigen Bäulmn Rubens! 
6 om wo er mit Garkg I: Befa 
dRr6 Ricotaus Gerhter) fu Deitt ı 
1 Spanten und England anknüpfi 
bähdlungen gebrauht, So flo‘ 
nun i un 16 nen Arien oh 
on beiden je genehmigt, und wofar er von beiden Wonarchen 
Wurtglich befopnt wurbe ‚om Früher Hatte ihn ber Köntg von 9 
in aie —2 —RX Ya ler ie [1 78 
Grode achtete auf eine ſedt eprendole [E zum Ritter ges 
Yiagdr:: Rudıeng unter’ alle diefen Vietfacheh — er 
pr ebafahrs regeimähige® Leben. eine Rebenftunden widmete er 
vonn: Inge wit einigen geikreidyen Yreuiden, die zu inm Tamien ; denn 
rferbhhefuchte BLIEB RotHleidende, un then wohr zu thun. Die Abrige 
Iete Syettte cr ziotchen dem @rüvkım wnb-der ushbung feiner Kun! 
mb der Wiffenihaften. Seine zweite Gattin mußte (fm * zum Moe 
für! Scauentbpte dienen; aber nur dann, wenn bad Bild feine He⸗ 
ma feihfl barflellen follte, mobite er e6 [0 fphn wndteigend miefle mar, 
te Japre vor feinem Tode konnie er wegeir ber Gicht und de® 
tierad feiner Hand Beine Werke von Wictigkeitmehrmahlen, und bes 
Sehntee A veppalb auf bloße Btaffeleigemähtbe. Er farb d. 30. Maf 
werpen, Yo er mit großer Pracht begraben wurde. 
* i der betanntefte Bolkename eines Serggetſter mei 
ber ber Gage nat vormals im Siefengebirge Haufıte, nnd, je nı 
Un 'tfn”bie eaune anmwandelte, bald ald wopithätiget Freund, bald 
| neddender Spuack Ah den’ Bewohnern jener Begend gezeigt has 


ſen. MuTäus in feinen Wolkdmährgen der Deut 


en hir dum Theil die Sagen und Graäplungen von Rhdezapl, 
dt Arrbrung des fonderbaren Ramens biefes Bergaeified, 
amuch uhd'hefteter Laune dem Iefenden Publicum vorgeführt. 
Sale, ck eönfgne Bihfre, er Damien Kakfen Abrfgrkn 
tasten ; ein römirhee Beibherr, mit den a, erf ö 
bigte Ach als Beind her — en. So Caͤſar N art). - * 
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Ruͤbin 


) 
Kühle, ein Kägn, der na beim Di 
Fl jalten wirt. Die Farbe des Rubin ifl.ru 

een old hellerer Gihateirung. Die Brite kann 
Kün Fa mia or much No urhgre Gemalt des Feuere 
64 Ion blutfarben if, a 
kr! eg ben Namen Rübin 
abet die Wubine beſond⸗ 
en. Der Ballasrubin 
tangmal ind Pranzigelbe 
; man findet ıbn ın Schl 
Imetfeubin iſt non blu 
daugenehmen Glanz; er ko 
Brafilien. Am wenaften, 
tubis), befen bleihrarh 
dt auspätt. Gr Iommi 


Ana... 
ni), «in außgezeicyneler it⸗ ' 
Eein Baier, in deffen & 
- - u... entinee zu verfanimeln pi 
Une wiſſerſchaftiichẽ Grjiekung, welche der Bopn.t 
x imidmele fid) dem gelläkben GStaube und. Aberna 
h Sendungen. Die Hi ing, von deo X., bet 
Und nachher von Glemens » bes ihn zum Go⸗ 
jelgburg ernannte, den Gardinalshus zu empfange 
Sur lab harb, von einem Fieber weggerafft, im S. 
dicht über bie Bienenzuct, ie Api, ip reimiofe 
Lehraedicht ausgezeichnet burh Zarıheit und eine 
womit der Verf. feinen Gegenkaub beyandait, wie 
Hand und Leihtigfeit dar Verſe. Beine Zauerfpie 
Iresto, ‚beide dem Euripides nachgeahmt, werd 
Jialienern ghenfauls noch gefhägt, indep beflept ül,... 
ayr in der Sprade und Werfificauien. . R a 
._ Rüdel (Einf Friedrich Wilpeim Philipp von), Eyigl.preug 
Hirher Generallicutenant, geboren 1754 zu Zizenow in. Pinterpgmg 
mern, betrat in, feinem 18. Jahre bie .muiäriihe Laufbahn. Dur 
gebhaftigkeit und Pünketigteit im Dienfte erregie er Aufmerfigm 
wußte ich 1781 bei Friedrih dem Greßen,.der iyn zum Kuaı 
weifterlieutenant und Hauptmann, genannte, und fpäterhin "au 
— Bilgelm IT. ſo beliebt zu machen, datz ibm piefer 1739 bj, 
tgamıfation der Wilitärfhulen übertrug. Während der preyßuc, 
heilnahme an, bem franzöäifchen Revolutionskriege zeichnete er ſich 
befondere durqh perjönlige Trapferteit ſehr vpripel inefe aus, fo daß) 
€ sion im Japte 1793 zum Generalmajor und Mittge bes wotben 
Ablerorbens, msn J ufe: 
aunt, und mit bedeutenden Gütern ın Sübpreufen beſchenkt tpische,, 
Xuch, das Bertzauen driedtich Milpelms LIT. behielt Rüchel dm ‚noir. 
jügl:em Grade, — Cr ward befdulbigt, 1806 am Rage bei 
qhlacht von Jena ſich mit dem von ihm befehligen Corpé — 
fü haben. Indeß bewich er aud in dieſer Schlacht, fohald . er. 
täm, große Bravodr, und fant nur zu bald von einer Zlfuten» ode: 
Kartätfgentugel getrcffen vom Pferde, Gr wurde von deu ranjon] 
fen gefangen, redigirte dann im Winter 7806. 1807 ‚bie Lonigerers, 
ger Ierung, und befhäftigee ſich mit der Ocyanlfation neuer Regie) 
menter. "Im Woniteur wärd fein angeblig beleidigendee Westagen 











women, 
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zum franzöflihe Kelegsgefangene, befonderg genen den General 
ictor, Hart gerügt. Nach dem Frieben von Zilſit erhielt Räder 
ven verlangten Aofchied und eine "bedeutende fion. Ihm ward 
zewis zu feinem großen Schmerz, Eeint Anffelung'zu Theil, als Preis 
lem feine Wiederherftellung ertämpfte, und er Iebf zurüdgezogen auf 
einen Gütern in Ponmern, 224 
@enmart iR die Bienäpnüihe Mafe, He fid in dem Gas 
safe_ber Rüdenwichelfäte befindet. a hängt auf ber untern Blähe 
” m Gehirn, das nad) einigen Phyfio “ 
ntfattung umb' weitere Entıoidelr 
ammen,' und erſtreckt ſich in fehn 
at große Hinterbauptloch hindurd 
eiren Senbenwirbels, mo cs fig n 
ven, on welchem noch ein fpigfgere 
en Haben gelehrt, daß es wie das ı 
Indkanz deftehe, und bag ein klet 
S. ben Art. Bertebralfgften 
Imarks find defto gefährticer, je x 
hat auch be& geringfie Drud dei 
n.fagt darin, das @enid fen gebogen ı ‚nero, Bu 
id der Afkconomfe, wich Lie ffeinbar hr 
am Morgen gegen Abend) der Planeten und Coy 
ei den obern Planeten nehmen wir fle zur Zeit 
it Ver Sonne, dei den untern zur Zeit ihrer uns. 
nft berfetben wahr. ‚Der Grund diefer Erfdeiz 
"Stellung diefer Seſtirne ‘gegen die Sonne und 
ine, ara dem Mitreipimkt ihrer Bemegung, qu& 
‚e immer tehtläufig Nur von einigen Gomrten 
© nich, btes fehmbar, fanbern wirklich fd) vd 


der rädende Rosen, in ber Muft, find ua B 


copttite Röten nennt, wenn auf. ben’ gute 
en falten, and der naturtiche Accent baburd gleiche 


8." Ducds Rüdungen Hlägt K. 9. €. Bad) wi 


title’ entioeber dorausgenommen ober aufgehale . 


winde and langfame, durch ganze und durch babe 


2 . 2 
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" Adkungen, »uharmoniſche, behßen dieſenigen ploͤtzlichen 
ınb tmvermerkten Arebergänge aus einer Tonart in eine ganz unet⸗ 
vattete und fremde, welhe buch den fogenannten enharmonts 
gwen Tonmedhiel geſchehen, mobel Zöne in boppelter Beziehung- 
Ind Bedeutung vorfommen. Indem 3. B. der Ton b (ivie er ots 
im einen -Halben Kon ernfebrigtes h heißt) nachher als wis (ala vin 
timeh Halben Ton ertdotes a) erfheint, rüdt bie Modulation durch 
fr veränderte Beziehung ſchuell in eine andre Tonart herauf, 
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ubbec (Diauc), ein beruͤhmter ſchwebiſcher Polbhiftor, gebe⸗ 
n zu Aroſen in Weſtermannland 1630. Außer ber Arzueiwiſſenſchat 
dirte er Muſſt, Mech anik, Mählerel ımb Alterthämer, und erlang 
on als 2rjähriger Jängling durch bie Entbertung ber Iymp 
efaße, durch melde bie ganze PhyTologie viel Aufklarung gewant 
einen zroßen Nuhm. Beine über Ionen Gegenflahb Herausgegebend: 
eift(Nova exereitadlo anatömica exhibens duotus hepatis aqu 
608, Axosen 1653) iſt auch enthalten im zweiten Theile von Man; 
Bibliotheca anatorhica. Sleich nad feiner obigen Entdeckung gel: 
be der Bekännte Thocdas Barıbalin zur tihtigen Ginkiät is das 
[ei der lympathiſchen Gefaͤße, und es erhob ſich zwiſchen den beiden. 
natomen ein higiger Streit über bie Ehre ber erſten Taideckuung, weis‘ 
— edoch Rudbeck berblieb. Rachdemn er von einst 8337 Reiſte nach 
e Botautk, 











olland zuruͤckgekehrt war, lehrte er zu Upſaland 323 
otantſchen Gatten an, and wurde hernach Profeſſor der Anatömie sul 
poegt Gurator ber Uniderſitaͤt. Er ſtarb 170% Stiy. bekannteſtes 
re AR das ſehr gelthrie, aber hypotbeſenreiche und felfent Miext 
Altand eller Manheim, Atlantica sivo Manheim, vera Japkeri pos 
Forum sedes a0 patria. Upsal. 1675-98, % Vol: fol. Mus bie X 
ihrer Atlantis eizählen, das wendet Rudbeck ih, bi Ma 
Schweden an, amd behauptet, ‚von grober antiquariſcher und. bifkerke 
fee Beiefenheit anterkägt, daß Schweden bie wahre Atkanti a 
lato fey, und daß Griechen, Römer, Englaͤnder, Dina, nd 
id verſchiedene andere, voller aus Schweden abſtammen u. J. w. 
Durch einen 1702 zu Upſala Statt gehabten großen Brand 83 
andere wichtige Werke biefes Schriftſtellers theils vbernichtet, shell 
jelten gewacht. Bein Cohn (gleihfals DIA ha), "geboren zu Upfala, 
ar der Nachfolger feine Waters, und Märtb. 1740.. Er fchrieb sta 
Wert Aber Lappland (La ponia illustrard, Ups. 1701), ‚eine Salbe 
Wege (Fchthyologi — ibid. 1705-22) u... Si Diet 
nudbed (E. I. oder gieihfalts Ofaue); der.x756 zu Gtodheim ges 
doren wurde und 2777 baselbft ſtarb, machte ich durch zwei ſchoͤn ver⸗ 
fiſteirte hiſtoriſche komiſche Hübengebichte: die Boraſiabe in wie 
—* Etockholm zte Ausgabe 1783) und Keri (edenbaf, 1784) 
U MRädesheimer, f. Ayeinmweine 
Rudolph ik, der Stammvpater nieten.beutihen Ratten, ach 
"bed noch regierenden derreichtſchen Haunſes, der Wie | 
Freier eines frichiichern Zuſtander in Deutfchland, wurbe dem’ 1. 
1218 geboren. Gr war ber ältefle Sohn Albreihte IV., Brafen von 
Habfburg, deffen Bentumgen in der Schwriz lagen. Bei ven Deere 
Des Kaifert Friedrich II. geichuete er ſich Burg Muth und Geichid- 
lich eit aus. Noch feines Vaters Aode (1240) erbte. ır das nabeben⸗ 
Lenbe SGebiet deſſelben, und ſuchte ed, udch 'bamaliger Sitte, buck 
Ttiegeriſche Unternehmungen zu vergrößern, Bu diefem Iweck Wartezs 
HVelt er efn kleines ‚Heer, zufammengefetzt aus Abentenrern werfehies 
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ee, und —— eu MG gegen feine unruhigen 
hurd) feine Bermählung - mit der Tochter Baur tharde, Grafen von 


Miht und Gebiet, " Einige Jatzre aäser gr er dem Könige 

ttoker voh Böhmen in feinem Kriege gegen die heidniſchen Preise 

n. Dur Riugbeit, Muth, Gerẽechtigkeitetiebe und dur ben 

ug, der friedlichen Bürger gegen bie Raubpier der Edlen erwarb; 

8 won: —A— Hopen unb.fiebern: + 1973, al6- 

lot von. Safıı. beiagente„ erhielt er die unnzivere 

—* er einftimmig. in Frapkfurt zum beutfehen: Kaiſes 

R fo Deder erkauns, od verwund.ert,.nahm er.die 

fen, an. unk verordiiete girich, baß- keine. Berteigung von Reih8y 

in: che Einwilligung dev Epuesüuken gültig ſeyn Tolle. Darauf 

| *46 dieſer Berorbuung gemäß, von Ottokar. ‚König: nom 

imert, der ſich feiner Mahl mihertegt unb ch felbſt um-bia Sai⸗ 
e beworber hatte, die öſterreichiſchen Sande ala Raichtlehes 


8; weigerte MG. Aber Rubin, «ehkte mnipig.und {Gnel Mit 
nem. Krtegth tere Rach Nichwbayern, zwang ben. dörtigen He 
Ka ben ter ‚in fen %utreffe —5 hatte, feine Pa 
ändern, und drang dann in: Oeſterteich bia an die Mauern Bims. 
Mtsolur, Adenzafcht. durch die unvermuthete Vefahr, hatte 38 
— die —— — Hauptodt zu fügen, :umb--enfuchte 
3* Segner um FJrieben. Dieſer warb ihm bewilligs: unter bey 
a ee: daß en feiner Dersihafs auf Deflerzeich .eutfagen,. Bitte 


en: als Lalfer anerkennen und ihm wegen Boͤhmen und Mähreg 


Jollte. Ditoler — deß dir Hpldiaungtad: in ee 
"deijogem werden ſolle. Nudboiph willigte dem Anfdeine nal 
Feet ah md "bie: —— das — Kr Zelte es“ *. aber 
t wurden,» aufg nun war 
vr nl den dmen, vor ubolph- auf — d, bes 
Biden Ver vmſtebenden Kriegaheere Preie — Dttoler Ion 
an eriittenm Berſuſt · nicht verſchmerzen, unb brach 1977 
bgefhloffenen. Frieden· Diefer Krieg drohete —* Sebi 
de: rlich 3% werten, Die Keicht furſten betrachteten ben Streit aid 
ine: ihrem Sutereffe ſrembe Privatſache Audolphe, und unter 
dieſen weht voen als; eier — —* hotte 2. dsl 
Bündeife mit m jun E geſtaͤrkt. Im Augul 1278 4x 
‚bie beiben Heere zu Weidenſeld —* —— auf einander,. : 


morderiſche Schlacht begann, worin Rudolph — — % iR 


Be : fein: Segure .aher dag Leben verlor. 

fdloß er mit dem Markgrafen Dtto von Brandenburg, bem Boy 

munde des jungen Kö nie Beuel von Böhmen, en Vertr 
xq melchen EGteiermark, Krain und bie tinbife e 
‚Rart-iten E: dem KRoifer, ar —* abgetreten · wurden. Mit bisfen 
MAidarn — 3 —F Albracht, welcher der Stammontir 
Bes SEE ELLE. 

Diyfien, deren e Rudalph vorzägli * 
ertwährenbent. Fried doch Vr 


dankte/ Inbte- er & em enz 
Fe — Anfehen / —2** in Starken. (0 wie in Deut * 
twaͤhrend — ‚sehr geſunkan mar, wieder zu hehe, 
muß eriheille er dan Spoaten bon Klorenz und Lucca nur. u EX TD 
ul sroher: Bella einige Bötzehker. on jedogp, ihre öggs 


. 


EHER... > 1 ZB; 


. 


B.s e Dita, bamale einer der, maͤchtigſten Rriegerifchien Hürde 


= We - 
Warn un behute auf ihre —2*8 ſeine Maht aut. 1245 erlangte 
mibutg ober Sombearg tin der Schweiz), bettächtlihden Zumads . 


472 — Aubolph B. 
Unbung mit bem deutſchen Reiche dadurchaufzihehen MORE 
Bermaͤhlung mehrerer ſeiner. Toͤchter mit großen —** mh⸗ 
wpaͤrtigen Fuͤrſten hotte er feine Made noch mehe befestigt...) 
Feind war nach Ottokars Tode mehr zu Ka ner  Dabst pi 
tete Rudolph den Blick auf ben trotliofen- inyern Zuftanb;. 
Deutſchland burd bie Anarchie des Interrögriums verfege worden: 

Die Befehdungen taubfüchtiger-Gbelleute und, Soeben dauerten F 
Imnter fort, Dad Reich wurde dadurch zeezägtet, und Hanke. 
werbfleiß und das Koctfchreiten ber ſittlichen -und -garfligem- 

—— Dieſem Urfug ſuchte Rubdolph mit Sewait und 
ehren; aber zur eigentlichen geſetzlichen Abſtollsng ber FAdente 
ar auf dem Reichscage zu Worms nichts weiter bewirken, AM £ 
Wetorbnung, daß jeder Berehdung eine breitägige Anfäubiaung Aa 
ausachen folltes Er fetbi reif’re im Reiche: jum, ‚fchlichteit .peXe 
eris die Gtreitfaiten: frohes und Rirderer „and. -felkte dan. kaufe 

eben: wieder her, fo dab man ihn auch das leitendige Gefeg nanıip 
Den Chuckürften fiherte er. Ihre Rechte, untenmahm nichts Rihti 
ohne ihre auſtimmung, die sr fih mittelſt der Willenriehe, we, 
nädher von feinen Nachtolgern beibehalten winden, ‚ertheiden- ‚Lieik, 
and’ veroränete, daB hie Einwilligung der Spestürken and Da -Rrhgg 
dertich ſeyo folkte, wo Airjenige der andern Wände nide nd * 











Gegen die Erbauung von Feſtungen, bie dem uncuhigen 
MNaubſchloͤſſern bienten, geb ec ernſte Berordaungen, wnb zerftdrte 

tinmal in Einem Sahre (1290) mehr als fiehzig „folder Schlo ſſex, 

- 1283. unternahm er einen Krieg gegen Den Grafen og Sayohen, 
ber mehrere deutſche Reichtlehen in der Schweiz Hb zugreignet hatte, 

. und zwang ihn zur Ruͤckgabe und Unterwerfung. ind alädich.mag 
er gegen den mächtigen Grafen ven’ Bargund, Dee fi dem deutlichen 

* Bela hatte eutzichen wollen. Durch die ‚Unruhen von Bbbmei, 

wo der oben gedachte Markgraf Otto id der Regierung und Herr⸗ 

ſchaft ganz bemädztigen wollte, und den König. Werzeslaus geiengen 

dielt, veranlaßt, eilte Rudolph mit einem Kiegaheere babin, de⸗ 
— König, und verarkhlte eine- feiner Foͤchter mit ihm. Wach 

- In feinem :64ften Fahre verheiratkete:en ſich ſeibſt mit einer. vierzehlis 
jährigen Prinzeffin von Burgund. Sein’ Wunſch aber, feiner Bohn 
Rudolph zu feinem Nachfolger erwahlt gu ſchen, ward ihm zu feiner ‘ 

größten Bekuͤmmermß nis gewäbet,- mb er ‚Hass zu Germersheim, 

-Muf seiner Reife nach Speter (im Julius 1291) fm 76ſten Jahrg 
Mentge Kürken haben Katfer Rudeiph an; länergie des Ghaxaliers 

mb an bürgerlichen und krkiegeriſchen Tugenden erreiht, Gr war im 
Schflen-Srade tapfer, unermidet thätig, einfach in Sitten. und Ass 

/ nBtweife, Herablafjend' amd gefprädttg, gätig, grehmäthig und durchs 
aus gerecht. Im Anfang friner Laufbahn ſcheim en freiiih Dicht. ae 

- zugdiffenbafs im der Waäahl feiner Mittel geiwefen zu ſeyn. Aber 
:als Kaifer war er sin Wufter der Mähigung nad Billigkrit AFAr 

war darch die Wiederherſtellung :ainze. friedlichen Suſtandes ber 
Beoodrfer bes neuen hoͤhern und geiſtigern Lebent und, Wirkens in 
Deutſqiand. I P. N... 
AMAudolph H., dentſcher Kaiſer, Bohn Kaltens Merimiltan If., 

War 1562 geboren, und erhielt non dan Jeſuiten ia Spanien ben. 

’ ‚größten Theil feiner. Groiegung. Bein. Bater verfihaffte ibm 1572 |, 
\ ‚bie ungerifhe und 1575 die böhmirhe Kwım, nebfl dem Titel eines. 
zömifchen Königs. Rah Maximilians Tode beſtieg “ar ben: Kaiſer- 
7ron, und man hielt jhn fü einen Außenfs talentvollen, Tennsnife 


ä 

⸗ 
h 
Eu | 
RR 


- \ u s‘ 
Ä Fe" 
eichemunb putmäthigen Fuͤrſten. Unglücklicher Meitg Aber Teiteten 
Mae: Kennsnife und Retgungen ganz von den erbadenen Pflichten 
sined.Btand:s ab, denn er beſchaftigte fi faſt allein mit mecha 
äfcgen- Erſindungen, Chemie und Pferden. Auch wär er furchtſam 
ab -uneatihloffen, ‚Und fein Eifer fs die catholiſche Religion. ne ' 
rug ſich keineswegs mit ben foleranten Grundſaͤtzen feines —** 


Er allein. hatte bie zahlreichen Länder des oͤſt ecrei Hiſchen Hauſeß ger 


zbt, und feine Brüder waren sus Denflonen abgefunden. Ais ee 
ahe., bob. bie proteftaniifche Religion in. feinen Ländern ſich —8 
ugbreitete, war felne Sorge, ber gçatholiſchen wieder bas Uebe 

jahr zu. merfhaffen, und bie Maßregein, dit er zu diefem Zwekk 
zus, Yeranlaßten manche Umpdrung, und. effremdeten, die (es 
alıger jene proteſtantiſchen Unterthanen bon ihm. "In ' ander 
EHetlen des deuiſchen Reihe nahm er ebenfalls 'het allen Sersttigfeli 
en ‚ber Proteſtanten und Katholiken wider die erſtern Yard; dur 
eine Sinwütung wurde aud ber Crzbiſchof, und. GChurfürk Gehparg 
93 GSöln, der sum Proteſtantiemus übergetreten, war Ind gcheichs 
det butte, oͤbgeſegt. Der Sultan Amurarh DI. brad,, brgünftfg 

naich. die Unsuben in Nagarn, den mit Nubolph geſchloſſenen Wafı 
enfliIſtaud, und machte ehren: Einfaͤlle in Ungach und Groatien, 
Kreili würde Amuratg burd die Balferlichen. Generale Zurdckaes 
lagen, aber fein Radfolger Mahomet III, nahm die wichtige Stu N; 
Koram in Oberungatn weg, und ber Krilg. In. Biefem Koͤnigreicht 
nuidbe bis zu dem 1606 mit dem Sultan Ahmet geſcſioffenen Frieden mit 
peſchſelndem Gluͤcke gefuͤhrt. Ruüdolph, dev zu Prag refidirte, nahm 


4, 


r bieten Exreigniſſen wenig Theil, un? ftEerlich ſich feinen Lieblinge - 
ej 


chaͤfligungen. Seine ungarifheh Unterthanen erfuchten daher feinen 
Bruder, ben Erzberzög Matchias, die Regierung zu übernehmen, 
und erwäblten tirfen 1607 zu ihrem Könige. Matthias nabın von 
feinen Reiche. Befig, ging mit einem Heere nach Deſterreich, unb 
wang feinen Brnber, ihm diefes Land und Ungarn feitrlich ab zuireten. 

ald nachher entitanden bie Erbfolgeſtreitigkeiten wegen Juͤlich u 
Siebe, die als bie Beranlaffiin,, des völligen Ausbruches der Unkinig⸗ 
Seit „wilden Ben Prateflanten und Gatholiken zu betraditen find. E 
wurden Bünbniffe geſchloſſen und Kriegsheexe gerüſtet; Rudolph bes 
rief Reichatage und ſtellta ſich eifetg bemüht, dem Aushruche zuvorzu⸗ 
ZLommen. Die Proteſtanken in Boͤhmen, aufgebracht durch Lie Vers 
Jlequng ihrer Freiheitsbriefe, wurden gleichkolle unruhig, und da der 


Erzherzog Leopold wit einer Armee nach Böhmen. famjrum fie zum 


Gehorſam zu dringen, tiefen fit den König Mattyias zw Huͤlfe, weile 
der ben Kaifer nöthigte, Ihm 611 auch diefe Krone zu Aberlaffen. 
WRubalpb flarb 1612 im boſten Jahre ſeines Alters und iin Zoſten feinte 
Regierung, Die Prophezelungen des berühmten, ſedoch abergläubifchen 


Sternkundigen Tycho de Brahe, ben er nebſt feinem. Schüler Kepler 


glänzend.aufnahm, machten den Kaffee fo mißiranifdunegen alle feine 
Umgebungen, daß er weber zum Vergnuͤgen, noch Geſchaͤfte harber, 
feinen. Palaft verließ. Er war Nie verheiracpet ‚amd. hatte nye 
sinige natürliche Kinder, nPıN 
Muffe (Fabrizto), Cardinal, in Ttälteh bet General: Car 
binal-gesannt,: iſt 1744 In Neapel' geboren. Fruͤher GSeneral-Schatz⸗ 
meiſter unter Pius VE. machte er ſich auf biefem Poſten durch mans 
Herlei verfändige ſtaatswirthſchaftiiche und dkohomiſche Einrihtungen 
bekannt, - Jedoch erfi im J. 1799, als er,ben kuͤhnen Gedanken außs 


faͤhrte, Menpek.von den Frauzofen wieder gu erobern, machte er ganz 


3: 
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un no e Alten öttin Hertha uarehrter Auf dee 
shörigen - —* Bittom:. it das: Borgebirge X: 
— 355* Spitze von and, wo man woech veherxeſte u 
yon Melle AR Sr — te —— un Arkona u 
"Bun: St Hauntghtzen :bes.hasd s Hu 2 
her ei 200 Ser ioie —— and ge 
‚und Art 6 man ſieht van, denſelben drutli fieben Mrd 
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—— Bald —— 25 ie eine „Saufen * * 
—æ —— ma 
tgeffen.:vor. biefer 9 Hab we wer "ie Heer —9* PA * 
ew achlen. Am 5 Iuny rhdte er sick irre weitere Folge bi 
naahıne: par die. Mäumung Raums‘ ud Kosconad von.Beiten bey 
auzoͤſen sm 3. 1801 war ‚er. Beapslifänifger Gefandter Hei 
oft. Nah ber Wiegführumg des Papfts. jog ipn — u⸗ 
ris, uͤberhdufte tun mit Ehrenbezeugungen un —A 
Me ihn in dern ù ea ziehe hen: Da aver-d enißbanei 
gu... neur ben Bckaux verufer 
—— — 2 * 5 feinen te im Könige 9 
berchäftigt fich mit Ackerbau und. Landwerthſchaft 
Rarg en, die ges te unter den zu Deistchtand'geghet Sn 
—F gr awe on bein feften Lande ber ann 
e m 'alte Zeiteh vermuenliß — 
as der ‚eine Viertelmelle entfernt if. a a 
2 eine un Breite a „enepäe auf — Banken, vo | 
vhrern. 


bad nen 5 u Wr — 
dringt —xXX At‘ dat Sand‘ tkdet xine Menge 
KBufen, bie Bodden 4 na —* ve gem ent werben, "unh 

e eerbrafrie 


ande das sap 50 infein. Hal BA e große 
Yeifihen ben en J Yapmımb und —* ar 
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BUT genamut. ——— Mänbang: est —E le ee 
den den ihm bei Dun 
an reiche Infel erhebt * me. 
— eier rim: ndchn lien man, meh J mh Bu 
Mitte da Baal, ‚Ari. ber Hauptſtabt Ber en, ift der j+ 
Beige de Se Rt ber: atten Fuͤrſte rd ent Hand - 4° 
mi 2. * —— wo das anfehn 
er nach * an a ſenkrecht gbnefähnttte if; ir eine ww 
nen 
R Gt In ber Fuß: Ver Kreidtpfeiler beſpuͤlet, noch ‘ 
ben wid: Des. Hödfte Gipfel iR Buß hoch, und eine * an 
Zapf. hevfeiben: Yarbinfel iſt bie: ukbent ein: anſehnlicher 
—X dein Borgſre, dinem ovalen * em. —E 


zu — — a zum 
Reite. Kreidrwandẽ büben.. ine der befcitenbfen 
wahl die ent ein Vor ee —J. 
{ldet, deren Andlick durch das — 
Bere Treppe von eva bon ® t£ biß zu dem Eiteande 
"fdyloffenen Plage, ber —8* iu ber Ort iſt, wa nach Marc 
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iniſchen Styt” voar' bei 
ımern gebbten. '@eine 
Yulagen dei Anaben ber 
vieteh Ihn MER anf 
Der nicht narmit den 
‚Fe. Wurde, ſon dern au 
hem’athtzeßeten Yapı 
feiner Arttern 'follte ee 
_ _ igen bie Hirimänäfttigen 
tubdien weit mehr am ‚Herzen; der Zheolsgte tagegen war «er, viel⸗ 
the wegen der: Damals auf dem Weiödriigs » Golentunn Yerffgnr ! 
ep Pietifterei, abgeneigt gewoztecn. ' Auf feiner Reife mark: Wöttins 
jen Pam er über Wittenberg, dad -an dem herähmten Elterätot Wera 
Er und dem griehrten Hrrautgeber dis Todex Theodosiänns Rftr/ 
“e.gwei Männer nom erften Mange befaß. Diefe feffeiten-dentg 
Ung dergeftalt, daß er fm Wittenberg zır bleiten ſich enkicht 
Ten Unterricht benugfe und mit Eifer die Wolfiiche Ppiofopse fs 
hiete, Z3wei Jahre hatte er in Wittnberg verlebt, als der [77 
toßen Ziberius Hemſterhuys ihn zu dem Entſchlus Brake, nady 
or zu geheu, um dort ben unterricht biefes großen Ynd tiefen 
Kenhers' der gricchtſchen Eprade zu benugen, Ede jedoch Wie 
tenherg verlfek, ſchrieb er 1743 feine gründliche Magifkerdiäntitatiok 
Q8°Galla Placidia, deren mündliche Bertgeibigung ihm mihlang, db 
Am das Taient, ſich gewandt und fliekend im Rateinifhen uspubtöte 
Xen, für immer abging, weßhalb_er fetne Tateintfgen Borträge mes 
Mens aus dem Hefte alas. Hrmflechuys, ber. bald ——e—e Hatte, 
Kupntens Zatent und Gelehrfamkett ztr bewundern, bewies Thnr die 
woplwollendfte Sheitnahme, unb wurde bald fein Mathgeber und 
und. Gehe Jahre wandte Rupnkch am, mm unter- feine» großem 
‚Sehrers Seituog den ganzen Gyclus der Hnmaniftifgen Gtubien“no 
> einmal zu burhiärfen:” Die erften Fruͤchte eines fo weife und zroede 
‚mößig geordneten Gtublums gab ‚er in ame Epistola' eritieis (1749 
und 1761), von welden“die eine hie: Horherifchen Hymnen, din Dee 
‚fob und die griechiſche Anthofogfe, bie zweite ven Eallimahus, Aptle 
. lonius und Orpheus zuim @egenftanbe Hatte. Sein Wunqh war jept, . 
. ein angemeffenes Eehramt auf, einer Hoändfgen Unfverfität gu ers - 
‚alten; dazu “aber” fehlte bie Ausfidit, wethaid Muhnten auf Dema.ı 
ID) jerpuys Math das bereich unter Ritter ſtudirte rbınife Recht wies 
„ber voruahm, um fi im ben Gtond äy fegen, allenfait auch im 
"acabemifdes Lehramt biefer Wiffenihuft befleiden zu önnen. Ohne: 
fie jedoch daburd$ von ber fitten Beteiftigun mit der griedhifägen; 
‚ Kitgratur abziehen. gu.Taffen, übernahm er eine eärbeltung bes Plate. 
Karriere Er ter: 
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Wchkenb · Ruthieres 45 
vun Sſeſern Blue verſchaffte er ſich aus ber, Sangermanitifchen Biblio⸗ 
bet, aris , eine Abjgrift des einzigen noch vorhandenen Code 
on Zimäus Srterbug Aser den Plato, und gab baffelte nk 
ine Bam mentar heraus. Licht keicht findet jnan fo viele Pritk, 
che unb, grammatifche Belehrfamkeit in einem ſo 'engen Raume z4s 
ommengebrängt. Diefes Werk, reichte hin, Ruhnken cine Stelle uns 
ee den erſten Philologen fsiner Zeit zu verfhaffen. Da ep bie freit 
ab zwanglofe£ebensweile in Holland Uebgewonnen hatte, ſo lehnte et 
exſchiebne ebrenvole Anträge zu Lehrſtellen im Auslande ab, und peg 
nitte feine Muße zu einer litgrarffiyen Reife, auf welcher er die vor 
8 Stichken Kibliotpefen Buropas befuchen und benugen wollte. Diefg - 
Reife .trat ex 1755 ans fie führte ihn — nach Paris, wo er ein 
fahr lang in den Schoͤten der Tönfglichen Bibliothek arbeitete, uhß 
nit rafliofem Fleiße Händſchrifken abſchrieb, ausjog und verglich. 
Eben —* er ie zu Spanien — *. ae a ne . 
hek ihm ‚eine ve usbeute verſprach, als Demiterhuys ihn zu 
Rüdtehr nach Leyden einlud. Diefer hatte Gelegenheit fanden, * 
ter und Kraͤnklichkeit ihn. beugten, ſich Ruhnken als Lector der 
xiech iſchen Sprache beiffgen zu laffen. Dieſe Stelle trat Ruhzuͤken 
sd 2757 an, und —B—— Jahre darauf Dudendorp flarb, 
um wittlichen Profeſſor. ger Geſchichte und Beredſamkeit ernahnf, 
Inter vielen ſehr gefhästen Arbeiten, wohin feine Denktſchrift 
uf Hemferhups, feine Ausgabe des Muretus u. f.w. ges - 
dren, zeichnet ih hauptſaͤchlich fein Bellejus Paterculus aus, 
ir wachtes Mufler von Bearbeitung lateiniſcher Glaffiter, ſowohl, 
uns ‚Die. Kritik des Texted als die grammatiſche Erklärung betrifft. 
im 3.,1780 gab sr einen. Homerifhen Hymnys auf die Ceret 
raus, weihen Matthäi in Moskau aufgefunden, und ihm abfchrifte, 
ich, mpbtgeshyriit hatte, Zu feiner beabfihtigten Ausgabe des Plato 
atte er nur bie Scholien beenbigt, als der Tod am 14ten Mai 1708, 
einer Thaͤtigkeit ein Ziel fegte, nadhdem er (don feit einigen Jahre, 
ya-9n Sugbrüßigkeit glätten hatte... 

. Räbhrend im Allgemeinen iR bad, was unfer Gefuͤhlsvermoͤgen 
m thäsiger Theilnahme reizt, und Leibenfhaftlihe Smpfindungen im 
In6 arxegt. ‚Im.engern Ginye, wenn von Werken ber fchoͤnen Sunk 
von Wegebenheiten u, ſ. m. die Mebe iſt, beißt das rährend, mal, . 
sufere Eimpiindungen ber Wehmuth, des Mitleids, der Zärtlichkeit, 
ver Andacht, der fanften Kreude in uns erweckt. ‚Der Künftler un® ' 

ſteü⸗er, weicher rühren will, muB felbfl von den Empfindungen, _ 

er Aesporbsingen wil, zugabrungen unb ergriffen feyn. Pur, 

rc den ‚lebhaften Ausdrud der letztern, nicht dnch bloße Schiidea 
ung und Beihreibung Jeeiten, wird dieſer Zweck etreicht. ‚Dei. 
—35 Brad, bes Kuͤhrenden, ber mehr bie heftigern, reirlen und un⸗ 
re —8 A zum, Gegenſtande Hat, heißt bas.Pathen, 
10, PakboRd,... . en N nd, 

. Mulbierst, (Sloude Gorlaman be), Mitglied ber Aicabemid, 
und Mitter bes Heiligen Ludwig, dat Ah durch mehrere geſchichtliche 
Scheiften vonthellgaft aysgeseiäinet., Im Gefolge des framoſiſchen 
Gefandten Berteuil am petersburger Hofe, war Rulhieres Beuge- 
ber Giastsumwälzung, bie Peter TEL bas Teben koſtete, und Gathan, 
rina.auf den Thron von Mufland hob,“ Diefe Wegebenheis iſt nom. 
dm.swar kurz, aber trefflich ad doch bürfte Katha⸗ 
ans Gyarasser. in ‚Neiee, Shübrzung nick ganz ber Waprheis.gaa. 
maß gezeichnel fchn, indem bad Befühl beieibigter Ettelkeſt Hin un 


% 


$s ‘ 
‘ E78 Kum Kumlorh En 
I icher und dem Verfaſſer ſppicht. Nachdem Ruſhieret 6: 
eſAſchaft des Baron a mehrere era SEN ' 
atte, folgte æ dent Marſchal Rihelieh in ſein Go 
und begann feat Feine Litätariiche Lauſbahn mit feiuer don Edicatri 
x 9 hoch geruͤhmten Epttre sur Ins dispates.“ 1787 ernannte ihn d 
cademie zu ihrem Vetqtiedz die von ihm bei birfer Briegeuhrit yes 
haltene Mebe geipte, daß er deſer Auczeichnung würdig teutz' 
mehr beible® er dies aber durch feitg 1788 in zwei Wänden veraueg 
bnes Belt’ Aber! die Nrfaheniber’Burkänahıuktdes 
- Edicts Von Nuntrt.und bie Sagt der Proteſtanten ui 
Bechtreig Tele Bubwig AV eine Befhigte'nerwai 
guhen unbieren Theilung von Holen, bet mehrere Xen 
gen über bie Reuniutimu von 1762 in Muplanb angehänge fh 
exrſcien nach fjeinem Tode. @ie if mis Scharffnn gefdroteben, 
and gibt Abre bie Intriguen, die dieſem Lande deu ndergan brah 
eu, kin: merkwrdiget Licht: Mas don ihm in: drei Grfängen werk 
aßte Gebicht: Tas Jevi de. manı, das gleichfallt nady ſetnem Zee 
&fohien, zeigt zwar ebenfalls von dem Geiſt des Bett, won 
auih ein Beweis, daß bie Högere Dichtertveipe ihm abgimz. Muihtes 
3 ſtarb ben Zoſten Januar 1791. Die —— 7 de 
————— 
der Rulhieres Freundewor, ald den: Gezeichneten, nicht in bas sine 
moraliide Ride, ttabemn fie beit Mobten eines: zreinlichen Ueber ; 
des an Eitelkeit, Befteliuuastung amd Jerchüniern beigaldigky: dar 
*8 aber sugleid) sanzüigt,. daß hr Verfaſſer, ber budrfo lange eis 
beſſen pertuanter Freund-nanate; feldß.nidt frei. war Yon: Mei 
- Yen keibenfrgaften. Ein Bruder Kutyieres war Offiir’Heiie 
abrarmerie uud Fahne dieſes Corps am berfhmten Iosem: At 
as on: Seine Boftrebuagen, die Zruppen dem Dient ‘bed 26 
\ een ‚au erhalten, ſthl fehlz de wurbe nebſt ben andrea DM 
Hein Opfer drr Bohltwirth Au ben’ ſchrecktechen Eirntimbirsagen’dufe 
fetten: Jabrs. TE, 2 PB Gr? 
» Rum, rite Art Branntıngin,: ber. ats. dem Saft bes Zuckerrohrs 
oder den Khringeblichenen Umeinigkeiten Bis Zuckert verfertigt wird. 
von ber Inſel JIam gi ka kommende iſt der beſte; bie Englaͤuder 
treiöch mit diefem Artikel einen bedrutenden Handet, da’ der Nam 
zicar minder ſtack nis der Nack, boch wach haͤufiger geſucht und zum 
angmwendet wird. 7 —— en 











».Rumelien, .Romeliem..  : ? 
» Aum ford (Benjaniin Sumpfen, Sraf von), geboren Iyzy 
auf der Heinen Zuſel Rumford. Yem Ausbruche bed Etiegs zwi⸗ 

, fm England und Anıerita trat er im brittiſche Dienſte, word Dia» 
jor, und machte ch durd feine Einfihten, beſondere durch feine.Los- 
calfeımtniffe fehr wichtig. Als er gr Bude des Wriegs nach Kondom: " 
kam, emahnte" der König ihn zum Sitten Jeht erhielt Tompfes: 
einen uf vom Ghusfürken von Pfaizbapern nah Drängen, Bo ei 
Ki durch Aufhebung ber Metkelet," Mıtegig- von. Marufactarin zu 

® Verforgung der Arınen,‘ Einführung ber‘ Erdäpfek und ber: Oparbebs ! 
ztugen,. 10 wie befonders ber Tkononiſchen, nad "ihm benannten : 
&uypyer: große Verbinifie erwaärh. Der Ghurfürft erhob ihn zum 
3 Grafen von: Rumford, machte Ihn: zum Semosilieutenant, ımb vers -\ 
eh ihm nichrere Orden, Aud in England verbreiteren feine ndge -' 
. gen Erſtuduugen, er ſchentte als Biceprkjibent ber koͤniglichen 
hafu der Rhäffenfehaferie Derfeiben große Gürimueh ga Preisorrtpäget 





Ihr Se michtäniten Mrfinbungen, legte 1go0 unter dem Wan 
her Snftitıt rt Ynustitute) ‚zu. London⸗vine ehranftale f 
DePanomen,. Kuͤnſtler uud Händieeter an, Leſuchte Tor’ Vahre 130% 

aufreid, upk zunebe gee von Bonaparte alılgenommden; 

u Shelf: Tech: baranf Jänpeke Zeit im Parks auf, wo er mit. feines 
‚wreiten Sattin, Witfive: bed, berihchten Savondas,. Ann Sqetdunge 
nn abet umpr ar. auf ſeinem Landhaus su Avzeuil ben · 2r ſie 

IBIAM. 8 a Ta a En Br — ie ne | 
Bo. Mundo efähg Heißt:ein zum. deftllige &eferig Beftwninten iger 
Muh et: in: weichem tinige Verſe noch jeder Strophe eutweder inuers 
ndert, ober. mit riner kleinen Veraͤnberung/ wien eſtren· Imahe voni 


— 
—F or edet hoait· taesten,: Entmeber macheksbide Berfe ven 


128 Stophe oben au den Anfang: derfelven and; Dörr og 
N; —J— befondete-Berfe,:weidie aber Immer wienerfeliren.: Min 
deier Art TE der Bımdgefang von WHB! Areiinb: id’ Aedinkde bear 
Maples.t. 1. iv. Died Brbicht-gteiht bem Monde in der Mupf 

vo Bas Ayrma nad Pleinem Swiſchenſpiel Immer wieder kehrt über‘ in 
Ieitti ieberholt. wird. Con. en: ws: ur Min 


nahe, -Mumenfhei tin. Beber:das Wektel biawe-benunonkte 


chen Mölfern: (Germaneb "uns. Skandinavier) eigenen Awphabere uf 

3 8 —a— —— — —— schen 
i * en r 

Iabestı: wicker iſt ihre CatPehung xrſt nach ar Wedurt gefege 


werben. Reptenea.dt woht das Mihtige, bad: bhsften diejenigen im 


Inem.Ststhunm- begriffen: Tepe ‚welche. die Schriſt dev Runen ganze 
ie ‚ Aue ben rbaifhırn Alphabet. herieiten, ‚Win: Xchntich ett 3: de} 
es Munbudıftaten weit ihnen verwenbten yömifden Gayin, kai 
Oekarifer, da: ſte nur hei einigen Otact Tinbet , bel. undeum 
durdzud nicht modzumsifemitz aucqh: aas: has Aiphabtt der: Mmı 
u; mus ſechzehn Buhfbeben,: eine Rcmgeibaftigkeit,, die ir fhwarr: 
U finden Dicken, mi die Bölkerz bie: biefer Bipift-fidgt bedienten,+ 
fe bestreichen zömiihen AB @ nachgebilbet hätten, Mas Bee 


6: Hise-WE but 1o Tonge du .Nawiffenbatt bush ar nöchijgen.öttern- 


ine einne Erfindung von Buchfbabentchrifti nicht wohl jupıkeakm IE}: 
ok 5 Böätegel ia feinen Borkefungen uber a tie sub u ne! 

„bardr die; bekanntlich ‚Im: höchften Alterthum. fon dar: 
Meere und aud bie Dftfee befahrenden Dudntzgier. den. Umwotmeuar 
ener Küften bekannt wurde, und daraus fi bie ihnen eignen Rur: 
wow. dubdeten, berin Gebrauch von der Ziemitch loſfenen Prictter; 
afte banapet ;:unb su waondesiei magifhen und -vosgeslid, zumberkir 
deu: n verwendet wurke. :Die Arhnlichkeit mit manchen Schriften: 
jügen- . der a a gen — nichts beweitenz: dei: 

— da. auch ihre Sqhrift aus berfelben: öfitichen Quelle erpießten, 
ah daher nothrpenbig: eine: Iuffammuerwandticaft ſiqh zeigen uni 
Daß'omd) in. Spumien. unb: andere fühweltiden euzöpätfcm Batbew 
ih, Uebarreſle oo Runen und Runenfkeinen (mis Kuumppeift:: 


Yelerasur — folgen; nach weiqer die Bu 


eiguers. Steine, bie zu Grabmonumenten, Mustbezeidın 


ungen... dergi. bienten) finden, uf aus ber. Gtpmurcermaubtr. 
ber nenern M feuer Wegenben feit deu :Geiten. der MIHR- 
ewanbitung mit. beuiinmähnern: des alten .Seraunieng uud XX 
inaviens ertlaͤrlich J J oo . 
» Aunfläbe, Kunenſtabe, Sügnalſtäbe, wuthen wit wwın:' 
eihnishen, Blfey im Resten gewiſſe ous Seſtenhou warſertigte⸗ 
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480 , Sntetrihenuder ; Mußtand 
äbe gemannig, aif benen, mandeifel, EA) — ſa . 
tegende Tharaitere singefänitten waren, und mit welden dahn die 
rieſter Und andere non den Gütfern begünftigte Perfonen Wıma 
er: und Bauberwerke verrichten zu Cönnen vprgaben dergt. %. Art. 
unen). Xud wurben dergleigen Ranm über Ochriftfräbe von den 
Altern ;wohnetn Gnebend und Rorwerens gebraudt ur Be eſeich⸗ 
aa der Beitfolge, unb noch Heutiges Tages ' finder‘ enen 
— unter den Landlenten mancher Gegend ber Sen des 
aan Stäbe ſtatt der Calender zu bedienen. . B 


 Runtelräbenzuder, ſ. Aucer. 


2 "RuspoLt. Dieses fürftihe Sau ze die Herergoft tm 
gi ‚eine Stadt im Kichenfaate. Altganber Frang 








eb. 175%) wär ehemals” KR Umbaffabeur am dofe zu 
opel. "Bein Bruder Barthelemy murbe 1802 vom — 
zum Großmeiſtet bed" Maltpefer» Drbms ernannt, Tehnte aber. ve 
Würde ob, n 
Wufland, J. Autere Geſchichte. Mit dem gemeinfheftfügen 
Runen Schthen, Sarmaten, umfaßte manıeing Menge names 
Lippert Stämme, meiche bis am bie.römiihen Graͤmen teihten, mb 
fon vor Gyrus die damals gebildete Welt, - vorzüglich ans -vorden 
Afien, oft deunruhigten. Sir bewohnten hie vom Perodat teichzichen 
men Gegenden zwiſchen dem Don und Diepu: trade mad. Aneitui 
vanaen gier He #orolonen, ein farmatiihes Ball. : Die ‚Kriehen 
Tegten dafeib ‚Hanbeis cofanien an. Im zweiten Jahrha m, She. ger. 
gen bon-ber-Oftfee: her dw die Gegenden vom Dar dia an Me Da 
van die Bothen. Seit bem &. Jahrh. drängten ih bier Die Hose, 
demzüge der Alanen, Yuanen, Avaren und Bulgaren. Die. Alaven, 
die —X Bolt, zogen hierauf mehr mas Deſten uud Norden; 
tie-&hHazaren,:0os den Avaren gebrängt, Bamen im 6. Jahrh. ums 
fin Zeitrechnung in die Laͤnder zwiſchen der- Wolga und dem. Dom, 
rädten nad und nacp“biß ad bie Donas; eraberten bie Grimm, -und. 
Kanden badurch mis. ben Byzdhtinern in gesa uer — e Kai⸗ 
ferin Irene war eine dazariihe Pringeffin). Die Pesihenegen, 
Gtammsermandte ber Ghazaren, faßen am cafpiigen. sine 
on oeflich, brängten-die Ungarn nach Pannonten,. während fie die 
jemben zwiſchen dem Don und ber Aluta behaupteten, Im nöche 
ũchen Rußland wohnten die Tfhuden (Binnen und Efipen), funds 
fe Völker. Ale — + —5 art —5 a —** * 
rleben; nur fp gelangten je derſel dab J 
—— roͤmijche Provinzen rädten, oder mit ben * 
tamen, untımit dem Ghrißenthum belannt: ıaunben, 
3 — er *B hung. Diele DITE fi) om früpeftensunten bag flasi 
Difgen — welche bon der —— 4 ber im 5..unb 6, 
Sahrh. bie Weihfel hinab und ber Durpr. hinaufsogen.. Cs euttene 
ben duch fie im heukigen Aknkianp Lie veiden Siaͤdte Romgunod. 
(neue Umgdunung, norus hortus *) und Riem, melde dund dere: " 
befonders fpäter. zu einer bedeutenden BACH geranwucen. ..ı 
e ein mußten anfangs. gefährliche rämpfe mit hen Cheyas ı.ı 
vom befiehen, und. med außertem wurde Romgored vom dar 


— ” \ 
Di tuſſiſtz · pri hen hidetcnalde tn Wobpobet, Gohpotan): N 
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sern’*) [fühne Seeraͤubet, welche die Oßſeekoͤſten beunsuhigten)-hart ""' . 
bebrängt. Daher fanbse Rowgorod Wefandbfe an die an . J 
ehren Schug. zu erlangen, indem ſie ihnen die Herrſchaft üͤbrtrueai x 

ifo. kamen im I, 862 (nach Refor jenſeits des: Meeres ber) die 
Bruͤder Rurik, Sinens und Truwor, die —8 ter ber Barr J 
SA mit vielen Sanbötruten nach Rowdgorob, und fliftsten in bee 
vie 


— 


he 3. Fuͤrſtenthuͤmer. Nach dem Tode feiner, Brüder herrfihte Mer Kon 
allein, und frine Lanbsiente verbanden fih. mit ben beffegten &la= , 
den zu einem Valle, ber Nuffen. ‚Dieferineue Staat, in welchen 
bie Barjager wahrſcheinlich die Butäherren und Kuieger waren, hatte \ 
‚ tine militaͤriſche Berfaffung, er ift unten bem Namen Holmgard, 
Sardarike und Oſtrogard dekannt, und. umfaßte das nörbliche 
Rußland. Rach Ruriks Code (879) vegirrte fein geopn Ighoͤr unter 
einem Vormunde Dieg (Dia); Diefer eroberte Kiew, und mahte - 
e zur Haupthabt. Ighors Witwe und. Nachfolgerin Diga na,m ! - 
in Gonftantinopel 965 dae Ehriſtenthum am, und brachte badurch den ’ ® 
griechifchen Ritus in ihr Baterfand. Ighor's Sohn Ewätosiaw; . 
tin Grobeues; blirb 072 im Katnpfe gegen.bie Potſchenegen, an den - 
Baſſerfaͤllen bes Daeprs. Unter Fwaͤtoslaws Söhnen serefnigte Wla⸗ 
‚bimtel aus Röwgoeod, der Heilige oder der Groſr, dad Sn 
- 8 Er machte bedeutende Erohetungen > heirathete die byzantiniſche 
n Kuna, ließ ſich zu Sherfon taufen 987, ſtrebte feinem Voͤlke .. 
Une höhere Wildung zu geben, und; ſtarb ioig Wlabiüiir hatte . ' 
ddas Reich anter feine zwdif Söhne getheiltz zwar ſollten nach ſlaviſ a 
Bitte Di eihzelsien Zürkenthümer unterbem Wroßfürftenthbum u Rie > — — . > 
verrinigt bleiben; allen da bie Shreonfölge noch nicht beſtimmt mar, 
extflanden. blutige Jamfſlienkrjege um ten Beſitz der großfuͤrſtlichen 
MWärbe..- Dod.exhielt das Chriſtent hum durch die Verbindung des we.. 
tropoliten von Kiew mit Conſtantinopel wenigſtens Nen Bricben mit / 
ben Byijantineen, +Bald 'wah Wlabimirs Tode wurbe Ghbazarien - 
öbert, und mit ben riedyen Ei) während Saraslam feinen 


* 


Bruder Sw topolte., der dräi feige Brüder hatte toͤdten iffen. | LU 
"DOM Sheoe flürzte, “Sıferer kbutde © osfürft{re16, 1046), gab’ den 


FREE GEHE PER E . . ’ . , . tan no. ı 
M) Die aiten Beiwohner Gfantinabiens erhielten in beri Ländern, welhe . 
ſie beſeßzten, verſchiedene Namen: in England Daͤnen, in Frankreich 2 
| Normänner, MA Nufland Warkger, vder Värjager fahrende I _ u 
"ger, Abentheurer), die von peu Tſchuden im Finneſchen Ruotſi, Rusi⸗ ı\ - 
9. 1. Meifende, Fremde, Abenteurer, genannt wurben; daher Ahosy, .. 
Wjetzt Ruſſen. Dieſe Benennung kommt ſchon vor ˖ Rurik bei den Pyzanti⸗ 
nern vor, obuleich erſt ſeit Am Anfange des IX. Jatrrhunderts. Mach 
Neſtor If die Benennung Ruſſen erſt/ nachdem durch Rurik die Varjager 
ſich unter deh Slaven zur herrſchenden Kaſte erhoben hatten, allgemein “ 
- pangbar geworden. Neſtor nennt den VYſrik und feine Brüder Riem) a 
Ben, d. i. Deutſche. Ehunmann und Schlözer halten ſie fut Skandinavier 
Normannen); Ewers ſagt ohne Grimd, daß fie Chajaren geweſen ſeyen. Ra 
abridjeintich fam Ruxik mit feinem Gefolge ak Wanrien, aus dem ˖ 
damals Helannten Eeehafen Uldeigaborg (iegt eudenbueg oder Olbens . 
Burg). ge waren vieleicht Frieſen oder Jüten. Der erfid Platz, der - 
Rarik unweit Nevosorod aniegte und brfeftigte, empfnig von Ihm dei\ 
Namen Aldeigaborg wovon noch gegenwärtig der. Latoga, (ebemalt 
Mldoan) See den Namen haf. ae ; 


Auſt. V. Pe ae | SE | Br 


seen. 
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Wewohnern Rowgoreds ihe Stadtrecht, eine SRammiung von Gar 


fetzen, wodurch fie bedeutende Freiheiten erhielten, legte mehrere Städte 
an, und that viel für das Ghriſtentdum. Ja ber Folge waͤhlten die 


Kiewer 1114, von einer entferntern Linie, Wlladimir U., genannt 
Donomach, zum Großfuͤrſten. Dieſer wurde vom boaantiniſchen Raise 


ſer Alexius Gomnenus als Giar anerkannt, lieh dh zuerfl;trie 


Den *) und vbertrieb bie Juden aus Rußland. Gein Eohn -Jurje 
erbause 1147 Moscau; . Während dieſer Kamilientriege war unter 
allen zuffifhen Städten Rowgorob am glucklichtten, obatrid auch bier 
Bintige‘ Iäronveränderungen Statt . fanden. Die Edcwoͤchung bes 
Reichs wurde noch mehr durch die Nachbarvolker befdrbert, welche bie 
immere. 3wietracht zu feindlichen Ginfäden benusten. Ar gekfaͤhrlichſten 
wurden feit 1223 die Möngolen. Dieſe Groberer harten bie Po⸗ 
low rer "2 behegts zu ſpaͤt leiſteten die Ruſſen den Ueberwundenen 
Beiſtand. Beide verbuͤndete Boͤlker wurden 1225 an der Kalka ges 


ſchlenen. Doc beſehten die Monaolen erſt nach einem 15jaͤhrigen Bere 


— 


heerungekriege, als der Großfuͤrſt Jurje Il, in der⸗Sthiacht bet 
Sita 1238 gegen den Ehan Vatu geblieben war, ganz Rußland. Rus 
Nowgoroͤd erhielt darch Verträge feine Nnabhaͤngigkeit. In Hinſtcht 
auf Bildung hätten die Auffen gegen andre Völker nur. fehr geringe 
Bortichritte gemat,; woran die Verſchiedenheit der Rationen und die 
mititäriiche Verfaſſung vorzäglihd Schuib waren. Der Pandel war 
zielftens in den Händen beutfcher Kaufleute, welche mit den Miſſiona⸗ 
wien feit 1290 von, ber Düna Her na Rußland kamen. Die. Hauptfige 
Vieles Handeis, der nad dem Weſten dur Deutfche, und nach dem 
Süden durch Griechen betrieben wurde, waren Nowgorod und 
Kierb. Bon einer gelchrten Bildung wußte man nichts; die Begeb en⸗ 
heiten wurden in Moͤnchtchroniken, aber: in ber Landesſprache aufge- 


zgeichnet, wovon ſeit Neſtor 1113 eine lange Reihe vorhanden if. — 


Außer bem Drude, weichen bie Ruſſen durch bie Mongolen erlitten, 


außſten fie noch mit den Eirfländern, beutfchen Kittern ünd Gchweben- 


’. 


‚gen zu maden. Die rurfiihen roß fuͤrſten darften nichts unternehmen, 
was dem mongoliſchen Intereſſe gefährlih fchien, und mußten jaͤhrlich 
Tꝛ ibut an die goldne Horde bezahlen. Dennoch führten fie auch in bien 
fer Abhängigkeit mehrere. glädlihe Kriege. S;aroslam eroberte Finn⸗ 
land, flarb aher in der tatarifchen Horde an Gifts; fein Bohn, Ale 
zander, flug die SHweden 1241 an der Newa, und erhielt 5Mhalb 
ben Beinamen Rewski(ſ. Alexander News ty. Daniel, Alexan⸗ 
berö jüngfter Sohn, kam vierzehn Jahre nach bes Baters Tode (1277) 
zur Regierungs er wohnte bereits in Moslau, und nahm baher 1206 

est den Titel eines Broßfürften von Mostauan. Gr erbaute das 
felbſt 13 0 den Rromi. Grein Cohn Zurje führte glaͤckliche Kriege 
gegen bie ⸗chweden, unb erbaute Orfchet (Gchlüffelburg). Unter De⸗ 
metrin Dons i, wenn ben Kreni von Stein baute, wurden 
swar 136 - "ie Zatarın mehrere Male vo den Ruffen geſchlagen; allein 
enblih mußten biefe deanod unter die Bunspfligtigkeit wieber azuruͤck 


kaͤmpfen, welche die Abhaͤngi Nr ber Ruffen benugten, um Ercheruns 





ı 9) Sewiße Nachrichten Über die Krönung dei zurinden Giarb baten wie. 
" eh vom 3. 1138 unter Wſewolod II. 


"w) Dir Polowier waren vom Stamme der Ufern, und biete theilten Ai 
in Feilduſea (Porawazer) und in Behirgsbewohne (Ru in a aen). 
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f n 
Ichren. WBlälliher waren bie Auen unter Iwan I Waffliewicy. 
ben Grgſen, weldem es in dem Kampfe von 1477 bis tagt gelang, ' 
Rußland.von bes Herrſchaft ber Tatqren zu befreien. Die Khane von 
Raptfchaf waren naͤmlich theils durch Theilungen, theils duch Lie - 
nur Froberungen ſehr geſchwaͤcht worden; früher aber hatten die 

itthauiſchen und ſchwediſchen Krie e Ruslande Macht zu fehr getheilt. 
In biefem Zeitraume dee ruſſiſchen Seſchichte entſtanden bie Koſaken, 
Die Polen und Litthaquer hatten nämlich alles ruſfiſche Gebiet im Wer 
ten bis Kiew erobert, und brüdten bie Beſtegten ſowohl durch ihre 
berrfdyaft, als’ auch durch ihrer Fatholifchen Beligionseifer. Eben fo 
pıreben die Ruſſen von Oſten her buch die krimmiſchen Tataten ges 
wängt. Die Mißvergifügten zogen ſich daher in die menfchenieeren, 
der fruchtbaren Begenden der Miräne, unb lebten' hier in einer inilitäe 
hen Werfaffung unter Atamanen (Hettmaunnu), denen die Aelte⸗ 
ten ber verfchiedenen Staͤrame (Stonſchine) sugeorbnetwaren. Iwan's J. 
Bemahlin 30 &*) bewirkte viel Gutes in Kußland. Iwan feibfl erhob 
ie Einheit und Uatheilbarkeit bes Reiche zum Keichsgeſeg; er hielt 
ie Großen des Reihe n unterwuͤrfigkeit, ſtellte die Graͤnzen bes geichs 


Ks 


- } 


zieder her, und machte Rafan von Rußland abhängige Auch führteres ' - 


en Gebrauch ber Keuergewehre cin. War gleich die Bildimg nur undes 


eutend fortgefihritten,, fo Eonnte body die Megentenkraft, weiche hie. ! 


inen freiern Spielraum als in irgend einem andern fladifhen Staate 
atte, viel ausrichten. Unter Jwans Gohne Wafilet verloren die 
Broßen noch mehr von ihrem Anſehn. Im Kriege mit den Polen ero⸗ 
erte er Smoltenskz allein bie krimmiſchen Zataren plündberten das 
and, und bie Bundesgenoffen berfetben, bie Polen, ihlugen mehrere 
Rate die ruſſiſchen Heere. KRaiferMarimilian fuchte diefe Steele 
gleiten beizulegen, um einen heillgen Bund aller chriſtlichen Fuͤrſten 
egen bie Zürfen zu Stande zu bringen, unb ſchickte deßhalb den ges 
Ihren. Freüherrn von Herberftein als Gefandten an ben Gzar. 
Durch Herberftein [f. d. Art.) wurde hamals das weſtliche Europa erſt 
nayer mit Rußland bekannt , vorzägli durch feine berükmten Com- 
entarios rerum moscoviticarum.) Auch ber Papſt Glemens VIE 
Iäte den, ruſſiſchen Greßfhrften für die Fathalifhe Kirche zu gewin⸗ 
m, und trug ibm den Föniglihen Titel anz allein Polen ging auf 
en Bauptplan niht ein. — In Hinfiht dir Wetbrbirung der Givikie 
tion des halbwilben Volks übertsaf JZwan Waſiliewi 4, II. ale 
ine Vorgaͤnger. Deutſche Handwerker, Känftler und Gelehrte gins ® 
en Über Lübe nad) Rußland, Buchdrudereien wurden angelegt, Ber 
ge gegeben und dee Handel durch einen Vertrag 1553. mit Elifa⸗ 
eth von England, indem bie Engländer den Secweg nach Ardans 
ef gefunden hatten, zuesft gegründet, Swan Il. errichtete ein ſte⸗ 
endes Heer, die Strjelzi ober Streligen, erobeste 1350 Ka⸗ 
an, bemädtigte ſich 1554 des Koͤnigreicht Aſtraſch an und bee Se⸗ 
mben am Kaukaſus, und fahte den Entſchluß, die Ritter ans Lie, 
nd zu verdrängen; bahes griff er fie 1568 an, und etllärte 1569, . 
a es ibm ‚nicht gelingen wollte, ben Prinzen Magnus von Däs 
em ark unter feiner Schughopeit sum Könige von kieflanb. Geine 
nn — . ’ . 
308 C(Sopbia Yalkolsga) war eine griechiſtche Yrinzeſſin, und bite 
idee abenteuerlichen Schieffale bekannt. Sie wurde die Meraniafiungr 
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Atow und Oczakom wurden ſtuͤrmend erobert; ber Steg beiSta⸗ 
wuttſchane 1739 gab Chotſchin und bie Moldau in ruſfiſche Ge . 
wait. Aber diefe Vortheile gingen burd hie ungluͤcklichen Feldzuͤge 
Der Oeſterreicher und den belgrader Zrieden vom 3. 1739 wieder 
verloren. Dod war Rußlands Leberlegenheit entſchieden, fein Heer⸗ 
weten mehr vervollkommnet und das Anſehn ſeines Gabinets in Eu⸗ 
ropa bedeutend erhöht. Nah Anna’s Tode 43 elangte der kaum 
2 Monate alte Iwan III., ein Enkel ihrer Schweſter, unter Birons 
ceVormundſchaft auf den Thron, aber Biron wurbe ins &ril verwies 
u... fen, und Iwan b. 6. Dec. 1741, burd bie Prinzeſſin Elifabeth, 
türgke Tochter Peters des Großen, vom Throne betab ins Befänge 
niß geflogen. Elifaberh (f. d. A.) ſchien durch bie Verbannung 
aller Fremden ans bem Reiche bie alte-Mohhelt in Rußland wieber 
“ einführen zu wollen. Der Großkanzler Oftermann und ber Feldmar⸗ 
ſchall Muͤnnich wurden nebft mehren ausgezeichneten Männern nad 
Sibirien ꝓerwieſen. Dennody Äußtrte gerade unter dieſer Megierung 
fi zuerſt am bebeutendften ber Einfluß Rußlands auf bie Übrigen - 
auropaiſchen Staaten. Dem als Frankreich im oͤſterreichiſchen Grbs 
px foıgeliäuge Gar VIL von Badern gegen ben Sroßherzog FranzlJ. 
unkerſtuͤgte, wuͤnſchte es, der Tochter Carls Vi., der hochderzigen 
Maria ibercefia, Ihe einzigen Verbündeten, Rußlaud zu eut⸗ 
ziehen, und reiste daher Schweden zu einem Kriege gegen Rußland, 
‚um bie alten Provinzen: wieder zu erobern, Allein bie’ verjorme 
Schlocht si Wilmanftrand (3. Eept. 1741) und der Verluſt von gang 
, Sinntanb führten den Rricden von Abo (7. Aug. 1743) herbei. 
ucd) den Erwerb von Rpflot und die Gränze des Scnmenes Fiuffes 
u wurde Petersburg gefidert, und burd bie Nachfolgearte des Prinzen 
AdolpboFriedricht von Hotſtein⸗GottorpfRußlands Einfluß 
auf Schweden befeſtigt. Zu Gunften beffelben entfagte fein Beſter 
=, Carl Peter ulrich von. Holſtein⸗Gottorp feiren Anfpräs 
0 den.auf den ſchwediſchen Thron, und wurde von feiner Tante, der 
Kaiferin Elifabeth, 1743 zum Thronfolger im ruffifhen Reiche 
erklärt. . Als hierauf der geheime Rath Leflocq aus bem Reiche ente 
fernt wor, und Beſtuſcheff allein bie auswärtigen Angzlegenheiten 
leitete, aͤnderte ſich auch die ruſſiſche Politik, und Befterreihs Par⸗ 
tei gewann fo fehr das Uebergewicht, daß Stifabeth 1747 mit Mas. 
ria Thereſia und mit England das Buͤndniß erneuerte, ein Heer nad 
Deutfthland gegen Frankreich fandte, und dadurch den aachener Fries 
den gewiſſermaßen entſchied. Im 3. 1754 verband ſich Kußland noch 
enger mit Oeſterreich gegen Preußen, und nahm baher an dem fiebens - 
jährigen Kriege. Antheil. Im Laufe beffsiben ſah Erropa zuerfl: Die 
— der neuen ruſſiſchen Militaͤrorganiſation. Die Siege bet 
Brofjägernborfund Kunnersdorf, ſelbſt die verlorne Echlacht 
von Zornborf, zeigen, daß Rußlands Heere nicht mur ben Armeen 
des weſtlichen Europa, ſondern ſegar Friedrichs Taktik widerſtehen 
konnten. Doch als Beſtuſcheff (fi. d. A.) 1758 geflürzt, und Eli⸗ 
fabeth (1362, 8. Jan.) geſtorben war, ſchloß ihr Nachfolger Pe⸗ 
ter UI. (f. d. Art.), Friedrichs 11. Freund und Berehrer, unb zu⸗ 
gs erbittexter Feind Dänemarks, foglrich Frieden und Bändnig mit 
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reußen. Indep betätigte Catharina 1L,, als fir durch eine Revo⸗ 
jution (6. Zuli 1762), welde Petern Thron und Leben raubte, zur 
Kaiſerin erhoben wurbe, nur den Frieden. Mit Katharina IL. 
beginnt eine ncue Geſtaltung des Nordens, ja felbf ein Wechſel im 
eeropaͤiſchen Staatenhiſtem, welcher die Länder. verheerte, Die Boͤl 
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| Tee zerſtuͤckte und’ bie Lhronen erſchuͤtterte. Mußlond errang ſich in Ä 
dieſer verhänanignollen Zeit einen entfcheidenden Minfiuß auf das por 

litiſche Schidfal von Curopa. Sobald' Satharina die La eines , 

er{höpfenden Krieges ) von Ihrem Reiche, angewälzt hatte, widmete RE , 

fie ihre Sorgfalt ‚der Geſetgebung, und zog des balb die oorzuͤglichten 

Männer des Ausiandes zu Rache. Schon der von der Railerin ſelbſt ı " 

entworfene Plan zeugte von feltinem Scharfbli} benn er umfaßte 

Ge Zweige ber Staateverwaltung. Aber die Bebölferung lag inr ' 

wählt am D-...n. Deshalb, rief fie Coloniſten, befonderd u6 « , 

\ Deutfhländ, nad Rußtand. Staͤdte, Dörfer und Kornmragazine Ne 

' wurden angelegt, und Überall für das Auffommen bes Aderbaus, ' 

fo wie für die Vermehrung und Befundheit der Anbauer thaͤtig ges. 

orgt. Nicht minder zweckmäßig wußte fie ben Gewerbfleiß und Hans oo 

el bedeutend zu erheben, fo wie buch Schulen, Venfiansanflalten R 

und Xcabemien, die Bilbung der niederen und höheren Stände zu bes a 

fördern. Insbefondere fiel nah Storch (Gemaͤlde des ruf iſchen . 

Neicht) bie glänzendfle Epoche des ruſſiſchen Berghaus in’ die Negike 

zung Satharinens, „Die Anftelung geſchickter und ehrlicher Maͤnner, Se 
und bie Abſchaff«ng vielse Mißbraͤuche und Unterfchleife bewirkten 
allmöftig eine Ausbeute, die das Erffaunen der Welt erregtes ‚Dee \ 
Biertu ber Wineralpsobucte, das Salz mit eingefchloffen, erhob fidy 
dis auf 13 Milionen Rubel, und Rußland gewann ſeit 1763 bis ] 

4797 weit aber 300 Millionm an Werth.” — Go konnten natuͤrlich , 

bie Binanzen von 30 bis 60 MIT. Rubel Feigen. bei überfah Sao \ 

tharina weber bie Landmacht, welche bis auf 450,000 M. hinanwucht, 
woch bie Seemacht, welche früher in Berfall gerathen, jezt bis uuu 

6 Linienfchiffe flieg, Zur böhern Vervollkommnung beider legte fie . 

ı Sand = und Eeecadettenfgulen an. — Im Auslande wendete Catha⸗ ” 
rina zuerſt ihren BE auf Polen, wo Rupland bie innere Zerruͤttung 
sum Vorwande nahm, um bie Ruhe mieber berzuftellen. Durch Hays 
ferlings ſchlane Worbereitung fiegte Repnin’s kräftige Entſchlaf⸗ 
fenyeit, und ımter. dem Schutze der ruffifden Waffen wurde 1764 
Stanislaus Poniatomsti zum Könige von Polen ermählt, 

‘ Preugen mußte, felbſt geſchwaͤcht und Oeſterreich fuͤrchtend, nachgeben, 

. und fchloß ein Bündnis mit Rußland ab. Hierauf nahm fih Kathas ' J 
rina ber polniſchen Diſſidenten an, und die Generalconfoͤderation uns tn 
tee Radzivil 1767 befärderte Catharinens Plane. Die Annahme 
der neuen Sefege wurden erzwungen; aber ‚plöglih erzeugte bie Kraft \ 
der Derweiluhg die Genekalconfüderation ju Bas 1768.\ Mit der 
Pforte, welche Rußland ben Krieg erklärte, weil fie kein rujjtiches 
Heer in Polen dulden wollte, verbunden, wiberand Polen fehE. " ., - 

Sabre ben Planen Gatharinend. Preußen und Dektrreih ſahen ruuuu '-., 
hig au; Erſteres bezahlte fogar Subfibien. Die Landflege amPruth 

‚mb Kagul (1770) unb die Beefiege bei Scio und Ifhesme \ 

Würden Rußland bie Ausführung feines Entwäsfe völlig geſichers 
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© Da Rußland Tb in Hinfiht guf Wiennbemapr ın Holland wie lim 10) 

. du Gusland ‚wie 1 ın 7, am Greußen und Defterreich wie 1 su 5 new 
Hält, und anf 82,000 Q. M., nur 30 Win. M. vätite , fo mußte ein - 
. Arieg für Mufland empfindlicher aid für irgend einen andern durondls 
fen er fenn, und fortdauernde Kriege konnten zulent bieieh Aupte 
Are Reich die Beute eines Tunes Eroberers werden I 
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daben, wenn nicht eine verwuͤſtende Peſt, die ſich bis nach Morton 


erſtreckte, der Auiſtand eines gemeinen Koſacken Pugetſcheff, dex 


NS 


ſich fuͤr Peter IM, ansgab, und’ bie Mevolutionen in chmeben und 


Polen Satharinens Hreresinacht anf verſchiedenen Punkten befgäffigt 


und gefhwäät Hätten. Dagegen hatte zwar auf dem figwebtfiben‘ 
Mekkttoge von 1752 bie engiff = euffifche Destet (Ale — 
bie frsngöffie Partei (die Hüte) gefiagt; aflein des Mönige Adolph 


" Briebrid Nahfoiger, Suftav HE, fhuf 1771 eine neue Gonflis 


tution, aus welcher die Sowveränetät der ſchwediſchen Krone hervor⸗ 


ging. untexbeſſen dauerten die Untuhen in Polen fort, ind bie ba« 


- zer Gonrföberation machte große Fortſchritte; ba geftel-es den mädtt- 


‚gen Nachbarn, jene Werwirrung benugend, Laͤndertheile, die ihnen 


bequem lagen, von Polen abzureißen. Es war,“ fagt ein geachten 
ter Hiftoriker, „bie Arırht ber Artonbirungspolitit, Yervorgehend 
aus ber zerfiüceiten Lage der pmewfifchen Monarchie.” Und wir 
Tonnen hinzufügen, daß wenn, Oeſterreich und Preußen nicht gerkeifte 
ſchaftlich die Hand boten, Rußland wohl allein gehandelt haben, und, 
Ken Nahparn, dadurch noch weit gefährlichen, als bas zerrättete 


oten geworden fepn würde, Ss wurde alfe am sten Kuguft 7 
2 


der erſte Theilungstractat'abgeſchloſſen, vermoͤge deſſen Rußland d 


nigen Theil Polens erhielt,’ welcher zwiſchen ber Dwina, dem Dnepr 


anf Polen dorch die, Errichtung des immerwaͤhrenden Mathee , durch 


. die Barantie des Wahlreichs und durch day liberam veta für bfe 


Zukunft geſichert. Nach der Beendigung dieſes Seſchaͤfte fegte Gas 


tharina dra Tuͤrkenkrieg mit erhöhter Anfirengung fort, und auch 


= 
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hierin wurde ſie vom Siäde heguͤnſtigt. Denn anf den entfdloffenens 
Muflapha ML war 1774 feln Shwacher Bruder Abdul Hami 
gefolgt. Romanzow ging über bie Donau, und ſchloß ben Groß⸗ 


vozier in ten GSchirgepäffen des Bulgarei ein. Da nun Catharina | 


fi ihrer Anſprüche auf die Moldau und Woallachei begab, ſo wurbe 
ber Friede ſehr erleichtert, welcher am 22. Inli 774.28 ——— 
Kaihardge zu grande fm. Kinburn, Afew, ein Thei 
der Krimm und 


nere Einrichtung ihres Reiche durch bie neue @intheis 
Jung deffelben in Gouvernements — woderrch· zugleich bie Son⸗ 
veraͤnetaͤt der Kaiſerin ſelbſt nicht ———⏑⏑——— Einige 

ahre nachhar, waͤhtend, bed —8 

ußlands Handel ſehr vortheilhaft war, bewirkte fie 
nin's Math, eine Verbindung der nordiſchen Maͤchte, 
Kaifers, Preußeng und Portugals, zu bee fogenannten bewaffne⸗ 
ten Neutralität, Auein Panin’s weife Mäßigung wurde 9 
nicht mehr beachtet, da vorzuglich ſeit 1778 ein neues Selling, 
Datemktin ber Tautier (ſ. d. Art.) ehe durch Katharina und 


80, auf Pas 


.. bie Zeifmmftände, als darch eignen Geiſt, einen mächtigen Cinfluß 


den. Aber vieie andre politeſche Ruͤckſtehte 


auf das Schickſal des Nordens gewann; er leitefe bie politiſchen 


Schritte Rußlands bis zum J. 1791 ,-Worer: farb, : Mit ihm entwarf 


Satparina den Plan, auf ben Kulmmien des osmaniſchen“ Reide ein 


 griedhifgee Kaifertpum-gu. errichten, und einen Sroßfärkken 


aus ihrem Haufe bag wiedererweckte eich eo Bhkanttnge zu erthei⸗ 
n verboͤten jetzt noch bie 
Ausfuͤhrung dieſer, Idee, weiche, erſt zeim Jahre fpäter von neuem 


ergriffen, jedoch nur theilweife ausgefagiz wurde. +Iu der Krium 


s amerilanijchen-.Arieges, der- 


4 


und Drutſch Legt. (©. Polen.) Zugleich blieb Ruglande Ginfiu 


ie Kabarbet blieben in ruffifher Gewalt, alle 
gubre Grobesungeh wurben wieder herausgegeben. Hierauf nerbefferte 
Gatharina die in 


es deutfhen - 





Ed ass 

und At der Ebenen des Kuban bamerten noch felt Ya die Zrammer 

don Dfepingishang ehemaligen Welreihe forti.fie 

nen GShanen und waren Ghäslinge der Pforte, wölde fie felt 2474 

"418 treue und mägtige- Yumdesgenoffen oft gebrauchte, und fehe 
“auszeichuete, Drcipimbert Zakrr- fpäter ‚hatte der Friede von .Kals 
mardge fie biefem Schuge entzonen, mb im J {a erfolgte. bie 
En ern a a BE ee de 

ci 
7 Mon vorher frei die — Gmäfer haften befahren —x 


anden unter eig⸗· 


ging biefe Hanbeisfzeiheit jegt’in eine Geederrfchaft über. Preußen“ 


war duch bie erfte pofnifche Kheilung ‘gewonnen, Defterpeich durch 
+ das bayerfihe Baufhpräfect, qmd fen ur eine Verbindung gegen 
bie Yärken an Rußland gefeffelts alfo Tonnte Gathaninens Idee, bie 
. "Zürten gus Europa „zu vertreiben-und ein griehtihes Käkferreishzin 
Byzanz zu fliften, drer Ausfägrung enblicd nahe gebracht weroen. 





Die Türken, von Yotemkins :diplomatiichen Bobernngen-/gkerizt, ben 








jannen den ‚Kriegs aber vergedlich waren iptzz ihre Verſuche 
ee, die Krimm wichee au erobern. Auf die ine el 


mung DOczakows. Dagegen waren bie Defterreichen' unglädlic, 
und Sofeph A, verlor bei Eungofdh (20. Sept. 1783) feinen Waffen, 
ruhm und ‚bie Gefundheit. Doc eroberte Prinz Coburg in Vereis 


Aigumg mit den. Kuffen Ghaczich, undbLaudion im folgenden Rohre '- 


läge ihrer Klotte - 
'7788, &n den Münbungen des Dnepws, folgte bie blutige Geftürs 


Belgrad, Rad, den zuffifhen Gegen bei KotfhaniundWars'- 
tineßfe wurden Sal iaz, Alierman, Bender, Kilianoba , 


und endlich ah Sömael geaufenvel erftärnt. Ais aber Beſterreich 


‘1790 nad, der reichenbaser "Gonvention Dom Kriegefchauplage abges - 


\freten, mb Buftan IL, von Schweden in bas rufſiſche Binnland 
eingefalen war, rn fi) Sarharing zum Frieden. Die Türen 
‚biegen die für fie gäklihen Beitumftänbe ungenägt vorüberftzeichen, 
Der Kampf dee Schweden entfäich 1.183 doch erbob er die Macht 
des Königs zu eier größer mmabpängig!eitz ihn enbigte, nach mehs 
‚gern für Gihlpebens Seemacht ruhmvollen Gefehten, I7ga ber Friede 
‚von Werelä, ohne fremde Vermittelung. Hierauf. ſchloß Saſter⸗ 





zeich mit ber Pforte den Felder zu @aifkow UGS 
land zögerte noch, weil: es Beine firmbe Wer ehmen 
wolltez doch endlich kam am 9. Januar 1792.bı kaffy 
iu Stande, worin bloß Deznkow nebſt feiner Pforte 
entziffen, und’der Dniefber bie Gränze Ruglanr Roma. 
‘und Beffarabien wurde. In biefem Kriege halte, n.aufe 
gefedert, es gegen bie Türken zw. sichten, hatte 
yolen exttirt, daß es die Erfüllung ber rufſtgoe 3 ping 
\ 8 riegserfiärung anfehen ‚werde. So entflaud ü Keubis, 
ſche Parkei, wehhe, Ignaz Poto di ,an ber “Mat. 
" 1791 unter Preußens Schutze ihrem bedrängi:n I PR 2 neue 







Sonfitusion gab. Dagegen bildete gelin.Metöci 
'saf unter zuffiihem Gthuge die targawises, Gen 
Sigerung der alten Genfitution.. Rus diang 
Polen ein, der König don Polen eztiürte fi 
‚Sonfeberketen,' und die nee Gonftituticn ‚van 
i£ Beantreih in einen girifeipaften Keien Der 
‚erfchöpften Finangen -rinen weiten Frieg mit 













$.Polen)ya 


glehhfals arit einem Oeere in Polen ein, Enztig £ 


Hal Beige. 
Rare -Preugen,. 


"u mahm dahek feln der Mepubilf-gegebenes Wort aurcht, imb zündte. 
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Brobns. (17. Yun. 1703), bie zweite Thellung volens gu torte, 
Be Kesıkar za | ne (den ab be * titthauen 


mit. Wilna, von Bolbonien und das no übrige ‚Podolien) an Mh 


ziß. Der Republik biieb. kaum dee chatten von Unabhängigkeit, 


indem ber Unionstractat mit. Rußland fie ganz feffelte. Dieb - 


vermochten die Polen nicht zu ertragen, and es entfland daher 1794 
unter Rosciusto und Mabdalinski eine. Revolution, welhe, 
. obicyon zuhmvoll Für Polens Rarionalfinn, doc in demſelben Jahre 
noch mit ber aömxtihen Aufidſung dieſes Keihes endigte. Zu biefer 
dritten und legten Theilung Polent wurde jept noch Deſterreich ges 
soaen.: Da Guciand ein Lehen Polens war, fo traf and diefe® Bere 
goarbum das Schickſal der Bernihtung. Der Abſchlus des Gränge 
vertrage zwiſchen Rıbland und Preußen erfolgte d. 24. Dct. 27955. 
ber D-Ainttiorracrat aber erſt b. 36. Jan. 1797 ,. weichem —— 
reich beitrat- . Der curloͤndiſche Lanbtag Hatte ſchon d. 18. März 
1795 feine unbedingte Unserwerfungsacte freiwillig ausgeitellt, its 
ten unter noch größern Gntwürfen übereilte (d. r7. Rov. 1796) bee 
Fod bie mädrige Ralfgin. Gie hatte das Reid tm 10 000 D. M. 
uchtbaren Landes vergrößert, ‚In die fransöfiihe RKevolution zaf 
einzugreifen, wer fie dus ihre eigenen @ntwärfe und durch 
Berehnungen abgehalten worden. Sie konnte anfangs nichts weiter 
für die unglädiihen Bourbons tbırp, ald veidte Geldunteeftügung am 
"das fogenannte nuswärt?ge Rranfreich geben. Ais aber mit 
‚ben Türken ber Frleden bergeftelt und die polniihe Angelegenheit 
‚beendigt war, ſchlos Gatharina ein. Bertheidiguhgsbimbnif mit Gngs 


tond, ‚und bald darauf die Teipelallianz mit Gngland und Deftem 


veih. Deffenungeachtet, blieb es nur heim WBündnid; eine shätige 
. Mitwietung fapd bie vorftätige Gatharine nicht vatyfam. Allein ihr 
einsiger Sohn und Nachfolger, Paul 1. (f. d. A.) verband id, als 
Bonaparte ben Zug nad Aegypten unternommen hafte, mit Reapel 
und mit ber Pforte, umb eeneuerte feine Verträge mitt England und 
Deſterrelch. "Hierauf. eefhien Sumwarom als Dberfelbhert ber vers 
einigten Ruffen und Drftrereier in Italien; er Fegte amıa7. April 
1799 bei Saffano, am 17. Julius -an ber Xrebia ımb am I. 
— dei Novi, Italien wurde von den Framoſen geräumt; aber 


bie Politik zerkörte Sumarows Giege; Suwarow mußte fi, da in, 


bee Schweiz, nah bem kurz vorher Äber Korfakom erfohtenen 
Sieg, Maffena fi behauptete, Über unwegſame Alpen fechtend 
bis nad Oberdeutſchiand zurädzichen. So wie .die Berhältniffe Hwie 
[hen Rußland und Deferzeih abgebraden waren, fo wurden fie auch 
bald zwifdhen Rußiand und England aufgeldf't; biefen Bruch befelens 
nigte beſonders dje mißlungene Canbung in Rorbholland. Enge 
Iond, das bei jener Landung aHein gewonnen und die holändifde 
Sereiflotte rrohert hatte, wollte fpäserhin aud Malta behalten, auf 
das Paul als Drdene großmeiſter Anforähe machte; baber-feine ſiei⸗ 
gende Griitterung gegen Gnglann! Dod bauerte ber Seckrieg fort⸗ 
und das Mittelmeer war mit brittifhen, tärkifhen und ruffifhen 
Gciffen. betedt. Cor fu wurde von ber vuffiih«täckfhen lotte 
erobert, und unter ruſſiſcher und thrkifher Garantie 1800 bie Res 
publit der fieben Infeln gefiftet, weiche bik 1807 von zufe 


fifhen Truppen befrgt blied, wodurchh Btwßlanbs Winfluß auf daB - 
Mittefmeer fehr hereutend wurde, Go wie Paul I. feinem Eins 


Aus im Güden un) Weften (felbit mit dem entfernten Portugal 
waren Berraͤge oeſchioſſen worden) geitend machte, fo vrbent es KG 


' Ruffland gi 


‚min auch enger mit ben nerhifden Stacten, und erneuerte das Pros 
ject eines bewaffneten Neutralität. Daraus entflandb ein neuere See⸗ 
krieg im Norden, .in:beffen Folge bie Schlacht von Sonenbas 
gen (am 2. April 1801) vorfiel; bach Paul hatte fhon newn Tage 
dorher has Leben verloren, und Aleranber, fein Nahtolger, exe. - 
klaͤrte ſich für England und den Frieden. "Unter feiner Vermittlung 
tam, in Rolge bes Kineviller Friedens, der deutſche Entſchadi⸗ 
aungsplan ſchnell zu Stanbe, und er hoffte nun, ungelloͤrt für, das N 
Innere GSluͤck feines ausgedehnten Reichs forgen zu können. Gr ente No 
warf daher, den Plan zw einer neuen Befepgebung, unter dem Furſten * 
2apuchtn und Romwofiltzom;\ er gab bem dirigirenden Senate 
die Würde einer moraliſchen Wittelsperion zwiſchen dem Regenten 
und der Ration; ser bob allmaͤlig bis 1818 die früher ſchon von ihm 
emüberte Leibeigenſchaft abf, and ſchuf freie kandbauern *), - 
hen ſo vortrefflich wurden bie Polizeianſtalten eingerichtes, beſon⸗ 
ders bie Gefundheitspolizet, wozu ber Staat gegen zweitaus 
fend Aerzte und Shinurgen beſoldet; aud führte man die Kuyhpocken 
ein. In mehrern Gomvernements, wurden engliſche Mufterötonomien 
und Aderbaufihulen, befonbers auf Antrieb bes Grafen Roftops, 
" $hin **) errichtet, und viele nomadiſche Stämme, fo wie die nos 
gaifchen Zotaren, gingen zum Ackerbau uͤber. Und wie viel gefhaß 
nicht für die Wiſſenſchaften! Das kleine Boot Peters wurde - 
. ig einem Jahrhundert zur weltumfegeinden Newa upter Kruſen⸗ 
ſtern. In Charkow und Kaſan ſah man Neue Univerfitäten. 
. entfkohn, und uͤhecall bluͤhten Sthulen und Academien auf. Doch 
nur zu bald wurde Alexander auft neue in ben Krieg mit Frankreich 
bineingesogen, Zuerf für Defterscih 1805, Bis _zu ber unglätflihen. 
Eghlacht bei Auftertig. Ihr folgte im nackten Jahre der preus 
Birch s frangdfifche Krieg. Auch hler waren die Verbündeten malte 
ld, und Frankreich gab im J. 1807 das Befrg im Wricden zu 
‚zitrie.- Rußland erhielt‘ ein Stück von Polen (Biatpflod) und 
wat dagegen Jever ab; ed räumte Sattaro und Gorfu, hob alle 
Berbindung .mit (England auf, und erllärte an bad noch allein für 
. *Sagland kaͤmpfende Schweden ben Krieg. In demfelben wurde 180, 
bush den Krieden zu Kriedrihshamm, Winnland und Oſtboth-⸗ 
nien bis mit Toren, und den Alandsinſeln, eine ruſſiſche Provinz, ' 
An dem Kriege zwiſchen Frankreich und Deere üm -3. 1809 
nahm Stußland nur gesingen Antheils inbeB ging der Krieg gegen: 
bie Taͤrken und Perſer kraͤftig fort. Durd den wiener Brieden 
erhielse Rußland ein Stüd von Oſtgalizien, das aber burch ben 
Bertrag aufıdem wiene® Gongreffe vom 21. Apr. 18:5, wieber zu⸗ 
shdgegeben wurbe. Als endlid Rußland gegen Frankreichs Ausdeh⸗ 
nung bis an die Trave, wegen Dibenburg,, Wiberfpräch eshob, und 
in einem Handelsſyſteme Napoleons Politik beleibigte, entftand bee 
neue æuſſiſch⸗ franzöfifche Krieg von 1812, in ben bald alle Maͤchte 
Guropa’s verwidelt, wurden, (©, d. folg. Art.) Rußland Hatte in 


» b ‚a 


) Den etfien ‚Schritt dam that ber edle Ritterſchafts Hauptwann nem, 





Bers in Erbland. 


) Defkiden, weicher im J. 1312 bei Gelegenbeit ‘der MWerbiennung 
Mostau't Tor vdelfach grnauut worden IR (vergt, den eignen rt, aAb | 
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tiesem dreijährigen Kampfe zwar drirch die ungeheuren Anfttengtn⸗ 


gen, durch die Verwällung feinerFluren, durch bie vielen bluti⸗ 


ger. Schlachten, und durch die zerſtoörenden Epidemten eilſen bebeus . 
enden Verluſt erlitten; hatte aber ſeine Krüfte kennen gelernt, war 


. dan Weſten und Soͤden Etiropa’s furchtbar geworben, und halte ig 


v 


niht nur in bee Erwerbung Yolms,, welches Land ale Königreig. 
feinem unermeßlichen Laͤnderbrzirke einverleſbt wurbe, gegen Weſten 
zu verſtaͤrkt und befeſtigt,«“ ſondern auch eine bhedentende Stimme jm 
Recchsrathe Europas erworben: Dleſe Stimme Hat es feitden es 
ſonbers auf dem wirner Tomrefſe und auf dem, warfaner. Keichsta⸗ 
ge; nach liberalen Brundfägen, dunn für das Intereſſe Frankreichs 
bei der Erfüllung dee Bedingungen Des Bertrage vom 20, Ron, 
1315, und zulegt auf bem Gengreffe zu Nahen durch die feiexti 
Anerkennung des. Voͤlkerrechts in Ben Wrüntfäßen der Staatskunſt, 
Antbefondere aber durch bie Stiftung‘ des eilig en. Bandes (2 
geltend ; zu machen gewußt. (Medar. 6 A. Alexander I) Weber 
dies bat eg währen! jenes Kampfes Yhif"tapoleort feine Kriege mit 
der Pforte mit Perſten ‚arendigt: "jenen durch dem zieben von 
Buchäreft d. 28, Mai 3812, in welcheni es bie. Moldau bis om 


- den Pruth, Bellarabien und die Yauptimlindungen der Domu kr⸗ 


* 


nachdem ſchon 13041 Gruſinien mit Rußland, vereinigt worden 


Hass biefen durch den Frieden zu Tiflis vem 3. 1813, ber ihm, 


as, alle Ränder weſtlich vom caßpiſchen Neere! zwifcen bem Kwe.- 
"Und. Aras, an ber Oltküſte aber’ bis ‘an den Bolf von ‚Balcan, 
neb& ber ausfchließenden Schifffahrt’ auf dem caſplſchen Meeve gab. —. 
I Geographifch-ſtatiſtiſche Darflellung be suite 
hei Reihs. Rußland erſtreckt ſich Über einen großen Theil 
nordlichen Europa’s und Aſieas, und über bedeutende Inſelgtappen 


m oͤſtlichen und noͤrdlichen Ocern, und umfaßt beinahe den neanten | 


. Theil der bemohnten Erde. Es graͤnzt im Norden. an. die Offee, 
‚ an Norwegen und an das Eismeer, im Often an ben Ocean, im, . 
Süden an Sina, au den Aralſee, an bie freie Zatarei, an dab, | 


Fafpifche Meer, an Perſien and turkiſch Georgien, an das ſchwarze. 
Wieer und an die Türlel, im Wellen an Galizien, Krakau, Poſen, 


Freußen, bie Oftfee, Schweden und, Norwegen. && erſtreckt ſich 


- 


N 


Sthaquellen enthält. ee 


ſibivriſche Bränzgebirge, bee“ Meine 


vom 350 bis sum 2270 &, und vom 400 bis zum 789. Br., und. 
enthält ohne bie Ixfelg, bie ameritanfichen Befigungen Ab bie am - 


" Kantafus neuerworbenen Bänder, "343,828 Q, M. Davon kommen 
‚angeführt 8a,ana A. M. auf ben europäifchen,. und das übrige anf: 


dem: afiatifchen Theil. — Boden: Rußland if geoßentheild eben; 
doch hat es. Tüblich‘ eime mohithätige Abwechſelung von Berg mb. 
Thal. Zwiſchen bem firtärzen und Lafpifcgen Meere liegt bir Raus 
kaſus, der ſich ungtfaͤhr Ja Wellen iu der. Laͤnge erfivect.,- und, 
eben ſowohl ewige Echnee und Gisalpen, als auch brennende Raphe 
ti nad Galizien gi liegen ‚die Karpa⸗ 

tden, unb Im, Nordweſten dte Hothebenen des, Woihönskis Warte, 
des: Im Oben dehnt ſich ber Ural, ımter dem Nauen Sercho⸗ 
tarie, zwiſchen Suropa und Allen bis ans Eismer rt. Won 
ihm ziehen fich mehrere Kettengebirge durch das afiatiſche Außlant,, 
unter denen die Salzberge Schboget, nos Botgebi gr," daR 
% tat, das Baikalge⸗ 

birge, das Apfei: mb Stanmowoi.: Gebirge, welches, 
bie Kneſiſche Graͤnze bildenb, bis zum tſhuktſchiſchen Worgebirge 


_ 


| freift, die vorzuͤglichſten ſind. Das ſübweſtliche Raßland veſteht 
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ans Gleppen, welche theils unbewöbnt find, theils zohlreichen Mo« 
'  maben zur BViehzucht dienen. Das Clima iſt ſehr verigicden. Im " 
: - füblihen Rußland hetrſchen kutze und gelinde Winter, cin zeitiger 
ı Brübling, ehr heißer und langer Gommer mit feltnem Regen, und 
‚ein fpaͤter Herbſt; im mitflern Rußland raubere und längere Win: _ 
» ter, boſonders im oͤſtlichen Theile deſſelben, und Lürzere Sommer; 
im nörbligen Ruptand- friert das Queckſilber, daß man es in wars 
: men Stubden A Hämmern kann,, und bie Wemäffes find vom Des 
- tober Bis Ende Mai mit Eid bedeckt. Wenn im mittlern Rußland R 
Getraidternten bene Fleiße ber Einwohner noch gelingen, fo find fie 
tm nögbligeh felten ‚und unſicher. In dem arktiſchen Kreife Ruß: _ ''. 
lands fehen wir lange, Sommertage, welchen das Eis ſich bo nidit - 
Unterwirft, und lange Winternaͤchte, weiche das Nordlicht heller bes 
Hlänge, aber eine heitere Kälte. eufeitht höher das wenige Leben, - 
Sas-Hier Hit erſtarrt. — Gemwöffer. Bom Eismeer im-Norden  . 
‚umfloffen, welches Bier das weiße Meer, bie Bufen des Obi, \ 
Jeniſei md der Lena bildet; im Ofen vom öftlid,en Deramy, " 
muft dee Beringse oderGonksftraße, niit bem-anadprfhen, + 
—— en ober ochotazkiſcheg Meerenbegränzts im Suuͤ 
den an das ſchwarze Meer und im Nordweſten und Weſten an 
die OMee mit dem finniſchen, bot hniſchen ind rigais - 
ſchen Meerbuſen ffoßend, hat Rußlan joa Hauptabdachungen nad) 
Rorbdoſt und Rerdivek, und nad -Güben- Dorthin -firömen die . 
Dwina mit bem Jug und der Sudona, bie Perfhora, de 
Ob, der Jeniſei, bie Lena; im NR, WB. ber Niemen, bie. 5 
Düna und die Rewar im S. lieben der Don, ber Duepy, 
der Ruban, die Wolgä und der Ural. Rußland zäblt, aufer 8 
dielen Salz« und andern kleinen Seen ndch vierzehn größere, bugs .. 
ented das kaſpiſche Merr,. ben.Ladoga und Onegafee . 
Yas tfhubifche Meer, ben Sackſee in ber Krimm, den Aralse .i . 
Baifal« und Altan ſet.“ Die. Eänftiihe Waferperbindung wird | 
', Bimmer mehr plandrißig. erweitert. Wichtig find der Ganul von 
Biſqmei⸗Wolotſchok, ber St. Petersburg mit Afkradjan vers 
! bindet; daffeldt gefhieht auch durch ben-neyen Canal von Nomgos 
T 206; der Ganal der Bere ſina, welcher bie Offee mit dem fdwan - 
gen Meere \vexeinfgt, und ber Ladogacanal, weicher bie Shi — ı 
‚ "fahrt auf dem flürmifchen. Sabogafge vermeiden läßt. Die große fis re 
E "dirifipe Waflerverbindung. zuftsedt für don der finehfchen-Mauk. + .r. 
7 bis Petersburg, Archangel und Kıgas: baher fann. man in’ Kylpmar.ı . . , 
Komet und Irkutzk alle enscpälfhe-Waaren um billige Preife baden, 
u Product? Rußland baut für 13a Millionen Rubel mehr Bes 
teaide als 26 verbraͤucht umb-beuunf dennoch erſt 162,000 Q. M. zjum - 
Ackerbau. Obſt, Mein, ſelbſt Suͤdfruͤchte und bie. zuckerreichen Ar⸗ 
Svuſen werben in Menge ergeugt. Eben fo gewähren auch bie Wald⸗ 
ptobucte,” außer der ſtarken Fonſumtion, reichliche Crpoͤrten, und. | 
gewiß wärde hieraus ein noch weit bedeutenderer Rugen hervorgehen, 
. wein es nicht an tüdtigen Forſtmaͤnnern fehlte; benn erfl feit 1804 
wird diefer Zweig der Lanbesblonomie. wiſſenſchaftlich behanbelt. | 
3 Maulbeerbäume werben jährisch angenflanst, im 3.1802 allen über | 
eine Million. Faſt alle Arten Gartenfruͤchte find bem Lande nicht | 
mehr fremd, Gewinnreich find die Rinduich und Pferdezucht, die | 
Schaf⸗ nt Blenenzucht (600,000 Pfund Wachs und Gonig werden 1 


⸗ 
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* 4. ausgeführt), Seidenbau (16,000 Pfund Seide jähtl. werning),. 
"Kameele, Büffel. und alle. Arten von wilden Ihieren, ſelbſt Gein⸗ 
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{en und Steinbdcke. ‘Den Ektrag der Fiſcherel rechned man jäher 
id Auf 15 Mill. Rubel. Old erzeugen die berefowifden Bergwerke, 
Eilber die kolywaniſchen⸗ und nertidinsfifhen Gruben, Kupfer, Eis 


"fen, Zink, Quedfilber, Alaun und Salz (tähel. gegen soo Mid. 
Pfund); auch an andern Mineralien iſt Rußland reih, Man rede 


net den jährliden Srtrag alter schen Raturprobutte über 4o- DIE. 
Stube. — Finwohner. -Man zählt mit den neueflen Erwerbungen 


Über 454 Müll, Einmw., welche nad deu Gpraden fid ih zo Bölkers 


familien theilen: 1) &Laden (mehr als ZEWIU.), moru hie Ruſſen, 
Kofaten (ungefähr 600,000 waffenfähige Männer) und Polen gehören, 


2) innen, welde fih von Der Zosnea und vom Riemen bis an bem 


Obi hin ausbehnen; 3) Tat aren, mom Dniefler- bis zum Kantafut, 
meift unter eigner Stawmperfaſſung, ohne Ackerbau und Feuergewehr; 


rd und Tſcherkaſſen; 5) Gamojeden;'’ 6) Mand⸗ 


Huren; 7) Mongolen, wozu bie Kalmüden gehören; 8) dfte 
Lihe Bölker, wozu die Tſchuktſchen, Kuriten und Aleuten gehie 


. 20935 9)3uden, vorzüglich in den poinifhen Provinzen,. we fie große 


Vorrechte habenz; 10) Ausländer, faſt aus,allen Laͤndern Europa’a 
und Aflens , au Indier und Zigeuner, Man zählt von ber.-niedrige 

en Erufe ber Rohheit bis zur europäifdhen-Civilifation at zig, 
In Sprachen, Sitten und Beligion vertchledene Voͤlker. Nah ber 
Reoifionztifte Dom SI. i1811 waren devon in 51 ruſſ. Bouverrierhents 
ser Reerutirung unterworfen 643,135 Krämer, 6,389,279. Kronbau⸗ 
ern, 10,113,177 Yrivatbauern, T,077,636 Apanagebduerä, 112,453 
freie. Leute, zufammen 18,335 730M. — Manyfatturen wıb 


Fabriken von Leder, Zuftın, Talg, kichtern Gkife, Fili, gros 


der Leinwand ; Metallen umd Matten aus Lindenbaſt, fo wie Forbe⸗ 


nike. 


reien gab_es ſchon vor Peter dem Großen; aber: ſeit dieſer Zeit haben 


die alten wit nir einen ſehr erhöhten Grab der Vollkommenhent era 
langt, fondern «8 find auch unzählige andre hinzugekommen. Im J. 


18IG zaͤhlte man 3253 Kabrifanlagen. Die 73 verpfliäteten Zuchfa⸗ 


briken uefern der Regierung jährlih für 700,000 Rubel Tuche, mb 
außerdem gibt es noch 181 Privatfabriken. Im 45 Offleinen werben 
Apothekerwoaren bereitet; Brantwein, wovon th 6 Millionen 
"Eimer ir Lande verbraudt werden; Salz, jaͤhrlich an 800 Mi. 
Hund. Schiffbau wirb in den großern Dörfern an ber Wolge und 
in ben Seeſtadten getrieben. Jene molgaifhen Zimmerlente machen 
Barken ohne alles Eiſenwerk, welche hernach in Petectburg, Aſtrachan 


und andein Staͤdten als Brennholz verkauft werben. Unter ben 
Metallarbeiten find die Gewebrfabriken bie wichtigſtenz in Tula ob 


Vein meiden .von beinahe 6000 Arbeitern jährlich Abee 17,000 Fliaten, 
6500 Paar Piſtolen, und 16,000 Seitengewehre virfertigt: Das Manıte 


cturcollegium. in Moskau mit feinem Gomtoir zu Petersburg bes ' 


‚treibt alle Jabrikgeſchaͤfte Rußlands im Allgemeinen, und bat hie 
Oberaufſicht daruͤber. — Der Handel theilt fi Inland: und Gets 
handel. Der inlaͤndiſche findet weder in Zwiſchenzoͤllen, noch Stapel⸗ 
plägen Hinderniſſe, fondern wird durch Meere, ſchiffbare Fluͤſſe, Gas 
naͤle, durch die lang dauernden Schlittendahnen, und durch die gro⸗ 
Gen Meſſen, vorzüäguih zu Makar iew, ſehr befordert. Die Ausfuhr 
wird aus allen Häfen und Graͤnzorten erlaubt, aber für die Sinfubr 
der Frlaubten Waaren find nur Petersburg, Riga und Odeſſe heſtimut. 
Der atısiwärtige Landhandel geht in Aflen nad Sina, Perſten, nu 


"Ber Bucharei und den kaukaſifchen Ländern, und in Guropa nad der 


url, na Galizien, Preußen, Schleſien und Gachſen. So wie 
f ” 


! 
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en Aa. ao8 
am autwactiaen Landhaubel vorzuͤqlich Armenier, Bucharen und Su ,. | 
den Antheil Haben, 10" haben im Seehandel bie Englaͤnder entſchied 
nes Mebergewiht. Ran rechnet bie jährliche Einfuhr zur. Eee auf . 
" 98 Millionen, und bie Ausfuhr auf 45 Milk Rubel, alfo im See 
- Yandel eine fehr” vortbeilbafte Balance yon 17 Mil. Wubel. Ar 
Dandiungtgefelfchaften zäplt Rußland nur wei, die amerikanifche 
und die des weißen Meeres, deren Actien aber bo im Werthe Mi 
a pen Dos Sommerzcollegium in Vetersbura iſt die. höcfte In 
mM allen Handels angelegenheiten. Im I. 1770 wurde auch eine Ba 
‚ angelegt , deren Zettel wie baares Kupfergeld im Werte fichen, - ,", 
und zur Erleichterung des innern Hand As viel beitiagen — Die 
-Regierungtform if unumfchräntt- monarchiſch. Das Oberbaufe - .\ 
des Staats beißt Kaiſer und Eelbfinersfher (Autokrator) aller Reu⸗ 
Sen, jett Alerander 1., geb. N. 23. Dec. 1777, regiert feit dem - 
24 März 1301. (8. d. Art.) Der Staat iR untheilber, der Res 
ent darfniht zugleich Herrſcher in einem andern Staate feyn \ 
eis 1815 aber iſt er zugleich Koͤnig von Polen) und muß ſich ne , 
echiſchen Feligion bekennen. Geit 1707 it die Erbfolge nah dem 


ta 


hie der Erſtgebutt in weibliher und maͤnnlicher Deicendenz keſt⸗ N 
" geicht, Alle Prinzen vom Geblüt heißen Großfürften, Die böhfle 
. Zeitung aller Gelhäfte hat ber Kaiſer felbft, und ihn untreftägt, ' 


wenn es days aufgefobert wird, das hohe Staatsconfeil für bie 
auswärtigen Angelegenheiten; für das Innere forgtıder Senat, 
und aus beiden hat fi) der Kaiſer einen hohen Feichrath als 
ein Gabinet wählt, Der Genat bat ‚bie oberrichterliche Gewalt, 

d nur in. wenig Fällen findet von ihm Appellation an den Kaifer 
@tatt;l feine —* haben mit dei Traiſerlichen gteiche Wirkung, 

‚ wöäffen ihnen aber nicht widerfpreden. Er befegt die Staatsſtellen, z— 
fodert bie Miniſter zur Mechenſchaft auf, umb hat oberpolizeilihe . 
Auffiht. Gr iſt in neun Departements getheilt, und beſteht aus 

83 ‚Beiegtiebern, aus den Miniſtern und ben Rathen des Staate con⸗ 

fells. Es gibt acht Minifkerien: auswärtige Angelegehheitem, _ 

- Krieg, Marine, Zuftiz, das Innere, bie Finanzen, der Handel und . / 

‚bier Vollsgufliärng. Der ganze Staat if in 53 Bouvernemenis 
etpeiltz davon go In Europa, obne bad Land ber bonifchen Koſa⸗ 
en, ber .Rofaten am ſchwarzen Meere, .und das: Könige. Polen . 

(f. d), und‘ 13 in Aſien. Die Staatseintünfte, welche ke  ' 

viele Quellen haben, beiragen jährlih Über 120 Mil. Rubel. Die ur 

Taiferlichen Bancozetteb fhägte mn 1815 auf 577 Mil. Aubel; ı* 

fie wurben nah und nad getilgt, fo daß 1818 die im geoßen Bude n 

eingefchriebene Staatsſchuild in 50 Mill. Guld. holl. Anleihe und 

216 Mil. Mubel Bantaffignationen beffand: Die Lanbmadt bes <. 

Kand am Eude bes I. 1817 aus 730,033 Mann. Darunter : 482,118 

M. Infaht. 5,196 M. Gar. 58,106 M. Artill. go Koſaken, 

2400 Gendarmen, 77, 664 Garniſontruppen und 495 M. Ertzacorps, 

Die gewoͤhnliche Recratirimg von ı auf 500 Köpfe gibt ungefähe 

36000 M. Obſchon Rufland viele Krepoſt (Blodhäufer) bat, ſo 

fehlt es doch an Feſtungen; die bebeutendfte Feſtung if Treilich die 

Beſchaffenheit des Landes ſeibſt und der Patriotismus feines Bewohz⸗ 

ner gegen den ins Innre vordringenden Feind. Die Seemagt. ı 

hat ihren Hauptlig an der Oſtſee, und beſteht, auber ber Exchenen 

- flotte. von 200 Gegeln, aus 58 größeren Kriegsſchiffen, welche ih “ 
Suupkftarien in, Kronfladt baden. Die Flotte auf dem fchwarz | 

ce befichs aus 20 groͤßern Kriegäfcifien, welge u Geber - 
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pol Ilegen. O kaſpiſche Meer wird ‚von einigen Fregatten dub 
+ einen: Feriegt barken deherrſcht. Die ganze Flotte (3536,Se9 
enthoͤlt'drei Gäladern, mit ber torigen, blauen und rothen Flagge, 
"wit brei Adwmiraͤlen, ſechs Vice» und neun Sontreatmitälen, Wogw 
man 89,000 Mattofen und Seeſolbaten zechnet, Keinem Staate in 
Curopa koſtet die Unterhaltung feiner Länd» und Seemacht ſo wenig, 
alsdem rufiihen. Man rechnet hoͤchſtens 30: Miy. MubelL — Die 
dereſchende Kirche ift bie griechifche, aber alle’ andere Chriffen 
‚.gentegen ‚gleiche Rechte, und alle andre Heligionen werben gebuldet. 
. Dieloherte Leitung aller Angelegenhliten ber griechiſchen Kishe hat 


bie Heilige Synode zu Petersburg, und-unter ide ficheh 19,500 Pfartz | 


s 


,) % 
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ktirchen und 425 Klöfter, ale nad) dir firengen Regel bes heiligen 
Baſilius, — 2 Ruſſen, welche fi genas.an die Lehre der als Ä 
ten griegifchen Kircht halten, nenne man Rost.ointfey (1: d. Act.). 

‚ Man findet nit nur Juden und Bahommebaner (mil zivei Muftis), 

- Sondern auch Hriben in Rußland, und zigar Epmasteh, Jetiſchanbe 
- tee und "Shamahen. Außer ‚den Bekennern dee derrfchenden griechi⸗ 
ſchen Kirche ihr. es in Rußland nach den neueſten Angalen 3,500,0f 

"atpolifen, 1,400,000' futheraner, 3800 Kefotmizte, good Hrernbys · 

ter, 5000 Mennoniten, 60,000 Armenier, 3,000,000 Mapommebaner; 
800,000, Lamaiten, 600,008 Fetiſchdiener. — Kür dir wiſſenſchaftliche 
Bildung ſorgt die- Regierung mit. großer Thaͤtigkeit; alle Bweige 
des Unterrichts haben zahlteiche und mein treffijche Anflaltet.- Wir. 
biiothefen, Sammlungen und gelehrte Geſellſchäften beföchern bas 
Gebeipen... Ruflanh zählt ſieben Univerſitaͤten: Moskau, Petersburg, ' 

Kiew, Willna, Shartow, Dorpat und Kaſan; in deren Bezirke 

egen 500 Eehmanftalten mit 1500 Lehrern, and faſt 34,000 Schülern, 

- Seren” Untetpaftling, außer den betraͤchtlichen Privatbriträgen, der 
Krone allein 2 Brill: Rubel koftet, Außerdem gibs es nod) mehrere 
Etziehungs, und Untekrichrsinftitute, welche bie Regierung gleihfolls 

mit beinahe zwei Millionen unterflügt, ehem nach Bancafkerfdee 
Lehrart wurden ſeit 1818 Tingeführt, und bie vom Kaiſer Aletahe 
der kalſerlich unterflägte petesaburger: Bibelgefellfchaft zählte 1818 
im_ ganzen zuffifhen Reiche 128 mit ihr verbundenen Societäten, 
Vor 159 Jahren⸗gab as nur zwei Buchdruckereicn, jept über 50 in 
Ausland, Außerdem blüht auch bie»Kupferflecherfunfk, und die ruſſi⸗ 
ſche Zagbmufit, fo wie die Geſangkunſt, ift noch inmmer unerreichtes 
— Bationaleigenthum der Ruſſen. — Der BZuftand ter Einwohner, 
‚befonders der Bauern, iſt neuerdingo ſehr werbeffert worden- Der . 
x’ Bürgerktaud bat auch viel Anfepn ſich extvorben, und theilt fi 
„in. fünf Claſſen. Det Adel hat awar bedemtende Vorrechte, aber 
alle Stände find. in Nüdfiht des Manges.in vierzehn Glaffen_ger \ 
theiltz. wer ‚fih in einer der acht erften befindet, erhält dem Adel 
für fid) und feine Familie. Dieſe Clafſen ſind nah den militaͤriſchen 

/ NRangftufen geordnet. In Rußland gibt es fee Nitterordens‘ von 
“ten iſt ber Kaifer ſelbſt Großmeiſter. Die ia andern Laͤndern 

abtiche Benennung von Grosireugen .und Gommandeurs findet” hier 

nicht Statt; dagegen find die drei « ſtſchen Srden, welche am 

haͤuſigſten ausgegeben, werden, in vier taffen” eingetheiit, ie gs 
Or⸗ 


— durch die Art ber Decovation unterſcheiden. Det Rang birfer. 


Lu 


ben, und bie Anzahl‘ der Mitglieder derfelyen iß hter na dem 
kaiſerlichen Dofalmananr dom 3. ı817-arigegeben. I) Der St. An⸗ 
dreasordben, ber älteke und vornehmſte Mm Rußland, gefiftes 
‚won Peter I. am“ 30. November 1698 als militaͤriſcher Petdienſtorden 


- 
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Pe bie Generate, bie fi im. Tuͤrkenkriege ausgezeichnet hatten. In 
Ber Folge wurde er auch an Stoilperfonen und en ehe erkheie Zu 
Gr Hat nur eine Glaffe, und beſtand im J. 1817 aus gr fürftliden - |. 
und. 72 andern, Mitgliebern. 2) Der Damenorben ber heil. 
Catharing, gefifter pon Peter I, d. 24. Rovember 1714 feiner 
GSemahlin,, der Kaiſerin Catharina, bie ihn-auß ſeiner mißlichen Lage 
em Pruth befreit hatte; zu Ehren. Er wurde anfangs auch an 
Männer, nachher bloß an regisrende Fuͤrſtinnen, jeht. aber auch an 
‚ amdere Danten von hohem ange gegeben, und hat zwei Wlaffen,. - .- 
. Großkreuze amd Kleinkreuze. 3) Dir Alexander-Newskporden, 
ein Berdienſtorben. von. Peter I ſchon 1722 geſtiftet, aber erſt ah 
feinem ode don Gathaͤrina J. am 30. Auguſt 1725 voͤllig eingerichtet, | 
Gr beficht bloß aus einer Staffe, und har dermalan 296 Mitglicher, 
die alle wenigſtens Generalmajors Stang haben muͤſſen. 4) Der 
militairiſche St. Beorgengrden, ein militairiſcher Verdienſt⸗ 
orben, geftiftet von, Satharina U. d. 26. Rovemder 1709 ge gands 
and’ Gecoffiziere, die fi (beſonders im „damaligen Zürkenkriege) _ - 
buch Tapferkeit oder kluges Benehmen ausgezeichyet. Kaifer Ale Zn 
runder 1:-hab ihn 1801 wieber erneuert. Er befeht aus Vier af en 
fen. 5) Der @t, WBlahimirdrben, ein Verdienflorben. im we 
seen Sinne des MWorts, für Militair: und Civilperſonen, GBelchrte, 
Kuͤnſtler und überhaupt für Alle, welche ch buch Talente ober ir⸗ . 
‚genb_ ein Verdienſt auszeichnen, gefliftes von Matharing U. al 
22. Gepteiber 1782, vom Kaifer Alerander I. erneuert, und erweitert: -. 
im 3. 1801. Er befieht aus vier, Giaffen und wirb auch Ausländern . 
zu Theil. 6) D er St. Annenorben, ein Verbienfiorben für alle 
Staͤnde, auch für Ausländer — geftiftet am 3. Kebrutar 1736 vom . 
Serzog Garl Friedrich von Holſtein⸗ Wottotp, und burch defien Sohn, 
den nachmaligen Katfer Peter IN, nah Ryukland. gebracht. Er ber 
geht ebenfalla aus vier Steffen. Ferner werden :gelbne Chrendegen obher 
sel, mit oder ohne Dianianten, und. mit ber Kuffhrift: Für - 
 Kapferkeit, erthelt. Auf einigen berfelben iſt noch die nähere Vera 
"Raffung zur Berleifimg angigeben. Man rechnet, daß gegen" 600 Offi⸗ 
ers dergleichen Chrendegen, und einige mehr als einen erhal⸗ 
ten haben. Endlid Medaillen, theils goldne am Bande db 
Seorgenorbens, bloß für Dfficiere, theits flberne, welche für bie. 
Subaiternen; unb.filderne dent Weorgennrben ähnlihe Kreuze, welhe 
für Unterofficiere, Solbaten und Matrofen beirimmme find. = Der 7 
St. Jogänniterorben, ben. Kaifee Paul L am 15. Ianuar 179? _" 
in unanb herſtellte, iſt in dem kaijerl. Hofalmanach von 1817 hicht 
erwahnt. ⸗ ee N . u. u — 
Ruffifgrbeutfher Krieg von 1812 bis mit 1815. 
Zwiſchen Fraͤnkreich und Rußland hatte ſich, ſo ſehr auch bie Zuſam⸗ 
menkunft ber Herrſcher von “eiben Ländern zu Srfurt, 1808, einen 
häuerhaften Frieden (zumat bei der geägraphifpe Lage ihrer Atdan 
ten) zit. verbärgen- ſchien, ſchon feit .1809 gegenfeitig MRälte erseiigl.. . 
: Der "geringe Antheik, ‚dem das Außerft langſam herbeimarichirende. 
Hälfstorps der-Ruffen an dem ‚Kriege gegen Deflerteih naym, zeigte - _ 
beut uch, daß feinem Befehlähäber von Peteröburg. aus politifhe Um: 
dit empfehlen war: Birgleich würd jeber ruſſiſche Hafen den Onge + 
ändern, wens fie amerikanifche Slagge aufſteckten, überall: geoͤff⸗ 
wet, während bie fegnsdrifhien aaren firen. verboten wurden. | 
— — * fi) Napoleon veranlaßt, gleichſam nur- um: ſeinen 
dDanbelsverbbten gegen England Gewicht gu geben, ‘fi ber ganzen 
Aufi. V. un 8 R 33 ; Be " j 
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7 dextfchen Rordſeekuͤſte zu bemaͤchtigen, und’ den. Herzyg von Dfbew. 
». 7000200 burg „einen nahen Verwandten ‚Aleranders, zu "vertreiben. Rußtand 

> ot proteftite nachdruͤcklich gegen die Vertreibung des ‚Herzogs von Dlbens 

— ‚burg , und fünf. Eoff: Divifionen naymen bereits (1811) eine Stellung 

gegen Warſchau hin ein; bagegen ließ Napoleon bie Weichfel: und 

Dderfeflungen in Belogerungszuftand erklären, große Zruppenmaffen 

a in marfopiren, und GSchwerifd «Pommern (weil Karl XIII, von 
. ‚.,@hmeben ein engeres Buͤndniß mit Frankreich ablehnte) in Weile 
nehmen. Mehrere. andre in ihrer Art noch nie —— Anſtaiten, 
7die Maffeit, bie ſich nad) Oſten und Rorben hin. bewegten, mit: kes 

' ’ densmitteln, Krantenwagen, Bruͤckengeraͤthſchaften, und taufend” ans 

“ "dern Dingen zu verforgen; die Reifen fo vieler Fuͤrſten und. Könige, 
2 Felbfk des oͤſterreichiſchen Kaifers, nah Dresben, beuteten offenbar 
/ -Ü . qufiein ungeheures Beginnen , obſchon Rapoleons Abreiſe von Parks 
nn "dem Moniteur zufolge nichts als eine Muſterung ber großen Weis 
| 2,2 fefammee beabfihtigen folte. Vielleicht hoffte er feihfi.noc den Riefen: 

j ampf mit Ehren nad feinen Anfichten abwenden zu koͤnnen; 

‚> wenigftens war deshalb ber alte, gewandte , aber redliche Graf von 


” u Rarbonne in das Lager bes in’ feinen Raͤſtungen gleichfalls ſehr thoaͤtig 
x geweſenen Alerander⸗ nach Wilna abgegangen. Denn :wohl mochte 
2.700009 Am ber Immer hartnaͤckiger werdende Menſchen und Welb verzehre 
nz f auf der pyrenaͤiſchen Halbiniel ’ale — erſcheinen; aber 
“eines Theils berechnete ex, daß ſein auf faft eine Million ſteigendes 


ur F —— das er buch) “eine neu errichtete 80,000 M ſtarke Rationalgarbe 
EEE nzlich. mobil machte, dem Kampfe bort unb hier, gewachſen feyn 
er. , Knne, andern Theils werließ er ſich auf eine große Drafe von Dälfe: 
RE - Zräften, ‚ tie ihn befonber& ber Rheindund (100,000 M.) gewährte, 
0 Ind enblid; aud auf die halb freiwillige, halb abgebrungene Allianz 
- + mit Preußen und Oeſterreich, bie ihm die beiben Flanken deckte, ben 

.. Büdjug fiherte und. zuſammen 60,000 M. hergab. So fegte fd denn | 

“0 eine halbe Million Kxieger, ale Napoleons Geſandter unverrichteter 


BSeache nach Dresden zuvädtehrte, aus Deutſchen, Italienern, Fran⸗ 
- gofen,. in ber Kriegsgefangenſchaft gezwungenen Eipariiern und Portu⸗ 
gFiefen, Polen ıc mit mehr als 1200 Kanonen am Gnbe bes Zımi in 
27T Bewegung, um jenfeit des Niemens und ber Weichſel die Ruſſen, 
en "die, an Zahl ungieich fhwäder, an Kraft umb ampfbegierbe ungleich 


; ſtarker, fie ſtehenden Fußes. erwarteten, aufzüfuchen. Diefe nahmen 

, 0 in 3 Xrmeecorps eine Einie von. Kiew,. Smolenst, nach ige ein. 

FE oo. Die erſte Weſtarmeé, in Litthauen und Gurland, ftand uafer 
— — - Bavclet de Zoltp,- bem bithrigen Kriegsminiſter, unter bem 
— "Wittgenftein commandirte; die andre Weſtarmee commandirte ber 

J Farit Bagration, zwiſchen Smolensk und Kiew. Sin Berbins 
oo. | dimgscarpesleitete zwiſchen beiden als drittes Garps ber Gemeint Dos 
en .. : torow. ‚Mebrigens hatte man Waaren, Archive ſchon laͤngſt ins Ins 

nere gebracht, Kige, Emolensk 2c. befeſtigt, und an ber Düna. ein 

derfchanztes Lager angelegt. Napoleon, fhpn in ber Näpe ber vufil« 
pen Bränze, machte nach einen biplomatifchen Werfuh, uns fandie 
en Grafen Lauriſton, ber früher Gefandter in Petersburg geweſen 
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or “war, zum Kaiſer Alexander; aber bie Gemuüͤther waren zu. entzweit, 
I ° pie Spannung zu groß, unb Napoleon fagte ia feiner gewoͤhnlichen 

„ Sprache: bie Ueberwundenen nehmen den Ton des Sie— 
gerd'an. Das Berhaͤngniß reißt ſie Hin. Ihr Schidfai 

— möge erfällt. werden. Den 24flen Jun. paſſirte bie Hauptmacht 


feiner Truppen ben Riemen, indeifen bie Ab 


. 
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gen tiefer unten über 


€ 
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De MBeiäfel gingen Die Ruffen wurben, da der Hebetgang *) dicht beim 


‚Einfluß der 
in ihrer linken Flanke floß, bis na 


ũna gefhah, und auch dieſe uͤberſchritten wurde, welche 


ber zweiten Weflarmer völlig getrennt, und entiveber zu einer Haupt⸗ 
„Ähladyt mit getheulter Araft, ober zu einem fchleunigen Ruͤckzug ge 


zwungen. 
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Ve on 
H kängb. de Yiemen fand bit Grodno die erſte ruſſiſche Weſtarmes 
‚6, Inf.» und 2 Cav-« Corp) , 112,000 M. ſtark; die weite Weftarnier 
fand in der Gegend von Slonim, 4 Inf,» und I Cav. Corpt, 


der. Düna, hin umgangen, von. 


_ 


* 


Sie waͤhlten ben letztern, und opfeiten ihre großen Maga = 


— 


" .70,000,8. aart. Die Verbindung zwiſchen beiden machte Hermann - 


Platow mit 10,000 Koſacken bei Bialyſtock. Die Armee von Volhynien un⸗ 


‚Nee Tormaſſow vei Lutzk zählte in 2 Inf. und 1 Cav. Divii. eima 
20,009 M. In Curland deckte Riga der General Effen mit etwa 


10,000 M. Cine Reſerve ward vom General Mildradowitſch in Nowo⸗ 


grod, eine andere vom Ben. Oeriel in Ewolensk gebildet. Auferdem 


ſtanden 16,000 M. unter Eteinbeil in Finnland, welche ſpäterhin, 


niebſt der aus Petersburg nachkommenden 25. Inf. Divkf., bas Wlttaen⸗ 


‘ 


ſteinſche Corps verfiirkten. Erſt in! Gept. vereinigte fich Die jetzt noch 
mit den Turken beimärtiate 35,000 M. ftarfe Armee Kutuſows mit Tor, 
maſſow. Weberdieh wurden batd nach dem Eindruche des Feindes Mi⸗ 


lien in Moskau, Petersburg u. a. D. sur Ertanzung des Heert ger 
bitdet; folche Milizen ſochten bei Borodino und in den toätern Treffen 
mit, md mehrere” Diviiionm derfelden befanpen -fih 1813 bei dem 


Heere ih Deutjhtand. "Der ruffithe Feldnugeplan war dahin verrch 
net, "dem entfgeidenden Schlage durch Riding fo lage auszuweichtn, 


dis der Seind von feinen Hilfdähelten entfernt und durch die-Merice - 
in verheerten Landfirihen geſchwächt, die eigene Armee aber durch dab: 


Heranuehen aller indeß ausgebildeten Streimittel fo bedeutend verkarkt 
feon würde, daß ihr ein im der Schlacht entichridmdes Uebergewicht 
nicht fehlen Pönnte. Die auf beiden Stügeln desamirten Corps jollten den 
vorrüdtenden Geind bindern, durch’ entſendete Truphen mehr Breite zu 


gewihnen , dem geſchlagenen aber zum Verderben gereihen, Asch war 


[3 
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Dabei auf das nach bfchluh des Friedens mit der Pforte mögliche Ein _. 


treffen der WMoldan  Arnıee gerechnet. Indeß veranlahteh örtliche oder 


yerfönliche Verhalmiffe manchen Mingriff in ber Ausführung, Bong 
"Barte’s'Kriegdulan war dagegen, Mit feiner gautzen Macht bie Kuriekt 


zur Schlacht zu zwingen, fie nach der Niederlage aufturciven und racch 


Seitencorvs ſdllten Inbeß feine Berbindungslinie wit Deutſchland decken, 


der Feindes Hutftquellen ſchwächen und denſelben zu falſchen Schritten 


derietten. Aliein der durch das GSluek verwöhnte Feldberr beging den 


FSehler, den Krieg in Nußland, wie in der Lombardei, obhne Magazine 
führen au wetlönz er udersah, daß er das gewonnene Land immer nur 
- in verhaltnißzmaßig geringer Breite behrerfchte, und baber ben Feind in 


Dem Beſihe feiner ‚Hulfsquelien laſſen mirfes er. derrechnete fi endüch 


“ganz In der Periönkichteit ſeines Gegners. Doch benupte er ben Haupt 


fehler deu Runen — Nie anseinandergebehnie Nufkeliung der beiden Weſt 
aruieen — vortrefflich, indem er te Kowmo über den Niemen nnd 


raſch auf Wilna versing. Hirtauf.nerfolgte Murat bie abgeſchnittene 


B 


erſte Weſtarmiee, die fi in das verſchanzte Lager bei Deka zutuckios. 


Macbonald drängte den Ben, Eſſen gegen Mitan , Dudinos, aber Witt⸗ 


‚wengein über Wiltomirs zuruck. Zwel Divifionen unter Kamensfn wur⸗ 


den: von deu 2. Weßamitt aetrennd, -unb zogen ſich zu dem Gerpt im 
Bolgynien, J gge ur .y \ 


nach der Hauptſtadt vorkringend,. den Srieden vorzuſchteiben. Sowächere 
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77 Me Riga btokirten, und ‚bie itrafe nach Setereburs wegstumehnnen | 
urſachte), ging nun theils Aber bie Düna, theils längs derfelben 


. erlitten hatten. Cine Schiffbruͤcke gewährte ben Kuſſen der Wortheil, 1) 
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itne auf, bie ihrem rechten Zlägel Hatten Unterheitt:fhaffen follen. — 
ilna, vorher Alexanders Pauptguartier, ward nun bad von Napas 
leon, des hier (efn bedeutender Nebenzwed biefes Krieges) Polens Wies- 
derherſtelluug orgenifirte, und theils Darum , theils aus bem Grunde 
hier weilte, well, ed noch am Kachrichten von ben Dperationen- bes: 
zehten Flägels unter Ponistomsty’s, Schwarzenbergs und Stegnters 


- &ommanbe fehlte, welche inter bem Oberhefehl bes Königs von Weſt⸗ 


phalen fbanden. e hatte den Auftrag, die zweite Norbarmde der rufe 
en, von ber erſten hurch den Marſch nad Wilng getrennt , in biefew 
remung zu erhalten, und jede Bereinigung weiter rüdtwärte zu er. 
ſchweren; was aud der Marfchall Daveufl, der ſich Links in der Flanke 
es Königs von Weſtphalen anſchloß, fo gut volhzog, daß dad Corpe des 


Generala Doktorow yon der Wägrdtionfchen Waffe, wie von ber Barctai 


de Zolufipen Meftarmee getrennt, und faſt ſchon umzingelt war, al6“ 
ein 36ftinbiger Regen die Straßen unwegſam machte, und durch "ie 
pingtice Kälte nach der entfeglicen Hitze bie durch Mangel aller Ar 
räfteten Pferde ber Beangofen zu mehreren Tauſenden töbtefe, fe 
Berluſt entkam. ‚Die Vorſicht, Kuͤhnhett 
en Bagrätion, bei ganzlichem Mangel an 


ent 
daß Doktorow wit ee 
und bie Tapferkeit des Fuͤrſt 


| milltäriihem. Scharfblick von @eiten deg weſphaͤliſchen Königs, veret⸗ 


telten ebenfalls bie Plane gegen ihn; es gluͤckte ihm ſogar, auf einem 
Hrücjug die Polen in Komanom zu überfallen, und ein Gorps von 
6000 M. zufammenzubhauen, in Volhynien aber den Bemeral Tom - 
maffow ſteden zu laſſen, der bem anzößföen äußerten zechten Fi 

I nicht allein fortwährenb die Spitze bot, fondern au burch einen 

uͤhnen Zug in feine Fianke ‘eine ganze Brigade ber Sachſen in Kos 
bryn gefangen nahm. Endlich gelang ed ihm bei Mohilew, fich mit 
feiner ganzen Machst auf den Warſchall Davotzſt zu werfen, ber zwar 
einfihtevohlen Widerftand leiftete, aber dennoch nicht ohne ben größten: 
Verluſt entlommen ſeyn wuͤrbe, wenn nicht Bagration jeben Augen 
Bid die Gorps bed Königs pon Meftphaien in feines Flanke hätte 
fürchten muͤſſen. — Als die Kunde von dem allen in Wilna einges 
gungen war, eilte endlich Rapoleon feinen Truppen nach, tie Hereitd 
an der. Duͤna flanden, wo fle die Btuffen in ihren großen verfhanz 
ten Lager beobachteten, unb bebeutenden. Verluſt durch ihre Ausfahe 











och Wlilkuͤhr auf dem einen Oder beim’ andern Ufer Wer Düna fi 
.Hauptmaflen aufzuftellen. Das Lager war aͤußerſt feit durch die Kunfl, 
wie durch bie Natur, da die hen des rechten Uſert das Linke des | 
miniven. Napoleon ließ es jebod auf ber- Straße non Polhek wnigey « 
en, und da, bie früßern Folgen feines trefflich berechneten Durch⸗ 
chneidens ber uffifchen Linie noch nicht gut gemacht, d. 9. die beiden . 
zuffifchen. Beftarmeen noch nicht vereint waren, To blieb abermals ben 
‚Ruffen nichts übrig, als mit bee halben Kraft aufgerieben zu werbeh- 
ober das Lager zu räume, ımb nad) dem Dnipr pinzueiten . wo fi 
. Bagration anzuſchließen hoffte Rur ber Fuͤrſt Wittgenflein blieb _ 
ftehen, um bie Straße nad; Weterdbuch zu bedien und die Ginfälien . 
Fung Riga's zu hemmen. Die franzoͤſiſche Hauptarmee, mit Aue ' 
Rahme. zweier Corps unter dem Herzog von Me;gio und Mache 


fuchten (was eine Menge blutiger, nichts ’entfcheibender , Kämpfe beta; 


nach den mwolgonsfifhen Höhen, bie ruſſiſche ‚Armee verfolgend, deren 
Rachtrab oft bedeutende Gefechte annahm, und hamenslih vom % 
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bie 27. Bali bei und Hinter O ſtro w no jeden Fußbreit. Landes ſtreiitzz 
mache. Nur berimmer in die Mitte keteindringende Marfchall —8 
ber Bagrations nnd Barclai de Tolip's Heer keilformig aus einans ' . , ' 
der hielt, zwang fie. enblih doch, wieberum das Feid zu räumen, nd . 
nach · Smolenst zu ziehen. Hitze und Mangel aller Art, wirkten indefe 
. sen im franzbfifhen Deere fo naditheilig, daß, es eine zehntägige Raſt 
ie zielen temlich. fruchtbaren Landflrihe machen. mußte; während 
welcher ſich 


on 


f 
3 
endlich ‘Die ‚beiden getrennten rufſiſchen Heere unter den - 
Vauern von Swmolensk vereinten. Diefe gingen nun fogleich. zum 
f über. Cie überfielen mit 22,000 M. Beiterei ben General, . . 
flionf am.&, Auguſt, und warfen ihn. eine halbe &tunbe ‚mit. , 
urkd, Am £rten feste fich bie Hauptmaffe felbfl: in Bewe⸗ 


GBertuſt 3 . 
gung, bem franzöfifchen Heere die Spige zu bieten, bdas bereits m 7 , N 
zöten aufgebrochen. war, wo moͤglich eine Hauptſchlacht zu liefern, " 
Als Napoleon feine, Demonftrationen, den ruſſtſchen Flügel —W 


gu u ‚vereitelt ſah, ließ er feinen zechten Flũgel über Örga . ,'. - ur 
unter Poniatowsky in. Geſchwindmaͤrſchen heraneilen, am bie Rufen ° 
son Moslau abzuſchneiden. Dagegen eilte Bagrätion, dieſe Sizefk. ; / 
feitzupalten, und Warclai- be Zolly ſuchte ben Feind fo-Iange ab⸗ . 
—— anhalten als moͤglich. Das. alte, ehemals fehr feſte Smo⸗ | 
BE, und bie ganze Stellung am Dutpr, begfnftigten dies in fo 
‚ weit, baf die Erauzofen erſt um Mitternacht, nach einem. Verluſt von | 
. Selen Tauſenden, biefes Bollwerk am, ıyten einnahmen, nachdem es 
oͤßtentheils eine Ruine gernerben war. Hätte fih ber Herzog non —. 
8* tes während dieſer Schlacht nicht verirrt, Al; hätte er Barclat 
de Tollys im. Rüden genommen, und bie Riederlage der. Ruſſen 
entfigieden. Das franzoͤſiſche Heer war nun im Befie ber Strafe  °' 
nach Moskaun, und bildete ein. Dreied, mit ber linken Gpige,vor. 
&iga, mit der rechten am Bug, und mit.ber vorberfien am BDnipe Zu 
in Emolente; Links unb im: Rüden war es leidlich, aber Außerft- 
flecht auf.der rechten Fanke haftet, wo bie Tormaͤſſowſche Dviion . 
immer Redereien verübte. Schon den ıgten Augufl. rüdte Napoleon 
208 Gmoplendl. den ‚Rırffen nad, deren Xrrieregarbe, bei Volontina .. 
kem, franzöffchen Bortrab unter Marſchall Rey bie Stirn hot. Schon En 
war. ihe der Serzog non Abrantes,. ber des zurüdigefchieten umtauge 
Eh Vefmbenen Hieranymus van Weftobalen. Stelle einnahm., in ben 
Rüden gekommenals des Kern ber Tuff. Hauptmacht zu ihrer Dis 
erfthgung beraneilte; dadurch gelang es ihr, ‚dad 10 Stunden Img :, 
. Defile,, wiewohl mit großem Werluft, zurücdzulegen. Hafllch ing ' 
dat ruſſiſche Heer zuruͤck, und brannte alle Städte, durch die eb zog, u wor 
ieber. Eben fo raſtlos folgten bie immer mehr. durch Mangel und Ä 
Ein ima leibenben Iruppen. Rapoleons. Indeſſen mußte‘ Barclai be 
Tolly das Sommando ben gräiften Kutuſow abtreten, ‘ber im eben 
geendigten Tuͤrkenkriege neue Lorbeeren geerntet hatte. Durch Lande . , 
_ Webrtruppen unb. Reſerven verſtaͤrkt, befhloß ex, 15 Meilen von 
Morkau, in einer feſten Stellung, bie fo gut, als bie Zeit. 'zulich, - ‚ 
Lerſchanzt war, ben Feind. zu erwarten. Am 6. Geytember lagerten 
Ich bie fra —* — Corps gegenuaͤber. Am 6ten wurde bereitso eines 
der Außenwerke vom ruſſiſchen Lager nach dem furchtbarſten Semetzel N 
genommen, und am zten, mit Aufgang des Sonne, begann bie bin: 
Aigfke Chlast in diefem Kriege, wo die Einen kämpften, allen Ent⸗ 
behr und Leiden burch einen, Hauptſchlag enblih ein Bit zu " 
Men, die Andern, das Baterland, zu. igen unb bie piftabt u 
29 reiten. Die suflifhe Armee Band zwikten der REETER und dem 
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Katugaboch, ben waldige Höhen umgaben. ine ferchtbare Schan⸗ 
enrreihe ſicherte ihre Fronte. Im beiden Hceren Hatten bie gefdher: 
eh buch Beben und Grmunterungen ben Geiſt ber Tapferkeit ers 
böht. Im beiden wetteiferten. Gemeine und Führer; jene fielen: zu 
Tauſenden, diefe zahlreiher, als in andern Schlachten. Montbrim, 
Eaulaincourt blieben auf franzoͤſiſcher, Nagration ouf ruſſiſcher Seite. 
Die Ruffen Ichöpten ihren Verluſt auf 25,000 Wann, 10,000 geftanden:- 
‚bie Franzoſen kin; die Zahl der Verwundeten läst ih nicht beſtimm⸗ 
men. Und dennod war bie Schlacht nicht entſchieden. Denn obfhon 
die Ruffen im Centrum durch bie unerfhätterlihe Veharrlichkeit von 
Neh und dem Vicekoͤnig durchbrochen waren, fo blieben fie bo rechts 
‚und links Meifter ihres Schlachtfeldes, und Tonnten, ohne bebeutens 
ben Verluſt an Befhäg, nody weniger an Gefangenen ju erleiben, ſich 
nach Moskau zuruͤckziehen, da Napoleons Heer erſt nach zwei Zagen 
Erholung in zwei großen Golonnen nachfolgen konnse,' wovon bie eine 
die Ruffen in die Klanfe zu nehmen beftimmt war. * Rutufow wagte es 
nicht, noch eine Schlacht vor Moslau:s Thoren zu liefern. Er 309 " 
fi hindurch, und gab es ben Kammer und ben Franzofen preis. bie 
noch in der menfehenteeren (Gindbe mit- einem Haufen Wtorbbrenner um 
"ben Beſitz des Kreml, und bam mit ben Flammen um ben Befig ber 
yufammenflürzenden Palaͤſte und zerſtreuten Vorraͤthe ber ihnen. fü 
nöthigen Beduͤrfniſſe jeder Art kämpfen mußten. Aus Weforgniß vers _ 
ließ Rapoleon den Kreml und bezog ein Landhaus ver Moslau. - Die 
Stadt ward ber Zerſtoͤrung ‚geweiht, und alle Hoffnung, bie man auf 
ihren Beflg gegründet hatte, war vereitelt. Kutuſow ſteute fi durch 
einen Flaͤnkenmarſch füdlih davon auf, und drohte, bie Gommunicas 
on der Franzoſen mit ihrer Bafls an ter Weichſel jeben A genblie 
Zu unterbredden. Seine Kofaden ftreiften nach Emolentk hin. Wereja, 
tudlid son Moskau gelegen, gleichſam ein fchligender Poften für die 
Fräyzoſen, ward von ihm burg Ueberfoll am 29ffen Sept. erobert. 
ichts konnte das franzoͤſiſche Heer retten, als ſchleuniger 
dder Friede. Zum letztern machte ſich Napoleon um fo mehr Hoffnung, 
da er zum erſtern zu ſtolz war. Mit jedem Saze flieg das Elend 
feines Heeres, zumal ba die geretteten Vorraͤthe mehr verfchwenbet als 
benugt wurben, unb das Fouragiren mitten unter den rufiiichen zus 
fammen:atfe..den Bauen und Koſacken immer verderblicher warb, 
Als Kutuſow endlich von allen Seiten durch Banbmilizen, deren Aufs 
‚  gebot Xleranber im Sommer felbft "geleitet hatte, und Koſacken in 
eben dem Maße verllärkt war, ale bie franzoͤſiſche Armee verlor (man 
berechnet ihren Abgang in Moskau durch - Hunger, « Beuchelmord, 
Ueberfälle ihrer Marodeurs ıc auf 40,000 M.), legte er bie bishe⸗ 
ige Masle ber Wriedensunterbandlungen fo ſchnell ab, das er am 
17. October -ußter 'bem General Benningfen ein flarfes Corps 
det Ta ruting über die bie wicht vermuthenden Branzofen, von 
Sebaſtiani befebligt, herfallen ließ, und fie mit großem KNertuft an- 
‚Zodten, Gefangenen und Geſchuͤh zurädtried. Rum that Yhupoleon 
aus Roth, was er vier Wochen früher" freiwillig hätte thun ſollen; 
"er viumte Motlau und fuchte nach Emolensk zurädzulommen*). Bil 
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9) Napeleon gewann durch die anfännliche Richtung gegen Kalugag einem. 
Warſch ˖ vor Kuruiow; allein nad dem unglücdtihen Terffen bei Mals⸗ 
:arodlames (24. Dee.) oiles fein Heer.auf bie große Stenbe nach Guue 
unse Belwünkt.. > 77.0. 8 
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Malo⸗Jaros lawet kam es zwiſchen einem Theile feines Peeres 
und den heranruͤckenden Kuſſen zu einem lebhaften Treffen, durch 
Das die franzoſiſche Houptmaſſe einın Tagemarſch gewaun. Alleig 
mit jedem Augenblick warb der Mangel an Gapallerie Ihrer Seits " 
-immer. fühlbarer, während bie Wuffen mit der ihoigen Heberfälle auf . 
Ueberfüll? ‚unternehmen konnten. Die franz. Golonnen mußten dar " 
\ ber immer gebrängter marſchiren; dabei .war das Rand eine, Wuͤſte, 
und ‚der angel aller Art Löfte bereits bie Bande des Gehorſams, 
als nmun aud ber ſtrenge Winter bie Wege mit Eis und nee, bes 
bedite, Pferde und Menfchen zu Zaufenden vernichtete, und bie Ruſ⸗ 
fen immer zahlreicher angriffen. — ter taufenb Opfern Jude - “. , 
&molcnsl eb. 12. Rov.) erreicht. Allein umfonft hatten alle Hee:, u , 
veötrümmern gehofft, hier Rüfe, Nahrung, Kleider zu finden. Der  ° 
Friede mit der Pforte hatte ber Moldauarmee ber Muffen unter Abs 2 
miral Tſchitſchakoff eriaubt, gerade auf Napolednz Sonimmit: . 
cation Hihaufzugehen. Gr ließ nämlich einige Streitkräfte zurüd, - = \ 
um die Defterreicher unb Sachſen in Bolbynien zu brfchäftigen, und 07, 
S ging mit dem übrigen Heere auf bie Bereſina Los, wo er fih mit Witgen. 
| in an der Düna zu vereinigenfuchte, um fo Napoleon gänzlich. abzufchneie j 
ben*). Alſo mußte das franz. Heer ſchon ben 13. Smolensk verlaffen, unb 
3") Hier konnten‘ die Heiden’ Slügelarmeen ber Ruſſen entſcheidend einarfie 
fen. . Die von Napoleon bei Poeloczk zurückgelaſenen Truppen hatte a 
nämlich Witzgenſt ela, nachdem er dur das finnfändiiche Corps oe ’ 
verflärtt workch war , den 18. Aus. au der Drifa fo geidjlanen, daß . 
Ag über die Düna zurückgehen mußten. Doch aelang eb ihnen, ib © . 
” am 30. Det. bei Czabnickt mit dem 9. Corps zu vereinigen, und am \ 
45. Nov. Wittgenſteins Anartif bei Smoliani zurſickzuweiſen. Yun 
aber wahdte ſich dieſer, fintt dem auf Rataliczi maridirenden Begnee _ \ 
immer nachzudringen, gegen Baran, wodurch er das Corpus von Ticit- . , . 
ſchakoff an bes Bereſina feinem Schickſal überlich. Während „senrr ’ — 
Kampfe an der Driſſa batie die Ar mee von Volhynien d. 25c. * 
Zulibei Kobryn eine ſächſiſche Brigade gefangen genommen, war aber on 
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» Ben 12: Aug. von dem vereinigten öſterreichiſch⸗ſächſiſchen Corps bei 
* Yordobne geſchlagen und bit Lupf hintet dem Styr zurückgewdrfen u 
»  worden.. Auein durch die Denauarnıee sm bad Doppelte verſtärkt, 
mötbigte fie Serie Corys bald zum Rückzuge, woranf ihr Henfüh, 
Admiral Fſchitſchakoff / den Ben. Saden mit 25,000 M. bei . 
Briesc zuruͤcklten, und den 87. Oct. von. da in ber Richtung nad 
Minsk in den Rücken des franı. Hauptheeres ‚dbmaricHrte. Jene bei 
. deu Corys wollten ibm aufbalten, ıpurden aber felön von Sacken unab⸗ 
Yälfig verfolgt , und ala fie diefen d. 16. Nov. bei Wolkowisk geſchla⸗ 
gen und Bid hinter Brzete zuruckgetrieben hatten, gelang es Tidits 
ſchakoff, welder Wittgenſtein bertits durc— den Oberſten CGzernitſcheff 
von feinem Mariche hatte in Kenntniß ſeben laſen, den 10. Nov. u». 
Minsk einzutreffen; hier raſtete er drei Tage, erobeyte d. Zr. Borife . - u. 
om, verlor ed aber am 23, wieder, und breitete Gh am 26. bem- on 
. Seinde gegenüber an drr Vereſina aus; — die ruſſiſche Hauptarmeer v 
war an diefeni Tage noch an ben Ufern des Dnipr. Jetzt hätte Witt.. 
"genftein ſich an Tichitſchakoff anichlichen follen; allein er verfolgte‘ am. et 
27. die Divikon Parronneaur von 9. Cord, nahm fie zwar gefans 
am, aber unterdeſſen beroerfüeliigte Napoleon, obwohl mit, ofen . 
‚ Verlufie, den Ucbergang über die Bereſina, welchen Cſchitſchakoff nur — 
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erichweren, nicht aiyulten konnte. 
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ziſchen Volk; das feit fünf Jahren quf eine beifpiellofe Art von Rape 
_ r 


Taufende nad) ben @ammelplägen ; 
. gaben den legten ‚&pgrpfennig, MWengebens hatten fich die. Franzo ſen 
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mit dem Berluſte zweier ganzen Morys, Yan Dapouſt und, Ney, bei einer 


den niederftuͤrzende nd fi 
lich zufammeneilenben Feind zuvorzufemmen.. Kutuſow hätte. bies viels 


. zerficeuten, unb bie Peſt, wohin fie kamen, 


vor/ und ber Bicekönig von 
fehl übergeben batte, Konnte nichts thun, ald mit dem möglihft geringe 


en 3 — 
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Kälte von ı2 bis 18, Grad, ohne andre Nahrung, als die zu Tauſen⸗ 
Dferbe, gewährten, eilen, dem noͤrdlich und ſuͤd⸗ 


leicht Yeteitely Tönnen, allein er Rellte nach dem bei Rraßnoi (feitwärts 
von Gmolenst Legend) tefetten Zreffen (18. Nov.), aus jegt noch 
nicht genug bekannten ürfachen, feine Berföigung ein, und Napoleon 
war fogar fo gluͤcklich, von der Düna Han friſche Truppen fich entgegens 


"Kommen zu fehn, die heſonders bie gänzlich vernichlete Savallerie we⸗ 
.nigſtens In etwas * n; und buch dieſe unter Bellunv’s, Reg⸗ 
EN und Dombrowsky's Anfährung verftärkt, glüdte es ihm, den 
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miral Itthalo uͤber den wahren Uebergangẽpunkt Über bie Bes 
zefina zu täufchen, und blefe ſelbſt, jedoch mit Verluft von 20,008 
Bienfäen und des meiflen Armeegepäds und Seſchuͤtes, ben, 2ufben 

venber zuruͤckzulegen. — Aber ber Weg nach Wilng, ben man ein⸗ 
ſchlug, war noch ſehr weit, und did hei dem ſchrecktichſten Mangel mit 
edem Tage ſteigende Kälte brachte die Unordnung, das Elend unb die 

erzweiflung aufs hochſte. "Act Meilen von Wilnä verließ Rapoleon 


die Trummern feines Heeres, und ellte im ſtrengſten Incognita über » 


Warſchau und Dresden nad) Paris. Marfhälle,- Offiziere hohen und 
mebetn Standes folgten vn — —8 fers. Keine Compag⸗ 


nie hielt mehr zuſammen. Alles fuchte nun das Leben, und wa mög» 


lich frembe Beute, ober bie ben Gamieraben abgenogugen war, zu ret⸗ 
ten., Roch in Wilna wurden bie legten Mefte überfallen, und nach dem 
Niemen zu getrieben, hinter dem fie ſich dann nad allen ‚Sichtungen 
mit fi braten. Vom 

angen Aere, das ben Riemen im Junius äberſchritt, kam nichts all 
as Meine preußische Corps juruͤch, das ſich aber durch eine Gapitules 
ion veftete, unb unger York immittelbar an bie Ruffen anſchloß. Auf 
eine uͤhnliche Art entgingen auch bie Deflerreiher und Sachſen, bis 
auf Warſchau züurädgebrängt ‘ber allgemeinen Niederlage. — Die 
Sapitulation , welche York, der preußiſche Beneral, am syiien Decem⸗ 
ber mit den Ruffen abſchloß, war das Zeichen zum Erwachen bes preus 


s 
lepn verhöhnt, gebemüthigt und gemißhandelt morben war. Der Kö« 


nig ging von Potsdam nach Breslau ab, und rief ſchon am aim Fe⸗ 


hruax 1813 alle Wehr: und Waffenfähige sum Kampf für bas Vaters 
land auf Rod Se ee den Sch — ‚ allein ſein Volk verſtand 


n, ung mit nie geſehenem Satpufadnmus kamen aus..allen Gegenden 
aufende, zu alt zum Kampf, 


durch ipre-legten Referven, buch in Eil zufanımengeraffte Zruppen 
an dem Pregel, an der Weichfel, an ber Oder zu halten geſucht. Die 
uffen drangen zwar langſam, aber mit Uebermacht unf allen Punkten 

Stalten, melden Napoleon den Dberkes 


en Berluft binter bie (ibe auridfpehn. 6 war den gran Märg, a 
ee en Gefechte über biefe ed zuruͤckzog. & 3 


Rapoieons Verluſt an MWenfdren und Geſchuͤt etc. geweſen wat, ſe bod 
ihm doch Frankreich in —— mit el —E Pr Hart ins 


, 


‚mittel dar, daß er ungefähr un biefelbe Zeit im. war, feine 


" nette Armee, faft aus bloßen Siekeuten — den ein gehn 


zu laffen. Iyamwifhen hatte ſich Alles in jebem, Betracht geändert, 
Defterreih war neutral, bee Rheinbund ohne Kräfte und ahne Wkitien, 


$ 
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Cd 
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das Volb 


| 


\ 


md bis -an die Wefer bedurfte es nur einiger Zeit, um 


| bmaffnen , bas bier wuͤthender als in vielen anbern deutſchen Laͤm 
„een war; weil es unmittelbar und fikrler als dart von ber frangbflfchen 


‚ poleon, nit verfolgt, ohne Berlufian Geſchuͤt, große Berluk 
an- Zodten und Verwundeten (Bogen € 000) ‚. der jedoch bem —— 


Herrſchaft gedruͤckt worben war. Napoleon verkannte bie Gefahr nicht, 
eilte, die nöthigften Gtreitfräfte nad ben bedrohteſten Punkten 
5* Zum Gluͤck fuͤr ihn waren die en una Ruſſen nicht 


Stande, von dem geringeh Widerſtande, ben fle fanden, ben voRen ' 


Bortheit zu ziehn. Die Kräfte ber * waren an der Weichfel exe 
bie ber Preußen mußten erſt organiſirt werben. Aud 5 


bpft 
Zeftungen au der Oder und Weichfel, um eingeſchloſſen zu wer⸗ 


den , viel Iılfanterie weggenomnten. tuſow zeigte wenig Ernfl für 
Deutfchlands Befreiung, und wollte fie nicht Yan Gachſen aus, fons 


dern an der Untereibe verfucht wiſſen. Man verlor bie Zeit burh Uns : : ‘ 


terhandiungen mit Sachſens König, welder noch zbgerte, während 


x Kutufow krank wurbe ‚amd in Bunzlau farb. So konnte der Wicekds . 


nig zeitig genug alle feine Kräfte unter dem Waͤllen Wagbeburgs vers‘ 
‚einigen, ynd ee verbringen, was zu bem an fich nichts 


L) 


antfcheidenden Treffen bei Leigkau (5. April) Anlaß gab, waͤhrend 


BSandamme und Davouft zwifchen ber Wefer und Unterelbe bie Volks⸗ 


Ihrung mit eifeener Hand unterbrücken, unb die Stadt Hambur 
bedrohten, die ihre Zoch am muthigften abgefchüttelt Harte, als bu 
den Fühnen Zettenborn das ganze rechte Elbufer von ben’ Kranjofen ⸗ 
reinigt worden war. Die alliirte Armee, kaum 70,000 M. ſtark, 8 


- jept eine ziemlich doppelt fo ſtarke von — gegen nd. Anka 
+, Der ’ 


keons Solonnen fchloffen‘ fih an bie be KWicel 
längs der Saale hetunter zog, und biefe bei Wettin uͤberſchritt, wähs 


dend Napoleon fie.bei Jena päffirte. Schon am erften Tage des Mais " 


drängte er auf bie Eibe hin. Die Preußen unb Muffen fahen ſich fm 
Befahr,. von Merfeburg aus Aber ig von dir abgefchnitten zu wer⸗ 


den , und entfchlaffen ch zu einer Shlacht, bie (2. Mai) bei Gro ds 
inen andern Zmed hatte, ald Napeleon, ber nad, Leipzig harbrang, 


it dem Linden Yidgel’gu um n ven ber Saale abzuſchneiden 
Ä —* mit —* len in feine laute au fallen. Aein er — 


durch vorgeſchohene Abtheilungen in den Doͤrfern Großgoͤrſchen, Kaja 


"u. f mw. wohl gedeckt. Se unvermuchet ber Angriff war, fo. wibers 
- Panden ihm bie Franzoſen hoch tapfer. Rapoleons Hauptmaffen, im 
große Quarredes vertheilt, wiefen tyells alle ab, teilg wur⸗ 


den Tle'hald wieder Herren bes entriſſenen Vortheile. So drehte fi 


ankam, ym den Alliicten in bie rechte Flanke zu fallen. Die ae 
fie zum Rüdzuge in ihre alte Stellung, bie fie am Iten Mat, von 


ſchen faſt nachſtand, nach ber Ober Kö surhlthichend verließen. 
orft und Wlächer würden verwundet; der Prinz; von Hemburg blick, 
Die Sranzofen hatten Fand zuvor hen Marſchall Befkeres gingebäßt, 


(8. Ehgen,) — Napoleon folgte den Alliirten auf bem Juße nad, ohne . 


er, beim Mangel an Güvallerie, die noch zuruͤck war, Ihnen viel Alg 
—8 u N en Peer Bten- * 

n und der Eibe, da Dresben geräumt, Jo son Bm 
wann -geöffner und Deittpnägugp Belagerung: aufgehoben Verben 


- 
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% 


— 


rſchen, unweit Lügen, gegen Mittag ihren Anfang. nahm, ind | 


din föhreetlichen Grmehel de Kampf in den Dökfern big zum bunkelnben - 
Abend, wo der Bicekdnig, Rapoleons Voritrab nach Leipzig bi 


ja bereitd war er Herr um Sale 
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Sachſens König mußte von’Prag zuruͤckkemen, und Napoleon 
aun I die Lauſig, wo —S durch ein ‚Korps don An 
IM. unter Barclai de Tolly verſtaͤrkt bei Bautzen hinter ber, Epree 
- in einer feilen Stellung ihn erwarteten. Aber auch leon hatte 
“ ‚von, den Rheinbunbsfürften und aus Frankreich neue Kräfte an ſich 
gezogen; und ſo begann am oten Mai.bie Einleitung zu einer. zwei⸗ 
en Dauptichäucht, die ben 2often und .zıflen bei und hinter Baus - 
on gen geliefert ‚aber durch das umgehen bes alliirten rechten Fluͤgels 
zu ihrem Rachtheil entſchieden wurde, ſo daß fi) das ganze preus . 
Br ruflifche „Heer nach Gchlefien gegen Schweibnig zurüdzdg, und 
u ‚bie Franzoſen, obſchon mit vickfahem Weriuft, ii bei Börlig, 
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b bei Hoynau, 

| 0.0. bi Breslau vordrangen. Cini Waffenftillftand, ber am 4ten Juni 
” durch Bermittelung bes Grafen. Bubna von Defterreidh in Napoleons 

U Hauptquartier zu Stande gebracht wurde, endigte jegt ben Kampf, 
0000... wab erlaubte’den Franzoſen, Herren ber: Ober dis zum Gintritt ins 
vr fehle Gebiet, und anzen Elbe bis: zu ihrem Ausfluffe zu - 

| | leiben; ben Alliirten aber, ihre Verflärkungen an fi Ju ziehen, bie - 

* Ankunft des Kronprinzgen von Schweden, der thätigen Antheil gegen 

- Rapoiecn nahm , "zu erwarten, Defterreih Beit zu verfäaffen, ente . 

- weber feine Rüflungen zu bollenden unb Partei gegen Rapoleon zu 

nehmen, ober einen Frieden zu vermitteln, der auf einem in Prag 

gu erdffnenden Gongreſſe verhandelt werben ſollte. Napoleon that . 

° Yier den aͤrgſten Mißgriff. Gr hatte vom Waffenſtillſtande keinen 

u 0 aubern Nutzen ald ben, daß eine Menge kuͤhner Parteigänger, bie 
| in feinem Rüden berumfhwärten, bis zum ıeten' Zuni über die 
| Abe zuruͤckkehren mußten, (eine Bedingung, deren Vernachläfügung 
* das vornehmſte Corpe berfsiben, bie dadurch fo berühmt‘ gewordene 
un Luͤtzowſche Freiſchaar (f. d. A.), buch einen ſchmaͤhtichen Ueberfall 
bei Kigen büßte,) und daß er Hamburg behaupten bonnte, bad von 
o vielen Freunden, Dänen, Schweden, Preußen, Ruſſen, Englaͤn⸗ 
dern unter ſtuͤzt, am Ende von allen verlaſſen, bereits am 2ten Jimi 
von ben Franzoſen unter daͤniſcher Vermittelung befegt: worden war, 
Der Congreß in Prag. nahm fpät feinen Anfang, und führte zu kei⸗ 
nem Refultate ‚weil eb keinem Theile mit. Ernſt darum zu thun war. 
Eu Preußen und Bußland machten Bebingungen, wie fie Nationalehre 
\ und Unabhängigteit fobertenz Deſterreichs Wermittelung war Napas 

oo leons. Gtolze entgenen, feine — 2 Reutralitaͤt galt ihm für Uns 
ER treue in.ber vorjährigen Alianz. Ga warb ber Congreß in ben Augens 
a blick aufgeloͤſſt, wo er eigentlid erſt beginnen follte. Der Krieg begann 

, ‚ mit bem 17. Auguſt färdterliher als vorher. Deſterreichs Theilnahme 
.” "7 am Kriege hatte Napoleon ſchon nad ber Tügner Schlacht geahnt, unb 
deßdhalb den Vicekodnig mit vielen Offizieren und Unteroffizieren nach Ita⸗ 
lien gefanbt, um bort eine Armee zu organiſiren. Aus bemfelben Grunde 

mußte Bayern feine Streitkraͤfte am Inn aufſtellen. An biefe ſchloß ſich 

"ein Eorps Eliten, vorzüglich Savallerie, bie aus Spanien gelommen war. 

’ Die Hauptmaffen aber ſtanden ven Geiten Rapoleons an der OAber⸗ 
et ‚ elbe, Mitteleibe unb bei daphurs, von Seiten der Alliirten in Boͤh⸗ 
FE - men und iv lefien, ohne Die großen Corps, welche Berlin bediten, 

- und bie. Unteroder gegen Danuft fiherten. Die Alliirten waren vor⸗ 
ey: uͤglich ſeit der Zuſammenkunft in Trachenberg (9. 10. 11. Juli), . 
TIdbereingekommen, Napoleons belde Flanken, inebeſondre feine rechte 

von Bohmen aus, * umgehen, und jhm d ne. Bafis abzufchneiben. 

s Deßwegen 308 ſich Bluͤcher unmittelbar zuräd, als Napoleons Haupt⸗ 
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wo. Duroc und zwei andere Generale blieben, 
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waſſe gegen ihn vordrang während bie Sauptarmee unter ber iu: 


. Miheung des. Fuͤrſten Schwarienderg in Sachſen einbrach, Dreöben. 
umzirgelte, . bos in ber Waffenſtillſtandszeit befeſtiat worben war, 
und es cben zu nehmen’ Hoffnung hätte, ati Napoleons Heermaſſen > u, 
aus der. Laufig, nach ben angeſtrengteſtens Märichen, anlanaten, unb. u 

‚ nie allein der. Sturm dee Alliteten auf Dresden (ſ. d. U, abichlu⸗ Ze 
gen, fonbern ihnen auch cine Nieberlage beibrachten, weiche, ba ihnen ' 
die Houptſtraßen "ah Roͤhmen abgefchnitten werben, und alle Mebens. \ 
wege verdorben wären ,. bie Vernichtung des ganzen Heeres herbeiges - tn 

, führt vaben fürte. wenn von dem Xugefiblice an nicht Napoleons nt * 
bißheriaer Eluͤcksſtern fuͤr immer hätte derbleichen ſollen. Diefe DE 

ASchlwlacht bei Dresden am 26flen ımb 27fien Aug., wo Moreau °  * , 

‚(fe de %.) toͤdtſich verwundet ward, war fein leßter Triamph. Die: -_ \ 
FJreude barüber raubte ien ſchon bie Niederlage Banbamme's dei 

Guim (Zoften Xuauft), bie gleichaeitige feines Heert unter Baches * - 

nald in Schteſſen, die haͤrten Schläge bei Broßbeeren (23. Aug), © —* \ 
bei Belzig, und bie Niederlage bei Dennewig (sten Gept.), die- . 
Rey erlitt. Dazu kom ber Mangrı aller ‘Ast indem evfhönften * 

Gachſen, und der Sammer in ben Hoſpitaͤlern, wo Tauſende an Ruhr 
und Biebern farben. Endlich vereinte ſich durch einige fchnelle, gut 
maskirte Maͤrſche Bluͤcher mit dem Kronprinzen von Schweden an. 
den ide, indem,er ein franzöflfches, ben Uebergang bei Wartenlirg‘ 
beobachtendes. Corps unter tem Grafen Bertrand übarfiel. und fie 
zwiſchen ber Mulde und Eibe aufftellte. Napoleon brach gleih, da . " . 

er dies hoͤrte, von Dresden (7. Oct.) bahin auf, und hoffte, beite — - -. 
einzeln zu ertrüden. Sie waren aber Ichon uͤher bie. Wulde nah dee , 
ESaale vorgegangen. Auch bie große böhmifche Armee war. bereits ih \ 
feiner rechten, Kiante vorgebrumgen. Thre und Dtuüchers Cireifpar 

. teien trafen fon einander in feinem Fuücken, unb ber General Ehiele . 

mann,” der Gachfens: Kriegsbienfle mit ruſſiſchen vertauſht 
hatte, befreite Gefargne, ‚nahm ganze Schaaren franzöfifher Aus -· 

 zeißer, und lieferte. mehrere Gefechte zwiſchen ber Elſter und Saale, 
bie faſt alle für bie Zranzofen nachtheilig abliefen. * ihm wett⸗ 


eiforte von ber entgegengeſegten Seite ber kuͤhne uchef Czer⸗ 
Aitfhei, der fo raſch nach Gaffel vordrang, daß er das Königreich N 
Weſtphalen für aufgelöf'tt erklären konnte, ehe noch bie nun folgende * ; 
Hauptſchkocht entfchieben . hatte. Napoleon ging, nah einigen Des N 
" Inmflrätionen auf bem rechten Elbuſer, bie Berlin. Ju bebrohen fchies 0 


nen ; mit dem Gros feiner Armee nad, Leipzigt Ebene, wa er mit 
‚ben Garden am sten October eintzaf, als bereits Schwarzenberg - 
‚eine Recopnofeirumg gegen ben. König von Neapel, ber ben linken | ER 
we Fre Napoleons von Dresden herunter gebildet hatte, begann, bie .' 
ich ın ein beftiges Reitergefccht bei Liebertwolkwit auflöfrte. -Unters ' a | 
deſſen hatte Augereau ein treffliched Mefervecorpe Napoleon zuges ee 
‚führt; auch hatten aus Würzburg gegen 14,006 in Erfurt ˖ nes orgas oo. 
niefiste Ausreißer fein Beer ve t, unb da ˖ er wahrſcheinlich in ber * 
Meinung ſtand, durch feine jenſeit Sittenberg gemachten Demonſtra⸗ 
tionen den Kronprinzen und. Bluͤcher irre geleſtet und Zeit gewonnen. 
zu haben, der großen boͤhmiſchen Armee allein eine Hauptſchlacht zu 
fieferü, ſo ſaͤumte er nicht, diefer in der weiten Ebene bei Leipfig,"giwie 
ſchen ber Pleise, Gifter und Parthe, entgegenzugehen. Es warden 
‚: z6ten Dctobet früh um 9 Uhr, als der Kampf in Güben von Leipzig, 
.entbrannte. - Napoleon hatte feinen rechten Klügel unter Poniatowsky . 
an bie, Pleiße gelehnt, alle Dörfer, von Gonnewig hinauf au biefar ges . Bun 
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legen, ſtark befest. GSein Genteinn ſtand bei‘ 83 Der Une Sie 
8* lehnte ſich am bie Höhen der Parthe. Kür Schwarzenberg Achte 
n a g10 el. zu umgeben , allein alle Anſtrengungen dazu ware 
k, leon ım Gentrum foldhe Bo aritte e made. daß 
—— bie. bie erſtere Beflimmung hatten, 


" Biefes verwendet werben mußten. Die tacht — 5 Per moͤrderi⸗ 


n Angriffen beiden @eiten fo ent ba leon 35 — 

in hai Hi —— el einiges fe rare —— 
er Halte der Graf N Bertrand «inen Berfuch ber —S ig 
ruͤckgewieſen, ich des Deflldg von Pinbenau und fomit der —X eh 
. zugslinie Mapoltons, vielleicht der Stadt Leipzig felb 
Deſte unglüdiiher war dee Herzog don. Ha F— bei ren 

x im Rorben non Leipzig eine weite Sinie befegte, und *3* I abe: 
warten om General Blücher mit dem größten Ungeſtuͤm 
** hartnädigem Widerſtand auf feinem linken ih total g sch Ten 

mb in unorduung nach Gohlis gurädgetrieben warb. Napoleon unten 


Kanbelte am 17ten durch ben. gefangen genommenen Graf Meervelde 


Kr freien aut und Waffenftiliftend. MWeaides. fand um fo weniger Ges 
r, weil ie Märten aun 

verfkanben Fean fonnten; t indem ber Kronprinz non Gchweben mit 30,000 
Dann an Seite einteaf, unb ber General Benningſen nit fafk 
...aben fo vief jehen Kugen"lid von Grimma, ber erwartet werben konnte. 
" &o ward be igten October bie furchtbarſte Gampeiälagt bei Leipzig 
geliefert; bie ofen: fochten, obſchon mehn für bie EChre und dem, 
. Brüdzug , ber [don mit Jagesanbruch eingeleitet war, wie 


felte. Ihr Gate, ihr teten Slügel fand von Piobfihenba nad. 


‚ Gonnewig unerſchuͤtterlich. Der linke, in Schönfelb an bie Parthe * 
Seht, sing, mebe burch den Mehertritt der Saͤchſen und Wirtem 

«is durch Mangel in Tapferkeit verloren, und. nuͤr bie unertiärliie. 
Sor Fr gbeit Ras Kap end am 29. October verwanbelte ben geh 


ine ſchrecktiche Flucht und allgemeine ee Ä 


"Ver Rasput. en Beine, — bei). — eſe Schlacht be 
Deutſchland. Schon am gten Detober hatte Bayern ee 
‚ unk fi mit Oeſterreich vereinigt. Alle deut 


tfa 
ee Hefe Beiſpiele, mit Zunahme bes Such feine feige 3 " 


in Leipzig daran verhinderten Kbnige von Sach ohlen, bee 
tonymus von Veſtphalen, und des gleichfalls Lavon enden en 
Primas. Mit Berluft vieler Da en an Gefangenen und Worsben 
mußte Napoleon, überall —* — oder geneckt, den Mein zu ge⸗ 

innen ſuchen, und darum den Thon bei Hanau, (f. :d:). flehenden 


aye en gr —— ein blutiges Treffen liefern (Zıflen Detbr.). _ 


er ihre Operationen gemeinfchaftlich eine 


g bahnte. Die Verbündeten machten au Otheine.Wafl, . 


tum den 
Fr bie le, bie jegt das freie Deutfchland aufbet, nrit denen, wel⸗ 
nd und das Sich ſelbſt befeeiende Holland hergaben, umb 
8 bereits feibi zu Gebote ſtanden, zu concentriren. (Alle im 
3.100 gegen Napoleon alfyehstene Maſſen zählten 1,298,000 M.) 
was noch an Napoleons Macht erinnerte, waren bie. 
—* ir Weichfel, Ober, Elbe ꝛc., in benen jedoch feine 
guppen von-allee Hülfe abgefchnitten, enblih bem Manget — 
unterlagen, ober ſich ergeben mußten. Selbſt die Däpen 
Pebingungen, - die ihnen England und. —ã—— 
3 J dem a mm Bunde mit Sapoleon gendegi 
a pe on 66 Frieden zu Kie 
es. thun wollten. nun das N. 1814 Pa 
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‚ ub der Shein vom zften Iantar an ff 'gller-Dvten Aberfcheitten wer, 
; da ließ en ſolcher Uedermacht ef vorausfehen, daß Rapolson um a 
ſo wehiger in’ ber Länge würde wiberſtehen innen, als er in Frank⸗ N 

zei nur als GBünftting bes WALES geliebt, als Defpot, verhaßt, vom eg n 
Senat und Vorl aur gefürchtet war. 3war hatte er gleich nach ſeiner | 

Mädkunft alle Triebfedern in Bewegung gefegr, und bie Gefahr, bie. , ' . 
FVranunkreich brohte; faſt noch größer, als fie war, poxgeftelt, im bie . 

muechörteten Anſtrengungen, die ſchon 1811 und 2873 gemaht worden . 
Waren, nöd ein Mal zu wiederholen. Allein das Schtimme Bei der : 
Sache war, daß auch die fpanifchen Angelegenheiten bee unginflifte ° . 
Werbung gendinmen ‚hatten; daß in ber: Sqhlacht von Bittoria ıUı13. - — 

das anseriefeufte Heer unter Warfchell Jourdan völlig gefhlagen, und 
‚ bis an ben’ Ebro mit Verluſt des ganzen Weichüges von Wellington gu, 

nn —* Teittem | Heiry er euget I mit at ven Feind 

| an oben ſelbſt abhielten, alſo auch‘ bahin neue 

—— gefenbet werben mußten, Zum erſten Male wagte ed bes | 
ſelbſt dee Senat, ſchuͤchtern wenigſtens, Frankreichs Glend vers . - — 
en , als ein Decret Napoleons nach dem anbern beinahe eine alle -: - 
Million neuer GEonfcribirter von ben J. 1807 bi6 1814 Außzußeben, Ger ‘ 
festen von Rationalgarben zu erriihten, und vier Reſervearmeen it — —: "=. . 
‚ Düben befahl. Aber noch lebhafter ſprachen dagegen die Deputisten In 

Latnd und Auynouarb im gefeggebenben Adrper; und je mehr Fraukreich 
" vorher in der That —— unwilliger alles uͤber den un 2.7 

Men gewwefen war, deſto ſchwerer yieit es nui, days ben 2 

Gelb ſtoertherdiguug galt, bie Hunderstaufenbe, die dazu nötig wr | ————— - 
"am, ‚aufzubringen und urit Geſchuͤt, Pferden und andern Webärfe : 

wien Ju verfehen. Die Altlitten fanden daher auch jenfett des KRhein 
‚ Non der Schweiz an bis nach Hblland Hinunter, bas meiſt freiwillig von , R 

den Tronzoſen geräumt war, unerwartet geringen Wiberfland, Faſt Ä 

ne allen Bintoerluft konnten fis fi bes Juragebirges bemälhtigen, : 
een linken Flügel mit der Öfterseichiichen Italieniſhen Armee, bi, - 

Hom Bensral Hiller commandirt, ben Vicekdnig von Tyrol aus, abzun '. 

ſchaeiden gebroht, und: bis an die CEtſch zusitgehen gezwumgen hatte, ' 
in Verbindung fegen, und fih aller Päffe nah Stalin, ber Brad . .' 

f, der Vebergänge uͤber ber Sumplon und Bernhard bemachtigen. 
tub bereits am ven Januar eine neue Linie von ber Seine linke, von 
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ber Maas rechts bafirt, in, Elſaß, Lothringen; Zweibrouͤcken ꝛc. mit 
Ausnahme ber blockirten Zeftimgen, beziehen. Napoleon Hatte umfon! - - ° 
. eine Art Landſturm (Auffland in Mäffe) aufgeboten. Diefe Make s 
rxegel, bie in der Revolution Wunder that, wirkte Diesmal ſehr wenig,  _ ‘ 
Ba das Elend und ber Haß gegen ihn das Gefühl der Nationalehee deV 


taaabten. Rur in wenigen Gegenden, unb erft fpäter, als die Xu“ . 
füweifüngen des nicht immer gebänbigtin won’ Nattonalhaß erbitterten 
Feindes dazn Weranlaffung. gaben, jeigten ſich davon Spuren, die — 
dem Ganzen feine neue Wendung zu geben vermochten. Wan nahm F 
Keim weitern Vorruͤcken die Saar, bie Moſel, die Ardennenpaͤſſe far 
ohne * . Risgends hatte ein franzoͤſiſcher Feldderr Kraͤft 
genug, die wichtigſten Punkte gegen die Uebermacht zu halten, und 
hoffte in der Witte Hd Pebruard fidger in Paris einzurutren 
ale Napoleon, ber es den 25ſten Januar vertiih, und zu der mie . ' 
Aller Milhe an der Aube gefammelten Armee gig, vom ayflen Yan .- / | 
nuar an bis zum Zten Februar eine Reihe Wefechte lieferte, bie mt .” 
ber Schlacht bei Brienne am ıften Februar ein Gaͤnzes mim 
tm. Napeleon verlor dire Echlacht, nachdun fein 7o,Doo Mann 


rn. { 
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0. „ftarles ‚Heer ben verzmeiftängsuoliften Wiberffanb geleiſtet hatte; den 
re .er, keine Gefchhr achtend, aller Orten felbit leitete, und ließ 73 Ras 
I j nonen 12,000. Gefangene zurüd, um fi. wie es ſchien, Über Stones 
oo. ‚ Jarödzuzichen. Indeſſen veranfafte die Eile, mit ber man’ von die 
En - "fein. erften Siege auf Frankreichs Grund unb Boden Früchte ziehen 
07. wollte, eine Trennung der Streirkräfte, und gewährte ibm nit 
Aeein einen Jeiblichern Ruͤckzug, ‚als er fonft gehabt haͤtte, fonbern 
Not au. Vortheile, wie fie ibm kaum bie gewonnene Edhluht gewaͤhrt 
j et wi Gr hatte auf! Wagen eine Menge Grruitträfte von 


. 


- "Der Tpantfchen Armee bekommen, und fih raſch von ber Seine nad 
2° ..beb Üntermarne gezogen, längs weicher das Bluͤcherſche Heer in einer 
2 .. langen Golonne forgtos nach Parıs hinzog. Er durchbrach es in der. 
- -,,.. Mitte, und vernihtete bei Ehampeaubert die Gosonne, bei Ges 
, . aerals Dffufieff. Ein gleicheh ‚Beidid hätte beinahe das Goı 
rn " xder Generale York und Saden bei Montmirgii gehabt Elutem 
— Februat), und nur mit der größten Anſtrengung und großem Verluft 
0: \ gelang es ihnen, fid an Bluͤchers Neferven anıufihließen, der inzwi⸗ 
* „chen Wrebe und Schwarzenberg 'zu einer Diverſion aufforderte. Beide 
u waren mıt den wirtembergifchen Truppen 2c.. jenfeit ber Seine; man 
bhhatte Napoleon für gefhwächt genug gegaen, theNs längs berfeiben, 
rn + theils- längs ber ‚Marne in zwei große Spiodnen hin nad Paris rüßs 
— Sen zu koͤnnen. Zum Theil hatte dieſe Idee auch ber Maugel ber 
cohnedies unfruchtbaren Champagne empfohlen. Der große Triangel 
/zwiſchen ber Seine und Marne trennte fie daher, denn in ibm ſtand 
— 7... MRapoleons Heer. Um eine Diverfion zu machen, mußte Mad baber,- . 


2.7 art über die Seine kommen, wo man nur. zwei Uebergangepunkte, 
| -,. bei Rogent flark befefligt, und Sei B'riay, ohne Bräde, aber’ im 


on Angefihte eines fhwachen franzoͤſiſchen Beobachtungscorrs fand. Mit 
IT ER vieler Anftzengung und Umſicht gelang es Wreden am 16ten, Bluͤ⸗ 
nn ‘_ ‚therö Wunfche zu entfpvechen, und ihm, ber nun an ber Marne her⸗ 
: unter nach. Ehalons zog, imd dieſes zum Glüd eingenommen fand, 
u - wofür" ber. Kommandant auf Napoleons Befehl bad Leben verlor, 
ur Luft. zu machen. Inzwiſchen hatte es auf dieſem Rüdsuge mehr 
En Beriut an Gefhäg uind Menſchen gegeben, als während des gahıs 
. gen Feldzugs in diefem Jahre Statt gefunden hatte. Napoleqn hoffte 
j gegen bie große Schworzenbergifche Armee eben fo große Bortheile zu 
, erdämpfen. Wrede, mit Witgenfleins Corps vereint, erfuhr feinen 
7. , ganzen. Ungeffüm, und mußte. wieber über bie Seine zuruͤck (17ten Fe⸗ 
bruar) ; Rapolcon griff Schon ben ıgten die Wirtemberger bei Montes 
zeau am Zufammenfluffe ber Yonne und Eeine an, und fügte ihnen _ 
: einen empfindlichen, von ihnen ſeibſt auf ZOEu M. gefchägten Ve-iuft 
m Todten und Verwundeten zu... Schworzenberg eilte nun, bie Fun⸗ 
katneblsau Vorgebrangen,, ichneller zuräd, als er hingelommen wer, 
rund ging buch Troyes über bie Seine, um wieder mit Bluͤchern in 
: Werhindung zu kommen. Immer gebrängt ; mußte man inımer weiter 
zuruͤck, und bie kage der Dinge war fo mißlid, daß im Hauptquartier 
-.. ber Monarchen ſelbſt bereits. um fo mehr verſchiedene Anfichten entflans 
" . den, als währenb diefer Kämpfe bereits ein “Ariedenscongreß in Chas 


tillen Gtatt gefunden halte, auf ben ber‘ Gang dieſer Dinge neths 
wendig Einfluß gewinnen. mußte. Aber eben in biefer Criſis, die 

— Napoleon abermals fo muthig machte, daß er ſeine Foderungen 
in Chatillon höher ſpannte, als zuvor ſeit ber Leipziger Echtacht, 
trat der Wendepunkt ſeines Gluͤcks ein. Zu Bar an der Aube kam 


ju einem hartuädigen, aber unentfdiebenen reſten, und Schwar 


‚Peogerg, deifen Aimee-ipm aber muthig entg 
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. genberg bewirkte feine Werbiihung mit Wlädern. Reue Eitreitträfte 
bebrohten das Gerz dom Frankreich anf der nbrbligen Seite. Sin 
neues Gorps unter General Winzingerode hatt: Soiſſons mit Sturm 
genommen, 7000 noſen - bafelb® unter dem Meneral- Pufca vers 
nichtet, und ſich über Gpernay und Ghafons an her ‘Marne gezogen, 
wo 6, als mun Blüder Schwarzenbergen bie Hand bat, ‚niefem bem 
Rüden decte. Mit ihm zugleich langte ber General Bülow an, 
der in den Rieberlanden, in der Picardie gt alle feften Pläge, na⸗ 
-mentlih la Bere (26. Febr.) mit einer Menge von Vorröthen, an 
6 Militonen werth,. dur ben. General Thämen genommen hatte, 
md dich den Herzog von Weimar, der mit 30,000 Bachfen ans 
Yangte, bie dicht eroberten Pläge-einfhließen Iaffen fo:nıe, um Riße“ 

- “ern zu berflätken, ber nım 120-T30,000 Mann ſtark war. So 
wor bie Offenfive um fo ficherer aufs neue zu ergreifen, ba au auf 
dem n linken $lägel der verbündeten Deere von Genf aus die 

— entfchiebenften Bortpeile errungen worben waren. Der Graf von Büls 
na hatte hier bie gegen ben 24ft:n Februar hin ebenfaus mit Wiber 
wöärtigteiten aller Art.zu kaͤmp en gehabt. Marfchall Angeresm. nad 
“ ireungen von Epanien.aus erw je, hatte den gem 
: fenfler Befehl von leon, auf diefer Seite borzubtingen, bie fi 

te der Atltirten hler zurädzumerfen, und that alled, um. diefem 

le zu entfpredhen. Schon gingen alfe oͤſterreichtſchen Blefſirten nach 

Bern zuroͤck. Genf wurbe ſchon halb für verloren geachtet, aber ber 
von Homburg und Graf von Bianchi führten bedeutende Verſtär⸗ 


. deran, und ber Marſchall Yugereau verlor bie bisherigen Bow 
> heile eben fo geſchwind wieder, als er“ fie errungen harte. — Das 
Areffen bei Bar an der Aube; bie Bereinigung bes Klaqerſchen 


„‚Heers mit dem Säywargehbergfchen ließ aun bie 


liirten den Plan fafs 


fen, zwar wieberum in zwei großen Golonnen, längs der Marne mb " 
4 nach Paris — "er 


ufzugehn , weil bie Begenb zu verwüftet war, 
am bie ganze Waſſe bes Gtreiter auf einer‘ Grraße zu nähten, aber 
zroifcheh beiden Golonnen durch einen Schwarm von Kofaden ımter dem 
"&äwäche des Gentrums dahinter zu verbergen. €o war Rapoleons 
‚Heer immer bedroht, auf beiden Flanken umfaßt und zwiſchen ber Seine 
und Barne erbrädt zu werden. «Schon rücdte Bläcer wieber in feine 
Unfe Slante über Meaur nad Paris vor, und drohte den Weg 
dahin abgyfäneiken. Napoleon: fah bie Wefahr ein, ſuchte ipm' 
ftrracke felbft in den Rüden zu kommen. Gr traf ihn bei Eaon, nach⸗ 
"dem er ihm fhon einen frblichen Berluft bei Genom beigebracht 
— am zten main. Die. Schiacht war lange unentfchieben. A 
rend aber warf Blücer feine‘ Referoen auf ben Linken ZLägel, w 
biefer griff fo raſch und muthig on, daß Napoleon 46 Randnen umb & 
ga Imfanterie.des Marmontfcen, forglo® bereits bivonakirend 
„ Gorps verlor. Gleich nach der Schlacht von Laon fegte fic num, au 
. die Sqwarzenbergſche Armee aufs neue in Berdegung, links nach 9 
ris längs der Geine herunterzugiehn. Napoleon faßte jegt einen Hl 
. der Verzweiflung ; ex wollte Frankreich retten, indem er bie Gomm 
nieation der Werbnbeten ‘mit Deutſchland abzufhneiben drohte. 6 
"drang zwifden Aißne und Marne ınter, nahm heim Ghalon 
unb Geifions wieder ein und Ai mit Ungeftim auf Schwarze 
19, und bei Arcisı 


eng! 
. "ber Xube den 2often März auf ihn Eraf, R leon warb mit Werk 


. 
= 
i 


don mehr old 30 Kanonen am Joften und arken gurädgetriehen, w 


ttmann Platow bie Verbindung zu unterhalten und. bie. eigentliche, . 
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manoeuvrirte jrgt- nach der Maas hin, als wotite en fih ba fefkfegen 


“@s hoffte ohme Bweifel daß Die Akliizteh in ihrem Vlane vre werben, 
‚uns ihm Bloͤßen geben würben. Da in ihrem Rüden noch alte Moſel⸗ 


feflungen: waren, mit dexen Befagung fidy Napoleon vereinigen Tonnte, 


:' da zugleich in den Wogefen, im Eiſaß, Lothringen ꝛc. Zaufende vor 


Bürgern und Bauern ich zuſammenrotteten, und viele einzelne Par⸗ 


' teien, Suriere 20: auffingen., ſo war. fein Plan allerdings motivirt, 


unb für bie Allicti rlich genug. je w b | 
Ir * lufſig Led re —e ù— — —* a 
immten fie endlich, raſch nad Paris vorzugchn, und NRapo-⸗ 
nd. Märfche nur beobachten zu laffen. Theild hatte naͤmlich Blühers 


Gere, als. Rapüleon nad ber Aube gegen Schwarzenberg eilte, deſſen 


Irrieregerbe, 30,000 Mann flark, immer vor fi her, unb am unbe 
der — —— Armee jugeteieben, fo Ar — abgeſchnit· 


ten von Napoleon, zwiſchen zwei Jeuer kam, unb zwiſchen Bitry 


und Sa Bere Shampenoife am agſten März; mit einem Veriufi 


von 8000 M. und Ion Kanonen nad; Paris geworfen wurde; während 
das ganze Gepäd genommen, und bie Divilion Pactob noch. übers 
bdies. an beinfelben e Abends gefangen ober zuſammengehauen warb; 


theile war ber Marſchall Augerent bis nach Lyon zurädgetrieben ; und 
Nes am zoften bereits durch Gapitulation genommen worden 5 
theils hatten fi auch die Englaͤnder nach einem —*2* en Treffeũ 


bereits am 1aten ker Stadt Borbeaur bemächtigt, und ben ihnen 


on Kräften weit unchflehenten Darihall Goult bid Toulsufe zurädgs. 


> trieben; theils waren enbli von Paris ſelbſt Männer im Sauptquur⸗ 
tier eingetroffen, welche bas Daſeyn einer. antinapoleonfchen Partei und 


die Eroberung biefer, der Natiönalgarde allein anvertrauten Stadt 
‚fe leicht fiyiberten , daß man muthvoll den gewagten Schritt beganm, - 


AUiund am Zoften ben Zränmern de6 Marinont » Mortierichen Corps ant 


Montmartre ein Treffen lieferte, das um 10 Uhr begann, unb nm 3. 
uhr Radmittags mit einer Geapitulation endigte, welche Me Thore 


von Yarıd öffnete (Zıflen März), übrigens für Parid Außerft ehrendoll 


und günftig war. Dee Einzug ber verbündeten Monarchen war daher 


‚auch ein wahrer Triumphzug. — "Damit hätte eb zugleich ein "Ende 


mit Napoleons Herrſchaft. Seine Yamilie Hatte ſich ſchdn früͤher ger 
fluͤchtet; jet erklärte Alexander, er werde nie mit ihm und biefer uns 


terhanbelne Den ıflen April warb durch Talleyrand eine propiforkfche 


Hegierung organifiet, Napoleon vor diefer für abgefegt erflärt. und. dars 
auf die Krone ben Bourbons Übertragen, die bereits feit drei Monate‘. 
durch Eugtanb:alle Zebern in Beweaung gefeht hatten, ihe-alted Erbe. 


echt geltend zu. mahen: — Als Napoleon fah, daß die Mlitsten ſich durch _ 


feine Maͤrfche nicht abhalten ließen, nad 8 vorzugehn, berechnete 


0x fih Ielht bie Folgen der. Eroberimg diefer Stadt, und eilte, feinen 


Plan aufgebend; in zinem großen Bogen, biefeibe zu retten. Gin Ber, 
fuch folder Act mußte febhlfchlagen, wenn fih Paris nicht vertbeibigte, 


er kam baher nur bise Wentainebleau . als er ſchon bie Nachricht feines 


1 


Entthronung erhlelt, Es vereinigten fich hier die Truͤmmer der aus 


aris capitulationsmaͤßig abgezogenen Truppen, bie ihn yedoch unter 
em Herzog Yon Ragufa am zten wieder vertießen: Nach manchen Uns 
terhandlungen verzichtete Ropoleon auf bei Thron, und bedung ſich 


- nut den Koiſertitel, bie Unfel Elba mit Yälliger Souveränetät, 2, Mil „ 


Lionen Franken x. , was ihm alles bavilligt wurde. inter folgen Um⸗ 
finden’ hatte ber Krieg felbft ein Ende Schon am gten Aprit ward 
ein Maſſeuſtillſtand wit allen franzäfiigen Mer-pispabern geſchloſſech 


T 
a 


L 
\ 
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ah bie Stülfchr der alliteten Armee in der möglich kuͤrzeſten Sri 

derſprochen. Die meiften außer ben Brängen des alten Frankreichs ges J 
legenen Feſtungen Afineten ihre Thore, die andern innerhalb gelegeneh h 
- mtanhten &übwig XVIII. gern ober ungern an.. Am meiften zögertt ' ... 

Davouft in Hamburg, der erſt am ayflen Mai abzog: Sugleich ents ur 
ſchied die Einnahme von Paris über das Schickſal ven Staiien. Hier 
Yatte der Krieg theils Such des’ Wicrkönige, treffliche Dispofitionen, 
ihefis buch daB zweibeutige Benehmen Murats von Reaper, der. Ra 
poleons Partei, verlaffet, und die ‚der. Alliirten, von Deſterteich bis 
günfi t, ergriffen hatte, dhne etwas Genflliches für fie zu thun, am 

enighen einen enticeidenden Gang genommen Geit dem Zgrffen, 
das der Viceldnig am Mincio dem —— Betoheren getiefent 
hatte, Sehauptete er tmerfchüttert feine BtcHung an biefein Fluffe mit 
kinem Deere von Baer go, ood Mann, gegen eben fo piel Neapoli- 





_ $aner und 50,000 Deſterreicher. Die Nachrichten aus Poris gaben deni 
ange der Dinge auch hier eine neue Wendung, Am ı6ten April ward 
ein Waffenftiufand geſchloſſen, der den franzoͤfiſchen Zruppen ben Abs r 
sup nad Frankreich geftattete, und bie italieniſchen zu bleiben nds 
tHigte. Gin Aufſtand in Matland änderte die Bedingung bejfeiben, in 
Seins das Schickſal Staliend entfcheiden. zu laffen, dahin ab; daß der “ 
zinz Gugen feinen. Befehl über bie Truppen an den Öfterreithifchen \ 
General Bellegarde [der Hiller s Stelle. eingenommen hatte) abgab,; - \ 
und über Verona nach Münden .reifse. ‚Der Grafärtdis traf indefs . 
fen als Stellvertreter Ludwigs AVIN. in ‚Paris eig, und ſchloß dei en 
 33ften. April einen allgemeinen Waffenſtillſtand mit den vrebündeten 
Monarchen, und einen vorläufigen Vertrag Über die künftigen Fries 
denshebingungen: Ludwig XVIII. ſelhſt sog in Paris am Zten Mad 
kin. Am sten legte Schwargenberg ben Dberbefehl nieder, und die 
Deere zogen nun raſch nach bem Rhein zurüd, obgleich der Friede erft 
am Z0fen Mai unterzeichnet wurde. Seſterreich bekam dadurch Ita: 
liens obern Theil wieder; Eugland gab alle Golonien Frankreichs mit 
Ausnahme von Tabago, Isle de Frauce und St. Lucie heraus; Ruß 
. land, Preußen und Deſierceich Alle Gefangene ohne Entgeld, Coniribu⸗ 
- fionen fanden nicht Statt. England derlangte nur Erſat für dei - 
Hnterpalt feiner Kriegsgefangenen und. Abſchaffung a a anbels 
innen fuͤnf Jahren. Vieles, was nicht in.biefem parifer Frieden bes 
immt und klar war, follte auf einem eignen Gongreffe ahgemacht ie 
werden; Im Ganzen war wegen ber großen Erwartungen deis allge⸗ 
meinen Haſſes gegen Frankreich die Kregbe Aber biefen Frieden ſehr ges 
fing; ob es gleich über 100 fee Pläge und 25 Millionen Denſchen 
bon Frankreich losgeriſſen hatte. — JInzwiſchen ſollte auch er ni | 
lange Europa’s Ruhe federn, In Zrantreic gelang es Ludwig XVIII. ' 
nicht Aſich die Liebe biefes ihm fo unbekannt gewordenen Volles zu ers 
iverben , fo viel ee ſich dub Mühe harum gab. Napoleon entfloh das: 
| per von Elba und beftieg den franzdfifchen Thron wieder. [S.Rapds . — 
eom) Alle feine Bemüpungen, die Ruͤckehr aus einem guͤnſtigen _ 
Befichispunkte zu. zeigen, die verſprochene Weränderung, feiner Regie⸗ , 
zungsmazimen ; alles ſcheiterte an der Erinnerung feiner Tuͤtze, Hin⸗ 
jerliſt und Verachtung aller Menſchen⸗ und Voͤlkertechte, und ſo erging 
her Ruf zum Kriege wieder durch gang Guropa, diezmal nicht, (owohl 
gegen Frankreich, ald vrtimehr gegen ven, einaigen Manp, der ſich Allen ) — 
archtbar gezeigt hatte. Gegen 770,000 Gtreiter zogen aus Deutſchland/⸗ . 
stand ; Belgien, das zu einem Königreihe mit Holland vereint war, | 
heran, ihn von beim Ohne Sgwerrſreich beſtie⸗ 
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England, Daͤnemart 
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gnen Throne herabzuſtuͤrzen. Rapoleon war feiner Seits au wide 
mußig geweſen. Aus ganz Frankreich hatte er in Paris zu einem gro⸗ 
Gen Maifelde im Anfang bes Junius 4000 Deputirte sufammen kommen 
Laflen, die einer neuen Conſtitution und ibm Treue ſchworen. Vom 
zoften März an hatten er, Carnot, Danuouß und ‚mehsere Andere alles 
gethan, das Heer in einen achtbaren Zuſtand zu beingen. Der Enthu⸗ 
fosmus ber alten, aus ber Gefangenſchaft inzwiſchen beimgekehrten 
Rieger hatte fie dabei ſehr unt t. Dies, alles flößte den gegen 
ihn verbundenen Zürtten um fo mehr Behutſamkeit ein, als fie eines 
Theils bei ihrer erſten Erklärung (13, Mär., in Napoleons Erſcheinen 
achte ats eine Solbatenverſchwoͤrung yermuthet harten 3; andern Theis 
ein Sturm in Italien den oͤfterreichtſchen Kaifer bedrobte, weicher urit 
dem in Fraukreich sufammenbing. Der König Murat von Neapel hatte 
‚ Bämlich ‚mit den Bourbonifhen Höfen auf bem Gongreſſe in Wien einem 
um fo haͤrtern Kampf zu befteben gebabt, ba England gegen ben 
vormaligen König von Neapel Berpflihtungen eingegangen war, und ' 
Überdies Murats zweideutiges, das Jahr zuvor beobachtete Betragen 
‚gut durchſchaute, um nıdt in ben gemeſſenſten Atzebruͤcken zu er⸗ 
Hören, daß er nicht König bleiben koͤnne. Rur Deſterreich, feinen 
Berpflichtimgen mit ihm um fo getreten, je weniger «8 fein Inter 
efje war, im üben Italiens einen Bourbon zum Nachbar zu haben, 
ſprach für ihn; allein entweder gab es doch nach, oder Murat glaubte 
wenigſtens von ihm verlaſſen zu werben, ober hoffte, durch bie Lan⸗ 
dung Napoleons den Zeitpunkt gefunden zu baben, wo er, bei des 
, obwaltehben Sährung Italiens, fi zum Herrſcher biefer ganzen. Halb⸗ 
| dnfet madıen. Tonnes genug Murat brach, ohne Kriegserkiärung am 
gten %o mifrungefähr 50 dis 60,000 Mann nad Rom, und gegen‘ die 
ſtetreichiſche Teuppenkinie auf. Die Oeſterreicher, kayın 12,000 Mann 
water: General Bianchi, zogen ſich fechrehd hinter den Yo, wo fie 
fi fo lange Schaupteten, bis die anf Wagen eiligft dahin geſandten 
Truppen anlangten, worauf ®eneral Frimont, ber fie befebligte, 
ſo vafch und jo geſchickt die Offenſive wieder ergriff, daß vat 
ſchon nad 20 Tagen in der verzmeifeltfien.Lage_war, ba feine 
pen, von Feigheit und Mutblofigkeit "gefaßt, fi nad, und nad auf⸗ 
Köftten. und einem Angriff mehr ſtanden. Immer umgangen, unb 
von den beften Landſtraßen abgeichnitten, ſah er ſich sum Feten Rück 
zuge auf Nebenwegem gezwungen, wo Beihüg und’ Gepaͤck verloren 
gingen. Gin. Berfuh, durch einen Waffenſtiilſtand fi zu retteh 
ſcheiterte an dee Feſtigkeit bes Ööfterreihifhen Feldherrnz ein andren, 
bei Zolentino (1. 3ten Wal) mit den Waffen in der Hand feine Lage 
“zu verbeffeen, an der Tapferkeit feiner Gegner, und in Zolge biefer 
legtzten mit Verzweiflung und perfönlicher Tapferkeit gemachten vers 
geblichen Kegeifie yehveute ſich fein Heer gänzlich, fo daß er ſelbſt 
eiligfi nach Frankreich fſloh, feine Semahlin als Gefangene nad) Deflers 
- geih geführt ward, die Truͤmmer des Herres aber hinter dem Bol⸗ 
turnoflüßchen (2oſten Mat), 5000 Dann ſtark, das Gewehr firediten. 
. Die Halbe oͤſterreichiſche Armee hatte ſich fchon früher bei ben uners 
wartet geeingen Hinderniſſen nad Oberitälien Yinaufgeihwenlt, um 
von da aus über die -Atpen in Frankreich einwüden zu !danen. — 
Sicher hatte man In Wien nicht gehofft 19 feihren Kaufs hier den 
Sieg davon zu tragen; fiher datum den ngziff gegen Frankreich 
Derimoben; und da auch die am weiteften entfernten en erſt in 
der Linie am Rhein einröcken ſollten, und zwiſchen ben Berbuͤndeten 
ſelbſt die. gegon Rapotebn gepflogener Tractaten zur Ratiſtcation im 


> 
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ſo Wera Belt wegnahmen, als der Prinz Regent von England nuee 
unter dee Bebingung beitrat, daß der’ Kampf allein gegen Rappleon, 
wit aber in der Abſicht Statt finden fole, um Frantreid wider feis 
zen Willen die Bourboniihe Kegentenfamilie aufzubringen, fo war 
bereits ver Innius ziemlich zurphälfte vorgerüdt, ohne daß die des 
Amtgangs anaſtlich harrende Welt einige Anftalt zu einem denfklichen 
Angriff geſehen häfte. Dieſer erfolgte endlich non Seiten Napoleons 
eden fe ungeflüm; als unpermuthet. Gleich nad dem Maffelde war 
ee -von Yaris zu ber an der noͤrblichen Graͤnze ſtehenden Armee von 
150,000 Dann ansgefuchter Eruppen abgegangen, hatte bie beͤi Laon 
verfammelten Garden an fi gezogen, und brach damit gegen m oo 
kenn 200,000 Engländer und Preußens die ımter Bläders und Wels — 
Ungtons Oberbefehl längs ber Dyle und Ganibre gegenüber lagen, 
am ı5ten Juni mit Tages Anbruch los. Weber Preußen noch Englaͤn⸗ 
ber hatten dies vermuthet. Sie mußten daher augendlicklich die 
BSamboͤre räumen, unb, nicht ohne Verluſt, unter dem Seneral Zie⸗ 
them nach Fleurus zuchdzichen. Am ıöten Juni bes — war 
das ganze franzoͤſtſche Heer jenſeits ber Sambre, un& Napoleon 
die inzwiſchen gaordneten, durch alle in ber Naͤhe cantonnirenden u a 
Zerbeigerikteh Truppen verfärften Preußen an, bie fi hinter ta 
gnibach in einer fehr fehlen Stellung zwifchen ben Dörfern St. Amand 
und Zongrines aufgeftellt hatten, Racdmiftags wäthend an. Ohe - 
gleich ber alte Helb Bioͤcher alles aufbot, fich zu halten, fo war bad 
Die Uebermacht bes Feindes fo groß, das Berangiehen bes entfernten 
Streitkräfte fo unmöglid, und eine Diverfion, bie Wellington auf 
ber Straße von Bräffel bes darch ein Gefecht bei Quatrebras 
verfuchte, wobei der tapfre Herzog don Braunſchweig blieb, durch 
Ney's zäite unb-unerfhätterlihen Biderſtand fo ganz vereitelt wor⸗ 
den, baf nach bem bintigften Wiberftanbe nichts Abrig blieb, als ein 
Mũckzug, ben die Dunkelheit der Nacht begänfligte. Bluͤcher kam 
‚ hier in bie größte Gefahr, Leben ober Freiheit zu verlieeen, Die | 
eindlihe Cavallerie ging über ihn, ber vom Pferde geftärzt war 
zweimal weg. Gleich ben naͤchſten Tag darauf ließ Napoleon bie na - 
WBavre ziehenden Preußen durch zwei felner Krmeecoeps verfolgen, - 
mit bem übrigen Heer ging eu auf der Gtraße nad Bruͤſſel vor, um 
die Engländer chen ſo aufjureiben, wie ey es in Bezug auf bie Preis .. 
gen gethan zu haben glaubte. Wellington hatte fich inzwifhen vor 
dem croßen Walde von Goigny auf einem Plateau aufgeftellt, daB 
Wed mehrere länglihe Vorwerke, Vertiefungen ıc. eine natärlihe 
Feſtung. bildete. Den 18ten Lied Napoleon dieſe Gtillung in ‚bee 
Weberzeugung ‘angreifen, daß bie Gngländer nicht lange Mibertanb 
Leiten würden. Allein alle feine Angriffe ſcheiterten, und je mebe 
er feine Kräfte vergebens aufried, je mehr die Truppen den Muth 
"verloren, deſto ſchrecklicher follte die Rieberlage werden, als gegen 
Abend das am ı6fen gefchlagene, aber befta Tanıpfbegierigere Heer 
des Preußen von Wavre her in zwei Golonnen auf bem vehten Flͤ⸗ 
get und im Säden bes franzoͤſiſchen Heers durch das Defild von St. 
Lambert” hervorbrach. In einer Gtunde war bie ganze franzoͤfiſche 
Armee, ba jegt Wellington von feinem Plateau eine allgemeine Bes 
neben serwärts machte, zerſtreut, und Napoleon felbft von dem 
Fiuchtigen mit fortgesiffen. Sluͤcher ließ alleg auffigen, im ber mond⸗ 
Wellen Macht, bie Geſchlagenen zu verfolgen. . Alles Beichüg und Bes 
paͤck ging verloren, kein Ruͤckzugspunkt was angegeben; fie, bie ges 
glaubt hatten, morgen in SBchffel gu ſeyn, en I wrevricken Bu 
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Rande an ber Sambre herum. Ba nirgends ein Armeecorpe dem ide 
‚ger Hindseniffe entgegenfegte, fo wusden bie .am Wege liegenben -fer 
Sen Derter genommen oder umzingelt. Abgeordnete aus Paris, bie 
um Waffenfiliftand fledten und Napoleons Abdankung fund thatem, 
wurden nieht gehörts man ſchritt immer vorwärts, bie erſte Wetäus 
bung. benugend. Am 27ften Juni war man bezeits Herr ber nad Pas 
zis führenden "Hauptfiraßen, und man Eonnte hoffen, ohne Schwert⸗ 
ftreich Herr der. Hauptkabt zu werben. Aber bie beiden franzöflfchen 
Generale, Banbamme und Grouchy, welche nad ber Schlacht 
am 16ten die Preußen verfolgt, und in bem Augenblid ben General 
Thielemann aus Wapre vertrieben hatten, wo Nopoleops Heer zer⸗ 
ſtäubt ward, machten einen fo Tchnellen, gewanbten und beſonnenen 
Rüdzug, daß. fie, welche von Breund und Feind für verloren geach⸗ 
ket waren, nad mäfigem Verluſt in dem Augenblide unter dem 
Mauern von Paris einsrafen, als Bluͤcher unt Wellington ankamen: 
De Paris befjer als 1814 befekigt war, fo kam es allerdings dar 
auf an, ob es fo gefhwinb genommen werben würbe Zum Ungläd 
© bie Franzoſen wurden bie Befefligungen umgangen, und Paris 
m in Gefahr, auf feiner ſchwaͤchſten Seite geRärme gu werben: 
Grouchy und. Baudamme Ffonnten um fo weniger bie Spige bietem 
als taͤglich friſche Streitkraͤfte bei ben Preußen und Engländer: 
nadrüdten. So kam es zu Mnterhandlungen, zu einem Waffenſtill⸗ 
— zur Räumung pon Paris. (S. Paris, Einnahme von, im 
J. 1815.) Alle Truppen zogen hinter bie Loire mit ihrem Gepaͤck, 
Meihäg u. f. w., und den éten wurde bie Etabt übergeben. - - &o 
war ber Krieg durch diefe einzige, jedoch Außerfl biutige, Schlacht 
von Waterloo, (f. b. Art.) wie fie die Engländer, von la Belle 
Ilianc,e, wie fie.bie Preußen, von Mont St. Sean, wie fie bie 
geansöfen benannten, in ber Hauptſache entihieden. Die Streits 
raͤfte, welche die franzöfifhe Nation auf ben Übrigen Punkten aufs 
geftellt hatte, waren zu. unbebeutend, als daß. fie,- ba gleid nach 
diefer Schlacht anf allen Seiten bie Rufen, Bayern, Mirtembergery 
Seſterreicher concentrifch vordrangen, ungeachtet des tapferen Widens 
r Mondes eines Rapp unter Gtraßburgs Wällen, eines Suchet vors 
wärts Lyon, ungeachtet bed wüthenden Bolksauffkanbes mehrerer Ges 
genden im Elſaß und Lothringen, etwas andres als unnüge® Biuts 
vergichen hätten zur Folge haben können. Waffenſtillſtandevertraͤge 
machten nad und nad auch auf biefen Punkten vem Kriege ein um 
fo ſchnelleres Ende, da in Paris ſeibſt Ludwig XVIII. bereits am 
.gten Zuli micbex feinen Ein,ug gehalten harte Napoleon hatte glei 
‚nad feines Zuzückkunft abgedantt: Er hoffte vielleicht dadurch dem 
GSturm zu beſchwoͤren, und reifte mit feines Familie nach Rocefork 
ab, wo er ih am Ende den Englandern (igten Zul) halb freimwils 
lig, halb gezwungen überliefette. In Paris war jegt die Meinung 
‚ber Kammern bes Pairs und Repräfentanten getpeilt. Repudlik und 
Rapoleon ˖ V. und neue Konflitution befäftigten, während die Sie⸗ 
ee hesanrädten, bie Köpfe fo lange, bis Fouchs, der an bie Gpige 
de einweiligin Regiernug getxeten war, ihre Säle fchliehen kichy 
und Ludwig als König auftrat, fo ſtark fih aud noch in biefen Au⸗ 
genblicen die Stimme bes Wolke in feinen Kammern unb ber Armee 
agegen aus ſprach. Dieſe Ruͤcktehr Hatte auf bie Beendigung bes kurs 
zen, aber heißen Kampfes auch mannichfachen Einfluß. Die Fürken 
asten Lubwig als ihren Alliirten aufgenommen. Sie Hatten in ihren 
lärungen nur gegen Rapolton, nicht gegen das frangöfiihe Voit 
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geſprochen. Ne ’thätigern Antheil dier aber offenbar an ihm genoms 
men hatte, je lebhafter es ſich noch an vielen Orten lauf gegen bie 


BSourbons erklärte, deſto weniger konnte jenes frühere Verſprechen 


gehalten werben, deſto ſchoönender mußte man zugleich handeln, um 
bie Bourbons — gegen bie frühere Meinung des Prinz: Regenten — 
wider den Willen des franzöfifchen Volks auf bem Throne su erhal⸗ 
im, zu befeftigen. . Auf ber einen Geite wurbe daher Frankreich von 
Truppen immerfort uͤberſchwemmt, auf der andern arbeitete man mit 
 Subwig Miniſtern an. Ausgleichung ber politifchen Verhaͤltniſſe mie 
benen man aber bis zum 2oflen September fo wenig ins Rrine Jam, 
daß fie alle ihren Abſchied nahmen. Grft mit den einige Zaage:-bats 
auf von Ludwig XVIIE, neu ernannten Minifiern wurden am gten 


Detober die Präliminarien unterzeichnet, welche ı. Frankreichs Bränze 


beftimmten, wie fie 1790 efen war, fedoch bavon 2. bie Kelkums 
gen —X Saarlouis, Philippepville, Marienburg, 
Berfo ix, mit einem gewiſſen näher zu bezeichnenden Umkreiſe abs 


riffen; Hüningen zu ſchleifen geboten; 4. eine Entfhäbigung von | 


| Millionen Branten für die Kriegskoſten, in. fhnf Jahren zahl⸗ 
| der, feftfegten; 5. eine Linie von Gonte über Bouchain nad Bit 
zit 150,000 Mann (auf Frankreichs Koften) eben fo lange den Alliir⸗ 


ten zw befegen einräumten und 6. bie Foderung aller Privatperfonen 


en Frankreich (mit Ausnahme ber hamburger von Davouft 18:3 ges 


leerten Band) ficherten. Erſt damit mar ber. Krieg felbft eigentiidy. 


beendigt, benn immer waren bis dahin, wenigfiens von den Prenfen, 
Frankreichs npeblice Feſtungen ernfllih belagert und größtentheil& 
erobert worbin. Durch eine befondre Gonvention warb, Halb ges 
zwungen, halb freiwillig, bie Zuruͤcknahme aller feit 1792 in Paris aus. 
zchduften Kunftiwerte Italiens, — ic. bewilligt. Ueber Na⸗ 
poieon kamen bie Verbuͤndeten dahin überein, daß er in St. Hele⸗ 


na 'amf Englands Koſten als Krirgsgefangener, jedoch mu allen 


mogkiqh en Erleichterung, bie eine ſolche Lage zulaͤft, leben ſolle 


Beine Brüber und Verwandten hatten ein gluͤcklicherez Loos, Joſeph 
ganz frei in Rordamerika, Lucian, Jerome ze. unter ſehr leidlicher 

Iufücht in Rom, in Deſterreich, in Deutfchländ; ur Murat, dem 
daffelde Veſchick angeboten ward, ging, don einem unglädlicen, 
Wahn geleitet, fein Reich zu. erobern, und farb den Tod eineg Vers 
dreqchers— am sten Detober zu Pigzo in Ealabiin. tm 
TO RUffIsheR Bad, f. Bäder, | * 

— Nuffifges Slas (Sliate), ſ. Brauengfok. ı 


‚BRuftan, der berühmte Lcib: Mammeluck Napoleons. Seine Abe 


xunft wird verfhieben dngegeben. Dbgleih man nerfihert hat, daß 


- gu ein. geborner Franzoſe ſey, fo iſt dad auch behauptet worden, baf, 


er qus Erivan in Armenien herftamme. Gewiß ift, daß ex in Aegyp⸗ 


ten zu einem dort errichteten Mammelnden: Corps gehörte. Er hatte . 


Gelegenheit, Napoleon ih Aegypten einen wichtigen Dienft zu leiften 
(worin er beftanben, weiß man nicht) und gewann dadurch das unbes 
geängte Bertrauen deſſelben. Ruſtan begleitete Napoleon auf. feiner 
- Xühnen Zurädreife, und folgte ſeines Herrn gutem Gluͤcksſtern. Auch 


als Napoleon ben Thron beftieg, hört? er nicht auf, Ruftan fein ganz _ ' 


zes Vertrauen in Beziehung auf die Sicherheit feiner Perfon zu wids 
. men. ‚Rufan war bes Nachts und auf Reifen, auf welden, wie anf 
gun Feſdzuͤgen, er ihn ſtets begleitete, immer der Naͤchſte um ihn. 
Aber nach Elba wollte er feinen Herrn nicht begleiten. Auch wähs 
xend der. fogenannten hundert Toge hörte man nigts von ihm," Als 
l . . — 
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ihm deßhalb In einem frangäfgen Journale Undant votgeworken tote: 
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re ins Exil zu en; er jedt thet und 
Babe anders Pflichten. Er N Hapoleon eben ſo io nee Des 


kena gefolgt, fondern lebt in ber Gegend von Dreur, wo 
ängefatıft dat. ſond ves D Fr wo er * 


. ‚.Rüfung, ſ. Armbeuf ” 


> 


Ruthe, ein Längenmaß, bdeffen man fi bebient zur Ausmeſ⸗ 


: fang. von Größen und Entfernungen. In. ber Geometrie iſt dieſes 


Maß, der Grieichterung in ‚der Berechnung wegen, immer in zehn 
Ibeile getheilt, Die wieder -in zehn — (Eu und 30), 


weshalb ſie Detimal⸗ oder geomettifheftuthe genannt wird. 


Im gemeinen. Leben iſt eine Duoberimals ober zwölftpeilige Sinthei⸗ | 
lung ber Ruthe gebräudlih, nah welcher alfe biefelde Laͤnge einer 
Ruthe zwoͤlf Fuß, jeden zu zwölf Zoll &. ſ. w. enthätt, daher denn 
ber geometriihe Fuß ober Zou fi zum gewöhnlichen Sermeſſungs⸗ 
fuß oder, Zoll verhält, wie 10 gü 12 .Hder 5 30 6. (ueber die Ber⸗ 
jchiedenheit ber Größe des Jußes und feine Gintheilang in Zolle ſ. b. 


| Art. Fuß und Maaß.) 


Rutilius, ein Name, ben mehrere Römer führten. Der bes 


wähmtelte if Publ. Nutilius Ruftus, ber unter bem jüngeen, Scipis 


Africanns in bem Zeldzude gegen Numantia und in dem Jugurtdi⸗ 
niſchen Kriege unter Weteuus diente. Er zeichnete fih ale Krieger 
eden fo ans, wie buch feine Beredſamkeit und Rechtsgelehrſamkeit, 
und beffelbete auch das Gonfulat. Gt war ein Anhänger ber ſtoiſchen 
Philoſophit und ein Mann von firenger Rechtlichkeit. Dennod-Tonnte 
er einer gehaͤſſtgen Anklage feier Feinde niht entgehen, die ihn nös 
thigte, Kom zis verlaffen. Sein Vermögen wurde confldcirt, und es 
lebte fortan in Smyrna ben Wiſſenſchaften. Auch als Säriftfteller 
zeichnete ex fih ans: durch juriftifhe Abhandlungen und bißonifdhe 
Sehriften. Bon eineni andern Rutilius Numatianas, ber im 
en Jahrh. nad Ghr, lebte, haben wir nod eine Reiſebeſchrei⸗ 
ung (Itinerarium) in ſchoͤnen lateiniſchen Hexametern. 
Rutfchberge (Pariser), eine dee neueften und beliebteften 


SMfentlihen Wergnügungen des Parifer, wovon bie Zeitung für gie 
. elegante Welt (1317 Rr. 252) ine ausführliche, mit einer Abbtl⸗ 


dung begleitete Beichreibung vom Profeſſor Schüg enfhält, aus 
ber wir Folgendes mittbeilen:- Die Ruffen, bie bekanntlich das Wins 


‚ tervergnügen, ihrer Eisberge im Sommer darch fehr einfach gebaute 


Ölgefne Rütfdhbannen zu erfegen pflegen, veranlapter während her 
nwefengeit ber ruſſtſchen Truppen in Paris zuerft die Einführung 
dieſer Beluftigungsteife, bie hier mit alte Verſchoͤnerung der Pa⸗ 
riſer Eleganz ausgeftattet wurde. Bald gab es vier befondere Gate 


tungen von Rutſchbergen: zuffifhe, [hweizerifhe, eng⸗ 
:-Yifhe und franzöfifhe Die fogenannten Montäzues russes IM 


einem angenehmen Garten außerhalb der Barridre du Roule waren 
von allen bie erften. Won dem geſchmadvoll becorirten Belvebere 
eines diereckigen, etwa brei Stock hohen Ihurmd, zu dem auf ber 
einen @eite eine fehr bequeme, breite Treppe hinauffuͤhrt, faͤhrt 
han auf der andern in ſehr eleganten, auf einem kleinen dreirädgie 
en Geftell rubenden Lehnſeſſel ein in gerader Linie ablaufenbes 

annın inclinatum pfeitfepnell hinab. Damit biefe Wagen Mr zur 
Gelte ansgleiten koͤnnen, ift die Vorrihtung getroffen, daß nicht 
ur die beiben Hmtergäder, fondern auch das fich in der Mitte bes 
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| Papenbe Borbersab falk bis an die Aren in kaͤnſtlichen Hölzeenen Bes 
€ 


n laufen, unb diefe Sicherheit hat mehrere, befonders Erde und 


wettiuftige Engländer verleitet, aufrecht ſtehend hinabzufahren. Ja 


andy einige Barifer Damen und unter and>rn eine junge Akttrice vom 
' Sheater Froncois haben dies Wagſtuͤck verſucht. Bei lenterer lief es 
aber fo tragiſch ab, daß bie Polizei diefe Srprrimente durch heiond-xe 


Anfchläge fireng unterfahte. Die bald nachher in dem Faubourg St. _ 


Germain (für bie Bewohner biefes entfernten Theils ber Jauprfabt) 


ert ichteten Montagmes suisses (wo bie Seitenwände der Anhöhe 


theaterartig m:t Zeifenbetorationen verziert iind) erhielten nody bem 
Vorzug, daß man dies auch auf hölzernen Pferden, di: auf Kaͤdern 
ruhen, völlig frei und erhaben figend hinabrolfen kann. Alle übertras 
fen aber an Größe, Eleganz and Kunft des Mechanismus die erfl im 
Auguft 1817 eröffneten Montagnes franc«aises oder fogenanne . 
ten Promenades adriennes, die, als eine oͤffentliche Vergnuͤgungsan⸗ 
ſtalt betrachtet, in der That ein eben fo ſinnreich erdachtes, ale 
Toloffal ‚ausgefügrtes und in ihrer Art ganz einziges Werk find. 
Sie find in dem hberrlidden Garten Beaujon in den Champs Elisdes 
erbaut, und haben außer dieſer ungleih angenehmern Sage auch noch 
den dreifahen Vorzug, bad man bier 1) weit langer und böberz 
in werändesten Richtungen, nämlih in einem Haͤlbzirkel hinab, 
und.3) .in der Mitte des Zirkels in geraber Linie auch wieber bins 
auffährt, und alfa diefe Euftbarkeit, ohne (wie bei.den andern nad 
jeder Herabfahrt) ein einziges mal Ausfteigen zu bürfen, fo Lange 
als es einem beliebt, fortfegen. kann. Bu bien Ende iſt ein vier. 
GStock oder an 100 Fuß hoher Thurm erbaut, auf dem fidh ein offe 


ner Pavillon befindet, von welchem man bie fchönfte Ausſicht auf 


Paris und beffen Umgebungen hat. Bon ben beiden Geiten dieſes 
ee laufen zwei Bahnen, in wellenförmig geſchwungenen Linien, 


e für ‚zwei neben einander in hoͤlzernen @eleifen fahrende Wagen ' u 


und noch mit einem von Barrieren eingefhloßnen Trottotr für Fuß⸗ 
gänger verfehen, in einem weiten Birfel-nadh unten in der Mitte 
Jufammen, unb vereinigen fi Hier in einer diametralen Bahn, bie 
alle vier Wagen neben einander za dem Pavillon wieder hinauffährt, 
ohne daß dadurch der mindefte Aufenthalt für die Fahrenden entReht. 
. Dies wirb durch eine ſtarke ſtaͤhlerne Feder mit einem Haken bewirkt, 
welche fi vom an ber Spige bes kleinen Fuhrwerks befindet, und 
womit sö, durch ben heftigen Impuls beim Hinabrollen ſelbſt einige- 
Schritte wieber anf die berganlanfende Bahn hinaafgetrieven, hier 
fh in eine der vielen Schnallen einhängt, bie von Elle zu Ele an 


einem breiten, ftarten Güxt befeftige find, welcher, in einem hohlen . 


Grleis Ianfend, den Wagen auf dieſe Art wieder binaufzieht. Im 
Fall der Holen aber bie Schnalle nicht gleich treffen follte, find zur 
Borfiht hinten am Wagen zwei eiferne Streben angebracht, die ihn 


. 
. 


vor dem Zurudrolen fhügen und ihn, was indeß nur einen Augen- 


bil dauern kann, To lange fefhalten, bis die Feder ſich eingehans 
gen hat, kba er dann, indem bee Gurt in ſteter Bewegung fl, ums 
. gehindert Yinauffährt. Diefer Gurt geht in Form einer MWiube 
unter dein (Scleis hinab und in demfelben wieder heranf und wirb 
. burdy eine Walze, weiche wieder im unterm Theil bes Thurmes zu 
ebener Erde von einem gewaltigen 25 Fuß im Diameter shaltenben 
Bode umigebreht wird, in Bewegung „. cat. Da Menſchen weber 
‚die Kratıt noch Ausdauer haben würden, cine fo ſchwere Sa wie 
bdieſe Ihe zwei Perſonen eingeripteten Magen Stunben lang ein. fo 


“ 


SQ. VAurutſcherrecht Be 


jähe Anhöhe hinaufzuwinden fo wich biefes Mod von 3 haran ge⸗ 
fpunnten und befländig im ſtarken Schritt im Kreife gehenden, ftänbe 


lich gewedfelten Pferden gebrehf, und indem es wieder in ein klet⸗ 


neres, (non fünf Zuß im Diameser) eingreift, weldhes bie Winde: 
Runnoc fuͤnfmal fchneller bewegt, fo wird dadurch Lie Gefhwindige 
feit des Hinaufrutſchens der eines ſtarken Trotts gleich gebracht. 
Die Schnelligkeit des Hinabfahrens iſt vollkommen mit der bed Eufte 
ballons zu vergleihen. Die ganze Spazierfahrt eines einmaligen 
Surfes dauert nicht länger als 13 bis 20 Sekunden, in welden man 
die ganze Bahn won beinahe goo Fuß Länge hinab und 300 hinam 
durälaufen bat, Man kann alfo auf diefe Art in weniger als eine 
Minute Über 3000 Fuß sind mithin 7 Metlen in einer einzigen Stunde 
füglid) zurüdlegen. Der ganze. Flaͤchenraum, ben diefer Gircus eins . 
nimmt, brträgt an 3000 Zoifen, Die hohen von ſtarkem Gebaͤlk 
und Fachwerk! ereichteten Bebäude, auf benen biefe Bahnen ruhen 
und die durch drei Äber einander ſtehende Reiben von Schwibbogen 
fa das Anfehen eines roͤmiſchen Aquäducts haben, find zu verſchiede 
nen Durdgängen, Zimmern und Gälen benuht, und in bem mitte 


ſten befindet fih im Erdgeſchoß seines ber glänzendften Gaffehäufer 


uvm ganz Paris. Innerhalb. des Thurms führt eine beqguemg-Ireppe 


ef zu dem Büreau, wo man bie Karten zum! Fahren mit 10 Bol - 


un xons Ic zapport de Yagrdment et da la saute, wo 


die Perfon für -einen Curs loͤſt, und dann vollends zum Pavillon, 


00 man, einfteigt, hinauf. Kür bil Nichtfahrenden, die zn Fuß, ung 


füch an der fhönen Ausfidht zu weiben, diefe kuͤmſtlichen Höhen befteis 
sen wollen, iſt ein beſondres Büteau unten am Gingange errichtet, 
wo bie Perfon, ben Einlaß nus mit 5 Sols bezahlt. Der innere 
Kaum des ganzen Cirkus aber ift su einem Eleinen ſehr gefhmadsolt 
angelegten Garten benngt, mit welchem das Banze fih nun wieder 
in dem größeren Garten befindet, ber einen Ausgang nad den Champg 
lisdes und einen zweiten an ber entgegengefegten Geite hat. Im 
tiefem Garten, der fih buch bie reizenbfien und mamidfaltigften 
Anlagen anszeichret ,. ifk auch fonfl-nod für Vergnuͤgungen vielfachen. 
Art geforgt und in einem zur Gelte des Girkus im fehr gefäligene 
Stple erbauten zweiltodigen Pavillon befindet fidy ein Reflaucateur, 
ker mit ben erſten der Hauptſtadt wetteifert. Abende iſt der gone 
Darten und. ber Gireus erleuchtet ımb von einem üben dem Dadıe 
des Pavillons ber Berge fehr paſſend angebrachten veuchtthurm ſtrahit 
dann Über das Banze noch ein Fünfllihes Gonnenfeues herab. Das 
Scqanſpiel der in eiwigkreifender Bewegung hinab. und hinauffah⸗ 
Fenden Derren und Damen nimmt fi bei biefer WBeleachtung. fofk 
eenartig ans und eben fo phantafifch iſt ber Anblid der Taufends 
von Zufhauern, für welche bie ganze vor dem Girkus befindliche Flän 
He des Gartens mit vielfachen Reihen von Stühlen befegt iR. MDiefe 


Süftſpazierfahrten brachten Anfangs täglich im Durchſchnitt 3000 Frans 


Sen rin. : Dagegen Foftet aber andy die ganze Unternehmung, den An⸗ 
Tauf.ded Gartens mit einbegriffen, faft eine Millian Franken. Zum 
-Weeifg biefer äffentlichen Bergnägungen trat fogar. ein Hractifher Arzt, . 
De. Gotterel, mit einer eignen fehr elrgant gebrudten Stheit Here 
vor, befitelt: Promenadeg särienneg ou Montagnes francsisus, consi= 
eröge nons Ir ı ’agrdmer a 18 ein er biele 
nftalt im lacherüchſten Pofaunenton bem Publicum Anprieg.. 
"Nutfherreht wurde ehebem ein in einigen Gegenden Üblts 
Hes Fecht des Grundheren oder Darleihers genannt, welches darin ber 
Band, daß wenn ah dem beflimmten Tage, ja ſelbſt zur Sipunde, bex 


r 


em ihn zu zahlende Zins nicht entrichtet war, bie Sunime ‚Ditfes Zinſes 
wit jebem Zage oder jeder Stundeum ein gewifjes Quantum ſtieg, gleich 


ſam fosteutfchte (daher der Name), bis, fie abgetragen murde, : 


Ruyfch (Friebrid) ‚ein großer Anatom, wurde 1638 zu Haag 
geboren, flubirte Mebicin und erwarb ſich balb ben Ruf und Namen 
‚bes größten and ausgezeichnetſten Anatomen feiner Seit. Nicht allein 


bie monderiei wichtigen Entdedumgen, bie Ropfd im Gebiete bee’ 


Berglieberungstunf machte, fondern noch mehr bie Bervolllommnung- 
ber Erfindung, durch Ausſpruͤhen ber Grfaͤße die Körper Verſtorbener 
nicht allein vor ber Verpeſung zu ſichern, fonbern ihnen auch bie ur⸗ 
ſpruͤngliche Friſche und nmuth zu erhalten, war es, mad Ruyſch fo 
deſonders auszeichnete, Als Peter I. von Rußland auf feiner erften 


‘ Beife na) Holland kam, hefuchte en auch Rupfch, und das Kabinet 
_ mmatomifcher Präparate dieſes Gelehrten erregte dis hoͤchſte Bewun⸗ 


derung des Czars, der ed auch in ber Kolge, als er das zweite Mat 
nad Holland zuruͤckkehrte, Taufte und „baburdy feiner neuen Stadt 
Petersburg) und den Wiſſenſchaften in Rußland einen großen Dienfb- 

zeugte. Runih flach in fehr hohen Alter, den 2aften Febr. i73n," 
als Mitglied der lonbner und parifer Afabemie. - Seine hiuiterlaffe 


"nen, meiß anatomifhen. Schriften geben ein fehr vühmliches Zeugniß 


von dem verdienten Ruf ihres Verfaſſers. 
Aup xEr (Michael Habrian), ein berühmter Seeheld, murbe 1607 
u Bließingen in Greland geboren, und von feinen Aeltern zum 
Beilerhandwerd angehalten, welches ihm durchaus nicht zufagte. Gr 
entlic$ daher und nahm Dienſte auf einem Schiffe, wo ex bald Gele⸗ 
genheit fand, fein ausgezeichnetes Talent zum Seedienſt zu entwis 
dein, bus welches er ber Stolz und Ruhm feines: Volkes wurde, 
Bon unten auf bienend, erſt Gciffsjunge,- dann Matrofe, bann 
@teuermann, dann Kapitain, Befehlshaber eines Geſchwaders und 
dlich Abmirgl, verdankte Ruyter nur. feinem Talent und feinem Eis ' 
ee die Erhebung aus niebrigem Stande, und jein Leben if ein fchöe- 
nee Beweis, wie große Kähigkeiten ſich durch alle Hinderniffe Bahn 


zu bredyen permögen. Auf allen feinen Seezuͤgen erwarb ſich Kuyter . 
ben Ruhm eines tapfern,- umſichtigen, unerfchrodinen unb ben @ce 
Lrieg völlig innehabenden Heiden; fein Privatleben geiat ihn ung 


als einen befiheibenen und gnügfamen Wann. Als 1641 Holland’ 
Yortugal gegen Spaniens furchtbare Macht unterflügfe,. commmandirte 
Nuyter beraits als Sontre: Admiral die. abgefendete Hälfsmadt, und 


‚erwarb fiy den Dank und bie Anerfennung bes Liffaboner Hafes. Nicht 


minder ruhmvol waren feine karz naher unternommenen Züge gegen 
bie afrikaniſchen Raubſtaaten. Als im Jabr 1654 der Krieg zwiſchen 
Holland und England ausbrach, commandirte er unter. bem berähms 
tin Holländifhen Geehelden Eromp (f. d. Art.), unb ſchlug mehre 


‚mals ben, englifhen Anführer A En n und beffen weit ffärkere Macht. 


Nach dem Friebensfhluf son 1665 kreuzte cr aufs neue gegen bie 


Gorfagen im Mittelmeer, nahm den Türken mehrere Schiffe, machte - - 
ben beruͤchtigt en Menegaten Armand de Dias gefangen und ließ 


ihn hängen. ” Dee von neuem ausbrehende Krleg mit Englaud rief 
ihn zu wichtigern und größern Unternehmungen. Vorher {dom war 
unter durch bie Dankdarkeit bes Königs von Dänemark, hem er 
nit gluͤcklichem Erfolge gegen die Schweden beigeflanben hatte, nebſt 
feiner Familie in den Adelſtand erhoben worden, jegt übertrug ihm 
fein: im Gefahr ſchwebendes Waterland den Dberbefehl_ber helänbig 
ſchen Flottey bie der Folgen Uebermacht Britantend fi, entgegen: 


1 . » 


/ 


Rupfch | J Runter u . 521 





“ 
% t 


322 Mhſſel Saale | 
t ’ 1a u ’ 
- fegen ſollte. Mupter Löfte auf bie ebrenvollſte Art tab zroße Wem 
- tranen, das man in feinen Muth: und. in fein Talent fegte. Rache 
bem er der britstichen Seemacht in den außereuropaͤiſchen Gewaͤſſern 
mandıen derban Streich verfeet hatte, ſchlug er 1666 fje in brei gro⸗ 
‚ Sen Geeiiadyten in den Schoäffern des Sanals, amd, obgleich batb 
darauf Buch) einen feiner Untexgebenen in augenblidtihe Verlegenhett 
und felbit großen Berluſt gefent, ermannte er fid bad ſchnell wieder, 
Kef in die Themſe ein, und nöthigte das baburd im Herzen angegrife 
- fene England zu einem Frieden, gleich ehrenvoll fürj feintBaterland 
"mund ihnı1667:68). Gin neuer Krieg mit England entſpann ſich aber 
, bald, und im Verein gegen das Eleine Holland. traten Frankreich anb 
Stalien aufı Auch biesmal errang Supters Genie wub Tapferkeit 
- - feinem Volte zur See ben Sieg, und während zu Lande die Maaffen 
der Republit hoͤchſt ungluͤcklich kaͤmpften, triumphirte die hollaͤndiſche 
Flotte in einem entſcheidenden Siege (1673) Aber bie verbundent en 
uſch⸗ franzöfifbe. Dankbar ehrte Holland feſges Seehelden Betdien 
Als Beweis dafuͤr mag wohl geiten, daß den politiihen Factio⸗ 
nen, die damals Holland fehr theilten, umd/ als die berkhmten Gegner 
des Hauſes Dranien, die Brüder de Witt, geſtaͤrzt unb ermordet 
wurden, man Munster, der Freund und engyerbunden mit ben Brke 
dern war, aus dem Spiele ließ, alein ihn berrachtend ala Mann 
bes Scaates. Ruyter genoß jeboch nicht Lange bie ehrenvollen 
Fruͤchte feiner aaſtrengungenz abgeſendet zur Unterſtuͤgung ber Spa⸗ 
nier in Sicilien, kämpfte cc Hter tapfer uad ehrenvol, wie immer, 
‚ gegen eine ſehr überlegene Macht ber Feinde — der Franzoſen — bis 
ze endlich (1676) in einem Tteffen, das er bei Mongibeilo in Sicitieg . 
\ ben Franzoſen lieferte, durch einen Kanonenſchuß den Fuß werlos 
und bald darauf in der Bay von Syracus an dieſer Wunde ſtarb. 
Sein Seihnam wurde nad Amfterbam gebracht, wo ihm auf Koſten 
des Staates ein würdiges Denkmal in ber neuen Kirche daſelbft errich⸗ 


I‘ 


tet wurbe, 
Myſſel, ſ. kille . . „ 
0. Ryswid, eine Stunde von Haag gelegen: Diefer offene 
Fleden hat dadurch hifkorifhe MBebentenyeit erhaften, baf” hier 1697, - 
uuter ſchwediſcher Bermitielung deu bekannte, nad dem Ort benangte 
riebendfhiuß zwiſchen Frankreich, dem deutſchen Kaiſer und Keiche 
en ver Herzog von Gavoyen zu Stande kam. S. Friedens⸗ 


S. 


S, der neunzehnte Zuchſtabe des deutſchen Abe, welcher mit eis 
nem Anftoßen der Zunge vorn an bie Zähne und nit einem ziſchen⸗ 

‚ ben Laut ausgeſprochen wird, 
Saale, 1) ein Iluß in Franken, gewoͤhnlich bie fraͤnkiſche 
SGaale genannt, deren Lauf ſich bloß durch ben Untermainkreis bes 
Koͤnigreichs Baiern erſtreckt. Sie entſpringt in dieſem Kreiſe aus 
x... dem BGaalbrunnen oberhalb dee Gtadt Känigshofen im Grabdfelde, 
nimmt bie Seinen Fluͤſſe Milz, Gtreu, Brent, Lauer, Thulba, 
Scqhondra und Sinn auf, fließt bei Reuftadt, Kiffingen und Dans 
mielburg vorbei und ergießt fi bei Gemuͤnd in ben Main; 9) ein 

. a \ . 
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Fluß in Thüringen, die thüringiſche Saale genannt, entſpringt im 
Doermainkreiſe des Koͤnigreichs Baiten auf dem Fihteigebirae aus 
dem Saalbrunnen im Möndhberger Walde, 2466 Schritte vom Markts 
Keden Zelle, am weltlichen Vorſprunge des Waldſteins. Die Haupts 
quelfe rieſelt mit einem Haren, zu jeber Jahreszeit gleichen Waller 
unter einer Buche: hervor, Mürzt ſich dann fogiei in ben verfallenen 
Schacht eines Bergwertes, und fließt aus been Stollen wieder her⸗ 
dcr, um fidr mit dem Waffer des untern Baalsrunnens ‚einer Eleis 
. nen Quelle, zu vereinigen. Bei Belle treibt die Saale fihon eine 
- Mühle. Durch viele Bewäfler verfärkt, bildet fie eine Zeit lang bie 
GBränge zwiſchen dem Obermainfreife und ben reufifchen Banden, _ 
. beängt fid in einem engen Thale bin, und werläßt: nad einem Laufe 
von 8 Meilen das haierſche Gebiet. Sie durchfließt hierauf bie 
reußiſchen Lande, ben coburgifden Antheil an dem Fuͤrſtenthum Ale 
tenburg, das Fuͤrſtenthum Schwarzburg Muboilladt, den gethälfden 
Autheil des Fuͤrſtenthums Altenburg, bas Fuͤrſtenthum Weimar, deu 
zuerjeburger Begierungäbentet bee Provinz Sachſen, has Anhaltifche . 
. ' umb vereinigt fi im magdeburger Regierungsbezirke der Provinz 
Siachſen, füdlid von Barby bei Saalhorn, niit der Eibe. Die Lauf 
ker Sanle ‚gebt von Suͤden nach Rorden, durch ſehr angenehme und. 
zomantifhe Gegenden, beſonders von Saalfeld bis Naumburg. Erſt 
von Halle an ft fie ſchiffbar vermitteli mehrerer Schleuſen. Jetzt 
foll fie noch weiter ‚hinanf bis Naumburg ſchiffbar gemacht werben, 
um fo bie Schifffahrt auf ber von Artern bis zu ihrem Einflufſe in 


t . 


* 


— die Saale ſchiffbaren Unſtrut nutzbarer zu machen, beſonders aber das 
Cal; von Dürrenberg und Köfen :zur Elbe führen zu können. Die 
vdrnehmſten Nebenfläffe der Saale find: die Schwarza, Orla, Am, 
unſtrut, weiße Sifter, -Wlpper und Bode. Die wichtigften Städte 
an derfelben find: Hof, Audolſtadt, Jena, Raumburg, Weißenfels, 
Merfeburg, Dale, Bernburg, und Galbe. 

‚Saame, ber Stoff, welder allen organifchen Körpern, folgs 
Hd dem Thier- und Pflanzenreihe, zur Kortpflanzung dient. Wir 
eiten hier nur bei bem Pflanzenſaamen. Betrachten wie feine 
äußere Seſtalt, fo finden wir hier bie größte Mannichfgltiglein Es 
gidt Tugelrunde, rundliche, eirunde, länglihe, tellerförmige, nierens 
Prmige u. f. w. Saamen, deren Obrrflädye bald gioet und glägzend, - 
„bald rauh und mit alleriei Nebentheilen verfehen iſt. Bei dem Innern 
Bau haben wir bie äußere Schaale, ober Bebedlung, fodann ben - 
-. " Kera und ben darin eingefchloffenen Keim, den eigentlihen Haupi⸗ 
theil zu betrahten. Die äußere Bebedung fol den Gaamenkern 
fehägen. Sie befteht meiſt aus mehrern über einander liegenden fein - 
“men Hautchen, und iſt von verſchiedner Gubflanz. Iſt fie Holzartig 
‚und knochenhart, fo heißt der Gaame Nuß, deren Kern nod übers 
dieß mit einer dünnen und weichen Haut umgeben if. Bei vielen 
iſt bie Außere Bedeckung blog pergamente oder leberartig,, bei dem 
mehrſten aber noch dünner Der Saamenkern befteht aus «inem 
mehlartigen, blicht⸗ſchleimichten Wefen don mehr ober weniger Härte, 
und befigt die Eigenſchaft, die in der Erde befindlihen Keuchtigkeis 
ten einzufhluden, wodurch er erweicht wird, anfhwillt und dem 
Keime zun erfien Nahrung bien. ran flieht einternige, zwei, unb 
- gielternige Saamen. An der Stelle, wo der Saame an der Saamens - 
kapſet oder am Fruchtboden befeſtigt war, befindet fih eine Narbe, 
Unter dieſer Liegt der Keim, welder die künftige Pflanze enthaͤlt. 
(Man vergl. bie Art. Befruhtung und Pflanzen.) 
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Baayebra Farardo, fi Barardo, ' 

ı Sabäer hießen bei den Alten bie Bewohner bes Heufigen Je— 
gen. Ihre Hauptflabt hieß Saba.‘  .. | 
.  BSabäismus (aus dem Hebräifgn Baba, Heer, wovon, weil 
Gottes Heero bie Geſtirne oder Mächte Bes Himmels find, 3Zeb a⸗ 
oth, Herr der Himmelsheere), wird diejenige Religion genannt, 
weiche die Himmelskoͤrper, inſonderheit Sonne und Mond, alt Böts 
ter verehrt. Die Wahrnehmung des maͤchtigen Sinfluffes ber Ge⸗ 
Birne anf die aljährlihen Weränberungen in der, Ratur und auf 
bas damit zufammnenhängende Mohlfeyn ber Menſchen erzeudte bie _ 
Vorfielung ihrer Sbttlichkeit und die Beziehung zu ben Scehirmen, 
in. der. gewiffe Shiere und Pflanzen, wie die in ihnen wirkenden 
Naturkräfte überhaupt, entweder durch befiinnmte Abhängigkeit ſte⸗ 
Ben oder durch finnbildliche Deutung gebracht werben Können, führte 
uch diefe in ben Kreis der Erfcheinungen ein, in denen der Sabais⸗ 
mus adttlichis Eeben und eg: hftände des Gultus ertennt, Die aus 
der Anfchauung bes Gefchledhssverhältniffes der, lebendigen Geſchoͤpfe 
hervorgegangene und in den indifchen Mpthen vorwaltende Grunbi« 
dee des Zeugens, Empfangens und Gebätens, welche in ber ſinnli⸗ 
dien Vorſtellungsweiſe bee Urwelt bie Stelle des Begriffs von Urſach 
und Wirfung vertrat, wurde auf Hifterifhem Wege mit der religid⸗ 
fen Anfiht des Sadaäͤismus verſchmolzen, wohusch biefer die Richtung. 
und. Ausbilbung erhielt, in der ex in ben Goͤttergeſchichten der vor⸗ 
deraſiatiſchen Völker erſcheint. Denn Aegypten, Arabien, und be⸗ 
ſonders die Ränder, welche oͤßlich ber Euphrat und Tigris, weſtlich 
das Mittelmeer unb nördlich das ſchwarze Meer begränzt, waren 
nad) den uns bekannten mythologifchen Meberiteferungen das Gebiet, 
auf dem der Gabäismus in der vorceifllihen Zeit berichte, und 
felbfk die zur Verehrung bes einigen Gottes angeleitsten Hebräce 


| arigten oft ſtarke Neigung zu dem. üppigen Ratwrbienfte, in den ben. 


ultas des Sabaͤiſsmus ausartete. Herodot befchreibt uns biefen. 
Cultus als ein Spiel mit den: Ihaffenden und erhaltenden Kräftın 
der ichifchen Natur, das bie Einbildungskraft anziehen, and alle 
Sinne ‚und ſnnlichen Triebe lebhaft befhäftigen mußte Wer bie 
Religionsgeſchichte der Chaldaͤer, Aſſyrier, Syrer und ber Villen 
"Kieinafiens Eennt 9, wird es nicht zu. hart finden, daß bie Prophe⸗ 
- ken des alten Zeftaments tie Gottesdienfte diefer Heiben eine Huren, 
zei nennen, hie bie wülte, ſich ſelbſt zerfkdrende finnlihe Begierde 
mit der Ratur treibt, (BVergl. die Artikel Myrhen, Natur, Pos 
Intheismuß.) 

Sabbath, Ruhetag, beißt bei den Hebräern und jegigen Ju⸗ 
den ber Sonnabend, weil fle ihn zufolge ber Mofaifchen Geſebgebung 
der Ruhe von Arbeiten und ber Gottesverehrung widmen, wie die 

Ehriften ben Gahntag. Jonen folgt darin eine Grete ber Wiedee⸗ 





%) Wagner in feinen Ideen zu einer allgemeinen Mutäe. 
logie der altenWelt, Görres in feiner Mythengeſchichte⸗ 
und.&reuser in feine Symbolik und Mythologie geben das 

‚iu gute Anleitung: wenn fit und ihre Vorgänger inch lange noch nicht 

‚ Ist, Dunfelheit auf diefem weiten. Gebiete von, Saunen, Phantaſien 
und ſeltfamen Gebräußen, deren Kunde wir ben wohl nicht immer. 
treuen Zeusniſſen griechiſcher Keſchichtſchreiber und chriſtiicher Kirchen⸗ 

vwter verdanten müßen, aufhellen konnten 


t 


- 
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Hafer, Babhatihianer genannt. Auch mochten ſich die Juden am - . 
Sabbath nicht weit von ihrem Aufenthalte untfernen (ohngefaͤhr 
-# Stunde), daher ein Sabbathermweg. u 
Sabe llius, ein Heiflliher Lehrer zu Piolemais, der rin ger 
borner Afrikaner war, und um 250 lebte, iſt nid Sriften einer Parsri 
in ber chriſtlichen Kirche merkwuͤrdig, welche im ber Lehre von det 
Dreieinigteit baburch won dem nachher geſetlich gemorbinen Kirchen⸗ 
‚glauben abwich, das ſte den Sohn ‚und den Heiligen Seil nur als. Kun 
derfhiebene Dffenbarungen oder Kraftäußerungen ‚ 
des einigen Gottes, aber ‚nicht ale beſondre Perſonen in der Gottheit 
welten laſſen wollte. Die Zrinität erſchien nad ihren Vorflelungss , 
weife nur als eine dreifache Wirfungsart, als ein breifahes Ver⸗ 
haͤlrniß Gottes zur Welt. Was ber. Svangelifi Sohannes bad Mort , 
CEogod) und die. hriflliche Kirche den Sohn Wortes nenat, verglich | By 
Subellins mit‘ cinem Strahle, ben die Gonne ausfendet, um zu er⸗ 
leuchten und zu wärmen, und meint daher, daß biefer Logos oder 
Strahl ber ‚göttlichen Urkraft nur in und durch ben Menfchen Jeſus . 
thätig gewefen fey, um das Werk der Sriöfung zu vollbringen, aber R 
Feinesweges eine von dem Leben bes einigen Gottes geſonderte und 
verſchiedene Exiſtenz Habe. Die Sabelltaner wurden im vierten 
Fahrhunderte von der orthoboren Kirche unterdrädt, die. Anficht des 
Gabellianismus aber hat immerwährend Freunde gefunden, und noch 
jegt leuchtet fie aus ben Deutungen hervor, welde neuere Theologen 
bei dem Beſtreben, bie kirchliche Lehre von der Dreieinigkeit aufrecht 
gu erhalten, und fie dod auch der Vernunft faßlich und annehmlich 
gu’ maden, verfucht haben. | oo. BE x 
Sabier oben Zabier, auch Johannischriſten, werden bie Ans 
Yänger einer weligiöfen Secte genannt, welde ch aus denjrnigen 
Schuͤlern bes Taͤufers Yohannes, die nicht zum Ghrikeuthume übers 
treten wollten, gebildet hat: Sie ging Eurz vor ber Entſtehung der 
Srifllihen Geineine aus dem Zubenthume hervor, von dem fr id 
trennte, und wenbete fih von den Ufern bes gorban⸗ ‚ der ihr hei⸗ 
Hg war, narh Chuſiſtan in Perſten, wo fie son chriſtlichen Reiſenden 
im x7ten und ıgien Bapppunderte unweit Schuſter (bem,alten Gufo). 
gefandın worben iſt. Das ehedem auf bes Geſchichte, Erhre und 
erfaffung der Sabier ruhende Dunkel wurde gegen daß Ende beB 
vorigen Jahrhunderts durch die Unterſuchungen unſrer Orientaliſten nd. 
Über einige Bruhftüde der ſabiſchen Nellgionsfceiften noch wenig: _ 
aufgeklaͤrt. Mur Jo viel wird jegt angenommen, daß fie den Läufer nt 
Sopannes als ihren Stifter und vorzuͤglichſten Propheten verehrten; .. 
an einen einigen Gott und an bie Sendung eines Botimenfhen flat | n 
ben, den fie Manda bi Chaie, db. h. Wort (Logos) des. Lebens, und in 
nad ihm fi, feld Mandaͤer nennen, Diefer Gottmenſch fol von IA 
Johannes getauft worden, und kurze Zeit auf Erden fihtbar, abıe _ ’ ; 
mit dem Stifter des Chriſtenthums keineswegs einerlei Perſon gewes 
. fen ſeyn. Zeſum erktästen die Eavier für einen bloßen Menſchen und 
falfchen Meſſias, obgleich das, was fie von den Thaten und Schick⸗ Bun 
falen ihres Gottmenſchen angeben, ben edangelifchen Nachrichten vor h 
SGdriſto ſehr äͤhnlich fieht, und davon entieh t zu ſeyn Schenk. Zi . 
ihren Anfihtem von dem Berhältniffe Gottes zur Welt unb der Dis 
moninlehre find die Spuren von Sinmifhungen aus Zördufers Echt \ 
gen und Mebereinftimmungeh mit der gnoßiſchen Aeonenlthre Aicht 36 \ 
verkennen, wodurch es wahrſcheinlich wird, daß fi Kor et WB 


4 


ur während ihnes Aufenthaltis in Perſien ehtinkdelt Yar 


/ 


506. Sabiner . Cachinf | 


Blaube an Bdeſehung and Unfterbiileit flieht ſich u an I 
chrilichen an, ‚und das wenige, was man von ihren zeligiäfen es 
braͤpchen und ihrer kirchlichen Verfaſſung weiß, läßt vermuthen, Daß 
fie von den Neſtorianiſchen Chriſten, mit denen fie unter den Patri⸗ 
cArchen berfelben zu: Babylon bis r480 In kicchlicher Berein lebe 
ten, die bei. ihnen noch jetzt beſtehende Drbnung des Prie vis 
unter Bifhdfen, die Sonntagsfeier und die Verehrung bes Kreuzes 
angenommen haben. She voruchmfler Bebraud iR die Taufe odeg 
pejlige Abwafhung im Kamen des Logos bes Rebens, hie fie nad 
altern Nachrichten täglich wiederholten. Aus ihren Glaubensſchriften 
ſieht man zwar, daß fie nicht ganz ohne Literatur find, od gibt 

- ber finfize Aberglaube, der ihren Prieſtern als Mittel ber Herrſchaft 
odient, ben niedrigen Stand ihrer Gultur zu erkennen. Die Berfude, 
+ Be dem Püpfte zu unserwerfen, waren ohne bleibenden Irfolg. Sie 
wollen keine Ghriften feyn, aber noch mehr verabfcheuen fie bie Tuͤr⸗ 

Een und den JsSlamismus überhaupt , duber ſte bie blaue Farbe, weh 

de bie tärtifchen Weiber zu ihren Weinkleibern zu wählen pflegen, 
weber an ihren Beräthen und Haͤuſern, noch an ihren Kleibungen 
dulden, und bie blauen Meßgewändes ud Altacheden ber Gatholis 
ten viel unerträglicer fanden, ale ihre Ehren. Nor ben Mab om⸗ 

:  wmebanern, unter benen fie leben, ohne fi mit ihnen zu vermifchen, 
' unterſcheiden fie fig buch mildere, bes chriſtlichen Bebensweife ver⸗ 
wandkere Sitten, | . BE 4 
Sabiner, eige alte Voͤlkerſchaft Iraliens, wahrſcheinlich Abs 
kdmmlinge der Aufonier und Verwandte der Aborigener. Sie waren 
ein zahlreiches Voik, das viele Golonien angelegt hatte, und Irbs 

ten in den Bergen ihres Landes, den Apenninen, vornehmlich als 
Birten von ber Viehzucht; und Horaz rühmt ihre alte biedere Mebs 
lichkeit, Frugalitaͤt und Einfachheit ber Sitten. Sr Land weerde 
egen Abend durch die Tiber von Etrurien, gegen Mittag durch den 
—— (Teverone) von Latium, gegeh Mitternacht durch dem 
Nar⸗Fluß von Umbrien geſchiedenz; gegen: Morgen wohnten bie fas 
biniſchen Golonien der Veſtiner unb Marruciner, welde es vom 
Meere treuntenz es begriff daher größtentheild Berggegenden bes 
Apenninus. Der Boben war fruchtbar und reich an trefflichen 
MBeiben. Gr trug Del, Obſt und Mein; auch gab es gute is 


q ® ‘ 
Sabinerinnenraub, f. Romulus, 
. Sachini (Antonia Maria Bafporo), ein ruͤhmlichſt befannter 
ttaltenifher Gomponik, geborm zu Renpel ben 13ten Mai 1735. 
In feiner Jugend ſtudirte er mehrere Jahre ‚unter dem berühmten 
Durande in dem Bonfervatorio bi S. Onufrio zugleich mil Piccini, 
Kroetta und Guglielmi. Mit befonderm Fleiß fpielte er die Bioling, 
-. and die Gewandtheit, welche er ſich auf diefem Inſtrumente erward, 
machte es ihm in ber Folge leicht, in feine Begleitungen bie Ele⸗ 
ı ganz mad Procht zu legen, woburh fie ſich auszeichnen. Er batte 
nit fo bald biefe treffliche Muſikſchule nerlaffen, «als er anfing, ſich 
durch feine Werke bekannt zu machen, Diefe oexrfhafften ihm im I 
1762 ein fefled Engagement an dem Theater zu Rom, wo er fichen 
ober acht Jahre blieb; er beſuchte jedoch von hier aus von Zeit zu 
Beit einige der fchönften Staͤdte Italiens, Die Kenner uriheilten, 
daß wenn Piccini ihn im Komiſchen, er diefen im Tragiſchen übers 
Sreffe. Im 3. 1769 wurde ex als Saluppi’s Nachfolget nah Vene⸗ 
dig zut Direction ‚bes. Ospedaletta berufen. Adgeſehen von bey Kim 
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V 
Gensompofitienen, welche ex bier beransgab, bildete er in dieſem 
Amtr auch mehrere trefflide Sängerinnen ; unter diefen die Gabriell, 


Ganti, Porquali u: A. Als die Werke-Sachints in London befannt 


geworben waren, wänfcten die dortigen Mufikfreunde ihn ale Thes⸗ 
tercompöniften zu befigen. Revor er ihrer Ginladung folgte, bes 
fu&te er Deutfhland., Er ging über erttgant und Münden, we 
er mir großem Beifall geboͤrt wurde, end kam 1771 Kbrr Holland 
in 2onden an. Hier componirte er für. das italieniſche Theoter meh⸗ 
gere treffliche Inrifhe Sragddien, als Montezuma, Perfous, 
ben Si» und Antre, deren uns bekannt gewordne Rrucbliüde vog 


Dex höhften Schönheit find, ein Aufenthalt in Engiand würde au - 


feinen Bermögensumftänden vortheilhaft gemein froa, wenn feine 
Leidenfhaft für die Frauen ihn nit zu übermäßigen Ausgaben ver⸗ 


lettet bätte, woburd ex endlich gendthigt wurde, has Sand nad eis 


nigen Jahren mit Hinterlaffung bedeutender Schulden zu verlaffen, 


denden Zalenten. ie ſtarb ben auſten December 1800 in Mäien, 


Gegen das Jahr 1782 ließ ihm bie Adminiſtration ber Oper zu Pa⸗ 
sis bean Antrag machen, dorthin zu kammen, und für das hioter 
gu arbeiten: Man vereinigte fi über bie Bedingungen, und 1783 
erſchien Renaud, worauf Ehimene und Dardanus folgten, 
Da Sacchini zu einer Zeit auftrat, wo buch Gluck und Piccini 


die Yeanzofen bereits an’ fremde Muſik waren gewähnt werben, fo _ 
erregte er Anfangs nicht ben Enthußasmus, ben er erwartet Haben 
mochte. Vielmehr wurden feine erſten Werke wit feiner! Art von 


Bleihgältigteit aufgenommen. Nicht berfelbe Fall war es mit feis 


nem Dedipe a Colone,ber in jeder Binficht Igroßen Beifall 
erntete, und noch bis jet ehes darin geftiegen, als geſunken iR. 
Sevor er ihn aber auf die Buͤhne bringen Eonnte, hatte se mit fo 
unglaubtiden Schwiexigkeiten zu kampfen, baß er beſchloß, Yaris 


zu verlaffen, und nad) England zuruͤckzukehten, wohin feine Gönner 


und Freunde nad Äbernommener Tilgung feine Schulden ihn ein 
Inden. Der Zob aber hinderte ihn basan. Sacchini Jarb zu Pa⸗ 
sis den zten October 1786 an ben Kolgen eines zurhdgetretinen 


Siqhtanfailßs. Die Oper Urvire, welche. er unvollendet bintertieh, . 


beeibigte Bey zur Zufriedenheit ber Muſtkfreunde. — Mean zaͤhlt 


gegen go Opern von ibm. Geine Büſte aus Marmor fleht in dee 
Kapelle des Pantheons in Mom .neben Raphaels Monument. Bie 
Haupteigenſchaften biefes großen Componiſten ſind Leichtigkeit, Une 


muth und einfache Hoheit. Seine Geſaͤnge ſind fo natürlih und fo 


gluͤcklich, daß fie fid) in. deu Kehle bes Sängers non felbft zu bilden 
und daraus hervorzug hen fcheinen. Er verſtand bie ſchwere Kunſt, 
Geſang und Declamat ion, dieſe beiden fo wichtigen und fafl entges 
geageſehten Gigenſchaften, mit einander zu vereinigen. Seine Har⸗ 
monie ı rein und wol; and glänzt er in dem religids⸗idealen 


©tols feine Poichtshöre in ber Olympiade find Die fhönften Erufter 


in ihrer Art. Mir disfen Gigenfchaften. verbindet eu das Werbienfl, 


ets fie ſelber glei zu ſeyn; Ginfdrmigkeie if} wohl der duzige " 


ehler, den die Kritif ihn vorwerfen Bann. 
T cc9 (Johanna), eine ber berühmtelten deutfhen Schau⸗ 


ielerinnen, geb. 1754 iu Prag. In Wien esbielt fie den Seifarl 


er Kaiſerin Dario cherefia. ımb-allee Kunftlenner, zu, denen au 
der Juͤrſt Kaunit gehörte, im hoͤchſſen Grade. Gelbft Perfonen der 
niebern Stände Yuldigten auf eine enthufiaftifhe Weiſe ihren glän« 


® 
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‚sonfessoria: 


5828  Sachenrede Sachſen 
Sarcche urrcht, bingliches Recht, jas in HB ober jüs 
reale, if ein Recht, welches Jemand an. einer Sache dergeſtalt 
bat, daß ee es gegen jeden Beſiher verfolgen kann GB gehören 
nad römifchem Hecht hieher das Cigenthum (dominium), bie Erb⸗ 
(haft, tie Dienftbarkeit ober Errvitut, das Pfand und ber Dei 
Nach deutſchem Rechte kommen nod, mehrere Gattungen hinzu, 3. B. 
das Retractrecht 2c. “Ale aus diefen verſchiedenen Gattungen des 
Sachenrechts entfpringehder Klagen, beißen binglide Klagen 
(actiones in rem). : Diefe Klagen werden. von bem Berechtigten 


-angeitet, auf Auslieferung ber Sache, vber falls. es fih in Beſith 


befindet,. auf gerichtliche Zuerkennung ſeines ihm flreitig gemadten 
Rechts. Wenn die Klage den legtern Zweck hat, jo heißt fie Krıie 
Sacherklarung, f. Kealbefinition: 
Sachs (Hans), einer ber vorzäglifken Dichter und Meiſter 
fänger des 16ten Jahrhunderts, wurde ben gten November 1494 du 
Nürnberg geboren, lernte in feiner Jugend das Schuſterhandwerk, 
wanderte ais Welelle, und trieb hernach fein Gewerbe in feiner Was 
terſtadt längere Zeit hindurch, Kirß fi) von bem deruͤhmten Meiſter⸗ 
fänger Rımnenbe in Ver Berskunft unterrichten, trat zur lutherd 
33 Religion über, warb Vorſteher einer beruͤhmten Meiſterſaͤnger 
Saft, und farb ben 2often ober agflen Jannar 1576. Er gehört 
nicht nur unter bie beiten Dichter feines Jahrhunderts, fonbern uud 


- unter die eifrigſten Befösderer der lutheriſchen Kirdpenverbefferung 


“ad einer vernünftigern Denlart- in Religionsfachen. Wirklich veſaß 
er oiel dichteriſches Genie, welches mebr- erkannt wäre, wenn er 
einer beffeen Ausbildung genoffen hätte. Ungeachtet der rauhen Spras 
he zeichnen. ſich feine Gedichte durch Naidetät, Gemuͤthlichkeit, wigige 
-Darkellung, finnreihe Erfindung und treffende,; oft beißende it 
tenfchiiberung as feinem. Zeitalter aus..- Gele ſaͤmmtlichen Werte 
kamen heraus zu Rürnberg_1570 bis 1579 in’y Koltobänben, nadıs 
bee zu Kempten 1612: bis 1616 in 5 Quartbärden. Bandfihriften 
aon Hans Sachſens Gedichten befinden ſich in der Schuldibliothef zu 
Beridau, in der Bibliothek bes Alumneums zu Altdorf, a, a; Di; 

. 3. Bertuchs Proben and Hans Sachſens Werken, Weimat 

778, wurden damals nicht mit ber Liebe aufgenommen, baß eine 
polltändige Ausgabe ihe- folgen: fonnte; Um fo erfreutiher iſt es fuͤr 
die Freunde alter vaterländsfcher Dichtkunft, dag Büfhing jert 
unternommen hat, ihn in einer Auswahl u erneuern. J. H. Saͤs⸗ 
lein gab unter dem Titet: Hans Sachſens ſehr herrliche Gedichte 
2791 zu Nürnberg Eiaiges heraus. Die bie jett gedruckten poetks 
ſchen Werke dieſes merkwuͤrdigen Schriftſtellers beſtehen in 272 welt⸗ 


lichen, 116 allegot iſchen Erzählungen, und 435 Schwaͤnken. Auch 
mehrere ſchoͤne einſache, aber herzerhebende Kiech 


enlieder hat er ge⸗ 
dichtet, unter. andern das: Warum betrübft du dich, mein Herz? 
u. ſ. w. (Bol Deutfhe Poeſie und Meifterfänger.) 
Sachſen. Wenn gleich der Name der Sachſen in der großeli 
Kabelle der germaniſchen Bölkerfhaften beim Zacitus fehlt, und we⸗ 
Her Pomponius Mela, noch Plinius der Sachfen gedenken; fo bürfe 
ten fie bad) urfpränglich. au den norddeuffchen Stämmen gehören, die 
Unter dem Kanten der. Gimbern und Zeutonen bei ihren Zügen nad 
dem Süden das roͤmiſche Weſtreich mädıtig bedrohten, und nur ed 
Den Heldenmuch des Marius bezwungen werden konnten: Denn 

Veh dem Ptolemaͤus kommt ihr Name vor, indem er diefen Botke⸗ 


— I 
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ern bei Ser xlahriſchen Halbinſel, in beutigen Holſteiniſchen und 


3 


effen. Umgebungen, auffuͤhrt. Die verſuhten Etymoiogien des 
iifchen Wollengmehs, (von &affen, Cihgefeffenen, ven &a —8 


inem kleinen Dolche) ermaugetn des grammatü:dıen Beweiſes und der 
iorifhen Begründung. Seit aber die Sachſen im britten chrifke 
hen Jahrhundert ale eine bofondere' germaniſche Volkerfchaft ing 
oͤrdlichen Deutſchland erſcheinen, mird ihrer ais eines zahlreich en, 
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riegeriichen und feeräuberifhen Woltd gebacht, ‚weiches dia beigifchen, "- 


rapprıfhen- und britannifhen Küften fo oft. bedrohte, baß die rös 
giftigen Amperntoren zur Deckung biefer Küften. einen .eignen Alotten⸗ 
yef. («biuitem. litoris saz0Rici) ernannten, on gegen das Ende 
es dritten Jahrhunderts beunmuhigten bie n auch die römis 


hen: Sränzprodinzen in den Rhein» und € efdegegenben, unb . 


sabricheinlic; pefegten fie feit ‚ven Zügen ber öllerwanderung die 


wißchen dem Styeine, ber Weſer und bem Elbe von den fortziehene 


en Stämmen eriebigten Bohnplaͤhe. Zwei beheutende Hordben der⸗ 


eiben gingen: ums Jabr 449 unter ber Antabruhg des He ageſt und 
Yorfa-nad. Britannien, wohin fie bie Britten gegen die‘ Pieten 
md Scoten riefen, welche das im Jahre 426 von: den Römern us 


egebene Britannien beunruhigten. Swar wurden bie. Yicten 
Beoten wieder in ihre nördlidren ‚@ebirgägegenden zuruͤckgedraͤngt 
Hein die durch viele Rachzaͤgler verſtaͤrkten Sachfen bemaͤchtigten 
ekuft in kurzer Zeit bes Landes, md. ftifteten daſelbſt fieben an 
elfächfifche Rönigreidhe, fo daß die Seerſchaft der Sachſen aber 
Britannien beſtand, bis diefe Infel tm Jahre 1066. von den Rora 


naͤnnern unter Wilhelms’ Anführung erobert ward, — Die in Deutfhe - 


. 
. 
- 


and zurückgebllebenen Sachſen erfchienen in ihren weit. außgebreften 


Beigungen unter. dem Wamep- des Dftphalen, Wefpbalen. 


d Engern. Cie gränzten im Norden an ‚bie Briefen und an’ die 
Seneh ‚im .Often' an bie den Deutfchen feit ber B lkerwanderung 


is an die Elbe nachgeruͤckten ſtaviſchen ——— — In We 


indung mit den Franken, welcht unter. Gplobomwig im Jahr 486 
n Gallien ben legten Ueberreſt bev/römifchen Macht vernichtet hatten, 
erftorten fie im Jahre 528 das damals im mittleren Deutichlanbe bez 
eutende Königreich Th 


ringen, von weldem bie hördlihen, am 


darze gelegenen,. Theile bes exobexten Bandes .an die Gadjfen Eae 


nen. , Doch zerflelen bie Sachſen und bie Kranken felsft. unter ich 
ber biefe_neie- Srwerbung, und ald Earl der. Große ‚bie Mack 
es fraͤnkiſchen Reicht im Iunern und nach außen befaftigt hatte, bo⸗ 
ann er den ernſthaften dreißigjaͤhrigen Kampf mit den &acfen, bie 
= zur‘ Xnerfenuung feiner Höheit urb Zur Annahme bes Shriften:. 


hums bringen wollte. Der tige ‚aberftand ber GSachſen, beſon⸗ | 


ers unter ihrem Heldenanführer ttefind, bewies e8, um wei 
ben Preis diefes freie Volk feine bisderibe Selbſtſtaͤndigkeit und Uns. 
bhaͤngigkeit aufopfern wuͤrde. Denn ſelbſt nachdem Witeekint 
ta) feiner Taufe zu Attigny, nicht mehr au der Spige der faͤchſt⸗ 


Gen Wölferfhaften fagt, warh ber ‚blutige Kampf des Sachſeg ges 


‚en Sart forsgefeht, bis ondlich im Jahre 803 ber Sertrag zu "Geiz. 
se Sachſen dahin brachte, daß fie das Chrißenthum annahmen, ber’ 
Beiftlihfeib den Zehnten entrigteten und mir den Franten zu Ele 


en? Wolke vereinigt wurden, Doch follten ſis alle ihre .bißhe eigen 


Rehte und Geſetze behalten, und zu Leinen befonbern Abgaben an 


en. neuen Qberherren nerpflihtet fepn, Denn gleich Garl für die 


Hoilifatlon und Cultivixung der Sochſen Ned). Diele ım Umfange ide 
Aufl. v.'+ BB». 8 . . 34 f , 
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530 Bad 
Ri, Gebietes angelegte Wisthünger und Schulen (gr Danabräd, Bine _ 
den, Bremen, Berden, Paderborn, Bünfter, Hildesheim u. f. m.) 
ſorgtez fo verflelen body äherpaupt feine fie Wiſſenſchaften und für 
die Kichebegründsten Inſtitute unter den inneren und, äußern Uns 
suhen während der Megierung der unmittelbaren Nachfolger aus ſei⸗ 
’- ner Dynaſtie. Als aber unter dem kraͤftigſten feiner. Enkel, unten 
Ludwig bem Deutfhen, im Werbung Wertrage (843) Dertſch⸗ 
land ein eignes Reid und von Frankreich auf immer gytccnnt wach, 
da bildeten die Sadhfen einen der. mädtiglten Erämme in der NAhe 
‚der ſechs zu, Deutfchland gebörenben Biltsfarfen: ber SOftfranfen, 
der Sohfen, ber Briefen, bes Thüringer, ber Schwaͤben ımb Bapıra, 
Schon unter Eubwing Regierung wich (845) Lubolph,- weldher 
. große Erbguͤter in Oſtphalen befaß, ale Herzyg von fen: ges 
nannt. Gein aͤlteſter Sohn Bruno folgte dem Vater in dieſer 
‘ Würde Tg50),. erbaute (R61) Braunſchweig, und flel (780) im Kampfe 
egen die Kormännee, wiewohl die herzog!iche Würbe en 
—8* Bruder Otto den 1Erlaucht en uͤberging. Diefer, 
entweder nur betraͤchtliche Fawilienlaͤnder in Thuͤringen, oder‘ Bas 
- Herzogthun Thuͤringen feibft, fo wie Sachſen, als deutſches Reiche⸗ 
leyn befaß, Lehnte, nach dem Erloͤſchen der Carolingiſchen Dynaftie 
‚Ja Peutſchland mit Ladwig dem Kinde (gsı), bie ihm angeboteye 
dzeutſche Krone ab, und leitete die Wahl der Nation auf den ofle _ 
frauͤnkiſchen Grafen Konrab. Allein dieſer Konrad ſchlug feibf bei 


5 Seinem Zobe den Cohn Dito's' des Griauhten, ben Träftigen Hersog 


+ Setnrig von Gahfen, zw feinem Radiolger vor, "und fo trug - 
. „ Jeinzid und nad) ihm, in unmittelbages Folge, ſein Gchn, Enkel 
mb Urenkel, Otto IL, Il., HL, bie deutihe Krone. Unter dieſen 
"vier: Fürften aus bem fädhfifhen Haufe wor entfchieben Deiutih deu 
Aräftigfte unb ausgezeichnettes Denn er ſctug die Ungarn dei Merfen. ° 
* burg (933) mit ‚großem Grfolge vom nörbliden Deutſchland zuruͤck; 
0 befitgte bie Dalemintier im Meißniſchen und bie Hapriler im Brans 
Wenburgifchen, unb legte zur Baͤndigung der befiegten Slaven bie_ 
.  Morkgraffchaften Weißen cong) und Rordſachſer (Brandenburg . 
(= 933) un,‘ fo wie gr jenfelts bee Giber die Mat Schleswig 
‚ Vegründete, in ——— geſetliche Ordnung herſtellte, viele 
Ortſchaften mit Mauern umgeben, und ben neunten Mann vom fla⸗ 
gen Lande in dieſe geſicherten Staͤbte ziehen ließ. Er ſelbfn Hatte 
das Herzogthum Sachſen beibehalten; allein fein Sohn Otto L 
(reg. von 936 — 973) ertheilte es einem feiner Berwandten, dem 
vanfern eingebornen Sachſen, Hermann Billung. Dieſe Wil: 


lungiſche Dynaſtie ber Herzoge von Sachſen erloſch im -Iahre 1106 


‚wit dem Herzoge ‚Magnus, worauf dee. Kaifer Heinrich V. den 
Grafen Lothar von Gupplinburg und Querfurt mit Sachſen bes 

‚ lehnte. Rachdem aber biefer (1125) ben deutſchen Thron öeſtiegen 
te, überteug er Sachfen feinem Schwiegerſohne, dem Ooerzöge 
einrich dem Stolzen von Bavern, ber im Mannsſtamm von 
dem —eã* Baufe abſtammte, durch feine Mutter aber ber Entel- 
des leuten ſaͤchfiſchen Herzogs Magnus war. Allein nur zwei Guel:. 
en, Heinrich der Gtolze, und fein Eräftiger Sohn, Heinrih 
‚bes Löwe, behetrſchten, unter abwechſelnden Gchidfalen, zugleich 
bie beiden mädtigften Herzoͤgthuͤmer Deutſchlande In der damaligen 
Seit; denn bie Arrondirungsplane ber Feinde des Löwen, befonders 

. unter ben geiſtlichen norbdeutihen Zürften, und die auf die Schwaͤ⸗ 
Yung der größten Beihswefallen berechnete. Politit des Kaifere' 
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fetedricht 1. ums Der Dynalie der Hohentaufen, trafen Gafemmen 
Jahre 


n dem beabſichtigten Eturze jenes Fuͤrſten. Die über ihn 


tI8o: ausgeſprochene Reichſsacht war der Wendepunkt feiner politiichen -- | 


MRacdt, Kaum.tonnte feinem Haufe das braunſchweigiſche Erdland 


Jeweitet werden; das Herzogthüum Wapıra Fam an bie Wiftelsbadts 


de: Donaſtie; das Herzogthum Sachſen aber an Bernhard von 


Kökanien, dm Enkel des Herzogs Magnus den ſeiner zweiten 


Tochter, "tie mit dem Askanier Albrecht dem Wär vermaͤhlt gewefen 


bar. — Es begann alſo wit dem Sabre so der Fetanifße 


Nannsſtammder — von Sa«ſen. Allein Bernhard 
eſaß zu wenig Macht durch ſeine Familieabeſigunged, u bie vom 


Raiftr beabſichtigte Berfplitterung bes bisherigen großen um 
Badıfen hindern zu können. Die bisherige Hauptftadt —8 ei, . 


vecdh, watd 'eine freie Stadt s der Arzbiihof von Coin Tente fib in . 


ven, Befig des ‚Hersogtpums Weſtphalen: mehrere geiftihe und weit: 
ie Büren, melde bis jegt unter ber Hoheit bes Herzogs ven 


Sachſen geſtanden hatten, gelangten zur Reihsunmittelbarteit, wos, - 
ſin befondens bie Fuͤrſten von Medienburg uob Yommern gehörten, - 


Wenn alſo auch dee Name eines Herzogs von Sahfen und das 
amit verbundene Neihserzmarfhallamt auf Bernhard von. 
Kastanien übergings fo word doch frit dieſer Zeit jene Rame auf: 
ındere.Gegenden Deutfcd lands Übergetzagen als bie, weiche 
id zum Jahre ver Sachfen gehelßen hatten? Das neue, Aska— 
kifhhe, Herzo Ar Sadfen erhielt feit diefee Zeit feinen 
Mitrelpuntt ah der ittelelbr in Wittenberg, in Gegenden, 
beide Bernhards Vater Aldrecht ber Bär, in mehrjährigen Kaͤmpfen 
ven /ſtaviſchen Voͤlkerſchaften en ı "und dur mehrere aus den 
Riebesiandın dahtn verfegre.Göloniften „neu bevölkert hatte. Gegen 
Hefe befiegten Staven hotte Albrecht bie Burgwarten Witten 
erg (Wirte Burg, &-& die weiße Bure), Aahna, Gifen- 
wände (üad zegige Dorf Elften, in deſſen Nähe die Preußen im 
Det. 1813 auf bat linke Elbuſer zur wartenburger Schlacht Äbergin- 
en), Rirefenburg (ein Bittergut der MWBapdorfiihen Familie), 
obien- (ein Docf des wittenbergiſchen Magiſtrats, anderthaid 
Etunden von Wittenberg. deſſen Kirche auf eines bedeutenden. Anhöhe 
— und Goffewig (das jegige andalthernburgiſche Gtadtchen 
Röswig. au der die) ‚angriegt. Won bei: cur den Niederlanden änges, 
ommenen neuen Golcniften best. Helmoldi Chron. Slavorum, I. ı 
» 88) wurben in dieſen Gegenden miyrere Hıcden uod tänte bes 
jründet, deren Ramen fonae auf den nieberiänbiideh Urſpruig hin2 
uhren, als Kiembrerg (Sambray), Beh (Weigge), Niemegt 
NRenwegen); Gräfenbaynden (Srafenhaag) u. a Zu’ diefen 
vom Albrecht eroderten, upb it feinen anhaltiihen Gamiltenbefiguns 
Jen verbaudenen Ländern war Bernhard feinem Water 1170 gefolgk, 
ınd. don hier aus machte er nach feiner Gelangung zur herzoglich Tuchfis - 
hen Wuͤrde bie Rechte berfelben geltend, adem er wenigſtens äbet 
ie mindermädtigen ſaͤchſiſchen Bafallen, 5. WB. die Grafen von Schwe⸗ 
in, von Danneberg u. X., die bisherige Tähfifhe Oberhoheit beiatıys 
te, mad durch @roberungen an ber Riederelbe im Bande der ‚Polar 
ven feine Beſigungen erıveiterte, wo er jur Sicherung dieſer Grob 
ung gegen bie befiegten Staven bir Lauenb::e 5 (Polabenburg) dt: 


egte. Rad feinem Tobe folpte ihm (rarı) in- bahı genen . 
N⸗ 


Badıfın fein Sohn Kibre cher., und 'den anhaltiſhen Fam 


eſizangen filn Sohn Heinrich, des Stammnoiet bes nah jegt in 2 


- 
4 
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ben drei Binden — Deffan; Berphurg und Köthen — beenden au⸗ 
Haltifhen Haufes. Da Albrecht mehrere Urkunden in Wittenb 


eßteute; f0 fcheint wenigſtens feit feiner Zeit dieſe @tadt die Re 


benz der Askaniſchen Heszoge von Sachſen gemefen zu ſeyn. So kieiq 
auch fein Land wur; fo warb ws doch bereits (1260) zwiſchen feinen 
Göhnen geteilt, von welchen ber Ältere, Johann, bie lauene 
burgiſchen, und der jüngere, Albrecht II., "bie wittenbergiſchen 
Gegenden erhielt. Seit dieſer Zeit ſind beide Länder: nit wieder 
. »ereinige worden. Die ſachſen⸗lawenburgiſche Linie erlofh im 
Jahre 1689, worauf bie Befigungen - berfelben, nad einem mehr⸗ 
jährigen Breite mit ben beiden ſaͤchſiſchen Häufern der Aibertiniſchen 
und Srneſtiniſchen Linie, an Braunſchweig⸗Celle kamen; die ſ'iach⸗ 
ſenwittendergiſche Linie hingegen erloſch bereits im Jahre 
1422 mit dem Herzoge Albrechi Ill. In dieſen Ländern und der 
herzoglichen. Würde folgte demſelben, nad ben Belehnung des Kai⸗ 
fers Sigismund, der Markgraf von Meißen und Landgraf von Thür 
singen, Friebrich ber Gtreitbiare, wodurch alſs das in Mei⸗ 
Sen feit 1127 erblich regierende Wettinſche Geſchlecht zur (Ach [Is 
Shen Churwürde und zum Teichsſserzmarſchallamte gelangte, obs. 
. glei das fachfen s lauenburgifge Haus einen lang _fortgeführten Wis 
derſpruch beshalb erhob, und feibft der neue "Shyurfärft- von Bran⸗ 
denburg, Friedrich non Hohenzollern, das Lund für feinen Sche 
Zodann iu Anfprud und wirklichen Befis nahm, der mit der Toch⸗ 
rer des vorlegten Askaniſchen Ghurfüsften Rudoiphs III. vermägis 
war. Doch gab Friedrich von Braudenburg da Friehrich den Streiks 

baren das Band heraus, nachdem ee von’ dem. ledtern Io,aoo Schock 
böhmifcher Groſchen (nady Andern fogar 28,000 Gulden) . erhalten, 
and ber Kaifer erklaͤrt hatte, er werbe ben Markgrafen von Meißen 

egen jeden Anſpruch, und namentlid gegen ben Ghurfürften vor 
—R vertheibigen. — Dieſe Uebertragung ber faͤchſtſchen 
GShurwuͤrde und Ghurländer (des Herzogtham Sachfen mit dem 
Burgäraftfume Magdeburg und der ſaͤchſiſchen Pfalz Aiſtaͤdt iu Thuͤ⸗ 
ringen) auf dad markgraͤfliche Haus Wettin in Reifen führt von 
ſelbſt auf bie frühere Geſchichte des meißner Landes, als des 
eigentlihen Stanimlandes der noch jegt regierenden beiben ſaͤchfi ſchen 
Linien, ber Erxreſtiſchen und Albertinifhen. In biefem Bande, wo 
im zehnten Jahrhunderte die Mark Meißen vom beutfhen Könige 
Heintich I. errichtet ward, erſcheint, nad den Zeugniffen roͤmiſcher 
Schriftſteller, am Anfange der’ hrifliihen Zeitrechnung der germante 
[8° Ikaftamm der Heumundurer als eine Romabenkorde asne 
teibende Wohnſige. Gr durqhzog bis gegen das (Ende. bes vierten 
Jahrhunderts bie Fluren und Gegenden zwiſchen ber Elbe, Mulde, 
Pleiße, der weisen Elſter und ber Saale. Seit dieſer Zeit, dem 

‚Beitalter der Boͤllerwanderung, verliert ſich zwar der Rame ber Ders 
mundurer aus der Geſchichte; allein keine Nachricht des Mittel⸗ 

alters „berichtet, bag dieſe Hetmundurer den Maſſen der üdrigen, 
nacy Weften und Suden ind zömifche Weſtreich vochringenben, deuts 
fehen Voͤlkerſchaften fi) angeihloffen und ihre frühen Wohnpläge 
derlaffen hätten. Da nun gegen das Ende bed vierten Jahrhunderts 
ganz in den damals von ben Hermundurern bewohnten Gegenden, 
der Name dis deutfchen Volks der Thüringen erfheint, obaleid. 
teine einzige Rachricht darüber fid) erhalten hat, daß biefe Thüringen 
erft in. biefer Zeit ala ein newer Bolksſtamm in Mittelbeutichlank 
eingewandert wären; da virlmehr biefe Thüringer ſogleich bei ihrem : 


. 


. \ 
’ 
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Erſcheinen in ber Geſchichte nah Verfafſung, Sprache, Sitte unb 
Religion, fo wie bie Hermundurer, als ein dbeutfher Volkeſtamm 
ich ankuͤndigten; fo 'wirb buch, dies‘ alles die (von Abelung in 
eines Directorfum aufgeitellte, und von Heinrich in ber neuen 
Bearbeitung feiner ſaͤchſiſchen Befhichte gleichfalls angenommene) 
DRuthmaßung begrändet: daß Hermundurer und Thuͤringer, eben 
o wie Gatten und Deffen, nur ein und daffelde BVolk find, 


mb daß, - wenn biefes Volk den Mömern unter dem ’Mämen Her⸗ 


nundurer befannt war, der eigentliche deutſche Mame ‚defelben 
EHfringer war, fo wie bie Mömer ‘auch die Heſſen nur unter 
em Namen ber Catten kannten. Für biefe Hypotheſe ſpricht bes. 
onbers, daß biefelbe Zlußgränge bee Werra, welde füher zwi⸗ 
gen. ben Hermundurern unb Gatten befland, auch, feit, benz’ Er⸗ 


Heinen des Namens ber . Thüringer in ber Geſchichte, zroifchen‘ den | 


[güringern und ihren Nachbarn, ben Heffen fortbauerte Durch 


»fte Nieberläffungen , und duch den Anbau bes Bodens im ben: Mies 


erungen zwifchen ber Werra, Unſtrut und Saqte, ward baber ber - 


zrund des thüringiſchen Käönigreidys gelegt, das feit dem 
weiten Viertel bes zten Jahrhunderts fich uͤber mehrere Theile des 


nittlern Deutfchlands bis in bie Nähe ber Gränze Boͤhmens auebrei-⸗ 


te, weil durch bie Zheilnahme fo vieler. germanifcher Stämme an 


er Bölterwanberung in Mitteldeutſchland bie vorigen Wohnflge der⸗ 


iben erledigt worden waren. So lange als biefes thuͤringiſche Kb⸗ 
igreid in feiner Kraft beftand, war es zugleih bie Gchere Bor: 
sazer gegen bie im Oſten Euroͤpa's den Den 
nden Linie von ber Dflfee bis ans abriatifche Meer nachziegenden 
Lavifhen Völker. Oenn wenn glei “zu ber Zeit’ ber thüringis 
en Macht dab Land zwiſchen der Saale und Elbe wahre 
—* ungleich weniger angebaut und bevölkert war, als das Land 
n fder Antruts zwifhen der Saale und Werra; fo gehörte es 


och als weſentlicher Beſtandtheil zu ben thürinsifhen Belgungeh, 


nb warb gegen die Slaven behauptet. Als aber das thuͤringiſche 
oͤnigreich im Jahre 528 darch bie. vereinigte Kraft der Franken umb: 
Sachen zertrimniert warb; ba erfchienen nicht nur die Sorben, 
n Hauptjweig ber laden, in dem Lande zwiſchen ber Elbe, Rulbe 
nd Saale feit dem Jahre 534, fie behaupteten fidy auch in dem⸗ 
Iben, und brachten bie dort wohnenden Deutſchen zur Unterivers 
ng. Bier Saprhunberte hinburd (von 434 big 929) war 
fo biefes Land zwifchen der Elhe, Mulde, Siehe, Gifter und 
Saale eine Beligung der Sorben, und warb nah ihnen Sorabia 
enännt, und von ihnen in Zupanien getheilt, welche Einthei⸗ 


ıng eine aehnmateit mit ber Eintheilung deutſcher Provinzen tw. . 


jaue hatte, - Die wichtigſten der vielen einzelnen” forbifgen Baur 
aren der Bau Riſen, ber von Scharfenberg bid am bie bamalige 
hmiſche Bränze In der Gegend von Pirna reihtes der Sat Glo⸗ 
‚act (ober Baleminze), von ber Bölferihaft ber Dalemintier 
wohnt, mit bem Hauptort? Glomari (Lommasſch) und der in ber 


ähe liegenden Wefte GSana; der Sau Plieni mit bem Hauptorte 


lisni Cdem heutigen Altenburg); der Bau NeYetici mit Balte 
nd dem MWiebichenfleinz ber Ban Scubici, mit Skeudit und Beipe 
g, ber Sau Milin mit Bwidaus der Gau Chutict, mit Them 
4, Rochlig, Borna u. L w. (Eine Menge van Dertern, aus welchen 


’ 


der Folge blühende Staͤdte erwuchſen, wurben-von ben Sorben ans _ 


Hegt, « befonbers Lipzt. (Beipzig), Wurzen, Beig, Alten 
1 x \ u , j , 


v - 
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in einer umgärs ı 
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ducrg, Bnidau; Ehemnig, Colbit, Belgern, Stredta 


e * 
.. 
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8. a, — Wit biefen Serben begannen aber bie Kämpfe der Deuts 
ſchen unter Sbwechſeinden Erfolgen, feit. ber Zeit, daß das fränkifche 
Me’. zu beffen öftlihem Theile (Auftrafien) Thüringen gehörte, burg 
. bie Mafores Domus aus ber Garolfnnifchen Danäftie wieder mehr gebor 


x + Bea wand, and Carl ber Große machte bereits in feiner Zeit die Sor⸗ 


Jd 


P} . 
- 


. .‚wbliden Brfie 


. tung and 


ben big an did Elbe, und die Milzener und Obotriten zinsbar. Do 


dauerte es, bei den unter feinen Rachfo:aren eingetretegen inner uud 


. Aufern Kämpfen.” bie zu bee Bett des deutſchen Tönige Heiurich I., bes . 


‚ por bie Elde-dis Eränze des felt dem Verbumer Bertrage (343) 


‚Teionitänbigen deueſchen Reichs behauptet, and das ˖ Land amiichen bee _ 


Saale und Elbe ben Slaven voͤllig entoiffen. erden konnte. Denn 


weun gieich ſchon dor Beinrih J. das Land zwiſchen ber Saale und 


Mulde als Eine deutiche Mark unter dem Namen des Oterlandes 
s es Sorabicas, Mareltie orientalis, fübıyüringifhe Marty ,exs 


. $- int, und, wohrfcheinlich non diefer verfhieden, auch bereits ſeit 


Dex Jahre 874 eine zweite nordt huͤring iſche Mark befand, weile 


eBezwingung bee Sotben in dieſen Segenben 


He ihren 30 sa Belgern und dann zu ſtilenburg hatte; fo ns J 


doch bie vod 


dem beunfchen Könige Häinrich J., nachdem er bie Tee Gana jerr 


Rört und (928) die Markt Meißen begründet: hatte, wo dur 
ben angeBeilten Markgrafen bie in bie Oberlauflg zuruͤckgebraͤngten 


. &tlaom und bie bort wohnenden Milzener im Zaume gehalten, 


und zur Entrichtung bes Tributs an ben König Deutichlanbs < 
nöthigt wurden. &teiih:eltig hatte Heinrich auch das Land der 
Seller an ber Havel zu Deatfhlandb.gebsadt, nachdem er Ihre Beikd 
Wernnitar (Brandenburg) 931 ercheut, ımb die Markgraffbaft 


Rordſachfen auf dem ihnen encriffenen- Boden gefliftet Hıtte, 


Bon feinem ohne, Dito L., wurden in dieſem Sande zur WBerbreis 
rholtung des Mpriftenthums bie drei Bistümer Meißen 

(95), Merfeburg und. Arie (968) geftiftet, dee Gig. de6 
legiern aber (1029) nad Raumburg derlegt. Weil jebod in bier 
fem Zeitalter. umb nach dem ürſpruͤnglichen Charakter des Lehnsſy⸗ 
Mens, die Wärde ber beutichen. Herzoge, Lande,  Pfaly, Warte. 
und Burgarafen, ald Feichtlehen ner auſehnliche Gtaatsämter ohne 
berfeiben in gewiffen Familten waren; fo werhfelte 

auch entweder bei dem Tode ihrer Inhaber ober wegen Lehnéuntreue 
(Jelonte), der Beiig biefen „Würden, bis biefelben, fo- wie bie 
mit ipnen als Beſoldung der: großen Reſchsvaſallen verbundenen 
Lehnsgrundſtuͤcke, in den Zeiten: ber legten ſaliſchen Kaiſer, umb 
nad bem Abgange der ſaliſchen Dynaſtie, unter dem Kaifer 8os 
£h ar Il. bei denjenigen Familien erbitd wurden, weiche fie eben 
tal befaßen. Rah reinem zweihunbertjähtigen Wechlel ber marke 
grärlicgen Ruͤrde in Meigen gelangte daher auch das Haus Wertin 
mit’ dem Markgrafen Konvab, einem nahen Berwandten bee Ber 
mwahlin des Kaifers kothar IL, zum erblihden Beſiße bes 
m eigen fhaft Meißen im Jabge 1127. — Db übrigens 
dieſe Donaflie, deren beglaubigte Yohammuns nidt ‚weiter, al 
bis. auf ven Sbeodorich, Buzici (dee in Dtto's I. Zeiten lebte) 
ynüder bet werben kann, flaoifher oder germaniicher Abkunft war, 
M freflih nicht bis zur .@ wiäbelt ausjumitteln, Doch 'nenut ihn 
ein Ehroniſt: Vir egregiae libergatis, weldeg im Ditt:lalter den Ve⸗ 
ſMer eimes bedeutenden deatſchen Auodiems bezeichnete, der keinem 


voͤbern Öse Eehngvergäunige verpflichtet war. Daß ſeiner Fowilie 
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.5. Sächſenn 33 en 
EHT6 ‚chat antsbnlihe MWehtung In der Mähe von Balle gehbrte, mo : 
ke die Burg Wettin erbaute, und ſich nad berfeiben naunte, ME 


— 


‚ifkorife; gewiß. \ Nuc varſte bie von Abelung im Diertoriund r ‚ 
sefgrfiellte Abſt mmung biefer Dynaflie von dem gräflihen Hauſe “ 
Dansfed, fo wie bie von Webelind (in f. Schrift: bie! Eins = 


ange der Meflen, Braunfhweig 1815, 8.) vorgeſchlagene Identie 
ät des wibus Bozici mit der alten Burgmark Zoͤrbig, In (Ermans ’ - 
‚lung, naͤherer Ratijen bei den beiden Hauptqutlien ‚für die Altefte. , 
aeiſniſche Geſchichte (im Ditmar von Nerſeburg, und im Chro- > ı. 
Acor Lauterbergehse, das von einem anoupmen Maoͤnche des on — - — 
ee Dynaffie Wertin gefifieten Kiofters auf dem Petersberge bei Holle 
efhriehen ward), nie bis zur hiſtoriſchen Werdiäheit erhoben werben 
Öönnen. — Konrab von Wettin, erfler erbliger Markgraf von - 
Meißen, erbte nad dem Tode feines Wetters, bes Grafen Hein⸗ a Ze 
ich von Wertin zn Eilenburg, deſſen ſdas eilenburgifcge. Zamiliens 5 
efigungen ; vom Kaifer Lothar Il. erhielt et (1143) bie biöperige . 
Reigsbdmaine Rohlig; and warb er von bemfelden (16) it —  ;, . " 
er dbKlihen Mark (Riederfaufis) betehnt; daher führte se an 
en Namen Marchie Misnensis et Lusicensis. Dosleich ſeine kaͤnder 
ray ſtinem Tede (1156) zwiſchen feinen fünf Soͤhnen getheilt wur 5 — 
en; fo fielen doch die meiften derſelben bei dem fräßzeltign Er -— 
bſchen biefer @eitenlinien am Nie meißner Stammlinie gräd, bie . 
uuf Brena mit Wettin, welche der beutihe König Rudolph L 
Fer 7 er en Kr derioge . em / 
entıie‘, fo da ena erſt 1423. zugleich mit dem Herzogthum 
Baden an Meißen zurädkkam, —* ober bereits vorher auf bad _ 
Brabisitum Magdeburg Kbergangen war. In unmittelbarer Folge 
egierten nad) Konrab: fein Sohn, Otto der- Reihe Crıb6- 119 1— 
mter welchem die freybergiſchen Bergwerke ertdeckt, und bie erſten 
eiden leipziger Meſſen geſtiftet wurden; dann deffen aͤlteſter Sohn, 
Erb recht der Stolſe (11905 1195), mb nalh ihm ber jüngere, _ B 
etrich der Bebrängte (1195⸗ 1221), der mit ſeinem Brus 
ee im @ireit verwideit warb, und erſt nach bes Kaifers Bein _ 
ich VI. Zobe, weiher Meißen als eine eriebigte Keichsdomaine 
inzfehen mwoite, zum ruhigen Breſige der Warkgrafſchaft gelangte. 
Such die Vermaͤhlung dieſes Dietricht mit der’ Toter. bed Lands 
wafen Hermann won Thüringen ward bie wnter feinem Sohne Heine 
ich dem Erlaucht en (reg. von 1221 1288) erfolgende Brcddie — ...... 
ung ber kandgrafſchaft Thüringen mit Meigen vorbereitel:, - . » ‘ 
— Diele kandgrafſchaft Shüringn umfchloß bei weitem nicht den Ums. \ 
ang des alten thäringifchen Königreichs, das unter feinem legten. Kös- 
ige Bermanfeiecd (528) von ben Franken mb Baden zerflört, - 7. 
mb fo getyeilt ward, daß pas eigentliche Thoͤringen als Provinz an die ’ 
franken, ber’nörblihe Theil am Harze aber an bie Sachſen kam, 
Benn nun gleich nach biefer Zerftörung die Sorben in beim thüringie , . 
hen Gtänıkante zwiſchen der @ibe und Saale fich fefliegtens fo tan  - 
ven bieſe noch nicht ine eigentliche Thuͤringen vor, day von ben fräns 
iſchen, in demfeiben angeftellten, Brofen und Herjogen gegen fle vers 
peibigt ward. Seit 687 ward das Ghriftmihimt durch den Britten z 
Binfried (Bontfactus) ig diefem Lande verbreitet, wb bereitk. -_ Pr 
Beguene Staͤdte (Erfurt, Weimar, wege, Eiſenach, Eis⸗ 
eben, Arnſtabt, Rordhauſen, Mählbaufen z⁊e.) aufs 
lühten, und mehrere graͤfliche Seſchlechter (Con Weimar, Sleb 
ben, Manasfeld, Shwarsbürg, Orlamände, Brick 
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Uingen, Räfernduzg w. X.) fhöne Küchisibeigungen ı 
Unter, allen dieſen thuͤringiſchen Dynaſtien erhob fidy aber keine ſchnel⸗ 
ler, als die vom Grafen Ludwig mit dem Barre abftammende, 
„ber din Anverwandten ber Kaiferin Giſela / Gemahlin Konrats I1., von 
- dem legtern (ums Jahr 1026) einen beträdtikhen Strich kandis ig 
ber Nähe des thüringer Waldes. gefhenkt: erhielt, und eine Be⸗ 
gungen durch feine Vermaͤhlung mit der Gräfin Caͤeilia von Gans 
. gerbaufen erweiterte. In biefen Zamilienbefitungeg folgte ihm fein 
Bohn Ludwig ınah eineg Kabel des. Mittelatiehd der Sprim 
ger genonit),. Ybeldher bie Wartburg und Stadt Kreyburg 
erbauce. Der Sohn beffelben, Ludwig, erhielt im „Jahre 1130 
bie vom Kaifer Heinrich IV. in Ihäringen begründete landgsäflihe 
Würde, "die urfprünglih. ein Lalfexrlihes Rihteramt mis. 
A, glihen Rechten bezeichnete, Diefe Wärbe biieb hei feines 
Zamilie, bis diefelbe im Jahre 1247 mit bee Pandgrafen Beine 
zih.Rafpe erloſch, und der Kaifer Friedrich Il. dad erledigte Land 
amd bie erledigte Würde auf den Markgrafen Heinrig ben Gw 
lauchten von Meiben übertrug, ber yon bemfelden Kaiſer bes 
zeit im Sabre 1242 dat Pleifner Land unterpfänblich erhalten 
hatte. dp min glei Heinrich ber Erlauchte aͤber ben Beſig vos 
Thuͤringen mit feiner nahen Anverwandtin, der Herzogin Sophis 
son Brabant, einer Tochter des frühern Santgrafen Ludwigs des 
Deiligen von Thäringen, in einen vieljährigen Krieg verwidelt warb; 
"fo behauptete ex dach im Frieben vom Jahre 1263. bie Landgrafſchaft 
häringen, wogegen bie heffifhen Allobialbefigungen: an das bras 
bantifdhe Haus fielen, und der Sohn ber-Gophia, Heinrich, bee 
Ktammvater des gefammten heſſiſchen Haufed ward, — Verſtaͤrke 
durch den Erwerb von Shäringen, war im dreizehnten Schrhunberte 
das Wertinfhe Haus in Meißen eine der mädtigften deutſchen Regetm 
tenfamitien; nur daß die von Heinrich bem Haudten befdyloffene 
Theilung feiner Länder, und bie Zehben feines älteftien Gohneb, 
Aulbrechte bes Unbärtigen, bem er Thüringen überlaffen hatte, ' 
. mit feinen beiben Göhnen, Friedrich bem Gebißnen um 
iezmann, bie innern Kräfte bes Landes erfchütterten, bis. enbr 
ih nad zweien flurmyollen Jahrzehnden, und nad bem Abſterbes 
der ebrigen Zürften des Haufes, Friedrich ber. Sebißne zum 
zupigen Befige von Meißen und Thüringen’ gelangte. Bei feinens.Zobe 
X1324) folgte ihm fein Sohn Friedrid. ber Ernſthafte (13 
1349). In Verbindung mit Heffen und Mainz befiegt er bie vous 
— Jüdtigen Herren von Treffurt in: Shüringen, deren Veflgunges 
(Kreffurt nebft der Voigtei Dorla) in eine Ganerbſchaft (gemeim 
ſchaftliche Bund) ber drei Eieger (1337) verwandelt, und bes 
ſaͤchſſſhe Anthell davon erſt im Sabre 1808 an das war = Königs 
‚zei Weſtphalen abgetreten warb, Mit Friedricht bes Ernſthaften 
‚,‚&öhnen begannen wieder die für das Land fo nadipeligen Sheiluns 
ges es war aber im Mittelalter burchgehenbes in deutfchen 
ehen die Anficht vorherrſchend, daß, wern gleich dem aͤlteſten Sohne 
‚ ein größerer und befferer Theil gehöre, bie Übrigen Sbhne doch bee 
rechtigt wären, in ziemlih gleiche Theile ber Erbſchaft zu gehen 
&o erhielt Zriedrih ber Strenge (reg. 13491381) in ber 
durchs Loos beflimmten Iheilung das Oſterland; fein mittlerer Br 
der, Balthaſar, Ihüringin, und ber jimafle, Wilhelm |, 
‚Meißen. Dur Heirath brachte Balthaſer Hildburghauſen, und 
VFrüidrich die Yllege Coburg an das Haus Gum Gi tond 
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eb Witheim I (1409) offer Erben, unb bie khuͤringiſche Linie er 


fh gleichfalls 11440) ſchon mit Balfhafard Erohne, Wrichrich -dem 
riebfertigen. Üngegen regierten bie Ebhne Friedrichs bes Stren⸗ 
m, Friedrich der Steeitbame (1351:1428) und Wilhelm IB 
t...1425).im Dfterlande gemeinſchaftlich, bie fie nad dem Griöfhen 
2 meißner Sinie (1407) eine- neue Tyhellung flifteten. Sie” gründen 
n im 3%. ‘1409, auf Beranlaffung ber von - Prag auswandernden 
rer und Studirenden, die Uniderfität Leipgig, und heibe 
rüber, fo wie ihr Better. Briedrih von Iphringen, unterſtuͤtten 
em Kaiſer Sigismund in dem Huſſltenkriege. Ep viele verderbliche 


folgen biefer Krieg’ für. bie meipnifcheh Sünder hatte; fo warb eg 
oc auch bie Veramlaffung, daß igiemundb bie ritterlihe Zapfen _ 
rit and Eriegerifchen BVerdienfte Friedrichs des Streitbaren im Fahre - 


423, mad tem Selöfhen des Askaniſchen Hauſes in dir fächflfchen 
igür, mit dieſes Chur und dem’ dazu gehörenden Län: 
ern belohnte. Wenn von ber einen Seite die an ſich fhon bee 
eutenbe Hausmacht ber Wettinihen Dynaſtie burc die Gelangun 

us ſaͤchſiſchen Churwuͤrde mit einem neuen Glanze umgeben, un 

uch den Erwerb des Herzogthums Sachſen nad Länderumfang und 
Bevölkerungszahl weſentlich werftärkt warb; fo erbielt zugleich von 
er andern Weise die ſaͤchſiſche Chur, bie unter ben Adkaniern Te 
venig gegolten hatte, im dentſchen Staatenſyſteme ein neues hoͤhe⸗ 
es Grit, weit nım, durch die Bereinigung von Sachſen, Mei⸗ 
en und Khüringen in. Einem MMegentenhaufe, ber politiſche Einfluß 
ieles Hauſes auf die Angelegenheiten Deutſchlands ſelbſt beträchtlich 
jefteigert ward. In der That war feit diefer Zeit der Churfaͤrſt von 
Bathfen, wie »ormal& bie Guelfiihen Herzoge von Sachſen, bee 
nächtigfte und wichtigſte Fuͤrſt Deutfchlands nachſt bem regierenden 
mpemburgiichen. Kaifechaufe ; denn ſelbſt das oſterrich iſche Haus 
kanb binter dem Wettinfchen an politiſchent Ginfluffe zurüd; bis 
yaffelbe zur Jalferwürbe,, und in ſchneller Sotge bee Begebenpeiten 
nıcch. Eroſchaft zum Beſitze der burgundifhen Staaten (1477), des 


Königreiche Ungarn, und, bee ander dcs böhmilchen Lehnsnerus 


langte, — In ber fächflichen Chur und den dazu gehören 
u en baren kLaͤndern folgte auf Friedrich ben Streitbaren. 


in alteſter Sohn, Friedrich der Sanftmäürhäige (1428:1364)5 


n. ven Übrigen Hausbeſigungen tegierte er .aber gemeinfchaftlih mit’ 
feinem Bruder Bilhelm II. (fl. 2492): nachdem der auf das Er⸗ 
Böfchen der thuͤris giſchen Geitenlinie (1240) erfolgende Bruberkrieg 
burch die Dazwifchenkunft des Kaiſers und buch bie Vermittelung 
mehrerer . Reichöfärften qusgeglichen worden war. - Doc) war der 
ſächſifche Yrinzenraub (gten Zuti 1435) eine RKolge biefes Brus 
derkriege; denn Kunz von Kaufungen, weicher bie : beiden 
Sdhne ded Churfuͤrſten, Ernft und ÄAlbrecht, aus dem altenburger 
Schloſſe entführte, beabſichtigte durch dieſe That eine größere Che: 
ſchaͤdigung für feine Anſpruͤche an ben Churfuͤrſten, endigte aber nad 
feinee_ Gefahgennehmung auf tem Fürſtenwege zwiſchen @rünhayn 
und Bafchau durch den beherzten Köhler Schmidt auf dem Schaffotte 


zu Frevberg (14ten Zuli), — Db nun glei, nach bes Shurfürften . 


Fode, Ernf im Churkreife allein, und in den übrigen Erbländern 
emeinſchaftlich mit feinem Bruder Albrecht vegiertes fo theitten 
e doch nach dem unbeeräten Tode ihres Oheims, Milhelms II], Im 


u deipzig, in wildes Zeitung Ernſt Zhäringen, und 
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Fhaͤringen (1440), im Jahre 1385 bie geſammten —— 


4 


ne +: Sachſen 

brecht Meſiß en erhfelt, das Dfterlanb aber ank bie Bafallen gwifigen 
übnen gethelif wurden Seit dieſer Theilung -finh ‚die geſammten 
Wittinihen Yamilienbefisungen nie‘ wieder vereigigt worden, wenn 
gleich der Befitzftand feld durch bie wistenbergifhe Sapituiation zum 

—53 — des Erneſtiniſchen Hauſes bebeutend verändert marb. — 
en 50 ter Eenekinifgen Linie, welde ben Ehurkreis und Zeh 
. Einen tefaß. folaten. auf Erst feine Eöbne: 'bei Ehurfärf Fri 

drich der Weife (1486: 1525), und. der Herzog Johenn ber 
Befläöndige, auf weldien nach ZFriedrichs unberrbtem Zobe auch bie 
 G&hurwürbe überging (fl. 1538). Richt ohne Grund ward Friedride 
Weis heit in feinem Zeitalter gefeiert; denn er hatte niht nur cuf 
‚ die - Angelegenheiten Deutfchlands einem bebeutenden Einfluß, md 
war bis Kaifırs Stellvertreter bei deſſen Abweſenheit aus Deutfch⸗ 

land; er ſtiftete auch (18ten Octobre 1502) bie Umiverfität 
Wittenberg, und eitete bie von dieſer Univeriität (1517) Kate 
gebende Kırkenverbefferung mil veligiöfem Sinne und mit 
potitifdier Umũcht der Verhaͤltniſſe. Dbae ſein perfönlihes Gewicht 

bet den Kaltern, Marimilian und Carl V., und ohne frine Ge⸗ 
wandtheit und Klugheit würbe wahrſcheinlich bee kͤhne Luther bas 
Stidfal Huffens erfahren haben. Allein bei Friedrichs Tode was 

4 die neue Lehre bereits fo feſt begründet umb balte anf Fuͤrſten amd 
Völker fo maͤchtig .eingewirkt, daß kein Bannfluch vom Baticane und 
on feine Reichsacht, ſelbſt nidet ber ſchmolkaldiſche und brrigigjährige 
Krieg, bas wieber vernichten konnte, was aus dem muͤndig gewer 
1... Veen Geiſfte des Bolts ſelbſt Hervorgegangen , und. bald ber wichtige | 
tn Impuls, ber neueuropäfden Politik geworben war, Mochte cifs 
m auch nad der mählberger Schlacht (24ſten April 1547) der ſaͤchſiſche 
Shurhut in ber mittenberger Gapiiyiation (tgten Mai 1547) von 


N 


". 


0.0 dem Yampte bes Ghrrfuͤrſten Joh ann Friedrich bes Broge | 


mütht 2 en falenz fo warb body bie protikantifge Freiheit durch 
feinen Better und Nochfolger in bee Chur, durch Worte, im pafs 
ſauer Bertrage (1552) gerettet, nachdem er ta dem kurzem Ferdzuge 


Buy gegen Sarl V. gezeigt hatke, . was ein Eräftiger deutſcher Forſt ges 
“gen den mädtigfien damaligen Megenten in Europa vermochte, fos 
n - bald es erhellte, daß er die bürgerliche und kirchliche Freiheit Drutiche , 


„ lands gegen das, Reactionsſyſtem feiner. Beit vertheitigtel Die 
“ wittenberger Sapitulation, in mwelder-Morkg außer. der Churwürde 
auch ben detraͤchtlichſten Theil der Befigungen des ſaͤchſiſch⸗ Ernes ini⸗ 
Br Haufes auf die Albertinifhe-Linte brachte, befhranfte 
illch das. newe,. meiftens aus thüͤrlngifchen Armtern gebildete 
Säsfkenthum für-bie..Göhne des gefangenen Ghurfürften nur auf ein 
F —— Einkommen von So,eoa Gulden ; allein auch der Ghurſtaet 
. ſelbſt verlor daderch, daß Worig: dem Könige von Böhmen das 
ſchieſiſche Orrzogttum Sagan, bie vogtländifhen Wellgungen . 
als erledigte boͤhmiſche Leben, und bie bisherige ſaͤchſiſche Febnsho« 
zeit über bie reußiſchen Bänbey Überlaffen, to wie die Fortdauet 
der Biſchbfe und Domcapitel.in den drei meißniſchen Hochſtift ern zus 
geftehen mußte. Der gemwefene Churfuͤrſt Zokann. Friedrich kehrte, 
u ‚nach einer Fhnfjährigen Gefangenihuft, in die feinen Söhnen ange 
+7 wwisfenen thäringifchen Aemter zuräd, flarb aber bereits im Sapre- 
IH54.. nachdem .ber neue Shürfürft von Sachſen, Auguf,, ber 
Erneitiniſchen Linie, unger Mitnirtung: bee Krone Dänemark, 
.n. zur Ausgleichung der bisherigen Streitigkeiten Das Fürſtenthum 
.Ultenbusg abgeiseten, Amd Too,ooo- Gulden ausgezapit patte. 
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\ .. 9— Gachſen - a. ’ 539 
BEL den im Eryeſtiniſchen Hauſe foitbanernten Bänbertheilungen warb 
we Befisftand',. befonders bei dem baldigen Eridſchen mehrerer neus 
ebiſberen Seitenlinien, vielfad veräntest. In unfern Beiten blähen 
och im Erneſtiniſchen Haufe Fünf Einen: bie weimarifche (mets 


be ıgıg bie grobherzogliche Winde, und 77,000 neue Unten 


banen, mei aus hen Abtrelungen. des Königs. von Baden am 
Preußen erpiät)‘, die gothaifche, bie meiningifhe, bie cos 
ımegiicde (melde 1816 20,000 neue Staatsbürger im überkheinifchen 


Kürftenthume Lihtenderg. gewann,) und bie von Hildburge 
jauſen. Einen beträgtiihen Zumads erbielt ı583 bas Erneſtini⸗ 


Ge Hars durch „5 ber hennebergiſchen Erbſchaft. — Das 
Kibertinifche Haus, buch die Theilung' im 3. 1385 voni Her⸗ 
oge Albrecht geßiftet, und im 
Ebeilen bes Oſteriandes, blieb nad Albrechts Vode (1500) unter 
einen Söhnen, Georg dem Baͤrtigen (I590r1539), und 
Beinzidh dem Frommen (1539: 1541). in biefem Bänberumfanne, 


#6 Heinrichs So der ſtaate kiuge und als Held ausgezeichnete 
Rortg, durch —X mit dem Kaiſer Carl V. —æe 


enberger Eapitulation (1547) zum Beſitze tee ſächſiſchen Chur⸗ 
Bärde, des Herzogthums Sachſen und mehrerer andrer Laͤnder 
es Erneffiniſchen Hauſes gelangte. Doch bald darauf bewährte er in 
em, nach einem kurzen Kelbzuge dem Kaifer Garl V. (1558) abges . 
Himgenen Bertrage zu Palfau, daß Ihm bie bürgeriihe unb 
religiäte Freiheit mehr galt, ols bie Gunſt des Kaiſers, und che - 
rin Jahr darauf verfloß, farb ex (rıten Juli 1553) an den Mans - 


ven, die er (oten Sul) in-der Schlacht bei Gienershanfen gegen’. _ 


en Markgrafen Albrecht von Culmbach erhalten, hatte. Ihm folgte 
in ber Shur und in den erworbenen Ländern fein- Bruder Auguf 


[1853:1586). Wenn glei nit Morit ens wititäriihe Talente auf 


Ha übergegangen.waren, und fein Antheil an den Pryptocalviniftis 
hen Gireitigleiten einen Schatten auf ſeine Mepierang wirft; fo 
vaxrf doch nicht, vergeſſen merben, daß er der erflie Staatswirth 


reines Beitalters war ; daß er die twefflihfien Inſtitute für Die innere. 


rganiſotion feines Staats bearünbete, und daß er durch Werträge, 
durch Ankauf und Eaiferlihe Belehnung den Umfang dieſes Etats 
betraͤchtlich erweiterte, 06 ee gleich im, Jahre 1554 dem Erneſtini⸗ 
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fpen Haufe das Fürktentfum Altenburg überiieß. Unter ibm geihab 
ı6, daß die Adminiftration bee zum Protekantismuß getretenen drei 


meißnifhen Gtifter, Weißen, Merſeburg und Naumburg: Zeitz, 
buch Werteng mit den Domcapiteln, deren Rechte beibehalten wurs 
ben, auf ben Ghurfürften uͤberging; daß er durch Kauf von tem 


Wurgarafen von Meifen und Voigte von Plawen die fon früben 


feinem Haufe gehörenden voigtläudiihen Beſitungen (den nachmali⸗ 
gm voigtländifhen Kreis) wiebef erwarb (1566); baf er, - 
nad der vom Kaiſer ihm aufgetragenen Achtsvollzichung gegen den 
Herzog Johann Friebrich den Mittlern von Gotha, für bie aufars 
wandten Kriegskoſten die Erneſtiniſchen Aemter Gachſenburg, 
Arathaugt, Weida und Zegenrüͤck (1507) unterpfänblich er⸗ 
pielt z das ihm ber Kaiſer aus der henneberaiſchen Erbſchaft 
(1533) beßimmte welche in ber Theilung des hennebergiſchen San» 
bes (1660) in ben Xemtesn Schleufingen, Suhla, und KRühnsborf 
mit Bensharfen beſtanden) und daß er, ‚duch die nötbig gewor. 
bene Sequeſtration des mandfeldifihen Länder (1570), ben fvätern 
Anfatt (1780) des unten (Achflicher Eehnözyapeit fiehenden Theiles die 
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fer Ehnder An das Shurhaus, nach völigem. Erlſchen des zei 


" mansfetdifhen Geſchlechts, vorbereitete. Fuͤr die innere! zwedmä| 


Drganifotion feines Gtants wirkte Auguft durdr die Stiſtung be& 
Appellationsgerihbs,.bes geheimen Sonciliums, bes 
Dberfteuercoilegiuns, des Kammercollegiums, be# 
Di erconfißoriums und darch bie Sammlımg eines. neuen 
efegbudyes, beſonders aber durch bie ‚Drbnung ip den Binam | 


s den, durch die erhöhte Bevdlkerung und Anfiebetung von Goloniften, 


"ba er mehrere feinee Domainen in Erbpacht gab, durch viele Baue 


ur Werfhönerung ber Refidenz und einzelnen Gtäbte, und burg 
feine Anftalten.. für bie Polizei, für doe Mänzs-und Peftnefen. — ' 
te kurze Regierung feines Sohnes Ghriftian I. Vrss6 159 be 
geicynete zunächft der Einfluß des Kanzlerd Grell auf biefelde, der 
ber, obgleich nur bie Begimftigung bes Kryptocalvinismui zunähß 
auf feine chung gebrache werben Eonnte, "dennoch umter der fols 
aden Regierung, nad einem illegalen Prozeßgange, ald ein 
‚d88 von ihm beleidigten, Adel6 (oten October Yon enthauptet- warb, 
Für den minderjährigen Ghriftian IL (1591- 1611) führte anfange 
ber Herzog von Eadfenz Kitendurg bie vormunbfchaftlihe Regierung. 
Die Unthätigkeit ‚Chriftians, nach angetretener Seglerung, trug 
‚größtentheits bie Schuid davon, daß bie auf faiferlihe- Anwartfdaft 
jegrünbeten BRechte bes ſaͤhfſchen Hauſes auf die reihe jälihfhe 
Geofdaft beim Zode des Ienten Herzogs von Zälkh (1609) nicht 
jeltenb : gemacht, und biefe Länder von Brandenburg und Pfalze 
euburg dn Befig genommen wurden, welches zu einer Entfremdung 
@adyfens gegen -diefe beiden Fürftenhäufer notwendig führen mußte, 
die auch während dee breißiglährigen Kriege nit ohne Mhtbare doi⸗ 
ga biieb, Denn als, nad, Ghröftian IE. ode, ihm fein Brus 
ee Johann. Georg I. (161151656) in ber Begierung folgte z 
Iehnte biefer nicht nur, felbft bie ihm von ben Böhmen — welche 
Gerbinanb IT. bes Throns für verluftig erflärten —.angebotene böhe 
wife Krone abs er rieth auch dem Gpurfürften gFriedrich V. vom 
der Pfalz, _daffelbe zu thun. Allein biefer, geblenbet von dem 
Glanz der Krone, und rechnend auf ‚bie Unterftügung ber Uni 
(des Bundes der Proteftanten) in Deutſchland, verlor - Bald na 
der Gchlact auf tem weißen Berge ‘bei Prag, weiche gegen ihm 
entfchied, nicht nur bie Ausfiht auf Böhmen, fondern au, durch 
die Achteerkiärung des Kaifers, die. Chur und alle feine Bamiliens 
Linder. ı Dagegen batte Zohand Beorg I., als Bundesgenoffe 
Berdinands, für dieſen bie Eaufigen un® Schleflen zur Unterwerfung 
gebracht, und für bie auf 72. Tonnen Goldes berechneten Kriegskoften 
Bie beiben Cauftgen anfangs (1623) unterpfänbtich, Mach bene 
Kriege mit bem Kaifer aber im peager Mrieben(1sgE) vollig abe 
jetreten erhalten. Denn bas gute Wernehmen bed Ghurfärften mit 
em Kaiſer ward durch das Meftitutionsebict des -Iehtern (1629) ger 
fört, nach Wwelhem bie feit dem paffauer Vertrag fecularificten 
geillichen Länder wieder in die vorigen kirchlichen Werhältniffe zurüds 
gebrängt, und von den Proteſtanten herausgegeben werden follten, 
Unter diefen Umftänden ſchioß fi Johann Georg I. (1631) dein Kös 
nige von Schweden, , Guftad Abolph, an, worauf bie Schweden in 
Berbindung mit den Sachſen gegen Tilly (ten Geptember 1651) bie 
Eijtaht bei Vreitenfeld, umd gegen Wallenftein (6. Rovember 1632) 
Die Exhlacht bel Lügen gewannen, obgleih ber König in ber I 
gefalten, unb aach ihm bie Eeitung ber ſchwebiſchen Angel 
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a Deutſchlanb auf ſeinen Kanzler Drrafferne dertranen wer, mit 
velhem der Ehurfüsft niht zu gemeinfamen Entſchluͤffen fi verel⸗ 
en konnte. Die Zolge ihrer Mibverfländnige war Sachſens Ser 


varasfriehe mit dim Kaifer zu Prag (Zoften Mai 1636), ia, 


peihem der Churfürft von Defterreih die beiden Lanfigen abgetreten, 


ein Sohn Auguſt der Adminiſtradion des Eriſtiftes Magdeburg, und 


er Churfuͤrſt von dieſem Gezſtifte die ſogenannten querfurtiſchen 
lemier (Ducıfurt, Juͤterbog, Dahme, Burg) erhielt. Als aber 
urz nach dieſem Frieden Johann Georg auf Oeſterreiche Seite ges 
em Schweden trat, büßte fein Band dieſen Misgriff der Politik 
urch die wildeſten Verheerungen der ſchwediſchen Truppenmaſſen, 
md des weſtphäliſche Friede (16048) verſchaffte Sachſen bloß die 
Beſtaͤtigung ber im prager Friebden gemachten Erwerbungen. Webers 
aupt ver ber prager Friede, ſeit welchem det fähfiihe Churſtoat 
eine Vermehrung feines gänberheftandes «hielt, . fordern ‘bis. zum 
yiener Tractate am 'ıg. Mai ıBi5 in statu gem blieb, bee Gulm ts: 
‚ationspunct des politifhen Gewichts Sachſent ür 


Jeutfchland; denn feit diefer Beit trat Sachſen ans bee erſten Stelle 


ch dem Kaifcrhaufe in die zweite, weil Brandenburg den politis. 


hen Einfluß Sachfens feit der. Regierung des großen Ghurfürften üben . 


fügelte und verdunkelte, und feine Beßgungen und feine Madt feit 
ern weſtphaͤliſchen Frieden, beſonders 'aber unter Friedrich U., bedeus . 
end’ vergrößerte und perſtaͤrkte. — Die Nachtheule der. von Johann 


Beorg I. in feinem Ieftamente begründeten Sheilung ber Albertinis ‘ ” 


chen „Länder, durch bie Stiftung ber drei Geitenlinien zu_Weiß.ens 
els, Merfeburg und Zeig, waren zum Glädfe nur vorüber. 
ebend, weit biefe Linien frühzeitig erloſchen, und ihre Länder (die , 
eiger 1778, bie merfeburger 1738, bie weißenfelfer 


746) wieder mit bem Ghurftante bereinigt wurden, —: In biefen . 


Shurftaate regierten Johaun Georg Il. (16561680), Johann 
Beorg III. (1680> 1691) und Johann Georg IV. (16911609) 
hne wichtige und: durchgreifende Greigniffe. Als aber bem lehtesn - 
ein nachgeborner Bruder Feied rich Auguft I. (1694 : 1733) folgte 
f. d. Aet.); fo bewirkte zwar. fein Webertritt zum Bathali 
t6mus (1697) im Innern Beine weientliheh Veränderungen; ‚allein 
eine Wahl zum Köntge von Polen (1697) führte nicht nur zu 
inem glänzenden Hofftaate, ald er ben Kräften Sachſent angemel⸗ 


en war, es warb auch Sachſen in den, nordiſchen Krieg verflachten, : 


zelchen Auguſt, in Werbindung mit Rußland und Dänemark, gegen. 


en König Carl XI. von. Schweden führte, der nicht nur Auguſte 


(bfegung und bie Wahl des Stanislauadkefcinsty in Holen bewirkte, 
ondern der auch im Herbfte 1706 nah Sachſen ging, zu Kltrans 
Lädt (aaſten September 1706) bie Bebingungen des nadthefligen 
feiebens mit Auguft vorfchrieb, undwaͤhrend feines einjährigen Auf: 
nthhltes in Sohfen dem Ghurllaate große Summen Toflete. Wenn. 
un gleich Auguſt nad Carls Niederlage bei Pultawa (1709) bie pol⸗ 
iſche Krone reclamirte; fo warb doch ber erneuerte Krieg gegin 
Schweden größtentheils mit fächfifhen Truppen und ſaͤchſiſchem Geld⸗ 
efuͤhrt, ohne daß im Frieden mit Gchweben irgend ein Vortheil bar 
us für Sadıfen, oder ferbft für Polen, hervorgegangen. wäre, Die 
iebe Auguftd zum Glanze bewirkte zwar manche Verſchoͤnerungen, 


nd die Begründung und Nählung bes Kunftfinnes in der. Nefldenz; _ ' 
of wurden aud) von ihm — ſaͤchſiſche Xemter an benabdenı, ” 


kisften verpfaͤndet, die Vogtej über bas Stift Quedlinbaurg, bie drei 
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y | tigen BWerhättaiffe machte Friedrich Auguſt IM, Yeine Reche * — 
hayeriſche Allodialerbſchaft ig den durzen bayeriſchen Erbfolge⸗ 
d., &rie ge (1778) geltend, in welchem er mit Preußen gegen Deſterreich 
tn verbuͤndet war. . Diefes Bündnis warb noch fefter gefnüpft, pi Ki - 
—W c(785) dem von Friedrich II. geſtifteten bentigen gürfien unde 
J 6 beitrat, durch welthen ber. von Deſterreich, beabſichtigte Eintauſch 
Banerns gegen ben größten Theil der oͤſterreichiſcher Nicderlande ver» 
eitelt ward. — Im 3. 1791 fhlug er bie, nach der neuen Eonflis 
an. ution Polens vom Sten ZRat.b. J., ihm und feiner Lochter beftimmte 
ne polniſche Krone aus, weil bei der Jamalıgen Stellung Ruſslands 
00.007 gegen Polen Nicht zu erwarten war, daß Gatharina- 11. die von ben 
:Solen und ihrem Könige Stanislaus Huguftus angenommene neue Gone 
n fitutiod anerkennen würde. Dagegen wählten bie beiden unmittelba⸗ 
0. gen Nachvarn des Spurfichen, dev Kaifer Leopold It. und,der König 
- 7 Friedrich Btüihelm II, von Mrengen, bie ländlih [döne Sommerwotz⸗ 
- . sung beffeiben, da8 Schloß zu Pillnig (Aug. 1791), zu Ausgleie 
1 . hung ihrer ſeit der reichenbacher Gonvention nis ganz gehohehen Zxe 
rungen, und zur Vereinigung ülen gemeinfchaftlihe Waßregeln in Hun⸗ 
fit auf die franzäfifche Nevolution. Die zwiſchen ibnen deßhalb abges 
l jchioſſene Ache (de Martens recuail, T. V. p. 36. 2qq.) ſollte dazu die» 
| nen, die Rechte des Königs von Frankreich und das Wobl der Ration 
tcipmäßig zu ſichern. Ob nun gleich (ten Zebruar 1792) Deflerweic, und 
HHhreußen bepbalb zu einem Bündniffe näber zufammentratin, zu wel⸗ 
em, außer Rußland Gngland und Holland‘ aud’ ber Churfuͤrſt eine 

. A 


i 2 gelaben ward; fo lepnte er doch die Theilnahme ab, und fteilte im 

z Friege gegen Frankreich bloß. (feit 1703) ſcin Contingent als beutfcher 
Neichéfuͤrſt, nachdem zu Regensburg der Reihätrieg gegen. Frankreich 
.. 7 @aßgefprochen worden war. Selbſt als Preußen üh im baſeler Frie 


. ben (1795) von ben Insereffen Deiferreiche ‚und bes beutfgen Reiche 
...* geisennt hatte, und eine fchügende Demarcationslinie dad nördliche 
u Deutisland, und felbft die beurfiben Etaaten bes Könige ven Enge 
' u Land umſchloß, blieb das churſaͤchiſche Tontingent im Zelbe, und 
' nahm (isten Jun, 1795) Antheil an dem Siege bes Erzherzogs Cart 
- Be Webler. Nur als bei dem Vorbringen Jourdans und Woreaus 
im mittleren und füdlichen Deutfchlande der ganze oberfähfifcdhe 
Kreis (13ten Aug. 1796) zu Erlangen einen Waffenflillſtande und 
Teutralitaͤtevertrag ſchloß, rief aud der Churfuͤrſt fen Gontingent 
u. auf dio Bränze diefed Kreiſee zur Deckung befjeiben zuruͤck, und feine 
Geſandten machten vergeblich zu Raſtadt (feit 1797) beim Smiebents 
wongreffe, und (1902 f.) zu Regeneburg beim Reichsbeputationshaupt⸗ 
. : Ahluffe die Rechte des deutſchen MeichE gegen. Frankreichs Anmapurs 
- gen, unb die Meihte ber kleinern Reicheſtaͤnde gegen bie Geläfte der 
" größern geltend. Wenn auch bie individuelle Denkungsart des 
Ehurfärften die bereits bamals ſchon Kfeit ber Theilung Polens) bei 
J fehenb geworbdene Arrondirungepolitik nicht hindern konnte; fo blic 
er doch entfernt bavon, den Umfang ſeiner Ränder durch frembeg, 
k / . But au esweitern. Selbſt ältere Rechte deu ſaͤchſtſchen Hauſh 
"auf. Erfurt, Neuß u. f. m. wurden nicht erneuett, weil fpätere Ber 
träge und Verhaͤltniſſe anders darüber entfchieben "haften. - So 
hieit dee Churfuͤrſt biefe feine Würde ſelbſt dann wog, a 
2 ‚burg die Exiftung des Rheinbunbes (12. Juli 1806) und dark 
..  Mefignation bes Kaiſers Franz 12, (Gten Aug. 1806) das heutfche Rei 
nach. feiner taufendfährigen Griftenz, ‘iu bie Truͤmmer eines uxt 
— dapoitont Protectorat geſtellten Gtaatenbundes zuſammengeſtuͤrzt 
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And «is ‚8 banal ankam, den Worben Deutlchlanbs gegen. Frank⸗ 
reis Ditlatur ‚gu.rettien, obgleih Preuten in biefem Norden untes, 
feinem, Protectorate einen ähnlichen Mund, wie Rapoleon im Cs 
ben und Weſten, bilden wollte; fo Tochten 22,006 Sachſen (Octbt. 
8806) in. Ihükingen unter .Hohenlohera Antührung acgen Napoleon, x - 
is die Doppelſchlacht bei Auerſtaͤdt imd Jena Aber das Schickſal der 
ibrblihen Deutfchtande entſchied. In unerllärbarer Mdinelle eröffne . 
ten tie preußiſchen Zefungen den Kranzofen ibre Ihore, und fdon. 
hatten Hohbenlohe und Wlücher bei Prenzlau und Fatkau capitulirtz 
non begann .an ber Weichſel der zweite Act des großen Kampfes: 
266 ber Ehurfärft, (Item Dec. 1806) im Zrieden zu Pofen mit 
Brantreih, die Gelbſtrandigkeit uad Integrirär feines 
Btaaies (dis auf den minder wictigen Gintauf von Gottbus ges 
gen eine Ahtretung in Thüringen, die dann fn ber Geſſton bes: fühle = 
hen Mansfelda / des fähfirden Antheild an Treffürt, und in Barby , 
ınd Gommern beftand) rettete, die Fönialihe Würde bei dem - 
Beitritte zum Mheinbitndbe annahm, und Üd verpflichtete, in Biefem 
Bunde‘ cin Kantingent von 20,000 Mann, für ben. preußifch: ruffk” 
hen Krieg der dioß 6000 Mann, zu Fellen. In dem-Arieden yon 
Kirflt (Bten und osen Juli 1807) ertannten Rußland unb Preußen - 
un Rheindand mit allen gegenwärtigen urd Penftigen —— 
Ropoteons in demſelben, und den Koͤnig von Sachſen als Megenlen 
es in biefem Frieden. neugeftifteten Herzogthums Barfham, 
in, deſſen Gonſtitution (aaften Juli 1807) von Rapolran zu Dreis 
ven bei feiner NRäcdtehr von ZiITt unterzeihnet, and bei dieſer Ge⸗ 
‚egenheit von bem Könige der ſaͤcſtſche Mantenorben geftifret wurde, . 
zugleich war in biefem Frieden von Preußen bie Abtretung vom, . 
Bottbus an Baden, fo wie bie Bresfhtung anf aus ſaͤchſiſche mb 
inbaltifhe Beſthzungen auf dem rechtin gibufer (Art. 10.) gelißes 
vorben. Mebrigens hatte die Annahme ber igewürbe in, Sochſen 
veber eine Beräuderung ber Tandfändifhen Verfaſſung, noch eine , : 
Innahme der franzöfiicen Gefeghüher, fordern nur bie Berwands 


ung des Ramens, Fhurkreis in die Benennung: Wittenber ⸗ 


zifcher Kreis, die Sleihftellung der Katholiken, und fpäter au 


er Beformirten, mit ben Sutheranern, unb bie Erhebang ber ges > 


ammtenr churfuͤrſtlichen Sonde zu einem Königeeihe (nad) der Pröe 
lamation vom z2often Dec. 1806) bewirkt. Selbß im Herzogthum 
Barfdyau Hätte kein anbeser Züri, als ber Mönig von Sachfen, mit , 
ver fo unbedeutenden Mevenue von- 7 Milllonen poln. '@ulben (dee 
Salben zu vier Br.). ich begnuͤgen Finnen! — In Binfiht bes dei 
einem Beitritte zum aipelabunde feßgefegten Rrupp-ncontingents floß - 
reilih auch ſaͤchſtſches Blut am Tage von Wagram (öten Zul. Ph 
‚Hein in biefem Kriege Napoleons gegen Deftesceih Rand ſelbſt Ruß⸗ 

hand auf feiner Seite, nad welchem joa das Heysogshum Warſchau 
urch Weſtgallizien und Gsncau vergrößert warb, Baden ſelbſt aben 
loß die. laufigifchen Enclaven Buntersborf, Zaubentranfe, Gerlachs⸗6· _ 
yeim, Erutenstörf, Gcirgiswarda und Winkel gewann. Epäter floß 
‚on neuem fähfiihenı Blur im Jahre ıgı2 im e gegen Buße | 
and; allein_bas fänfifhe Korps unter Ragnier focht in Berbinduig 
nit 30,000. Defterreichern unter Bchmarjenbergs Befehlen, und 20,000 
Preußen waren zur Eroberung von Kurlagd gleichzeitig dem Max, 
qhall Machonalb untergeordnet. Als aber dee Brand von Moscau 


un Zauber von Rapoleons Weiltherrſchaft Iäftte, die Gachfen, bie ° N 


4 


on j 7 . : I Nu > 
DE ' ʒSochſen 34 


ei Robron, der Slonim, und noch am zsten Fedr. zeis bei Kalufch a | 
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c Sachſen, 


dedentend verloren hatten, in ihr Vaterland suehltchrten, und Hi. 


‘ 


auf bes Königs Befehl von ben Franzoſen twennten; Preußen art Außs 
Iand zum Kampfe gegen Srantreih, nachdem alle preußiſchen Pros 
vinzen von den Kranzofen geräumt waren, fi anſchloß, ımd der Wis 


‚celönig von Stalien mit dem Reſt bes franzöflihen Hegres Sachſen 


"bis zum goffen. März 1813 behauptete; da verlieh auch ber Kbnig 
son Sachſen feine. Hayptflabt, ‚wo Davouſt dia Eibbräde ſprengte, 
und ging zuerf nad Plauen, von ba nah Regensburg unb zulegt 


. Ä ‚ weil ee ſich für die Kortfegung diefes Krieges ben Maß⸗ 
. AInde — FR nfalichen weite —*8 par meifden 


gegeln 


‚‘ dem ſaͤchſtſchen Befantten in Wien und dem öfterreichiſchen Miniſte⸗ 


mb die Volberfchlacht 
.. Vs Schikfal Sachſens. Der König, welder Napoleons Antrag, ihm 


rium eine Uebereinkunft unterzeichnet worden, in welcher der, König 
die Berbindlichkeit uͤbernahm, „mit allen ihm zu Sebote ſtehenden 
Kräften zw den bon dem oͤſterreichiſchen Hofe zur Herſtellung bes Frie⸗ 
dens zu ergreifenden Maßregeln mitzuwirken, und in biefem Walle 


fell au dee Abtretung bes Serzoathums Barfham. 


Voraus anheifhig machte.“ (ten “und thatmäßige Wiberlegung 
einer der grbbften Unmwaprheiten 21. Deutſchland 1815, &. 76 f.) 


Gleichzeitig waren auch son Rußland und Preußen Unterhanblungen. 


mit dbem- Könige exdffnet worden, deren Refultat aber von Hm Außs 
ange feiner Neguciationen zu Wien abhängen mußte. „Der Mes 
ehl des Königs an den General Ihielmann lautete aber dahin, daß 

Die Feſtung Zorgau Teinerlei fremden Truppen, ohne Uns 

terfched und Ausnahme, ohne ausdruͤcklichen Befehl bes Kd⸗ 

nigs eröffnet werben ſollte.“ (Kcten» und thatmäßige Widerlegung c. 
. 24 £) Als nun die Schlacht von Lügen (aten Mai 1813) von 
apole 


on gegen die Verbündeten: gewonnen, und Leipzig und almähe 
g alles Land bis an bie Elbe ‚von den Franzoſen befegt worden 


‚ war; old der König ein Schreiben bes Herzogs von Weimar erhielt, 
‚in weldyem biefer, auf ausbrädlicdes Verlangen Napoleons, dem Ko⸗ 
nige bie Eeklaͤrung des Kaifers in Beziehung auf Sachſen meldete 


(„Je veux que le Roi se deelare, je saurai ce que jausai & faire; 


mais il est contre moi, il perdra tout ce qu'ila.‘ VEbend. S. 77 f.), 


“und am gten Mai don Dresden ans des vormalige ſaͤchſiſche ‚Belandte 


zu Paris und der franzoͤſiſche Obriſt von Montesguior mit unmittelba« 
sen Aufträgen bed Raifers beim Könige in Prag ankamen, in welchem 


Erklaͤrung darüber foberte,. ob ber’ König in feine Hauptfladt 

ruͤckkehren, Torgau und alle pochanbenen fähfifhen Zsuppen zur Dies 
pofitton bes Kalfers ſtellen, und feinen DObliegenheiten als Mirglieb 
bes Rheinbundes Genuͤge leiten wolle, widrigenfolls er Sachſen als eig 
erobertes Land behandeln werde (Ebend. S. 80): fo kehrte der König 
nath Dresden zuruͤck, ließ Torgau ben Franzoſen Öffnen, und feine 
Sruppsn nahmen Theil an den folgenden Ereigniſſen des Feldzuges. 


ber Kalfer [© feine Antunft in Dresden melbete, und eine beffimmte 


. 


Waͤhrend des Waffenfillftandes hatte Drfterreich feine Näflungen volls 


endet; die Friebenaunterhandlungen zerichiugen ſich, nnd nach dem 
Siege Napoleons bei Dresden (27ſten Aug.) wich das Glaͤck von feis 
nen Waffen. Das franzöfliche, bei Großbeeren (23ſten Aug.) geiälgs 
‚gene Heer erlitt bei Dennewig (6ten Gept.) eine neue | icberlage; 

e fchlefifhe Armer ging dei Wärtenburg (Bien Dct.) über bie Elbe, 
ei Leipzig (16ten und e8ten Det.) c 


R [isen ‚ ablehnte, ward (1gtenDck.) Gefangner ber Aliixten, und. 
23 Monate van feinem Bande getiennt, das bis zum zoten os. 


‘ 
. 


tſchied 
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2814 unter ruſſiſcher, und von ba unter prenfifäee Werwaltung "> 
Band. Gin bebeutendes Tärhfifches,. vom Lande ausgeſtattetes Hrer 


„ folgte den Alliirten ‚Aber ben Mhein, bie bie Cinnahme von Paris ‚den. 


‚feanzöffchen Kaiſer zur Refignation brachte (11ten April 2814) Doc 
Sachſens Schickfal follte erſt auf dem wiener Congreß beſtimmt, unb 
anfangs daB ganze. Königreih mit Preußen vereinigt werden, wöge ı 
gen bem Könige, der am gten Rov. 1814 gegen jebe Veräußerung. 
‚feiner Erbftaateh proteflirte, eine Gntfhädigung von 300,009 Wiens 

{den in Wefphaltn angefragen ward. Rad fünfmonazticen Untere 

Bandiungen beim wiener Gongrefle kvergl. Ueberfiht 'der biptomafı - 

Verhandlungen des wiener Wongreffes von 3, Eudw. Klüber,:r. - . 

Abth. Frankf. 1816), auf. welche bie tarken GErklärungen bes brittie 

fdyen Parlaments (vergl. europ. Annalen 1816, ©. 2) nicht ohne Eins 

fluß blieben, ward endlich im Febr. 1816 die Theilung Sachfens 
deſchloſſen, und bem Könige don Sachſen, ber von Berlin hach Preis 

Hurg gelommen war, am ı2ten März. 1815 'erllärt: „daß ohne Weis - 

. zug ‚diejenigen Sanbestheile Sachſens, welche "unter preußiſche Ho⸗ 
beit gelommen, von denjenigen getrennt werben follten, welche ben 
Könige bleiben; daS Preußen für immer Beflg nehmen werde von 
;bemjenigen Theile Sachſens, welcher ihm übrrlaffen worden iſt; und 
daß dasjenige, was dem Könige von. Sachſen bleibe. tintzrdeffen der 

BProviſoriſchen Regierung bes Königs von Preußen unterworfen blei⸗ 
ben folle.. (Kiüber, 6.38). Unterbefen war ˖Napoleon von neuer 

-in Frankreich erſchienen; die Verhandlungen des Gongreffrs mußten ' 
ſich ihrem Ende nähern; ber König unterzeidhnete alfo am 18ten Kai 
1815 ben Bertrag mit Preußen,. in weichem er diefrm Reiche: 


- 


"die größere Dälfte feines Staates in Amfiht auf das Areal, bie 
“ Steinere in Hinfiht ber Bevoͤlkerung überlich. Gr trat zugleich 


‚ ber deutihen Bundesocte (gten Zunt.) bei, ſtellte fein Gontingent ge⸗ 
gen Franukreich, und Lehrte am 7ten Juni 1815 nad) Dresden zuruͤck. 
In jenem Bertrage Tamen bie ganze. NRiedberlausig, ein Theil 
ber Obeslaufig, ber wittenperger Ktris (mit Barby und ' 
Bommein), Theile des meißner und Leipziger Kreiſes, 
ber aroͤßteThetl! dee Stiftermerſeburg und Raumburgs 
geid bas fachſiſch Mansfeld, der ganze thäringiſche 
zeit, das Färſenthum Querfurt, der neuftädterKreis, 
bie voigttändifhen Entlaven, und der koͤniglich fahfifheiintheil |, 
Yon Henneberg mit 3854 Duabratmeilen und 876.578 Menfdien |: . 


an Preußen. Da aber in diefen Zahlen auf der an Preußen zuräds ' 


ekommene cottbufjer Kreis mit. eingerechnet iſt fuͤr weichen 1808 
andfeld, Barby 2C. an Weftppalen abgetreten ward; fo betrug der 
achſiſche Verluſt im wiener Bertrage (nad Abrechning von Barby, 
mmern und Mansfeit) eigentlich nur 3734 QAuadratmeilen und 
‚218 Einwohner. Rach diefen Abtretungen bilder jent das Koͤ⸗ 
nigreich — auf 362 Quadratmeilen mit 1.200, 000 Einwohnern 
“ben vierten ®taat bes deutſchen Staatenbundes, und bieibt. iA 
infiht der Bevoͤlkerung hinter, Bayerh, Sannover und MWirens 
berg zuruͤck, während es bis zum Reichsbeptitationshauptictuffe (1803) " 
ſelbſt Bayern, nach der Bevölkerungszahl, übertraf. Währınd nu 
der an Preußen Überlaffene hell von Sachſen den Ramen Herzog» 


Un 


Fe 


thum Baden erhielt, obgleich beträchtliche Diftricte deſſelden an N 


den Herzog von Sachſen Weimar abgetreten wurden, beſteht bad 
Königreih Sachſen nunmehr aus den. vier Kreiſen: en meißnet, 
sem leipziger (beide mit BVerluft, doch no Reſt der Bods 
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» ftiftee mit bem / letztern verbunden) ı dem erzgebirgiſchen, bem 
puigtländifchen und dem Nefte der Ober: kaufig. Da bie 
Sefchaͤfte der in Dresden ih Wirkſamkeit gebretenen Außg!eihuggs 
"sommiffion von preußifchen, und ſaͤchſiſchen Deputisten, unter Koncut⸗ 
‚ zenz eines Öfterreichifchen Commiffarius,, bis jegt noch nict hölltg be⸗ 
endigt -worben finds ſo ilt auch wegen der.gefammten neuern und äle 
Kern Landesſchulden, d und’ wegen ber Sonfolibieyng berfeiben, Telbfl 
ı wegen ber Sraͤnzberichtigung, noch aichte 5 Amitio feflgefegt. Nichts 
.defto weniger wandte der König nad feiner Zurüdkunft fernen Bud 
* auf mehrere, Verbefferungen und Veränderungen , im: Innern. Die 
. Berminderung bed Landes machte es ndthig, das bie bisherigen brei 
VDepartements ded Finanzcollegiums (Sept. 1315) auf gwei befhräntt 
urben ;: allein’ bie unter den interimiftifdien Apminiftration hemorgas 
nifiste Rriegsveriwaltungstammer ward (aoften Nov. 1315) 
beftärigt; das ehemalige Collegium medico »chirdrgicum zu Dreäden 
nach einem yerbefferten und erweiterten Plane ig eiue wirurgiſch⸗ 
wilitaäriſche Acabemie verwandelt; bie Ingenieur, unb Xrtilleries 
‚[&ule vereinigt und 'zu eine Militäracademie erboben; ein 
- neuer Clotiverdienftorben (ten Juni 1815) nad drei Claſſen geflifs 
set; gu Sharandt (Febr. 1816) eine Korffacaderhie errichtet, 
und Zr Wefchärtskreis und die Zahl ber. Amtshauptieute in ben vier 
. giten Kreifen (zaften. Juni 1816) vermehrt. Daß Königreid Hat frei⸗ 
lid durd die Zheilung bie beften Korn⸗ und Holzgegenden und alle 
Salzwerke, und bee töniglidhe Fiscus bie zeichiten Domainen und 
Kammergüter verloren; aliein bie durch den Erwerbsfleiß beohilerts 
ſten ricte des erzgebitgiſchen und lauſitziſchen Kreiſes, und die 
wichtige Handelsſtadt Leiig find ihm gebueben. Berechnete man 
"vor der Theilung die.Gefammteinkünfte des Koͤnigreichs zu q Millionen. 
Thaloer und darüber; fo dürften dieſelben nach der Theilung ungdipr 
6 Millionen Thlr. befragen, nur daß ih dem Übervölterten Erzgebirge 
‚, eine große Armuth herrſcht und ſchlechte Ernten, wie fon im Jahre 
3771, 1805 und 1816, leicht zur Hungersnoth führen. Außer Dres⸗ 
den und dem Königfleine ermangelte Sadıfen, nad Abtretung von Tor⸗ 
gan ıınb Wittenberg an Preußen, der rigentlichen Feſtungenz von feis. 
nen höhern Bildungeanftatten find ihm bloß bieuniverfitätfeips 
"gig und die Landſchulen Meißen und Grimma geblieben. Die 
frühere Verfoffung und Verwaltung ift "beibehalten worden. Doch 
nur ein tangbauepner Friede Tann bie Wunden heilen, welde die 
Stürme der letzter Kriege, bie zum Theile auf Tächlifyem Boden ass . 
„getämpft wurden, dem Lande gefhlagen haben, und den Eredit.von 
. "neuem '6eleben, und bie Beodlkerung emporbringen, bie in Verglet⸗ 
 Aurg-möt den Jahren vor 1806 fich ebenfalls. vermindert bat. Neber⸗ 
Haupt iſt es noch zu früh, ale bie Folgen zu berechnen, welche bie 
nähere und entferntere Zukunft aus ber geſchehenen Theiling Sachſens 
entwideln wird, duch welde nicht blog Sachſens Stellung gu Deutſch⸗ 
. Yand und Europa, fondern- auch das innere Berbärmig der wichtigften 
deutſchen Bundesſtaaten gegen einander feibfi wefentiih verändert wor⸗ 
den iſt. — Seit diefer Theilung ift das Königreich Sachſen im Dſten, 
Rorden und Weflen mit offenen Bränzen der unmittelbare Rachbar 
Preußens; im Suͤden wirb e8 von Böhmen dürch eine Fauze, und zum 
zeit unzugänglidye Gebirgskette getrennt. Zu dem Flußſyſteme des 
nigreih6 gehören nody, außer der Elhe als Hauptfizom, bie beis 
ben Mulden, bie weiße und ſchwarze Eifker, die Pletße, die Reiße, 
die Floͤhe, die Zſchopau, das Schwarzwaſſer ac. Sn Hinficht der 275 
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Städte und Marktfiedten, weiche zu bem Königreidre bis zur Theilung 
gehörten, ind 137 derfelben an Preußen gekommen, und unter diefen 
‚Görlig mit 8600 Ejnwohnern, Langenſalza mit 5400 Binwghs 
nern, Bauban mit 5009 Ginwohnern, Luckau mit 5400 Ein, 


I > Bohlen Ä 549: 


Merfeburg mit 6000 Einw., Raumbyrg mit 7700 ‚Einw,, - 


Buhla mit 5700 Sinw,, Jets wit 5000 Glawohnern; doch find 
ihm Dresden, Leipzig, Shemniy, Zreyberg, Baugen, 
Bittau. Bwidau, Plauen, Meißen, Pirna, Annaberg, 


Schneberg u. a. mit einer flarken Bedölferung, und mit einem , 


lebhaften Bewerbfleiße und Handelsverkehre geblisben. Die elgents 
lichen Kommgegenden ſind abgetreten worden; doch if die Pflege bei 
Eommapich und der leipziger Kreis.tsuchtbar unh ergiebig. Die frey⸗ 
berger Bergwerke find, fo wie der Weinbau im Meißnifehen geblieben 5 
bie. tharingiihen Bergwerke, und die Weinpflanzungen im thuͤriagi⸗ 
‚fen und wittenbergifchen Kreife find an Preußen gefommen. Der 
Handel im Inlande iſt dur bie Theilung und durch die damit ver⸗ 
bundenen Graͤnzveraͤnderungen allerdings ſehr befchränkt worden; doch 


bat Leipzig. weder in noch außer ben Weffen bis jegt dedeutende Nach⸗ 


theile. empfunden, auch follte doch wodl enblic die Zeit.gefommen 
feyn, wo richtigere Grundſaͤte der Staatswirthſchaft von felbft dar⸗ 
auf Hinfähren, dem gegenfeitigen Handelsverkehy überhaupt auf dem 
beutihen Boden bie größte Freiheit zu geben, und bie Frühern bes: 
ſchrankenden Formen, «ls nachtheilig für alle Staaten, zu, befeitigen. 
Die ehemals bebentende Anzapl Flavifcher Abkoͤmmlinge in Sachſen 
hat ſich durdy bie Abtretung ber ganzen. Riederlaufig und der ‚Hälfte 
ber Oberlaufig an Preußen fehr vermindert, fo daß vielleicht nur noch 
ber achte Zheil ben Geſammtbewohner Saͤchſens zu bem Stamm ber 
Elaven gehoͤrt. Der ſachſiſcheKabtionalcharakter, ſeit Jahr⸗ 
hunderten durch geiſtige Kultur und feine Sitten veredelt, iſt zwar 
an ſich mehr friedlich als kriegeriſch, wie bies.bei einem Staate nicht 


inders feyn konnte, der'.in allen neuern Kriegen verloren hat, und, 


ev ſchon in, feiner erſten Anlage und Begrändung nicht die Form 
ines erobernden Milttärkaats erhielt; allein bie Tapferkeit der Sach⸗ 
en, fetb& in Kämpfen, bie ihrem vaterlaͤndiſchen Intereffe fremb wa⸗ 


_ 


en, bat fi jedesmal ehrenvoll bewaͤhrt und es befkätigt, daß axch 


in Belt, das zunaͤchſt feinen trefflich angebauten Boden liebt, und 
uch Sewerbfleiß, Kunftfinn and wiſſenſchaftliche Bils 
ung feit Jahrhunderten fi ausgezeichnet, im Augenbticke ber dem 
Zaterlande drohenden Gefahr es nicht vergißt, mas es der Treue ges 
en feine erbliche Dynäktie, der anerkannten Yüte und Milte feiner. 
kegierung und dem ſaͤchſiſchen Namen ſchuldig if. Wenn alfo auch 
er Rationalcharakter der Sachen nicht in ſtarken Aeußerungeyn und im 
Jang zu Neuerungen fih ankuͤndigt; wenn Häusifdleit, Sinn für 
ffentliches Recht und ungebeugte Gerechtigkeitspſlege und Empfängs 
qhkeit für die Fortſchritte des menſchlichen Geiſtes, die ohne eine 
veckmaͤßige Preffreiheit nicht möglich find, ihn vorzuͤglich auszeich⸗ 
en; ſo hat die ſaͤchſtfche Regierung dieſen Nationalcharakter in feinem 


* 


illen Wirken nicht nur nicht gehindert, ſondern feine freiere Cutwi⸗ 


elung und Fortbildung beſordert. In wenigen dautſchen Staaten 
ärfte im Ganzer die Erziehung fo gut otganiſirt ſeyn, wie im 


zachſen, wo aud bie untern Stände gewoͤhnlich fertig lefen, fchreiben 


ab rechnen, und wo ald Mufter für Hadtiiche Mittelfchulen befonders 
e trefisihe Leipziger Breifchule feit 1793 nicht ohne Nachah⸗ 
ung gebjieben iſt. Aug Härte Sachſen die verheerenden Stürme der 
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legten zehn Jahre nit beſtehen koͤnnen, wenn nicht ber Wohlkand' 
dieſes Santa feit d babertöburger Frieden fid über ale Stände 
verhältnismäßig werbkeitet,, und befonders den Laudmann emporgebracht 
haäͤtte; denn nun bei der ſächſiſchen Sparſamkeit und Gehügfamkeit 
var es möglich, bie großen "Leitungen aufzubringen, die von allen 
Eriegführenden Maͤchten in diefer Zeit, außer den gewöhnlichen Öffente 
: lien Abhaben, den Bewohnern Sachſens Jugemuthet worden. — Die 
Schulden des Staats werden jegt auf 24 Millionen Thlr. gefhägt, 
“ohne 24 Mil. Thlr Saffenbillets, die feit Kurzem wieder al parı fies 
bin. Die Armee iſt 16,000 Mann ſtark; Bas Bundegcontinar.:. vettäge 
 18,000M. Das Sant tat Keudalffände nach drei @laffen: a) Praͤlaten,/ 
Ber . Grafen und Herren! b) die NRitterfchaft; e)die Städte. Sachſen hat 
\ im Plınum ber beucihen Bunbesderfanimlung ben Aten Play und 
Stimmen, (6 gibt 3 Mitterorden: 1. Orden bes heil. Deinrich für , 
Has militärficge VBerdierft; 2. Orden der Rautenkrone geftiftet 1807 
3. Civil Berdienſtorden (gefiift. 1815) in 3 Claſſen; — und 4 verſchie⸗ 
ne Chtenzeichen oder Medaillen. Dos Sefammthaus Sa fen in Mei⸗ 
 , Ben. theilte ih Im’ Jahre 1485 in zweikinien: A. Die jüngere, 
“ bie Kit ertinite e,” vom Herz, Albert dbemBehekitentfl.1500) 
gefſtaftet, hat ihren Sig au Dresden. Da’ der jett regierende Kös 
En nur eine. Tochter Hat, ſo iſt fein naͤchſter Thronerbe fein Bruder 
_ Ahton, geb. 1755, dermaͤhlt zum zweitenmale mitder Erzherz. Mar, 
Ther. von Oeſterr ich, Kaiſer keopold IJ. Tochter. Sr hat keine Kin⸗ 
„bes folglich kommt dir Thronfolge auf ven jüngern Bruher Maris 
 milian (geb 1759), der mit ſeiner 1804 geſt. Semahlin Caroline von ” 
Vyarma drei — Auguſt geb. 1797, Clemens geb, 1798; ımb 
N Johann geb. 1801) und. vier Züchter erzeugt hat. Roc lebt ein Oheim 
t bes Könige. der. Herz. Albert von®@ahfen. Yefchen(geh.1739) 
in Wien. F. Die älterd, bie Erneſtiniſche Linie, evangel, Iuther. 
Neligion, geftsftet von beni Kurfürfien Ernſt (fl. 1486). theilte ſich 
\ durch die Söhne des Enkels deffeiben, bes legten Erneftin. Kırfüra 
"Beh, Johann Friedrich des Sroßmätpigen (ff, 1654) in mehrere Aeſte, 
bie dur bie Herzoge Wilhelm, und Exrn en Frommen, 
Sdhne Zohanne, des Enkeis Johann des Brofmäthigen, zwei 
Hauptzweige: Gadfen: Weimar (feit 1815 großherzoglid), mb 
Sachſen⸗Gotha bildeten, Letzierer theilte fi wieder durch die 
„— @öhpe rn des Frommen in 7 Zweige, von denen nod vier blühen z 
©. Gotha, ©. Meiningen, © Hilburghanfen, und ©. 
- .  Koburg: Saalfeld (8.9. 2.Weimar, Botha m. f. m.) Der 
Großherzog und die 4 Herzoge von Gachſen haben in ber Bundesver⸗ 
‚ fummiung den 12. Play uud Eine Geſamm me; im Plenum hat . 
jeder Eine Stimme. Saͤmmtliche Länder bes Sachſen⸗Erneſtiniſchen 
- ‚Hanfes ‚haben einen Flaͤchenraum von 1774... mit 550,800 Ein 
mohnem., , Die Geſammtuniverfitaͤt der Länder biefes Hauſes R\ 
na. vLde Großherzog zu GSachſen Weimar and Gifenad, 
Zaxl Auguf (geb. 1267), Genior ber Mrnefkinifhen, Linie, hat 2 
Böywe. De Erbprinz, Karl Friedrich, IR mit Maria Paulowng, 
e£ 
& 
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‚o weſtet des Kaiſers Alexander vermäplt. IL Der Herzog von 

, .Bortha und Itenburg. Auguft, geb, 1772, bat keine maͤnn⸗ 

vn Ude Vachkommenſchaft. 1I. Dex Herzog von, ©, Meiningen, 
Brenhard, geb, 1800, if noch nicht vermählt. Geine ehwefee 
 „Arlaide iR die Bemaplin des Herz. von Slarence, Bruders des 
WMegenten von Großbritannien. IV, Der Herz. non S. Hildbnrgs 
oo “ Yanfen,; Friedrich, geb. 1763, Kat 4 Soͤhne. V. Der Heri. 
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..Eachſenfriſt Saͤchſiſche Schwe  . 5Sr 


‚son: ©. Eoburg:Gaalfelb,. Ernkt, geb. 1784, —— Dr 


Sein Bruder Kerdinand, oͤſtr. General, Major, nennt ſich ı 


u &. Cob. Saalf. Kohary, weil ex mit ber Erbin ber Güter den 
Prinzen Kohary in Ungarn vermäplt if. - Gein jängfter Wruber,- 


Leopold, war ber Giemapi der Veinzeffin Charkotte von Uingionh 


‚fd. A.). . eine Sqhweſter Wictorie i die Gemahlin bes Herzogs 
. von Kent, Bruders bes Prinzen Regenten von England. Q. 
1BSahfenfrif, f. Friſt. u 
Sachſenjaher iM: der Zeitraum von einem gewöhnlichen Jahre, 
ſechs Wochen und brei Tagen, und in den Ländern bed. ſäqhſiſchen 
MReits die ordentliche Verſaͤhrumgszeit beweglicher Dinge md einiger 
‘ andern Rechte, wofern nicht fpecielle Geſetze dieſes oder jenes Landes 
| sine Kangem, F * Aeitraum zur Berjährung b en. (S. 
. Art erjäbrung.) - \v u , 
‚ God fenfptegei iſt eine Yrivatfommiung-von Rehtsvorkbeife 
ten und zechtlihen Gewohnheiten, welche im Mittelalter in Deutſch⸗ 
land, befonders aber in Sachſen anb den Banden des Tähfifgen 
Rechts, b. 9. in Welkpbalen, Friesland, Heften, Niederſachfen, 
‚Brandenburg, Pommern, der Laufig, Schleflen, Böhnien und Mähe , 
zen zeitliche Kraft hatten. Diefe Sammlung veranftaltete ein ſaͤch⸗ 
Ger Edelmann Epko von Repkau ober Epke von Repgow 
in den Jahren von 1215 bis 12334 und fie befteht nicht bloß au& > 
ſpruͤnglich deutſchen Kechtsvorſchriften, Urtelsfprüden ber Schoͤppen 


amd Gewohnheiten, ſondern auch ans einigen Sägen des roͤmiſchen und 


canoniſchen Rechts, weldes ſchon damals anfing, in Dentichlanh vers 


breitet zu werben, Der Saqhſenſpiegel war deßhalb für das beutſche 


Med vön außerorbentlidem Werth, da durch benfelben der gänzliden 
” gung ber vaterländifdien Gelege and gerichtlichen Gebraͤuche 


zorgebeugt und ben willläpslihen Werfahren ber Shoͤppen, welche 


nad) ben fsemben, von ihnen oft nicht verſtandenen Rechten urtheilen 
—ã RA er — theilte ſein Werk, 
welchet er in der aiten ſaͤchſiſchen Mundart herausgab, in zwei Abs 
[peite, Landreiht, d. h. bürgerliched und peinlidhes Acht (in, drei 
uͤchern) und Lehnrecht ein. Gpäterhin warb. noch der Richt⸗ 
ſteig bes Landbrehtäund Lehnrechto hinzugchägt,. welcher eine ‘ 
Degzekosbuung enthielt. Bon Mangel eines wohlgenehnesch Plans, 
einer ‚gefunden Philoſophie md hiſtoriſcher Kenn 
Ulüch In bieſen Werke Häufige Proben , defto zuverlaͤſſiger if es in recht⸗ 
Ucher Ruͤckſicht. Daher wurde ber Sochfenfpiegel, obgleih er nuy eine 
ur Feisetfammiung war, trot der Dinberniffe, welche der Papft feiner 
breitung in.ben Weg legte, doch balb als allgemeine Rorm recht⸗ 
Ucher Entgheibungen nicht allein in allen oben angefährfen Ländern, 


iD finden fi feel 
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fondern fogar in Polen, Dänemark und andern auswärtigen Staaten _ 


angenogmen , und iſt noch jept bez Srundflein des ſaͤchſiſchen Kechts. 

Die Iffentliche Einführung des römifchen jnd canoniſchen Hechts brachte 

es aber dahin, baß jeht nut wenige Borſchriften des Sachſenſpiegels 

von präctifcher Gaͤltigkeit ind. Witz haben ihn in der deutſchen Uns 

— Biel 1474 und mehrmaläs die befie Ausgabe iſt von 
s 2 " 


er, 3 173 ° ' s 
Saͤch ſiſche Schweiz ein Theil bes: Adnigreichs Sachſen 
der ——e die 2 hehe, ge men 2 Sims —2 
und ſich zu beiden Seiten bee Elbe hinzieht. Fruͤher kanmte man 
dieſes Gebirgsland unter dem Namen des Schandauer und Königfiek 
a Gebirge; fpätes, macbem Böginges burch feine. SBrftisribung 
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Kr. ,, Saͤchfiſche Schweit ‚ 
beffelben- mb Zingg durch feine treiflichen Kupferblätter -c# bekanntee 
zemacht, gab man ihm, unpafſend genug, ben Nanıen ber ſaͤchſiſchen 
BSqchweiz, den es auch bebalten hat, In ben älteften Zeiten bewoh⸗ 

ten diefe Gegknd die Eorben, von bereh Dafeyn in Ramen, Gebraͤu⸗ 
hen und Epräme, noch Aberall Spur iſt, doch wird in dieſem Dikrict 

‚die wendiſche Sprache nirgends mehr geredet. Die ganze, unler obi⸗ 
gem Namen begrifiene, Gegend, breitet ſich von Pilinis aus bie zur 
boͤhmiſchen Gruͤnze bei Dinfers Hesmsborf, in einer. Ausbehnung vom 
fünf Meilen, und von — und Howald bis Hbllendorf/ ad 

Gottleube in gleicher Lange; bie ganze Grundfläche der Gegend bes 

. geägt g’gen 15 Duadratmeilen, , Kalk Überall wagen ſenkrechte Felſem 
wände, entweder ‘auf hohen Gebirgsrücken ober in Ihälern tief ind 
büfter auf, bald gleiien ſie hohen Wartthänmcn alter Ruinen, bald 
weit ausgedehnten alten Burgen, mit Thor und Schießſcharten, batb”’ 

Geflalten der Menſchen ‚und Ihterez überall find fie mit höhem Ras - - 
belholz vebeckt und ſanfte Wieſen ziehen A in ben Thaͤlert derab: 
durch dies Ales waͤlzt die Elbe ihre gelblichen Fiuthen, In welche | 

bie Bergfichme Ghemnig, dachsbach, Wefenis, Gottleude, Blela 
und Kiraigfd aus wilden Beliensgälern herausfirömen. — Im ingern | 

Thale ber Eibe tritt man bier zuerſt ein hinter ber B.abt Pima, 

“wo 38 beiden Beten die hohen Sandſteinwände beginnen, doch inimer 
noch im freundliden Gewande, mik Reben unb Ephen umraukt. Ue⸗ 
ber dem Doͤrkchen Bogelgefang ragt eine Kelfenfpige hervör, bie men 

‚gen itrer Korn ben Ramen der Königsnafe führt. Von hiee 

„aus beginnen ſchon almählig zu beiden Zeiten bie Sanbſteinbruͤche, 

‚welche der hiefigen Gegend einen Haapterwerbzweig abgeben. Auf 
ber Öftlihen' Seite trifft man bald auf bas Städtchen Wehlen, daE 

Noch wenige 'Weberbleibfel eines alten Schloffes aufteigt. Ein oͤſtlich | 
non bier in, das Yebirg führender Grand iſt imter dem Namen bes - 

Uttewaldze Grundees bekannt, an den ein anderer wilder rund, 
der Reifhengrund, ſich anfpließt, In biefem Grunde iſt Nine Stelle 

“‚merfwärdig, wo bie Feiſenwaͤnbe von beiden Seiten fi fo ſehr näs 

ern, daß nur noch für ben Durchgang eines Menſchen Raum ift. 
wiſchen dieſe“ Waͤnde ſtuͤrzten fih andere von der Döhe und bilden 
nan ein Thor, daß ungefaͤhr 20 Schritte lang und unter dem Namen: 
bes Uttewalder Thores bekannt iſt. Am Ende des Grundee fährt - 
eine in den Fellen gehauene Stiege nach dem Dorfe Uttewalde. In 
einer ſtarken halben. Stunde, von Wehlen aus, emteiht man das 

‚BorfRoichen, und geht von bier aus an ben Ruinen bes Schloges 

Natben worüber nah dem Kanapeee und weiter hinauf nad bee’ 
Felſenſtiene der Baftei, Bon biefer ergdit, bec Anbli einer der 

- fhönften Gegenden Deutſchlands; Aberall führen fuͤrchterliche Felſen⸗ 

‚feige, doch durch Selaͤnder immer gefhägt, in bie Abgründe unb auf 
die Felſenzaken der Begend. In biefer umgebung fland im Mittels - 
atter eine Burg, zu welcher bee Bugang Über eine lederne Beüde, 
Buch ein" von a fd anlehnenden Felſen gebilbetes Thor, gegangen 
fegn ſoll. ine Felſentreppe führt einige hundert Zub tief hinad is 
bie Abgründe dee Rabentäufe, per Bogels und Mardertellg, von 
wicher aus mar in ben somantiihen Rathewalder Gvünb ges 
Sauzt, in Bm ſich der von hohen Belfenwänden eug zufammengepreßte 
Bad über das Amſelloch herabſtuͤrzt und einen Kleinen Warlerfal, 
ben. Amſelfall, bidet. Diefee Grund führt nad dem Dorfe 

- Buthrwalde. Im dee Nähe find ‚beit Gamrichſtein, ber Feldfſtein, 
bie zvope und Meine Gans ic.) louter Bellen, welche durch els- 
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Urhand Achnlich 
bildet‘ eine herdorragende Felſenecke das täufdend ähnlihe Profi 
Ludwigs bes ihhben mab. heißt anch die Königsnafe. Gegen⸗ 
über im Walde erheben ſich der große Und kleine Baͤrenſtein, an 
welchen die Keuſhheitsprobe und der Biebskel er merkwür 
dig find; au lohnen fie, dur herrliche Lusſicht. Mit weit von 
‚innen. hebt fih die Fekang Königſtein aaf Met. aufſtrebenden 
Sondfkeinfelfen empor. Cine Reipe Martiiher Häuſer ſchickt fie 
‚anfıker. einen ®elte, auf ber andern. begränzt fie ein ‚uralter Gichens 
wald. Bu ihren Fügen Nest das Städtchen Königfeinz Ihr: gegen« 
über ber noch höhere tilienflein, der eine Sie träge, welche 
: des Königs Yuguf Beſuch dieſes Berges In lareinifchen Worten ver: ‘ 
ewigt. ‚Gegen Süden Yinanf ragt: eine andere Kelfenmaffe, der Wis ‘ 
deikein empor, in welchem bie Dieb chöhle beflndlich If, ee 
weichen bie ähnlichen Cotoſſen bes Yfaffens, Goriſch⸗ und Bunherte 
dorfer Steins hereinſchauen. Cine ſtarke Stunde welter hinguf liegt 
‚ bs kleine, aber zewerbfleißige Schandau, ein Staͤbtchen, daß we⸗ 
gen ſeiner Heilquelle faſt eben fo bekannt iſt, als wegen feines Elb⸗ 
banbeis und feiner zomantiichen Gegend. Won hier ans fuͤtzrt ein 


Grund, ber durch bie Kirnizſch gebildet wirb, unaufbörlid von hoben „' 


Sandſteinwaͤnden eingefähloffen, in das Gebirg hinein. Oft Tiegen 
haͤuſerhohe Felſenwaͤnde, den Berägipfeln entſtuͤrzt, an ben Bere) Re 
geny sort In Thal, immer” von: wilden Geſträaͤuch Und Schlingkraͤut ern 
maleriſch qit Dben: über einigen Mühlen führt ein Pfad rechts 
den Berg hinauf, nad der Wildenſteiner Felſenhalle, and 
der Kuhſſtall genannt, einer hochgewoͤlbten, zu beiben Seiten offs- 
‚nen Kelfenhalle, in welcher ein Gaſtwirth im Sommer feine Wohnung 
aufgeſchlagen und von welcher ans ſich das Auge in ſchwarzen Schlüns 
dem und Abgründen und hoben Kelfenwänden verliert: Eine enge Fel⸗og 
fenfpalte führt hinauf alif bie Höhe diefes Felſens, wo man beutliche 
Gpuren ehemaliger Bervohndarkeit wahrnimmt. Hart neben dieſem 
Hauptfelfen ift eine kleinere Hoͤhte, das Schneiderloch, nnd eine 
andere das Pfaffento cd, in welchem ſich zur Jeit ber Huffiten ein ca⸗ 
tholiſchex Pfarrer verborgen haben, aber; nachdem ihn feine huffitts 
: Sen Kinder hier gefunden, Aber. den Kelfen hinabgeſtaͤrzt worden 
feon ſou. Zur Seit bes Zojährigen Krirges waren alle dieſe Höhlen 
von ben armen Bewohnern ber innlicgenden Dörfer bewohnt, die 
20, den Bräueln der Schweden und Kaiferlihen nicht anders zur ret⸗ 
ten vermochten. Ueber ben Habichtsgrund hinuͤber, den Berg 
hinaus, gelangt: man zam FleinenWBihterberge, auf deffen frei 
hervorragender Zelfenfpige ein kliines Haus, das Winterhaus, 
\ — Hibt negen Regen, "Sonne und Wind) mb yon wo als man 
‚eine ſtundenweite Felfenwelt in der Tiefe überbiidt. Duck, Buchen⸗ 
- und Fichtenwald, Aber guellenreihe Waldwieſen, führt ein ſchmaler 
‚Diad nach dem großen Wintetberge, dem hödften Berge b 
Kae Umgenend, Ueber alle Beſchreibung fchön iſt die Ausfiht vo 
dieſer Bergfpige, Gin weites Wald⸗ und Felſenland ruht in ber 
‚ Biete, nur hie und da von Kirchen, Kapellen, Schiöffern, Dirfern . 
.wmd. einfamen Waldtäufern ntet brochen. Suͤdlich hinein liegt im 
sarten, Rebeiduft ein großer Shell von Böhmen, in der füdmeflichen.- 
Berne vom Mittel: und Erzgebirge gebeckt; nördlich efn großer Theil 
von Sacıfen mit ſeinet Konigs ſabt und ihren- herrlichen Umgebungen z 
öRlih der Baufız und des Miefengebirgs buftige Berge, werlich den 


“ 


immer Yoyer ſteigende Kamm des Erzgebirget; durch alles hin few 


* 


Sachſtſche Schwelt RG _ + Fa 
katen täuſchen. Oberhalb Matten, an der ide, 


554.Eschilſche Schweijz. Zu 
thet ſtoin und lantlot bie fchöne. Elbe, gleich einem ſilbernen Bande, 
‚auf blanem Grunde. Bon Nord und, Eid überblidt das Auge ein 
: Sand, von mehr ald 23 Meilen Erfſtreckung. In einer Stunde von 
Bier aus erreiht man das Pr ebif.thor, einen der röbuften Punkte 
er ganzen Gegend. Bon ſchwindeinder Höhe herab, über ſich rin 
2 bauspop:ı Felſenbogen, aufgebaut von ber. Hand ber Natur, unter N 
m nichts ats thurmhohe Felſenzacken und Mauern „und bräber' Hinaus 
"dab blang Land von Böhmen mit dem Prebiſchkegel, dem Roſen⸗ 
 fenberge md Gallſteine, Bann Taum elle Gegend’ gröfse gedacht w 
den. Unter ‚dem Berge bes Prebiſchthores leitet gin romantiſcher Grund 
nach Hiruiskretſcham / von wo aus ber Wandrer die Elbe entladg oder 
auf einem gemietheten Kahn nad Schandau zurüdiehrt. Hoch an 
ber Bergwand, Hirniskretſcham gegenüber, kledt mahleriſch eine Mühle, 
auf welthe ſich die Sihpiepe in einem Waffexfall herabſförzt. Veiter 
herab liegt, zum Theil unter ben Felfen gebaut, bie Bixfhmähfe, - 
, tiefer unten das fleibige, bebemtenden Holzhandel treibenbe Krippen; 
| am rechten Ufer bee Elbe das Dorf Schmilka. — Gin Pfad, rechts 
ab pom Schanbauer Babe, führt ben Berg hinaus nad ber Yohen 
Liebe, einem walbigen ‚Berge, von deſſen Kelfenfpige ſich eine herss 


x 


r ' liche Ausſicht öffnet. Bine ange Reihe von Kelfengipfeln in ber Kaͤhe 


‚ leitet ans bin nad dem coloffalen Shrammflein, der nur mittelfk 
hobher ‚Leitern. zu erkeigen ii und mit ber Geſtalt einer weitläuftigen 
2 alten Vurg, mis Baſtelen, Thuoͤrmen und Mauern, täufht. Die heis 
Rlige Stiege hinunter gelangen wir zum Heringsloch, und von ba 

durchtoſte iſ he int ho r zu denfeitfamen Kelfenwändendes Reifen» 

Keins, anf deſſen @ipfel im Mittelalter eine Burg. fand, Durch 
die Kelfen bes Schrammthores hinab, nähern wir und dem mäde 
tigen Saltenfieine, bes in. Verbindung ‚mit dem Gchrammfleine, 
eine Ler impofanteflen Yelfongeflalten bildet: Weiter in bie Felſen 

ineig if bem Reiſenden noch der Reiterſteig wihtig, ein fleile 
—— Felſenpfad, auf welchem man durch Mebers Sdhlaͤchte 
in den geoßen3fgand, einen Haupt, Felſen⸗ Grund der Gegend, 
gelangt. Der in der Naͤhe gelegene Raubfein enthält eine Hohe, 
geräemige Höhle, in / welcher die alten Kitter ihren Pferbekall gehabt 
haben follen; auf der Höhe findet man noch Spuren ber Bang, Go 
0. finden fi auf dem Wellen des Arnfleins noch viele Spuren ehemq⸗ 
iiger Wefelkigung. Won hier aus iſt mon in einer halben Stunde am. 
der Höhle bes Kleinfkeins, einer fehr ſehenswerthen Parthie. Eine 
beſondere Aufmerkſamkeit verdient das Schloß und StäbthnHoynz 

eig. Bon it nur ein Theil bewohnt; ein anderer Thei 

N Hehe wüſte. Dem Sechhloſſe gegenfiber Keht eine hohe Felfenwand, bex 
:  Bodfein, gegen soo Buß hoch, in welden ein 2 Elen habes und 
Ip Ele breites Loc, führt: Im Innern dehnt fi eine ſchmale Spalte 
4 die ſaſt durch ben, ganzen Felſen geht; nur ein ſchmaler Stret⸗ 
fen Gimmelsblau leuchtet oben herein. Man klimmt nun ben Gpalt 
hinauf, überall Balze bemerkend, enbiich hinaus duch eine natärlie 

bür anf einen Zelfenvorfyrung, von meldhem man leichter die hohſte 
ige dei Felſens erfleigt, bie eine angenehme Ausfiht gicht. Auf 

; der Höhe bemerkt man häufige Spuren ehemaliger Befeſtigung und 

‚eine Gieme, Bon hier aus führt eine ſchoͤne Straße nah Eche 

“2 / ‚wen. Dbfdon dies ZHal beftonmen, bas nad irhethal hinabfäpzt, 
gab den Namen bestichethater Grunbes. trägt, mande fchöne . 

‚ Speipie Hat, fo zeichnet es Mh bad, buch keine bervorfichende Raturs 

' ſcenta aus, und rag in unfern Tagen, wo bas Innre jener groͤßern 
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Heifenwelt hri Schandau darch Naturfreunde aufgelchloffen if, unde⸗ 


— 


"zu befehligen. 1813, nal des Vereinigung mit 


fact bleiben, wenn ber Weg su diefen nicht Aber dies Tpal führt. — 


Menden wir uns nad bem weltlichen Ufer ber Elbe; fo gelangen wir 
baid über der Bfhtepmühle nad dem Dorfe Schoͤnau, in deſſen Nähe 


ſich zwei ausgezeichnefe Felſen erheben‘, bie ſchon in weiter Kerne auf- 


den höhftin Punkten des jenfeitigen Gebirge durch ihre Aednüchkeit 
mil Zburns und Burg: Stuinen täuſchen. Der Zirkelſtein vagt 
in der Geſtalt eines runden coloffaien Wartthurms etupow; der@ all» 
Kein in ber Form einer Burgruine, die ben Gipfel eines fanften 


4. 


grünen Hügels Frönt. - Wegen ſeiner zackigen JForm wird ber Ientre, . 


vor;äglid in Böhmen, auch der Kronenberg.gexannt. Doch ben 
‘ hohlen Punkt dieſer Gegend bilden Ter große und Fleige 


ſchirnſtein; von dem Aftern gehjeßt man eine herrliche Ausficht, - 


eige, To wie bie ganze Gegend, in der Schrift: Baden, barges 
Ur von De. Mor, ausführlich geſchildert iR. Außer biefen Bergen 
zagt noch weiter fübli der Schneeberg empor, umb ‚flirkt, ats 


Ser hoͤchſte Wera der ganzen fogenannten ſachſtſchen Schweiz, bie Reihe 


jenet merkwoͤrdigen Sebirgebildungen. Bon hier aus leitet das Thal 
der Miele, mit manderlei ſchoͤnen Parthieen geſchmuͤckt, nad Königs 
Kein binab, Richtet der Reiſende aben von Hermsdorf aus. feinen eg 


nach Langhennersdorf und verfolgt ben daſigen Dorfbady bis an bie 


Walbung ungerhalb des Dorfss fo’ gelangt er zu vum Waſſerfall 
am Zwieſel, bein ſchoͤnſten Sachſens. Weber eine hohe’ Felſenwand, 
mitten in dunkler Waldung, flärit er ſich herab, und eilt dann zwi⸗ 
ſchen Felsbrücken hindurch, den Berg Hinab, her Gottleube zu, die 


her mit !lendend weißem Schaum fich durch bie Wände wühlt und von 


va zu Block fällt. Beruhigter geht fie hierauf durch ein fanfteres 


* 


Thal, als bie bisherigen Begeuden gezeigt, nach Ftottendorf und Pirna 


hinab, und beſchreibt fo bie weſtliche Bränze ber fogenannten Schweiß. 
Ausfübrliher ſchildert dies ganze Land Goͤtzinger in bee Sacrift: 
Schandau und feine Umgebungen, 
Sadhwalter, ſ. Abvocat. 8 
Sacken (Saron), Sererallieutenant in ruſſiſchen Dienſten, wird 

für einen ber auagesejänetfien und tapferſten Offiziere der zuffifchen 
Urmee gehalten. Seine erſten Feldzuge machte ex in untergeorbner 
tem Grabe gegen die Türken umb bie Polen, Bann föht er gegen die 
— unter Korſakow, war bei dem ungluͤcklichen Ueberfall bei 
grich und wurde hier gefangen. Rah Nancy gebracht, gewann er 


durch bie Beinpeit feines Betragens eben fo fepe die Franzoſen für ſich, 


als er feiner Geits fich, zu ihnen hingezogen fühlte. In dem Zeibs 


zuge von 1813 hatte er ein Obſervations corys Bean bie Defterreiher 


eußen, wurde @as 
den mit einem Gorps zur ſchleſiſchen Armee gegeben, und er theilte 
mit dieſer biß zus Einnahme von Noris alle Erfolge und Biderwaͤr⸗ 
tigfeiten. An ben Erſoigen in bee Schlacht an der Katbach hatıe 
Gaden weſentlichen Autheil, einen nit mindern an bem Elduͤbergange 
bei Wartenburg un) an der leipziger Schlacht. Auf gleiche Weite 
theilte Gaden aber. au bie Gefahren beil Shampeaubert und Monte 






Kampfe ein Ende m . Gacken wurhe bie Yuszei zu Sheil, 
PER ehr sonveril werden, ae ee mit chen 


fo vieler Klugheit ais Mäfigung vorkand umb in melden er fi bie 


Achtung alles Parteien erwarb, Wei ber Nieberlegung deſſelben erhielt 


mirail im Febr. an bis die Einnahme von Paris dem blutigen 
e 


N 


“ 


ee von ben ſtadtiſchen Autoritäten einen prächtigen golbtuen Dygm 


„x. 
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856° Calofeife. Gacite Blake 


und vom Könige eine goldene Dofe zum Dank und zur Grinnrrung. 
Nah dem Tode von Barclai de Tolly wurde ee an deſſen @telle 
zum Chef des erſten ruffifdien Armeecorps man. , + ' 
Sarkpfeife oder Dudelſack, ein fehr altes AInftrument, das 
vet nur noch bei Schäfern und daubleuten im Gebrauch if. Es bes 
eht aus einem ledernen Schlauch, an deſſen einer Seite ſich eine 
Röhre befindet, durch welche der Spieler ben Winb in den Schlauch 
bfäft, den ex vor fi hält, um ibn mit dem Arme an fi zu druͤ⸗ 


den, und dadurch den Druck der Eaft zu vermehren, damit eine auf 


der vandern Sette in biefem Schlauche ſteckende Art von Schalmei die 
nadthige Luft zur Anſprache erhält, wenn die Finger beider Hände 


auf derſeiben die. Toͤne ber ‘Melodie greifen. Raͤhhtt dem findnoch 


einige in einem Zone fortklingende Pfeifen, die man Stünmen negnt, 
mit dem Schlauche verbimden. &6. waren fonft derſchiebne Gattuns 
gen biefes Inftrumenis gebraͤuchlih. 


Sacire (Schlacht bei) ober Kontana fredda, am 16. Aprit 
Das oͤſterreichiſche Heer unter Sry. Johann war bei feinem - 


flegreichen Vorbringen in Ober, Stalin bis gegen, Bacile gekommen, 
und hatte am ı5ten April nad dem glänzenden Gefecht bei Pordenone 


folgende Stellung: Bortrab (Gm. Arimont 2 Bat. ro Comp. - 


a Sscabr.) bet Talponedo, regiar Palſe, bad 8. Armeecorps 
(G. Albert Giulay Iı Bat. 8 SEbcabr.) bei Pordenone, das 9: Ars 
meecorps (G. Ignaz Giutay ır Bat: 9 Somp. 23 GBecabe.) def 


Nögaredosz ein Detafhement miter Oberſt Bolkmann (2.Bat. 


cabr,) bei Roveredo. Die franzoͤſiſche Armee unter dem Kicekd-⸗ 


nig von Italien (3 Div, Infanterie, Senat 10 Bat., Beouffler 12, 
Srerien 12, 4 Res. Gavallerie) hielt KRonche, Fontana fredba und 
Bigonovo beſetzt, und lagerte hinter biefen Orten. Am Morgen: bes 
ıöten fegte fie Bu in Bewegung amd griff bie Oeſterreicher um 8 Uhr 
zuerſt bei Porgia, gleich dayauf auch bie ganze Borpoflralinie ans 
bort ward Aber. das Gefecht am lebhafteſten und dieſer Punkt minſte 
von ben Deſterreichern unterfiügt werden. Der Feind zog jetzt einen 
Theil feiner Kräfte von Vigonobo vatzin; um dieß zu benugen, warb 


Bin. Baioli mit 7 Bat. detachitt, um biefen Ort zu befegen und mie 


Oberſt Bollmann vereinigt gegen Sacile vorzudringen. Indeß bie 
franz, Sapallerie vor Bonde und Billadolt flößte ihm in biefer Ebene 
folche Beforgniffe ein, daß er anf dem Marſch gegen Vigonovo Halt. 
machte; das Gefecht bei Porgla waͤhrte währenn deffen hartnädig fort, 
dieſer Ort unb Palfe mußten fogar einmal von ben Oeſterreichern verlafe 
fen werben. Aber der Gen. Colloredo eroberte, an der Spitze einiger. friz 
fhen Bataillone, biefe Poften wieder mb behauptete fie gegen alle An⸗ 


griffe drr feindlichen Urbermadit, - Der Gen. Gajpii, aus dem ſtarken 


Feuer entnehmenb, daß der Linke Fluͤgel gedraͤngt werde, griff, um 
ihm Luft zu machen, Bonche, Oberſt Volkmann Villadolt au, den rech⸗ 
‚ren Fluͤgel von einiger Cav. des 9. Corps gedeckt. Die franz. Reiterei, 
bie, wie wir wiſſen, bier ſtand, warb durch Kanonenfener vertrieben, 


und beite Drte nach eineni Lebhaften Gefecht erobert. Gofort gaben . 


die Franzoſen den Augriff auf Porgia auf, und der linke oͤſterr. Flaͤget, 
raſch vorxuͤckend, drang mit ihnen zugleich in Fontana frebba ein. In 
wieberhoiten Angriffin verſuchten bie Seinde nunmehr diefe 3 wichtigen 
Poſten wicder zu erobern, wurben aber in einem mehrflänbigen biufis 


gen Gefecht jedermal zuruückgeſchlagen. Sie machten zulegt noch einen. 


erfuch.gegen bie rechte Flanke her Deſterreichtr, indem fie 4 Bat, und 


den gebäten Theil ihrer Favall. jwiſchen Wigenovo und Billadolt vor⸗ 
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sehen Heßen, aber‘ 23 Dragöner ; Reginientez nam ater Cerpe wieſen 


dieſe Maffe fo zuräd, daß fie nach Sacile entfloh. Im diefem Augens 
blicke, wo bie Schlacht entfhießen war G(wiſchen 5 6 Uhr Abende), erg . 
ſchien bie Infanterie des gten Corps (die Savallerie war früh, als bie 

Branzofen Vigonovo verließen, angelommen) auf dem Schlachtfelde. 


"Min den Sieg vollſtaͤndig 37 machen, warden? Batainons derſelben über 
o 


Bigonovo gegen Sacile 


rgeſchickt. Der Feind, ebweohl im vdllinen 


MNuͤckzuge, ſuchte dieſen Ort zu vertheidigen, ward aber ſogleich daraus 


. verloren, zog ſich gegen Conegliano zuruͤck, das fiegreiche oͤſtetreichiſche 


4 


vertrieben. Die Infanterie des franzdfithen rechten Fluͤgels, wovon der 
größte Theil nicht mehr durch Sacil⸗ konnte, ſondern durch bie Moräfte 


auf Bugnera ging, 308 ſich in. gefchloffenen Maſſen zuruͤck, fo dag ihe- . 


die falgenden Savalerie: Abtheilungen nichts anhaben- konnten. Die 
ganze Armee, welde an dooo Mann, darunter beinahe 5000 vefangenf, 


Heer, das 3600 Zöbte und Bleffirte zählte, lagerte bri Sacile. 
Eacr ament (latein. UUebernahme eines Verbindlichfeit, Bund 


ober Weihe zu etwas, bei den Mömern der. Solbateneid)y if ein 7 3 


Ausdrud, der nur darum in der chriſtlichen Kirchenſprache eine re⸗ 
ligidfe Bebentung erhalten hat, weil es in ber Wulgata zur Webege 
fegung bee rtehifchen ‚Wortes "Myfterion ‚gebrauht worben wer, 
Bei Yen Altern lateiniſchen Kirchenſchriftſtellern bedeutet Sacramen-ı 
tum daher ein Geheimniß oder eine fpmbolifche Religionshandlung; 
doch -erfi im 12ten Jahrhundert fing man an biefes Wort zur Bezeich, 


auny der heiligen Handlungen zu gebrauchen, bie noch jeßt in der 


roͤmiſchen Kirche Sacramente heißen, ohne einen zureichenden Grund 


anzugeben, warum deren gerade ſieben ſeyn ſollten. Die Reforma⸗ 


toren des 16ten Jahrhunderts machten die Lehre von den Sacramen⸗ 


ten zu einem ber Gtreitpunfte, worüber fje mit der roͤmiſchen Kirhe 


gerfielen, indem fie den Begriff des Sacraments bahin- beſtimmten, 


daß es eine von Shrifto ſelbſt eingefegte Seremonie feyn müffe,- wo⸗ 


bei ber, ber. fie würdig begeht, durch finnliche Mittel und Zeichen 


N paßt, genau genommen, nur auf bie Taufe und das Abends 
wiahl, daber ſowohl die wittenberger ald bie fchneizer Reformatoren 


— goͤttlichen Gnadenwoplthaten: theilhaftig wuͤrde. Dieſer 
eg 


id) meigerten, mehrere veligiöfe Banklungen in demfelben Sinne als - 
Sacramente gelten zw laſſen. Doc rechneten Luther und Melanch⸗ 
..tbon anfangs auch die Bupe ober Abfolution unter die Sacramente , 

"und gefellten fie fpäterhin nur ſtillſchweigend als Vorbereitung zum 


Adendbmiahle. Der unter dem Namen Gacramentäftreit befannte 


Zwiſt unter den Reformatoren Telpft wurde über die Frage, ob Chris 


Bus im heil. Abendmahle Teiblid, oder bloß geiftig zugegen ſey, zwi⸗ 


Then Luther und Karlſtadt (f.. d. X.) 1524 begonnen, ba. 
Zwingli ſich mit dent Leptern einftimmig’gegen die leibliche Gegen⸗ 


— 
* 


wart erklaͤrte, zwiſchen den ſchweizeriſchen und wittenberger Refor 


matorenbis Fa wo Bucerus die wittenbergiſche Soncorbia, (cinen 
Friedens verg 
geführt. Luther fing 1644 die Feindſeligkeiken von Reuem an, und 


- sene Partei fuhe nad feinem Beifpiele darin mit einer Haͤrte und 


Ubenbmahl, Belanntlih wurde diefer Streit die Haupturfade - 


ampfiuft fort, die Ihr gerechten Zabel zugezogen bat. Raͤhere 
Auskunft über den Gegenfland bes —— — gibt der Art. 


der Trennung ber Keformisten.von den Latheranern und der harten 


Serſolgungen, welche Über ‚die ſogenannten Sackamentirer, b., 
4 Anhänger der ſchweizeriſchen Meinung, erging. Im Abſchtede bet 
- .. II.» N ’ ‚ y ’ 
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der Schweizer mit Luthern) zu Stande brachte, fort- 


⸗ 


Carrie! Eẽästulariatienn 


D N ‘ 
Neichſtags zu Opener ınzy wurden die Sacraͤmentirer den Bieder⸗ 
täufern glei gefegt, unb wit benfelhen Strafen bedreht; auch Eis 
ther and feine, feifen Anhänger drädten fie durch bie Bewirkung des 
Werbotes ihrer Schriften und mande perſoͤnliche Angeiffe, mit benen 


man felbfli den edeln Mielandiihön wegen des ihm angefchuldigten 


‚Kroptocalvinismus nicht ‚verfhonte. Inawiſchen iſt die reformirte 


Kirche mit der Lutberiſchen darin einig geblieben, daß nur zwei Gas 
cramente, Kaufe und Abendmahl, anzunehmen und auch Biefen nur 
unter der Bebingung eines würdigen Genuſſes bie Kraft, der Bnade 
Gottes in Chriſto theilbgftig gu machen, beijumeffen fen. Dagegen 
erhob die Kirchenderſammlong zu Trident 1547 die Lehre von fleben 
Sacramenten, Taufe, Abeddbmahl, giemeläng, Buße oder 
‚Edfelntion, legte Delung, Priekerweihe und Etze, sum 
Glaubens artikel der toͤmiſchen Kirche und verdammte biejenigen - wel 
de an der Kraft biefer Handlungen, durch ben bloßen Gebrauch (ex 
opere operatd) Gnade zu ertheilen. zweifelten, Ober fie nur füz Aus 
Bere Zeichen einer göttlichen Begnadigung hielten, welche man, eigents 
li nur durch Glauben und Beſſerung erlangen Eimne. Die griechta 


fe Kirche ftimmt in dieſer Lehre mit der vömifchen Äberein.. Die , 
. &ocinianer erllären die Sacramente für wilttührlihe Geremonien | 
ohne deſondre göttliche Segenskraft, zw deren Uebung kein Gorif 
nothwentig verbunden ſey. DieMuälet neigen fih sum entgegege . 


gefegten. Sxtrem, indem fle bie Bacramente innere Handlungen des 
Geriärhs nennen und gar wicht äußerlich begehen. Unter den aus 
bem. Proteftantisiaus hervargegangenen Elvineren Parteien folgen pie 
Herrnbuter der Lutheriſchen, bie Methobiflen und Zaufgefinnten aber 
ber reformirten Anfiht. Es leuchtet ein, daß die Uneinigkeit der 


Partelen in diefem Punkte von der Berfdiedenpeit ihrer Definitioh - 


des Begriffs Sacrament hertägst, ijnd bie Unbeftimmtheit biefes viela 


finnigen lateiniſchen Wortes großen Antheil an den darüber entſtan⸗ 


denen: Hänbein hat, Dod wird dieſe Uneinigkrit ſchwerlich beizule⸗ 
gin ſeyn, weil fie Gebraͤuche betrifft, deren Zeilen die hauptſaͤchlichtte 
Baltung bes rejigiöfen Lebens der chriſtlihen Wölker it, und daher 
in Form und Rn eine Aenderung viel weniger Julaͤßt, als bie 
wiffenſchaftliche Darftelung ber Dogmen. E. * 
Sacriſtei Heißt das zus Bewahrung ber heiligen Buͤcher, Be 
fäße und Geraͤthſchaften, zum Aufenthalte bes Geiftlihen und zur Bew 
sihtung kirchlicher Handlungen, bie nicht Öffentlich geſchehen ſollen, 


Beftimmte Zimmer oder Gewölbe, weldes bei jeder Kirche angebaut 


+ feyn pflegt. Satriſtan iſt bei den catholiſchen Domfifteew 
erjerfige der jüngeren @eldlthen:, weicher bie Schlicffet zur Sacri⸗ 
Rei und bie Gorge ber Bewahrung ber barin befinälihen zum Kir 
hendirnfe beftimmten Effecten hat. ; 

- Böächlarifation oder Verweltlichung .nennt man bie 
VDerwandiung geiftlicher Sander oder Befigungen in meltlide Die 
arte Hauptiätulgrifation oder Berwandeluug geiftlicher Länder und 


ben 1648. Statt, Durd bie Reformation hätte man den Ausſpruch 
des Heilandes erfähren: Guer Reich ift nicht von biefer Welt; und 
demnach wurden bie geiſtlichen Stifter Magbrburg, Halberſtadt, 
Breinen, Binden, Cammin, Schwerin, Rageburg, die Johanaiter⸗ 
commendben Nemerow und Mirow u. ſ. w. in meltiidhe Länder und 


 Weflgungen verwandelt. Die zweite Hauptfaͤculariſation war Zeige 
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Vuͤter in weltliche hatte in Drutſchland bei dem weſtphaͤliſchen Frie⸗ 


‘ 


SEaculum ch, J 89 


N 
‘ 


! ! 


es lunediller Friedens (gten Jebruar 1801) und ded bemüelben fol 
enden Feichtdeputationshauptfchluffet vom 2gſten Febrüͤar 1803, 
n Gemäßheit' deffen alle bis dahin unmittelbar gewefenen Stifter ꝛc. 
&eularifiet,. und, meltlihen Regenten zugetheilt wurden Bloß der 
Spmrfärft Meichserzlanzier, nahmaliger Zürk ‚Primas von Rrankfutt, Ä 
ettete feine weltliche Herufchaft aus, diefem Schiffbruche der Hierarı 
bie, um 1813, durch die Noth gezwungen, ſich felbſt feiner irdiſchen GE 
Bewalt zu begeben. Die Säculariſation enthält,. aus rerhtlichem⸗ r 
Befichtspuntte betrachtet, durchaus nichts Ungerechtes, du die geift: “. 
ichen 'Regenten nit durch den Willen der von ihnen regierten WÖls 
cr, ſondern buch bloße Anmaßung. eines einzelnen‘ Standes zu ih: 
er Hecrſchaft gelangt waren, mithin dein wohlerworbenes Recht 
Jus gusesitum) hatten, . . ’ | J 
Saäͤculum. Dieſes Wort hat zwei ſehr verſchiedene Bidet 
ſen. Im Sinne des canoniſchen Hechts zeigt eb bite Welt 
ind das bürgenliche Beben im Gegenſatze der Kirche und bei: geiſttlii. 
hen Sachen an, Daher das Wort Sätularifation Gyergl. d. Ä 
Ist.) — In ber Sprade des. gewöhntiden Lebens heißt Säculum. . _ 
in 'Beitzaum von hundert Japın, rin Juhrhundert. Daß kirke En 
Bölker zu efnem Jahrhunderte theild einen Längen, theils einen ' | De 
ürzern Beitraum als hendert Jahre foberten, ik nicht glaublig, obs _ nr 
leich es behauptet worden iſt; wmenigftens bei den Roͤmern und Deuts 
hen war es⸗ nicht ber Kal, Am Ende des 17ten und. ıgten Jahre 
tunderts entſtanden/ viele Streitigkeiten über die Frage: ob.der - . 
Schluß des Zaprhunderts mit dem Jahre 99 aber mit denm folgenden Fe 
u machen ſey. Sine Partei von Gelehrten und Chronologen flinumte . 
he das Jahr 99 aus dem Grunde, weil nach Ihrer Meinung Chris . 
as ein Jahr früher, als nach unſerer bisherigen Zeitretzuung, ge -, 5 
ören fey, daß man alſo bereits-ı7gg bie Jahreszahl 1800 haͤtte 
breiben mäffen, indem ſchan ‚1799 volle 1800 Jahre nah EHrliße .: 
vergangen wären. — Die andere Partei behauptete, daß a , 
sit Ablauf bes Jahres 1700 oder 1800 bie Jahrhunderte SON wärdn, 
[ein Die erſtere Partei defisitt bies nicht, fondern bloß -bie Nichtigs 
eit unferer Zeitrechnung, weld.e erſt im 6ten Jahrhundert. nach Sri 
Beburt durch einen Geiſtlichen, Dienpfius ben Kleinen [me 
en feiner Leinen Statur fo genannt), aufkam. Rah Frank ver ° 
echnete ex ih um a Sabre, nad Ändern, denen Bredoiw beiflimmt, J 
m 5 Jahre, nämlich zw wenig. 
BSacyhy (Bilvefire be),-f. BGilveſtre de Gary.‘ ’ " 
Badi, mit feinem ganzen NRimen Sheith Moblehedin 
abielSchirazi (aus Schiraz), einer der berühmteſten und auch 
nter uns bekannteſten Uyriſchen uud moraliſchen Dichter der Perſer, 
var zu Schitas im Jahre der Flucht 571 (1176 nach Chrikli@eburt) - : 
eboren, und figch als ein hundertunpjechzehnjähriger Geis (1298 
ach Chr. Geb.). Da feine Aeltern arm waren, wurde e am Dofe 
ſhubekrs erzogen und genoß überhaupt von ben verſchiederen Monage ’ 
yen Perfiens großer Bunft und reicher Wohlthaten. Die ‚Perfer . 
hägen ihn "über alles wegen feiner goldenen Sprüde, die je ald 
nen Schag wahrer Eebmöweisheit bekrachken, und wegen feiner zeis ' 
en; hoͤchſt zierlichen und dabei einfachen Schreibart. Wir beſi en 
on ihm folgende. Hauptwerke: 1) eine Sammlung (Divau) Iprifcher 
zedichte in arabiſcher und perſiſcher Sprache (Bafeln und See 
ı denen’ ein mildes Jeuer der Phantafie waltet, theils Fe on 
eils Auffoderungen zu ebeln Sehensgenäffen, vermiſcht mit grnſtet u 
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3 0) ein moralaiches Merl aus Profe und Berſen 40. 
miſcht, gntéer denn Titel; Guliſtan (Rofengarten); in art Bis , 
&ern, deren Inhalt ſith aus fol enden Ueberfdiriften, die fie führen, 
ergibt, nämlid: vom Guſte und deu Bitten der Korige, vom Geiſte 
und ben Sitten der Derwiſche, von der Rube und bem Vluͤcke ber 
„ Bufsiebenpeit, dom Nugen per Verſchwiegenheit, von der Liebe unb 
ugend, von Schwachheit und Alter, voa Erzichupg der Rinder und 
guten Witten, von der. Kunſt, mis Sraten umztaehen ;, 3) ein Wert 

in Berien, unter dem Sitel: Bean (Baumgarten), enthaltend 
"eine Gammlung von GBelhihten, Fabeln und moralifhen Anweifuis 
enz endiih 4) eine Sammlung von Cittenfpräden, ebenfalls im 
. Berfen, unıer dem Titel: Pendnameh oder Molamgat. 
‚Gimmitlihe Werke bes Gabi find zu Gelcutta in zwei Broßquartbäns 
den 'preiifh im Druck erſchienenz dat Guliſtaän hat Gentius perũſch 
and lateiniſch herausgegeben; kag Pendbnameh FÜ. p if, und enge 
. fd in DOftindien und England einzeln gebrudt worren; von den 
hyriſchen Gedichten findet man einzelne beiOpfelen und Andern. Ue⸗ 
‚“berfegungen des Boſtan und Butiffan gibt es in vielen Sprachen. 
2 urfch Hat fie zuerft Dlearius geli fert. Gabirs Brabmul beſchreibt 
anklin in feines Reife. (Bgl. Perſiſche Biteratur.) Bu 


! 


j Gahncker, eine von den ‘vier bauptferten der Juben, deren 
Stifter Bador, ein joͤdiſcher Rabbiner, war, der ungefähr 200 


1. Sabre vor Ehrifti Geburt lebte, Die Lehre feines Meißers, bes Ans. 


tigonus , ba man die Tugend um ihrer felbft willer und ohne Rüde 
fidyt auf Belohnung, ausüben wuͤffe, führte ibn zu der Bebapptung, 
das in einem andern Leben weder Belchnung noch Strafe Gtutt fände. 
Seine Anhänger leugneten daher hie Aufesftehung und Sie Unfterbliche 

‚ Seit der Seele, glaubten weder Engel noch Geifler, waren aber in 
ihren Sitten febt fireng, daber-guh Ghriſtus, trog des Vorwurfe, 

‚ daß fie die Schrift nie veränden, fie wegen ihrer Gitten niht tas - 
delt. Auch gelangten fie zu ben doͤchſtert Warden und felöft zum Ho⸗ 
yenpriefteramt. Roc jent beſteht die Secte unter ben Karaiten? 

\ Sagan, ein Färkentbum in Nieberihteflen, war ehemals ein 
Theil des Fuͤrſtenthums Glogau, von dem e6 aber durch die Erbe 
theilung ber Söhne bes Herzogs Heinrih VUI. 1395 geseennt wurde, 
und feinen eignen Bärften erhielt. Rahmals kam cd an bie Krone 

- : Böhmen, und Kaiſer Ferdinand Il, ſchenktẽ od an feinen Felbherrn 

Albrecht von Wallenflein, Nacd dee Etmordung deſſelben ward es 
wieder eengezoden und 1646 an.einen Zürften och Labkotwis parkauft. 

"Bon ben Rathtonmen des Letztern kam es 1784, gleichfalls dur Kauf, . 
an ben Herzog Peter von Curland, nad beilen Irde es feine älteſte 

Erbtochter, die Beinzefin” Catharina Friederike Wilhelmine era 


. ı hielt, die ſich davon Herzogin von Sagan nennt, Dak, and if nie 


febe fruchtbar, bat aber große Wälder, viel Mirbpret uhd viel Eis 
"ı feonfein und Eifenhämmer, Dir Duris,. welcher bad Surkenchum 
noch der Laͤnge durchſtroͤmt, und auch den Bober u. a; aufnimmt, lie⸗ 
fert dortreffliche Fiſche, Uebrigens enthaͤlt dies Land nur drei Staͤdte, 
Bagan, Priebus und Naumburg am Bober, einen Markt⸗ 
- Beten und etwa 34, o00 Finwohner, bie geöftentheits. catholiich 
nd, Die Haupt⸗ und Reſidenſtadt Sogar mit einem enfeonlichen 
- Wrklien Schloſſe bat eine, bedeutende Auguftinrrabfer, rin Golles 
uni und Seminarium dee‘ aufgepobenen Jefuiterordene, noch 4 car 
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liſche Kirchen und ein Geminarium, eine -evangelifche Gnaden⸗ 
he und Schule, und 4500 Einwohner, die ſich von den äußerfl 
wichtigen Tuch⸗ und Leinwandmanufacturen u. f. w., fo wie au 
vom Betraibehanbel nähren. Die Herzogin hat hiefeibft eine Regie⸗ 
. gang, ein Lands und Manngeriht, ein Gonſiſtorium, eine Rent⸗ 
kammer und ein Hofgericht. K 






Sage (Kain Rene Le), ein berühmter franzöfifcher. Romanen⸗ 


und Euftfpieldichter, geboren um das Jahr 1477 zu Ruvs inBre⸗ 
tagne. Gr begab fih früh nad Paris, wo er. ale Gchriftfteler lebte. 
Das erſte Werl, durch welches er ſich befahnt machte, war eihe 
freie Ugberfegung ber griechiſchen Wriefe des Ariftenät, Seine Bes 
kauntſchaft mit der Spanifden Sprache und Literatur benugte er dazu, 


mehrere Rovellen und Romangen ber Spanier frei zit bearkeiten - | 


oder. doch Tpanifhe Gitten und Eocalitätenin feine Dichiängen -eite ' 
zuführen. Bein erfier Roman der Art war Tuzman d’Alfarache, 


der ſich in einer niederen Sphaͤre bewegt, aber, nicht unergöglic ſſt. 
Bu einer hoͤhern Schreibart erhob er ſich in bem Bachelier de Sa- 
lamaugque ‚und nächfidem in ben Avantures de Gil Blas de San- 
sillane, ber feinen Berfafler in gan; ‚Europa befannt machte. 
Seine Bitten; und.Charattergemäbtbe. find überaus lebendig und une 


terhaltend 5 doch wird die Moral zuweilen verlegt. Diefem Werte 


verdankt der Verfaffer feinen geößten Ruhm, obwohl. au fein 
Diable boiteux, der eigentlih eine unzufammenhängende Reihe von 
Charakteren und Gefdiäten iſt, wegen feiner unterpaltenden Mans 
nichfaftigteft und ſatiriſchen Beziehungen, allgemein gelefen wurde. 
ke Sage ſchrieb ferner: Nouvelles avantures de Don Quichotte, und 


eine Novelle, Estavanille ou le Garcou de bastte humeur betitelt, 


mad überfegte Bojardı’6 Orlando Janainoraro, In feinem Luftfpieln 
. Crispin rival de son inaitre ünb Türcaret finden ſich treffliche hunv⸗ 
riſtiſhe Scenen. Le Sage war verheirathet und hatte mehrere Kin⸗ 
‚ker; einer feiner Söhne betrat unter dem Namen Montmeuil die 
Blihne, ein andter war Chorhert zu Boulogne; hier befand fi Ee 
Gage mit feiner Jamie, als er 1747 flarb. Die Werke dieſes 
fußtbaren Schriftſtellers, befonders fein Gil Blas, zeichnen ſich 
sortheilbaft durch eine- leichte, weine und gefhmadvolle Schreibarf 
aus. Gr ſelbſt wat von milder und gefelliger Gemuthsart, md ſehr 
snterhaltend im Gefpräd, 7 
Saffian, ſ. Maroquin. 
Saftfarben, ſ. Mahlerfarben. 
Gage, ſ.Mythen and Hiſtorie. ne 
" Bags öder Bagy, eine vegetabiliſche Subftanz, welche aud 
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Oſtindien dur den Handel zu uns kommt, und aus weißgelblichen 


Reinparten Kuͤgelchen; ungefähr To groß tie Gorianderfaameny bes 
Rest, Der Sage laͤßt fich weder durh Weingeifinoch durch Dei 
auflöfen, aber durch Sieden im Wafler wird er weich, durchſichtig, 
gallertartig und dekommt eine rothliche Farbe, ohne feine kugeliche 
Form zu verlieren, Dieſe Subſtanz iſt übrigens das Mark des Sa⸗ 
gobaums, der in Dſtindien wächſt, fo dick wird, dag ihn kaum 


rin Mann mit den Armen umfpannen kann, mb eine Höhe von ga 
bis 50 Fuß erreicht. Det Etamm dieſes Baums gleicht einem weis 
. ten hölzerne® Cylinder, ber im Innern ganz mit einem vegetabili⸗ 


fen Mark angefüut if. Die Dirte des Holzes betzägt hoͤchſtens 


nur einige Bol. Die Sagopalme fehat einen feuchten: morafis. 
‚gen Boten, tragt nur einmal Gaumen, und pRandE ſich bejondasg 
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durch die Wurzelſchoͤßlinge, ohne daß menſchliche Hälfe notkig waͤre, 
fort. Der Baum muß ſechs Jahre alt werden, wenn man gutes Mark 
von ihm haben will. Dann wirb er abgehauen, In Städte zerfägt 
und gefpalten, unb bad Mark wird herausgenommen. Es bat dann 
die Gonfiften, einer mürben Ruͤbe, iſt mit vielen Zafern durchzogen, 


zwiſchen welchen bie mebligen Theile liegen. Nachdem es mit Wafs 


fee durchknaͤtet if, und die Kafern abgefondert find, werden bie 
Mehltbeile entweder in der&uft, oder aın Feuer in ſteinernen Formen 
getrodnet, worin fie ſich cerhärten. Auf einem Ader don 43,500 Qua⸗ 
dratfuß können fehr bequem. 4350 Eagobäume Plat baven. Jeder 
Baum gibt wenigftens 300 Prund Mehl, und goo Pfund find zum 
Unterbaite eines Mannes hinreihend. In Indien” backt man Brot 
aus dem Sagomehl, gebraucht bie ausgehülteg tüde des Stam⸗ 
mes zu Mulden %., die Gpigen dee &tenges werden als Gemuͤſe 
egeffen, und aus ben jungen WBlätterfnofpen fplnnt man Garn. 
Dis für den euröpäifhen Handel beffimmte Sagomebl wird, damit 
es fich beffer halte, gekörnt. Man läßt ed namlich nach dem Aus⸗ 
mafchen nur fo weit trodnen, daß es die gehörige Steifigkelt erhält, 
um ſich zwiſchen dem Händen reiben zu laffen. Dadurch nimmt es 
die Geſtalt an, in der wir es erhalten. Dann werden die Körner 
getrodnet, und duch Gichen nicht bloß vom Medslltaube befreiet, 
fondern auch der Groͤße nady fortirt. Die feinften und weißeſten beis 
fen Sagoblume. Faſt alle Schiffe bringen aus Oftindien Sago 
mit. nah Guropa, wo eh mehrere 100,000 Pfund verbraucht 
werden. Die Holländer führen ben Sago in Gäden zu 200 Pfund 
ein, und bie Englaͤnder verkaufen ihn centnetweiſe. 
Sagunt, cine ber berühmseflen Staͤdte Im alten tarraconems 
fifgen Epanien, unfern von dem Fluſſe Turius (Murviedro). u 
m 


eine Pflanzſtadt der Zacynthier und Rutuler ſtand fie mit Rom 
: Bunde, und wurbe. baber von Hannibal zu Anfang des zweiten 


unifchen Krieges angegriffen, und nach einer aͤußerſt hartnädigen 
elagerung erobert. Jetzt ſteht auf berfelden Stelle die Gt.ot 
murviedro, bei welcher in bem legten ſpaniſch⸗franzoͤſtſchen Kries 
ge die Armee von Balencia durch Suchet geſchlagen wurbe, ur 
Sadlbuch, fo viel als Cataſter. (8. d. Art.) 
Saidfhäg und Gedtig find zwei Dörfer nicht fern von bee 


'"böhmifchen Stadt Bilin am Abhange des Mittelgebirges. Die Bes 


‚gend um biefe Dörfer ik on trinkbarem Waſſer und Bäumen arm, 


enthält einen bedeutenden Sumpf Ge &:rpina: Sumpf), und if 
von Bafalthägeln eingefhloffen. As dem Sumpf laufen überall in 


‚gemadten Gruben falsige Waſſer zufammen, bir zu Bitterfalz verſot⸗ 


ten. werben fönnen. Am füdliden und noͤrdlichen Kuße eines Eh in 
den Sumpf hereinziehenden Hügel® find aber die eigentlichen Bitter⸗ 
wofferbeunnen, umgefähr 24, zu finden, beren Waſſer bittge ſchmeckt, 
laxirende Eigenſchaft befigt, und als b.fanntes Winerafivaffer weis 
vesfendet wird. - . . 
Saigern nenut der Hüttenmann eine Abfcheitung des Si.bers 
vom Kupter durch Blei. Die Operation gefhieht in befondern Ehmetla- 
heerden. und gründet fid darauf, daß das mit Silber vermiſchte Wiek 
eing geringere Hige zum Echmelzen bedarf, als das Kupfer, Ti alfo 
von diefem ſchmelzend trennt und es ungefhmolzen zurüdiäßt. Dr 
Saigerofen ift von Badfleinen an drei Seiten aufgemauert, fein 


Baden ift nad ber offenen Seite abfchäfiig und hat eine Baffe, die 


das ausgefaigerte ſilberhaltige Birk in cinen vorgefegten Segel fährt 


r a . 
0, Galle Salat - Zu: 563 
Der Boden neben der Gaſſe iſt mit Cifenplatten belegt, bie mit Lehm 
und Afche vor dem Schmelzen befdhlagen werden. Dierauf wird das 
Kupfer in Saigerſtücken und zwifchen ihnen geh und Koblen eins 
gefchichtet und auch mit Koblen bededt. Diefe Baigerftüdg find fils 
berbaltiges Kupfer, dem auf jebes Loth Gilbergehalt 14 Öfund Blei bei⸗ 
geichmolzen find. Der Ofen wird jegt langſam geheigt, das Feuer 
bis zum aim bes Bleies erhöht, und gleihmäßig in folder Hige 
erhalten; ‚vo dann das Bleiherausihmilzt, das Silber mit fich nimmt, 
und das Kupfer ziemlich rein vom Silber zurädläßt, Gaigerpütte 
heißt die Werkſtatt, wo das Saigern geſchieht. ei 
Sailer (Johann Michael), Doctor ber Theologie, königlich bay⸗ 


riſcher geiftliher Rath und Profeffor ber Theologie zu Landsput, if 


3755 au Accfing unweit Schrobenhaufen in Bayern geboren. Da feine ' 
Aettern ohne Mittel waren, fo Fonnte er nur durch die Unterflägung 
guter Menfchen, die er in Münden fand, feine Studien anfangen und 
fortfegen. Im J. 1770 trat er zu Landsberg in Oberbayern in den . 
SIefuiterorben, und blieb in demſelben bis zu deſſen Aufhebung 1773, 


Hierauf ging er nah Ingolſtadt, wo er feine philofophifchen und  - 


heologiſchen Suudien vollendete, und dann drei Jahre lang Öffentlia 
er Repetitor war. Im 3. 1780 warb er zweiter academiſcher 
Drofefier der dogmatiſchen Theologie, neben Benebiet @tattier, feis - 


‚nern Lehrer und Freunde. Da aber im I. 1787 die bayerſchen Klo⸗ 


Berabtcien alle Echiftellen im Lande aus ihrem Mittel zu beſeten 
bekamen, verioe auch Galler ſeine Etelle gegen bas Peine Jahrgeid 
pcn 240 Gulden. Drei Jabre lang lebte er jegt im Privatflande ben. 
Studien und ſchriftſteueriſchen Arbeiten, die ihn bercits rähmlich bes 


kannt gemacht, bastın. Im I. 1784 folgte er dem Kafe zu äiner 
Profeſſur an ber damals bifhdrlid: augsburgifchen Univerfickt 


Die 
lingen, wo er Moralphilofoppie und Paftoraltheotogie lehrte, aud 
webenber Reiigisusooriefungen für alle Academiker hielt, und mebs 
rere vielgeleſene Schriften herausgab. Zehn Jahre war er hier thä— 
tig geweſen, als er uncrwartet feine Entlaſſung erhielt. Gr lebte 
jept wieder mit ſehr geringen Gihkänften bloß den Wiffenfepaften und 
der Kesundihaft, theills zu Münden, theils su Ebersberg in Oberz 
bayern. Beh der Regierungsueränderung in Bayern 1709 wurd 
Sailer uls Lehrer an dee bayriſchen Landes untverſitaͤt —** un 
beſindet ſich feitbem an der im J. 1800 von Ingolſtabt nach Bandes, 
dut verſetzten Ludwig » Maximilians⸗ Univerſitaͤt ale ordentlicher Pros 
feffor der Theologie u. ſ. w. Das Verzeichnis der zahlreichen Schrifts 
ten dieſes fruchtbaren, um bie Grwedung wahrer Religioſitaͤt unter den 
Gatholiten und zum Theil fogar unter Proteftantenungemeln verdienten, 
Schrift ſtellexs biex beisufügen, erlaubt uns der Zweck dirfes Werks nicht, 
Saint» Aubin(Madame), eine ber ausgezeichnetſten dramatis . 
fen Künftierinnen in Paris um Theater Fevdeau. Eben fo ihre : 
beiden Zöhter, Dad. Saints AubinDdüret und Dem. Jolp &cints 
Aubin. (8. Pariſer Theater.) ” 
Saint. Juſt (Antoine Louis: Leon be), einer bee wuͤthend 
Terroriſten in der franzöfifhen Rerolutisn, das erſte Werkzeug von 
Robespierre's Tyrannei und der Begleiter feines Gtur,es, "1768 in 
Blarancourt bei Nonon geboren. "Einige Kenntniffe und ein affectipe ' 
ker Sifer für die Sache der Freiheit verfhafiten ihm im 24ß en Jahre 
die Erwählung zun Deputirtin des Alöncdepartements beun Ratica 
Malconvent. Hier fhloß er ſich ſogleich an. Kobespierre an. . Gleich 
uw Anfang des Prozefies Ludwigs XVI. verlangt⸗ 8 mit Ungeſtuͤm 
⸗ 
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de fihnelle und blutige Beſtrafung ber angeblichen Verbred en bien. 


ſes Kürften, und ftimmte hernach für deffen Tod ohne Delegation 
noch Appel, an das Voll, Dann hielt er eine Rede gegen die Giron⸗ 
diſten, woburd er feinen eigentiihen @influß gründete, und bas bes 


ſondre Seſchaͤft erlangte, feine Gollegen auf bas Schahot zu ſchicken, 


das er aud mit einer atssgezeichneten Blutgier die ganze Zeit über 
verfehen ha. Er word dann in einige Graͤnzdepartements und zur 
Norbasmee geſchickt; aud da bezeichneten Sizome vergoffenen Biuts 
jeden feiner Schritte Gr war der Berfaſſer bes Berichts , ber Dans 
ton, Beratilt: Gehelles, -Poelippeaur, Camille: D-Smoulins und 
Gonforten auf die Guillotine brachte; und gab, als ſich die Partei 
egen Robespierre bildete, diefem den Rath, bie reuen Feinde ohne 
erzug zu ſtuͤrzen. Aber deſſen Zönerung riß beide ins Verderben. 
Sn ber ftuͤrmiſchen Sihung vom orın T.iermidor (27 Juli 1 94) vers 
theidjgte er Robespierre am kuͤhnſten ud bartnädigfkenz verließ die 
NRednerbuͤhne troß aller Gegenbeclamar:o en nich:, und hörte endlich 
fein Berhaftungedecret mit veradhtenter Kelte ausıprehen, begab 
- fi in ben Gemeindefaal; und erklärte fih zum Chef der Erecutis 
Onscomitd für die Urheber dieſer Revolution; ward aber bald dars 
auf ſeldſt arretirt, was er mit vollionmner Gleichguͤltigkeit gefches 
ben eh. ben fo unempfindlich und rubig um fidh blickend, hörte 
"w am andern Tage auf feinem Wege zu: Richt ätte bie Berwüns 
Khungen bes Volks an, und ber kalte B eriht, ber fih im Mens 
ſcheablute gebadet Hatte, Farb mit ben Anichein eines Ftoitrs, 
Man bat von ibm: Esprit.de la revolution et de la constitutiom 
de France, 1791. 8., eine große Menge Berichte und Oeurres po 
thumes, bie, wiewohl unvolftandig, doch voll "Unterfichungen ind; 
Min schreibt Ihn auch „Orgon,“ ein Gedicht im Geſchmack bee 
Pucelie von Voltaire, zu. R .. 
"Saints Lambert (Jean François), ein bekannter franzöfiihee 
Dichter, Mitglied der Academie und des -Rationalinftitute, wurde 
su Rancy den ıöten December 1717 geboren, erwarb fid früh bet 
feinen Candsieyten ben Ruhm eines ausgezeichneten Dihrers unb 
- eines liebenswürbigen  &elehrten. Er wurde von ben Zeiuiten zu 
ont a Mouifon erzogen. In felner Jugend nahm er Kriegedienfte 
ei der Fothringifhen Garde, und flieg bis zum ange eine HAupts 
mannd. Nach dem Frieden verließ er aber dieſe Laufbahn, um ſich 
an den Hof des Königs Stanislaus por Polen, ber zu Eırı ville die 
geiſtvollften Frauen und Männer um ſich verfummelte, zu begeben, 
au von Chatelet glänzte hier durdy ihre Kenn... Ne und ihren Ver⸗ 
and, und Bafnt » Lambert war bald fo glürktin, ihre Liebe zu ger 
winnen. Auch mit Voltaire befseundete er ſich, fehmeichelt- ihm dm 
feinen Verſen, und wurbe natürlich dafür audy wieder von Boltaire 
gelobt. Doc, Übertrich er feine Schmeicheleien gegen b.efen, nach 
der Meinung ber Aranzofen, etwas zu ſehr, da er ihn noch Aber 
zen Korneille und Racine erhob, Er flarb den gten Februar 1805 


shiten Sabre bei feiner Freundin, rau vom Boubelot, die fi 


. frinee mit der größten Sorgfalt annahm, obgleich er in dem AJuftand 


der Kindheit, worein er zuruͤggeſunken war, ſich oft hart und birter 
über die treue Freundin befhmwerte. 'Suint: Lamberts (Gedichte le 
Main et le Soir (der Abend und Morgen) 1769 in g., und les 
Saisocs Eie Jahreszeiten) find unter feinen Schriften om befanutes 
lei. geworden. Bir gehören su der Sattung ber befihreibenden (Bes 
dichte, und obgſelch He Shomfons Sahseszeiten nachſtehen, fo zeichnen 
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be ich, doch durch eine bikhende, oft gläugenbe Phantafie und einm leich⸗ 

en barmenifchen Bersbau aus. Außerdem hat Saint, Lambert mehr 

ere Srjählungen in Profa, orlentalifhe Kabeln (Paris 1772, 8.) 

mb eine große Anzahl Beinerer Gedichte, welche in mehreren frans. » 
Öftfchn Muſelakmanachen zerſtreut find, gefhrieben. Celine Meino« . 

ras de ia vie de Mylord Bolingbrocke find in einem ſehr hinreißen⸗ m 

ven Style abgefaßt, und unter ſeinen profaifhen Schriften das -. 
eſens: ertbefte. Unſers Wiſſens gibt es von Saint Lamberts Wer⸗ EN 
en ned Leine volftäntige Sammlung Auch don Sharakter war ' 
defer Dichter ein ſehr Liebentwärdiger Mann. oo. 


-Baint- Real. (Eéſar Vichard de), ein ſehr berühmter franzd 
kſcher Schriftſteller, beſonders im hiſtoriſchen Fache, aus dem 17ten 
Sahrbundert. Gr warde zu Chamtery in Saroyen, wo fein Bater 
Btaatsrath war, geboren, und Fam früh nad Paris, wo die Leb⸗ — 
aftigkeit feines Geiſtes und feine Kenntniſe ihm bald Freunde er-⸗ 5 
»arben. Bier lebte er bet dem bekannten Geſqichtſchreiber Vavil⸗ 
as, von welchem ihm wahrſcheinlich die Liebe für das Romantiſche 
n feinen hiſtoxiſchen Darſtellungen mitgetheilt wurde. Varillas be⸗ u 
chuldigte ihn, daß er ihm einige feiner Papiere entwendet Haba . . 0 
675 lehrte er nah Chambery zuräd, wo er bie Herzogin von Ma» .. 
arin kennen lernte, und fte nad England begleitete. Hort biteb er _ 
ur kurze Zeit und ging twieber nach Paris, wo er mehrere Jahre nis -, 
er bem Titel eines Abbe (ohne jeboch eine Pfruͤnde zu Haben) ſich E 
8 Gelehrter aufhielt. Seine Edriften verwidelten ihn in mehrere 
elehrte Hreitigkeiten, befonders mit bem Theologen Zenauld, ee  — 
bu bes Gocinianismns befhuldigte. Sehne Empfindlichkeit gegen . 
ie Keritik ging bis zur Schwäche; zugleih war er hitzig und unge⸗ 
Am, wenn ifm in Schriften widerfprochen wurde. Im gefeltigen . 
bnen zeigte er Übrigens einen hoͤchtt fehägbaren Charakter. 1692 
ing Gaint Real nad Shambery zuruͤck, wo er in demſelben Jahre 
arb. Unter feinen Werken zeichnen ſich befonders aus Sep: Die- . 
ours sur Y’usage de Phistoire, voll fcharkfinniger Bemerkungen, aber 
hne Präcifion geſchriebenz Histoire de la sonjuration, que les Es- 

ls formtrent en 1618 contre la rdpublique de Veuise, weiches - 

Berk viel’Romanhaftes enthält. Uebrigens bat Saint; Real bins \ 
ichtlich des Styls in dieſem Werke fein Vorbitd Galluſt nicht ganz 
rreicht. Don Carlos, nonvelle historique , gleichfalls romandaft, 
iber vortrefflich geſchrieben; Discours sur la Valeur, eins der vor a 
refflichſten Werke diefes’ Schriftſtellers; Traduction des lectres de | ı. ' 
äckron & Attiens, niht fo gut gerathen, u. a. mehr. Gine voll⸗ US 
kändige Ausgabe von Saint» Reald Werten beforgte ber Abbs Neray 
757 zu Paris in 8 Duobezbänden. No | \ 

- Saints Bincent' (Lord, Graf und Bicomte John Ferpts. \ 
von), einer. ber berühmtefien engliſchen Seeofſtciere, Abdmiral umb — 
pair von Großbritannien, tft 1734 gebareu, trat fon in feinem 10. 2 
Jahre in bie koͤnigl. Marine und machte feine etſten Seezuge unter | 
borb Haweke. Bon biefem Zeitpunkte war er allenthalben, wo 86 \ 
dorbeern zu ernten gab. Er zeichnete fi bei vielen Gefechten in den 


Rriegen zwiſchen England und Frankreich in ben Jahren 3757 — 1762 N 
und dann in Ben Jahren 1773 — 1789 auf das rahmnolifie aus. 1737 . 
nurbe ex zum Sontreabmiral erhoben. Dann trat vr. ins Yarlamınt,  - . 

nah aber beim Aust des Krieges zwiſchen Frankreich und Enz. et 
land ſogleich wieder und Kine ecſtte uam im dieſem nett | 
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en Kampfe war bie wichtige Eroberung von Martinique. Hierauf er 
hielt er den Dberbefehl über die engl. Flotee im mittelläöndiihen Meer 
und in biefem wichtigen Commando erfocht er den großen Sieg über 
dir fpanifhe Flotte unter Admiral Cordova bei dem Gap Saintz 
Vincent am 14 Arbruar 1797. Bon ihr erhielt Sir opn die Würbe 
eines Grafen von Saint⸗Vincent. Im Jahr 1798 detachirte er von 
‚reine, Station vor Sadir’Relfon zus Auffuhung Buonaparte's, 
beffen Flotte diefer bei Abukir vernidhtete. Im Jahr ıSar wurbe 
Graf Saint⸗ Vincent zum erflen Lord der Abmiralität ernannt. 
Gais, eine ber berähmteften Städte bes alten Aegnntens,', 
und Nefibenz ber legten Dpnaftie, in Unterägupten, unmeit der vom: 
il gebildeten Infel Byblus. Es befand fid hier ein altberübms 
\ ter und präcdtiger Tempel der Gottin Reitb, ber, äayptiihen Mix 
nerda, wie die Griechen glaubten, beren Prieſter in ganz vorzuͤg⸗ 
lichem Anſehn fanden. Ihr zu Ehren wurbe daſelbſt jährlich das 
‚fegenanntetampenfeft gefeiert, das mit einer allgemeinen Erleuch⸗ 
ung der Stadt verbumben mar, und an dem Tempel fland nu 
Plutarch die berühmte gebeimnißoolle Schrift: Ich bin Alles, 
— mas war, was if, und was ſeyn wird; meinen Schleier 
hat noch, kein Sterblicher aufgededt. 
‚Saiten find Faͤden von zufammengedrehten Schaafdaͤrmen oder 
‚von gezogenem Metall, deren man ſich von verſchiedener Länge und 
Staͤrke bedient, um fie auf der duͤnnen Decke eines dazu eingerichte⸗ 
ten Inftruments in Schmingungen -zu fegen, und dadurch verſchiedene 
Klaͤnge heroorsubringen; Die Darmfaiten verfertigt man aus den 
Dürmen der Schaafe und Laͤmmer, bie man reinigt, in einer ‚Lauge 
heizt, zufammenfvinng und fdhlefftt. Man windet fie in Ringel, vom, 
denen dreißig Stüde zufammengebunden ein Schock beißen. Ibre 
@üte wird durch ihre Haltbarkeit, Reinbeit und durch das Helle und 
Koͤrnichte ihres Tones beftimmt. Kin‘ äußeres fiheres Merkmal für 
dieſe Sigenfchaften gibt es. nicht, aber fte fehlen allen ben alten, 
die nicht durchſichtig und nicht elafiih find. Bekonntlich find von 
den Daranfaiten. die in Italien verfertigten fogenannten romani« 
fchen.die vorzäglichfien. Die Metalfaiten find entweder aus Meſſin 
ober aus Eiſen. Mon hat auch Werfuche mit Saiten aus Seide ges 
macht, aber es fehlt Ihnen an einem feinen Klang. Ein gewiffer 
en ‚4. Berfailled Toll fie in der neueflen Zeit vervollkommnet 
aben J \. ° . 
. Baiteninfirumente, f. Bogeninfirumente.und Ju⸗ 
: rumentalmufit. Fb ea 
‚Saladin, eigentiih. Galaheddin Juſſuf Fbn Apub, 
din berühmter Sultan von XA-gnpten und Syrien, geboren im J. 
2137 auf dem feſten Schloſſe Tecrit, deffen Gouverneur fein Water, 
ein curdiſcher Krieger, war. In feiner Jugend diente er unter ri: 
nem Vater und Dpeim, welchen legtern Sultan NRoureddin nad 
Aeanpten fandte sur Unterfügung Zatimite Calaph Abheds wider dem 
Veſir Shawer. Dieſer ſtarb 1168 auf’ bitfen Zuge, und Saladin 
‘. folgte ihm im Heerbefehl. Der bisher dem Weine und Spiel eryes 
- bene Züngling warb plögtih einer ber firengften Befolger der Vor⸗ 
ſchriften des Korans, Den Anſichten Noureddins gemäß bafte und 
unterdrüdte ex die Secte Als. Im J. zızı machte er der Fatimi⸗ 
tiihen Kalifendynaſtie in Aegypten ein Ende. Um dieſelbe Zeit ſtarb 
—Adhed. Saladin, der feine Reichthuͤmer in Beſit nabm, faßte den 
neu, ſich unabhaͤngig zu machen, und ſuchte zu dem Ende 'Tüs 
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gu erwerben.. Noureddin aber, wiewohl jener deſſen Unternehmun⸗ 


rout u. ſ. w., und bie Belagerung von Jeruſalem, das fi 


gen genen tie Chriften unterftügte, ſchoͤpfle Verdacht, und hrad mit 
einem zablreichen Heere nah Aegypten auf. Gin Vergleih beugte 


"den Beinbfeligteiten vor. Als jedoch 1174 Noureddin geftörben und 


beffen unmündiger Sohn Al» Malel den Thron beitiegen hatte, er: 
griff Saladin Maßregeln, anfangs unter. bem Vorwand der Befhügung, 
feine Beltgungen an fidy zu reißen. Er unterwarffi Damascus und, 
mehrere andre Pläge in Syrien, belagerte aber Al: Male feluf in. 
Alepyo ‚ohne Erfolg. Auch verſuchte er, die Franken von den Sees 
Tüften von Yaläflina zu vertreiten, ward aber bei Ascalon gaͤnzlich 
aufs Haupt geſchlagen. Al Maled farb 1181, und zwei Jahre dass 
auf ergab fidh Aleppo an Saladin, ber nun ganz Shrien und Aegyp⸗ 
ten unter dem yon dem Kalifen Raffer beftätigten Titel eined Sultans’ 
befaß. Das ganze Streben feines Religionseifers und feiner Potitil 
war jett darauf gerichtet, die Chriften aus Paldftina zu pertreiben, 
und Serufalem zu erobern. Bene hatten feinen om durch einen vers 
tragswidrigen Ueberfal Ber Pilger nad Mekka nody mehr gereizt. Ge 
vergalt ihnen dieſen Treubruch durch bie berühmte Schlacht in ber 
Gbne: vo Ziberias im 3. 1187, in weldher Buy von Eufignan, Koͤ⸗ 
nig. von Jeruſabem, zugleih mit EChatillon, den Großnleiftern ber - 
Tempelherren unb Hofpitaliere und einer Menge von Rittern zu Ge⸗ 
fangenen gemadht wurben. Alle Befangnen: wurden niedergemacht; 
Ehatillon, der die Begnadigung buch den Webertritt zum Slam ı 
nicht ertaufen wollte, fiel unter Saladins eignem Schwert, und nur 
ber König von Jerufalem ward verfhont unb ehrenvol behandelt. N 
Die Folge dieſes Sieges war die Einnahme von Acte, Seid — De 
hm 


endlich nad einem hartnädigen Widerſtand auf die Bedingung ergab, 
dag, die Ehriſten mit ihrem Eigenthum frei abziehen, die Franken 
aber für ben Kopf ein Löfegeld bezahlen oder Sclaven feyn folltens 
Saladin hielt einen triumphirenden Einzug fin Jeruſalem, und er⸗ 
fuͤlte gewiſſenhaft ben Vertrag. Darauf belagerte er Tyrus, welche 
Unternehmung ihm jedoch mißlang, da: feine Flotte von ben Fran⸗ 


. Xen gefhlagen wurde. Auf die Rachricht von dem Vertuſt Jeruſa⸗ 


lems nahmen ber. Kaifer Friedrich Barbaroffa, bie Könige von Frank⸗ 
reich und England und viele andre Fuͤrſten das Kreuz, und machten 
die größten Rüſtungen. Das Gerüdt davon ermuthigte bie Chriften 
au Tyrus, welhe 1189 Acre den Moslemin entriffen. . Galabin cilte 


.“ Herbei, und zwei Sabre lang waren die Felder um Acre der Schau⸗ 


"play ber bintigften und erbitterfien Kämpfe: Kaiſer Friedrichs Zob, 


der mit einem Deere in Aften angelangt war, flößte ben Moslemin 
Muth ein, bis Rihard kLoͤwenherz und. Philipp Auguſt mit neuen 


zahireichen Schaaren erſchienen. Acre ergab fi) ihnen 191, Worauf 


Philipp Auguſt nach Europa zuruͤckkehrte. Richarb aber blieb, ſchiug 


Saladin in zwei Schlachten, nahm Caͤſarea und Jaffa, und bedrohte 
Serufalem. Die ritt:rlihe Tapferkeit dieſes Königs verbdunkelte auf 


einige Zeit Saladias Ruhm, der ben Fortſchritten feines Gegners 
mit Xufdietung ler feiner Kräfte widerſtand. Endlich ward ein 
Vertrag zwifchen beiden Fürften gefhloffen, der die Küfe von Jaffa 
bis Tyrus den Ghriften einräumte; Afcalon warb gefchleift, und 
der Ueberreſt von. Valaͤſtina yerblie dem Sultan. Diefer wır kaum 
dur Richards Abreife von feinem furchtbarſten Feinde befreit, ais 
thu in feinem söften Lebensjahre des Tod überraſchte. Er flurh zu 


l) 


‚vörberfi bie Eiche der Aegypter durch eine milde und weiſe Regierung 
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Damoseus im I. 1193, Ihm gebührt der Ruhm eined Yärkken von 


großer Einfiht und Xapferfeit, der die Gerechtigkeit lichte und 


einem Worte flets treu war. Er "pinterlieh ſiebzehn Soͤhne und . 


eine Tochter, und war der Gtifter der Dynaſtie der Ayoubiten, 

. Salamander, au Molch, Fenermolch, »eine Familie 
des Eidechſengeſchlechtz, die wieder in vier Guttungen gerfaͤlt, Sie 
find ohngefaͤhr eine Spanne fang, einen Daumen Bid, gewoͤhnlich 
ſchwarz und, gelb geftect, und halten fi an dunkeln, ſchattigen 
Drten Auf, Die ſaͤmmtlichen hieher gehörigen Thiere find birehaus 
un chaͤdlich, und Beineswegs giftig. Dit Sage, daß der Galamander 
im euer nid” verbrenue, iſt unmahr. Wenn er geängfligt wird, 
dringt aus feinem Munde und feiner warzigen Hayt eine milchichte 
genatigteit, bie ihn wohl auf einige Müruten gegen ein ſchwaches 

öblenfruer ſchuͤtzen kannz aber ‚einem beftigen oder‘ anhaltenden 
Feuer kann er keineswegs widerſtehn. Bei den Alten war er Sym⸗ 
bot des Beuers, Daber heißen auch bie Fruergeiſter ber Fabel 
lehre Salamander, bie ald Genien mit feuerfarbenen Schmetterlinges 
flügeln vorgeftelt werden. En ” 
Salami, fest Golouri, eine merkwürdige griechifche Inſet 


in’ der Naͤhe zon Attila, Eleuſts gegenuͤber, hat durch den glor⸗ 


reichen Sieg ber verbuͤndeten Flotte der Griechen. über die ungleich 


ſtaͤrkete der Perſer, (480 vor Ehr. Geb. ſ. d. Art. Tgemifckies), 
- Än ber Beſchichte einen unſterblichen Namen erlangt, Sie war 


eine ſchmale Meerenge von: ber Landihaft Artita getrennt, und 
wurde in Alt: und Neu Salamis abgetheilt. Ihr Umfang betragt 


"4 Quqbratmeilen. Ihr aͤlteſter Rame fol Kychrea ober Kenchrea 


geweſen ſeyn. Unter den Fuͤrſten aus ben fruͤhern Zeiten ik vorzüg« 
lich Ajax hekahnt worden, welcher uns von Homer als einer der 
großten Helden des trojaniſchen Krieges genanat wird, Bein Water, 
Mrig derſelven Infel, hieß Telamon, wovon jener auch feinen 
Beinamen erhalten hat’: Ginige Jahrhunderte nad dem eojanifchen 
Kriege bemächtigten fi bie Megarenier der Infel, wurden aber 
bald aranf bon den Athenienſern wieder wedtrieben, - Erſt unter dem 
Kaifer Beipafian wurde fle- eine römıfhe Provinz, Die Bewohner 
von Salamis waren fehr geſchickte Seefahrer. - Auf der Oftfpige von 
At» Salamis war das - Denkmal wegen des über die Barbaren ers 


xungenen Sieyes qufger? °*. Auch führt benfelben Kamen im Als 


terthum eine Stadt auf. el Sopera, von Teucer, Xelas 
mons Sohne, nach feiner Räc.ı.yr von Troja erbaut, der Hauptort 


der gangen' Inſel. 


Salbung. Ron Afters her pflegten fi bie Orientalen zur 
Stärkung der Glieder und zur Erhoͤhung ber förperlihen Schoͤnheit 


- zu falten, daher au unter den Ehrenbezeugungen, die fie gegchte⸗ 
Sen Bälten bewiefen, das Salben mit wohlriehenden Delen eine der 


vorzüglichften war. Bon diefer Sitte des gemeinen Lebens unterfchitb 
die Mofaifhe Beichgebung, hbereinftimmenh mit andern Beligionen 
des Alterthums, die Salbung ber Pricfter, ihrer Kleider und der 


J zum Sottesdienk beffimmten Dinge, welche nur mit einem beſonders 


azu bereiteten heiligen Oele —W durfte, und bie Bedentung 
einer Weihe zum ausfchließlichen rel aidfen Gebrauche hatte, Schon 
das Alterthum betrachtete in dieſem Sinne die Saldung der Prieſter 
und Könige als eine ſywboliſche Handlung, die den Geſalbten den 
mausldichiicden Eharakter ihrer Amtswuͤrde und Ausftattung mit bes 


ſondern göttlihen Seiſtesgaben aufozddte,. Daher deihen Könige une 
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Vriefler vorzugsweife @efalbte Des Herzen, deren Perfen heilig‘ 
und unverleglich, und deren amtliches Anfehn von Gott iſt; auch wird. 
ber im alten Teftamente angekündigte. Erloͤſer wegen feiner königlichen. 

Abſtammung und Würde Meffias, d. &, ein Geſalbter genannt. 
Roh jegt werden ‚die Könige bei ihrer Krönung gefalbt, um ihrer 
Möhrbe vie religiöfe Weihe und ‚Heiligkeit zu geben, bie fie in den Aus 
gen der Boͤlker haben foll, und bei der cathoͤliſchen Prieſterweihe ſalbt 
der ordinirende Biſchof mit dep heiligen Galbdl (f. d. Art, Shrifam) 
die innere Kläche beider Hänbe.nebft den Danmen ımd Beigefingern bes 

ODrbinanden, wobucd nach dem Ausdrucke bes: Orbinotionsrituols den 
Bänden die Kraft gegeben wirb, zu fegnen „ zu weihen und zu heiligen. 
.Yn einem bilbliden Sinne follen religidfe Vorträge und Gebete Sal⸗ 

. bung, db. h. die Rraft Haben, ben, der fie hoͤrt, mit frommen Gefuͤh 
ken, innigen Ueberzeugungen umb. heiligen Gnti&liefungen zu erfüllen: 
kenn bies iſt die Weihe, bie von den Worten bes Redners, ber auf | 
bie Herzen wirten will, auf feine Zuhdrer überggen muß. Die@abe, 
wit Galbung zu ſprechen, kann durch Kunſt und Studium nicht erwors - 
ben werden, und nur bet Mebner wird fie haben, der Stärke un u 
wiglelt ber eignen Meberzeugung non dem, was er verträgt, mit 
Oerzlichkeit und Wärme der Empfindung verbindet. Freilich aber wird, 
wenn bie leichtfertige Kritik nicht Anlaß zu Spöttereien finden fol, ' 
bes dieſer feltenen, oft den ſcharfſinnigſten und glaͤnzendſlen Rednern 
abgehenben Babe Yorausgefegt, daß fie nur wichtigen Gegenſtaͤnden, 
die das ganze Bemüth bes Wenfchen angehen, geiwismet und nie ohne 
gründlihe Cinſicht, gebildeten Geſchmack und fichern oratoriſchen Tact 
angewendet werbe. Bio. u 0 

Sald ern (Friedrich Ehrifkoph von), Föniglih preußifcher Gene: . 

‚yallieutenant, war geboren 1719 in ber Priegnigz fein Bater, Dito 
Luboif von Galdern, war preußiſcher Oberſtlieutenant. Im Jahr 17385 
trat er alt Jaͤhndrich in dem Diet unter Friedrich Wilpelm K Fried⸗ 
si II, nahm ihn wegen feiner anfehnlidien Länge in die keibgarde als 

Oberlieutenant. Sm, ſchleſiſchen Kriege focht er tapfer und wurbe 
Bauptmann. Bar in allen Schlachten des fiebenjäpsigen Kriegs war 
er gegenwärtig, Bei der Erſtͤrmung des Dorfes Leuthen zeichnete 

‚es fih To ans, daß Wriebrich ihm den Berdienſtorden verlieh. Nah 
ber Grobesumg von Breslau ward er 1758 Oberſtlieutenant, und dedite 

‚nach der aufgehobenen Belagerung von Ollmuͤt ben Rüdzug bes Koͤ⸗ 
a dus Mähren und Böhmen. — Ihm verdankte Friedrich, da er 
bei Hodhliehen (1758) überfallen wurbe, die bei allem Ungluͤck noch 

nflige Wendung. Zum Lohn ernannte er ihn, ba er auch noch in 

emfelben Jahre bei dem kuͤhnen Maik von Sachſen nah Schlefien 

um Gntfag von Neifje ſich befonbers ausgezeichnet, zum Generalma⸗ 
der, ohne daß et vorher Oberſt gewefen (1759). Au bei viegnit 

(1760 und vornehmlic bei Zorgau (1760), wo er ımter Biethen focht, 
bewährte es feinen Muth nd feine Kriegserfahrenheit. Ge flach zu 
Magdeburg am guten März 1785. im Höfen Jahr feines Alters, — 
Gr hat fi beſonderes Verdienſt um die Berbefieuung bes Kriegsweſens 
erworben; aud zeigen feine Schriften von feiner militärifchen Cinficht. 
2) Bastil der Infanterie, Dresden 17843 2) tactifhe Grundfäge (mit 
Kupfern), Dresden 1786. Beide Schriften find ohne feinen Namen 
er ſchienen. ⸗ Rach zinem Serbfimandeupre zitt Briebri zu ihm heran 

und fagte: „Baibern, höre ex auf, das iſt alles und aͤbertrifft alles, 

mit den Tactit thun fanu!‘ Er ſchenkte ihm ein maſſives 


as man - i 
Bits Gere, nf dem Sumrisnling, Hirn Werge bei ettia | 
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370 . Saldern (Wilhelm von) Saller | 


im Saalkreife, drei Meilen von Halle, iſt dem Helden eine Gebaat⸗ 
nißurne auf einem 148 Fuß hoben Porphyrfelſen aufgeſtellt, melde 


“mit feinem Bild und feinem Namen einfach geſchmuͤckt iſt. 


Saldern (Mirhelm von), geboren 1702, koͤniglich preußiſcher 
Deneralmajor, focht mit gleichem Kriegsruhme, wie der vorgenannte 
Ealdern, in dem ſchleſiſchen und flebenjährigen Kriege, und fiel bei, 
einem Angriff her Orfterreiher auf Königingräs an der Eibe am 260ften 
Juli 1758 buch eine feindliche Kugel getroffen. Sein Leben bat 
Friedrich Pauli beſchrieben (f. beffen Leben großer Helden, britter' 
Sheil, &. 45, Halle 1759, 8.) 

Salernum (j. Galemo), eine alte Gtabt im Gebtet ber Pie 


“ .centiner, in Ur ter. Italien, vorzägiih merkwürdig durch bie 


weitberühmte Civitas Hippocratice, ober medicinifhe Eehrans 
alt, die daſelbſt fon ım i2ten Jahrhundert n. Chr, blübte, und 


"Die Pflanzſchule auer mediciniſchen Facultaͤten von Turopa wurs 


e. Bon ihr ging hauptſaͤchlich die ganze praktiſcheKPeilkunde 
aus, und ihre biätetiihen Borſchriften wurden in Verſe gebracht und 
uͤberoll verbreitet, (Vergl. Arzneikunde.) 

Saleſignerinnen heißen die Ronnen bes Ordent von ber 
Heimſuchung der Jungfrau Maria nach ibrem Etifter, bem beil. 
Srany von &ales, von bem und feiner Kreundin Chanta dieler 
HOrden 1610 zu Annecn in Savoyen urſpruͤng!ich ols eine Zuflucht 
für Witwen und Eränfliche Frauenzimmer gegrünbet, in ber Kolge 
aber. erweitert, hauptſaͤchlich zu geiſtlichen Uebungen und nebenbei 
auch zur Krankenpflege beſtimmt, ſchwarz gekleidet und ſo zahlreich 
wurde, daß er im ıgten Jahrh. 160 Klöſter und 6600 Nonnen hatte, 
Noch jetgzt gibt ed Kloͤſter ber Galefianerinnen in den Städten Ita⸗ 
liens, befonbers in Venedig, auch in Trieſt und Bredlau. Gie wid⸗ 
men fih ‚nur der-Krantenpflege und. Erziehung junges Maͤdchen. E. 

Salier, Priefter des Mars, welche ihren Namen von salıre, 


hüpfen, tanzen, hatten. Ruma befiimmte ihre Zahl auf zwölf: Iuis 


[4 


‘Ins Heſtilius vermehrte fie. : Die Weranlaffung gu ibrer Stiftung 


wird‘ fo erzählt: Als eink zu Numa’s Zeiten eine heftige Peſt im 
Stalien wäthete, und ſich auch nah Rom verbreitete, liefen bie Böls 
ter das Anecile, einen Schilb von befondser Geſtalt, vom Himmel 


herabfallen, worauf die Veſt nachließ. Die um Rath gefragten Wahr⸗ 


fager extlärten, daß biefer Schild ein Beiden bee ſtets dauernden 
„Derrfchaft der Roͤmer ſeyn folle, und ritthen, noch elf aͤhnliche pers 
fertigen zu laffed, damit ber echte nicht fo Leit entwendet werden 
Eönnte. Dies geſchah, und Sämmtlidhe Ancilia wusten in ber Guria 
aufbewahrt. Aber jaͤhrlich am sten März, wo bie Balier dem Mars 
opferten, trugen fie biefelben In ter Stadt herum, indem fie fie au 


‚ einander fchlugen, kriegeriſche Tänze auffuͤhrten, und alte Lieber (fas 


liſche Befänge) abfangen zum Lobe de Mars und anderer Goͤt⸗ 
ter, auch ‚berühmter Wänner, namentith des Mamurius, der die 
übrigen vIF Ancilien verfertigt hatte. Die Kleidung der Galier war 
eine mir Gold geftidte Tunica von Yurpur, die mit einem Guͤrtel 
von Erz feflyehalten. wurd: ; barfiber eine mit einem Purpurfaume ber 
fegte Toga, auf ben Kopfe eine hohe feueiförmige Müge, an des Seite 
ein Echwert, und in ber Rechten ein Spieß oder rine Ruthe, in der 
kinken dar Anciſ. Nur patriciſche Juͤnglinge, deren Aeltern noch Lebe 
ten, wurden unter bie Bulier Aufaenommen. . ln 
Balier, falifhe Franken, eine Voͤlkerſchaft, die sum ex 
ſtenmal auf des Zufek der Bataver, und als fie von da vertrieben 
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wurden, an der Mans foͤdlich unter den Shamarem erſchien. So Lange | - 
man ben Namen ‚Cherusternennt „ weiß man voch nichts von Galiern, - 


und ſobald diefe auftreten, verſchwinden die Sherusfer. Vermutdtich 
nahmen fie die Benennung Salier erfi an, als fie in Batıvia, an weis 
dhes fie grän:ten, einwanberten, nah bem Namen des Fluſſes in Ihe 
rem alten Vaterlande. Mar dies die fraͤnkiſche oder ſaͤchſiſche Sale7 
Vielleicht beide, denn es iſt nicht unwahrfcheinitch, daß die Marstiger 
aus Franken fid wieder mit ihren Altern WBrüdern vereinigt hatten, 
weit die Könige ber ſaliſchen Franken, und nachher aller Franken übers 
Saupt, fi ame dem marringifchen, To wie die Bandalen aus dem 


aftirgifihen Stamme ableiteten. Vielleicht erbielt die fräntifhe Gale . 


- ben Namen erſt von den Marvingern, zum Andenfen bes Fluſſes im ala 


‚ten Batertındbe, und wegen ber Galzquellen, die fie an beiden fanden, . 


Bon den Saliern rührt, das bekannte ſaliſche Befegbuc her, tab 
Atteſte Dentmal gefchrichener Geſeze, das noch vor Ehlodwig, zue 
Zeit als die Salier nody feine Konige, ſondern bloße Anführer hatten, 


. von vier der angefehenflen Männer, Arogak, Bobogaft,. Gotogaft 


und Windbagaft, gefammelt, und wahrf&einlid in lateiniſcher Sprache 
abgefaßt wurbe, Es galt zum Theil bis ins 11te und i2te Jahrhun⸗ 
dert Beſonders merkwürdig iſt der H2fte Artikel, zufolge deſſen ‚bei 


falifhen @ütern, d. h. bei folihen, welche die falifchen Franken ig 


Sallien und dem heutigen Frankreich erobert hatten , bie Töchter von 
Der Erbſchaft aus geſchloſſen, und nur bie Söhne berfelben fähig geadıs 
tet wurden. Ungeachtet dieſer Artifel nur von Drivatgüterır hanbelt, 


fo machte man die Anwendung davon auf bie Krone ſeibſt. Geiif et 


iſt, daß von den erffen Zeiten ber franzöfifhen Monarchie an nie Drins 


jeffinnen zur Ihronfolge gelangten, ohne daß dafuͤr ein anderes Ge⸗ 


9 ats das Herkommen angeführt wurde. Grft in ben Streitigkej— 
ten, die — VE von Frankreich mit Eduard III. von England um 
bie franzöfliche Krone hatte, ward das falifheSefesn wider Edu⸗ 
ard angeführt; und es hat feltbem unverändert gegolten. 
Salleri {Antonio), ein noch lebender berühmter Somponifl, 


kaiſerlucher / Kapellmeiſter zu Wien, geboren zu Leghano, einer venes 


tianiſchen Feſtung, im I 1750. In feinem elften Sabre fing er an, 


Glavierunterricht zu nehmen, und feine Reigung Für die Muflt nahm 


fo zu, daß er nah bem Zode feines Vaters, eines ausgezeichneten 
Kaufmanns, ben er in feinem funfzehnten Sabre verlor, fi ganz 
Diefer Kunft wibmete. Er feute feine Studien zu Venedig, wohin ee 
Jich feines Goͤnners Mozenigo wegen begab, fort, tmb endigte fie zu 


Reapel. Pescetti,. Gapellmeiſter von Gt. Marcus, war fein erſter 
Lehrer; nach dem Tode deffelben wählte ex Yaffini. Um biefe et war 


der berühmte Gaßmann nad Venedig gekommen; Gayeri nahm bei 


Ihm Unterricht, ſowohl auf dem Glavier als im Befäng, und gewann ' 


ihn fo lieb, daß er ihm mit Mogenigo's Bewilligung nadı Wien folate, 


um auch bie Sompoftion unter ihm zu fludiren. Er kam im Fruͤh⸗ 
jabe 1766 nad Wien, wo er acht Zabre blieb und Gaßmanns Unter⸗ 


richt im Generalbaß genoß. Als biefer ſtarb, wurde er'zum Director 
der Gapelle, der Kammermufil ımb des Theaters zu Wien ernannt, 
Aemter, worin ibn ber berübmte Gluck mit freundſchaftlichem Rath 
unterflägte. Als Alter und Krankheit Regtern außer Stand geſcht bats 
ten, dem parifer Publikum, welches immer nette Compoſitionen fo⸗ 
derte, ein Genuͤge zu leiſſen, übernahm es Galieri, unter Glucks A: 
gen und nad beffen Ideen bie Danaidben zu comyoniren. Sud 


gad ihm bei diefes Gelegenheit das Zeugniß, daß er ſich mu feinem. 
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Styl vertraut gemacht, was bisher noch Eeinem gelungen war. In 
Varis glaubte man, daß Saljcei nur am dritten Act diefer Oper Theil 
— habe. Die Lift gelang volllommen. Balieri kam 1734 nad Yartöı -. 
ſeine Oper wurde au wiederholten Malen dor ber Löntglihen Kamille 

„ wit immer zunehmenden Beifall gegeben; bie Königin feib fang darin, 

. Racer würde die Oper audy auf das Theater ber Kauptftadt gebrocht. 
Die Kenner fanden beſonders in bem BRecitativ und Belang einen eis 
geuthuͤmlichen Styl, and erkannten ein ausgezeichnetes Talent, Gluck 
erflärte erſt nach der breischnten Vorſtellung in einer Abreffe ans Pu⸗ 
blikum Salieri für den alleinigen Somponiften ber Daneiden. Dieſer 
wurbe reichlich belohnt und erhielt vor feiner Kückreiſe nah Wie 
won ber Direction dee Oper den Auftrag, die Horatire unb Gm 

| siatier zu compöniven. Raid darauf comsonirte er feine herrliche 
,- Oper Zarare zu bem franzoͤſifchen Zert von Meaumardais (1787), 
| weldhe er nachher Für die italienifhe Bühne gab La Ponte's - 
Bearbeituna, unter bem Namen Arur, König von Drmus auf 
die Bühne brachte, wofür der Kaiſer Joſeph ihn mit 200 Ducaten 
beſchenkte, denen er einen Jahrgehalt von 300 Ducaten beifügte, 
GSalleri verheirathete fi bald darauf, und kam dadurch in ben Bu 
einee onfenntihen Bermöaene. Bon feinen Werten für die Kirche 
ein Dıutocium: La Passione di Gem Cristo nostro Siknere, 
das bekannteſte, obgleich es nicht getrudt worden. Fuͤ⸗ die Bünne 
hat er feit 1772 ine Rrihe von deutfihen umb italienifhen Opern comm 
“ponirt, von denen mehrere zu ben Werken vom erflen Range gehös 
.. zn Die befannteften baranter find außer den genannten, la Scuola 
‚dei Gelosi, la Grotta di Trofonio, ta Cißra {das Kaͤſtchen mis der‘ 
. Shiffre), Palmira, il Talismano (der Taligman) Armiba,Fherx 
.. . Zahrmartt von Venedig, Semiramisu.f. w. Außerbem 
Hat er viel einzelne Arien, auch für die Snfirumentalmuflt mehrere 
Serenaden und Symphonien, fo wie einige Goncerte für das: Pla« 
"ubforte und andre Inftrumente componirt. Seine Danaiden wurden 
aach 30 Jahren (1817) ie Paris wiederum mit großem Beifal auf 
Ye Bühne gebtacht. Ba ' 
"  Soline,.Salgiwert, iR eine Xafkalt , worin bie Salzfohle, d. h. 
Waſſer, das mehr oder weniger Kochſalz aufgelbfrt enthält, gefotfen 
aber auf fonftige Weiſe das Salz vom Mafler gefieden, und alle 
zur Bereitung bes Salzes erforderliche Arbeiten vertichtet werben. 

SSallis (Ichann Gaudenz , Freihere von) warb ben a6ften Des 

eember 3762 za Seewis in Graublindten geboren. Bis zur Revolu⸗ 
+ + Bon biente ee zu Verfailles als Hauptmann dev Schweizergatbe. 
7, Nachher fland ew unten dem General Montesgmien in Savoyen, ale 
’ Dies Land van den Franzoſen erobert wurde. Dasauf lebte er als 

Privatmann zu Chur, war feit 1798 Generalinſpektor des Milipoes 

tens in der Schweiz, und hielt fi balb in diefer balk in ner. Stadt 

auf, endblih wohnte er gu Malans in Graubuͤndten. Auffallend if 
eEs, daß wedet duch bie Pracht des franzoͤſtſchen Hofes, noch dur 
das Gittenverbeubniß dev Reſtdenz, in welcher Salis feine Jugendzeit 
verichte, noch fpäterhin buch das Betümmsi bes Krieges umd des 

Schlachten, denen er beiwohmte, ſein Sinn für ländliche Natur, für ' 

Freundſchaft und Unſchuld, welcher ſich in allen feinen Gedichten fe 

und lebhaft ausſpricht, verwiſcht wurde. Die laͤndliche Mufe 

‚ Beisete ihn, wie Motbiffen fagt, „aus. den Schloßhallen und dem 
Ahiergarten von Verſailles in bie geweihten Schatten einſaner Wäls 
der; fle blieb in den dien Moorgegenden von Flandern, wie an dem 
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. Salıs Marſchlins 53. 
mahleriſchen Geſtade der Seine; in ben frieblichen Hittenthaͤlern ber 
Shätifchen Alpen, und zulet auch im Heergetuͤmmel des Kriejes ſeine 
unzertrennliche Gefaͤhrtin.“In Tuͤckficht feiner Gedichte fagt eia 
geiſtvoller Beurtheiler; „Seine Muſe iſt diejenige, unter deren Leis - 
tung. die Denham, Thomſon, Hauer und Kleift die Natur In ihren 
geheimften. Winkein beſchlichen, und dann iu größern, mahleriihen 
Gedichten verziethben, was fie gefehen hatten, Salis, ihnen glei °- . 
an Driginalitaͤt und Empfindung, ſchraͤnkt ſich auf kieinere Biedee . - - 
‚ ein: eine. Form der Darftellung, ‚welche den Vortheil bat, dab ber 
Dichter ieder einzelnen, aus ber Rakur gehobenen Scene mehr den 
Ton feiner augendblielihen Semüthsftimmung geben, und durch biefe 
SIndivibualifirung um fo ſicherer hoffen kann, ber bei beſchreibenden 
Gedichten fo ſchwer zu vermelbenden Ermuͤdung auszuweichen. In⸗ 
deß geſchmackloſe Versler alles, was ihnen in ber Natur vorkommt, 

Jalt auffaſſen, und natuͤrlich auch ihre Leſer kalt laſſen, weiß Salis 
sch, den Standpunkt, aus welchem er zeichnet, und, durch die allent⸗ 
‘yalben fihtbare moraliſche Senden; feinen Raturgemälden Einheit ’ 
Charakter und AIntereffe au geben, Die Gorsecthrit feiner Zeichnun ’ 
“and bie Lebhaftigkeit feines Colorits feſſein unwiderſtehlich. Kra 
‚AR mit Grazie verbunden.“ Lyriſche Producte befonders der fanfe 
tern Art, und Glegin find ihm am beſten gesiat, Im feinem - 
meiſten Gedichten athmet eine fanftere Melancholie und ein tiefes, 
innises Gefuͤhl. Matthiſſon gab 1793 bie GSedichte von J. ©, 
von Salis- zu Zuͤrich tm 8, zuerfi Heraus, und dieſer Ausgabe find 
zaahır inehrere gefolgt; bie Ate Auflage erfchien ebendaſeibſt 1903 
1 ' ' 


2. . 

Balis Marfch ins (Cari ulyſſes von), ein berühmter Staats⸗ 
mann und Golehrter, Sohn bes Praͤüdenten Johann Rudvlph Hudert 
von Salis, geboren zu Marſchlins in Graubuͤndten den as ſten An zuſt 

1728 , zeigte ſchon fruͤh viei Rißbegierde, ſtudirte im ı6ten Jatre— 
zu Baſel, machte im’ 17ten mehrere Besfen, und bekieibrte vom 1gten 

an. mehrere Aemter ruͤhnmlich und gewiſſendaft. 1757 wurde cr von 

feinem OHochgetichte sum Podeſta von Tiran, im Beltlinerlance, ges 
wählt, eine Stelle, worin er ſich gkeichfalls burd, feine WB ıerlandes “ 

Ifebe auszeichwete, -- Der Haß der Uebelgeftanten veranlaßte ihn, 1738 ' 
die Stelle eines franzoͤſiſchen ' Gefhäftsträgers in Graud:inoren angte En 

nehmen, als "weder er fih 24 Zahre durch feine Überieacnen Weis 

fleöträfte einen außerordenstihen Ginflaß auf die politiſchen Angeles . , 

gen heiten dieſes Theils der Schweij verſchaffte. Auch überkapm ee \ 

1771 mit großen Koſten die Grziehungsankalt ber Profeforen Mar⸗ 

tin Planta uad Nefemann zu Haldenſtein, verpflanzte dies Anftitut 

nach Marſchlins, und berief den Doctor Bahrbt sıtın .Director des 
hilanthropins, welches aber ſchon 1777 einging. Hierdurch verlor 
alis einen großen Thell feines Vermoͤgens; indeffen konnte er doch 
‚nod immer, obgleich im beſtaͤndigen Kampfe mit. vielen Finden, - 
- Wandesmöäßig. leben. Aber die Factionen feines Vaterlandes im Jahre 

1790, und bie balb ausgebrochene heinetifche Nevolution ‚machten ihr 
bis“ zu feinem Tode aͤußerſt ungitztid« Gr wurde dem Zoften Fun, 
1794, weil ex, um felg Reben zu retten, fi aus Granbündten enteo 

ferne Hatte,. in coniummaeiam, als ein Ungeborfamer, aus feinen 
Saterlande bei Ledensſtrafe verbannt, für vogeifrei erklärt, und fein 
Vermögen confischt. Auch fein 97 jahriget Bater, der domaltt no 
lebte, und feine Famille duldeten bie fchrecklichſten Mißhandlungen 
der Partheiwuth. Rach zahlloſen Beiden verließ er endiich das une 
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57a‘. Saliſches Geſetz Salm 
glũckriche dand, ging nad. Tyrol, und von ba nach Wien, wo er 
den 6ten October 1800 ſtarb. Er war ein in jeder Ruͤckficht ausge: 
zeichneter, energiſcher Menfch, ein thaͤtiger, gewandter Staatamann, 
and ein nuͤthlicher Schriftfteller·Wir haben von ihm: Beiträge sur 
natärlihen und dkonomiſchen Kenntniß der Koͤnigreiche beiber Cheke 
ten, 2 Bdochn., Zürich 1706. 8.5 Fragmente der Staatsgeſchichte des 
Thals Beltlin und ber Brafſchaften Cleven und Worms, aus Urs 
unden, 4 Bände, ebeubafelbfi 1792. Reiſen in verſchiedene Provine 
zen des Königreichd Neapel, ebend. 1793. 8.3 Streifereien durch 
ben franzoͤſiſchen Jura, Winterthnr 18053 Bildetgallerie der Heim⸗ 
ehkranken, ein Leſebuch für Leidende/ 3 Bändchen, und bei dem 
gZken eine Nachricht von feinem Yeben, durch feinen Sohn.‘ &. aucqh 
das Denkmal der Ehrfurcht und Liebe dem Heren.von Galis errich⸗ 
tet von feinen Töchtern, Zuͤrich 1801. ' 
Saliſches Geſet 1. Salter. 
Galluflius (Saj. Srispus), wurde im J. R. 668, vor Chr. 86: 
Ju Amiternum ) einen Munisipalftadt im fabinifchen Gebiete, geboren, 
Gein lebhafter Geiſt und frin feuriger,. unruhiger Charakter verikites 
"ten ihn zu manchen jugenblichen Ausſchweifungen; doch mo er 3* 
nicht ganz fo verdorben geweſen feya, wie gewoͤhnlich erzoͤhlt wiri. 
Auch mus man billig ben hertſchenden Sittenzuſtand jenes Zeitalters 
‚ bei Berrtheilung feiner Fehler mit In Anfchlag bringen. Aus der ge 
treuen und Eräftigen Schilderung ber fittlihen Werborbenheit ber Römer 
fieht mon freilid), daß er dieſelbe ſehr genau kannte, und ſelbſt aicht 
‚gang frei davon war, Durch Suͤſart Gunſt wurbe er zum Prätor ers 
nanat und nad) Rumibien geihidt, wo er fi bebeutende Schäge ſam⸗ 
melte. ‚Daher fpielte ex nach feiner Ruͤckkehr aus diefem Lande zu Nom 
eine glänzende Role. In den fpätsen Zapren [heine ex feine Zugends 
fehter eingeſehen und mäßiger gelebtsu haben. Er ſtarb im J. R. 7ı9, _ 
vor Chr. Während feines Privatiebens machte ee die varesländi die 
Geſchichte zu feinem Haupt fiudium. Leider haben wir von der anöflhrs 
dichen Geſchichte, weiche die Zeiten nad) Eulla’sZobe bis auf bie Cati⸗ 
linariſche Berſchwoͤrung beſchrieb, nur noch einige Bruchflüde. 3wei 
andre hiſtoriſche Schriften, die uns vollſtaͤndig erhalten ſind, erzaͤhlen 
die Kriege ber Roͤmer gegen ben ſchlauen Jugurtha, König vom 
Numidien, und die VBerfhwörung das käühnen Catifina. 
Der ausgezeichnete Werth -diefer hiſtoriſchen Arbeiten ift allgemein ans 
ertannt. Denn fie empfehlen fich nicht wenigen, burd die XAıt der Gr 
sählung unb ihren Inhalt, als buch ihre Schreibart. Gr ſcheint fich 
von den griechiſchen Hißorikern befonders den Thucntibes zum Mufer 
genommen zu haben, dın er nad) Quintilians Urtheil foger übertrifft, 
und gehört zu ben wahrbaftın Geſchichtſchreibern. Mit vollem Rice 
. Tann man ihn der reifeen Jugend vorzägiih empfehlen, da hit aur 
fein Eräftiger, reiner, oft fehr redneriſcher Styl, fonbern auch bie 
Wärde, Stärke, Wahrheit und Klarheit der Gedanken die Lestäre feis 
ner Schriften angenehm und nuͤtlich machen. Die Hauptausgaben find 
von Sorte, mit einem ausführlichen Commentar, Leipzig 1924, und 
von Haverkamp, Amfterd. und Utrecht, 17242. Bu ven befiem 
deutfcyen lieberfegungen fann man die von Schlüter zählen. 

Salm. Es gab bis zum franzöfiihen Renolutinnskriege zwei 
Braffhaften dieſes Namens; die gefürflete Sratffhate DO berfabıe 
mit dem Städtchen Salm im Wasgau, zwiſchen Sifap und Enthrrigen, 
und die Graffhaft Niederjalm mit dem Städtdun Euim in den 
Arbennen, an dor Graͤnge von Bütiih, im Eusembwoilsen Das 
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nralte Geſchleht der Grafen Salm, weldes dieſe Graffchaften 
beſaß, theilten die beiden Sohne des Grafen Theoborich 1040 in 


quel Linien: 1) Oberſalm erhielt Heinrid, befien Nachkom rn 


n zmei Aeſte ſich ausbreiteten. Bon dem Altern Afte fam ein Theil 
der Grafſchaft doͤrch Heirath im Anfange des 17ten Jahrh. an Lothrin; 
en 3 ber letzte Zweig biefes Aſtes, der bie Brafihaft Neuburg am Inn 
Gefeffen batte, farb 17384 aus. Die Hälfte von Oberſalm aber, 
welche der jüngere Aft befaß, war hard) Simons Hl. Tochter Johan- 
nas welche fi) 1475 mit dem Wild⸗ und Aheingrafen Johann V. ver 
maͤhlt hatte, an das wilds und rheingräfl, Geflecht gelommen, wes' 
durch ein neves fürfttihes Haus Galm entſtand. 2) Nieberfaim erhielt 


Karl. Beine Nachkommen erwarben das Herzogthum Limburg; baber 


fiel die Sraffhıfe Salm an den Jüngern Zweig biefer Linte, weile 
mit Heinsih IV. 1413 erlofh. Sein Erbe war Johann IV. Graf 


von Reiferſcheid (in der Eiffel), ein Nachkomme Gerlachs, des 


Jüngern Sohnes Heinricht IL, Herzogs von kimburg. Alfo ſtammt das 
HausRirderfoatm (Miiferfeid) allein von dem alten Haufe Salm 
in maͤnnlicher Linie ab, und die Fürften diefes Hauſes nennen fich deß⸗ 


"Halb Altgrafen von Salm Esſd theilte fi 1629 in zwei Binien, 


Die ältere befigt Salm und Meiterfiheidb; die jüngere Dyk. A. 
Die ältere theilte fi) wieber in drei Zweige: 2) das fürfilihe Hans 
BSalm:Reiferfheid: Krautheim (font Bebbur). Diefes vers 
tor feine Beflgungen im Lhneviller Srieben, unb erhielt befür bur ben 
Entſchaͤdigungsreceß 1803 Ländereien in Franken, die 1304 zu einem 
Fuͤrſtentbhume Krautheim (6 D. M. 14000 Einw. und 160,000 
Fe. Einkuͤnfte) erhoben wurden. Burd den Aheinbund Fam bdiefes 
Furſtenthum, beffen Yürft katholiſch ift und zu Gerlachsheim an der 
Zauber wohnt, unter die Souveränetät von Würremberg und Baden; 
b)da® H.Salm: Reiferfheid: Hainsdach, welches allein noch 
den®rafen Titel führt, hat niemals unmittelbart Wefigungen ges 


"habt. Beine Güter liegen in Bohmen, wo der Graf ein Krons Erbs 


amt bekleidet; e) das 1790 in den Fuͤrſtenbund erhobene H. Salım 
Meiferfheid hat eden fo wenig jemals unmittelbare Befigungen 
gchabt. Es erbte die Majoratsperrfchaften ber 1784 ausgeſtorbenen 


Salm Neuburger Linie. Der Fürf wohnt in Wien. — B. Die jängexe - 


Linie DyE har ihre Be ngen im Bezirk Göln bes preuß. Großher⸗ 
zogth. Niederrhein und in Württemberg (2,% der Herrfch. Schuffenrieb 
und Weiffenau). Sie warb 1816 in den koͤnigl. preuß. Fuͤrſtenſtand 
erhoben. — Da3 gegenwärtige Haus Oberfalm ift urfpränglic 
eh 3weig ber®@itb, und Rheingrafen. Die Güter der alten Wildgras 
fen (im Ardenner, Walde) , Rachkommen der Söhne Dtto’s von Wit: 
telsbach, des Mörbers König Philix ps von Schwaben, weiche im Anfange 
des ı5ten Nah d. ausfkarden, Samen bush Heirath an die Rheins 
graren, die ſchon tm 13ten Jahrh. bie Rheingrefſchaft Stein an der 
Nahe beſaßen, und fih nun Wild: und heingrafen nannten. Bon 
diefen fifcete Johan & V., als Bemapi ber Erbin von Dberfalm, Jos 
hanna, das neu. 9. Salm. eine Nachkommen theilten fid ‘in meh⸗ 
rere 3weige, don denen b'r ältere ben Ramen Salm, die übrigen aber 
den Ramen Wild und Rheingrafen führten, bis fle biefen 18:16 mit 
dem Namen Fürften von Sulm s Horfimar vertaufhten. Nah mehrern 
Serzweigungen find genenwärtig nur noch drei Arfl: des H-ıufes 
D:herfalm vorhanden: e)die Fürſten von Salm Salm, kathol. 
Religion. Diele verloren in Folge der franzöf. Mevolation die no 


x Übrige halbe obere Grafſchaft Salm in den Vogeſen und bie wiid⸗ und 
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eheingräfttihen Länder, Sie behielten bloß bie Herrfhaft-A no It an 
der Bränje von Weftphalen und Holland, Dusch ben Rezeß von 1803 er« 
hielten fie alg Entſchaͤdigung ein Fuͤrſtenthum im, ehemal. Bisttume 
Mänfter,, von a1 Ü. M. mit 38,000 Einw. Und 340,000 Fr. Einf, 
Der Fuͤrſt von Salm: Salm trat zum Rheinbunbe, verlor abet feine 
Eouveränstät durch den Senatsbeihluß vom 10, Dec. 1810, Gr iſt ſeit 
ı1gı5 Eönigt, preuß. Baſall. Des jegige Fuͤrſt zu Salm⸗Salm, zu Bus 
holt, Aahaus und Anholt, Herzog von Hoogſtraten, heißt Gonfanz 
tin, und refibirt zu Anholt unweit Bocholt, einem Flecken an der Aa, 


Er trat d. 7ten Sept. 1816 :bänAnholter Boll an den König ber Rieber« 


ande gegen jaͤhrl. Entſchaͤdigung bon 22, 150 hoil. Guid. ab. Geine 
Kinder zweiter Ehe beſitzen £ von ben Herrſch. Schufſenried und Weiſſo⸗ 


Hau in Wärtemberg; b) das färftl. 5. Salm⸗Reu⸗Kprburg, 


wurde ebenfalls 1303 für ben Berlufl der Grafſchaft Kyıbarg, und feis 
nen Antheil an den wild» und rheingräfl. Gütern, im Münfterichen, 
(mit 10. M. 8000 @. unb 170,000 fr. Cint᷑.) angrärzend an Sams 
Salm, ſeit 1815 unter K. Preuß. Souverainetät, entſchaͤdigt. Dieſer 
— der 1806 ebenfalls zum Rheinbunde getreten war und 1810 ſeine 

ouperänetät an Zrtee verloren Hatte, I tkathol. und reſidiet zu 
Aahaus. Er“iſt Grand von Spänten” der erſten Sinſſe und ein Sohn 
des 1794 in Paris guillot. Fuͤtſten; — e) das fürfll.H.S S alm⸗Hor it. 
mar, lutheriſcher Kirche, Kapımt von der Grumbachiſchen Linie der 
Wild: und Mheingrafen ab, deren beide Zweige Hpelügrafenftein 
md Srumbac im. 1803, für den Verluſt ihrer Erbgäter auf bein 
linken Rheinufer, das Amt Horfimar im Biſthum Muͤnſter von 31 
D. M. mit 46,000 Sinw. und 400,000 Sr. ink, echielts gegenwärtig 
unter koͤnigl. preuß. GSowöerimetät. Das Haus Rheingrafenflein ers 
loſch, und der Wild: und Rheingraf von Grumbach wurbe 1817 vom 
König von Preußen in den Fürftenfland erhoben. Seitdem nannte eu 
Gh Färf zu. Galm⸗Horſtmar. Gr refidirt zu Bösfell. — — — — .. 
Salmasius (Klaudius), eigentlich GSlaude de Saumaife, - ein 
durch feine tiefe und weitumfaffende Gelehrſaͤmkeit heruͤhmter Gelehr⸗ 
ter, geboren zu Semur en Auxis im I. 1583 Sein Vater, der eine 
angefebene Magiftratsperfon und zugleich ein gelehrter Moun war, une- 


terrichtete ihn felbft in demwalten Spraden, und ſchickte ihn nach Pas 


ris, um dort Philoſophie zu ſtudiren. Wie fehe feine. Kenntniſſe feis 
‚nem Alter vorausgeellt waren, beweif’t feine Ausgabe des Florus, 
welche im 3. 1609: erfchienen Er felbft behauptet, fie in feinem funfs 
‚zehnten Jahre beforgt zu haben, bann aber müßte 1593 fein Geburts jahr 
feyn; wir glauben baher, daß er bei biefex Angabe einen Gedaͤchtniß⸗ 
fehler begangen bat. Im J. 1606 war er nad Heidelberg gegan⸗ 
gen, um unter bem großen Soihofrebus die Rechtögelehrfamteit zu fius- 
diren. Die an koſtbaren Danbfäriften und Igedrucdten Werken zeiche 
galatine gab ihm Gelegenheit, feine Lernbegter.e durch ben Gebrauch 

iefee literariſchen Schaͤtze zu befricdigen, und jid durch Die’ Heraus⸗ 


gabe gelehrter Arbeiten Ruhm zu erwerben, Als er 1610 nad Frank⸗ 


seid, ſuruͤckkehrte, trat er zwar als Anwalt in bie gerichtliche Laufbahn, 
gewiß aber war er fchon entfckloffen, fi ganz der eigentlichen Gelehr⸗ 
farateit zu widmen. Kritiſche Arbeiten und gelehrte Streitigkeiten fuls 


ten rin folgendes Leben aus. Bon feiner Mutter, die eine. Galviniſtin 


war, hatte er fruͤh ſolche Eindrüde erhalten, die ihn diefer Glaubens⸗ 
ledre geneigt machten; auch heiratbete er 1683 bie Tochter eines. anges 
fehenen Vroteftanten,. Joſias Mercier. Einige Zahre Tpater perlebte 


er einen Theil feines IBeit auf dem Sandhoufe feines Schwiegervaters 


x 
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del Daris wo ee feine graßen Arbeiten über den Ylinius ind @olinus ' 
endigte. Im I. 1ag wün'hte fein’ Water, fein Amt auf ihn zu über ; 

ı Bragenz auch machte dad Yarlarhent von Dijon Feine Schwierigkeitemn 
vbgleich ber Sohn fi ‚Öffentlich zum Calvinismus bekannte; aber bet 
Siegelbewahrer Marillat weigerte Fit, dia Urkunde zu vollziehn. Die 
@inlabungen deriniverfitäten Padua und Bologna lehnte er ab; bagei 
gen folgte er 1631 einen Rufe nach Leyden, um die Ehrenprofeiiug 
einzunehmen , iwvelche Joſeph Scaliger bei diefer Uniderſitaͤt gehabt 
hatte. Nachdem er bier eirtige Zeit verlebt, erhielt er bei einem Be 
fuche in Frankreich den Staatsrathskitel und den St. Meichaelsorden. 
Beine Freunde machten mebtere Berſuche, ihn in Frankreich zu behau 
sen; der -Gardinal-Richelieu., wie man Jagt, bot ihm einen anfehnik: 

Jahrgehalt untse der Bebingung an, die Befchichte feines Min 
inms zu ſchreiben. Er aber ſchlug das Anerbieten aus, weil eg 
nicht gefonnen fen, feine Feder ber chmeichelei zu Leiyeg. 
1644 erhielt er dennoch eineh Denfionsbrief von bem Könige ran 
reich, doch bleibt e& zweifelhaft, ob ihm je etwas barauf gesahle wors. . v 
ben. Ein BDerk, welches er im I. 1645 uͤber das Primat bes Papftes. \ 
chrieb, erregte eine Befchwerbe von. Seiten der franzöfiichen Geiſt 
chteit wider ihn, bie jedoch vom Hofe weislich an bie Gottesgelehrten 
vermwiefen wurde, Der verbannte Koͤnig von England, Garl II., bes 
wog ihn; m 3. 1649 eine Tatelnifche Denkſchrift ‚für feinen Vater zu 
ſchreiben, welche unter dem Titel: Defensio regia pro Carelo L em _ - \ 
dien. Das Aufſehn, melches biefe Schrift ewregte, bewirkte, daß 
8 Barlament durch Milton eine aͤußerſt Heftige und ‚bittere Intwort 
darauf abiarfen ließ, bie Satmaflus um fo ablet empfand, als aud 
feine Nepublifanifhen Beſchuͤtzer in Holand den Eifer mißbillfgten, woe 
seit er das Koͤnigthum vertheidigte. inter dieſen Umfländen folgte e& ! 

. 2650 gern ben hringenden @inlatungen der Königin Ehriſtine, Schwe. 
ben zu befuchen. Das Clima dieſes kandes mar aber feiner Geſundheit 

nachtheilig, ex ging Aber Daͤnemarb, mo ihn der König fehr chrennel , _ 

dufnahm, im folgenden Jahre nad Holland zurüd, und begab ſich ' 

253 in bie Baͤder von Spaa, wo ex, ftatt Senefung, im Monat Sep⸗ ° 

kember feinen-Tob fand, Gr ward zu Maſtricht begraben. . So heftig. , 

Weib ſchonungelos greb er in feinen literarifdyen „Streitigkeiten war, fe N 

fanft und leutfelig war er in feinem Hauſe; ex fland ganz unter ber 

Derrfchaft feinee Frau. Won feinen zahlreichen Werten find Sie wich⸗ n 

tigften» Pliniense ewercimtiones in Solinum und die Ausgabe ben " .. 

Scriptores historiee augustae, ferner De Homonymis IIyles Iatri- j 

cae; De muruo: De modo usuraram ; De foenore tiapezerico; De 

te militari Romanorum ; De re hellenisrica 5; Observationes in jus ' 

urticum eg romanum, epistolae u. f. w. Alle zeugen von feiner vieljei- , 

tigen, eben Fo tiefen als umfaffenden. Gelehrfamteit, wenigor von ‚ 
Rem ck und Urtheil. Unterflugt von einem ungeheuern Ges ’ | 
chtaiß, aubeitete er mit bewunderasivuͤrdiger Seichtigkeit und Schnel⸗ 

ligkeit, ohne weise bie Feile zu gebrauchen. Unter feinen Zeitgen on 

woffen: hatte er fi durch feine Angeiffe und Ausfähe eine Menge von 

m gemacht, aber aud bie gelehrteflen Männer ſprechen mit Ä 
rfurcht von ihm und erkennen: in: ihm ihren Meiſter. n 

Salmiat. (zufannnengezogen : aus Sel aınoniacam) ift ein. 

—— ‚weißes Salz, aus Salzſaͤure und fluͤchtigem Laugenſalze 

ehend. Urſpruͤnglich ſtammt feine Bereitung aus Aegypten. Wan 
derſchaffte ſich dort des noͤthige fluchtige Laugenſalz durch Sublimas 

Non des Außes: vom vecbrannten Kameelmiſt, vecmiſchte es mit der 

' Aufl. V. + Bd. 8. \ 37 
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Irs Fa EEE . Salome . F N 
teigen Gl Sure, mach fubliniete den Geimtaf via Fach 
smige 8* So geßalteter und bereiteter Saimiak befomnat 
och jegt den Raten des Agyptifhen, zum Uaterfchiede von dem 
aunſchweiger, der durch Erpkakifation erhalten, fehr wocker una hus, 
smig if ‚An Beabanı benugt man auch flüchtige® Laugenfatz zug 
WBatmiatdezeitung, ben Ruß aus Steinkohlen, wie er’ bei befonders das 
gu eingerichteten Biegelbtänden erhalten. wich. In Brauafchweig ziehe 
“snan das Baugenfalz aus dem Urin. In ber Medicin dient ber: Gate 
„miak als —— — die Schieimabfonderig reizenbes WRite 
„weis in ven’ Künken und Hanbwerken * Unterfiügung dei Hockinnens 
und ald Ach» oder Aufiöfungsmiittet vieler Wetalie, weil er In Verb in⸗ 
* dung mit Waſſer und Mift faft jedes Metal angreift unn cine: breis 





face Berbiatung wit ihm. anfammenfegt, | 
vr  @alomo, Davidt Sohn von der Bathſeba, und auf deren Yün 
‚ Bitte mit, Surüitfegung feiner ätteen Brüder Grbe bes Thrones ber 
Hebroaͤer, genoß während einer langen friedlichen Regierung, 1015 biß 
5 vor Ghrißo, bis Brüdte der Thaten feines Baters. Das Befägl 
eines Majeſtaͤt bragte er aus einer mit koͤniglichem lang umngebee 
' zen Jugend, und bie MWelöheit, bie ihm nachgecühmt mird, aus dem 
Anterrihte der Erfahrungen Davids und der Metien feines Hofet 
wit auf den Thron, ben ‚er, noch Juͤngling, mit be& Slzunge 
‚Kälte eines orientallfdyen Monarchen einnahm. um he bej 
Sch. ex ſeinen Bender Abonat und cinige mderguagte Große | 
Reichs ermorden; ‚unh kauͤpfte politifcdye Verbindungen mit a Zu 
gen Königen an. - In’ feinen treffeudeh richterlihen Urteilen, ( 
we) die Bervollkommnung ber Dabibiſchen Staatssinridktungen, Feigte 
ec eine / Ueberlegerbeit des Berſtandes, die ihm Ghrfarht dub ep 
Molke erwarb. Unſterblich wurde fein Ruhm burch den Bau. des Temp 
peis, deſſen Größe, — und Schönheit alles uͤbertraf, wor mag 
‚bisher von Werken ber — gefehen hatte, und dem Cultys der 
HOebraͤer einen. Glanz gab, ber fie von neuem An ihre KRationalheilig 
thuͤmer feffein follte. Der Reichthum, den Salomo bus Bingen Bes 
drauch ber erekbten Schaͤe, durch Bewinn im Handel, wohn er bie 
Oebraͤer zuerſt mit ber Schifffahrt befannt machte, durch gemouzne 
WBenugung bes. föntglichen (Einkünfte, bie er durch zwölf. Statthacter 
‚sintreiben Heß, und duch Vermehrung bir Abgaben an fi n-sie 
‚gen mußte, mashte ihm’ diefen und andere Bauer won Yalditen, Btäl 
‚sen und Geflungen, ımb den Aufwand einer Zöflbaren web üppigen : 
Dofhaltung möylih, wodurch auf ber,einen Seite ber Wohlſlaud dd 
Bolts gehoben, bie Hebung der Künfte befördert und die Gultun Äbene 
Ddaupt grfrigert, anf der andern Seite aber auch das Beiſpid eincs 
‚peuderblichen Luxus gegeben und eine allmählige Cotfernung von WM. 
aecſpruͤnglichen Strenge bes Moſaiſsmus vnorbrreitet wurde, -Die-Dpe! 
wundezung der Weisheit und Lönigligen Hersiihleis Gm 
zlomo's, bie ipm neben dem nun bäzfigeın  Bufluffe „von Fremden 
zu feiner Hauptſtadt auch den Beſuch einer Aduigin von -Kupn 
CAethiopien) verfchaffte, konnte einige Stimmen Des Wiivergnägens 
‚‚sbertäuben; feine Gerechtigkett erhrelt ihm die. Ahtung des Mellh, 
and gegen das Mussen der. vonihm zw regelmäßigen Jrohnbienkm 
genoͤthigten heibniſchen Vöſker, welcht David dem hebräiſchen Arie 
unterwort fen hatte, Rand ihm ein Kriegsheer zu vote, das 12,000 
auf aͤgyptiſche Art gecäftele Meister," unk 1400 Ghreitwagen jählr - 
Auch. fchien das Gluͤck dieſen großen König ‚lange zu begüniiyn, m. 
das ioraelit iſche —8 Genuſſe feines Mohllebeas Lamm zu bemer⸗ 
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Seo, baß ie 195 RA inmer mehr ia bas Merhälnis eines arientalbıst; 1a | 
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jich die Aufnahme austänbirher Weiber In feinen zah reichen. sBarenl, :C sur ' 
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und war atid Liebe z0 diefer Weibem im Alter: tolerant oder ſchwach 9 
genug, ihnen frele Hebung übers: Gozendienſtes zu geſtatten, and felbftiv .-;2 
daran Ipetl zu nehmen. Dedinoch bonnten die Widerſacher, die ip vn 


daB Enge ſeines Lehen® nad) dem Throne firebien, wider feiner: 1ucae 


egen 
gerekigte "8 t niches aubvichten. Erſt aach feinem Tode beach bie co. - - -) 


Ungufriebengeit des Bolks m offne Empörung aus‘, und fein unwäg 
diger Sohn Bichabtam vernochte die Teilung bes Reims nicht zu bin 
bern. Die vierpigjährtge Regierung Salomors, die eriweht ſchwaͤ 
und unrhhmilicher endete, als er fie begann, wird jedoch wegen ihres 
Glanzet und ihrer ghuͤcklichen Ruhe von den Israekiten nach immer alt 


drientaliſche Poefle/ an ben ind Unermeßtiche gefteigerten. Hut. der Str 
Igenfchaften* dieſes Ednigreichs ⸗aulbnoͤpft. Bn. dert That gehörte er 
mebr den geieminten Orient, alb feſaam Woike am. Gene Dens. 
Pungsart war viel freier, i6:Firem’Hedrürk'gejiante, Su: ten Scrife 
ten ‚die die Bibel Water Teinem Nomen mthält;: und DIL, ann ad 






ꝓyilovpyiſcher Weit, ver-fip’über- die Ein eltigkeit der hebsäifden R 
Tionantaͤt je weltblrgerlichen Anſichten erhoben dat... Seine Spri 


wire Meſchaſim, Gwomen, Seoteazen, Aberſetzt von Doden⸗ 

Lein und Ziegler)ſinbereich an ſcharffinnigen, wihigen Apophtezme, 
n Prebiger (Kohetet, Verſammiung deu Weiler, uberſegz von 
enbelfohn; Friedlander, Kleuker, Schuidt, Xachtigal u: X.) ee -- 


ve Reballiontchiök 'viek ſpaͤtern Zeit zugeihriäben: ty: in Ahrem 
mb ſtoffe ad och unſtreitig Galomoriſchen Udſprungen ind, gopicht n 


‚ "einer der hellen Cichtpunkte in Ihrer Geſchichte geprieſen, und das 
ganze Mörgeniänd flieht in ihr eine golbne Aut; deren: WBiltär die 


. . 
ei,’ y.1« 


Its. 


VNnert an bie Philoſophie, weiche ſich geiſtreiche Broße um Meittene .. 
u 


Im Ueberbruß eines langen Üppigen: Sebenſgenuſſes aus dem Scha 
Yen Erfahrungen endlich zu“bflben pflegen, dagegen das Hobelit‘ 
SHtr Half 19 Leim): die ganze Gluth und Sußlgkeit eines bräuts 
Use !lebe ausbehde, und fey es auch das Werk eines [pätern Dich⸗ 
ters, doch im Geike Galomon barftellt, wie sag er auch in dee 
Siebe wär, (Versi. d Art. Hohes Lieb.)--Mabh ' 

deit und fein @läd: beider Nachwelt’ ſprichwortlich geworden umb 


it feine Welle 


Mahrchen ber Rabbinen; die Helden, und Liebesgedichte der Del 


und Artrber fetern ihn, wie bie romantifhen Sagen ber Mops 


e 
ae und Britcen-ben König Artus, als einen fabelgaften bs ’ 


nig, beffen in’ der Bibel ſelbſt gerüͤhmte Kenntnis ber Natue, d 
Wrührfem an Sinnfpeäden and Btäthfein, deſſen Berrilchteit -udd 
Madcht im teen Burftelungen zu Zauberei und Wunder wirbs‘ Des 
Biegeleing Sulomos war nad) dieſen Dichtungen der Talisman fete 
wer Weidheit und Zauberkraft, und has, wie des Salomonifde Tee: 
et, it ben Geheiinmiffen der Freimaurektei und Diufenkseugerei hohe 
hmdottiche Wrdetstung. - - J 
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"Salomon (3, Pi), war einer det größten, Violivipieler. Sc u 


Geſchmack, feine Berfeinerung, und ſein Sntbuflas;uus, um und 


Worte des Doctors Burnep:zu bedienen, erwarben ibm eine allge - .. 


Meine Bewunderung, fo daß fein Unterricht eifrig geiudt wurde. 


feinen beſten Schülern gehdste Pinto, Laut eines unten feinen 
apieren gefundenen Taufſcheia wurde Galsmon 1745 ju Bora.ge 


Yoren. Wr wurde zum Rechtsgelehrten erzogen; allem ſeine machtig 
vordhertſchende Ldigba für vie Tontanſt bewvg er a Barge ganz 
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sg“ Ealonichi u 
zu ‚folgen ,. und bald würds er in Deutſchland und Frankreich nicht 
bloß durch fein Spiel auf der Violine, fondern noch mehr burd feine 


. ” tiefe und umfaflende Kunftfenntniß berühmt, Um das Jahr 1781 kam 


er nad) England, wo er ſeitdem beftändig blieb. Auch bemog er {| 
einen großen gewagten Koſtenaufwand den unflerbliden Haydn, na 
England zu komnen. Auch Brahams noch unausgebildete Stimme a"g 


er aus. der Dunkelheit hervor, und verfegte fie in bie tr eigentruͤm 
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gen ſehr I 


liche Sphäre, Er ſterb zu kLondon im Jahre 181g 


. &alonidhi (Theſſalonich elanii), eine große, anfehnlicie 
‚Stadt in Macedonien, nähft Eonflantinopel die widtigfte Handels⸗ 
ſtadt in der europäifchen Zurkei, Ft mit hohen Mauern und Feſtungs⸗ 
werren umggzoer, und liegt am Ende bes durch viele Anſchwemmun⸗ 
icht gewordenen, thermüifhen Wleerbufene, Sie iſt am 
dem ſteilen Abhange des Berges Kurtiah in ber Geſtalt eines Dreieckß 
erbaut, zeichnet ſich nor andern tuͤrkiſchen Städten durch eine großere 
Reinlichkeit aus, und enthaͤlt zehn große und mehrere kleinere Moſcheen, 
neun Bäder und 70,000, Einwohner, "darunter 10,000 Griechen und 
23,000 Juden, welche an 4000 Häufer bewohnen, und hier eine bobe 
Schule, Hora genannt, mit 260 ®ehrern und 1000 Schülern habeil 
Die Häufer find ganz im türfifchen Style erbaut und bie Bazar, 
befinden fi in dem untern Theile der Stadt. Die beiben berälige 
liſten Mofcheen find zwei ehemalige, der Heiligen Sophia und Dem 
heisigen Demetrius geweihete griehifhe Kirchen. Sn ber letztern 
ählt'man 360 Säulen, welche das Dach und zwei Galerim tragetl, 
Auch befinden ſich bier einige griechifche Kirchen, ein griechiſcher Me 
tropolit, einige griechiſche Klölter und eine catholifhe Kirde. ers 
ner iſt die Stadt der Sig eines Pafcha von drei Roßſchweifen. Dix 
Deren der wradt ift ſicher, kann 300 Schiffe fallen, und es laufen 
in denſelhen Schige aus allen Häfen, ber Tuͤrkei und aus vielen chriſt⸗ 
lichen Ländern. ein. Won. dem mit ſieben Thuͤrmen verſehenen Kay " 
Be welches zum, Theil auf einer Anhöhe liegt, und fie Stadt be 
errfht, bat man eine. entzücende Ausficht auf,den ganzen Meerbim 
fen, die Stadt und die unabfehbare Ebene Macedoniens und die fik 
durhfchiängelnden Fluͤſſe. Nordwaͤrts pon biefer Ebene zieht ſich eine 
ohe Bergkette, jegt Xerolivado genannt. Mean findet in und außer⸗ 
alb diefer Stadt noch viele Alterthämer mit Infchriften. Salon 
ft feit dem 17ten Zahrhundert ein wichtiger Handelsplag,, und 5 
Venetianer bringen Tuͤcher, Friefe, Metall: und (Slaswaaren, Spi 
el, Papier, feidene unb andere Etofe und Feuergewehre ein, u 
ühren Baummolle, Zabat, Wachs, Seide, Häute, Corduan, Kt 
gie Wein und ſchlechte weiße Tuͤcher (Abas genannt) wieder aus, 
ie Engländer Hingegen bringen hieher Tuͤcher, Gewürz, Zinn, Blei, 
Ubren, Jumelen, Eifenwaaren, Farbewaaren, Chalons ca 
und I empfangen Dagegen Seide und NRaummolle "Aus Deutſchlan 
Kommen nach Salonichi Kupfer-, Deeffing:; und Wifenwagten, böhe 
mifche Släjes, Uhrwerke, feine und grobe Tuͤcher, Kattune, Lein⸗ 
wand und Porzellan. Durch Griechen und Juden wird bedeutend 
Handel nah Defterreih und auf die leipziger Meffen gefrieben, u 
Baumwolle in großen Quantitäten, Mecrſchaum zu a ofen 
Leder, levantijher Kaffee u, f. w. dahin gejendet. Die beutfche Gihe 
fuhr beträgt an Werth zwei Millionen, und die Ausfurr fünf Müs 
lionen Piaſter. S:weden, Dänemark, Healaad, Rußlard ugb Nas, 
pel haben hier. zwas Conſuln, aber ihr Kandel iſt nid: :o. bedeutend, 
wie derjenige ber ob.gen Ytationen; doch wirdes die ruſſt den Ges 
\ — 
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ſchaͤfte mit Sammet, Seibe und Pelzen mit jedem Jahre wichtigen, 
Men bedeukendften Handel von allen Boͤlkern fuͤhrten bis ſetzt bie Fran⸗ 
J zoſen hierher, welche Tuͤcher und Kaffee, Zucker (aus ihren weftindi⸗ 
ſchen Kolonien), lvoner Seidenwaaren, BGewuͤrze, Goldwaaren u. ſ. w. 
hinſandten, und dafuͤr Baumwolle, Seide, Wolle, Korn, ſchlechte 
weiße Tücher, Wachs und Kupfer ausfuͤhrten. Die ganze Ausrühe 
von Salonichi wird auf neun Millionen, bie Einfuhr hingegen auf 


fünf Millionen Piafter jäyrlich berechnet. Unter ben Manufacturen 


ber Stadt zeichnen ſich die großen Jubereitungen dom tuͤrkiſchem Garn, 
bie Lederarbeiten nd Kärbereien aus. ı Auch werben hier⸗große Wech⸗ 
feigefchäfte gemaͤcht. J — 

-" Balpeter iſt ein weißes ſaͤulenfoͤrmiges Salz, aus Sulpeters 
fäure und Kali beftchend, ron Eühlendem, jcharfem Geihmad. Er ers 
geugt fih amvielen Orten won felbft, wenn feine Beftandtbeile in dem 


Erdboden vorhanden md, 3. B. in Biehſtaͤllen, Gottesädert. In . 


Oſtindien bildet er ſich an der Rord⸗ und DOftfeite vieler Hügel und 


zufammengefchrt (Rebrfalpeter). Zu Wolfetta erpftalliflet er in eini⸗ 
gen Höhlen; in Ungarn’ kommt ex in Plöegebirgen vor. In ben Sal⸗ 
peterplantagen bereitet man ben Salpeter ass verweſenden thierifchen, 
vB. ;. ftichfloffpaltigen, Dingen, weil diefe während ihrer Zerfenung, 


En Si —— — 


durch Einfluß der atmoſphaͤriſchen Electricitaͤt, mit dem Sauerſtoffe 
der Luft Salpeterſaͤure bilden. Man ſchichtet zu dem Ende thieriſche 
Abfälle, Straßenkoth, Urin u. ſ. w. zu Haufen auf, in welche Kalk 
oder ein aude dagther  Abrper gemengt wird, damit die gebilbete 
Eñure ſich nicht zerſtreue, ſondern ſich mit ihnen verbinde, bedeckt fie 
mit Daͤchern, welche den Degen, nicht aber die Luft abhalten, ſticht 
Pe oft am, und begießt fie mit Urin. Nachdem ber ‚Satpeterfieber 
baorch Proben ſich von ber entflandenen Säure überzeugt hat, laugt 
| girie Erbhaufen in Räften oder Fäffern aus, und befommt eine Lauge, 
che die gebildete Gatpeterfäure an jene ihr dargebotene Baſen, 
‚ Malt, ‚Ammonium, Taltkerde, gebunden -enfrält.- Durch hinzuge⸗ 
beuchte Holzaſchen⸗Potaſchenlauge oder ſchwefelſaures Kali fcheidet er 
dieſe von der Salpeterſaͤure und verbindet bie Säure mit Kalt zum Sal⸗ 
peter, ben er, als in ber klaren auge zuruͤckbleibend, durch Abdam⸗ 
n« und CEryſtalliſfation oder kaͤutern als rohen &alpeter gewinnt. 
Der To erhaltene rohe Salpeter ift noch mit etwas -gemeinem Satze, 
dy- wohl Gchwefeifätre verunseinigt, ee kann davon durch wieders 
Hoite Eryſtalliſation getrennt werben, und dient dann zına Öfonomis- 
(Sinpödeln), techniſchen (Schießpulver) und Arzneigebrauche 
(zur Reinitgung der: Luft durch Raͤucherungen, als haͤrntreibendes, bes 
uehigendes und. kuͤhlendes Mitteh. Der Rame Nitrum kommt zwar 
Yan hei, Plinius u. A. vor, boch ſcheinen die Alten darunter Natrum 
dnuverſtehen, ba. bie erſte gewiſſe Nachricht vom Salpeter id von Als 
bertus Magnus und Rasen Baco herſchreibt. F. 
ꝛSalpoterſaäͤurern wird burch Vetmiſchung von Bitriafdt mit 
nem Salpeter une Deftillation gewonnen. Die gen bampfenbe 
Saͤnve Heißt Spiritus nitri fumans , eine ſchon mit Waffer verbännte 
weiße wird S’geidewajfer genannt. Diefe muß, wenn fie rein: 
DE, Side und Wei Einr und ohne Rücdkftand auflöfen. Mit 3 Salz 
+ Pate‘ vermiſcht gibt fie. das Goldfcheidewaſſer, Koͤnigswaſſer ober 
Agua regis,, das zum Auflöfen des Goldes und Platine dient. 
Salvator Koſa, ſ. Rofa (Saloator). J 
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Mauern dftuch som Ganges, und wirb bafelbit von den Einwohnern ' 
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| : tn Deutfihlanie WEB Ing im. baierſchen Kreiſe, oil tn 
Zn thum Bayern, . Defterreih, Kaͤrnthen und Tyrol, hatte ein Arech 
- von beinahe 180 Quadratmeilen, 16 Städte, 23 Marktflecken, und in. 
äftern Zeiten 250,000 Einwohner, Dusch bie, heftigen Zedrucungen 
‚ aber,“ weiche viele von ihnen wegen ber proteflantifchen Weligion, zu, 
oo ber fie ſich bekannten, beſonders unter dem Erabifhof Leopold Anton. | 
\ "Gleutherius yon Firmian (von 1789-1733) zu leiden hatten, wan⸗ 
derte eine große Anzahl von Menſchen, : bie ſich über 30,000 belaufgn: ' 
haben Tod, ‚aus, fo hab in ſpoͤtern Aciten, Bu — un 
W 100,900 betrug. Jene Ausgewanderten begeben ſich in andere 
he Ränder, auch nach Holland, England, RXußland, Schweden und 
ordamerika, wo fie allenthalben mit Freuden aufgenommen wurben, 
Br ch ihre Thaͤtigkett ynd ideen Kunftieiß-sw dem flor ihres , 
"neuen Waterlandgs Fräftig wirkten. Das ſalz urgiſche ‚Land ift ges ' 
birgig unb ‚enthält ein einziges großes Thal, das Thal Länge ber 
0 Galza, in welches: fehz viele Nebenthaͤler auslaufen, die von den hos-. 
\ Alpen herabfallen. Dieſes fehöne Ahal aimıpt in dem weſtlich⸗ 
Ren Winkel des Landes feinen Anfang, laͤuft anfangs oſt⸗ und dang 
1 —— und wird ſonderlich qauf der rechten Beite, angs her fülde, 
ichen Gränze br& Landes von ſehr hohen Gebirgen, die zur noriſchen 
Alpenfette gehören, eingefchloffen, wovon einige fi über 10000 
uk erheben., Biele darſeſben find mit ewigem Schnee bededct unk 
ange ale Erſcheinungen ber Schweizeralpen, (Bletfcher, Kiuften 
“ Schneelawinen, Wafferfälle 2c, : Gegen Narben iſt das Fand ofien und: 
| En eanige fhöne Eben Die Luft iſt rein und geſund, abes ſtrenge. 
/Die Winter find ſtark und anhaltend, die Sommer in den enge 
Thaͤlern ſehr heiß, die meiften Berge find furchtbar und tragen Une: 
ton: Gertaide, weiter, hinauf -Walbungen und gegen Ben- Wıpfel am 
borfyefflicde Weiden, Almen ober Ahen genannt. Zieildenroen Ber], 
wen gibt es viele breite und fruchtbare Sauer, und ber noͤrdliche, 
&enere Theil bes Landes iſt fake ruchtbar. Auch wird der Feldban, 
it Emſigkeit betrieben. Doch bringt das Land nicht fo viele Felde 
—* beſonders Getraide, hervor als, es braucht; Baum⸗nd Gam, 
tenfruchte aber hinlaͤnglich, Wein nirgenbs. Die Waldungen find von 
Vichtigkeit, noch wichtiger iſt der trefflide Brasmuhs, her eine 
gafs Birhzudt veraniaße Die. Rindviehzucht, -meihe ganz auf 
chweizerart getrieben wird, liſt uͤberaus betraͤchtlich, und macht bie 
’ Bauptnahrung: bed Landes aus. Das Vieh tft von einer ungemähnlie- 
hen Größe. Auch bie Pferdezucht yon einer nicht ſchoͤnen, aber fepe 
farken Race, jſt febr anfepnlidy. - An: Wilp iſt großer Micherfiuße 
Gebr wichtig find die Mineralien, und unter diefen if das Bieime 
‚ falz bas erſte. Die-übrigen Mineralien find Gold, Silber, Kupfer, 
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Blei, Gifen, Kobalt, Arſenik, Bergkryßalle, Marmor, Gafpeiete 
Braunſtein, Speckſtein, Serpentin, Asbeſt, Torf, mineraliſche Quchy 
.  " Aen. Die Verarbeitung ber Bergproducte macht beinahe ben. einzis 
gen Fabrikzweig beö Sunbeg aus. Man hät Eiſen⸗, Stahl⸗, und Mefe 

Anghämmer, doch nicht gentig für bie gewonnenen Producte, babek 

Boch Diele zoh_ auögeführt werden, Hier und ba derfertigt man wol⸗ 

bene Waaren und bie Baummolleniterderei ift durch das ganze. Lan 
Aerhreitet — — pie fein —— an „Blade und Wolle 
richte nur zu ziehen, fondern auch felbft 'zu pexarbeiten, und yaachf. 
fi) Tuch, Leinwand, Strümpfe und huge Ju eignem a 
Die ehemaligen. Erzbiſchoͤfe von Salzburg hatten su Bo ce. 
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nr konnten in dm Ädelſtand erheben, hatten mit, dus 
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R) 
die erſte Stelle auf ber geiftlichen Ban — — abwech⸗ 
ſelnd mit Deſterreich (welches aber „immer. den Anfang machte) von 
dner Materie: zur andern das Direstorium im reichsfürftfihen Golle⸗ 
um. Außendem erhielten fle von dem Kaiſer, auch wenn ſie nicht aus 
jar frlichen Haͤuſern waren, ben Zitet: Ew. Liebden, dahıngegen bie 
geifitidyen Chuxfuͤrſten in biefem Kalle zurı Ew. Andacht nenannt 


Eichſtaͤdt, Berchtholsgaden und einem Lheile‘ von Paſſau als ein 


Murden. Im 23.1802 wurbe bieß Erzbisthum "ern hole und nebſt 


Seczogtuim dee Erzherzoge von Oeſterreich und Großherzoge von 
Toscana, Ferdinand, zur Entſchaͤdigung für Toscana gegeben, auch 
mebſt Haſffau, weiches ueichtau⸗ zum bayeriſchen Kreife gehoͤrte, zum 
oͤſtarreichiſchan nefchlagen: Außerdem wurde der Erzherzog unter bie 


Sobl der Churfürfien at’genpmmen. Durch den preßburger Brieden 
ade un, 


1805) kam Salzburg unmittelbar ah Deiterrkidh, und Eichſt 
afay an MBayern; wogegen ber Erzherzog⸗Chutfuͤrſt Würzburg. bes 


Sam. Durch ben wiener Frieden (ben 14ten Dct. 1109). wurde Zalzz -- 


Wurg ber. Verfügung Bonapmete's überlaffen, bered 1810 an 
Bepers .abtrat. Nach dem parifer Frieden ift ed von Bagern wieder 
an Deſterreich vartauſcht worden, mit Ausnahnie des jenfeité ber. Salza⸗ 
legenen Theiles, welcher baveriſch geblieben iſt, und einen Sheit bes 
ſarkreiſes ausmacht. Der oͤſterreichiſch gewordeͤne Theil, Salzburge. 
idet jegt (mit Ausnahme einiger kleinen zu Tyrol geſchlagenen Dis 
icte) den Salzach > oder Salzburger Kreis bed Landes ob der Ems. 
ic- Hauptſtadi Salaburg ift auf drei Seiten von Bergen und gegen 


| en von einer Ebene umgeben, und liegt in. einer fehr vomantifchen 
Gagend ‚ an heisen-Ufern ber Sala, über welche eine 370, Fuß lange 


wi 40 Fuß hreite Brüde führt: Die Stadt mit 860 Yäufern und, 
8.000 | nern hat zwar enge und Krumme Straßen, aher vegels 
wÄnige Wläge,-(den. Hofplag mit dem prächtigen Springbrunnen von 

o2, Yen mit Arkgben und Wallerien eingefaßten Domplag) unb 


Warw 
N gut, meift ip. italienifcher Manier, gebaute Häufer. Einige Fe ße 
werte umgeben die Stadt; und auf ben Nonnenberge,, dem hoͤchſte 


Miuichen Punkte des Wönchsberges, liegt soo. Klafter hoch über der 
Salze die Jeßung Hohenſalzburg, mit einem Zeughaufe und-einer uns 
vergleichlichen Ausfiht. Der füblide Theil bet Moͤnchs berges iſt gleich 


gr Mand fenkrocht abgeichnitten, und bient zu einem: ungzfleiglihen , 
ollwerke. Dur den Moͤnchsberg führt dag neug oder Siaidmundsg' 


thorx, welches von 1769.bi8 1774 erbaut. wurde, und ein 350 Schritte 
Kanes: und 7 bia 8 Schritte breites durch einen Felſen gehauenes Ges 
wibe darſtellt. Vor demſelben ſteht die 15 Fuß hohe Bildſaͤule deg 

iligen Gigismund von weisen Drarmor. Zu den mertwärbjgften Ges 


- Rauben der Stadt gehören: das Reſidenzſchloß ober ‚der jegige erzbis 


höglitge Volaſt, bie im ebelften Gefhmade und im Style der Peters⸗ 
itche aufgeführte präghtige Domkirche mit zwei Thuͤrmen und vor, ders 
en bie Wikkfäulg ber unbefledt empfangenen Jungfrau, die Gebäubk 





dead neue Dicafleriaigebäude, dad Kupitelhays,. das Hofſtallgeboaͤude 
wit einem in. Beljen ausgehauenen Amphitheater, beffien man ſich alg 


Sommerveitfhule bedient hat, und mehrere Palaͤfte bes Adels, ald der 


Kodroſiiſche, Kvenburgiſche 30. Die ehemalige [höne Sommerrefibenz 
Mirabella brannte 1818 nebfl einen betraͤchtlichen Theile der Stadt 
ab. Außer dem Lyceum findet mun hier eine wiediciniſch-chiruxgi 

‚Mahrenflait, ein Gamnaſium, ein Yrickerieminag,. ein Squilehrecſe 
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ſchen Kreiſe, auf. den meichttagen 


:yeeumg (oder der ehemaligen Unigegil;ät) mit einer fönen Kiche, 
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"gem Vener at ober Kriegehr ber im: Kriege 
Dauſ⸗ oher finer einzelnen Pi ‚sur Giesen | 


a Mihgandipngen. ergdritie, —— 
“u jenem Bwpd gegeben wied, ‚Heißt. Sokangı 
amd träpt den Füriftlihen Wefehl des, Generals 
gitiination bei A%, . Auf —ã der Sal⸗ 
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| J Srinetg | ss 
im ‚For nüels ‚und adm br an tahtige 
gen Ar jum Geritrbe von den — Die 
* —— weiſteas über dem Jeuer in ihrem Eryſtallwoſſer, 
5 dieſes aber durch ie Hitze verdanftet if, trodnet das Galy 
nd aur verſtaͤrktes Feuer kann es zur eigentlichen Schmelzung 
Bisweilen dehnt man auch den Ramen Calz auf die Alle 







Ziege an Gäuren, wirwoyl nat Unseht, ons, und fagt altalifhe mb , 
„Walze. Galze find übrigens fowohl als Heilmittel, als auch 
Sea Känften und. Gewerben von auögebreitetem Rugen. Mon em, * ‘ 
Ed an ben Bitriot, Alaun, Bleizucker in der Bächerel zzan 
Den eter, der zu Shirhpuloer derardeitet wird; an das Bitter⸗ 
I; , Slouberfalg und den Satmlal, welche treffliche Heilmittel ge 
benz enblih bebasf ihrer ben Shestiker su feinen Acheiten und gu 
Feiner Wiffenfhaft om väthigften. Unter Salz aber im gemeinen 
eb Er ieh — alı verfanden eine Br von‘ 

re “ 008. eewaſſer e t e& in ges 
ger ie Jerer vu eben RG dadon —— Nieber 
ſachſenñ, w. Maſſen in ker Erde aufge⸗ 
ixngert, d ehrt als —8* teinfa — —8 theiius 

Baffer in der Erbe aufgeloſt, als — len sa Vor⸗ 
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Yur 
“ peia Pommen ; und verfoßten merden. Män tnterfcheibet baher im 
Danbet dreier ä Saly nach der Art der —— Sbeinſalzu, 
eefdlz, Sgotenſurj. „Dieet Cal; Hat einen angenehmen Ges 
Ahmad, —— — ih. Wr‘ Bieibt an der Luft mueränbert. 
Seine Gruflaßen ntiteen in der — mb verſlaͤgtigen ſich beim 
we te. Die Gewinnung des Geeſalzes if fehr einfa. 
Man‘ pt dab Seewaffer discd Lie Sonnenwärme in thoͤnernen 
En ‚verd 1, ae „Rebe @ in Pfannen et. Das Kadenfal 
im wird auf den GSalinen durch Srenisung 
5 I —25 —— gewonnen. Man unterfucht gu I 
alzgehalt der Boote durch Aufſuchung ühres or 2 
on mitzeiR Ghlgfpindeln Araͤemeter) und beregnrt Ihn daraus 
Tafeln, deren Lambert, kdangsborf And Dammes verſchiedene 
geben hahen. Daraus findet Ti ; ob Bio :@eole Fa Karl an Balz 
“ et —— — ben Berſiedeng alt Neuecmateriat decke. 
tes: 10 6 fie in-Wiabpfannen verſotten, Yenım man wnnig - - 
- Ed aber viel Wregänhe aibl: achden das oufke,Auffieben- Br. \ 
‚. ven) Wwirfinem Zufag‘ von: Stadeblat erfolgt WE, komme: das eigente 
1 e ah her Waggm Want ik 7000 MR. die befke Bempera . 
em 1. vas Br Boden deleat. bat, Olrd 06 ausge. 
Feaufett und — VMeſdenteroen te bie Srodenfammern gebracht. Diefe 
aus am © Rad in. den ne bes Free u. ei .. 
dDon · aus den Scharufteinen hiffelden ' gebeist. Das erſte gupehaliige 
v Balz peißt- Kroͤchfala dann. Tomm das reinere der erſten Aufſchlaͤge, 
» bar legte wiid ſqhlechter, dia Wruttentauge Hefert gelbes Salz. 
Aha sin Ceine Berbintung. ron Blanbrrfalg, Gops und Kos - - 
8 aegen en, ®& a tels an bie Böden der Pfam 
„enflekifatien. gefdirhen. der Mömfiank als Gopsı oder Düngjalz 
"auf Risrteldsr kg d — 
‚ geiteh 3 gewähn! $ oplenfonde Kollerhe durch ar von Vot · „| 
— Saiiburg war nach dem weſtptaͤliſchen Frieden DIS 1808, ai 
· ven Auel. —E Dit ur 5 Cerintyen j 
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584 0 Galgburg: | 
in Deutfihleni 6: lag jan, balerſchen Kreile soltöm den  Seriene | 
ur thum Bayern, : Defterreih, Kaͤrnthen Her Zurol, hatte ein Areal 
von beinahe Ig0 Quadratmeilen, ı6 Städte, 23 Marktfieden, und in 
ältern Zeiten 250,000 Einwohnet. Durch bie, heftigen Nebrülungen, 


. aber,“ weiche viele von ihnen wegen ber proteflantifhen Weligion, zu ! 


ber fie ſich befannten, befondess unter dem Erzbiſchof Leopold Anton 
"Gleutherius yon Rirmiar (von 1799-1733) zu leiden hatten, wans 
dere eine große Anzahl non Menfhen, die ſich über 30,000 belaufen 

baben fo, ‚aus, fo daß in fpäteen Zeiten bie Bollsmenge Taum 

. 106,900 betrug. Jene Ausgewanderten begeben fich in andere dent⸗ 
p: Ränder ; auch nach Holland, England, Kufland, Schweden unb 
erdameriku, —34 allenthalben mit Freuden aufgenommen wurden, 
‚nd bug ihre Spätigtett und ihren Kunftieiß-zu dem Flor ihres 
neuen Baterlandes kraͤftig wirkten. Das ſalzburgiſche Land ne 

birgig und enthält ein einziges großes Thal, das Thal längs ber 

\ ‚Galza, in. welches. fege viele Nebenthätey aufjaufenz die von, den vo⸗ 

\ ben Alpen herabfallen. Dieſes ſchͤne Ahal aimmt ‚in. dein. roeftliche 

‚Ren Winkel des. Landes feinen Anfang, läuft, aufangs oſt, und van 

, er und wird fonberlid ‚auf bee rechten. Seife Vargd ber filde, 

ichen 


Graͤnze bes Landes von ſehr hohen Gebirgen, die: zur noriſchen 


Ilpenkette gehören, eingeſchloſſen, woyon einige fit über 10,009 
Fuß erheben., Biele berfeiben find -mit ewigem Schnee bebedit unk 
u Figen ale Erſcheinungen ber: Schweizeralpen, Gietſcher, Kiüfte, 
’ Schneelawinen, Wafferfälle zc, _Gegen Norden iſt das kand offen und: 
‚hat einige fhöne Ebenen. Die Euff iſt rein und geſund, aber firenge, 
/Die Winter find ſtark und anhaltend, bie Bommer In ven enge 
Thaͤlern ſehr heiß, bie melften Werge ſind further und tragen ng 
ten Gezraide, weiter, hinauf Walpungen und gegen den- Wipfel Ar 
vortreffliche Weiden, Almen oper Auen genannt. Zwiſchen den Berg 
, sen gibt es viele breite und fruchtbare Thaler, und ber nörbuihe, 
J . “enere Theil bes Landes .ift fahr ſruchtbar. Auch wird der Zeibkag, 
it Emſigkeit betrieben. Doch bringt das Land nicht fo viele Feldo 
chte, beſonders Getraide, hervor als es braucht; Baum⸗ und 
tenfruchte aber hinlärglid, Wim nirgenbs. Die Waldutzgen find von 
ichtigkeit, noch widliger ‚if ber trefflihe Grasmuchs, der ein« 
arky, Virhzuct. veraniaßt. Die, Rinhwichzucht, mielche dgana auf 
hweizerart getrieben wird, liſt überays betraͤchtlich und macht die 
Hauptnahrung des Landes -aus.. Das Vieh iſt van einer ungemähnlie 
hen Groͤße. Yuch die Pferdezucht yon einer nicht fhönen, aber ſehr 
farten Race, iſt [ehr onfehnlidy. An Wilp if großer Iucberfiuß, 
} ehr wichtäg find Die Mineralien, und. unter disfen if das teams 
‚ falz das erfle. Die.übrigen. Mineratien find Gold, Gilbez, Kupfer, 
Blei, Gifen, Kobalt, Arfenit, Werpfryfalle, armer, Gufpeisig 
‚Braunftein, Spechſtein, Serpentin, Asbei,.Sorf, mineralifhe Duck 
“ ion. Die Verarbeitung ber Bergproducte macht beinahe den. einzig 
gen Fabrikzweig bed Landes aus. Man hät Eifen⸗, Stahl , und Mefe 
ſinghaͤmmer, doch nicht gentig für die gewonnenen Producte, bahek 
® doch viele roh. ausgeführt werden. Hier und da verfertigt man wol⸗ 
u lene Waaren und die Baummwolleniterderei ift buch dad ganze. any 
- | verbreitet. Der -Bauer pflegt fein Behürfnid an Flachs und Woliz 
wicht nur zu ziehen, fondern auch ſelhſt zu pexarbeiten, und mach 
fich Tuch, Leinwand, Strümpfe und Schuhe Ju eignem a 
Die ehemaligen. Erzbiſchdͤfe von Galzburg hatten guche Vorschte, 
i. — OR konnten in ben Ädeiſtand erheber, hatten mis, App, der en 
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| me. Salzburg u " 885. 
Ber tus Dir, | 


ind mit Deftegreigh (welches aber immer. den Anfang machte) von 
ner Materie zur andern das Direstorium im reichsfuͤrſtlichen Golle⸗ 
gun. Außerdem erhielten fie von dem Raifer, audı wenn je nicht aus 
jurfelichen Haͤuſern waren, den Zitets Em, Liebden, dabingegen bie 
geifitiiyen Churfuͤrſten in biefem Falle pvrt Ew. Andacht genannt 


Murden. Im J. 1802 wurde dieß Erzbisthum yerweltlicht und nebſt 


N 


Kichſtaͤht, Berchtholsgaden und einem Theile‘ von Paffau als ein 


Jerzogtiuim dem CErzherzoge von Oeſterreich und Großherzoge von 
Toscana, Ferdinand, zur Entſchaͤdigung für Tokcang gegeben, auch 
nebft Paſſau, welches gleichfals zum hayeriſchen Kreife gehoͤrte, zum 


sMerreihifchen nefchlagen: Außerdem wurde der Erzherzög unter bie - 
Zahl rer Ehurfuͤrſten au’genomme. Durch den preßburger Frieden 


0805) kam Galsburg unmittelbar an Deiterreih, und Gidftäbe un 
afſau en Mayern, wogegen ber‘ Erzherzog⸗Churfuͤrſt Würzburg bes, 


Sam. Dusch den wiener Frieben (ben raten Det. 1100 wurde Salz— 


Wıra ber Werfligung Bonaparte's überlaiien, ber “ed "1810 an. 
Vepern abtrat. Nach dem parifer Frieben ift es von Wayern wieder 
an Deſterreich vartauſcht worden, mit Ausnahme des jenſeité ber Salza⸗ 
gelegenen Theiles, welcher baveriſch geblieben iſt, und einen Theil des 
Iſarkreiſes ausmacht. Der oͤſterreichiſch gemorbene ——— 
Liidet jegt (mit Ausnahme einiger kleinen zu Tyrol geich 

icte) den Salzach, ober Salzburger Kreis bed Landes pb der Ems. 

ic Hauptfiadt Salzburg ift auf-drei Seiten von Bergen unb gegen 


oxben von einer bene umgeben, und Liegt in einer fehr vomantifchen 
‚ Über welde eine 370, Fus lange 


Gagend , an beißen-Ufern bei | 

40 Fuß breite Bruͤcke führt. Die Stadt mit 860 Yöufgen und, 
8.000 Sinngepnern hat zwar enge und krumme Straßen, aher zegels 
wÄnige Nlöte,-(den Hofplag mit dem prächtigen Springbrunnen von 
Barmor, Yen mit Arkaden und Wallerien ein efaßten Domplas) und 
gut, meiſt ip. italienifcher Manier, gebaute Häufer. Einige Feſtungs- 
werte umgeben: die Stadt; und auf ben. Nonnenberge, dem hoͤchſten 
iuichen Punkte des Moͤnchsberges, liegt 100. Klafter hoch über der 
Gala die Jeſtung Hohenſaizburg, mit einem Zeughauſe und. einer uns 
vergleichlichen Ausfiht. Der fühliche Theil bes Moͤnchsberges ift gleich 


ner Wand ſenkrecht abgefchnitten, und bient zu einem ungzfteiglihen . 
ofwerfe. Dur den Moͤnchsberg führt das neue ober Sigismunds⸗ 


&hes, welches von 1760 bis 1774 erbaut wurbe, und ein 350 Sceitte 
kanges- und 7 bia * Schritte breites durch einen Felſen gehauenes Ges 
wöibe barfleitt.. Vor demſelben ſteht die .35, Fuß hohe Wildfäule deg 
iligen Sigismund von weißem Mqarmor. Zu ben mertwärbdigften Ges 
üben ber Stadt gehören: das Reſidenzſchloß ober ‚der jegige erzbis 
otliche Palaft, die im edelften Geſchmacke und im Style der Peters⸗ 
irche aufgeführte praͤchtige Domkirche mit zwei Thuͤrmen und vor, bers 


en die Wfltfäule ber unbefleckt empfangenen Jungfrau, die Gebaͤude 


eyceuni (ober der ehemaligen Unigegi.ät) mit einer ſchoͤnen Kicche, 
bad neue PDicafteriaigebäude, dad Capitelhaug, das ‚Höfftaugebäube 
sit einem in ZFelſen ausgehauenen Amphitheater, deſſen man fid ale 


Sommerreitſchule bebient hat, und mehrere Palaͤfle bes Abel, ald der 


Kodrotiſche, Kuenburgiſche 20. Die chemalige jhone Sommerrejibenz 
Mirabella brannte 1818 nebfl einen betraͤchtlichen Theile ber Stadt 
sb, Außer bem koceum findet pran hier eine „mebicinifch = chiruxgiſche 
Hahrenftait, ein. Gusnofluge, ein Nrieſter ſeminax, ein Schullehrerje 


! / \ 


acherium im benerſchen Kreife, auf den Meihktagen: 
} Ye erſte Stelle auf ber geiftlichen Bant a —— abwech⸗ 


lagenen Di⸗ 


re SaudahlaumnSalmann . 


e WbNctHHtEn :und Runkfemüfungen. "Bm 
are, zwei GFifenpämmer, dire Kai 5* 
t⸗ befahren, cine Spidlarten » eine ‚Majse 

War, eine ——e— — ein? Kattuns, eine Biegellad. und eine 
2 Ten kweibt vie Stone wigige ‚Hanbeisgeräfte, wab 
u Aweh ‚Meffen oder Bullen. atpalten. Ka br Rähe 





Bi u io opeibatroa — degen Jein⸗ berelihen " 
7 2 fERLIG Sgmanzentirgirge dia Tigem 


itenanlagen. 
4 kam, —— Demine ia — Respnfe , 
Bifdien Gem Heiden Dirfem Ober und ——R 
m Räge auf einem · Hügel das Salzwern 
, \ Fir tinem Wradesisert Iegt.- Das‘ Dr hier befindtihe., me m 
Drufter von ‚Berfalled' gebaute fafbıre hersogtie Which, Hi wähtenb ' 
En Es ua 
a 
a 3 6 Wshrapand sepmuune Wenäi par 
wofth fee. zu — ‚lie Eer⸗ ai 
ig RS X$heit Ber 
Sl ei —— — — = * 
—F it 8 Keen. 
. ne ek u @lönuirerba, ame gır.K 
82838 uf Guten Beh en 
* — * Tepr- Beningenciötnkommen, ! 
. —8 feine # hung ‚mit der Lujähnkgen‘ 
> Binelt ic Wippagrgeänbete, md fulote.apza dem Müfe 
—— on der Anvyeaslirht zu Grfürt, an —X er bab dam 
auf Paſtor ward. Hier fand er als —ES denlqer 
Beifall, aber and wegen feiner vorutheils freien Deakart 
- J Se, de 1 Ihn“ amfeinbeten. Wehbzeisig hatte er fih aum on Yore 
“fen —8 umb bel ſeintd —R ie ‚anf: bie. Seite 
‚Errunbe b 
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‚. ‚ten stein der Gelehrten »Wuchhändfung zu Deffau ti Berlaß au 
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pet Php pers a) —— — ee „ren 1797 . heranögegebner 
Br} Wert 1 range De *4 
A — * * Say feiner" Adgtinge don bi® auf: Gr. ans 


"fein thäringer Byremrtin Wi 


den. "Wie er als, Religionslehrer wirkte, hemelfen feine Vorte 
Set den Osttesvereh. ungen der Anftalt, die er 1781 = 83 
Baͤnd A ar Den Freunden ber bamalt- beliebten nüchtern 
„ Bea zandı der enthums waren ſie wilkonnnen, und durch ihre 
age und Han Wahre befonbers Wer Sugend erdaulich. ‚or‘ 
des Aufſebn 'aber machte fein Roman, Warl von Sarie 
erä, Oder übenbas- ‚wen to line Elend, den ee 1783 
+2 mAb 178% mit dem Gten Wande veendigte. Geftünt auf. Grinch 
terarifchen Ruf und dreh, nr veh Eid — „sar eigne 
Hand zu wirken, gebtichen, verlief 84 Deffan und gefnbete 
Yen bar ihm angrtanftin, —— 3 enden, freunde _ 
en Lage wohl bazugerigireten Ehnbgute - —— I u 
althers im 2* ‚einen Erzjiehungt anſtalt, beren Bögs 
nde ie ge num Aus ſeinen Kindern uud wenigen flegeföhnen bes 
er —— — der Herzog von wu 4000 Thir. in Bi 
ng » gehen ber⸗ en >. a et beein h 
% un eite e," wareni-bu el 
nen’ Ay: * Saebände ‚ging, bei beiten 8* 
— — —— Het fine unsenübete Tyätig 
hffget Handverfinb ; try ſich in dem —— no —* —8* 
e mie bon a fand, Sehie Dediumgttiehe und — und eig ' 
auen auf Wott- zum Gelingen Mine et “das Bee ge⸗ 
m x Betunse, bie Ton. unterfbägten y_ und 4. Mits 


\ 


uns 8 ef@äfte, unter beuen Andre, when _ 


Er % * ae fügt Int aut —— ee 


de orſcher Bebheins tet Dircetor ber 
—* —* ‚u —— ber Pllolog,,t eng, jet Director 
Act aflum 'zu Weimar, Slaz, jene Gonfiflorialeath in Wien, 
ren der: Wieberharfteller der Gymnaftif unb_ Heraus 
e 7b Ser päbagogliden Bibliothet, Feißenborn, Biaſche 
Peld'ur a, m. ots pöbagsgifär Gcriftfeker uab- einfkerinkl 
Grsither Ey —X nd, "Das froͤhllche Beben, bie koͤrperil⸗ 
"Gm Uebugtzen, bie lachende rothe Uniferit der 3 abalinge, die ‚Reifen, 


welche Saiann mit ihnen unternahm und gar gemä iglich für Kine 


Yen in’ nieheein Bänden zur bifhreiben wußte, feine gem ften, - 
ter. derien das moraliſche —— glichen 
erth hat, wären wohlge Bgmäptte ‚Mittel, das Yubllaym ewin⸗ 

gen und fa ber Rnabenweit eine —— —5* 8 bem 

Ber der —S m. Cünenfentäel mus Deut 

“fand; Vortugal un den ie Nils 

Rh — Ihm‘ —8 —E und: ſeuß zwei Prinzen (von 





ie weiche Do und Duts 


be,‘ Sönepfenthat isnthree; — da feine weife 

Delöhuihie und —R8 Induſtrie ga vrhalten nd zu mehren 
war dis Wirkraun ber. 2* ae ia * 23 legte. 
werner kam aus der zu Sthnepfenthal Zeriteten 
welhe-nod jegt verbunden mif. an — * 8 
"un 

Menge von. Erziehmgs⸗ und — * heraus, Dur. f} 
—2** ud Tr Mitarbeiter ı mit, wid mb Beifeh, cut re 
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Br’! Se une Galmeng - . 
Ceiches Vublicum wirkten. Melt diefe ‚Mitarbeiter ‚auf; f 
J a und, Anordnungen eingingen und überbie® feche Be ent 
enz, Weißenborn, Maͤrker und brei Bruͤder Ausfeld, feine Schwie- 
erföhne wurden, jo konnte feihe Anftalt auch ‚nah Vergrößerung 
Fres Perfonals eit erweiterter Familienkreis bleiben, wozu der vom 
‚Ibn und ben Seinigen ausgehende Geiſt der Liebe, des Vertrauens 
nd der Froͤmmigkeit fle gleih anfangs. gemacht hatte. Er zog zwei 
fine Eöhne zu Lehrern heran, mehrere feiner Töchter ertheitten 
st Unterricht, und ber Zuſammenhang ihrer Gatten mit bem ge⸗ 
x mwinfdaftlihen Hausvater erleihterte ungemein die Erhaltung bes 
Eıinte:t und die Befleeitung ber Koften. So konnte Salzmann, ums 
eben von mwörigeratgenen Kindern und dankbaren Pflegeföhnen, im 
GBenuſſe eines redlich verdienten Nıcginundes 'und bes Beifalls feiner 
Zeitgenoſſen, geachtet und vielwirkend as Schriftſteller dor andern 
gluͤcklich geprieſen werden. Doch wir bie Idee ſeines Unternehmens 
Nund der (Feift ihrer Ausführung meiſtentheils ber Zeit angeboͤrt hatte. 
wo 88 entſtand und gebieb; fo mußte der Eintritt elner neuen Zeitz 
d andrer Anfiıten ihm nachtheilig werden. mar mußte mar ihm 
igeſteben, daß er gehalten habe, was er verſprach. Kine bedeu— 
ende Anzahl von ihm erzogener tüchtiger Junger Männde bemich, 
eaen, welche ben ‚Ruhm bes Belehrte nicht für ben einzigen hats; 
a. daß er mit Recht bei feinen. Zoͤglingen nr auf korperliche 
Geſundyheit Und Kraftuͤbung, auf Brauchbarkeit für ben kuͤnftigen 
Stand und Beruf, uf reine Sittlichkeit und Renſchenliebe hinge⸗ 
rbeitet hatte, als auf graße Gelehrſamkeit; aber die poetifizenbe 
choͤne Melt fand bie Idylle des ſchnepfent jaler kebens bot ꝓ nuͤch⸗ 
‚fen, feine Kinder⸗-Orden, feine Faͤrte eine, Kirſch⸗ und antre, 
Kinderfefte, fo erfreulich ſie feinen Zöglingen, fryn mochten, fies: 
. Ien in der Meinung bes im Zeitalter Napoleons mit großartigiren 
eſtlichkeiten beſchaͤftigten Yublicums,' und überdies wurbe bei! ber 
gemeinen Verarmung bie Bol beu. eltern „ die ben Aufteänd ber 
enfionstoften in Scinepfenthal beftreiten Ecnnten, immer acfınger, 
80 art bie Anftalt dat 1807. und Tam, 1809 bie auf 36 Zoͤglinge. 
rabz auch zeigte eben nicht Hoffnung zur Wiederkehr ihrer. 
dorigen Blüthe, da das Aufgepen. der ſcweizetiſchen Eonke am 
- aͤdagogiſthen Himmel Salzmanns Stern in vieler Augen verdunkelte. 
Raghdem feirt wurdige Frau ihm 1310 vorangegangen und feine eigne 
foot ungegein dauerhafte Beſundheit dur gichterifche Uebel zerrüts 
et worden wyr, fi.rb er für fein GE und feinen Ruhm hide zu 
fruͤh, den Isjten.Gc:ober 1811 im 6gften Sahre feines Lebens, Sein 
Eod erneue te ın ganz'Deutfchland. das Andenken feiner 'großen Vers, 
bienfte, unitreitig, hat er als Bäbayog und Bolksfchriftſteler viel, 
Gittes gewirkt. Klarheit der Gedanken, Faßlichkeit des Vortrags 
und edle Gıufachheit,. zeichnete alles aus, was er ſchrieb, und ſei⸗ 
nen Belchruugen und Kathſchlaͤgen kann das Berdienſt der Zweckmaͤ⸗ 
figleit. nicht abgeſprochen werben, wenn au feine durchaus practie, 
ZSendenz. denen nicht immer zufagen konnte, weldye die tbeale 
elt für das mahre Gebiet der menfhlihen Geiftesthätigteit, halten. 
Salzmanng perfoglihe Darftellung. War ganz einfach, aber ahtung⸗ 
gebietend; feine- hohe Stirn bezeichnete den ſelbſtſtaͤndigen Denker, 
die würbige Daltung feines Körpers und fein patriarchaliſcher Anſtand 
‚Deu Herrn, und Water. einer großen Familie. Scharf und eindringend 
„wer fein Blick, ſchnell fein Entihlug, ruhig und befonnen fein uns 
— ‚eemübeies Wirken, groß feine. Derxrſchaft über fh feloft. und feine 
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Galffkure "« Gammarites ww: 

| VSewalt übe die kindlichen Geelen, die er nur durch Wie unb 

Woörte zu regieren wußte: Haushaͤlteriſch ohne Eigennutz, Er re 
ei 


Träftig ohne Eigenſinn, wohltpätig ind hilfreich. ohne @it 
wurde er alten, die Ihn kahnten, ehrwürdig duch daß, was er war, 
wie durch. dus, was er leiftete,: ‘Sin Wliederbaun, das Bilb Teineß 
emeinnüsigen Strebens, bededit fein Grab, und Tauſende, benen er 
ehre und Führer zur Fraend und echten Lebensweisheit war, fegnen 
das Aude ken feines Namens. (Vergl. die Art. Inſtitut ud 
Philantidropiniemus.) Ben fchönes Merk, bie Krziehungtarte 


falt zu Schnesientnat, beſteht noch jegt unter ber, Beisung, fe:nes , 


Sahne ‚ Sarl Salzmana. 


Salzfäyre, eine mineralifhe Säure, bie durch Berfegung bes 


Kochfalzes mittelſt Vitrioloͤls erhalten wird. Gie iſt im reinen Zu⸗ 


Kande waffertlar, ſtoͤßt ſtechende Nebel aus und riecht unangenehm 
Sie beſteht aus 8 off und kinem einfachen Körper, den man 
ebebem oxydirte Salzfdure nannte, Dieſe orybirte Gatzfäure, 
effee Halogen ober (Shlorine, entſteht aus ber Salzſaͤure, ſo⸗ 
id dieſe durch Berührung mit ſauerſtoffhaltigen —— ihren 
Waſſerſtoff Iosiverben Tann. Glauber ftellte die gemeine Golsfäute 
uerſt aus dem Kochfalze dar / fle hieß auch Tange Zeit nach feinem 
amen, fo wie ber Ruͤckſtand der Deftilation, beſtehend aus GSchwen 
felſaͤure und Soda, noch jest Glauberſalz genannt wid, E. 
BSalzwerk, ſ. Galine. nn 
Samaniden, f. Perfien. - 0 
Santhbriter ober Samaritaner. Nah bem untergange 
Des Königreichs Israel entſtand auf dem Gebiete beffelben aus bey 
jurüdgebliebenen sraditen yon den Stämmen Ephraim und Mas 
haffe, und den -mit.ihnen vermiſchten affprifchen Goloniften ein’ Volk, 
das von’ ben Griechen nach ber. Stadt Samaria, um bie es — 
den Namen Samariter erhielt. Als nah dem Grit die zuruͤckgekehen 
ten Juden den Tempel zu Jörufalem wieder aufbauten,. moilten die 
Bamariter daratz Theil nehnien, Wwurben aber von ben Juden; feel 
fie wegen jener Vermiſchung mit Heiben unrein und meht ehenbuoͤrtig 
wären, zurädgewiefen, worauf ſte denn aus Mache den weltern Bau 
der Statt und de3 Tempels auf einige Zeit zu hindern wusten. Das 


‚ber der Haß ber Juden und Gamariter ‘gegen einander, ber zu dem 


eiten Sefu, wo bie Gamariter auf einen: Meinen Strich Landes 
zwifhen Galilda und Judaͤd beſchraͤnkt waren, alle Gemeinſchaft 
zwiſchen diejen beiben Nahbarvölfern- verhinderte und noch jegt fort« 


‚ dauert. Nie zur Selbftftänbigfeit gelangt, huben die Samgriter bie 
Schickſale ihres Landes getheilt Und unter dem Drude der Zürten fe . 


an Bevölkerung abgenommen, daß niht nut ihre im z7ten Jahre 
Qunbert noch blühenben Golonien in Xegypten jest gänzlich. ausgeftove 
find, fondern auch zu Raplufa, dem alten Sichem, und Jaffa, 

ben einzigen Orten, wo es noch Gamariter gibt, zuſammengenom⸗ 
Men nad) einer 1811 au Silveſtre de’ Sacy zu Paris von ihren 
Prieftes Salameh gelangten Rachricht nur noch $o Familien mit etwa 

. 300 Individuen biefes Volks leben. Zufolge dieſer Rachricht und 
andrer ler welche deutſche und engliſche Gelehrte im 160ten und 
17ten Bahrdunbert von den Samaritern erhielten, find fie in vefie 


giöfer Dinfiht al3 eine den Juben, b.fonders ben Karaiten, bie. 


den Talmud verwerfen, fehr hab verwandte Secte zu beträwten uns 


— 


unterſcheiden ſich auch von. den rabbiniſchen Juden nur darin, daſt 


fr außet bin 5 Bücheen Moſis an deren ; götkliden Urſprung. 1 
WM 


_ 


a‘ 


\ 


‚99 Gamiet Gänifchgerberei 
glanben,“ aud dan Buch Joſua Leine biblifchen a ee | 
‚anertennen‘, den Talmud aber, wie alle tabbinifhen Zufüge, ganz 

verwerfen, in Gebraͤuchen, Gitten und Bechlihen’ Tinrichtungen nur 
Jo viel, als dao Möfaifche Gefeg ausbrüdiih vorfchreibt, punttltich 
beobachted, und ſtatt des Tempels zu Zerufalem den Berg Barts 
ſim in Samaria, wo ſie in -glämlichern Zeiten je Befte feirgern 
umb ihre Opfer brachten hetlig halten. Die Verehrung des einigen 
Sottes, die Beihneidung, die Reinigungen und Gehe, bas Purini 
ober Tempelweihfeſt ausgenontinen‘; haben fie mit den Auben gemein, 
Auch glauben.fie un Engel, an die Anferffebung und Wergeltung in 
eriner adern Melt uhd hofen auf einen Maſſias, den fie ſich na _ 
der Meiſſagung Mofls nur als, einen Propheten vorflelten Shrb. 
Drieſter find vom Gtamme Levt und werden von ihnen als ihre - 
Obern geochtet. Begen ihren, Acmuth opfern, fie jegt nur einmag 
Ukyrlich cin Lamm jrim Pofcadfche in ihrer Einkagoze, wo fie ihrr 
Gebete und Voslefungen aus "dem Wentatench im aramklfe : Iamarig 
taniſchen Dialecte halten, und weiß gelleibet gehen. Eonfl fpreche 
fie meiſt arabiſch, Seinen fi durch einen weißen Turhan aus un 
friſten ihr Leden durch Selbwechfel Und Handarbeiten. Wie vermeis 
ben jede nähere rg mit benen, die sicht zu iheerr Gecte 
’ gehören, und derheirathen ſich nur unter einander „fo daf ein Munm, 
zwar zur erſten Che zwei Meiber auf einmal. haben, wenn aber ein® 
davon ftirht, nicht nor dem Tode der ander uns dann auch nur ein 
Weib ehelichen "darf. Diefes almäplig' untergrhende Wälfchen baf 
befonbers darum einiges Gewicht, weil es einen febe, alten, wenn. 
‚wit, wie Sinige behaupten, ben Alteſten Cader bes Pertafeuh‘ 
deſtgt. Um biefes Schatzes willen wurden jene. ossefpondeugzen cud 
sopäffdger Welehrten wit ben Gumiaritern angelnüpft, wodurch bei 
ihnen die Etwortung einer Hülfe von ihren vermeintlichen SBrüberrs 
. 48 Gazropa erregt und unterhalten worden if. ‚, E [in 
Somiel &s führt dieſen Namen ein Wine, ber ſtoßweiſe Im 
. em wöften Arabien h ef ‚weht Und von weiten durch feinen eigrus 
54 en Gesuch zu erlennen ſeyn fol, i und Aigufk find, die 
Monate feiner gewöhnlichen Erſcheinung. Beine Geſchwindigkeit iM 
fehs groß, ‚feine Wirkungen find erſtickend und lebensgefaͤhrlich, doch 
Behr: in gewiffer: Höhe über die. Erboberflaͤche hiniyeg, und die Sins 
gebamen: (Age Fi gegen ihn buch Riederwerfen auf. Die Erde, 
‚ was fir uin Jo eher koͤnnen, da er fih duch Seruch, Sexaͤuſch und 
GStanbwolken Then uon fern anländigt. Im Italien und Daimatien, 
wohl ex fi ebenfalle erſtreckt, hat er durch den Tangen Bug üben 
Meer und Gebirge fen viel- von feiner Bösartigkeit verloren, Er 
Heißt dort Giroceo, erfihrint gewöhntih vach Ofteen, biäpt Tüte ‘ 
lich 24 bis go Tage lang, iſt trocken, 'verfengt bie Jungen, Pilanzene 
triebe, und verfegt die Bintyohntr in große Arfpannung. und Mävige 
Fels ; welche. ſich zegen benfeiben durch das Verfchließer aller Feoſtet 
ung Tidtin zu ſchuͤten ſuchen. Eer foigt gewoͤhnlich auf Weſtwird, 

/ gas ai Wirbelwinden an und ſchweigt des Nachts etwas. WA 
feiner Dauer foll man leicht and zeig ‚Affen. Rue SUR 
Sämifhgerberei uhterfcheiher: ich von . bet Weifgerverel .- 

‚Wenig und aus darin, daß die mit Fett und: Kat, aukereisetzn. Oauta 
wicht weiter durch Alaun gegerbt werden, baher aud an vielen Da 
zn die Weißgerber zugleich famifhe Erben Hefegn... Sie bemugee 
Dazu Haͤute von Dehfen, Kälbern, Hammeln, vorzuͤglich aber. von 
Gerhfen,. :Bisfigen, Biehen und Gientpirsen. Dieſe werden miE 


4 


- 


% 


- 


N BSGanuniter ee 7,7 59 
KR, ‚jebenn anthaort, hircanf ieh Korbwfeite mie 
4 xX Behr A und fo en, fe auf. 4. die. 8 
age nochmals. in den Kaltäfger gelegt: Hachdem min Re heranse 
enommen, ‚wird ‘die Bieifgfeite t abgeihabt, nahmals auf . 
je Zeit mit Kalt behandelt gnd fodann gehörig rein ew afchen 
md abgeflrichen,. ZJegt. werden fe durch eine gäpkende Kieienbeize - 
us Weigenkleie mit Gauerteig Hefen) weiter behandelt und 
j ja geipalkt, damit fich aller Katf entfernt, Rab dem Kusuiägen 
jelommen fie dush Walken, mit Ehtan.und duch. das Färben in dig 
Braun bie vollſtaͤndige aurichtung. Wenn fir nämlich durch mehrmas 
iged Malfen im Wallftode ihre frühere Yernhtigkeit verloren und, 
ie Thran eingefogen haben, . legt man fie In Haufen. üore einane 
‚ bebedt fie mit leinenen. Züchern und läßt fie bis-zu-einek‘, nie 
Karten, feeirniligen. Eshigung Legen. Im? biefes foaenannie 
en in.der Braut ziehen Be den ‚an gleihfd an und , 
jalten dem eigenthümlichen Grad von Gefhmeibigkeis, Das Aberfläßp 
‚ Üge ‚Bett Wied ihnen nodmals dus Xfcenlauge wirbes genommen, 
F + Bann werden fie vollenda duch Streichen und Trocknen jugerichtets 








Ri 
disteit zu Beinkleidern und Dandſchuden. J BD, 5 
amniter, bie Bewöhner der shemaligen Landſchaft & a mr 
in Untrritglfen, hatten au ibzen (ränggabarh die Prligne, 
jarfee, Gampaner, Eucanss und. Apulles. In frühere Zeiten Kite 
eiteten Me Ach, Äbre. den größten au zon jenem Bande. Wit 
jegnen ihnen häufig in der zöm. wu (te und Iemen fie are 
{a riegeriſchet nad Teripeitichguben — — melden did . 
"wer exfi Dadı ‚lungen blutigen. Kriegen, "die mit einiden Unte R 
2 Hungen faft 70 bauesten, „gänzlich nen one . : Die, 
? gelten Zeindfejigkeiten geifägn beiden Btaatı ’ 
. gıı, ale die von den 
"vaner bie Hält Roms. fucten. und, m fie & 





dem Schuhe ber Mämer Äbergaben. . Di 
Sie fceandihaftlihe Auffoderung,derfelden. Ga 


B chdte ihnen bee cöm, Gonful Balerlus G 2. 


tpigte,fie.nad_ einem blutigen Kreffen, ſich in 


Zu gieicher Zeit hatte vine- andere € .. 


iepen. 2 ‘ 
' bie der. WSomniter angegsiffen und ebmfaus 
‚umpfe dar. die. pridenmütbige Gatichloffe 


jatgen mit ben Gampitegn einen Frieden Bu 


der. haben eine — jorbe und bienen inegen ige [ De 


u. 


htigen, Gamnite J 


* 
Deciu⸗ Mus einen Gieg über fe ersungen., “ 


wm Peieden bitten, hieuen aber denfeiven nur fo_iange, Nie fie 
fig von ihrer Nirderlage erholt hatten, Denn.im J. 426 arach 
ta menge Krleg aus,..nod blutigen ald den exe, Melden am, 
haztnägiger gefüpyt wurde, de. augh. andere Slauten Waterialie 
den Gamaitren zu fe -famen, Ob nun gieiig die Röpagiıgrwi 
UM) fugsen, ß geriaty od ihre. Xımer.im 3. R. —— 
Sand iuns In folge -Engpäfe,.baß Te, auf.allin Geisen don felnde 
Uden Schaaten umzingt, fi den größten Schimpf geiahen-Iafın — 
x Mare Dem — are weggehen. mußte. Da indes. ds Ges 
mat den. Zrleden, weichen bie —8 Conſula mit-.den. Feindca 
geihtoffen hatten, verwarf und. 
amsliejeße:. fo -Ipucden. zur ..Gortiepung. Dei. „Krieges. ſoge ich nee 
Seid herrn adyrfondt. Dem tapfern irius Eurfor-gelang, eg, die, 
Au„uiũene Bhmadurh sine gleiche Weihimpfung an deu gefälagengn 


‚ 


die ‚Uipeber Arfidben den Samnitern. 






"Ka. yo Samejeden 


\.. 
Beinben ve rachen.  Deffenungemhtete dauerte die Weich m Denke 
‚ger Gebitterung fort, Yoeih die Sammiter von. ihren Nachbarn, weiche 
Roms Oberherefchaft verabſcheuten, thaͤtig ‚unterflüht wurden, und 
fen ber kriegeriſche König von Eperus, prrue, auf Bitten der 
eängfligten Stadt: Taxent gegen Die Momer - Kinpfte, .: ber. bie Hein 
Yenmüthigen Sonfuln Pepiius uff „a: Fabius arms, push 
Derius Mus, Gurius- Betr Bajı Tarrlinius- Fabricius u. A. 
teiumppitten:. "wiebergolt - uͤhher bie vs elt "Simbfenben: Berne, 
und nach zen fchreclich Niebs er ab der gäuslichen Berbeer 3 
thres Lan es ‚faben J dB unglauͤttlichan Seninitez : gendthigt, 
endern Boͤllern, His ihnen peigeianden Sa 9, um Frieden gu bit⸗ 
ten; Diefen Cehleiten ſie im J. R. um U: us Süulues Zeiten ſi 
We: itelimifchen. Sundesgen en. geanı Non, mal rten; fanden »bi 
Satnnitar noch eindal ‚gegen Ihre. Uhserbuiket auf und PR peter 
 wütbender: Erbittetunq. Doc; Sulla demüthigte ‚fie. Sänzlich und beb 
Tabl, Feinem «Bammiter » bas,. eben :zu: ſchenken. Vtertaufend vom 
Ei gefangen » keonben warm, ließ er drei Sage nach der 
—õS arsfelbe olmıe- Kchentmgr mehertiauen.“ Die ge 
ringen Ueberreſte Hei fanmikifchen Volks Eten non dieſer Best an: m 
Dörfer. zerſtreut. Uernrigens ut noch mbenwsten, daß bie, Samnis 
ter auch Kün und Haͤndwerke mencherler; Art· hetrichen Dras vie 
- Wäße. ſhrer gehilbbten -„Dadbareng ‚beis, Gruchen in Untexstalieng 
haste auf. ſie Tin inen. ieh wohltjätigen GEimgus. 1 @elöft ihre Weirge 
® Verfaſſung ſollen fie graßtenihrel!' vor: denſciben entleynt Yubeng 
hre ‚Negieruttgtfprm mar svemoftratifcher. Art. Beim Auo bruch inet 
Krieges: ‚pilegten I je. eine. gocmeinſchaftuͤchen —2 moabien⸗ s 


u Samejehenz alne Voͤlkerſchaft Bozieit. Yn a Bunte 
geht: if, da’ fie aß Nr eben daten, — 
tSchrift und‘ Zeirechnung, das —*38 an ihre. Schickſale 

Belden durch Lieder: aufbewahren, bie nur un vo iſtandige und ro 
unfchre Aufſchtuſſe yelnen - koiment as bie fiegeuden Ruffen--fie 
kachten, waren ſie? ſchos don Zaren ars ihren — 
—— hr hehe a dten en en. zu 
airgendsi,in ‚ihren Bigen n°® ‚ Us 
‚ nverfung bat san "Genie, nöger : Agunen. : geiguat „; denn noch ba 
Bis Horiceg —— und runwegfcenen ABtipnüfe vetreten. Die 
—— — een ‚Wınpen ;- find die Tribute: 
achner, bie- ne Im 8 —— unb den bandel sim Auge habenz⸗ 

nticheeit in y Kamoildung sand. Lebensweiſe bemiif‘t- ie 
die nahe. —— — Jr Brenn und Valter, bie wir init 
: Oamd;zau den fameiebifcien:. Een Deep wohnen jest auf be 
Küften des Eismeern, ungefähr: nom: Ggften: Gyad nördlicher Breice 
Bie:san- das Mecrufer· Nowaga -Sembie. bewohnen fir zwar nich 
aber oͤſtlich Über den Senifei reichen. bie Küften, wo fie leer | af 
um 75ften Grabe ber: Breite. In -bie en tätteften-, rauh un 

Dee Begenbin: bis Erdbobens leben ſie einzeln nne ſparſam zer 
Kit: vom weißen Meere bis faßk an die Lena, alfo ſowohl in Gus 
wa alsin Sillirien. Sie: ſeibſt nennen ſich Nenetſch, Menfche 
eder · EChoſowo, Maͤnner. Her Urfprung -ded · Namens Samojed 
iſt aweifelhaft. Fr eunropuoͤrſchen Sumojeden wurden Rusland ſchon 
ARaſ sinsbar;- Fid men in den Statthalterfhaften Archangel und. 
Wbologtä: zwifchen —— — Meſen und Petſchora von andern Wölfe 
gm gewenbt Pie ohiſoen Samojeden/ ıd v6 vom — finden 
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gch in ber Gtotthalterfhaft Toboizr, um ben Ausfluß Bes Ob, in 
Uingeheucn Ländereien einzeln ünd zerſtreut. Verwandt mit den Ga⸗ 
‚mojeben firb die namärifhen im& jeniſeiſchen Ofläten, die Koiba 
Ien umnd Zubinzen am Zenifel, die Sojoten und Mutoren im fajas 


niſchen Sebitge, bie Kaimafım im Kong und Mana, bie Qurafen- 


un» einige audre unbedeutende Vditerſchaften. V. 


+ 


Cm . | J Eamuel 5095. 


@amos, eins ‚derühmte Infet im Xe ifhen Meera, on bee 


Heinafiarifchen Küfe, Sphefus,. grgenäber. Des größte Theil bie 
Einwohuer befand ays Zonitrn und fie gehörte mit zum jonifhen 
Bunde, Die Yauptftatt dieß ebenfalls Samd.& Liegt Bora). Die 


"Gamick legten ſich frühzeitig auf Handel und Schifffährt und waren 


bie erficd Griechen, weile nach Spanien and Aegypten fubren. Daͤ⸗ 


durch und dhrth Ftudibarkrit der Inſel Wurden ſie das zeichfte und 


‚ ‚mäditighe Wört_ des jonifhen Bundch. Die griechiſche Kunft bluͤßt⸗ 
"feüpzeitig auf Samos, wo man duıfk gegoßne Wilder von Vranze 
berfertigte. Rydkos und. feine Sohne Theodoros und Teltekles waͤ⸗ 
zen Bildner zu. Samos. Die Inſel war der Juno beſonderd ges 
weiht. Ihre Berfaſſung wor adwechfalnd wmonarchiſch, ariſtekratiſch 
‚and demokratiſth. Unter Veſpoſian ward Samos tömtfhe Prodinz:e 
Eamsfatener ober Paulianiſten big, nah, Ihrem Stifter, dem 
Siſchof von Antiogien, Paul yon Kamalıta, „bie „ut 260 untee 
benat und Senobia in —— Siche, die in’den echten 
von ber Dreieinigkeit nu: hen der Gotthe t Chriftt auf ähnlidje, abee 
auffallendere Meile, als GSabellius, dem hetrſchenden Ri: denglöustn 
‚wideripsah und ſich, nachdem -Kurplian Arnobien Üserivunden harte, 
nter benwDrigde bes Kirchenbannes nur noch pa Jahr als .eiti abgen 
ſondertes Haufe erhielt: . j 


Gumothralr spe Batıg tör ade, rine Inſel des Aegäifchen 


Meeres, unweit Lemnos, an, der tpracifchen Küfe, der Gegind von 


Froja gegenüber, Im Atesthume vorzüglich berühms durch ihre Mpa 


Ferien, deren Prieſter zuerfl die Kabiren, dann, die Diostus 
zen geweien feyn follen. Die Sinmelhung in dieſe MpBerien foltte 
auch dor ben Gefahren zur See ſchugen; daher [don von den Argos 
nauten-erzählt wird, fie fegen auf Orpheus Kath, der ſelbß ein 
Eingeweihter war, auf Samothrake gelandet. Wie über allen My⸗ 
Rerien,: fo Liegt auch Aber dieſen ein geheimnigvolles Dunkel, das 
ch ſelbſtt anf bie Ranien bir verehrten Gottheiten erſtreckt. Daß 
Agyptiſche ‚und phoͤnitiſche —— and. Gebraͤtiche ſpaͤter niit 
gricchifchen vermiſcht und vetwed ſeit Wurden, ſcheint gewiß. Spa⸗ 
ter foll det ſamothraciſche deligidſe Suitus zu den Etruskern ger 
Tommen fepn,; jedoch Hfränderten Goͤtternamen. Ucbtigend 


Benoß bie ‚Intel, aus Adtung Mir die Wpflerien, Auth unter dee, 


-Lömifhen Derrſchaft fortdauernd eine gewiſſe Freiheit, und ſelbſt 
eine Brit lang nach Ehr. Geb. noch flanden jene allberuͤhmten My⸗ 
Kerien in Anfehn. Ä Du 

- Bamferit,f. Sanſtrit. Hg, u 
&amwet, der Irgte unter den Kichtern ber. Hebräer, Er tourbe 
ſich ber hohen '5 


eſtimmuung, fein Volt von dem unter feinen Borgäne 


een eingeriffenen Gräuein der Abgoͤtterel unb Beiegiofigteit sum 


"Dienft des einigen Wottes zurädzufüpren, ſchon ald Knabe bewußt; 
Im Vempridienft berangewachfen, hatte et erfannt, was ben Oebrä⸗ 
ern Roth thaͤt, und als fie von den. Phdiliſtern Yart Hebrängt wärden; 
- trat er mit, kraͤftigen Eimahnsngen zur Bott ht. ale dein ein: 
. . öÜgen Nettungsmistel, unter Ihnen uf. Auf fein Gebet und Opfer 

Aufl: V.f Bd. 8⸗ a J 38 
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Rüben... 9 


ee EGan Carles — 


J 


aicht, und noch ſein Echatten mudſte ben von Gott verlaffenen 


% 


sah‘ Gott nr wir. kan &ig. ° —— 
hm bes. —37 amt, das ce mit A 1% Zahre ar 
verwaltele un vard'Mirderh elellung ‚bes — —22 
— 5 —58 er der na Diofis Gefeg verfa 
“ en —— ed ke Gtuͤte Pi @rifeung, se Pete ds 

ulen (f. :d.. Ast. Buapdeten); De Ba jeboch 

’e ee herannab endeen Alter dad: zichtertihe Mark * "re 
Meile feiner Gerechtigkeit handeltän,- ſo Super er 
Aeso Molke, einen König zu wählen, wahgeben; Bei —— — 
veraͤnderucz, bis. feinen: Geunbfä gen und Ui — ganz Re 
an war, breiet: er dat Wolk nt deu Weisheit. und nme 

ateit ‚eines "Watent,; Er önbte bin —S ee atg 
—— Bedingungen un die te Berfafſung A —X "an 
wenn ec dagegen. fehlte, 7*— tzuweiſen. Unerbitt ne —* eu‘ ader 
"ud, als Büsfer unfinge König ſich Eingriffe in die pricßent 
‚34 Schulden kommen Ueß. BE verwarf ihn und ſalbte nern er 
Aing Dootd zum Nachfolzer auf dem Ahrone Joraels. Worzägiigg' du 
‚hiefe glüdlie Bahı wurde Samnel ‘der Vohlthaͤter feines“ Voll; 
- bon erlebte er das Eude ber Bwiftileiten zwiſchen Saul und Didi 



















‚Sciteden und frafen. Die unter Samuela Ramen im X. X. 5 


| . Hab: im | | 
ſchri en, hoch. erweistich von ſpaͤterer Hand.“ Baß36 
ER Garlos Don Sek; Mid, be Garonjah Yrayog su 
Mean): von Spanlen erſter Giaffe, Staatsrath, — 22* 
. Wivecses ber. Atabemie u. ſ. mw. ſtammt aus ber alten. Bau 
ee ‚ve idren Weiprung. bis zu ben ——— bei: 
GSeb. 1771 in Lima, wo er auch "Feine: 
Er: dan es im ‚ı6ten. Jahre nah Spanien, trat: w: 
* —* und — ‚Teinen erſten Feldzug zug IR 
. Gatalonien, feinca ee Betagerupa don Teulon. 
‚Mädeih an ben —E Bor gerufen, wurde er zuni Rantniexd 
und dann zum Gonvernenur des jetzigen Königs Ferdinand —— 
‚lange vor ‚ber berüchtigken Antefgue im. Escgriaf Im! J Sr | 
um: 


"Rist 
Me @pauicen. und Ferdin anb VII.) wurde San Gurles;. 


a3 entfernen, zum Bicefönig von Navarra krnannt. Die ‚ron. 
wichhee erhielt. es: Wefedi; ‘fi. alB Befitigenen zu. conkttuires Ce . 
wurde beſchudigt, Ferdinand gefährliche Kathſchlaͤge ertheilt zu Di 
ban,. and ins Eril derwikfen. Rad de Revolution. von Aranjne 
hurch welche Berbinand den Thron beßieg, rief dieſer den Ders 
son San Garlob fogleich zw ſich, ernannte ihn zum Minifer deR 
Bnigl. Haufes und yum Shitalied. dab keheimen 'Otfwattratde. - Cam 
Carlos begleitete ben Koͤnig auf der u lichen Aeiſe ag Bayonne;' 
and zrigte gegen ‚bie ufisspatorischen Boxfciäge un 


deigen Mäfrigeln — bier 
u. basauf, daß dem Koͤnge — un sem — 


Mit ohne die Zuſtiamung der Coptn mionfem werben: fdangeo, 
Jadeg blieben feine Bemübungen -frudtios;: Die. Renuhciationitanr 
taten vomzten und Toten Mai agos kamen zu Gitandr „ aber obgiei: 
Räpoteon alle Mühe anmwandte, Ken Dermg Yon Can Gartos zu be 
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Garagoſſa; fo auch bie Lehrer des Kriegsſchule von Kicala, t 

tädte ber franzoͤſ.ſche General Lefebre» Debnouctted gegen Saraj 


‚ vor. Er fihlug die Trupoen, die ihm Palaſor entgegenſtellte, doch 
‚müßte bie Borbut feines Heers, welchen 16ten Juni ih die Stabr” 


eingebrungen war, fiih wieder zurückziehn. Nun verſchantetr ng si 
‚inwohner, und binnen 24 Stunden war. bie bisher offene Stabt 
gegen einen Ueberfall geſſchert. Man wollte. Yalafor mit zuſammen⸗ 
geraffter ‚Monnfgoft das fteie Felb behaupten; allein noch einem 
hartnädigen Geftch 


‚die Franzoſen, 400 Polen an ber Gpipe, zwei Klöfter und dei 
Wonte Torrero, bie außerhalh ber Stadt lagen. Zwei Befehlähaber, 


‚.bie hier ber Uebeimacht weichen mußten, wurben nad ‚gehalten 


An m Todhtumpfe Veiber pflegten die Verwundeten. Sie 


taudrecht von ben erbittesten Einwohnerh exſchoſſen. Der Bein 

Öchste dierauf ohne Erfolg mehrere Thore. ‚Tägliche Ausfälle und 
ber Leine Arieg mit ben ‚Bauern fkörten feine Welagertingsärbeiten; 
auch erhielt did Stadt (d. zten 20) eine Verflärtung won 2000 M. 
mit, kinigen Kanonen, Aber an demfelben Tage flog. ber Buloeripeh 
St aim em in Hm Eule, und en Aus. * bie Beſchis⸗ 
ung des e sen Anfang, on d. stem Aug. Drangen 
= durch se Sturmluͤcken — das Kıofer Engracia ein, 


ber’ Säuferkrieg begann mittch in der Stadt; zugteich Yländerung, 


ed und Brand; Endlich behauptete ſich ber. Feind anf der einem 
‚Beite des Goflos quf der entgegengefehten fochten bie Arägonjeg m 
Erbitterung. Prieſter feuesten bush Geluͤbbe und’ Beifall den 









tem wohl auch in bie Beihen der Streiter. Gine Zrau, deren M 
ein Artilletiſt, geblichen war, übernahm feine Stelle und fein 
Dienk. Man diif jur Beilfgen Sungfran vom Pfeiler. Dieſem Heili 
ihum, das man fügen toolite, derdankte man bie Rettung ber Stad 
er Welnb Tonnt« ſich vom gien bis zum L4ten Aug. nur wier Häus 
fer bemaͤchtigen. Gin einziges Eoftete ihm fechstägigen Kampf: Dog 
die Fiucht Joſephs aus Madrid, der Rüdgug bes franzöflihen Deer® 
auf Bittorla, und bas Anräden der Heerſchaar von Balencia —* 
fage ber Stadt noͤthigten den General Berbier, welcher an Lefebre 
@tele — war, bie Belagerung in ber Nocht vom igten zug 
ı5ten Aug: aufzuheben. Die Franzofen ‚warfen ihr. fchwereg Serdyäg 
in ben al und zogen eilig au Das Bolk jaudite freubetzunten 
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‚Wenig Werbihtige entzog dem Todesurtheile das Gefängniß der IMs 


quiſjtian. Waͤhrend ober dei * 'in Buponde und Pampelund 
neue Peermaſſen gegen Saragoſſa ausrüftste, fing man pier erßz im: 


'.@eptenibek Tı808) an, bie Stade’ zu befeſtigen. Die Zeit war zu 


kurz, um niue Werke kunſtmaßig anzulegen. Dan fhüuf Kioͤſter in 
itadehten um, beffeste die alte Mauer aus, legte Schulkerwehre am, 
Baute Schanzen, zog Umpfühlungsn und einen ı5 Fuß tiefen und ar 


. Zus breiten Graben um Lie Stabtmauer, ꝛc. Zugleih verfab man 


diele Saͤaſer mit Schießfcharten und zog in den wichtigften Straßen 
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Winter egenſtigte hen. Jeind, während die milde Sitternag in Aue 
Stadt En —e— Daher. ſing fon d. 9. Ian. das, Feu 
Aus, at, Sturmba terien gegen ©. Joſeph, ein Werk, das außerhajt 
Ver „Finien lag, und. zugleid die Wefhiehüng des Ylapes om, Neues, 
Klofter- fhürzte bald jufammen, warb aber erſt d. 13, mit Sturm 
genommen. Hierayf wurde ber Bruͤckenkopf bei der Mündung ber 
-. Bnstba elhgeraloffen , ‚ daher die Belagerten die Bruͤcke fprengten. 
Kur begann der. Krieg geaen die Häufer. Gr dauerte 23 Lage, 
Die Einwohner drängten fich in den Kelern in ber Mitte der Stadt 
‚isfammen ‚. wa bald ein bösartiges Fieber, entffanb, ‚das huh_die Mes 
lung ergriff. Bis zum 21. Ian. war bie Sturmzwinge des Feindeg 
(te Parallele) gegen, bad. Kloſter &. Engracia vellendet; doch Seland 
ed ben Belagerten in ‚einem .Ausfalle; das Geſchuͤt derfelben zu. nerz 
-gügeln. Allein bis zum 27. ‚Januar, hatten Bo. Beusefätärbe, Ara 
‘ große Sturmluͤcken geöffnet, durch bie bet Jeind Rürmend — 
Even konnte er fih nur in ben Wallöffnungen und einigen eingeſch 
nen Häufern b:haupfen, Die Arggonier thasen auf allen.. &eiten 
Abbruch. Im Rüden fammelten fi bewaffnete Bauern, um. feiat 
Werbindung mit Pampeluna abgufchngiden und die Zufuhr, zu hindern 
‚Daher war oft großer Mängel im Lager. Doch ſtieg auch in der F 












die Both :mmer höher... Cine Henne koſtete 5 Picflez,.. An der Se 
farben täglich 350 Perfonen; es. fehlte an Decen und Heilmittel 
gefunder Nahrung: fo ging fehnell die leichteſte Wunde, ip Branh über, 
& zuiert fehlte der Boden, um die Todten iM grgraben. Mile 
derwarf Palafox jede Auffoderung bes Marſchalls Lannes, der. 
San. ben Oberbefehl des Belagerungsheereq üͤbernommen hatte. IR 
den Worten: Hasta la ultima tapia (bis zut leßten ehmwand) 4. verls 
Dalafor ben Kriegsrath. Wrr fih heklagte, war. verdächtig, amd :b 
Strafe xfoigte fofort auf bie Anklage. Faſt jeden Morgen. fand na 
Unglüd ie auf dem Coſſo und dem Matkte aufgehaͤngt. Unterdefſen 
dauerte der Häuferkricg Tag und Nacht fort: Mah kaͤmpfte im jede 
Scheidewarnd. Jede Treppe, jede Kammer, jebes. Dad koſtete inch⸗ 
were Menſchenleben. Zwei kleine Haͤuſer von eincu Skockwert wuss 
den erſt nach zweitaͤgigem Kampfe vom Feinde zrobert. Mad flug 
fich in den Höfen und in den Zimmern, Oft wenn mar: von ben, ' ef 
dern bs unter das Dach, un? vom Dache hie In die Rellgr ich_bergeße 
lich gefchlagen, ſprengte endlich der eine Oder der 'mdre Theil bie Pit 
fer in die Luft, um ſich auf den Trümmern zu bebauptem,, Gewoͤhnlich 
hatte der Feind bei jedem Haufe breifachen Widerfland zu breden. Des 
“ erften, wm einzubringen, den zweiten von Stockwerk zu Stockwerk 
vom Keller bie auf dad Dach, den’ dritten, um das Haus zu fprri 
And bie Zrümmer zu bifegen. In den unterirdiſchen Kriege. richte 
jedoch die Franzoſen mehr aus, da es den Belagerten an „sribidtin 
. Wine arbeisern fehlte. Auth hier traten nie filten Didnche. im, die 
Reihen der Kımpfenden, und Weiber an bie file ihrer ‚gesöntilen 
Männer. Die Epanier zündeten, wenn aller Widerſtand, mwrgchäd 
war, dab Haus an; und deßhalb überzogen fie die Wapde Mit Thert, 
- , 8o Fonnte ber Foind erſt den 7ten Hebr. feine Ange. T gegen den Mite 
telpuntt ber Stadt richten. Der Kampf entbranner jugt heifiges- gi 
je, unter und uber des Erde Zuvur behauptete ich der wind .am 29. 
Bi. auf en Aruümmern did. sloftere. San Frautisco, doßs · Siechſia 
e: und der frommen Eulen, auf der einen e.rite bed‘ Eöffn ; -allein 
zwei Digi vergeblich ſuchte er durch  Lolu.bau diefe Straße zur durch⸗ 
brechen. Die Velagerlen führten aus Erfolg ˖ Gegenminen; in --dinem 
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vihniten uoſin Tücken dreibe- Theile auf eitanden, Man ſcheug Ach.in 
dem Cwiln mig Eähel 015 Bujonner,_unp der Feind mußte ſelbſt fei⸗ 
Men Bau zerjiosen. Endlich. gelang es ihm bis zum ızten, durch Mi— 
‚Den. einen. Theil. des Uniderſitatsgebaͤudes Ju ſtürzen. bet auch. hier 
Amoch, runter einfkärgenden. Mauern: und brennende Ballır, kaͤmpften 


kranke uͤbernahnen bie Wachtpoſten, wo fie ſaßen, bis ber Anfallder 
au Kronkpeit fie ergrifſf. Iw einem Haufe hatte der Feind das Erdgeſchöß 
.crobert; die Epanier .vertyeidigten den erſten Stock; eine Mine warf 
die Wandmauer um, und der Fußboden ſtürzte mit zwoͤtf Spaniken 


graben. Den ı8:n hemüctignte fic) der Feind ber eingeſchoͤſſenen Voͤr⸗ 


‚ feindlichen 
nem ‚Drits 


EStodt. "Dean uam mar auch dieſe Brite des⸗Flates de 
FTeuer blosgeſtelt. Die Franzoſen, waren. Meiſtertv nd m 
‚theile der Ringmeuer und ver dem vlerten Theile des Grund. und Be, 
1° bins, ungerechnet die Vorſtadt. . Sie hatten dreizehn Kirchen odar Kloͤ⸗ 
“ far eroberi; vierzig.maren noch zu nıhmen. , Binnen:42, Sagen waren 
326000 Boniben in bie Stadt gefalten. ighöfe trixb der Feind ſeqhs 
nene Stolln quer unter dem Coſſo durch. ir Belpgerten; batten kaum 
— ——— M. dienſtfaͤhige keute: 2e gab keine Siecchhäuſer kein Helle 
müttei wehr für Die Kranken. Palafor lag feit vier Wochen, krark jn 
in Zleinen Reuer. Er wollte jigt die Etadt uͤbergeben,aber Auf 
— ——— „welche ‚ber. Feind vervvarf. Darauf nethigte ihn feine 
gänzlide Erfshpiung, den Tberbefehl an ben General St. Marc abs 
Jutreten. Rod) immer waren ein großer Theil, der Bürger und Soldaͤ⸗ 
Fren 'meöft dem Befehlshader zum Wider ande entfhlofen, "Mllein-die 

weinfſuſreichſten Cinwohner ſtinmten für eine Eapitulation. »Dinn:ume 
zexrdeſſen hatte ber Feind I jeden: der 6. Stolin Minen angebracht; mit 
Booo Pfund. Pilmer zetült. Meit einen Schlage fellten fie am folgehs 

ven Zuge fprinzer,. und die Häuſer suf_ ber andern Geite des Coſſo 

‚Bertrümmern. Alſe gmgen Abgeordnete,” unter Ihnen bee Bi, 

"is das feind iche Penetauartig und das Fruer hörte aufkten: od. 
"um 4 Uhr Abends Lannes verlangte anfanas unbedingte Ergebach. 

Endlich wurde man über “einer Vertrag einig, dem jedoch Ferdi⸗ 
_ nands VII. Name nicht vorgeſegt werden durfte. Die Befapung Joͤg 
‚Ken 2rflen Fehr. mit Kriessehren aus, und wurde Eriegsgefanoen neh 
„ Srankreih geführt, , Die Offiziere behiellen ihre Degen, Pferde und 
GSepaͤck, die Soldaten ihre Torniſter. Auch follte es ihnen frei Per 
"ben, unmittelbar Dienfie beim König Joſeph su-nepmen. , Die Yaneen 


"Sizften ia ihre Heimatr genen. Den Eigenthum und den Kirchen 


ipurde Sqhuß zugefast.,. Diefe Capitulation erfchien ben 24ſten Febr. 
An Der Zeituzg Don Madrid und im Kou:ter. H’Espagng;. einem frahs 
-gönshen Blaite. Auein Naxcteof nehm dapon keine Kuabe⸗ Er 
Ties.ertläsen, die tadt habe ſich anf Grabe yad lingnake ergebin.=- 


Die, Aogescdneten fe:pf beiten es nicht gewagt, mit diefer Ga itufhz 


tion in die Stadt .suridzutehren, wo ein wildte Daufe hichts sen 


Ve dergabe hören, zuclte, , Die VBefehlsygber mußten baher noch in-bir 


Macht Anktsiten treffen, um jeden Volksaufſtand. zu‘ verhindexyn. ‚Den 
zrften Mittags ‘zogen 12,000 Dann ,. bleidy lind entflellt, zum, Theil 
ber Iodeſchenim Herzen tragend, zum Thore bes Portille hinaus, 
And: ftredien das Gewehr, welches fie kaum noch führen ‘konnten. 
- Rart werige nahme erſt Ju Bayonne Dienfte beim König Zoſeph. 
* 39 u « 


— a... 


"auf bie Feinde bherab. Beide Theile wurden unter ben Zrümmern &R: 


u ſtadt auf denn linken Uder des Ebro. Dreihundert SEpanier ſchlugen fich 
iedurch; dreitauſid wurden gefangen, Dies entſchied den Fall der. 


ſeidſt die Kranken mit Much aegen den änftexmenden Feinb. Ficher. 


- 


2 





ey. 


—— 


&. „Gerbininn.. 


Steite ein ar Reifen. um— 
ae ebfe wit de⸗ —e nud · 
Sarsinten, ea el mil exe, wi 

em Xitel eines Shisereg, a ale: J weiße 
Ihre größte —A nad —8 beträgt 36, 
seite 18 Meilen, überhaupt Pat fie einen Klähenzaum 
zatimeilen, zieh gegen fRoygen von —— geg 
fritanifden, gegen — 1 farbinlfdhen 

ade. von dem Cangi fach umgehen, und — 
orfiea getrennt. — BA re * 
Bein; Seigen und andern 
de. Mierge im Beta cd aber we —X Fr Hr 23 Ba 
em und Mege mürfen bie Gee 
m: Uns eben der Urface u —* ed; 17 * 
Merbe, weiche & — jegenden wüh. 

na Ooernvieh 





{nel un ze baut £ 
—E Sn * m — Bere FM PR 
arter: en. De 171153 
Fe großen Eee auf bie Xusfupe —— J 


pen Pd ERSTE, —R Defer sec en Eule 
um ige —— ‚en. und Air 14 
un dee Abels ‚kenn LE des Iatern — 
deciteboſe betangt werden, ſondern Reben — Le] 
vüffen den @tteit entfgehhen Die Garfaier And, den —— 

halic Korg jewet 7 


„aber ‚arbeitfonz,,. 
aus: gieldi dig gemeine Base nm .& le 
elber von f} 7 lee ci. Dieb 
königreich vagl ‚Hal 1103 ei, Fan Wette (den uns 
ern Zpell), u None nn 
abe Cagitudt (f. b. 2 u 
rl. ste Safel elnmi Königeel i 


55 Siena — — —S 
—28 Tas tefes — u u 
Beige, ug, wege enkte Bonif 


„wel Fr 


: men Ba tom. El Bet 8 a 


Yarkekehhe —— iourde‘ — us Der 
Fr Beaetpeaden, dem fie aber 171. Te 
Ipanten wii —* en dile Er 
vn 4 3 
312 * 


— 58 er RT EI, 55 

afel 
Tg Selbſt die Them Hy oral —— — onlern 
Iitionen, — Be inbern jofen, - —8 Sicliladera ꝛc. 
‚un Abgabe für ‚und A von berk 
Te hr ein 8 jamilien fe die Goralenfifgereh 
den Cinkänfte waren ehedem — 


ka u ige ie Teen —* a die —* 
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Pardiniſche Monqrchie und dag Haus. Savoyen. 615 


Ben, m Kriege gegen Frankreich fo aus, daß er durch den Frie⸗ 
en zu Chateay € ambrefis 1559 Savoyen A —— 
 erxrtielt. hatte fih der Proreftantismng in feinen Staaten 
@usgedreitet Zureden des Papſtes wollte Herz. Philibert die 
any unger denen, ſich feit alten seiten. viele Math enter 
f. Art.) Sefanden‘, mi Gewalt bekehren; allein er wurde in den 
85 ebirgen' mehrmals bon, ihnen geſchtagen (fir einer Echlacht verlor ee‘ 
27000 Mann) und mußte ihnen endlich die freie Relfgionsübung einräus. ' 
nien. . Uebrigens e untorte er. der Gewerbfleiß ſeiner Unterthanen, 
Die ‚vorhin fräge I. Anett ‘wagen; beſonders legte ee durch Anpflam 
ung von ‚aupieers en Grund zu dem m jcsigen großen. Seiden⸗ 
bau Ku dh lieb A michrere Feftungen anlegen, und. baute bie Gitadbele 
on 454 urch ep) brachte er 1576 bag &ürtenrp. Oneglia und 
— Kauf die Gra pie an, ſein Haus, m fpanifchen Erbfol⸗ 
eE ege Dereinigte etzog Bieten Amadeus 1. Mit. Piemont ein | 
* ei bon Moilanı (X (Kleffandzig, Bar bi Sefla 1 f. m.)- ale 
Meichslehn, int daß Ber erzogth. Wontferrat, das urſpruͤngiich (im 
22; Zahrh,) ein beutfches. Rarkgrat fegum een mar, und fchon 163% 
purch GSrbrecht an. Piemont hätte fa Yen. . Dierzu gab ihm J 
ber a HR 191 Sicilien mit dem —B dp 
zuußte er: Bicitien arbinien ‚annehmen. Der 
wi a aoh 1720 bis je je « begreift ——— — 
Ds dräbrige Neg gie a — eibb errn. und 8. Redeiiten, glei 
— eten Könige Auel, N, von 1730-1773), 
pe et.1736 im tolenet. fr — at kankreichs und, Sponieng Anz 
apmalte gegen ei ER, ‚ein Iweit eẽ Bei von Mailand ‚Sortona 
ovara) AB 
Bertrag zu Mörms 174 er — ein drittes Stuͤck von Mailgn 
— 55 Vigevongeco u. (ebenfäs als Reichslehn, erwarb. 
7 a. 2798: — —— zwiſchen Frankreich und Enz 
Fond, - Much die ER des Innern ‚gelangten ſeine Länder 
3%: einem Broben, Bo mi ung, das * t von 17705. dab 
—* —— ide ein —— [Ainer ru woLlen Birgit 
| u in dem — —* her vönnifc uͤrie wußte Karl;g 
die 9 ber S —* nach dem. Concordate a 
' ‚beftätigt von. Benedict XVI. Mm J. 17 742, zu behaupte, Inden. e er FR 
| „silen "geitlichen @tellen QpRuinfe die Seiſtlichkeit pe 5 Aaih, ‚bie 
ateBlihen, ‚Bullen feiner. öniglichen Befkitigung unter, sr — 21.8 
| — ep. Regierungeh u Sohnes, Victor ‚Umgbeus.ir, * 
bes Eneiis bee Boriger, Ka. rt Cinanger. IV. (da 
4 — A — ben 25. Juſt 1792 in den Bürp.mit Deſte 
En — ch gezogen, und- verlor, dadurch im Sept.‘ d. J. Eapohen 
Die eſer Deren fi zwar mit —— 5 5 April ı ' 
Koh ——— —F ne el amäsaäeg 1708 non dem franzöf. _ 
Deectorium, das bie Stimpninz, bes Auch große Auflagen, Druck und 
orrechte deb- Beudalgders erpitterten. Bolke für ſi ‚benugte, mit Krieg 
Aa, und gezwungen (9: Dec, 1793) den Befg aller feiner Staa 
‚ .ten.auf bem em feſten Ifpe. ‚ZU entſagen, velei in whrere Departements 
Montbianc l&avopin], Secalpen [N [Mizza],, feit” 1793; das . Vebrige 
begriffen d —53 — Darin, Seſta, Zarenge und Efura) 
dertheilt, faͤmm lich * kreich einverleibht wuͤrben Er hehielt blos 
Lare nien, wohin er fih mit feiner’ Familie beachen. ‚mußte, Den. am 
“: uni 1862 überließ er die Kegierung feinem 8; nder, dem jetzt regie⸗ 
„üben ig Bi:ter, Ement el b; ünd jebꝛe hit euf.im, Heipab 


216 Sardiniſche Monarchie und‘ das daus Sas oden 


tande ju Mom (dem Afol ———— und dngIätticier JIuctto 
. Ren), Io er 1817 ein Jefuit gi engem If Seit 1206 gehörte Pies 
mont nebf'Wenya zu. bem — feansönicen Generalgouuernermedt jens 
feiß.der Algen, und ſtand zutedt unter, Ktm-Menrralg Gemerkt ee “ 
fen Bazangfe (fd, N der au, Turin geflbiete. . 3) Die Wie 
berperfiellung uad Bergrößezung:ber farbiatfhen Mongraft 
buch ben wigner.Gonares, Birtor Fmonuel I. tegiertr im Bachs 
nien bie ıgrg, In weihem. Iahre eu denzuften Wal in feine Rebenp- 
Made Turin zuräckeyrte, da Ihm die Etage. der Bertänteten adden 
parifer Friede feine Graatsa anf bem fen Bände Jurkttgtgeben' dat 
ten, Rurgbalb. Sapgpen blich neıh bei Frankreich wirrde. aber chem 
faug aebſt er Gowverainekär Äer Monaco , durch ben pr 
vom gofim Ro. 1815, ihm Juröcigeg: eben, wogegen Feen 2 
Det. 1816) bie Diftrigge von Basic ‚und Cheöne mit. t2.700 
an Genf — „Außerhe fand e6 noch .deg wiener — — 
— 3 m bes MRachtverhätgniffe gemäß, den Khnig. bed Garbiuiar 
— er itaffeniichen —— ‚zu verärkem Tigerauc pulse 
en u Surs en ae wit z Fr Hofe kB art | 
en Gtope inen Dandei.grwianen). Datılm wızde Vie ‚alte 
girime — E &enug —ãX hergeRellt, ſondern alt Grete" 
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go riite) ee nicht iſehr rei. Die ppflihe Macht 1 duch einGon 


cordot berhräntt. Die höher: Wildumg (auf 4 Univerfitäten, Tuvin, 
Senva, Sagliari, und Safari, in mehrern Geminarlen, —RX 
im fi —— und Kuͤnſte u, ſ. w.) {ft noch ſehr 

und Prebzwang 


emmt. — Da dag vegiereade koͤnigl. Baus Gavohen 


keine männtidhen Erben hat, ſo wird bie Linie Savonen«Garigs- . 


nan folgen, deren Erbrecht auf bie Tardinifche Monarchie des wiener 


Bongten anerkannt hat. Ste Kommt von Thomas Franz, dem juͤn⸗ u 


gran Eidhne' des Herzoge von Eivoyen, Karl Emanuel J., (fl. 1630 


Thomas Frangz, Prin; Te Fett 3 . 1656), Yatte Soͤhne. —55. 


den älteren Kammt die noch bi henb Sale Garignen ap ad. Der fuͤn⸗ 
N) 


Hondı welche v*. zıten Apr. 
1736 mit dem großen Eugen von Sahoven (ſ. 3. Art.) auslarb. — 


Der :jegige ‘Herzog ‚von "Gavonen- Karidunan, Karl Emanuel 
. Albert, ob 1798, permäblte- us ben ofen Sept. z817 mit Maria 
z — ter Kap erh dexze Berdinand von Zoscanı Er . 


dee br ebeutende an 7 


‚und Sardinien. K. 
@arbonyr, f 


"Sorfophag ts — hieß. dei ben ‚Alten ur⸗ 


ug ein Warg aus dem leſchten, füwammigen @tein, ber bei 


bder Sat Aſſus in Myſten gegraben wurbe, und ber noch Plinius 


: bie —ã haben follte, daß er ben Leichnam, mit Ausnahme 


— — — — — — 
— — z vv... 


+ 


wren Vaın > 


| 
| 
! 
f 
| 
h 
! 





er. Zaͤhne, in vierzig Tagen verzehtke. Nachher wurbe der Name 
von edem euns geformten Sarge ober Sargfoͤrmigen Grab⸗ 
m rau 
er aten, Gauromaten, hießen! bel den Alten bie flag 
uifcen und andern Nationen, melde die Rordländer Guropa’s ynb 
Aflens bewoöhnten. Das europälfhe Sarmatien begriff (nad Aatter 


rer, deu es jedoch zu weit eunbehnte) vol von ber Weidfel au, 


enden, Gurland, Befland.. Rußland und die enronätiche er: 
ber Krimm, das aflatifche (aber das —X* —— i 
cten —— Me Mongolei. Die Garmaten Ichten nomabiſch. Sie fh 
Von Aufinämlinge ber na foon, und — urſpruͤnglich in Ahien 
wiltäen Bon, Wolga mb Gaucafıt, ie erfäienen als Bunbeöges 


sofen deb Kbnigs ithridates VI. von 3* „ weoren. schon 


dufſens des Bohs anſaͤſſtg und nachher wilden de Do Er * 
en 
Dondu u Gie waren ein ee Ve ‚Rs 


aut gebreitet. it num 
sögen‘ r. Unter ihnen wiagen m 
Rosbian ed 7 — Man fe Tange © un 


ey 
—— — Mr a, Den ————— U 


28* bee merwarfen fie — m Hallen Mars 








danub, b * der ‚Ds u var rowiſ⸗ 
Pr —* Bra ei Ka ale Pr eh ” 
= — — ein‘ em * piter und er ‚uropa; 2) 
vum Sohn ever x ueien,. ab. Bumdesgenom 
Erin, mn * —— * 09 er gach mehrean tapfern 
& N epi t ig kp iſtro 3 geömamen, aber als 


——— wurd? 4 a adlso -aenunnf, r zu Kenedig den 
Fam. Kugif' 1832 gr ver * N ' d, ou —2G 
ausgeräßet, vewund⸗ enatniſſe, und. trot in feinem viece, 






zehnten Jahr ia —e ve erviten. Er Lam in das Collegiun 


JE Padan, murbe Dice: Veiiheoteält, and in feinem zöfen Sabre‘ 


Pr — — N 


ir 


En 


Kehle, — — 
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Sateliten..1;.: Satire LIT 


: mt. onderlichen Beifall, Sm. 3.1763 .nerließ er Danemark un . 
-gbid nach Gugland. Einige Zeit ef wurde er Capell meiſter . 2 
Fenieryatorior delle Pieta gu 'Morchin.. Bon diefem Zätpunkte faͤngt 
fen großer: Ruf in. Italten. an.” Man pries feine "Sompofitionen ale 
pimmlifche Mut Ale Theatet bemuͤhten ſich um feine Stuͤcke und 
aben ihm Aufträge. "Int J. 1739 Mmede er zum ‚Sapellmeitter an 
| m Dom zu Mailand einannt ob et gleich andere große Muſiket 
zuMitbewerbern hatte‘ Unter*fetnen Opern bat Giulio Sahind a . 
| kun Auflehn gemacht, welche er im 3, 1737 für das Ibegtet von " . 
nedig compenirt vatte, und welche 1794" zu Wien gedruckt wurde, | 
Ahder eben: biefe Oper biwies den maheen Renntern, daß Sarti bei  » 
re. ſchwachen iind mahgelhaften Parmorie die einzige: Kunſt befise, 
dem Bänger- eine: Teichte und’ anmuttige Melodie zu Jicferm. ‚Garteg, . Na 
‚uf verbreitete ſich indeſ b13 in ten Nerben-: Die ruffffche Kaiferin \ 
beruf in nach Petersburg, Um bier ‚auf drei: Fahre der Eapeie 
porzyfiehen. Er fait fm Dienas Npi-t73g Dort har und debutirte mif 
einer ‚Sharfreitagsnmfit."ynd: einigen "Pfetmen:" Dirfe Muftk wurbe ;. 
non. fecheunhfchzig Sängern? und. hundert Yuffifchen Hoͤrnern, außee , . 
. en: wöhnlcher Gaiters ‘und Blasinflrimenten „nausgefuͤhrt· Da 
Erin beffen ungeachtet bie Mafit nad nit vanſchend gemg gefunden, a 
fügte. ze bei’ einers- Te. Daum, das er bei her Feier der Einnahme von - . u 
Dezakow aufführen Lie, nory Kanpnenfchäffe hinzu Diefe Kanınw, | 
pop ugetpieonem Seliber , Ta dem Echloßofe aufgefahren,' machten, 
indem fie zu mänden Stellen den Baß fpielten, eine gar ſeltſame Wie \ 
fuag. Nach ber Alfführung feiner Armibo im I. 1796 befchinfte 
ER, die Kaiſerin mil einer golduen Dofe vnd tinem'Dentontring: Br 
snchreyen zegen ihn ahgefporinenen Gabaten von Potem kin ihrer 
genonimen, errichtete ex auf einem tom geſchenkten· Dorfe vine Siirg⸗ 
ſchule, wurde aber im J. ‚1793 a Petersburg wieder ale", feopellz 
meiſrer angeflelt; Die Kaiſefin ernannte ihn zum Director dire "Gott: 
Jervatoriumd pon"Gatharitasiare, mit einem Gehalt vom 35,000 Ri: nn 
Gem und. freier . Wohnung‘, bewilligte ihm’ 17,000° "Nutet fire ' bie 
Reifekofter ‚;und:.erbob ihn ‚in? den ‚ruffifhen. A bei vom erſten sn . 
Xaf einer. Xeiſe in fin Vaterlandrgoz ſtarb er inıteripege zu We 
. Fir, im 7aften Jahr. Die Sshantungsc.klerere alb mpomit m ° 
Aus lande wie auch in: feinem Voterlande gendffen< dat und: genteßt, 
agfcheint ihm in mindern: Grabe in Deutſchtande Au Aeif" geworben Ä 
| u | he 
-erhasten haben‘, 4. B. Fra i due ditigdäri: il tertza gute (amter. goet 
Wrreisenben fiegt der Dritte), 1.-; Munntunk wien em ER 
%., Bätefiiten, fp vie als Zrabanten, . Spricht man inheß Hop 
„ben Beteuiten eines Kürften ober fonft "einer ‘Werfen, 16 Hat —* 
Wort zuglelch eiuen · ſchlechten Rebenbegriff ‘het ‚Sei trobabten niet ‚> 
"Statt findet, In ber Aftronomie hingegen TE es nolligaleichhedeutend . = 
ZAit .· Ac aw aut en zur Bezeichnung der Monde, Shrr, Rebenplateten. 


. Mattre, im weiten Gimme jeder pigige..- Spott -über frembe 
ZFehter :Sber.: Wiößen aher auch ein. Sartrifher Menich, vide, 
zarth, Gilrey 7035. mrengern und eigentlichen @inge-ein Gedicht, 
d03 in Unten: lauhigen‘ ober. bittern Zone die. Fehter und Thothei— 
ten der Menfhen:voh.ihrer laͤcherlichen Seite darſtellt ze oder: mit ber. 
Biritek. des Sporteit verfolgt. Dieſe ‚Dixptungsurt. hafteı Ihe; | 
gprung bei den Romern; ‚dep Rante Er tiven iſe Ban nem: teigi⸗ . ! 
. Par ur PP . , een BL K IA 


BET R \ — 
4 J 


ıfeya,:ıwo von ſeinen Opern nur einige komſſche ſich auf der 


— 


man eine ernfigafte vad wuntve Galtung‘ 6 


IE daß bie Lehren mehr Reſultate als Imwede der D 


geſchrieben. Ein votrefflicher Xuffag Über biefefke von RR, Vachs⸗ 
:murh findet ſich ia deſſen Atbenkium, 1. Bb., 2. Hıfl.) Ban bez 
-Neueen nennen wir bei den Italienern Arioft, Alomannt, Sal 
vator Rofa, Menzini, Dotti, Säfpar Bor, Aifieris; 
hei den Franzoſen Megniek, Bofleou und Boftaire; bi bew 


J J J 
| 77 EEG 77.’ | 
fen Worte ssshr etaetwegs don @Atpr) abzuleiten, imb Kejicht 
po zunaͤchſt auf die Miſchung bee Gegendände 'uny Veremaße, die 

ben een Werken dieſer Gattung ftatt fand. Die Satire gehoͤrt 


im bemtehrgedi.ähk, es gilt mithtn don ihr, was vim ben Echryes 


icht im. Allgemieinen gefagt wörben ff. —— erfa het 
Satire. ene 

greift große Wergehungen und wirktiche Laſter an, jelgt fie in fh 
nerberblihen und haffenswertben, Sſſtalt, und deſtraft fie mit — 
und Nachdoruck. Diele hingegen ſchildert kieinere Bergefungen und 
Tdorheiten, die mehr das aͤnßere Betragen als Ben —S — 
mehr ben aͤubern Wohlſtand als bie Stttiichkeſt entſtelen, und ber 
lacht fie mit Wig und 2aune, Sornehmlich ſinb Birjeainen Laſter und 
Thorheiten ein Sratakan der Gerice, bie ih ber yeniöh a Befeks 
Saft übesdadpt,: Öder In Tegenb "cine Staate, !inem Gtande wub. 
italter, herrſchend geworben hs. Denn eigentlich gi bie Beftra⸗ 
fung ‚des. fotirifchen Dichtert ehr widde bie Schr als wider bie, 


. Perſon gerichtet ſehn; bie von ee Peyſoner mäffen Bes 
e 


präfenfanten ihrer Batting ſeyn.· Die Züge,’ wilde der Dichter an 
einzelnen Individuen wahrgenohsmien ht, muß er ih ihaen (bie 
zu einem Bauzen vereinigen. Daraus zegiät Mh’ald verichmite Dir 
genfhaft,. die dem fatirifhen Dithter noͤthig IE, - Scharffichtigkeit ie 
der Bemerkung menſchlicher Eafter th —— mithin Armand 
Kenntniß bes Menſchen dee Sitten Fnbchtidem Möhaftes Ertrag 
bdeſſen, was er ſchilbert, beſtraft und delacht, ug 88 i8 feiner gan’ 
sen BVexwerflichkeit oder Unſqhicklichkeſt ebuufehn m La TurrBen 
eigentpämlice fatirifhe Tanne, wozu bie Grundlage felbſt ti teen) 

qarffiuns und lebhaftern Gefühle gi fuchen, 


Bien Brade des & | 
und mit treffenden Wis der Gedanken mb bei Ausdend6 gu vers 
kinden HM. In Form und @infleibung erlaubt dae Satiriſche in ber 
Poeſie große Mannigfaltigkeit. Ge läpe fih in Briefen, Gr 

en, Geſpraͤchen, Schauſpielen (mie bei Arikophanes), Liedern, 

popdien u. f. w. als Hauptcharakter umb herrfchender Ton, ober 
als einzelner Antheil und eingefkuente Würe anbringen. Die ge 
woͤhnlichſte Form der poetifhen Batire aber if die dibactiſche; 
nur babuch möchte fie fi von dem eigenttichen Lehrgedichte unters: 


— 












d. Zur Versart der Satire waͤhlten die Alten den Jambus oder 

n Hexameter, bie Neuern im Allgemeinen den Jambus, und Iwar 
bald ben Alerandriner, bald den fünffäßigen Iambas, und [stern 
entweber reimlos, ober in irgend eines gereimten Form. Die eigent 
liche didactiſche Satire entftand erft bei ben Römern, und ihr 
Urheber war Lucil; mehr Ausbildung gab nahher Horaz ber 
unteren, Iuvenal Und Berfius dee eenfihafteh Gattung. (Ueber 
die roͤmiſche —— abc Mutpind, König und Gafanbonus- 






Gngländeen Doung, Roch etter, Pope, SäwiTtt, Young, 
Shurchill, Jobnfon und Peter Pindar (Mofrott)s bei den 
Polen Kraficykiz und bef ben Deutiden Maurer, Ule. Hut 
ten, Fiſchart, Byandb, Roffenbagen, Reuqel, Geniy 
Siekon,. Hallen, Hogibora, —— 


- 2 


—BR Saur eren Satuenus 62 


Ye Käfner, earundarn, alt; Kirk; Wegel, Wein 
, daügı. hen bie eigentliche Gatire richt; 208 
plc des —2 — Se ed. Simomibrs mehr ein Schmad⸗ 
gediqt, und di itten hatten zwag wahrfcheinlig-eine bibactıfhe 
j wm’, gehörten aber inrhe gu den Parchim. — Ganz verſchieden don 
te @attre aber war das Drama fätprkcum der Grieden, eins 
' Aaifeung tes tragifher, wenigfiens herotiher Handlung mit dem Komia 
fen. Diefe Bramen dienten. ade und Beitgentoleten, md Hate 
sen rigen a Jomifden jöien Ghazatter. Wir befigen vom 
ihnen nd den einzigen Gyklops ded Euripibes..(Mergl. Eich“ 
Sacdt de dramate Grasaprum · comico· sarytico etc.) 
3* apen dleden die Staithaiter ber einzelnen Prodinzen dee 
vi. en Weide und ‚die Statthaiterſchaften Gatrapien. R 
Saftdtyäfe nenmt man gewiſſe tten von andgäteen, welche 
jüter geniefen, aber body, 
gewöhnlihen Banerngüters 
undbRiederfanpfen vor 
ie PR adeliger Mittergs- 
Beſiger kamen und bias tie 
FR bie zwar Steuern geben⸗ 
} find, theue eieinere abelige 
\ en der Sanbfeände 
R u 
R itee ng: ven -Eteumn: 
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odern WBuhnfly 
ſder — — 
Dat 
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beſtimut die. Sẽt⸗ 
Ihiüteer „ ‚geworben, hat einen andern Ger: 





an 34 wesen hot durch die Bereinigung‘ 
Toten, iete 'electrifch hettrogene Körper zeid" 
—— ung mi Austeiß Ihren’ Gätuigumger- 
era ee bilben im Zuftande ber voRar. 


Alk rin, die ihre deidenfeitigenwortar 


Yunb Yene angenommen: haben. Gun . 


ar 5 —8 ein Gaty, welches weden: 
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To . or. Vi u 
Beil), : ; 018 uranus feine, Minber Ainteskerte, von def” zäk 
+ arnden Mutter: zur. Race dchhalk. nufgefod:ut, mit ſcharfet Bippf 
die Echaam des Waters: hinwegmähtes worauf derfelbe ber.„Derefchaft 
enkfegt wurde, die Titanen ihre Eingekerferten Brüder befreiten, 
and bie Herrſchaft in des Kronos Hände-Ium.. Divfer bermänlte 
ſich mit: hea die ihm mehrere Eölme und Töchter. gebar. Aber 
da er wohl wußte, daße and ‚ihn, Gutthronung von einem Sohne 
bevorftche, perſchlans er die ihm gehuentn Kinder, Nur Zeus, murde 
gerettet, indem dihea ſich auf ‘Greta. verberg, wo Gäa ihn ‚aufztis 
‚zichen verhieß Dem-Keonos reichte Mbea .einen "Gtein.in. Windein, 
Aac,.ben er flatt bes: neugebornen Rnahen verfchlang.: Kuf, ein von 
‚ber Gta und Metis ihm beigebrachtes Brecimisteb aber gab. er fün 
wohl. diefen Stein als alle verſchluctten Kinder wieder ‚von fi; mit 
deren Beiſtande nun Bens den Kronos · und bie. Titanen bekriegte, 
‚amd nach: zehnjähelgem - Ramipfe, entihronte..-. Kronas wurbe gum 
ben Zitanen in ben Tartarus eingeterturt, aus dem ſpaͤtere Dikhtzo 
. ‚Shnen Erloſung gaben; Zeus Aber erfahmte had Pinbar den Feet 
als Vehrrrfher bed feligen Gilanded im ‚wehlihen Ocan.an. Dit 
qeitanne ‚Hesperin galt für das Land, wo &rar 
Titanen geherrſcht haben. Als man fpäter bi, 
‚den lernte, wurbifttonos. und das yolduc Zeital 
Stalien verjegt; Kronss; mis Marumys vermiſa 
Satuen habe, Deb Beiches emtfege und. vor Yeinı 
Stolien zu feinem Zufludytäorte gewaͤhlt, wad ſich 
Ästere) verborgens ‚Hier theiite der urakte Roni 
berrihafe mit ihm, und Saturn erbaute auf“ 
ehema:d ſaturnifchen Berge. die Gtadt-Botuen 
Yzum in Rom ſtand ‚Tem "Tempel; zin welchem. m 
chat verwahrt, Die Juturaiiche Beit- i als de 
unyergeßlicy neblichen, und von ben Dictern n 
Werben. Friediich souten die Jahre dahin, .jet — 
eine Fuͤlle beitern- angetrübten Lebfnegenüffes: und-veiner unvenbtt · 
terten Freuden dar: Er wird much. zum: Bater bes: Gentauten ..Chis, 
San Bemahtz Eumnt eN . LEN 
..aturnalien; ein Feſt bei den Mömern. zum” Anbenferr Un 
akie.giädtiche Zeit;unter Satuend Weltherrichaft, mp untor · den Men· 
erfengesihicht Gleichbeit “und: Zrriheit beſt inden, Zreue Wertrauen 
- mb Ciebe Ale derbruͤderte, und Unterdrüdung und Emporung frenib 
. Swarene» Sie dawerten anfangs ug. einen, daun 3, .baın.iz und 
aoter den Caſaten 7 Tage, uom- 17ten bis. 23ſten December." Das 
Zeit degamn . fobald_die won? Binde; die dat ganze Jahr Hide 
‚burcch die: She non Saturns Bildſaule umflang, abgenommen ar; 
Es hub damit an, dah im Tempel des Saturn eine Dinge Wachei 
2erzen angezündet wurden, zum. deimeise daß nicht mehr Menſchen 
. pfert. werben follten. Die Eciaven waren jegt frei, trugen. zum, 
Sn der Freiheit den But, WHdegingen.mit purpucbefegten: "rad 
‚amd der weißen Toga. ‚Herren vna Gcayen- tauuſchten ihre. Mollen, 
amd. während dier Knechte zu Jiſche ſaßen und Ihmaufsen, wurderi 














von dem Herrn und feinen Gaſten bedient, bie ich, ‚mern fie cd. "| 


Sicht: recht machten: allerlei Lähyerlichen Birafen ant æwer en mußten. _ 

Dederall. herrſchten Scherz und gretheit / und dieg. Geſchafte feierten: 

Im den Iceten Jahen, bie ig ſhaterer Zeit binpufamen, fandte .man 
ader Geſchente ‚mamenzlid, Heine Gortervitber, Ergilla,, Don 
en diefe Tage auch Gigitärien Hiepen; und. begrüßte fh mit dem 
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: - - 3* re . Ar 
SathrrGSauerbruunen 8. 
Bat; To Sarurnalia;. Boha Satürnalial Ginige Befengene; wurben 
J ——7* geſetzt, die ihre Feſſeln dem Satıten weihten ve, — 
10 .,, Satyr. Unter dem Naänieh ber Satyrn -(vmwugau: Tsupob), 
Jbie unter beit Namen Pe Bauhen und Yanen, ftalt 
die griechiſche Mythologte eine Art von Weſen auf, die ſich | 
aber weniger det thierifhen Natur, beſonders der Btegengeflalt 
„nähern. Eid waren urſpruͤnglich peloponneifge ‚Waldgötter. Ihre 
weitere Ausbildun verdanken Pe. dem attiſchen Drama, beſonders 
, .bem ſatyriſchen. Der ‚ Feupere Grieche dachte ſie ſpidohrig, glabig, ’. 
„mit Beinen Hervotragungen hinter den Obten, bie fpätein Künitier 
ntherten "fig durch Dürer und Borkefüße hen Panen, (8 Voß. 
 mptbol.Wriefe 1L,,, 36.) Yan’ den Abbildungen -ficbr man daher hei 
| Winigen ingÄt Ipiexiigdes: Geitfüße,, Echwanz, gefpigte:-Ohrem-und 
| ERALEN höre behalten die, menſchliche Geflalt und verrathen va⸗ 
Shierifche bios burch die Heisohren und, den Schweyz, - wozu. mod) 
Keine keinte de börrer” kommen. Auch drüdt „fi. das Ichierighe 
| 7 sale: tem Ranzen Geficht, in-Bey, Augeimogen, ı bem. Bartpaar,- den 
» Höngenden Bummemn, unter, dan" Ohren om Halfe Gin ander ra 
geht das Shierifhe m eine blos baͤuriſche, rohe. und plumpe Meng 
. Thengeftalt. Rbee} voorapg Aber. die. Ründkter : oa) „ein angenehme 
MR Befktliges „Ideal der dlichen Natur: iu. ſchaffen mußten, . GR 
‚ &: feht man den · Mitterfcied zwiſchen Faunen imd Satyrn AJ⸗ 
Felt: daß jene blos: mit · ſpi en Ohres yo Beinen -Gdyraängen „, biefe 
ingegen mit Geisfühen erfiyeinens. Silenen aber ſeven alty «Zmunen. 
We iſt aber grandios, bietmehr.. waren die Sathren« der Gricchen 
Sen Faunen ber Römer” gleich. Das ganze, Geſchlecht veenachen 
Silenen, Gaumen. unb Panr-bgeichuet überhaupt bei den Aiten Ga 
” eier des Waldes ud" des gipbtedens ‚ ermachlen aus vbrſchiaberen 
Motte, "Wefa- Boedud,-firp- Bie,. Satyurngede Filgnene-Mere supe,.Be 
Folge, beigefellt,,- Inn zvelcher Bedeutung, „ib. nigt mohr zu Beftiunauen, 
Wil: venn det peu, Dee porfkedung von, ihnen Ady in’ sine - 
Pride ‚Zeiten verliert. Viellticht entftond fie aus ber. WBefieidung-Ner 
Menfſchen mit. Ipietfäten:, eljeiche, follte bas Wipd,.nus, fümberp 
fesn ‚mb "die. cohe,; wilhe, Uncultiviete” Minfheunatur:: porfkeilen 
us Aektern der Entpen werdei Merkur, und, die Nymphe Iphtime, 
von Adern Bachs. pnd die Rajade icäd genannt, - Bie ana 
«eig und liebten die, Miſitk. Bei den Bachusfeften erfchienen 
+. Me Aimer: mulicivene und tan 22 Dion ee 
ug, (heeiflimmiger)f, Dreifliimia, .. . . a 
. et Say öber Save, ein großer Fluß, ber in Öberkrein auß-eärer 
Keppelten Quelle entjexingt wiſch· Pladonien‘, GEroatien/ und · Bo 
un fortſießt/ und ſich bei Belgrad jnit der Donau verernigte Er ik 
. fiffbar⸗ bat aber mehrere Waſſerfaͤlle. Dieſer Fluß wirft oft Afch⸗ 
and nach Schwefel riechende Eceine hub... oo. et DSB E 
| ne . Wanerbrüännen. oder Saͤuerlinge heißen..blejmigen Ming 
rcolwaffer, ·die neben andekufäigigen Beftandtheilen dae Aohlenfäurgs 
2.908. fire Luft, Luftſaͤure) zum vorherrſchenden Beftandtheile- hahrtz. 
Sie zeigen kinen düfflenben prickelnden Geſchmack, ‚perlen beim ige 
| gießen, :anb fhkumen gleich "dem Champagner: Beine, wenn mini 
Ihnen Zucker und Melt zufegt," weil dadurch dab in ihnen enthaltene: 
06 entweicht. Die: bekannteſten deuffchen Brunnen dieſer Art fir.ders 
Sid, zu Selters und PA fm. Rafauifchen, zu B.itin und 
Bgyet in Böhmen, unb zu Geilnen in bey Seurtchafe” Holjapfeh 
: mr u N um EEE “ ——— . zu fi R N u - 


en. on 'sık, 
. . 
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Sau erki eefalg. I Sal acetosellae, sal oxalis), iR. ein 


eoftatsinifehes Galz vegetabliifhen .Irfprungs (fälihlih Bitterliere 


alz genannt), welches ans Suuerklecfäure (Zuckerſaͤute) unb Pot⸗ 
ſchenatkali fo zufammengefegt il, daß hie Säure Ueberſchuß und 


* u. Gauerlleeſalß Sauerſtoff “ 2 | 


as. Salz daher faure Bigenfchaften zeigt. Biele Eäfte ſaurer dans 


en. enthalten es (dom zubereitet, dahin gehören vorzüglich alle Arten 
es Gauerticer3, Oxalis, und einige des Ampfers, Rumex. lm 
8 zu bereiten, wird der ausgepreßte Saft abgedampft, mit Eiweiß 
eltärt, und zur Kryſtalliſation befördert, bie men durch Zufag von 
Beingeifk beſchleunigt. Die Schweiz Liefert. das mehrfte Salz zum 
handel. Seine Anmenbung findet es bei vielen Jarben⸗ und Druks 
erbeizen, wie bei her veferdage Beize zum Kattundruck, wenn des 
wegefäcbte Grund' bed Zeuges wieder farbenlss werden fol. Be 
amt ift fein Gebrauch zum Vertilgen des Moftfieden aus ber Ering 
vand und Baummolle, bie auf ber Leihriösiichfelt und Farbenlofige 


eit ber entflandenen Gifenverbindung beruft. Reue Ürfahrungeg 


yapen bewieien, daß biefes Salz innerlich, zu einem bie zwei &n 

nommen, auberft fchäblihe Wirkungen ‚haben koͤnne. 1Bıaı fa 

a Dresden ein ſchwaͤchlicher Mann, der es flatt Larirfal; nahma 

wei Frauen, bie e6 aus Umvorfihtigteit 'ebentald genommen, eye 

itten heftige Zufaͤlle, welche fie jedoch überftanbig. 1815 Mac 

Ehomfen in London im Medical Bepositery einen, Spaligen 

schen Fall bekannt. : © nn 24 il» 
"@äuerting, fi Sauerbethnen ’ 

n Gauerftoft, DOrpgen, ein bisher no unzerlegter Körper, 

ve in deu Natur ımter alien Formen vorkomm 


9 


Beofie iſt. Seine elnfache 





lei der Femeinen Laft. (©. d. At. Wosdsten.)\ Um ie. 
—— ſcheidet ma den Sauerſtoff das —— (Grau 
waimſteinerz),“ Totbem BDrwedfilberprächpftat,' Salpeter 2. b 
Biägen in einer Metortt, und faͤngt die entweidiende Luft untme 
Bafler auf: Diefe geigt, fi als das Berkrennen ungemels | 
Hgend, denn eine glinnmender Span bretint lodernd darin auf, heis 
jer Gtahl dbrennt mit Jankenſpruͤhen, jeder andre Körper verbreitge 
yarin fünf Mal mehr Licht als in gemeinet Luft, Eben ſo beſchlen 
Hat fie das Achmen, Thiere athmen ſchneller, exbiden ſich dariq, 
ınd fideinen Wodibehagen zu fühlen. Sementint ſolagt uor, ie Sp 
zen den Scheintod erivärınt mit einen Blaſebalge in die Lungen zu 
zeiben und will glüdtihe Refuttate geſehen haben, Waͤhrend bes 
Brennens bereinigt fid der brennende Körper mit dem Sauerſtoſſe 
ver Ent und beide geben ihr Eiht”und ihre Wärme 


t, und einez ber- wid. 
Form IR die Luftform 
offgas, Orpgengas)s in felbiger ift er farbenios, eiaſtiſh 


M 


ald Feuer non . 


ichs das. Wrobuct der Verbrennunng it Auszeit eine Verbindung dei . 


Berbrannten mit Gauerftoff,, es fey Yu aber. tefh, 


Yuftförmig , flüflig. 
Berbrennt man irgend einen Preintichen CH N YHospher, ig 


tinen gewiſſen Menge Gaderftoffiufe: (ih einein umgellürzten v 


zlaſe, daB in einem Teller wit Möaffer ſtehty, To findet fd da 


fime getwiffe Menge des Phosphors kisier gewiffen Menge jener Luit 


r . 


bie. während des Wrennens verſchwiadet und durch eiikringpudch Mafe . 


fee erſedt wird, bedarf, bei ihrem Mangel aber verfifät,. Daße 


aber — 
wird in gemeiner Luft Statt finden (nr mit beim Unterfchiebe, 36 . 


wegen ihres Gehaltt am Gticftefftuft aflezeie 78 Theile Rüdkanp 
bieidem urd alles langfamer vor & geht) und. beruht auf denſelben 
Wefagen, weil az » 22 Procent Guuaflofituft in ige enthalten Pnb. 


| Sauspum Saugthiere 623, 
Big durchs Werbeennen mit Sauerſtoff etſtandenen Probpele fi 
bisweilen von neutreien Eigenfchoften, mie das Mailer, —2 — 
;, buch Werbzennung des’ Wafſerſtoffs in Sauerſteff berditet werden 
kann; viele find offenbar fauer, wie Dünfte aus brennenden Eihibes 
„fl, dee Karben bleicht. andere aber find Körper, weiche in. ihreh 
ı Gigenfchaften ben Sauern "gerade entgegengefegt. find und bafifche 
ODryde heißen, wie mehrere ber verbrannten Metalle, "Die Körper. 
- Yerbinden ſich nuz in befimmten Verhaͤltniſſen mit bem Sauerſtoffe, 
„ mehrere aber in mehresen Stuſen. Die Chemiker nennen diele 
'; Drpbe in der.erften Stufe Drotorpb in ber zweiten Deutoryb, in 
der hähften Perorpd; es findet fih, daß bie Menge des Gauerfloffs, 
welche den erſten Grad bildet, anberthalbfad oder zweifach in dem 
| zweiten it rd fo mit. jeder Stufe in befkimmter Menge waͤchſt. 
KErwagt man, bie vielen Berbrennungen, - bie täglich in ber Puft 






dorgehen und nebft dem Athmen der Thiere eine ungeheure Mofe 


Bauerfloff verzehren, fo muß man fih wundern‘, ba bie Luft äberaf 
aus. gleihen Verhaͤltniſſen Stickſtoffluft und Sauerſtoffluft beſteht, 
wo. der Erſat dieſer legtern immer herkommt. De Lucmeint aus 


Dem Waßfer. Dann müßten aber Waſſerſtoff und Stickſtoff .eineriei - 


Srundbeſtanbtheile haben und. in einander uͤbergehen fönnen. Die 

grünen Theile der Pflanzen geben in Connenihrine viel Sauerſtoff⸗ 
“ Zuft. aus und erfehen fo ben Abgang etwas Im Sommer, aber 
„Winter bleibt dieſer Erſatz aus, ohne daß daburch das Milhungse 


perhäitnig dee Luft geändert wird. Ueberhaupt iſt bie Thierweit 


“Orpbation mit bre Armofphäre verbunden, indem fie ihr aus 
rerſtoff, wenn ulcht entzicht, doch ihn zur Koblenfäure umſchafft; 
Bir Pflanzenwelt hängt durch Desorpbation mit ber Atmofphäre 


Pa) 


a „ benn bie Vegetabilien nehmen oxpdirte PYrobucte, wie - 


hlenfaͤure und MBoffer,. auf, behalten die brennbare Grundlage 

« Biefee Körper zur eignen Grnähvung und entlaffen den Samerftoff int 
Sonnmtihte — du rn F. 
auspumpe,f. Pumpe. 2— 
Siyach tere, mammalis‘, machen bie exfte Gtaffe des hier, 


reih⸗ ans. Sie haben ein Herz mit zwei Kammern uad zwei Ohren, 


deren ẽechte Kammer ihr rothet warmes Blut nach den Eungen treibt; 
wo es durch Infpiriste Luft geröthet und dann weiter nad ber Linfen 
Serg kammer zurüdgefühst wird, während bie Lumgen- durch Grfpis 
zatton. ſich zufammenzicehen. Die äußere Bebedung ihier Dherhaut 
bet pt, die Waflerfängthiere ausgenommen, in Haaren, bie in ihres 
Seicht, Länge und Ordaung verſchieden und ben Thieren kalter ürde 

egenden dichter und reichlicher, als denen Der waͤrmern zugetheilt 

ad; Man fieht dieſe Haare borſtig bei Schweine, in Stacheln 


bergehend beim Igei und Stachelſchwein, in Schuppen beim Panı 


ter, in Schildern beim @ärtelthier. ben fü fegen fle ß bei 
en zieiffen in den Schwanz fert. Das Sichhorn hat einen 
aazten, auseinander ehenden Schwanz, ber Lörde bat ihn buͤſchel⸗ 
Feng beiraart, das Pferd zopfförmig, ſeßt kurz zeigt er ſich beind 
Dafen und Maulwurf, länger ſchon bei Ratten imd Hunden; die 
 Merrlagn koͤnnen ihn fogar gleich einer fünften Hand gebrauchen, 
wenigm Affen, einjgen Ragethieren und dem Menfhen fehlt et ganz: 
Bei vielen Gängeipieren i ‚das Geſicht mit Warzen beſeht, bei. ans 
. ern tohgt das Kinn einen Bart, beim Kameele bie Bruft, beim 
Bleche find bie Fuͤße mit hornartigen Auswählen beſezt. Die Waf⸗ 
ferſaugthiere Haben ſtaet der Sinterſoͤße, u: Hiamdim ſtatr det 
Auſl. Pe 5 Fe u . Ad 
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626 8* “” or Gäugthiere u mim Vu e 
Borbertähe Flofſen; die Sandfäugthiere befigen dogegen Yırdhändig : 
vier Fitze, melde ihnen ben auẽ zeichnenden Ram her vi 7J— 
eben. Die Enden dieſer Füße ſind manniqfaltig geſtaltet, belditen 
Inder eide hands’ ober fußförmige Ausbreitung über eine Zertfeifung ' 
in Singer oder Zehen Statt. BDiefe Finger oder Zehen find kei sine - 
gem mit-undewegliden Nägeln befegt,. bie ihren Episen Seftiäteit - 
geben; ober mit beweglichen ſcharfen Krallen (bei den reißenden) zur 
Wertheidiäung, zum FeRhalten ihres Raubes oder zum Mühlen; die 
Ihwimmendat Gaͤugthiere haben. diefe Behen mit: Schwimmhaut vers 
bimden; bei den — iſt der Zus mit Klauen befent, bie einem 
wur gleich die Sehen einbällen und fügen. Krallen, Klauen 
Soͤrner on ber Stirn und Züpne bieten Ihnen zu Waffen; tegtere 
insbefondere zu Freßwerkzeugen; dieſem 3wecke — haben fie drei 
chiedene Bormen. Die S.hneidezähne, Incisivi, mit breiter 
Schneide ſtehen vorn in den Kinnläden; die Scheide⸗ oder Fang⸗ 
sähe, lanissii, von kegelfözmiger Geftatt, uͤbertreffen jene gewählte 
lid, an Größe und ſtehen oft nur in. ber Unterlinnigde einzeln neben 
jenen; dit Badzähne, molares, in den Seiten ber Kitnladen, ' 
zeichnen ſich aus durch breite abgeftumpfte Flaͤhen, die in den Plate ' 
zenfreffern ftumpfer, in den Fleiſchfreſſern dagegen Tgleteer vorkoms - 
men. Won zabnloſen Saͤugtbierett Tenit. man die galäte der 
Ameifenbären und Panzerthiete. "Die Dregane für den Augen Sk _ 
find In den Gäugthiesen, und vor allen in dem Menfchen, fünffach, 
für Gehör, Geruch, Geſicht, Geſchmack und Taſten ſeyr volllommei 
ausgebitbet. .Die Organe jenet vier erſtern trafen fle’am Kopfe, 
bes Zaftfinn hingegen iſt unter der ganzen Oberhaut mehroder wer ' 
niger far verbreitet. Ihre aͤußern Ohren find von berſchiedenet 
Geſtalt, ber innere Bau befondels bald mir für Doge Töne und’ wacht 
Herfommenden Schal ſehr empfindlich; nad dem fie wehrlos ip - 
Burch Flucht nur vetten können, bald vorzugsweise ck nd nahe 
Töne eingerichtet, wenn. ihe Gehoͤr Ihnen zum Leiter ihres Natıbes | 
gegeben ift und fie ſelbſt bewafinet keinen Feind in der Nuͤtze fürchten. - 
Ihre ⸗Augen haben bewegliche Pupillen und Augenlisberz bie Pupil- 
len find bei denen am Tage gefhäftigen rundlich, bef denen in det | 
Nacht fehenden beftehen fie in einer Herizontalen oder verticalen 
Spalte. Die Rafe als Geruchsorgan ſteht uͤbee dem Munde und ihm - 
als Wegweifer zugegeben, oft. kuͤrzer als die Oberlippe, ober uͤber 
Diefe hervo rend, bisweilm gefyalten oder wie beim’ Elephanten 
in einem Ruͤſſel verlängert.» Die Zunge für den Seihmadsfinn Legt 
ia berünterkinnlade und hinter der gewöfbten oder gefpaltenen Obers 
tippe. Gie if mit Geihmadswargen befeat, bie beim Hunde zahn⸗ 
formig, hei den Katze flachelartig hervorſtehen, fie ‚gut Mt mei 
einfach und breit, doch auch walzenförmig (beim Amelfenbär), oder 
gefpaiten (beim Geehund). Die Säugtbiere gebären lebendige Jurgeu 
und faͤugen fie mit Milch an ihren Bruͤſten. Diefe Organe kommen 
Ihnen ausſchließend zu, find. (den Hengſt ausgenommen) bei Mannchen 
und. Weibchen zu finden und gleichzaͤhlig in ſoicher Menge, daß ges‘ 
wöhnti für jedes Junge zwei vorhanden find, Dee Menid, die Afr - 
fen und der Wallſiſch tragen fie an’ der Bruft, her Seehunb dntWays‘ " 
de, die-Lafthiere an bin Leiften, mehrere Nagetbiere am Bauche und - 
Der Beurft zugleich, und das Schweiun längs des Loibes. "Dieiwentde ' 
Ren teben paarweis, wie das Lemur, der, Iäet, bie Fledermaus, Lie 
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Saus werk heißt in der Wafera, eine folhe in, x 
mittel melde Dis Mafer Ir Biber Torte Feen —A 
ner Bemegung.eineg Kolben in eiger Möhze (BÜIETEI din bie.pähe > - 
wepoben (gesaugt), wnd durch eine Ausgiekchhte Fortgefgafit wird, 
Won diefer Art Imd-die Baugpumpen., (B. Pumpen, Dre 
Baer gernaen Ban des aeiiuien Gunench Br 
aus einer geringen Bamilie. des, unbtheutenden Stammes. Brujami; 
Aglanııe “ ober aus, buch . Gchönipelt und Tapferkeit. — 
Damuel zum Könige ginäslt, ald das Work ber tepubiifahifchen Wera : . 
“ Taffung müde mar. , Aber, erfl, pad) ehem Gfege Ober die Animonjter.. ° ” 
Ward er von dem ganzen Golf dnerfannt, Wiederyolte Siege über die " 
hilifter,, Ebomiter;’ Moabiter, Ammohlter, feibf® aber den’ Koni ® 
joba jenfelt de& Enphtats befettigten fein komiguches Mnfehn, Samuel : - 
@ber, bee nur wilgern ‚bre’höchfte Getpatt niehergelegt: harte, bebiele 
‚fets eine Pattet im Lotte, und alg-er'mit Saul wegen eines Eingriffe B . 
fa die Vorrechte des Peiefkertfums und Degen eines in einem Kriege ° ' 
mit dem Amglekitern begeigten Ungehorfam® gegen die don ihm’im Ras 
men Bortes gegebenen Beſeyle zerfiet, falbte er David Insgepeinv.gen- 
em ihn zum Könige. Saut erkannte ſetuen Gegner und hafte ihn um 
6 mehr, als diefer ſich durch bie Befiegung bes Ppilifiers Goliath und ' 
andre tapfre Thaten hersorthat, ihm feine Togter Mihat zur Wemahs 
" Hin abndtyigte und die Zreundfäaft feines Sohnes Jonathan zu ges 
Yolnnen wußte, , En bürgerlicher Krieg entitand daraus, ber dis zw . B 
Dadls Tode waͤhrte, den dirfet in einem unglüdlihen Treffen gegen 
bie Poitifter A ferbft gab. (Vergl. d. Art, Sammel und David) 
Säule Der. Urjprung der Säulen faͤllt in bie entfernteſten 
Seiten, Die Aemoci fiheinen die erſten Gebaͤude gewefen zu feyn, B 
deren größerer Umfang es nötpig machte, dad Dad durd einge .. . .: 
fentzeäte Stügen vor dem Eiafturz zu fihern. Man wähite dazu u, 
Griegenlond.und wo wan an Holg Ucherjluß Hatte, Baumflänme, u 
don beren Seflalt. ſich unfreitin bie Form der nachherigen Eduly . 
- wie, wir fie hier finden, herfhreibt. Da, wo man aus Mangel an ' 
Dolz von Xnfang.an..mit Gteinen bante, wie in Aegypten, waren J 
de .esien Böuler rohe, piumpe Gtefablöde, ohne Zierrath ader 
Aofap, die erib IpÄtgs eine gefälligege Zorn erplelten, — Wine Zaun 
lensronung (j. d,.art.). hat drei Ipelle:_ den Sätlenftupt, die“. 
Gäıte mit ihyen Buge.und Anaufe, und da? Ddälte. Der @ius 
: Lenftmpt (Piebefah,. Pofkament) if ein hober Anterfi beſte hehd 
> aid dem. Grunpfeing, dem Würfel und dem Deckel odir 15, abe ı 
: wie do be.obegn Asbnungen.anivendber, wo auperdei r BUp dee ‚ 
@hate von Dam hervorſpriugenden Keanje der u ung Wem 
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I Cana. 
kraͤfte. uanter msi: Thöltre de Saurin, —— ‚Kamen The 
bdramatiſchen Arbeiten 5733.94 Parik . peraus, ‚und, mehreren Auchza⸗ 
ben bey lettern findıbie esmähnten Trinklieber beigefügt, N. P. -... 
»  Bauffure.(Herace Verdit be), einer der, versüglicken Natsne 
— — wurbdenz7g0 zu Genf gebaren, und war deu Sohn. Nicalaa 
ve Bauffures,. der geeichtails als Schriftſteller dur, feine. Merle 
‚über den Aderbau ‚bekannt ifl,-unb Diikglieb. bes Raths ber Aveihins 
‚Beet: zu Genf var. - Ducd, ben Umgang niit, feinem Bütpr-unb andern 
vdort. wohnenden Naturforſchern ward in bem Juͤngling zuerſt die Liche 
fuͤr gehen A worin er fa fchnelle Fortichtitte machte, 
‚ak en ſchon im 22ſtrn Jahre die —A— ber ee in „fein... 
nern Daterſtadt schick, - 2 er 25. Fahre long mit gugfem Kahm 
belleidete. Die Acker walche fein Amt ibmn .ü Vi ich pe —— 
te. Eo beſuchts· zwei Mal Frankr 
Baiiden. Mebizae in. Biranpie, Gret un 555 5 
das andere Mal um Io Aber Montgoifie Rasiiche RN 
abuleheen Auch Houland und Ens lanb — ã sad, werd. in som. 
Reisen Bande mit. dem · veruͤhmten Kronkiin befanat, „Dep Bon — 
bis.pöhe bes Berger madıtan ‚gusi Hisblingägtgreflände feiner. 
for ſchurgen · opus Ais.ar in alien. raißre An lerſuchte er 326 
nen auf Cba Febr genen, beſtieg, mir Sir Willong Hamiftonz ben; 
Veſuv mb: maß .bie Höhe des Ketnı.. „Die Kränsenfunde, fichte.eg 
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wmiſſenſchaftlichen/Uni arſuchungen, dr DB. eines Glectsameserd,. eineh > 
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nea Bemmdosng und feines Gemuͤtheruhe. Er erlag. dem Nngluͤck * 
frech auuas 1398 im · z8ſten Jahre feines Alters. Unte den-tahl«, 
zeichen Schriften, bicſes Gelehrten zeichnen. ſich feine, Esseis.augl/By.., 
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* @uropena, der Montblane, liegt in Savopen und echebt-fih 14,67 


-gus Yo. Auch. der Sferhn, der feine St. Bernhard, der Montes 
aid, Aber welchen eine Kunſtſiraͤße aud Gavoyen nah Piemont führt, 
Hefinden ſich in diefem Lande, Miele von biefen favopiihm Geb 
ind mit ewigem Cis und Schnee bedekt. Das Land wich vorzüglich. 
son der Rhone, als Grängfluß, ber Ifere, Arne und Arc bewäflert. 


Bon bem Genferfer gehört. ein Tpeit higher. Kleinere Seen find her 


See bei Bourget und bei Annech. Bei dem See von Bourget if. bie 
fogenannte Wunderguclle, eine intermittirende Quelle, bern afler 
von zwanzig Minuten bit gegen drei Stunden ausbleibt. Dos Glima 
iR im Bangen veraͤnderlich, und bft in einem Tage von der fix Ken. 


. Käste zur Dlge übergehend. Oft geünt mb dluͤßet alles in den. Thaͤ⸗ 


ern, wenn die Bipfel bes Berge nnd: mit Gis und Schnee bedeckt ink. , 
Der Boden ift meiſtens Tleinig und wenig fruchtbar; ba wo er. urban 
gemadt werden ann; bringt xe Setroide, doch nicht Binlänguig, 
Wein, Sonf, Flahe, Kastorfein, Obit.und Kaflanien hezvor. Ah 
I bie Waldungen aufehnläh, uab ber Wieſewachs auf, baper Pr 
arte Biedzucht getrieben wird. Auf den Bebirgen- gibt. mau, and. 
rurmiithiere, . Gemſen und. Gteinbäde "Das. Dineraitei . liefert 













Serpentinſtein und Salz. Die Ginwohner (man nennt fit Sapopaz 
dea) reden, theils die itallenifhe, 1Hcüs. bie. franzbſiſche Sprache. 
‚Wie find wegen ihrer Treue, Biederkeit, Acheitſamkejt und Asmurh 
Bekannt. Ungeadttt ihres Fieißes naͤhrt fie bee undaukbare Boden i 

ves kandes nichts daher find fie gegmungen, in andere Länder auszsss 
wandern, von da fie mit ihrem Erwerbe ſtets — r Baterlaad 
gurüdtehern. Die Hauptſtadt bes Landes heißt Shamsbren U. d. Arh.). 
Savoyen gehörte in ben Alteen Zeiten gu: Gallien, und die Kllchenr 
ger harten hier idzen Gig. Unter dev Herrſchaft des Römer Rand 8 
bis 400; dann gehörte es bis zu 330 zu Bargunde; zu Franktreich big 
879, sum.arelotiihen SKönigreie did 1000, wo ‚4 ein Graf Beroaz) 
erhielt, mb Im Jahre 1416 wurde es zam Herzogthum erhoben, ‚Ders 


weicher Zeit es einen Theil des jasbinifhen Staates ausmachte. 1798 
wurde es ·von ben Franzoſen erodert und Frautreich inter bem Names. 
des Departements Mont⸗Blanc einverleidt. Durch ben etſten pari 
ſer Frirden 1814 kam ein Theil uad 1815 durch ben-zweiten pariſer 
Frirben das gauze Band wieder an.ben König pon Sardinien Legt 
ift es in folgende neun Provinzen eingetheilte eigenslides Sapoden, 
Fhablaie, Garonge, Fancigay, Senevois, Dbrrfavoyen, Maugienne, 


Bay (3. ®.), einek der ausgezeichnet ſteu Schtiſtſteller Fraak⸗ 
seihs.im Fache der Rational Oetondmie, iſt 1767. In-Buom gcborge, 
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BSayn und Witgenfiein. Die Grafſchaft Sayn, im Mıften - J 
—3 den’ Berg, Naffon und Wird eingefhloffen, beſtand 
uns zwei Theilen: Sonn Badenbura ımb Bayn Aitenfirdeng  . 


beide gegen z5 Quadratmeilen mit 32.000 Einwohnern und 188000@T. 


‚ Binfinfeen. S. Huhenburg gehört ſegt zum Herzogthum Naſſau, 


68. AÆltenkirchen (Rreisftabt und Schloß im Regierungsbezick 
Goblenz) zue preußifchen Provinz Niederrhein. Die ehemalige Heiden : ° 
raffhaft Sayn hatte. bis 1246 eiaene Grafen ze Saynz in biefind 
ahre fiel fie an bestehten Grafen Schweſter; Abelheit, vermählte - . 
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Gräfin von Sponhelm. Bon ihren Rachkommen erhielt Gottes. 
feled, vernuͤhlt mit der Erbgräfin yon Homburg -an ber Mark, bie 


Grafſchaft Sayn tmb warb ber Stammpater aller nachherigen Grafen 


von Sayn. Seine Böhne ſtifteten 1294 zwei kinien: Johann bie:ältere 
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oder Johannkſche, welcher die Grafſchaft Bann; Engelbert bie- - 

- Jüngere ober Engelbertiſche, welder bie Grafſchaft Homburg und 

u er jefirtem: Des Testen Ente; Salentin, vermänlt mit -- 
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fin von Bitgenflein,' warde babe bee Stammvater: der 


nennen. ‘ Bmor ftatb 12606 die Fohanniſche Linie aus, und Sayn kam 


durch Heirath an Withelm It. Srafen zu Witdenfleiny allein fein Bas. . 


ter Sudıyig der Beitere (ft. 100 thrilte ſammtliche Befigungen unter .. 
. "feine 3 Söhne, welche dadurch "die Stifter der. drei Linten des 


ufes Sayn und Witgenftein wurden; der Ältefle, Georg, NHiftche 
damlich die Linie Sayn⸗Witgenftein: Berteburgsz ber hweite; 


. MWithelmIf., bekam Sahn, und fiftete Say Witg enkeiue 
Saynz 'ber.britte, Ludwig, erdielt Witgenften, und ſtiftete 
Bann: BitgenfeiisWttgenftein. As aber Wilbelms-Iifi 


Sohn erfier&he, Graf’; Auc zwei Foͤchter hinterlies, ſo thellten diefe 


"1692 bie Srafſchaft Can in S. Hachenburg und ©. Attenkicchen, mit 


Ausfchiug eines Schnes Wilhelms III. 3weiter Ehe, Den batäftr: ers 
hobenen Mecteftreit entichleb: ber Reichsdeputativnsreceß von 1803. 


Das Hatıs Witgenfteln, gelöngfe nicht wieder zum Beſitz dee Grafſchaft 


Bayn, weiche jept theils Jum GSeſammtgute des baufes Waffen, 
| theils zuPreußen gehdrt. Au Roffau Welldurg fiel namtich durch 


t1799 ber ſonſt durggreflich von Kirchdergfche Antheil: Sayn⸗ 


Sachenburg; an Rafſan üſingen fam 1902, nach verſchiedenem 


‚ Wedjel der Beſttzer, Sayn⸗Akttentiechen, daſoͤr trat Raffen » Ufingen 


bie Gerrſchaft Lahr an Buden ab; Baͤden und Baffau aber zahlten“ an 
das’ Haus Witgenſtein ein Capital von -3on,oon. Guld. und wieſen ihm 


überdieh Tin Jahrrente von 12,000@id. un. Endtich HatRaffan'ıgız - 
Sayn⸗Attenkirchen an Preiden ab. Die Beflgungen Bes 'fürftiiden 


Haufe Witgenftein, zufimmen 13 Dusbrafmetten mit Y6,300 Gina 
wohnern,, find’ feit 1306.mebiafifirt ; geisen 'tBo,ooo BL: Jägrlice Sins 
fünfte und Iegen in dein Hraterumgstehirie Arentberg der prewäifchen 
Preovinz Beffphuten,; doch Ikgt- noch ein Theil deu :mebiatifirien 
faͤrſti. Witgenfteiniſches Herrfcheft Wiaklandar unter nafſaui⸗ 
Foler Hohrit.“ Das furſti Saab Sitgenſtein theilt ich jert in zwei 
kinlen: 1) Sayn-Witgentein⸗Berleburg, mit 3 Aeſten. Der 
ältere erhteit 1702 bie fuͤtſitiche Würde. Der jetzige Fuͤrtt Aldroͤcht 
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MN he in Diner bel 
Ro durch Be ber terbaupts und bie dal —WG 
ch brwirkie Breite bes Nädene zu —ã— le da ofen männl 
en, Thleren eufendier "tt. Meber und Hinter den Ohten IM , 
— Tpieren eine Erhabenheit zu finden, tie — 
ufteſſebde eat ve dennt fit Whrafitin. In Keikfortfäge ih 
vaupfoeins, über dem größe Hinterhaugttode befindet Mi eine - 
—3 durch das“ Organ bes erbens ttievreer Akt 
‚or. Weber dieſen Organen find die Herom: der Sinne‘ gel , 
DIE Oberfläche des großen Gechiens‘ -enbiichwif Teiner’ a0 Y 
ingeß, Kdaſchniyten and Höhlen gibt foigende oa Wei “ 
gen herum; ’fo DaB ſie die Stellung berfeiben verfſchieden Sieger: Silk 
—— Wehlchrge le, welche als Sammelplatze ber duch! die Sinne 
erfattentii Eindrädte bien.’ "Man uhterfcheidet Mer Denis 
affich Ührt BA Maferhpurget "der in hoherer Steigerung @ et — 3— 
begrtekt gene, nrtaſinn, ber’ifkh' verch Sevebun 
Srienkũger aus diuckt und ſein ein Jnhaber bien g Winteit gotſich 
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6 verräth das Werfonenfirh', dt die Röhigkett:,) ande me 
Sen, He mogen ein: auffaftendes "ober" nicht’ auffullenyre Aeußeres 
ıaben, iricht wicher Fu erkennen. Cine Hortjontale Bruder über- berg 
(ugenf blentogen deutet Auf Gette, ihre Ausfieng” auf FEriged 
gb Hide dn. Ger Stirn Yräyt det Mehl) die Drgamd, weis 
be. feiner’ Gartuüg dusfchließend zukommen inıy den Borgug’ Tehndl 
Nenfchennatur ausmachen. Sie geben Auffcyius 'ume Berichtig 

ber Ste Camoerſchen Beſtimmungen der Geſichesrinie Im 
en deutet daher eine vor; breite und gewdlbte Stien: auf deren = 
eichnete Beiftesſtaͤrke, eine niedere Stfen "inf geringe Sutwithei 

di Deiftesfräften. Bi ſehr jungen Kindern, im den Alter, wirt 

8 Auflpflungsverinöget {WB e'o ba Gen rsneiftf Artteden anfünge 
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/ Charlie: Scharlah _ Byt 
hach er cadcuagaenitert Vſrobũ vt ufacateiſft· Oiefe Efahrum 
—— en ber imere Jutliaet ber Notur, hat auch den ale 
bie Mittel dagegen gelehrt ) mb des If} demerkentwertiej daß in-bew 
Bänder, bertn tiistatinte Markhaffinheie: octrädiiıubie Entiruuug 
Kiefer: Krankheit begbmftigt ö in den Chltefien Nerbfüftentänteen / befons 
bers in rhıtiond, auq ———— DEical dagegen/· das 
Böffetfzaut -(cochlearie tinais)/ fr dahltoſer M⸗hge·wchft un ' 
ur beten gedeunt. Der 'inftinca ſelbſt fobert ta beriiträntneit Meſes 
mb Aönlihe Mieteky befonders -Fäuerih‘, ſchatfe "Yibante bie iitke 
tigkejt ber Verbaununy ‚ürrrheupt bes-Bteprabuttichäfgiärind errenenhe - 
Benfffe. Eitioninfünte, Wiley" Kreſſe Genf; Mettig- find. dem Aranı: 
Bar sorjägtic angenehm-mb die: Seflefipriintterds- ¶Auf·So iffen tr 
fo «wies aba möglich Die größte Mbeintickteit vrobahtate: Das EchiffwWirh- 
oft:und aietbalben geläftt,; inwenbig Kelitiet: mt -nro ca. nur d 
Ki. abgewafchen; dir Monnſchaft muß ſich ta mäßigen, Seusben 

wegunßz machen „ und 'auf bem Verdert aefpattens. Beiden Soiſfe 
yeoviant Wied: mehr Auewaht unb die. mögtih ke Reintkhteit brobath. 
tet, und boſduders werben teidgriche Duantitätin neh Ga terkraut mic 
zemonien, waches zur Berhütung di fex Kranlheitrais:has einfachſt⸗ 
ınd * ‚Mittel fi brwährt mt: 1 nr BE ei 
 Bhorffäßgen, Schügen(Tirälbefrs); Diefenigen'Infansenie 
ten, Die bufondess im Zirtiiegen ysubı! uns mie drffern Geworren 
yerfehen “nd. Ein sum rubluen und: richtszen Zieleh "bie: tar 
Freſhett ‚in ben Körperbermigungenerfobert tmirdr,: Farkönmen fir, tun: 
Yon Bde git:entfprcen, nicht Ha:grfcioffenenı Wieden Fechtenz 
envern- werden vor den Linien ·zerſtreut wie buburch·decken · Die 
komzökidgen Tirailleurs mögen im Anfangetheiliveis weht auch ber 
suberb geubte Schüten zeweſen Feym; una da fir dudyopörsugsweife 
mi zerftreuten Gefecht verwendet wurben ; jo Vaben ſich Diefe briden 
Beärift in einander derſchwotden · Abwodi bie Sucde Jeibne in (ben 
auvrn Kriegsführung weſentlich seckhitben geworram Hi: ° Den Die, 
rani bſiſchen und. nach funen alle Abzige Herte . Kattemin- venern- Jeie- 
ga Infanterieabthelungen wilche rigeno zum - perftreusen- Getecht· 
ſiſttnt: warez: ofne: Weshalb gerade durch defondee Shah ige 
vlt vder eigenthmiiche Gerücheh ambgescichhet zu epn: :Dirfe Si⸗ 
arileurs · werda benuary ‚um bas- Gefecht ja unterhaiten, den Co⸗ 
onnen vörsusınpehen find firr gegen: bsäsbe A fürld Yet Anrkin, -Mäle 
er ıc: necharen / uͤbrrheuipt umrdir geichioffeneii. Brtfansteiemaffen 
6 tange als mozuch vor dear feindlichen Feuet uſchaden. — 
tgentuoen Scharffchor en· wurbew dab⸗ede fwilich mit erwdenbei 
ber gettoffen wurde im · Gauzen doch im VGetbaitnib ‚dra: Mor del 
Jeuers wenig: + Wemöpntich werten die Scririchfisem ame. Bimfl, 
er leichten Truppen und am wenipften ba hebrauchte ima< fie wich; 
was febten folttch,. vov Mb in beingesten: Kefungen... Die :Zıvalle 
ars follten in allen Bweigenbes tetchten Disafles: und zauch, väks. 
ran im Dielſchießen geübe werden. Ai 

. &dakia d if Eine brefimenbrüehge Farbe, amt einem Mokh: und: 
Belo. zufammengefeßt. ıDer -Delinahtrrei" mangest nody.pein ‚Shöwtbs 
Behartanıpigment,’ weil das Det Bad Mursiehn bes‘ Miaterieied met 
der weniger ändert, Fuͤr Waſſecmahterei bedient kan ib Dusu- drd 
Hanobers‘ ober bes Godenifientatts, der mit Bir nanſtoſung Mereitet iſte 
zZolbftt die Farberkunft fhlägı diefen Tegtern Weg ein, um Ihönze - 
Brharfadh zu erhalten, es mübsB. Woher surrk An Bärr uflds 
ung“ gebrizty' hr Aa Aa og eälttenbahe- Mubgufüchtrr.c a: Bi-3s 














F 


„Bar ©. 

ie Sopfihmerzen, Betäubung, Serefegn, Schlafſucht. 

er unb eat HSft tritt Fra —V {n. ade 

fpnbernden ‚Häuten, inneret Theile rin, und To wie, die Entzinbung 
Quf ber. Gußern Haut bie yeue Epidermis erzeugt fo if das vrodugi 
ber Gatzündung die Innern Drgene Echtes, Inmphatiche Blüffige 
Zeit, fd je nad) der eizenthämfichen Aofonterun 


Fr i Fate gebt die Rranftelt efnen wenig 
inllen tefabr tritt oft erſt alscann ein,. wenn 
ie. eig Indung ber. Hayt worüber if, und das 
fieben ı re nur bon dem innere Entzuͤndungszu⸗ 
ande n ‚moher -afebann oft hattnädize und ge 
eliche leben. Dos Sqarlachſieber kann zu jee 
er Zeil e Witterung, Pr -fedem Orte birrfhentt 
werben. it es Kinder, bod find auch Erm .crme 
iſelb⸗ ‚itenes, weil bie Krankheit in ber Kegel 


jen Menfhen nur einmal_befält, und bie meilten ſchon als Kinder 
auszußehen haben. , Wenn in 
d, eins davon. das Er 
. meiften Pällra 
seine auf fürzere od⸗ 
yon befrrit. Aus bi 
kat — r 
3 n. euer © 
ration, nody ‚eine. 
enfch. bupchlaufen ı 
dnskeht,n. ‚wehger- —8 in 8 
mat, aid non Ihe wiederum 
Ben at hesfelse Bet ‚Btost 
3 en no niet. 
im Krgenismus bazu gehören ,. ' 
und non ihm in — irankha 
en x. ihn wal 
—R beft (fin Ion ton De 
42 beſondars im Winter und 6 
Rordweit» und-Rorbokieind, 
tigleit, dee Haut Beeknech, das 
—— — —e 
ungen, bäufigeg vorkommen, au 
je 
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fepe- Leit Bund, bei Aubera iſt bi 
genrfen. trog bee. ſchlimmen Zufaͤl 
Onfangs. einen. 18 Anfhein, u 
ufälle ein, weige oft fEneN. dei 
brig bleibe, Mittel dagegen anyı 
ngen gelehrt haben, zührt bie:g 
jend ‚von ‚einem ſchuell —*— 
Gni —** auch wohl Laͤhmun 
atet fünen überhand neht 
bensfcäfte welde bis zue 
EEE 
se Drgane, & B. n, bie 
‚m ‚von- einem entzündlihen A 
Bil —— 





Eh ···· 673 


ieägtihe. Safiehn von Gelindigkeit mit nachfolgenben gefahebropem 
berbau | wei, 


ben Zufälten, pr vie häufigen Falle, en er ZB 
eefolgte, haben beſonders bie Gemüther der Famillinnäter ung 


Mütter in große Beſorgniß verfegr,. und das Scarlahfieser in. 


den Ruf geöradt, gie wenn «8 jegt eine Widaztipfeit mit Ich führe; 


bie es, font picht gehabt habe, Dis iſt jeboy nice “er Al, ine 


dem. auf) bie. Ältern Ärzte, welche Beſchreibungen biefer Ktanfhril 


lieferten, + Beifpiele, ihrer Boͤtartigkeit aufſtellen. Odglelch 5, "°: 


Spdenham in ber Mitte des. 17ten Taprhundertsfte: melden‘ ne 
al6 ein gelindes Wieder gefehen bar, fo daß er fie nne f 


© aub Fälle von Krampfen, epileptifgen Budungen,; Cchlaffugt 
And Beräubung beobachtet babe, Morton, meicher (um die nämtihe 
Beit). bas Schariachſieher noch nicht genau von des Mafern: unter; 
Ichled,, hat ſehr bösartige Zälle. beffeiben beobachtet; .-Melterhth gab 


eek: _; bin 
ed auch ſchon ſebr bösartige Spibemken, "weile bie Ärzte ber VYama 


ligen Zeit zum Theil unter andern Benennungen, 5, B. ats bösartige 
Frieſel (wie Simon Schulze), Halsbraͤunt, (wie Zifor im dem Ans 
fang der zweiten Hälfte bei norigen Jahrhunderts) u: f. w. beſchrieben, 
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meiſtens aber auch unter ihrem jegt allgemein bekannten Ramen ſchũ 
derten. Es ſind alſo ſeit der Tangen-Beit, als man anſing, aufmee. 
famer auf das -Schartachfjeber au ſeyn, eben fo wohl gefäbriicht und 
tödtlihe Zufaͤlle Babel erſchienen, als jetzt; und es erſcheint noch je 
eben To haͤuſig auch in getinder Jorm und Burtetigkeit, af es fon 
batin auftrat. Gs kann ader ganze Spidemienigebeh; die ſich bäsärtig 
seien, und von der ſo diele Faͤlle toͤdtlich ausfallen, ja es kann 'rine 
Reihe von-Jahren eine ‚bögartine Conſtitution der rankheiten Ger 

aupt 7 bie ſhren Einfluß and Aber das Bqhariechfieder en; 
X Richt in der Krankgeie ſelbſt diegk folzlich bie Bdegetigkeit, 
ſondexn in aͤußern Umſtanden und Berbaltniffen, weiche "diejenige: Teu 
benz deu Krankheſt, von welcher gefahrliche Zufaͤue hetrehren ednnen, 
beſonders begünſtigen Dieſe ‚Hagen Defonders in gewiſſen Veraͤnde 
Ringen den Lufee ekhnffinbeit, % V.ſtarke nad trocae Kälte, "nbeidhe 
bie Reigang zu Ent; —8 pder anhaltende, beſonders naffe⸗ 


warme Witterang, welche die Reiaung zu de Haken bei vedenkraͤft 


und zus! Abweichung ter Bäfte beguͤnſtig n. ine vorzuglihe Urſachẽ 
—* — auch oft verdehrte oder ——— — 
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In - einzeinen Jaͤlen anwendbar, Beſchaffenbrit: Ser. epidemſden 


Eonfkltution: eine Zeit Lıng notbwendig f.pn ; nur dacſen tie nit oi8 
gemeine Richtſchnur ‚empfohlen werden, Wer dieſe Krantratekhtig 
behandern, fir nicht ohne Roth mit vielen · Mitteln dekaͤmwpfr : ddeg 
ud nicht Sefahren, bie abgewenbet reden bonnen, dirau Berſtum⸗ 
ip bee nöthigen Vorkehrungen herauwachſen laffen mtf:: ung. zudd 


derſt die ‚Krankheit ihrem: Weſen nach (fo weit es dar jegige · Stand Sie’ 


Viſſenſchaft dbeguͤnſtigt) uud im hren Beraͤnderungan ins Versinbun. 
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zen, unter welchen fie im Deganismus bed Menſchen vorkommt, en— 
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> 


"Al. 


* 


Heftigteit der Kr £ derminbern nıu 


zu en Saferel eintuehen und endlich auch wohl von Gnizdäburtg dei 
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& Marnpelten bed. Kuanten, ja durch ängfitidhe Bermebeng 

In Kotigten ben Zurüdteitt dieſes Frieſels bechten en wäre, 
Alaubt bes innere. Drganiämus deſto zeines von en 
re t werben müfe, je mehr Roͤthe Pi Ausftieg auf ber 
Pant zum Vorſcheia kommt, nd daß hiervon rin. gi E Anke 
gang allein gu erwasten.fep. Dieſe Maximen entſp nur 
von einer ganz, falſchen Meinung der bas Weſen d samen Ä 
fondern es wiberfpriht ihnen auch alle geikuterte un) vorus 


— Erfahrudg. Wir Haben ſchon oben berührt, daß das 


® ve © — ems in einem, Bntıü zuftande des 
— Eee Haut beftehe, wovon alt : —— —— 
* gtige fotglich dieſer satgünblide Zuſtand iſt, defto flärkee m 
—X der Haut, deſto ſtaͤrker muß bas ebee, defko. ‚sefeigee 
—* die daher raͤhrenden Zufalle ſeyn. diefe Entzuͤnd on 
ut dermehrt, muß folglich auch alle die davon ‚abhän 
Sural ‚vermehren, und fogae ihre te u, innere : 
befördern, dagegen baßjedige, "wre biefe in Pe 
‚hätt, fo daB fe tee m natkefichen Graͤnzen Br u —e ver: 
mäg, was bie zu 0 geſtlegene Entzündung herabſett, nd die 
. Bir oft ſehen wir, Be 
Kinder, melde von dlefer Krankyeit defallen werden, mir wen 
Scharlachausſchlag bekommen, und doch ihre Krantprit fo leicht 
ber ba kaum wöthtg baten, fih in das Bett ju legen; jr da 4 
andre, die mit brennender Nöthe übergoffen find, 
barniederilegen. Auch wird Ans Fieber nie duch den’ — 
des Qranthems gemindert, ſondern in den meiſten Faͤllen an 
in biefes Perlode oh immer mehr an, und Die Brian Brite, 
welche wit felten ben ben Kindern Yegeben werden, um bas Togenannte 
Frieſel deraus zu erdoͤhen die I Entzänbung und verflätten bi 
‚Reanfheit, - Wie  einkkt; munf has @erähl der oenen kranken Kinbe 
fen, Be mit entzändeter ſchartachrother ee Daut, Bei erhigte 
Stubentuft {A warmen, von Zunft qualmenben Federbetten x hen 
1° Da ii es. dem weht —*8* Folge, wenn feige Kran 
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jucer. Alle erbihenben Getränke, mıd.- . der zu 
haͤnfige Genuß warmes Getraͤnke, Voll uab dergt. 
aſſe man ihn vermeiden. GStellt Hd abrz,, das“ Fieber mit größeren .: 
— cin, fo. muß man au fr Mittel, vagepen. av Kr 
en, ® nie —— — — ec ehe Heiß. —— 3 
9 eres ‚um nzen Fe 
vie kaltem Vaſßſer, die vorz —— 3 
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aß. Wafdın bes Körpers mit Falten Waſſer, worauf die zit 
ffchenzeiten Immer länger werden, DIE das Biber :aemäßigt „. bis 
—— —* mb fm. Une Probwct sriofchen, unde die 
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hc fi ũg, Daß fogleich bei: Entfryung biefer Krankheit Die Arie 
80 ber ehanblung einem Arte mau Ösertrahen werden,. ba fe 
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nrege m Eſcharlach ſieber vertamuen können, daR 
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1 1 — Schattan REF Eu 
0 ſteht fe in Rillee Klarheit und laͤßt die wehfeinden Sche 
Ar ſchweben wie din —X der An KH Wahre 
zei * Liürhendell und jugendfrifg. — Unfere 9 —— da Vimiele⸗ 
riche genießen ben vollen Zauber bed ——— 
enden Hrüdunfele Te mehr nad; üben, res. —X —c— * 
die Neigung zu glähenden Yarbn,. und das 
dazwiſchen gemiſchte tiefe‘ Dunfrı bed‘ NHänrer, * der Augen, Kö 
bice erfegt den SgHarten und abmt Termt Wirkung‘ "nad. 
Semaͤhiden bemerken wir breiertei auptgattungtn n der atten: 
auptſchatten, Schla [netten amd‘ Balstadttmn. er 
‚ QHauptfdatten brritet 7 ber alle die Theile bed Gemuͤhlbet aus, 
bie dem eitiftrömehben' Licht entgegtuftehen ; noth vendiger Welfe mut 
Geber einzelne —8 fenen Hauptſchatten haben, body find ft 
©ihztten der ’einzeinen Theile von ——— Duikeheil, nachben 
e be Hauptlicht naͤher ſtebhen. Je breiter die Maſſen der Sthatten 
& verbinden und je mehr alle verftretrten "zufälligen Kiter dermieden 
d, um fo einfad größer iſt die Wirkung bee onen‘ er dat’. Hals‘ 
tung und Ruhe. Schlagfſchatt oen ſind folche, bie durch einen auf 
dem Semaͤhlde bifindiichen Gegenftand geworfen merken, bie. alte ntät 
dazu bienen, befen Rundung anzubenten fen vielerwor iha 
heranszubeben von den dahinter befindlichen Gegenſtaͤnden. Haul b⸗ 
Hatten finb zweierlei Art: theils aenut man: bie Mitteldeute zwi⸗ 
en dem Licht vnd dem Hauptſo atten fo, theiss :bepeinet man uud 
3 Suweiien bie Beflere ur — * zur . ro 
"eines gerundeten Gegenſtandes naͤmlich wir ‚nie: um Pla 
. ken bif an ben Umriß erſtrecken, weil eig: —E 
don hinten um den Gegenſtand — wann ss A us 
Berfchein bes zunaͤchſt befindlichen, @egenflaures :bie 
Sqattens dicht neben bem Umriß erhellen werben ; dieſe Te nf 
oder Reflexe find die zweite Art der —— Alle Du 
In der Ratte und anf den Gemaͤhlden entficht nicht ſowohl * vdoic⸗ 
Abweſenheit das Lichtes «did waͤre Finderntiß unb 
nicht mehr Begenftand ber Kunft ſeyn), ale dur das Muechen 
und Giniangen ber Sihifirahlen,. Wer alfo, ;um chatten ‚zu. beraten 
Un, ane-giaudt, ſchmarze Farbe — ie m m, wirk nimm 
| werte feine (oder surädranit Pr — Fer ‘ 
zuruͤckſtrahlt. ug dur , geh ne 
bentone faugen das Licht:ein und bewirken tiefes Dunkel, Dämmerab 
Fr ihre eigng Farbe und der Widerſchein der —2 Gegen 
aͤnde in —* —— gg ‚Unter den Meiſtern bee ital 
Schule bleibt ewig Sarreggia.ber gröste Kuͤnſtler in dieſer 
lichen Benucung des —XRX — und Lights, er dichtet mit beider 
amd wei fie wunderbar, a befeelen; wir werden aber. nie etaen 
eis: Gäatten auf feinen "Semäbitrn "finden, alles jff T add 


— 


A 


rchſichtig. Nicht in dem grellen Gegenſatz, ſondern ber 

fhmelzung. von Ridt und. Scatren. „Liegt bie auffalendſte Main 
Yung, Die Meifter der lombardiſchen un® venetiantſchen kant 

am bemunbernspertbekeh hierin, . mau Tann -von ihnen ſag 
% wußten,..bem Lit. einen. <on „bem Schatten eine 4. 
‚geben, berarbo della Matte, ber von ſoichen kunfkoellen Fr 
Eanacy be ben Namen eshielf, verdient hier befonbers bemerkt u Den 

8 Die roͤmiſche und florentinifee Schule befhäftige ſich mehr ml 

—* und iſt näher mit ‚der alles geſtaltenden —* — 

de i fe mehr zur zauderwittenden Nuſit anelo ‚ma 


Gatten "no. 2. "gr 
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@ rent fett fi Atem durch Chatten. und 
it (Forte nı at [dab w'r und über den-. 


ngbeflhränften vu das, Siätbare fo m 
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ir add) dee 'n gute garden: n, bern Meder 







iefen "Zauber ven rn. , Da fie ‚tie Sagben 

fonber® zart" ıheifen, fo" brachten aud feLdt 

ntergeorbiieke fe Wirkipaen biefer Krt herror 
tewbrande * —⏑—— 
sußte auf feim Warme, bröunliggränen Dipe, 
m zu überbän hi ‚engen Rum ‚sufamnuengubräns. 
m, fo take Durd ,diefe” wunberane 


jetenäräng in” realen, den. gemeinften. 
Yormen, eine‘, 







ogſie zu geben, BGleie 
tw Weißer im’: (rten Gubthetsfiüde nk 
lerin auch "beta pey befondeke "Werhirb Dom, Schals 


nbrchan , 
En und Brierie, Wie'veutfhe Eule bielbt hierin weit Hinter bei 
Itallenern und Ylederfänbern tar gi ‚meiit find ihre —— 
von und ig 3 u AUS "Hätte bie treue Ehrlichkeit der -- 
Itbeutfärn Meifter —* Zauberfünfte nicht. erlaußt, 
Schon bee Golbsrnub, en febe Vebten und fo oft anwende. 
rm; zeigt das das Otrebm iefee Totiäten tiefen Gemüther nad Sicht, 
326 Heilige erfchieh Inn fo“Gelttugtend, und Ginn und Sehen 
var bei ihnen fo Mer and eimönig, daß re Pi Phantafle gar f 
uf bie magiihm Gcharteniotrtimgen hingeleitet wurde; Ann m 
— ER en ala a 
—X eqhicchen und bhiantlaifchen Künf 
Yas eu ade bed Driente lebte noch fi 1 ihnen» fo ini, 
Indlige Beeude an der · duuten Ratbenpranht, bie fie fo ungern trübs 
m'unb verbäummesten.. Die büftzen fd 
m anders, doch ihre Mahler (befonbe 
Br finfter als dunkel, Die 
3 ſich nicht ‚duch Schattenwirka 
—A— etwas Flacdes 
[3 wu len. inn des —* ig 
un und. jebraugten ihn .nre.aiß ı 
ver ergteifenbes-wünbe bee fl 
Ko wisten, weon ide gie 


abe —— erin ne 
* wendete fon bei feinen — 
Bun be — ‚Horazler und Brutus, 





md Mihard wiſſen den 
[! au (behandel *. Die neuer 
‚iefem. DR ‚edles — — 
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Pendhre, —* fe, herr; 
3 —— verweifen, & ti eine f 

ag Far — tiefttes Drmsaı und ‚wied-zumtiht der 
— Ai —8 8 a ahiaen get baffılbe 
on, tem — Er ‚Ihn gelingt. Rs ndeibop fe 











TTEERT 


3 


— — —⸗ 


2 


682 ESchattirungSchaufpiel 

auf —8 verichtebene Weiſe —— werben, balb 9 
ſchraͤg uͤber einander gelegte Striche odar Schraffirungen, bald dur 
PYunkte, bald, durch einen weich In. einander verblaſenen Hauch, welche 
Manier man a Vestompe, ober verwiſchte Manier nennt 
‚bei den Zeichnungen, ſchwar ze Kun ſt aber bet ben &upfesfliden. 


Schattirung Mahlerei),, iſt die Veränberung einer Fa 
durch die verfhiebene Belsugtung in einer und ber nä . 
” Karbe: hervorgebracht wird... Die Wirkung einer ‚Beleuchtung 
-.. bes Lichtz hat nichte Wifkänrlihen; ſobald es einmal gegeben If, 
ölgs bie Art, wie es erleuchtet ‚ed mag nun gerabe. ober durch dem 
u erfhein geſchehen nathiwenbig aus der erften Stellung. Maher _ 
muß der erfindende Künfkter, beſonders wenn er Zeichnungen duxch 
Zarhen beitven will, ſich einen Vorrath von, Beobachtungen uͤber alle ' 
tungen tes Lichts gefammelt haben, die ihn in ben Stand fetzen, 
die Natur zu —5 — Es iſt nicht ſchwer zu ſehen, ob ein Wemaͤhl 
be oder eine Stickerei Wirkang thut, aber fahr fchwer, ob bie 
Wirkung wahr und nad Arundfäßen xichtig iſt. Viele wollen 
Schattirung Nuance, itelfarben, ſagen uab —— daxrun⸗ 
tee alle Dinten, wodurch bie eigen hümlige Farbe eines Gegen | 
des von dem hoͤchſten Lite allwaͤhlig, abnimmt, es fey, daß fie 
ſich In ganzen over halben Schatten verliert ober nur in einetunberz 
weniger heüe Farbe übergeht, ſo moͤgen fie Recht haben. Mau ſteht 
Koͤpff von van Dyk, aa denen man. Feine Schatten wahrnimmt, 
ob fie ſich glei volllammen runden. . Hier entſteht die Wirkung don 
ben fonenannten Mittelfarben oder won ber aͤhnlichen Wirlung 






Vvurch ht und Schatten. . 


Schatulle beißt biejeriige Baffe bes Landesherru, melde aus 
einen Privats ober Schatullengeldem, b. b. denjenigen Gintänften 
; befteht, welche «e nicht in ber Cigenfhaft bes Lanbesherra,.: fa 
been als Privatmann zu erheben. Bat. Echatullengätez. lub 
fotgtic bie Güter des Landesherrn, bie ihm als Priuatmans - , 
omoR rätfihtli des Sigenthams, als ber Benugung zugehören. Sie 
b ben, Rechten nad andern Privatzütern derſelden Gattung gleich, 
und haben verbältnißmäßig biefeiten Zaften zu ‚tragen, wofern fie 
nicht von dem Enndesheren beſonders prieilegiet ind.  . - — .-- 
* Bi (Thesaurus) nennt man einen geuborgenen beweglichen 
Begei u von Werth, beffen ehemaliger Beſiger oder Eigenthuͤmer 
Burhaus uubelannt if. Gin abfichtlilqh gefuhter Schat gehoͤrt bam 
Eigenthuͤmer bes Wobenss ein buch Zauberfünfte ober abens' | 
814äu biſche Mitte! geſuchter ganz bem Fiscus. Won einem gun | 
‚ Faslig gefundeum Schatze erhalten Arbeitsleute und Dienſtboten, fo i 
| 


e 


wie auch, ber zufoͤllige Kinder die Hälfte. 
 Shaufpiel heißt in ber Umgangeſprache diejenige Unterhaltung, 
elche Darftellunigen auf bem Theater gewähren. , Die Kunfllehre-vers . 
ebt darunter im der weiteren Bedeutung das zur Darſtellung bes 
fimmte dramatiſche Gebicht, es fey von welchem Inhalt und welcher 
Kom man wills; in ber engern aber biejenige Awittergatfung bom . 
rama, welche zreifchen bie Komödie und hie Tragoͤdie fallt, indem 
fie, ohne den Eindruck des tragifh Grhabenen zu ihrem Endzinged. zu 

machen, und durch die Verwickelungen eingr ernften Handlung zu Ben 
forgniß und Mitleid bewegt, und zulegt unſer GSemuͤth buy ‚einem | 
gluͤcklichen Ausgang erfreut. (Vergl. d. Urt, Rettungslomdbie) Es 
wnterfcheldet fih von des Komfdie durch den Ernſt ber Handlung, der 









N 

boch durch Lomifihe Einzelheiten unterbrochen ſeyn kannz von ber 
Eragdbie mit gluͤcktichem Auiſsgange hingegen dadurch, daß ber Eindruck 
ts Erha benen wegfaͤllt, welchen ſene entweder durch bie Handlung ſelbſt, 
der durch die heiſbrimende Peripetie (ſ. ben beſ. Art.) hervorbringt. 
Ran denke, um wi —S Rogebant zu machen, auf ber ef» 
en Seite an bie Ifflandiſchen und: Kog 

fe Hugeftotgen, die Sonnenjungfrau, amb auf ber onhern an Toltaires 
Nerope, ımb an- Gafberons- das Beben ein Traum. Das letztgenannte 
ſt mit größerem Nechte noch ale Merope Tragödie zu nennen, wenn 


chon ber Dichter es nur Drama gensunt hat: denn wie bie Babel 
n 


berhaupt, fo iſt aud die Handlu 


| | erhaben, welche die Begedenheit 
luͤcklich endigtz ein Sieg der J. set 


ernunft Aber wilde Leibenſchaften 


nd rohe Triebe. Die Daundlung, welche in der Merope den glädlls 


yen Auszang hervorbringt (der ungleiche Kampf Agiſtä gegen Poly⸗ 
dhont), IR mehr heldenkuͤhn, als ſittlich erhaben zu nennen. In ber 
Sonnenjungfrau:. fehlt auch das. Der König. vernichtet ein grauſames 
beſeß, welches tie Liebenben teenat. In dein genannten Stuͤck Iff⸗ 
andä befiegt der ſchwache Hetb ein eignes Voruürtheil, und iſt alfo 
ier von Erhabenheit im Sinne ter Kunſtlehre erenfalie nicht die Rede. 
dieſer Begriff des Gchauſpfeis erfüllt jedoch den Spielraum nicht, wel⸗ 
den die ſreie Kenſt zwiſchen Komddie und Tragödie findet. So z. B. 
tGSorhen Taſſo, bei aller Anlage zum Trauerfpiel, weder das, noch 
np im oben frfigeficliten Sinne ein Schauſpielz ‚weil ‘der Andgang 
et Kabel, welse in einem Gonflict zäxtliber Neigungen mit Stans 
esſchranken beſteht, weder gluͤcklich noch ungluͤcklich, Tondern — uns 

iß iſt. Womit das zu vechtfertigen ſey, ober, wenn es ein Fehler 
, wodurch wie bafür ſchablos gehalten werten, gehoͤrt nicht hieher. 
kn der Sproche ber Theaterpraxis wird das Schaufpiel in der wei⸗ 
eren Bedeutung gewoͤhnlich in das zecitirenbe Schauſpiel (auch 
Khan ſchlechthin genannt), in’ die Oper und das Ballet ein 
echeift. Man verficht dann ‚unter jenem eine theätralifhe Darſtel⸗ 
ung, wealche ihren Gegenftand hauptfählich durch Rede unb Hands. 
ıng dem. Obr und bem Auge verfimmliht, weihes in dey Open 
urch Sefang;,; und im Ballet durch Tanz (beibe mit Geberbenfpiel 
ereintat )> geſchieht. . Die verfciedenen Gattungen bes reciticenden. 
Kchaufpiels finds Tragddie, Komödie, Schauſpiel (Rohrſpiel, camedie 


armoyante), Miterflüf, dramatiſches Idyl, Gchäferipiel (fonft. 


Bchaͤferri, Waldkomddie), Zauberſpiel (wohin 3. B. Shakſpearens 
Stuem Au rechnen), Feſtſpiel (meiſt ein allegoriſches Drama), Vor⸗ 
piel, Nachſpiel u. ſ. w. Ken einigen dieſer Arten, melde nicht 
hre ‚eignen Artikel haben, ober durch ihren Namen ſchon erklaͤrt find, 
vollen wir noch insbeſonbre ſprechen, nachdem wir vorher einiges Allge⸗ 
arine aüͤber das dramatiſche Gebicht. worauf aus ben Artikeln Drama u. 
dandlung deriviefen. worden iſt, vorausgeſchickt haben werben, was 
nehr ober weniger aufjene gemeinſchaftlich zu brzishen iſt. Allen gemeine 
am if bie Aufgabe, ch Biib des menſchlichen Lebens aufzuftellen, und 
war durch Handlung. Handlung nun iſt bie Reihe von Weränderums 
ve, weiche durch hie abfichtlihe Thaͤtigkeit wirkender Weſen herbeige⸗ 
ührt wird. Die dramatiſche Handlung wird als gegenwaͤrtig ent» 
tehend,, fortſchreitend und ſich entwickelnd gedacht; mo hingegen bie, 
anbiung des epifhen Gedichts als vergangen vorausgefeht wird, 
te Zabel (f. d. Art.) giebt den Stoff zur Hanblung. Die erfte 
Eigenfchaft der dramatiſchen Handlung iſt, daß das, mas gerütens 
ind. ben vorhergehenden Arfachen und, unter ben gefegten WB eb ind 


v 
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ebueſchen Rührfpiete, z. B. 
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ufiöfung darf nie gewaltfam geſchehen durch einen "bloßen Thea⸗ 
PR Ar d 


Atniſſen liegen., Eine Auflöfang von fremder. Hand, ein Deus ex 
ıachina, if am weniuften im firengen Drama zuläjiig, Die Zahl 
er Perfonen wieb bush ihre Rotywen:igkeit zur KXusfünrung bee 
aupthandlung beftimmt. Wiehrere, ale dazu erfodert werden, find 
berflüffig und fehlerhaft, denn fie zerſtreuen bie Aufmerkſamkeit des 
ufhauers- und Leiten biefelde. von dem Hauptgegenſtand ad, wodurch 
umer die Grreihung bed Hauptzwecks vereitelt wich. . In den Cha⸗ 


oetiſches Biid ‘des Lebens. aufftelen fol, dee Natız folgen, und 


e Neben mb. Handlungen der Perfonen Ihren Geſinnungen genım - 


affens ‚vor allem aber nad jener dramatiſchen Obiectiofs 
Gt ſtreben, bie uns nur die angeführten Perfonen nad ihren Bes 
nnutgen und —— —— ‚nicht aber blos den Dihter ſehen und 
dren laͤßt. Obgleich bie Charaktere — fowohl im Guten, ats t 


Shlimmen — fhärfee gezeichnet ſeyn müfen, als fle in der Wirk. 


ichkent fi, äußern, fo müffen fie, wenn fle Tyeilnahme erregen fols 
m, doch nicht in bas phantaftifh eftanblofe uͤrergehen. Auch hiet 
At die menſchliche Natur treu, wenn, auch zufammenaebrängter in 
bein Küherungen, dargeſtellt werden. Hat bee Dramatiter die Per 
oͤnen Aus der wahren Befhichte genommen, fo erthellt er ihnen ih⸗ 
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z ihr Keim muß gleihfam ſchon in ber Haupt- 
ndlung feld, in dem, Eharakter der Perſogen und in ihren Were - 


x 


att —— vorzuͤglih muß ber Dichter, der ia dem Schauſpiel ein 


ei hiſtoriſchen Chorakter. Doch ſteht es ihm fkret, In fo fıra eb - 


einem Zwede entjpriät, Ihnen einige non dem Geſchichtiichen abweichenbe - 
zage betzalegen. Bon ben Berhältmiffen oder Bituationen, in welche 


se Dichter feine Perſonen verfegt, hängt auch befonders die Auße⸗ 
ung und Entwickclung ihrer Charaktere ab. Deshalb mürfen bie 
Bitdattonen auf eine Präftige, wahre und dringende Weiſe anges 
rat fern: Mühe der Contraſt allein, worin bie verſchiedenartigen 
Kharaftere gegen einander ſtehen, ſondern derjenige, in dem fle zu 
jien Biruhtionen ih befinden, diefes Kämpfen und Ringen gegen die 
erhältniſſe und gegen das Schickſal ſelbſt, macht eine dramatiſche 
dichtung fo anziehend. Jadeſſen kann auch der Contraft ber Tharaks 
ert ok ſehr vortheilhaft wirfen, nur müffen die letztern nicht alls 
uab gl egen. einander; noch allzuähnlih feyn. Go wie ber dra⸗ 
natif Didter forgfättig auf zichtige Zeithnung und Baltung „des 
ıhazaktegs ber dargeſtellten Perfonen achten muß, fs iſt auch die Ber 
dachtung bed. Coſtums, oder des nah dem Zeitalter und‘ beh Ras 
ionalfitten deu bargefleilten Perſonen Ublichen, Teiwe' Pflichi; "befons 


ers dann, wann der Gtoff aus dee wahren Geſchichte genommen iſt. 


hier möffen bie Sitten, die Denk» umd Banbtungsmeire die Ges 
opapeiten un) übtsbaypt alles, was der Zeit oder ter Ration eigene 
lich war, und ımas. in De vramatiſche Dichtung eingreift, mögs 
ſt beabachtet und. bargefbellt werden: Die Kielbungen der Schau⸗ 
Birken, mas mnaoipeit Am engen Giahe So lu m nennt, und bie 
erzierungen 
%] au ber Zuſchamt übes: die Miirkiickeit des Drama nicht ver⸗ 
ren eheh oder gehinbens were fol. Die Außeee weſentliche Form 
!bed Ghanfpieis it Jyamastiifhet 3 d. i. ein ſolchet, 
o während uud mitte der Unterrebung ſelsſt zwiſchen den ſprechen⸗ 
en Yerfonen eine Handlang oben Werändberung ihres Zuſtandes entjteht 


8 & wird. . Das dran aͤch (d. h. Dialog) hat 
3 ee w Das dramatiſche Sejpraͤch h. Dialog) $ 


bafisthe amszufüpsende, gegenwärtig gelgehente 


f 


J 


sone. maffen dem gleich fals entſprechen, wenn die 


rd - 


Dr 
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nbluig gem Gegenſtand; daher tewirkt und veaniaßt eb . bie 
andlung three Entſtehung and ihrem Verlaufe nach. Das dramati⸗ 
che Geſpraͤch muß die Denkart und den Gemüthtszuſtand der redeaden 
Perſonen richtig darſtellen; fie muͤſſen To ſprechen, unb ſich fo auss. 
| Aräden, wie fie in ber Wirklichkeit unter benfelden Ber ältniffen unb 
ton bei dem naͤmlichen Charakter es thin wiieden. Dadaurch erbäft bie 
Unterredimg Rannichfaltigkeit, Wahrhett und Inpinis 
“bualität, und deßhalb muß der dramatiſche Dichter hoͤchſt? aufmerb⸗ 
am auf das Benehmen und die Gemuthsaͤußerungen der Menſchen .nıä 
. — verſchiedenartigen Verhaͤltniſſen, ihrem Alter und -Demperzmente 
| ſeyn. brigens muß der Dialog auch nafürltich und einfaq 
eyn, er muß im richtigen Verhaltniſſe zur danktung; zu bein doͤhern 
BE ober geringern Grade der Leibenſchaft, ımb zu dem Außert und innern 
” Buftande bee Perſonen ſtehen. - Die richtige Wührtang des Dialogs 
. trägt mgenieln viel zur Erhöhung des Iutereffes bei: Moyalagf 
ober Selbftgefpräche, worin nur @ine Perſon für ſich oder zu Anderk 
zebet, die jedoch nicht gegenwärtig find, oder an dei Gelbſtgeſptaͤche 
. Xeinen unmittelbaren Artbeil nehmen, darf bes Dichter nur da ein⸗ 
mifhen, wo die eingeführte cedende Perſon in einen fo leidenſchaftli⸗ 
den Gemuͤthezuſtand ober in ein’ fo vertieftes Macddenken über fi 
and ihre Lage geratden Mi, das ber Ausbruch inter Empfindungen 
und Worte, bie eigentlih miemand vernimms, wahrſcheintich wird, 
um fo größere iſt der Werth der Selbſtgeſpraͤche, werm fie zum Korte 
gense der Handlung oder zur Entwicdelung ber Leidenfhaft bes Mes 
bdenden mitwirken. Die Epradje Toldier Monologen muß nit perio⸗ 
diſch und ausfügelich, fondren kurz, abgebrochen, und, gleich ben aus⸗ 
gedruͤckten Gefinnahgen, ſtark und ſorteilend feyn, Durch die Mimtk, 
weile Geberden, Bewegung und Thätigkeit mit ber Rede derknuͤpft, 
wirb die dramatiſche Vorſtellung lebhaftet, wahrer und eAindrädiiher, 
Ste muß daher dem Schauſpieldichter immer norfändeden, der auf der 
Bühne Effect: zu mochen wuͤnfcht. Ubrigens wied Geſprach und 
Hanblung jedes Schauſpiels In Aufzüge oben LXete, und dieſt tote 
dee in Auftritte ober Seenen dertheilt: Im Lakfpieke- (Re 
Bie) find bee Aufzuͤge gewöhnlich fünf, drei doer einer; Telten zw⸗ 
ober dire; dab Trauerfpiel Has gewoͤhnlich fünf, fe eifthafte‘ Spee- 
we ober drei; und die Therzhafte To viel Ste das Luke’ - Die 
nzahl und Lamge der Scenen {ft unbeſtimmt, -deathı Bien: catſchetbet 
allemal das Beduͤrfriß des Stoffe; - eben “fo Uhberkinne aa ⸗ 
Zahl ber Auftritte oder Scenen, welche zu einen Aufzuge gehöwen, 
denn dies richtet ſtch. gleichfals nach der Veſchaffenheit der Haudtung 
und ber Schicklichkeit den Aufſchubs oder Stillſtandes derſeiden works 
bie Abtheilung ſolcher Aufzuͤge inimer gegründet feyn min. Ee Ban 
pigtis ‘ein Ach wenige und kurze Scrnen, bei andera hiagegon vitie 
: Und längere haben, ' je nachdem der Gegenſtand d8 hekſcht. Jeder 
ber Aufzuͤge oder Acte hingegen hat, wenn dat Scıhaufpie deren 
Mehrere enthält, ſetuen beftimmten Aatheit an dem’ Ganzcır. Med 
erfte Aufzug mache den Zuſchauer mit dem Inhalte des Stucks, dr 
theikiehinenden Yerfonen und Mitteln, wodurch die Handlung atsger 
rt werten fol, befannt Dies geſchleht am deſten durch Hekp 
u) Thatigkeit bee Perfouen feibft, nit dar Beſchreibusg und es 
zahlung, und wird die Erpofition oder Einleitung zus. Handlung 
genennt: Auch muß Thon Im erften Acte die Veriwfllctung der Samba 
ung beginnen. Perſonen, don tenen miht bereits in dem erſten Wufs 
jüge die Rede, "wden die dass nicht vielleicht ſchon ſeſdſt Allg ar 
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sen, dirfen der Regel nad nicht in den folgenden Aufzügen erſches⸗ 
gen. In den letztern nimmt’ die Werwidlung zu, bie PER: hr 
bnmer lebhafter, bie Aufmerkſamkeit und Erwartung ber Zufhaues 
Immer gefpannter, bis fie durch die Xuftdfung, welche erft am 
Schluß des lenten Kits erfolgen darf, befriedlat werben. Diefe Aufs 


fung maß Übrigens volftändig feyn, und bat fie einmal Etatt ges 


habt, ſo barf keine neue Verwickelung beginnen, „da, hierdurch bie 
Kinheit_ dee Handumg zerſtoͤrt werden würde. üdrigens find die 


Auftrirteoter Scendn in ciner andern Bedentung tie Bühne 


elbſt, oder der Ort, melhen fie vorſtellt) nicht blos als abgefonderte 


bſchnitte und Stacke der Aufzüge, fonbern als gemeinjchaftliihe und - 


einmirtenbe Theile eines ‚Banzen zu betrachten. ,_ Deßhalb muͤſſen fle, 
auf das engſte mit einander verbunden werben; in bem Dochergehena 
den Auftritte mus Immer ber Grund bes nga folgenden ‚. und bjefer 
wieder als eine nethwendige, uber doch natuͤrl 

gehenden Aufttitts exſcheiſen. Ohne hinlangtich anedenutete Veran⸗ 
Taſſungen dürfen aͤberhaupt keine Perſenen auſtreten ‚und abgehen. Auch 
darf die Bühne aur Schluſſe ‚eines Auftrittä, der nicht zugleich ben 


die Folge des vorher⸗ 


Wfiug ſelbſt beſchließt, nicht leer bleiben; denn dadurch würde die | 


werben, © Übrigens bewerten wir hirr neh, daß bie MWenennun 
@rcene einen weiteren Amfang hat, . al6 der Begriff, den wir mit 
Xufteitg vechinden, Unter Scene verfteht man nit blos ben eden 
gerannten Thzeil einer dramatiſchen Dichtung und Vorſtellung, ſondern 
auch die Wühne ſelbſt, und In noch ausgedehnterm Sinne -fogar den 
Det. und das Land, wo bie Santlung bes Schauſpiels ‚rorfällt, ,— 
as Tranes[piel nun oder bie Sragdbie iſt die dramatiſche 
Bearbeitung einer erhabenen Handlung, welde ia dem Aigen ‚einer 
ober mehreren theilneymenden Perfonen mit dem, durch Leidenſchaf⸗ 
ten. oder .Verkeitgng: ber ‚Umitände berbeigeführten Schidfal ihren 


Handlimg ſichtbar anterbrochen, und ihr Fortgang ———— 


Grund hat, Ferner muß dir trigiſche Handlung uns ben Menſcheiß 


img: Kampfe mit dem maltenden Schickſale oder mit feinen Leidenſchaf⸗ 
ten zeigen 3. bean nur. barin Tann der Menfd feine Kraft und Sitt⸗ 
LUhlelt bewpahren. Das Geprütp bes. Zufgayers fuͤhlt gch erhoben 
buch die Kraft, weiche der Menſch in dem Streite mit dem Schick 
fale, oder dar Eeidenfchaft heweiſſt, und ermathigt, im gleichem Falle 
it gleicher Kraft gegen bie. äußere Rochmendigkeit “anzufimpfen, 
Ein unglädsiher Ausgang iſt kein weſentliches Erfoderniß des 
Iputeripieiss. aber ein ernfier⸗ Ausgang it durchaus nothwendig, 
damit nicht: hie. in dem Zuſchauee erregten Gefuͤhle der Weforanip, 
des Mitleidens, umb. befonders die Echebung des Gemuͤths, welches 
der Hauptzweck jeder Tragoͤdie iſt, wiederum zerſtoͤrt werden, Hier⸗ 
aus erglebt ſich, daR die Wahl des Gegenſtaͤndes von der größten 
Mitigkelt iſt. Dee Zrauerfrielsihter Eann feinen Staſf aus ber Ge⸗ 
ſchichte nehmen, obere ihn ſelbſt erfinden, Im erſtern Falle ſteht es dm; 
wir jedem andern. Dichter, ftei, bie Begebenheiten und Charaktere Ans 
ders zu dordnen und au haften, als fie in der Geſchichte erſcheltzen; nuz 
muß er in ber Veränderung wirklicher und in ber Hinzubfätung neuer 
Hotänte vorſichtig ſeyn, bamit bie Innere Wahrheit nicht, vericgt ware, 

gigens iſt ein hiſtoriſcher Btoff wegen des höhern ‚Sıltereffe und deu 
groͤßern Wahrſcheiniichkeit der vostheitzaftelles Das Trauerſpiel ift in 
8 auf den Gegenſtand am naͤchſten mit dem Heldengedehte wer⸗ 
mnht Heide erfodern Handlungen von. MWichrigfeitz; alletn bag Hel⸗ 
dengedicht wezäpis.fa ale vergangen, das Franeripieh. ſteut fie 








688 1. 1), E 
als degenmärtig.uab vit zIi . yarıc q ciaet hneca 
— Fri —— umfaßt' den aus'wehree 
sen Begebenbelten und Umf An bar wegen Wegenan), 
mad fchildert den Beiden In vleitader Berplstniffen „und: Bagens das 
» Teanerfoiel iR mehr, auf.eine Handlung. unk den. hal zu deioiz 
Bendın. lüdswediel deihränit, Die Bihtigkit..des Handlung, Die: 
* qunäch In dem hohen Grade der Thatſgkeit Kınft: mub. Anfrangung 
. ec handelnden Perſonen, und in ‚her Ürdtsugrän! vBeithe da⸗ 
durch deniskt wird, beruht, und die Fhellnahme der Suf&uer Fang: 
fehe geipannt und eshöpt werben, tmyan. ser Dichter eine. Wide Rn 
npeit wählt, bie am fi ‚ober in ihren Kosgenr. einem. hefombend: gro 
ö "md merhwürtigen Ginfluß auf hie ‚Menfoheik.gebeht spät. =. 
zo ndlung bed, Trauesfpiels voruchmlid. muef. ‚ein. ahgeiäligenm 
Janzes augmachen, aejen Aal mit ‚einander.ılın,genausn; Berhindung. 
12 pigen Wexpäutniff ehehen, ba} Eriner beuieiben.ohae Merdiien 
sang und Öthring bed Ganzea wegfallen Lana, :Bex dem Zkamgek Kinak: 
einteitenden Anfangs der ‚Hanblung | —3— Bufpanar fh — 
. "tigkeit der thellncehmenden Perfonen plhg.-erlläcen, Fimwanz tenwfiche 
‘,. umgebulbig werden #.nöthig, ipn. fhon frührımt der Verc 
aulaffung jener T ber, Roi sit. der Oanicag, ſo 


i ben Mitteln ı en berieben akannt, zu machen. Wien 

, 2 Aether a. Bud die Gzpoktians:nıh (4 
. gela im Anfı gergäung den —— nen: 
statt. .Wefentft Kpaueripjeld. And fegney Ha Perimen 

. tie und bie @.atı He zum, Gin’ führt... Sefiene AR die 
Nädsneeänderung, Fagng. aub einem. grädiih-n. im einen. 


uüglädliger Außand. odekumgrkchet,, Big,mup roiz der Ausgang. tag 

» nalörlige da, ht gu 5los Ynberboßfe. Mittel bedeigen 
u brt werden. Qätafraphe aberneı jeuigre. 
itpunet, welhet ff den Göhidfalen.bez Danpiperfgnen winr widtiges 
ad —W Veränderung, ber) —78 — Au ia Bine 
dee Einbett der Hardung wird bei ‚Rem «ragerfpisle ; nrihe " Eür 
dert, as, wir bebhald im Xursmeinen, obzn, [ton angeführt haben. 

‚Um Biete Ginjeit nicht zu verfeblen,. mab ‚Def. Ksauerfpicthihter bat 
Bufammenhang der Panolung gehörig Überbenken,., Hier muß..eg fein 
vernepmflch Augenm st auf die Haupthondiung und Die -HruptperTenen 
eiten, und epifobliche Vorfälle und Necdenperionen zum Vortheit jener 
benugen, obre barurh da6 Intirefe de& Zufhauers zu thellen aber 
fhwäden. Was die Perfonen anlangt, ſo And wider vafllommen tits 
endhafte, nohdurhaus Lafterbafte Örtfonenfürdas Er.nwezs 
pi geeignet; ben extern fehlt *8 an Wahefeinlichtrit, "fg erregen 
los falle Bewundertting, aber felre Theilnähme; die ganz bösartigen 
bnnen uns nur init Unwillen und Aoften erfüllen Zus muß die WBüxde, 
und Gebe dee kragifhen Perfonen int der Wihtfsteit dee Handlung 
dns Werhättnife fehen. Die handeinden Per ſonen müffen - Meafhen. 
ber erflen Gattung feyn, d. 6. fie inüffen sine vorzüglide Kraft deu 
Seele deſiden. Die Groͤhe ihrer Stften fonosl im Butea, ‚ale im 
Böfen, äußert fih in flarken un® muthrogen Gnthdliefungen und 
Sandiimgen; In füonem Unternebmungtgelfte, und in kräftigen, ober 
auf wiätige Dinge grrichtetert Beidenf& arten.’ " Denn nicht bioß tie Sefe 
tigteic der Seitenfdhaften mat hie Größe aus, iondern die Keaft Des 
&riftes, von der-fie begleitet find,- und’ das Se, wohld. fie ftreben, 
— Chen % wenig trägt bee Rang, ben bee Dijter feinen tragiihen Pere 

ei: = Sonen beitegt , aus Gedfe ipres Gltten beis obgleih, eben nach Bigfer 
ni “ u... £ 2.* 
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jerhiptehutgets bes Aubrt Morges -unb- dia Mtikuigutnefek bet um 
erſchied zwiſchen Heroifem mb buͤrgerlirh em' Drani 
at Statt ‚gefunden hat. Doch hat ber Dichter fih:bei- der Große 
er. Bitten mon! in Acht zu nehmen, daß. ex nicht ins Abenv 
euerliche verfällt, Die bichterifche Wabhrheft'ber Sir, 
en ik die oben verlangte: Übereinfiimmung ber, Reben und Haudlun⸗ 
en ber Perſonen mit ihren Verhältniffen und ihrem Ehatrakter. Als 
erdom muß ber Dichter den Charakteren Gontraft. and Mahnicfätz 
ialeit, und jene Grundzuge moraliiher Güte: geben, bit: zur Grres 


ung: ber -Sheilnahute, bed: Mitteids und ber Beſorgniß fähig Inh: 


jen Kuzbend und bie Sprache des Trauetſpielts müfen dei Scande, 
em Charakter und dere Gemuthezuſtande ‚ber tragtſchen Perfonen ed 
yaß jepa. Fuͤr dat Jeretſche: Arauerſpiel iſt bie metcifche Form any 
grthoilhafteſten; bach- findet dieſe auch dei dem bargerlichen Statt, 


beleich-.man: hier- häufiger bie proſaiſche Einklei wählt. - Wel“ 
—— — ſind die —— von ech eher Hinge bie 


eräpnlichhe Verdarte: Doc haben fid, Remere, nach dem Vorgänge 


Spanien, audy‘ber gerehmten Trocden mit Wirkmg' bebient. Urs - 


prüngtich waren dis- Zragbdien gemifcht Uyrifche und erzählende Ger 
Ange zurtägre des Bacchus hei dem Wefle.. der Weinkefe,-ioie no 


er Name andentet. Die Spuren dieſes fefklichen-Nefprturige der grief 


bifchen Teagddie verloren ſich nie aus derfeiden; und bie Begleitun 


en Fang und Mafıl blieb, fo lange noch ein griechtſches Traverſpict 


ee aan 4. d,.&rt. Griehijhe Lireratur): De Er 
indung 

id zu (ſ. J. Art.). Der wirkliche Schöpfer Ger Tragodie war 
te $ —* aur —— ———— taffen, ‘bee 
uch biaße Grrählungen, die er von Felt zu Bes perlagte; den Chor 
pidien. mußte) um her. Morkkellung mahr eis zu geben Acwtos 
er manhelie die bigher · Aos mimiſche Darſtellnug einer Begebenheit 
a wir 


w 
wiisen und vierten Schauſpieles gebraͤuchte, den — erfand, und 
ch bie Freigedigkeit den Stacts unzeeflügt,; der Juffährung mehr 
—R ———— "word. ‚einge‘ feiner Schauſpieker der “iv 


nahme ben Zuſchauer. Der befaig eine untergeordnete Rolle 
nd bie Oefaͤnge deſſelben wurden abgekuͤrzt, obglei ſie immer no 

myar haͤltnißaßig lang und im hoͤ Igeifhen vunge ubgefaß 
naren, Ber. jelpft ſich bisweilen im Dialog findet, Aſchylbẽ fa) ders 
aupt mehr auf Größe als auf Schoͤnheit; er erfhütterte floͤßte 
nehr Entſezen als Rührung An. In. feinen Trauerſpielen waren 
ch viele Spuren von -Rohheitz allein es herrſcht auch ein Heichthung 
zoßee und auffaliender Züge darin. Die Handlung ik feirien Trauer⸗ 


n8.Btits, und· evregte org die Au inkeit und beile | 
ab 


aghdie. bei Dem Griechen fchreibt ‚man gewoͤhnlich demb 


kuche Handlung, inkem er nach eisen zweiten). auch Wohl einer . 


Rs d . 
Hpiel'eid 


a ne einfach, obne-Weiwidelung: "Der Chor befgäftigt 


nit mehr bloe mit Abfingen von Gefängen, bie auf den Inha 
«6 Stuͤcks Teinen Bezug hatten, ſondern er gehört ini Ganzen, it 


ec Vertraute der handeinden Perfanen, bes Rathgeber der Könige, 


te Zröfter bez Ungluͤcklichen, bas Schrecken ber Zytannen. Aſchyl 


ührte fiatt der Weinhefen, wonsit bie Schauſpieler des Thespis ihß 
Beficht befhmierten, die Larven sin, und ahmte durch lange ſchlep⸗ 
ende Gewaͤnder und hohe Kothurnen ben erhabenen Wuchs und daB . 
glze wmajeftätifche Anſehen, welches mas ben ulten Heroen beilegte, 
un Statt des ehemaligen rare Beektangee 1 schier or eine 
Dur “ 4” J ı — — 
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8 Bene ck Re; 


lien —— 
J ‚neh. cher: Müeifter: der tra⸗ 
en anf —— 





i 'eibenfchhften ber, —2 ———— rs: und bes Bedaneine" 


am bie €; 6 Stüds einheimifch.find:. - Puch zu 
Hilden en be gefelihertkigen — Seit —— 


iwar feiner nd par © — 


da weldem die aus; ald eine ‚fremde Zutat 

umb alles auf Bewanbtheit der Intrigue, 23 
‚tm Gingelnen. becupt. Inbeffen bleiben al — Taler 
Bitten, — 8 —— iene 

Suftfpiels wird bie Sparat Kr; he tir * 


tionen, aber ding beibe zugleich era iettera Sattuag des 
Temiſchen welche — Fr den eb —e ‚nit: Den 
Gituätion Servorgebraht twird,. ik. gewiff dfe wirffanifte. : Dant 
sches das —5 in dus HR — any time 
bie nicht jex Dorgefbeltten Pesfonsd , Tom 
FG Sefdefenpeit des Con an —— * 


Aue Hr 

ini: "fäßben: bt Gbehagerr: 

— *5 A da 

— — nem 

Bann 
tete, — haben 


ig. in ben: 


8 
—— 
köglherbes, Eebens fm; unb)ic —8 Satakteren nicht blos re FR 
rer —— —S —8B 
——— —————— 
re ‚fein: Seſchaſt ſeyn läßt, ſe en 
—— De ad, 
en be nung und 
— in: binfiäe des. Kubganget; 
Dein Gitmdea un Spende h 
* —5 satt anbhing Be 
* — 5* ur 
ie fen at 4 
— bes; Sanjen 


ade a mb Ektuati m. 
— aa ee 





alichkeit nicht 
fein: ini 
— des S J de 
e ti t 
Marl Ra Aufernden —* — 3 


hun —* — a kufe un verfkikkt, bie —— = 
ht en, um ben —S een Seiten u 
Er en: lansen: jen; nur barf bie etung, at 
: ben eigentlit —— Earicatur Tonne 
* ‚ein; jinen ing ſo atsarten, daß die “innere rg 
Heinli J ——— BE — Ride (bt minder wird vom b 
nie Win hr Bostkändigkeit und Intereffe'der Hard 
BDiemit —— lung verbünbenen, odet in 
* —— Nedenhandlungen ober * ſoben muͤſſen — beftäng 
üg untergeochmet. bleiden,. Pay fe — Bertföreiren — 
iã ihren. ‚Zufenmengan bang Inter er Dialog 3 
ei ben Sharalterin, den le fen und Leibenfe Arten — — 
pr. Derfonen,. idrer jedesmaligen Situation umd = Sprache des 
ell jchaftilchen Eibenn ui) N) dabei lethatt Sue and Agfie 
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vShhanſpiellunt 608 
ſeine Gilde nach bee 





Seine Kombdien wurben in Griedheniand, " 


'orın bes Zruer 

önders "in "Athen, mit Weifal Yatfgenottimen, wid tlıtck' ſeinen 
Rachfoigern zeichneten "fid beſonders Phormeb, Magnet, rates, 
Statinus Snpolis,- Vhercerates und Atiſtophanes aus. . Indeffen 
Bite® perföntide Satire noch immer ber Hauptgegenftanb, und fowohi 
errjakeittiihe aig Pridatperfonen wurden mit Namen genannt und . 
Hefür Bergebens wurde dies durch Voltadeſhluͤſſe und Befege ve 
Boten. Ef mit dem Ende bes peloponnefifiden Krieges erhielt 
möbte in Grierherlanb- eine neue Geftelt. ES begann Aum die-for 
htannte inittlere Kotmbdie. . Die neuen Oligarchen napneh, um ihre 

ce" at in diefer Mörtkficht “gm fichern, dem Wo *:- reihe 
Die Wadtrrgein „Pre Meglerung ferner zum’ Öehenfta potteh 
zu müde. Cs würde durchaus verboten, Iehente I nament⸗ 
Ura’auf bie Birne zu bringen, und der Chor, ber biß r Haupt 
urheber der Sc umge gegen wer ; murbe abge dagegen- 
Bitten mit" den allgemeinen Charakterfeliberungen auı haraks 
termasten auf unb auch die Bilbniffe auf den Earwcu verfhtvans 
ven. :Seisft Arifophanes mußte fi in feinen teten Gtüden 
Viefer Wrrönderuing umterrerfens und fd trat an die Stelle der vor · 
maligen Säptlichgtelt’ mehr Anftenb und Gitte. DR Gegenflände des 
Safıf, teis —* "Andeffen tmmer mod), vie vorder, ans der Babel 
und Seſchich — oder bie Scubderungen des Gonberbaren, 
ddrkepten ud BAderlichen enthielttn ntehr aflgcmeine, „als Ihbivibuelle 
Büige, ulid Tedknde bediente man fh bet’ Anfpielungenzauf lebende 





vfonen: Nur feltmer kam ber Ehor wieder zum Warfgehe,. und . 


akkbänrt wurden „; tie: Er fe amd @efang unter DIE 
3 ruhe" ae nn — 


Ybrt (800 3. vor Chr. Ob.) Men einden feis 
nes Wiges, darch feine Same und ner Städe 
eirte 'nene-Periobe bes grichifchen € Von ihm, 
utid dem Philemon And und nur ® en. she 


steil lädt waren wir in Pinnor ver nagapmenven — 

+ güftfpiefbichter, unter Denen’ Ylautus und Terentias die einzigen find, 
von welden wir vollffänbige Weite diefer Art erhalten haben. Über 

daB Theater der heuern Völker fiehe bie befondern Artikel, Deuts 

fhet Theater, Brangdfifhes Tpeater ıc. ° 

' "Schanfpieihans, f. Theater, . “ 

“ —A— iſt die su, dramatiſche Werke durch 
atralifd;e Iekung dem Ohr und beim Auge 'zu- verfinnlicen, 
iejenigen, welche diefe —— Babud) bewirken daß fie fi 

ifteien, bie in dem bramatifhen Werke als handeind gedachten ge 
fonen zü fegn, Seifen Schaufpieler. Auf Verftellung, auf Käus 
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jegefihnet fm Griechiſchen eim und daffeibe Wort (umonpırys) ben 
ler ımb den Gchaufpieler. Der legtgenannte mi ve „erfor 
che eiſcheinen will, ſich zuwßrberfteim Geiſte vorftellen, und 
dann brıcd) feine wirkliche Perfon, foweit es beren Befdaffenheit 
miäßt, verfinnlichen, darftellen. Jene Mpätigkeit des Geifes, 
fonderd. der Einditdungskraft, Heißt die Auffaffung ber Holle 
geſamtaten Cigenfd,aften der in Drama als handeind gedachten 
fon); bie Intgenannte — (bed e a) ö 
pe: Hope 8wick der Auffoflung iR, bie 
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dee Geſichts beruht ſonach "bie Ausübung dieſer Kunſt. Daher 
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Worfieltung Ss Ditees von ber Gargafikenben Derfoh nik der Path 

1 fofle su. erreichen." Das Hole Ziel DeB Gplrles [08 feyn, burh * 
Berfinntigung ber Xuffaffung (dee. et nen Norftellung men der date 

“ auftellenden Perfon) za easfı rt die Kunfb des Gchens 
ie in der-. ie nie andeus, als Meähigkelt, den Gedate 
mÜbeb Dichters in Besug -auf cine ‚gegebene Perfon des: Drama ih 

ee Lotalität aufgufaffen,; bes Dichtevb Vorftellung > zu ‚einen Bars 
lung der eigne 


u her erhenr ihnen. Ginbirbungstraft zu macen, und biefeßger un" 


ign exfoR 24 verfinnlihen. ..Weniger die sielte,- au bie 
ehe. biefer deiden Bäbigleiten if e6, :weldhe. den Schaufpieler" (bei 
eu hlerim Doppellinne ber Geleden) zum Künftier act, Bir 
abyn bat Gefhid, Gigenfgaften. einer ftemden Indteibwalicät, die 
e Deobadpteten, un fhrer eignen Prsfon nadjsudhmen: Wenigen it a 
geben, eine demmatiice Derfon in ipeer Desakeät, alfa: amd :tm 
em Iufammendange mit dem Diana, sadp. deu:bitfiigck 
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nie denjenigen Hälfstänfen und Handwerkäferrigktiten ; erreichen 


mn, ivelde. die gefammte atertanft onsmagen (3... Da. 
PETE —S * tere. tt: 
— if fie don allen fäpönen Rünften bie Germanberungeiokrbigfte -umb 
Veickfämfle;  jehes, teil bei iprer -Ausäbung het. Menf. Mech 
eifter, Gtof und Kunfkwert zugleich in Diefe®, weil .chen..ai 
Kunftwerk nichts mehr auf ben Men ‚hen wirden Karin , a Dreh 
‚send durch den enſchen dargefkeilt, Diefs Mirkfahiteit 
bin — ihr, den-wir.bei allen chltisfeten Wölfen fitden, Ihe 
Zein Yiegt tief_in der Ratur bes menfchlichen Seiſtes und Gemärye, 
© AR der Keirh aller fhönen Künfte Pebeupe: ber Trieb, unable 
Hängtg von bem.Bwange der- WiztilgPeit, von ipien FEB tgie 
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‚on die, Geigımre ges veurimen arrama bit auf ben Krte, 
a Se: ER tbur —A warden kann, und wenn er 
—— —** 
ingen ER: = dei zchigidfen Braneffonen und bei daſtnacht 
euhkenutereien., Bereich und Verftelungsfpiele gegeben," bemmo 
e eigenttidie Öffentriche Säaurpieltung erft mit Belthem. (nad; 
jolner-i ‚ von Blümner u. a. D. gelieferten Unterfhrift: Ios, 
garen Beten by — aus Gadfen) tb Deutfeglant begennen hatıg.' \ 
in::hiefer ‚Mi bi — hatte” fie ſhon Kämpfe mit deu‘ 
zittt Helm d bene um Belt! me Gattin, die nad deſſen 
e die Dizection bee Gefehfäaft führte, — eine Wertpeläigung 
"GC hanfpiele gegen einen Diaconus Win! 'agbeburg (3 fine, 
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A RE RE pone ctfioe ho en ſich arit entfchetden 

ee ARE ng fer 
ben werde. Glanzend ztdar har fich dee: Datientin Ztomomifche Lage‘ 
nerbeſſere. Die Iffentiihen Ihrater haben im den widitigften Staͤb⸗ 


‚ten aufgehört, Ihmwantenb Priet nternehn iczgen zu ſeyn. Sie fd“ 
— —— —F 


Ombe ber Staqten "Xegenten;; und, bie. Schaufgieldt xeich 


beſoidaeo, mit! Auſpruͤchen u? enfionen außgeftiftete Staatediener 
ai ! 


 Gormmier- mit Gottſched. Sie Heiß: Vereinigung des Schaufviels mil. . 


ſpiecaniſt haͤngt, wie Auf den oden entwicelten Begriffen: folgt, ia: 


geworden. Rber- ihte Krankheit iſt ziemtih fo. it, als tbr erfter 


Ope:D’per,, weicht Gottfched bergebens befähbete. Die wahre dans’ 


sinneeften Welen : diit“ der dramattichen: Dihrfunft aufawimen. 


Wick: ſo die Oper ; vorige wie Muſik fuͤr ihre Derzin.ekdennt, und’ 


- Ratte 9 fie m me ttriſcher Wgeſchmacktheit vorlieb nimmt. " Sie 


Feen 1 pa ihre Priefter und —— ea tr‘ 
Tehgew. fan ,s die einträglicheren Speilen hei ber Oper‘ 
se, und —SES — micht dem Sinne des Wottes, fondern 
Rokenlaufe wer‘ Druf Telgnden Caricaturſpieie das wahre. 
Destnrntetz,. weichen bie Oper barbietet,. verderht den’ (Bed! 
Pubtens all den Werken der Dichtkunſt, welche haupt⸗ 


fEryUh vom Ci auf das! Cupfiidungsvermoͤgen wirken wäfen. Di - 


Merliebe das Volks für dieſen Sinnenreiz ſchmeichelt den Buͤhnenver⸗ 
woaltangen mit reihen Einnahmen, und die Koſten, welche fie.dafüd 
unfiienven-utüfieh, erfhöpfen bie pecyniären Kruͤfte, welche das 
Banje des Abdeaterwefens aufeccht "schalten ſollen, naeh. Dartu 
ſceint die Hatıpturfache zu llegen, wrrum keine deutſche Hauptftattg 
wein: beutfdch Theater hat in dem Sinngz, wie Paris fein 
Fhiäre frange 8 befigt : eine Kuͤnftlergefellſchaft, welche ausſchließlich 
ſich damit beſchaͤftigt, bleſekigen Werke der dramctiſchen Dichefunfl, 
wel auf Elafſtettaͤt Anſpruch machen, in das theetraliſche Reben zu rufen. 
Ses Birsotheusee in’ Wien in davon-nur cin Schatten. Die Semt 
— dort den frelen Aufflug ber Poeſie, and die Meiſterſtuͤcke, 


it der geblidete Shell der Ration gegen bas Ausland prunkt, ers 
ycheinen oft: verſtuͤnmeit. So ſtehl eb im Ganzen um bie Draris ber: 
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Edhaufpie lkunſt in VeutſcAond. Ihrer Theorie mangelt ein volfäns' 
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Wiges:-gefehriebenes Spften. Was Sonnenfels, Brffing, Göthe (in " 


Weilheim Mktifter) ; Engel, von Gedendorf, Iflanb u. &. über diefe 
ent geſchrleben Haben ; Hat großen Werth, ohne ein gufammenhän 
gendes, umfafiendes Ganzes zu ſeyn. Die Shaufpielerftubien 
von Stever 8 find unflar und vetworren. Bin grobes ſyſtemattſches 


. Werk, welqhes der jängft-verfiorhdene Roller antänbigte, if, ſoviel 
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peſtalt ete und a ben ift. 


der Berfaſſer dieſes Artikels weiß, nicht an Stande gekommen. Dfe’ 

en von Aercker, Dobat, Mikcoboni, Hin Iſ. be atralifche, 

Darfieltumgygebbren nicht der deutſchen Literatur an, und. 

Hanbeln. von ber Schaufpiellunft, wie fle bei andern yetionen: ſih 
nr... ' 

.. Edami Echaul), heißt kigentti ber feinſte unter allen bis 

“tTannten wollenen- Seuden, welcher Im: Drient verfertigr wirb, 


e Helle dazu wird in Tibet Bon einer daſelbſt efnselmifchen Bier ' 


gemast gewonnen. mb Heißt bort Touz. Cie ift fanfter und. feiner 


alt dc# befte Biberhaar. In Cafıymit werben daraus Kopftücer ges . .- 


madıt-; weiche bie Mongoles und Indler das Stuͤck mit 100 Duraten 
‚umb teukbro bezahlen, Auch du une, kommen fogenannte tuͤrkiſche zu. 
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enetefl, oder an Entkraͤftumng ſter 
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Ei dr Damen: Schapli. ‚Diefe ae Wolle und Baur 
De von. verfchiebauen m East u Größen venfertigt,, am wohtene 


iR Frankreich und. Gngland, 

e eat, madı "Anbern. Säitent —S * Aula 
PN fatleiiden Bahr, —*RX * as 
ae Ghäler der Caracci ae Den — —* 
yalııngen.nadı. —— — won viele feiner Mierde , die 
‚sendften feinen bie im Jimmnec des: groben Matfs cn‘ Mobene. “= 
«le Eönigiige Dresbner Gallerie vera: ein fat Bon der 
Morie mit.bem Kinbe, dem Joſeph das Ki teB heiligen: Sohems 
art Überseicht. : Nachher begab er fid ‚" aufgefobert von van Er 
an den Hof zu Parka, me a — für..bie. $ 
WE ke iikenkdunigee ang Jun -Oyia are anb Be 
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Saee vren heiken die Serklippen auf ben Mäfken Den: Stone 
wrr Binatand;, vorzüglich vor rain, on. 2338 — Free 
Hn- weit ins Rem ertrecken, wa: 
wmaochen. Dahıw die — Ir zer ae vergl 
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AT. 4 —* welt ſtchebarer als die bes erfleunı: Mer: Lanfchs 


verkehr In Gegentaͤnden des — Bedarfs füllt zwar bei weiten 


t ins Auge, wie ber & ndel 5. hie € Büt 
Pr ehe. — ——e— And — 


unb 
von eihet Hand: in bie andere, ‚allein‘ gerabe.bie —— wire. 


Wurtehrs im. Nemen TE dier Gomdiage eines jeden Verkehes Int, 
ger Btockt daher aus Mangel an Scheidemuͤnze der Ver hare: Meer 
Behr, fo zumune mother ig auch ber Iostere Boden. Alle. unfere Ger 
mußten in Sdillſtand ˖ gemtgen, veſawanbe durch einen: ‚Big 
Peak I unfent Opelbrmünye und blieben auch alle unfere: harten. hm 
er’ unbGoibftäce: zurück ; denn nichto gäbe «8, was ben ibergang 
wer‘ a anife menſchlicher -Brtrishfamtekt in ben Kreis bes Bas 
—— hindern‘ Eönnte als eine ſolche Erſcheinung. ©s if 
Kirn me —8 — in — Ber Altuiffe die Maſſe von Muͤnze 
ser. Ma theibenänge iu zinem Sonde 
32* he te der Re nam vi 3 bie Ausgleichung ber ‚in. ben Tauſ 
verkehr ——— Derthe moglichſt volliommen erreicht. wechen folk. 
Ws Mertmale, ob in fer Hinficht ein richtiges, Berhaͤſtniß brobach⸗ 
he hir folgende Be 30 beibachten:. Gebaid —8 Zahlan⸗ 
ge: cwittet Ibemünge’ gelerſtet. werden oder ſobe 
umänze- aus eblem Betell im Verkehr -eine- —— — degen 
ngertengen, ‚if ierhältuilmähtg au Di * emuͤme iM 
laufe ; fobalt innegen für Scheidemuͤnze eine Aufmuͤnze geht 
wech: fübatb: ſchlechte Sorten. umb. felbft : falfhe Sardmier m 
—* dufegt: werben, ‚um. nım bee Weriegenbeit bei, fleinen. Zahl 
gennabzuhrtfen, iſt zu wenig vor biefer Bängastung. ‚im Sande. Yays 
ambens Dre Metallwerth der Eichtikemünge kann übrigens. fp, .unbz« 
dutend. feyn , daß er gar nicht einmal in Betracht kommt, und. de 
Tan veunnoch :iheen. Bwedk, nlih kie Autgeidune bie Xlein 
‚WBermiögenstheiie enter ben Staateb » vollkommen .erfkllen, ben 
Wwährendidri: der. Gothe und: nge immer der —— ey. ainer 
Maare· vorherrſchend if, fo if es bei. dee. Scheidemuͤnz⸗ 
vuneh einen Werthatögteihungsmitteld.. Damit aber Ye —* 





Ferse en rfniß im Innern des Landes. erfoderlich iſt. Damif 
aber biejes Webürfniß erkannt und nicht überfcritten werde 7. möffcn 
®: Gaffen vorhanden fen, wo die Sceibemünze -zu jeder 
Gtunde und zwer nach ihrer wollen Geltung gegen Münze 4 


——— werden tanz 5) nur die anf. inlaͤndiſchen n fin, . 


und mit , nen fremden muh verſe 


ab derfagt 

—— a —— umnlaufe d —5 emünje. —* 
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Ts Scheide wo Schein 


vrn dieſer In ihe-Deblet gehdelgen Operatlon Zpeiderart de 

Männt, BVergl. d. At. Aufldfung und Chem 

“ Schridewaffer if —— mit 3* — 2 
Seniger doopeltes "Gpeiderväffer) Saffer verbämt. 

Vcweteiiäuge mittelft ber —2 im yreiaman 
dem Solpeter erhalten. Je reiner biefer ft,” befko beffer 
—ã—— Im reinen guſtaude muß ce ae Bei 8 
weißen Ruͤcſtand Mar aufidfen @E-bient ale doe vorzäglihfte Auf 
Wfungi mittel ber mehrfien Metalle, mb färbt Haut und Beide bauen 
var Bag sKönigefheibetwaffer aber nststachvewegten 

——— Hi — und 43 —— 

— m Azfaͤure et, wuch-dient le 
uber Saim’at, 

"ogeidang, ide” 2 "urn m 
"dein, pioswinitter Hfnficße, "- bes: meine vo 
VBegenſtaͤnde —* Quellen, vder ‚bastenige an vder 
nung (f. 6: 
Serthum ein, 
und an fit —ã fe. Er 2538 
@tatt, wenn bie Erfcheinungen fo’ befchuffen- find , —* 
senftände verfchtedene, ober‘ Berfhtebene Gegenfiände 
Tannen erwecen, fo daß daburdy der Artheti enbe are vente wird)" 
jene für verſchleben dieſe für — «(in Hinfihe auf Natur‘, 
fhafıen, Urfache, Wiefung) zu holten. ‘Wer nachdem Scheine 
theift , irrt And hätt einen Gegend fir etwad, was er Nitrit: 
dd. 8. eine — für eine lebenige Perfen) , ober- für basımlht, 
waß er DOÄHE: -In fo fern aber ber Schein immer auf dineme fuhr 

vs iven Greude beruht, iſt der Schein gieichſam ver Gdatee- er 

ahrheit, das auf der Oberflaͤche nachgeahmie Geyn; umd fe gre 

PA der Schein iſt, daſto greber if aug —A und ve 

Borgeibliher ber Iretbums je geringer ber: Schein, beflo- größer-bie 

üingereimthrit_ bed Irrenden Um ben Gqhein gu Wibeeiegen, 

* man bie Urfachen deffelben kennen und ihn aufdedlen. Da 

eın fubjecrives Verhältnis if, fo liegen aud bie Brinde 

junächft in unfever auffaffenden Amd erfennenden Zpätigkeit, fo wie 

b bem ganzen Verhaͤltniſſe unferer geiſtigen Kräfte. — le 

nehmungsfaͤhigkeit Äußeren ober ‚innerer Erſcheinungen Yinnerer un 

äußerer Einn) hat ihren beſtimmten Wahrnehmungekreis und En 
neßmungspunft, und was den äußern Sinn inshefondere 
vetnrfaht 3. B. bie befondere, zum Zhell Erankhafte Weiche 
unferer Sinnedergane auf mannidfalrige Weiſe Schein. Hiernadh gi 
08 einen optifhen, akuftifhenzc. Schein. Wer alfo das fube 
jective Verhalten unferer Ekmnesorgane, 3. B. des Gefihts (bier iſt 

In eigentlien Sinne von Cryina bie Rebe), zu ben Grgenfländen "| 

i etwas Objectives, d. 4. für eine reale Befchaffendeit er „leetern, | 

ımmt, der tert‘ durch le igein verleit Aber de wirti 

ebptentheite die Finbilbungskraft mit, wel 

tehempfinbung_ausfüllt, das Gegebene Pr 

Neigung der Gegenftänbe Einbitbungenr wnterfhtebt, Die ber Urthets 

ende Ikicht für Ginneswahrnehmungen hält. Ferner entfteht aud der 

Schein unmittelbar aus ber Einbitdungstraft (Schem ber Ginr 

‚Uburgütraft), wenn die Bilder berfeiben zu flart ** nt dep 

le än Gesha tigkeit den Ginweßanfdauungen id vder Wir 

Ayrtiche Ibrenafforiationen ſtatt Uytheile ſich —** das — 
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vausnip uphihle Erinnerun Tran Echein, ing 
Ne — vergeſſen, ‚80, ee Alt gut an pi a 
m. Dev. Berftand ei Schein durch: Mange, an. Selbſt⸗ 
—3 — Mangel an —— auf die Denbqe efege (daher Be 
— oben d.iaheckifrche Sein, ‚ber in, her Nachahmung: 
—* beſteht)Armuth an Senntnifen ı To auch Merwecstan: 
gemehntar Zeichen. mis hen. Sochen, und endlich die Hereihaft h 
Beftple und, Neigung en. über une.. So wirkt auch Ka dep 
Schwaͤche; und Krankeit. —8 ——— ih die verichiehn, 


Sam Sagen up. sapipibugflen Verhaͤltneſſe der. Menfdien. Der Bers. 


mu me — 


—— ‚sm Gegenſatzdee wu, ber dur de Erfah⸗ 
e 


— 53 Rn kecuht auf. ber Neigung bed‘ Menſchen, are: 
nen 84 Überfinnliche tfahrungdgegenf 
au halten, oder die Befege der ® —ã auf. das Ideale quezudeh⸗ 


Ben an Scheig sesfaminbet- „enttuehen, £ fobatb ex aufgedeckt 


wirk —— mir ihn Blendwert den Sinnesge 
ader Sinne ¶ d Zins.) „aber zifhtigen, &tn REN pa 
fie e&uyı gi.beutet.mehz. auf bbe.Abfiht — aber, er bPeiht 
uns —*2 n,uns ihm, gern; dann iwird er Sttafion Al * 
aut) —— —X —7— bewirft bie Kunfk, / , 3 
Keſnutod fand eiges Menſchen Ba ale Ruderungen 
kehanß, welche "non — Menſchen bemer wetden —ẽ 


fablane und dach im Innerſten⸗ bes ——— ne „Beben vorhanden ift, 


— w“ 


d J — 
| gr — ‚den en üb en, 3 a 2 bach an! 


| werfen noch nicht zerftört .i durch bie Mund an. 
volle Leben in — uch: 
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oder mig andern Morten, wenn. bie aͤußern Ei cheinungen des Üben. 
‚die innern Bedingungen. deſſelben aber noch Statt fi 
—— Zuſtande Tann « alſo Menia vhllig tobt 7 Fr 
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bat. mac alnen,gcwiflen Zeit wieber zum Lehen .fommen. Die: &ußert EA J 
BE 


Bergeanagen ,. wodurch ſich das — ler „ bie Muskelbemeguns 
get. der Hebrauch der Ginne,, (Begenwirfung buch Sprache und, 
willüpntide a au % ur — Waͤrme des Körpers, bie, 
Koͤrhe ie. xjeins. und ‚der Arterien, ali⸗ 
Ya tan —— — Te — nb aber bie —5 Bm ae 
y „unverisäte rganifetign. der. zum € n motbinenbige 
Bade. Daß $ alas. aoymale ‚Befdaenbeir der Fluͤſſigkeiten defs 
feiben ı fo weit ‚angegtifien, „Daß ſie bed. Lebens ganz uny. 
Beh 510 means, Pr nn —A Ki — quch in 
mel n le erſcheinen, das Tee ala *— 
— * Dr air. an ein einen! ii * a a 
deinen; daß fie. gefü arft, obn u . 
De ohnte uns find, und du an re. Sue im 1 
ittel 8 bad 
* 35 ai! ferhep.. 
an,der Obnma daß der Menſch ‚einige it vie ale n — 5 — | 
en: 2 


er da — ann / ‚obgleich niemand glaubt, Kap kein & 


mehr. in ihm. fey., da diefer Zuſtand gemeintglic nicht, nge bauert,: 
fondern .alle Erbensäuferungen —— ſich von ſelbſt wieder 


einfchen,. ‚Sobeflen ann au; ber. Zuftand einer. tiefen Ohnmeqht fd... 

“ Inngeı anfalten,. baß. der Menfc mirklie; teht zu Teyn fdeint, umb“ 
dog kaim eban ſo gut das Leven noch in ihm verborgen firden, alt ” 

Ä bei. einer kuͤrzer a Ein Menſch, welcher in 


pbyrie Liegt (1. d..Art), ‚hat fi 
| Are me a 


eich von. Anfang an ganz den 
loſen, alein og ch Viele in biefenn Außen wirt⸗ 


“ N » * 


Ä I: ST TE ——— 
z0* n. he nn 
ach geftorken: nd, fo waden doch ud mahche-.geretiit'uib' -Meeinert 
——— zuruͤkgeruſen, und newiß- Bann, man behaupten,daß 
ale Afphyctiſche im Anfang ame ſcheintodt finb. Gleiche Beiſpbele be 
Sqcheintobes liefern uns die Erfrernen „- meihe Ene alle Beier be 
Sebend da liegen, und von: benen bei’gehöriger Behandlung auch: 
a ee a genen 
influͤſſe, e die Verrichtungen (a6 e Zeit: 
ih —— Zuſtand herverbringen koͤnnen / 35338* 
Cheinted durch innere, Vorgänge ſelbſt veranlaßt werden  mb-n 
een die Kußerungen, fondern ale Werrihtungen des Lebem ie: One 
gan.smud feibft einige Beit aufgehoben werben Bönmen, dvon. Sabem 
> ir: gleichfalls mehrere MWeifpiele. Das :imere Beben des ten ſches 
mit.allen havan.herfommenden Auferuingen beruht gundci: vpugägisd 
auf zwei Factoren; « dem Blute, weiches bad. Materiale zur Bikes 
‘drganifpen Anfog Im Körpre bt, und auf dem Merken: nerfdee 
| daB erregende, [gerende ‚und orbnenbe Princip eutäält.n "Wind tnong 
‘ Ben. andern. gelvennt, Fann. Fein Lebendigey Drganismus befbedest 
‘ „Sirb dem Nervenptindip daB Materiale entzogen ;; fa romt en eass. 
in fih ſelbſt gun surkd. -Doper entſtehen ·noch Aberinäßigen RBB 
- geriuft oft Krämpfe und Gonvaiſtonen, oder Ohemacht und Sthein⸗ 
N id. Wird aber ** heftige Anſtrengung des Rerdingeiſtes, Bunde 
yolbrige directe Einwirkungen auf denſelben ven Tem Senttha ahead} 
Bas Rervenfiuidum erfhöpft, in feinen Werrichtungen'gemätten, Mn 
‚gebunden; bie Gimetelung befelben verhindert, sberKie. 
it bean von feinem Centrum im Schiren-verrädt, amb- aadh: ade | 





Atın. andern Gentrum (hem großen Sonnengeflechte bei Bangliengps 
= 8) verfegt; fo ahnt die Partie des Körpers, paid den Sing 










mt 
5 des Rervengeiftes entzogen -wirb, als tobte-Miaffe, 


gung, ohne Eben. Daher konnen aud Kran »: befündens- Merk 
vankranfheiten, einen Zuſtand hervorbringen, in weldem. ben Mengch 
dincm Todten ähnlich wir, obgleich noch ir Innern Sebrmmeektanken iß⸗ 
Aud) hievon bat uns vielfältige Erfahrung MBeifpinie: gering gelieferte 
Mir wiſſen, daß Derfonen, wtiche z. B. an einem Fieber; mis he 
Mervenzufällen Eran? lagen, endlich. in fo groht Schusäherand. im 
tarrung verfieten, daß fie allgemeime:für tobt gehalten .. wahl gen dt 
den Sarg arlegt wurden, und gegen alles Bermuthen ich wiebern ern 
holten. Oyſteriſche Frauens perſonen verfallen ‚nach heftigen Kuimepfent 
‚ amb Convuiſionen nit ſelten in Ohmachten, aus denen fe.: ſehr 
inner und erſt nach langer Zeit wieder ermaden: . Auch: Catalepfit, 
uhr, Estarrrampf, ninnnt-oft ben Grad von.nGefkfgkeit: ul 
gartnäcigten an, daß ſolche Kranle von Unkundigen für tebb: 
nten gehalten werten. Manche Perfonen, welde feheittobt find, 
haben babei ihr volles Bewußt ſe Pi manche gar, nicht, . AUnter demneni⸗ 
gem, welde ſich bewußt find, Haben auch Wanche nod «ine Sabe⸗ 
Zehinung von der Außenwelt bed Gehörd, welches unter allen: immens 
} einzig und alltin empfaͤnglich bleibt. - Bei andern Scheintodten iſt ba 
Mervenfoftem fo zerrüttet, daß der Mittelpunkt der Miiskfamleh 
Stervenäthers von dem Gehirn nad dem Ganglienpfüem : verfege 
x und die Seele zwar ihr Bewußtſeyn noch Hat, aber ihre Miele! 
famfeit. nicht mehr im Gehirn, als dem eigentlichen: Seelenorgan⸗ 
fondern in einem ber Gefiehte des Ganglienſyſtems hat, deßweges 
auch des willluͤhrlichen Gebrauchs ihrer —— 
VTahruehmung durch die .Siane.beraubs iſt. Dieſer Zuſt and iſt zwet 


u 
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nie oneet ib efocft 
BB, mine ang hen häufiger bet: r orrie 
ls man bie jegt dermütdete. So erzä Dt 
fournal' der practifcien Seitfunde von Abi 
r.'@&t:) von etgea Cataleptiſchen © m 
unbe. lagen, fa dap ffe wicht Be geringftt 1geba: 
wörtetft der — —8 age — 8 jar ke 

je, wi rten, und’ ni je ingee 
BE Aues bikfes aber änderte E 7 


Sure — ie on erte Agte- D ’ 
mfaßte; 0 gen at e Dery rote: Dat, was.ben 
Bept: uikband, “mean. ac L ee MA fagte;_veuftanden: fe volle 
when, '' see hoc. Eranepfgaft verflöffenen Angen ‚.tber ie ° 
nee. Ötube!:amıveichl® Wat. konnten aber mw Biejenfgen Bewegun, 
n ren © Biißeen: vodaehmen, welche der Arzt Ihnen — * 

— Ar izr Brwudtſeyn, und bie: — 33 

ν bleiben. würd. 
i# fihzhietängtich Thliehen, tn wwehher qualosilen Angk bil — 
eintedten iiegen aſſen welche ihr voiles Bewußtſeha, and. 
meh baben dhne ſich Im — ‚bewegen; uber forft m 

nr Debian {pet 2ebens: Heben zu Lönnen.” Wenn aber auch wichk 

ln: Scheintohte dab. Bewußtfeyn "und das Bee een, fast blethe r 
bo bei alten die ögtiätei, aus biefem-Suftanb; * 
ben mit Bewußifenn zuchi ufommeh ; und ü Fe 423 
v hen; da zumal das bei uns Al Begraben ber. Hi 
it en 08 begin! tl be Aut Beerdt un, — ie 
Be Exheintpbed mintmt bie zur Wahefdeini 

in weldyem ſich bie Bälle von ‚denen; wo bas Ha ——* 
4 13 benien,.wb Ber ax fehnell eingetreten "aber nur Eure: 3 
batsernbe Mängel um MMaterlal d16 Echens ober ober Voräbergehende Der 








EI 


mia 2 dhean Genie. Die Wefrfgehtidtt der Ohentehen A. 
1 
bei aaen Zobesazten nicht in gl Grabe vorhanden. GE 


— ‚ bei einem an jungeildaree Werte eines 
a note gr elle Berſtorbenen an Er Denken, 
ben‘ 1 ER i Berforbeum, welche an langwierigen Kranke 
merer Gingerveibe verbunden, an Lungem 
x —— dgl. mehr litten, zu erwärten. Dagegen 
äh ft bie Bi tigkeit, wenn die Perfon zit übrigens gefunden, 
er dur. x Leiden niqcht yerflörten Gingeweiben,. an. 
— 8, bes, Lebendiraft ober Biutweriuft geftochen. if 
‘4 2 —— muß um fo eher als Gewißheit vefpechi 
, je fpneller jene Urfadye be6 fpeinbasen Tobes.auf fonft * 
ner "ober doch mir ammerhein Eingeweiben begabte Perfonen. 
hat, unb no ehr, - wenn mehrere nrgieihen Urſachen 
— Am hen man befiwegen urtane, bei Wöcnerinnem 
„se feyn, zumal_wenn fie mit Kroͤr impfen ober an Blüte 
folher Jall wird von Klein erzählt. (Journat 
iſchen —*8 von — ꝛc. 1816, September) Kine, 
ge ehr —— 5 
er et di ie ten Gcheintod, weicher zmiif Gun 
anhielt, wobei Wärme, Puls, Athemholen ar can fe 
13 wegblieben, daß man: fie das erſtemai für todt erklärte und, ſchoen 
xdricfe gejchrieben wurden, -Kuch bri Diefer. Perſon wurbe dus 
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v0: Säeltellgiiß., Schelde 


uftand dadurch FE gemacht, daß fie allet hörte, Tomb une 
“gorging, ohne dab ſie im geringiten bis wär, fih zurähren. Aug 
änhaltender Kummer, verbunden mit Nerven, erſchuͤtternden Auftrit; 
 .ten,, fann Schwoͤche and Ohnmacht erzeugen welche letztere fo tief, 
fo harinackig und anhaltend werden kann, ag fie jum Scheint 


Wied: Einen ſoichen Ball, welcher in ber Mitte des vorigen Jahr. 


en ſich zutrug, erzaͤhlt Kluge in feiner Schrift über den anb⸗ 
alifchen Diagnesienmus, “Auch bei neugebornen Kindern ereignet eb 
Aa nit gar ſelten, daß fie fcheintodt geboren werben, Perfonen, 
von weldhen man vermuthet, daß fie nur ſcheintodt. find, bü:fen bur 
ans nicht von einem bequemen. and zwectmäßigen Lager weggebracht 
nerden, bis man ale möglichen; Verſuche zu ihres Wiederbelebn 
gemacht bar. Aber felbft aledunn,, wenn biefe ‚vergeblich angewende 
Zorden find, - darf man fie nicht in das Grab legen, bis man bon 
der unmöglichkeit, daß noch Eeben in ihnen verborgen ſeyn koͤnnte 
überzeuat, daß ein Sachverſtaͤndiger darüder Gewißheit gegeben, h 
Die Bedandlung felbft muß ſanft, gradweiſe und fräftig, aber ni 
ſtuͤrmiſch und verwirrt unter einander. geſchehen, damit duch ein tu; 
multunrifches Verfahren der ſchwach und verborgen glimmende Lebenk: 
funke nicht vollends verlifht. (8. d. Art. Berrbigung) HH... 
 Sheitelfreis,f. Verticallreid : 0... . 
 Scheitelpyntt,tT. Zenith | 
Scheide (franzdfiih Escanı), ein mittelmäßiger Fluß in der 
Kieberianden, weicher in dem franzdjifhen Departement Aisne, auf 
dem Berge St. Martin, aus einem Eleinen See bei dem Flecken 
Beaurevoir entipringt, bei Sonde (hiffpar. wird, und bei St. Ans 
tring in das Gebiet bed Königreichs ber Niederlande tritt. Bel Bent 
rät die Schelde eine beträdtliche Erweiterung , theils durch zwei 
woße Canaͤle, wovon einer bie Verbindung jwifhen MWrügge und 


ent, der andere zwiſchen Gent und Sas uhferhält, theite. durch 


Vie ſchiffvare E98. Bei Dendermonde wird fie. durch big Dendee dep 
- Härte, und bei Attpelmonde durch‘ die Aupel, melde aus der Ber 
. einigung: der Dyle und großen un tıeinen Nethe entſteht. Bei Ant 
werpen wird fie zu einem ſehr beträdtlihen Strome. ‚ Die Flutd bei 
feiben der Schelde eine Breite von 1600 Fuß, und zur Zeit der IS 
bus hohen Fluch eine Tiefe von 45 Fuß. Da diefe Breite und 
iefe nody weiter gegen das Meer bin zunimmt, fo wird Anfiderpen 
daburch zu einem geräumigen und fichern Seehäfen. Vier Meilen 
nördlich von diefer Stadt theilt ſich ber Fluß in bie Öff, und Mefl: 
fcheide, und hat eine Breite von 1300 Buß. Die legtere iſt des 
Hauptfluß, Hat den Namen Hont, fließt zwiſchen Nochflandern fund 
den feeländifhen Infeln, und verliert fid. bei Wieffingen in die Bee, 
Die erſtere windet ſich durdy bie zeslänbifgen Juſeln gleichſals it dat 
deutſche Meer. Beide Arme haben neh innerhäib be6 feſten Landes 
Verbindung mit den Ausſuſſen der Maas und des Rheine. Die vor⸗ 


mebmften an der Scelde gelegenen Srävre Tb :. Sambtay , Valen 


eiennes, Sonde, Zournay oder Doornik, udernarde, Bert, Den: 


monde, Antwerpen. und Blieffingen,. Berühmt wurde bie" Scheibe 


durch die 1784* und 1735 entflansenen Scrtechtreitigteiten, ndem 
fönterveich bie Erdffnung und durchaus freie Schiffſahrt auf der Schelde 
von den eneraiftaaten der damals veſtehenden Republik Holland vers 


lamgte. Da die Republik in dieſe Boderung’ nicht willigen wollte und 


S herreich deſſen ungeachtet zwei Beiguntinen, von. Ahtwerpen aus ab 


- 


{ 


IWRANA, 


*7 Echeller ur gen ©: Sg u nn 
9: PR Beate 6 dfhe‘ in die En Reben b 0. 0 
** kon den 55 vurih ‚Kononenfi * ſſe FUEL. 1% ‚Bor ar 21T, = on 


tyret Fabrt verhindert, Öfterreig 8 dies alt ein⸗ Krlögnekfi 
an, und Lich Zruppeh, zuſammenziehen. Durqh une oo . 
Könige von Frankreich wurden. Iedod dit: e Streit ig ala “ Br) 
Nr den 20ſten Septe ember 1785 bie Präliminarartite 5 ri 
zeichnet, worauf ven! Seen Robemder deffelben Jahre⸗ ing ; 
erfolgte: ‚Gegen einige e Eilrcine Abtretungen . gr Be —* eihiee | FW 
Be hen: schichten bie Geheralftdaten nen Öfterr 34 — 
* a atiehung! © ber Schelb⸗e gefallen ung..: dns tate Zn 
er peri 
Sche ier (Inmnan oh, ER N * ee ber oa .. | 
—— —— * Ks re ee — uf 
rei. akt 'Seften Märr 173% ji able Sem Aut im. Hafıs AJ * 
rreife nie writ Don Are Sein Witt, Inden Berhar! . or 
sei Rerfaſſer der Reiſebeſchreidung von —* nor. P— 
oh 12134301. — 8.5. War, —— Prediger itz dem gesanntem" N 
5— Sets, wo en 1748 Rapp junge Ken bey jene!” 0 my 
eos: wurg iegte —** Fund au ter wien "0" 
ra auf der Gehe gu Apolda, im Gin Ne che iur — er 
J— VDerbſte des Jahrt 1747 dam ui dab, Doc zu Ä 
ara, und uge: — * ſteh darge De. u 
* Thoriadfdiita, —5 meh untl 
And —— RU: Kua, un neftt/ ugb des Gnäriktorg" . on 
länger Nectöts und FR Yches ig Der grrewiſchen und 
Sprache non u dis 1757 Arche: Dieraufdezog er’ dir" x 
ar gu Leipzig; wo er ff dem tbeologifchen und hauptſachlich . 
ologtiefi Prien mit großen, Eifer widmae. I Aahre rd N . 
tete "eu ben Ruf als Nektar hach, Lühben. in der Niederiaufin, ing - . 
am Sten: ‚Fuogt —— wurbde. — 9 — Ende der Jahri 1574 + J— 
— Redoret am Gymn rieg angetragen dab A | . 
* im folgende Jahre antrat ugd ahr bie am ſeinen odhe vber“ | N 
dıte: Cr farb dafelbft n der Nacht vom 4ten auf:ben öten urtus 1 
es in ‚feinem - Soften Lehentfapte. Die Metdienfle,, ich 
Hirelee win: ein grünbtiches, Etudiumi der alten: —* 3 al 
at, ſind algeinein Bekannt, Alse Behrer wußte er fi. die eiehe an u: wrenf 
ihtimg feiner Shürer zu —— doch Hatte fein Kcal on N 
Inftrib von Pebumtiserus, Aa Rector und Vonftehir-t 3 
ums genuͤgte er. weniger, beſonders in, feinen lepiert Karen: Füg-* 200 
er —— mar. er nicht gebilbet; feine Site —— eint * 
—— über alles, was bi fig Umgang u . 
eirbrten.imd @chulmann atiferiegtt Außer rm war nicht 
* Eigenthunin geworden. Seina eigentl geh Ruhm ——3* de” tr 
ur feste Woörtrtbuͤcher, Sprachiehren und nweiſungen zum lateis iR E 
— Styl, die Pa: Rameh ug m Auslande rine-große Erle - | 
di perſchaffen. Dex Werth feine läteihifch.: deutſcheh und Deuticke “ \ 
Ne inijchen Wörtesbuhs, ? Bände, und ſcines Bondmwörterbudt, - 
Baͤnde, iſt allgemein anerkannt. dent deſſen neueſte Atzegabe | 
ee gelehrte Linemann beforgt hat, if 2 ddl ebraucd, om aleıı © Ä 
ie wir befigen, ‚bet weitem. Bas empfe —* eſte, Seine üsch . ‘ ' 
—9 ohlreid en S riften dat .Meufel im gei⸗ TE eutſchiani 
en Zatfalge nad: verzeichnet. 
"Gheiltng (Kr. Bild: Sotep). —— Aihetg 
die -Boy. biefis beräpusen Philo Iopha äufee u, 


wu v. Fb. s. 
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Zteallsmus, welchen das’ Objettive aus dem Subjectiven (dem I 


- arbeitet hatte (feine erſte Schrift ift 
von ber 


unterzuorbnen.“ - (Gier 


en 
Reale und Reale als in ber Idee bes. Ablointen :eind 


- Hhtofephle in Deutſchland überhaupt und.&der bie Gchellingfche 


durchkreuzen ſich fo ſehr, daß man «6 vielen Menſchen nicht ver 


Anſicht herauszuheben, indem wir ung fo viel als moͤglich feiner 
...mehe als eim bedingtea Miffen enthatten ſol, beruht auf ber 


Obeetlve nicht ai Eutgegengefetzte vereinigt ſondern worin 


37983’ Erſter Entwurf der rau 


ed. - 


stembergifhen ‚geboren ift, in Leipzig. und Jena ſtichirt keit, 

teo Schuͤler geweſen und biefem als Schrer der Phltbfophie. in 
mit ‚großem Beifall nachgefolgt iſt, ivge aber feif''mehreen Jahren 
mit der Stelle eines Sectetaͤrs ber koͤnigl. Alabertie der bifbenben 
Künfte in Mändien Lebt und von dim König vdn Bayern_geabelt 
— IR, Midi a, 0 —— 
loſo Auſicht, welche ans dem tie es: diefe 
—*X ans entwidelt hat. Die ae des — 
erleitete, veranlaßte ihn, nachdem er die Kantiſche Kritit und Bike 
nſchaftslehre mit philoſophiſchem Ernſt und fee aufgefaßt und be⸗ 
bie überhaupt, Züb u Her —X 555 
der Philoſophie uͤberhaupt, . 1795) , derſe ne ile 
—— in welcher ex, das Iheelle aus dem Rex: 
Ten zu erflären‘‘ verfuihte. Hierher gehören füne Ihren zu"einer 
phllofophie her Natur, Züb. 1795 ; fpäter in ber 3. Aufl; 
eltfeere, eine Hypsthefe der bHöhern Hhyfit 
zus Orlöuterung hes allgemeinen —B— u 

philoſophie 
1799. Di reger er feinen tzandfcenbe * . a2: 
„Gette, weicher bie Aufgabe haben ſollte, „das Reelle dem 

ber aebörs fern Gym bed dran talıı 
Heotitmus, Tub. 1800, 8.) „Beide Miffenfchaften aber find 8 

Aufgaben 


aichte welter belaunt geworden, als daß et 1775 75 





.ehte nur anter die —— Richtungen threr 


unterſcheidende Wiſſenſchaͤſt, und beiden kommt im Syſteme des Wit: 


| g gleiche Rothwendigkeit zu.“ Es leuchtet daraus ein, daß es fall 
5 


HR, Scheiunge ganze Phitofopdie, Naturphlloſophie zn namen; un 
es ift dies nier daraus zu: estlären, daß Schelling biefo-@eite feines 
Syſtems zuerſt bearbeitet und am meiften ausgebilbet. hat. 
Ihrer hoͤhern Vereinigungspunkt ſollten beide dadurch finden, daß das 





{ey — daher bie Schellingſche Philoſophie mit groͤßerm Medht “ 
Namen CHA LE Eiche Phtleſophie bes Abfolu 
ten empfing, indem fie von dieſer Idee autgept. : Schwer {ft 

fagt — einer der vorzüglichften Schüler und Rennes dieſer Ch 
ſophie (in den Betrachtungen Über ben gepenmwärtigen Zuſtand 














lofoptie insbefontere, Nürnberg 1313), von ber Philoſophie 
— erſchdofenden Beg ig —E ber iR no 
vollig entwideltes, und zur äußern foftematinhen: Einheit 
bundnes Ganzes, mund bie über diefeibe herrſchenden Meinu 


ten Tann, wenn fe diefelbe mißverftehen und unridiig deuten. 
"Mir verfuchen daher im Folgenden nur den Begriff bee Yhltofo 
weichen Schelling aufftellt, und die Hauptlehren feiner philofophifi 
nen Werte bedienen, „Die erſte Idee ber Philofophie, wenn M 
ſchweigenden Borausfegung einer möglichen Sudifferenz des abfoIe 
Wiffens mit dem Abfoluten ſelbſt, —*— —* F dat aber 


Ideale auch das Abſolut Regle fen. Das ahfelut Ideale if 
fofute Wiffen, und biefet ein ſolches, worin das ua 


‘ 2 
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on N get auch das ganje Öbjectiue und umgekehrt fft: Das Ab⸗ 
7 iſt eine te —8 Stoff und Form, bit und Ob⸗ 


ect ,. bad gleihe Wefen bes Bubjectiven- und Objectiven, ein 
droducisen, in weichem e8 auf ewige Weiſe fi ſeldſt in feiner Ganz⸗ 
eit als Idee, ald Iautere Indentitaͤt, zum Reglen, zur Korm wird, 
md, binmwidderum auf gleiche Weiſe ſich felbft als. Korm (in fa fern 
18 Object) in das Weſen oder aos Subject aufloͤſt,“ ober mit 
ındern Worten, „ein Pröbuciren , in werchem es feine. Gubjectipität 
ınd Unendlichkeit ganz in bie Objectinität und Endlichkeit bis zur 
veſentlichen Einheit ber legten mit ben erftern gehiert.und ſich 
elbſt in feing. Objectinität ober. Form wieder ungetheilt in bad We⸗ 
en verwandelt —*8 die Subjectobjecti virung).: Im 
Kbfoluten ſelbſt Sind biefe beiden Einheiten (Form und Weſen) 
richt perſchieden; ‚es if in feiner Abfolutheit und bem ewigen Han⸗ 
ein ober Producixen fhlehthin Einet und dennoch in biefex Ginheit 
—— eine Allheit, der drei Einheiten naͤmlich, derjenigen, in 

er daßg 
die Form “* in das Weſen geſtellt wird, und berjenigen‘, woein 
biefe beiden wicber eine Abſolutheit And £riplicifät in des Identi⸗ 
tät), Die Sinheiten find zugleich die Id ea oder Dinge am ſich. 


Weſen abfolut im die Form, berjenigen, in. welder : 


. 


Die erite Hi ide Ratur, die andese die ibeale Weit, unb.die - 


dritte wird als folde ba vnterſchieden, wo in. jenen beiden, bie b 
ſondere Einheit einer jeden, indem ſie fürfic abfolır wird, ſich inaleie 
in die andere anflöft und verwandelt. “Weil aber Kafur und ideelle 
Selt jede einen Punkt der Abfolutheit baben, wo bie beiten entge 
engefegten zufammenfließen; fo muß auch jebe in. ji wieder bie 
drei Einheiten unterſcheidbar enthalten, ‚die in diefeg Unterſcheidbarkeit 
unb Unterordnung untes eine Sinheit Potenzen. genannt wer— 


ben „ſo Haß diefex oUgemeine Typus der Erſcheinimg ſich nothwen⸗ 


ia auch im Beſondern und als derſetbe in der reaien und ibealen 
Welt wiederholt. Die Phüloſophie iſt Wiſſenſchaft bes Adfolutens 
aber [e,wie .bo6 Ahfotute : in einem ewigen Handeln nothwendig 
ame ( 

die Philoſophie, von Geiten. ber Form angeſehen, ſich ebenfalls in 
zwei Seiten zu theilen, obgleich ihr. Weſen eben darin beſteht, beide 
Seiten ald Eins In dem. abfoluten Erkenntnißact zu fehen — und 
fo it. alle Phitofophie Zhealismus, aber abfoluter Fdealiſsmus, 
welcher den zelativen Ihonlitnus., wie ben Realismus unter- ſich ‚bee 
greift. "— Dies Schellings Begriff von dev Philoſophie (gergl. Eins 
leitung zu ben Ideen zu einer Philofophie der Natur, R. A. aud 


entwidelt, iu feinen Vorleſungen über die Methode des akabemiſchen 


Stuniums, Tuͤbingen 1803, 8. 2. Aufl... 1814) und die damit ver⸗ 
bunzenen philoiophifgen Grundbegriffe. Der Verf. diefes ‚Artikels 


wil.diefer Anfiht eine‘ andere, vielleicht beutlihere Barftelung die - 


ſes Begriffs der Philoſophie und ihrer Hauptlehren beifügen. - Ds 
wahre und eigentliche Wiffen, welches bie Philofophle immer heror⸗ 
übrimgen gefucht hat, ift ein in ſich ſeldſt begründetes, allumaffens 
bes, ſich lebendig ( organifc } entwickelndes, umd feinem @rgenflunte 
dollkommen entſprechendes — dern bie. Wahrheit kann aur in. dee 
Yolfommnen, übereinſtimmung bes Wiſſens mit dem Gewußten beile 
ben, Indem nun alles’ Philoſophiren von der Vorausfegung -ausger 
gehen muß, 
6 folgt auch 


daß das Wiffen dem Gewußten, daß Zubjectige: dem 
Hbjectiven vlg I 


t weſentlich entgegengefegt ſeyn ‚Hans, sund td bare 


a‘ : - ‘ 


b, daß ber erkennende Geiſt wahrer Grtenntniffe fähig fen, - 


a 


citen, eine reale und ‚eine Ideale, als Eins begreift, fo hat - 


Lu) 
m. 


oo: BL 3 et F Sting: 33 "a: 
2 feyt das w ve Bein det Sfnge 3 eifeänei. —— 
RO ih nun,’ daß’ das —8 FRE ara ta uns 

Da «genden, ver Gedie umd des Leibes, baffels 
\ J se fedy_darfolkte Icentität), diefe, mithin nu Formen ei 

I und deſſelben Werens jeden, und: fo höb er bie Ge enTäge 
Wiſchen Seyn und Wiſſen, Leib und Seele in Hinſicht des Weſent⸗ 

tigen auf, ohne edod bie Berfiiledenpeit ber Dinge Übers 

haupt Fr ermdgebiefer weſentlichen @inpett 


s Wiltens end (Kdentirkt, oft auch Indifferenz genanne), 
* — Geiſt "it, Eubflayy ‚nad den nam. —— 
über letter⸗ Yanlı , pi e Dinge, Be ber Wahrheit Ir d 


Kr en Nach find, im Erkennen abzud * Eine folde 
iſt heine rn u eh die Auf das. — beſch went 
* —V Brtenntufh — Vernunft, weiche, inde 
id —— (eeingeißk 'und‘ pio>uchide) "Ans 
’ une, ber. die Erfiheinungen bis ' m. dentiſchen Arfprunge ber: 
ber oder zur Idee bes Abſoluren erhebt, in den Ideen das ht; 
Ver Dinge ergreift, ‚Diefe en) Bear, wi wir Eher Bew 
mit Hülfe- der Gimme buch aftexto —— — 
oo on, bie Ideen za entfalten, if h Biatieen azu gehört, 
. $ nion das —* — —5 — in feiner gang hen Entwi iR 
0 (Deetpeit in der Winpel) © ige md jed tenntoig fotooyt 
+7,77 Berhältnit zu Grundidee Te Maren, sh ben, verband: 
sen Grlenntnifien beſtimme. Dies ift die Drethobe is Gonfrucs 
‚tion. „Gidy der dem. Geifte inwohnenden Geſetzmaͤßigkeitb 
‚werden, und {hr gemäß das befondere Wi entip chend ber. 
nn Exriſtenz ber Dinge geflalten, macht die —28 der Phitofe⸗ 
— pphe aus, ohne welche Aria Säeitt in die ee Viſſenſchaft mit eier 
‘ ‚jet gethan werben kann; Mitteift ihret entſteht bie p 38 
0 H enfhaft, und bie — M fonaͤch eine 
' des Gegenden — die Ideen een (Bi Ik der a 
a Miſſenſchaft von Gott, feinem Verdaͤltniſſe zur Melt, bet ee 
und dem Menſchen. Und fo exbeit zugieich wie die Schellingſche An 
ſicht von der Kantiſchen nic { mir in Hirfihe ee Ecfeuntnite et, 
weile He —— en auch der Gegenſtande, von denen 
‘fie ein wahres Wiſſen für möglich it, —8*— u, ja dieſer fogar ' 
entgegengefest M. Ihrem Sefen nach will 1pr Ey torued Bid 
von dem Gewuften geben, und umfaßt daher bie 
„id @eiftecweltz * in Sinſicht ihree — —XV 
7 die ſen Grunde ben reellen —— —— tu der Natur, vew 
r mdge deſſen Alles in zufammenhängender Btufenfolge von dem Um’ 
enffatteten zum Gntfalteten "und Bolllommneren fortfcheeitet, nacha 
‚wen, don den unterften Stufen des Seyus beginnen und zu den 5 
n Gntwidelungen beffelben fortſchreiten. Durch leyteres entfliehen: 
fogenanten ven wel e bei biefer 4 ruction ange 
Armen werden rundb en F Schellingſchen Lehre 
ur hr en a auf folgendes —2 Das Abfolute, Gott 
eyn umb Wiffen in der Einheit ohne Segen. 
Far (abiotute Ibealität), aus werher alles bur 
ben »eneniag heruorsrgangen,. gab in welde afte: 
durch feine —A zuruͤgkehrt. Hierin 
BE Et ua 
ahre ni thin Bert und tebenkig: (müts 
Yin auch bie Ratur); kein ‚Ben, des t odetlich nie m 
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bem göttlichen Beyn Antheil wähne, Die Di e find nie 
naach ihrem,mahren, Wein, fondern nur uanktratiu re 
ben, womit bie Cunfanzlatiät und fpecifiiche Verſchiedenhdeit der Binge 
nicht aufgehoßen wird. 2. Das Abfofute hat fich in der ewigen @re *' 
zeugung ber-Dinge au unenblide Belle Tere geoffendbars . 
in Raum a Bett Abfolute if ie Yetah e alles Seyhenden. 
Seine Offenbgrung aber * ine —* Eutwickelung unendlicher 
ſelb ſtſtaͤndiger din — wirkende — E (daher auch Selbſt- 
enta weiung —** Diefe Gegen nd im. Allgemeinen das Seal 
\ und Ideale. 3. Diefe Bogen de m fish. auf verfchiebenen 
fen (me: fie verihieden? Bent Da erhalten). mit. werfchiebenem ben 
it Des Idealen ober Rec er slarität) zu vereindgen; Im \ 
Dinge find um fo voßlonanener, je mehr bie Begenfäge fa ihnen 
| " pereinlgh, und fie Babtırd Abbilder bes Abſoluten Mind. Ihre völlige. 
) Bereinigung. eenfetutg dlfferen Ya findet Statt in bem uninerfellen- 
9 Drganiömus Cuniverfum efe- Bist ernereinigung R bie voll: 
! en Selbſtoffenbarung Betten, De iſt ein bes 
Uuipt un icracosmun, in fo fen ı * e —8 de Keel⸗ 
len und⸗Ideellen auf feine Weiſe wiedervereinigt. — Tiefer in bag 
Einzeine einzugehen, iſt hier unmoͤglich einiges aber noch unten, 
fü 


! — rain — Ber 


Bir bemerien wir nur, baß Schelling bie. Philofophie —— in abges 
hderten Disciplinen beazbeitete, und fie 4 ag halb herfömmi ' 

E en ‚Aotheltungen richtete, fondern mehr um bie Bade feib bes 

t:unh auf die Unterſuchung ber hoͤchſten Probleme ber Philoſo⸗ 

_ phle gerichtet, als. um bie Anorbnung des Mefunbenen befümmerk 
war, Natuͤrlich, daß ‚defee net anftößig Teyn mußte, welche 

ia den gewohnten Gingrä nungen —*X in den aͤngſtlichen Verzaͤunun⸗ 

fe Era: Erkenntn Bari chender Anfihten bas Weſen 

er Wiſſenſchaft ſeten. „AU er riteilung feines Sy⸗ 

welche S Auch u Feiner eionen Er Do in. dee Zeit, 

| a 


und nur einzelne Se aus em Geb phitoſophie theil 
debosich (m e im Bruno ober über das und natuͤriiche 
! 9 der DI Berlin 1302, aud): wieder au legt), theils im’ 
" einer biefer Dig, Beil perwahbten * wen ee of fematifähen 
dor in ber. Keinen Sau ‚Patlchavs 
Zap. 1804 804, 8., in fein er 16 Bblung — eUne 
, Her as Wefen ber ae: Bar 
heit, und a En 0 — 
en u einzi e 
—— Grin, dis ut 0 ſworin auch ee ne * 
früheren Abhandlungen vom 36; als vrincip ber Site oe ‚ ober 
über das Unbedin * im menſchlichen Wi ehemals Ab. 1795, 8. 
gehru ; ferner bie philgfop) 32 En € uber Dogma — [1 } 
ritismus, ehemals im rſche — Jena 22063 
Br Abhandlungen zur Erläuterung det VFiſſenſchaft 
*. ebenfalls dafelbſt; und bie 17 — —— des König 
en Bayern gehaltne meifterhaft ede über das Werhältnis ber 
i hühenken ai zu der Rasur enthalten abi, färiftt  bepanbeit. 
"Sin ven den ill Dingen bewogen Backg jr An Bi. 
r n den en en beivo 8 ein 
(Sasttinge —— ve —* —X 1 a Bingen des 


9e ie 1 


[2 
. 3 - ‘ 
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Sn. F. 9. Jacobi und der ihm im derfelben gemadten Beſchutde 
gung eines abfihtlih taͤuſchenden, Lüge rebenben Atheiſwmüs Toͤb. 
" J 1812, 8.), deren polemiſchor Theil au von Freunden Schellingt 
2niicht gen Aebilligt worden iſt. Im fpiner allgemeinen Zeitſchrift von 
2, + aunb für Deutfhe (von welcher nie drei Hefte erfhienen find, Ruͤrn⸗ 
. ber 1818, 8.) befinet ſich Gchrlling3 Antwort auf ein Schreiben 
oo ® Eſchenmayers über bie vorhin genannte Abhandlung über bie Frei⸗ 
nn ⸗ heit, welche dieſen Geaenfland noch etwas genauer beleuchtet. — 2 
"u. einer früheren Schrift gab er eine Dar'egung bes wahren Berbält- 
niſſes der Naturphiloſophie zu der verbeſſerten Fichtiſchen Lehre (Tuͤb. 
BR 1806, 8.). Dies find feine phliofopbifhen Schriften. Schellingt 
priginelle Unfiht, die fi unter dem. voszüzlid'ten Einfluffe tes 
Plato und Spinoze entwidelt has, Hegt, wie er felbfl erktaͤrt bat, 
Ä on . noch nicht volllommen als fertiges, befchloffenes Syſtem vor den 
J oo - Augen bed Publicums; er bat nur einzelne Seiten eines folhen. 
” im? auch dieſe oft nur in einer einzelnen (u 8. polemifyerf) SBezies 
on Hung arzeigt, fomit feine Schriften felsft füc Beruchſtuͤke eines Sam 
en erklärt, deren Zuſammenhang einzufehen, tine feinere Bemer⸗ 
— qls ſich bei zudringlichen Nachfolgern, und ein beſſerer 
Wille, ale ſich bei Gegnern zu finden pflegt, erfodert tmrde. 
. - Xu find feine, bie hoͤchſten Begenftänbe ‚alles Willens umifdffente 
. ne ‚ teffinnige Unterſuchungen mehr im Großen und Banzen, als 
| uin Einzelnen ausgearbeitet umd in verfchlebnen Darfielungsformen 
Et aufgeftellt worden, fo. daß es leicht und natärlich zu erflären if, 
FR warum Scelling fo viele Tadler und Gegner fand. Zu den Dee 
—A beſonders Fr. Koöppen (Jacobies Schoͤler), Weiller, 
. Spies und Eſchenmayer (Übergang der Philoſophie zur Richt⸗ 
Ä | philofophie, 1804), welcher Schelling vorwarf, aus feinem Syſtem 
Du od Fey die Seete, der Glaube und bie Tugend ausgefäloffen: Dief 
' on ntroprtete &helling in bee Schrift: Philoſophie vud Religion, te 
8 Fe: welcher. er biefe Grornkände im &inne feines abfoluten Sdealisuus 
- veruͤhrt, und bie Ablumfe dee eihlihen Dinge aus“ dem Abfefuten 
. mit Platon burh Abfall cder Entfernung ber Ideen 
| on von dem Abfoluten ertlärt, woraus dann duch MWiebererhebung, 
f A frxeie Wiederdereinfguug die Sittlichkeit entſpringe. Dem lehtter⸗ 
nn. Gegner trat auch Jacob Wagnet, früher Anhänger der Schelling 
— ſchen Philoſopbie, bei, und tadelte deffen Anfit 1. als reinen Seas 
lismus ober leere Gpeculation,; die fi bie Abfolutheit anmaße, 
oo 2. das Verhättniß des Abfolurten im Wirklichen nicht zu löfen ver 
möge und 3. des Krincips dee Religion und Sittlichkeit erman 
.. Ber. erfle Vorwurf iſt aait bem Ginmurfe ber kritiſchen Schute mit 
. au verwechſeln, es miberfipeite dem Begriffe ber philofophiſchen ME; 
„thode, das an bie Spigze bei’ philoſophiſchen unterſuchung zu ftellen, 
‚ .. was erft das Refuktat berfelben feyn könne (des Abfolute), wos 
. gegen Schellinge Anhänger "rahmen, daß Gchelling bie Pbilpfo: 
Edie wieder auf die Idee Gottes gegründet, welche ariomatts 
M — Ratur ſey, und dadurch nu ber in ber Kantiſchen Lehre eine 
öhft untergeorbnete Stelle behauptenden Heligionewiffenthaft ihren 
gebübsenben Rang zuxuͤckgegeben habe, und Kinzufügen, das Abſolute 
ey als ſolches Feiner eigentlichen Debuction ober Dempnfration faͤ⸗ 
dig u. Was aber Wagners erſten Vorwurf hetrifft, fo hat man 
m ‚ fo viel wir wiffen, nirgende geantwortet, Der zweite, betxef: 
‚tend das Bogen pom Abfall, trifft entweder einen Maͤhtſpruch, ober 
derugt auf. ber Unbeftimmtheit der Darfielung Schellinge in’ jemer 
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Lehrezes it aber zugleich Lin Vorwurf, der, wenn von Erklaͤrung 
der Art und Weiſe, wie bie wirklichen Dinge aus dem Ewigen ent·· 
fanden find, bie Rebe tft, alle Philoſophie trifft,. bie nicht den 
Vegenſatz als das -Arforünglihe fest (Bualismus), . ober bie Pros, 
bieme bes Philoſophirens auf bie Geſetze bes menſchlichen Geiſtes, 
ebenfalls durh einen nur mehr ober - minder verftedten Machtſpruch, 
beſchraͤnkt. “Der letzte Vorwurf endlich, und das namentlich Schels 
. lings Lehre pantheiſtiſch oder atheiſtiſch fen, iſt ſeitdem ofters vor⸗ 
gebracht worden, aber vielleicht mit den wenigſten Grunde, da 
chelling ben ethtſchen Theil der Philoſophie bisher nur weniger bes 
. e&hrt hatte Auch hat er fih gegen biefen Vorwurf ın der Abe ı 
bandlung über die Freiheit und in bem Denkmal 2u bei benjenib. 
‘ ga Binlan geredjtfertigt, bie nicht blos aͤngſtliche Bachſtaben⸗ 
‘ Zritfker find. Am merkwurdigſten ift feine, in ber Abhandlung uͤber 
die Sreigeit anfgeftellte Gotteslehre, nad: welcher Bott fih as - 
: einem, bon ‚ihm verfchiebenen nd doch in ihm liegenden Brände d 
‚ bee Gziftenz entfaltet, wobel-aber Schelling nicht von Gott ShHiehts 
; Htd, den er auch fpäserhin "ein: intelligentes, allervollkommenſtes 
und perfönlihes Weſen nannte, ſondern dem buch bie Wet Ah - 
offeybarenden; unb feine Vollkommenheit kund gebenden Bötte 
fprad Berner hatte man gegen Scelling bebauptet, ber Menſch, 
als Offenbarung oder Mobification Gottes, Tönne unmögtid einen 
ſpreien Willen haben, michin auch nicht fittlich ſeyn, wogegen er ers 
' tülebert, die Gottheit kann nur fi offenbar werben indem, wa - 
ryhr aͤhnlich iſt, in freiem, aus ſich ſelbſt handelnden Wim ze. 
Su weit würde es uns fuͤhren, und hier nicht am Orte ſeyn, aut 
winander zu fſeten, wie Schelling bie Entflehung bes Wölfen und das 
Serhaͤltniß ber Freiheit: zur -Nothwenbigteit, aus feine Gotte⸗ 
 amb Freiheitslehre entwichelt. Ein anderer Vorwurf, ben man 
Schelling machte, ift: er Habe die Verſchiebenheit der Dinge auf 
‚und. tbentificire fie mit. Gott; alles, felbfk Gott, Fey Ihm 177 
worauf zum Theil, fchon oben geantwortet," theils hier noch hinzu⸗ 
zufügen iſt, daß Schelling unter Natus nicht die wirkiiden Eru 
‚.Rheinungen im gewähntihen Ginne, ſondern dasjenige Princip in 
BGott verfieht, worons die ganze Melt, Geiſterwelt und Natur im 
engern Sinne, ihren Urſprun —* Über hier iſt zugleich zu bemer· 
ken, daß Schelling oft willkuͤhrlich feinen eignen Sprachgebrauch 
wählt, ohne eine Erktaͤrung beizufügen, und daburch felbſt eine... 
Menge Mißverſtaͤndniſſe und. Irrthuͤmer bei ſeinen Schuͤlern uns 
"Gegnern erzeugt, die den gewoͤhnlichen vörausfegen muͤſſen. Wor⸗ 
£ lih aber wirft man feiner Philoſophie Deyftidsmus und poetifhe 
| Stmärmerei vor. Mer jedoch weißt, wis fehr es noch unter denen, 
- de von Myflicismus fprechen, an einem Blaren Begriffe bes Myſti-⸗· 
cismus fehlt, unb bedenkt, wie fogur GSchelling ba, wo Andere nur 
von Ahnung reben, ein beftimmtes .Migen für moͤglich Hält ımb , 
ein’ wiffenſchaftliches Berfahren verlangt, bes wird au wien, wie |. 
wenig biefer Vorwurf zu bedenten hat. ir /kommt zuruͤck auf ben 
Bormiret ber ‚relativen Unverſtaͤndlichkeit, die bei ein originellen, .. 
. .unnfaifenben -unb im Minzelnen nicht immer comfegiient, Ta oft fehr 
bunkei ausgefprochenen An icht unvermesdiich iſt. Die poetiſche Schwaͤr⸗ 
mierei trifft wohl mehr diejenigen Schuͤler —— welche ohne . 
feine reihen, beſanders nat fihaftiichen Kenntniffe, und ohne 
ben Geiſt feiner Methode zu en, . bie son. fo. ben PEDPERT 
as der poetqchen Darfleilung fähigen Anfichten. deſſelben in ein loſes 
% " . ‘ 9 - ö . 
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Gpi bei Wiges un ber. Phantoſie v mianbeiten, at den Rehren, 
ber. die berabgefegte und dus em Webietr der, ‚Phitefopkie, perzviefeng. 
Phantaſie zwar wieder in ihre Rechte eintente. m 34 bed poetiſchen 
Bildes zur ErlPuterung bier und ba mit Recht bediente, abs 
ſich von haltungsloſen voetiſchen min ui Her feiner Anhaͤn⸗ 
ger felb „Iotgeta gt bat. (Weräl, die. Vorrede zu feinen philofopple 
ſchen riften.) Dagegen kann behauptet werden, daß ſeit 


—85 heineh der Geiſt diefer Lehre tiefer, als man. ajaubt, ia dir Bi 
gt ad. ſelbſt ins Seden —— feg, um ſo mehr, da bis 


rincipien derſelben in alle Wiſſenſchaften sinaschen, und die —8 


—5 — Phfloſophle Peine lebloſe abſtracte, bins für die Ötubirkube 


immte, für. da6 wirkliche Leben unbrauchbape, —* eige Welt: 


m eebensanficht iß, welche die echte Erfahxung mit dem Bernunſt 


voiften in Vyerbindung brinnen wi, mithin umfaflender und Ichentk 
er if} als. viele andere philofoppifche Syſteme der Reuernzı pechalb 
IR Fichte ta feiner Iegten Zeit ſeiner Bifenfhaftätrhrr aus bite 


Anſicht mandyes zuzuſetzen anfing,. Aud find gus Schelliags S 


eine e enge der bebeutendften. un geiftweihften Männer herborgegan⸗ 
gen, welge bie —— e nicht erläutert, ſondern 
sum Ih ers Wiſſen ſchaften Re u iby im, 


et auch 

Erben Einfluß —8* baden. Bisher 8 Llein 
(Beiträge zum Studium bee Philoſophie, eo "Toientdaft des U, 
nebſt -Ainer voRfkänbigen. und kann Darftelung ihrer 


mente; Würih. 1808. Berfuh, bie Sept als —— zu begräm 


den ac, Rubel: ıgır..— Man nennt ihn auch als Merfaffer der 


oben ‚Sngrfühesen Schrift: Werrabkungen . Über. den gegenwärtigen 
Baftnb als eine Art von Apalpgie der Schellinge 


reihe zuglel 
| fir weinloppi —*5*— Sen. Tann); als Vearbeiter ber. Ä 
| etucohiisfpphie a 


tefiens,, Yeorler, ‚Ola, Bielmepen, 


Meran, Seiser, Mader, Kirfr, S 8. Saeling, Carte 


0 
De 
- 


au Bun 
.. Bu bi Ken 


®. Be er Behr) in super Mühen AR, Shanner, Erw 


Bolger: 9b = Zimmer , Beer Kanne, ge dr * 
eg ein en We re orii 
— frigen unk 8 FIbung 


Koriaungen us fo tale —* vielen nen der Phy⸗ 

Burst a re 
gr Di 

E77 ‚wert Fe hiloſophiſchen Wiſſenſchaſ 


dr —* Kür en. u va 
er € 1 eR ‚ 

phiey- be wäre 4 u .aud iR * 

‚wänfäen, dep Ede ing. fein Fi verfprpceneh 


* * R 
u i a ee Safer —32 — Tees — 2 — u. 
Us noch zu wuͤnſ 


Mel bh I ie ei 2 3a wänfden 
Die Si zu ben. ao ing dei bie on einer h 
SR —— —— an Dahn 3— jr x 


n Saꝙæe neymen, benoamed 
daß er, ſich gegenwaͤ mytho en texſuchungen befhäß: 


tigt. weiche Mich 1 
sehe —* site ne4 6 | 
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"Wöientung (dvmavio) hennt mon ka Mgeneinn 3 de Mand. 





m. ed eht. odeg eine Bade, eigenthumlic über 
m n: Ginne: mise blos. bie unentgelblihe Üoretragung 


ia weiten Ginne — aber auch has, Vertrag, die, welchen: ar 
mand einem Xgdern sit crworpenes — unentgelbich. übsrläßt, 


eine Gäenkung,. Die Gienkungen, unter ben. "Sebemdinen (domatio- . 


. inter zirka a FF die -Auı ne det Bjlaentaepmene — 
— * wei edfo: Ä 
—— ——— — — 2 — 


kit Beh, : 
—— Mess — — er Viefeie gm; 
den Lebendigen aber, die. Anen.: " 


er Br nd —— Bea —2 „base, PM ‚eine * 
U is 
able Difedh aloe ihon übenaecen 16, auf Bertungen hab Bdene 


red, * 55 4bep- Bine, “ F iü 


Se RE Bee —— — 
Fa Au MR. an: ihre To 
folhe En v — 63 ii Kung — 2 
ae Mar Kusıkfung von Aefanaenen nem Ai m SR — 
diehee alle remunerater ſchenkungen, sus Belobumg 
vr Berdienſte bes Befhenknehmers sım den Soventer, alla bieieniy, 
Kin welche die. Exleihterung der Bafteo bes hr A und Wittwenftans 


‚we haben, ae a die. en 
de Den Deslomgun ne En len — — 


van —A Ah, 25. Et Eee 

der zichterligen Unterfudung — Ai rer 

@äentungen (denationes simplioes) , fm Brarzfane der 

en, welche a — die Kotherben im ihren t⸗ 
berladen, gemast And, Zönnen binnen fünf ISabren, nachdem 

Be on 18 ——— Shembung erfahren haben, mit. dee 


3 — Acht ax * bewieſen Ras bee Bröße 
Meier Befümenhe, Ir Piidenel werden, Gardengen var 
— find biß an ben Bed des —* eg? Dita) den 


—— rinee Kohe.an ainen Anden Schenkung genannt... . 


— 0% a vom Fr wegen: == ö 


yaaaziı u. 8856 ‚felde, Wie wach he 


ich feinen ! 
8 weit erft —— Tode — *. Er 1 


ers, ‚weten dieſer fi nit erg lied rt 1 | \ 


Se pepälk. ihrr —R rm * der in — — 


jemand einen Andern fretwillig und unenlgelds 





TE. Sgerbeungerlcht ESdhiboleth 


N, — 


‚Erbe die Erbſchaͤſt nicht antritt, und alſo das Teſtament, welches bie 


nen zukommen. 


a 


Erbeinfetzung enthält, zu Grunde geht. NRur dann, wenn der 


| | von 
Todes wegen Schenkende ſtixbt; braucht der auf dieſe Weiſe Beſchenkte 


fähig zu ſeyn, gültig zu, einem Erhen eingeſetzt zu werden. Der 


Geſchenknehmer von Sodes wegen hat Übrigens alle’ bie Klagen, 


welche den Legatarien, oder ben mit Vermaͤchtniſſen nahen erfor. 
ggerbengerig fe Dfracsmns,. 

Scherif (arab. edel, heilig), bedeutet bei ber Kürken einen 
Mohn von’ hoher Würde, und iſt befonbers ein Titel ber KRachkom— 
men Mohammeds von feiner Tochter Fatime und' ihrem Gatten AU, 


* 


die auch Emirn genannt werben.- - Beggleichen beißt Scherif eine 
Ä thefife-@oibmänge, ı Zhir, 16 Gt. oder 3 dt. werth. — 6. au 


Sen Art. Sheriff | 

Scheuffelin oder Scheuffelein (Hays), ein geſchäͤtzter alts 
Yeutfcher Mahler, Bein Vater, Drang Gcheuffelin, war ein Kauf⸗ 
mann, des 1476 TH in Nürnberg niederließ unb ibn zu Albrecht 


Dürer in die Schule ſchickte, mit dem er auch in feinen Zeichnun⸗ 
gen’ viel ähnliches. hat. Hier foll Dans Scheuffelin auch (nah Dope ' 
peimanek) "geboren ſeyn. In Nördlingen finden ſich einige ſchͤne 


erke von ihm, namentlich Altartafein, die Grablegung Ehrit vor⸗ 


Kellend ; welde er unter DBärers Aufſicht gemahlt hatte, und die 


Belagerimg von Bethulia auf dem Rattzhauſe dajelbft el frosco und 
im; beutfchen Coftum —— . Er erhielt" auch wegen feiner Kimfl 
ad Burgerrecht im Nördlingen — Hier und für die Nahbar« 
dyift maͤhlte er verſchiedene Altarblätter. | 

@ölletie eine Wrablegung des heil. Sohannes von ihm.” Er fol, anf 
die ehrenvolle Aufforderung bes Raths in Nürnberg an Um, daffız 


Auch befiet bie Möndıner 


no eidmal zuruͤckgekehrt, ſpaͤter aber zu Nördlingen geftocheer 


feyn, zwiſchen 1539 und 1540: Sein Rame ift auch in der Kunfl bee 


Polzſchnitte berühmt,  döch iſt nicht erwieſen, was er rigenhänbig 
Yerfertigt hat. Gr Hatte einen Sohn glefhed Ramens, ber ebenfalls 
Mahler war. 00. 


3* ⸗ 


S ciavone (Audrea), eigentlich Andrea MedoTh, ein aus⸗ 
zezeichnetetr Mahler ber venetianiſchen Säule, gebürtig aus Sabe⸗ 
Rico, einer Stadt in Dalinatien, woher auch abe | 

name, Schtavone (Sclabonw);, Etr wat geb. 1522’, macht⸗ frine 
ften Stubien nah Sen Kupferſtichen des Yärmegianttte (Weszuola) , 


urnd finbirte hierauf die Werke des Biorgiöne nnd Tiztan. Die Gras 


- . 


. Je jenes Meifters und das Colorit dieſer fuchte er zu vereinigen. 


Aber die großen Maffen von Helldunkel und An weiter ‘faftiger Vin⸗ 


{et waren ihm etgenthuͤmlich. Indeſſen tadelt man an feinen feupi 


Inde gen 
Serken Mangel an Genauigkeit Ta bee Zeichnung. : Er ſtarb zu Mes 
nedig 1582. In Wenebig und dem Übrigen Italien, Frankreſch, fo 
wie in einigen deutſchen Gallerien finb Werke von ihm zu feben. 
In der Dresbner zwei heit. Familien, und ein.Chriftus, von . Arie 


. wathias und dem Engel gehalten.) 


Säiboleth, em: Wort ober Auadruck, wodurch man verraͤth, 
daß man nicht zu einer gewiſſen Partei gehoͤre. Es war dies naͤm⸗ 
tich das Wort, welches zufolge der bibliſchen Erzählung CBiod. 


wri⸗vter, XII. 6.), die lispelnden Ephraimiter, auf dle Anfrage Dede 


Sileaditer, nur Sibolet h ausſprechen Jonnten; badurch verrlettzen 
fe fi, und wurden alsbann von biefeh an dem Jordan jofort mie: 
ergemadt, Dee fo Erſchlagenen waten damals an 42,000 Mann, - 


fheinüch det Weis 
J— 


, 


we 1 rn Kun >. 
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Echikfau— f. Fatum ind Vorſehung. 
S fct ſal — le 8 ddl er wirv ber geibenfHaftstragdbte ‚entgegem 


ehe, und einige Kunftphllofophen , namentlich Eberhard im Bands - 


iche ber Üftherif 8: 4. -&. 199 ff, wollen jene, ' als die höbene 
jattıng . Zragddie, mb dieſe Trauerſpiet "genannt „wien,“ Gona 
e diefes ein Drama, welches tie tragifhe Wirkung auf bas es 
&th bloß durch Darftellung des Betriebes, menfclicher Leidenſchaften 
ervorbringt, welde ſich int Sebiete der moratifchm Freiheit bewe⸗ 
en; jene hingegen e n.folheß, welches zum Behtif diefer Wirkung 
ie Idee eines Verhängnifies, einer überfinntichen, von dem Willen 


5 Menſchen mabhaͤngigen Nothwendigkeit in Spiel gicht, mb 


Abe , uͤderſtunliche Rothivendiateit und moraliſche Freiheit, in ihrem 
vechfeinden oder giefchgeitigen Einfluffe auf die menfchlichen Handlun⸗ 


en barftelt, Daß auf dem erfigenannfen Wege echt tragifihe Zotals 


irkung hervorgebracht werden könne, tft in neuern Beiten bezwei⸗ 


te worden. Auf Teinm Fall ßt fid — es ſehr 


bier iſt, indem dabei in der Darſtelung menſchlicher Handlungen 
etrennt werben müßte, was in der Erfahrung veveinigt- HM: Bes 


immung burd, den menſchlichen Willen, und Eimwirkung von außen, . 


cs nun des unberechenbaren Sufalls, aber einer Rothwendigkeit, bes 


en Grund wir in einer undurchſchauien, überfinnlichen Weltorbnung: 
schen; Wie. frei auch immer, ſelbſt im Leibenfchafttihen Zuſtande, 
nfere Willenskraft fenn mag; ber Erfolg ihrem Thaätigkeit wird ime . 


ee don Dingen abhängen, bie außer dein Bereich diefer Freiheit lies 
en‘, ımb- bie Erſcheinung dieſet Erfolgs wird Theils auf Me eine, 





heite. auf die andere Urfache hinweiſen. Nu iſt aber bie Idee eigeß 


infalls, welder blind ben Erfolg unſerer Willeysthaͤtigkeit mit bes 


mmt, vielmehr nieberfhagend, als erhebenb. Ste thut dem Ber 
wisfe der moralifden Welt und der Menſchenwuͤrbe Abbrud) ; fie vers 


egt ben Stolz des Geiſtes, der, we er. einmal fi für. abhängig er⸗ 


ehuen muß, lieber von einem höheren Geiſt, als don einem geifts 
fen Stoffe abhängt ſeyn mag. Daher das Streben ber Dichter, 


ie unabläugbare Einwirkung von außen einer geifterfüllten, übers 


mnlichen Welt, einem Verhaͤngniß ober Schicſal zuzufchreiben, wels - 


bes een Pe Fra ter. ei a dicke 
deu in da: einen Abdungs czogen muß er, 
ben weit ec Dichter tft, ihre Geflaitung geben * IE Sntuttipm: 
2 muß Ihe Gigenfhaften beitegen, welche uns ihr Weſen, wie er es 
achte (und er muß es groͤßer würbiger, abner denken, als ben 
Renſchen, weil er dem Menſchen von. ihm abhängig barflelen will), 
po sicht -erfennen, doch ahnen laſſen. Auf biefes Geſtaltung nun 


ruht die Natur und der Werth ber Scickſalſtragoͤdie. Etellt er 


96 Berhaͤngniß ale ein nah blinder Willühr zipingenhes Fatum 


ar, mit andern Worten: fhreibt er ihm ein Andkogen menſchlichen 


Bilins ohne Analogon mehfgliher Wermunft zu; jo vernichtet er 
en Zweck feiner Geſtaltung und giebt fatt eines’ In beit Meltftoffe 
ich fegenten Zufall ein Etwas &ber beihfelben, melches jum Behuf 
er tragiſchen Erhebung unſeres Gemäthes nicht beffer taugt, als 
ven die Idee des. Zufalls, die er perbannen wollte; ja. er giebt ſo⸗ 
at etwas noch Schlimmeres, weil mit dem Gabanken eines WIL. 
end auch bie Macht biefis unerkannten Weſens fteigt, und Sie 
Borftellung einer ſolchen Obmacht überfiintiher Willlüne von ber 


c 





bantafie leicht fo gigantiſch geflaftet, werben kann, daß daneben der ' 
moraliſcher eit ruhende Begriff einer menſchlichen Handlung 


BE EP 


PET Ber Serra | 

ch perſchwinden muß, Bis: Phantaſie bee Sezickſaue 
— — Weſen Vertzaͤngniß genannt, neben dem 
Biologon ben menſchlichen Willens aud eia Mmalogon ber meliſchlichen 
"Bernunft leihen: er muß esé einwirken laſſen nach einer, zur. dem 


e 


Annungsveemögen. erreichbaren, Autonomje einer moͤglichen höheren 


Vernunft, die auch da, wo fe von ber Sittengefeggebung unferee 
Bernunft abzuweichen ſcheint, ih ‚in fo fem nicht wiberfirels 
tet, ale wir und-befennen: —** unſere moraliſche Autonomiæ 
‚von dem Raume bebingt wish, ‚den ‚bie bon ber _mosal Then Welt 

u überfebeng und, da mithin für. ein Vernua fewer⸗ melches bapen 
mehr überfhaute,: eine andere, he here —— eine 
anbere, nach dem Maaßſtabe eineg u 48 „ erbabneren Set 

»  mäßigtelt meſſende Gerechtigkeit mogl dan wollt’ er uns 


Be * nichts Höheren ahnen loffen wie "Bin Bebiet ber —A 


n Beſetzgebung unſere eigene Bernuuft ‚Jeißet s fe wöpe er wiss 
berum dem Zweck feines Phantafirfpiels ee 1 em hondeln: er würbe 
den Menſchen in ber Abha haͤngiekeit don einem Weſen ——* 42** 
qees, non die Seite ſeiner Verwandtſchaft mit, dem. —— — — 
a als Bernunftwelen.befeachtet, eben nicht mehr, als er felbt, 
ta nur am Mitteln zur BWillenkpeltsiehung nicht ice 
Einfichen dei Der Millensbikimmung, Aber! —— 


nmfande überfehen diejenige — — — £ * 
alleine freien, Er Ä 


weidye über beibnifchen Fat wenn fie in der S 


ſeutragodie dae Wechängnis fa dus Ynfhauung gehradt fehen, . 


abe das sah ihrer Verſtandaͤbegeiffe non But ımdb Wis, dom 
-  " Wroufamteit-und Gerechtigkeit, won. * aͤtiger Willkuͤhr und mes 
xaliſcher Zweckmaͤßigkeit errogt ur der andern Seite gehen viele 
“cite mande Dichter irr· in der Wehi ber. Must, ber —— 
Nah Berhaͤngniß ın ber Eigenſchaft eines hoͤheren Bernunftweſens ar: 
Khausich zu machen, und es als mithanbeind bdarzuſtellen. Sie unters 
fäleiden nicht ſcharf genug, was pon ber. üÜerſinnichen Weit dem lelbe 
itcven oder geiſtigen Auge bes Zuſchauers —— was ihm zum 
" Bitbe in der Denkform des Staumek. wyr darfz u y was ibm gr 
eg en unfihtbar und geſtaltlos bleiben muß, um hefto —— das 
Kon Ungevermögen anzuregen, unb durch baffelbe das Gemuͤth in fek 
wer Refſten Tefe zu bewegen, Dabusch gaben fie den: Schwadkäpfen 
Beiegenpeis, gegen, die Poeſie unter dem Re eines - a 
gefunden Wenfchenveritande& zu Selde gu zieh 3 —* 
an einem organiſchen üchter. unheilbag Trank iſt, und 2, blos barı 
unm gefgnb wähnt, weit ihm süftige, geſunde Fioger zu Sch 
Rn, — Mie ſeit ber Erſcheigung ber Braut nen Berfiaa ben 
- &heorie der tragiſchen Kunſt, buch das Sal. der geiehiichen Dim 
fe un ntegftügt, für den Gebrauch. dee Schidfatsider in 
| fih ertiäxt det (1. Bllmner üben die Idee des esidnie in 
den —— aa, 1 ultt.d u. XI), fo haben | feit dem 
der Sure bie — — Stimmen 
wieber rue erh n, und bie Abnfrau (f. db, Art. Seiſter⸗ 
exfcheinung) .: worin birfe Idee nicht glaͤcklih — ja viellejqt 
zu le heatereffect gemißbraucht worden iſt, har ihnen emp. 
a daruj geli Dee Hauptirrthum, worauf ihre Raͤſo 
en Pe ie ber — daß berall im Drama, 
erden a —— — arm ‚ber gun Koma i 
ne.Im iche höhere erbrftinsmn 
bee en En Ben ae Ieba 


‘ 










{ oo. 


‚ Siebe 


ibm‘, dit neuen Sprachen zu lernen 
verstand er Trangofiih;, ‚Ing, 1 


made ſpaͤterhin ſelbſt dichteriſche Verſuhe in dieſen Sprachen. 

Der Unterriche, den ir auf dem Symnaſium und Johanneum er 

dielt, wirkte auf ſeine ſittiihr und poetiſche Ausbtidung vortheiß 
| gef - Bios der hergebrachten NRothwendigkeit wegen, ſich zu einer \ 
‚ Ver. drei Faenltärawiſſenſchaften zu bekennen, ging er 1763 nad 
Böttingen,. um bie Rehtäwiffenfhaften zu flubiren., ver vandte 

aber dort feine meife Bit auf das Studium des Ichönen Literatun, 

| eipjig, Er fhrieb bier mehrete Nöchfpiele und 
andere: dramatiihe und mufltalifde Gedichte, deſonders aber feine 


276% glg ex nab 


’e D > ! E . ⸗ \ . j 
. 30 2-.. er 
8gghlebeler Schieſe der elle” N ya 
aus’, dab Ke’nadı menſchkichen Wrackfen geregeſry, and gekätten . - 
.f6 auf leiten weiche den Benriff der Schikfansseanäbie anfe 
‚ eben würden, (Bergl. den cngti en Bufhauer XL.y - 
. ler (Doniel), ein bekantiter Dichtet, 1741." Ham 
durg geboren, umb erhielt: ſeine erfte Bildung von Privarichrern, 
. Dre Ereture don Romanen ib Schatfpielen, ſo! wenig fie feinem. 
‚ Iugendlihen Alter. angemeifen ſeyn mod 


fa 


te,’ erregte den Bunſch in 
und from tw voften Sohre 
lieniſch und ſpauniſch, und 





32709 en, bir mit Melodien (von Hiller) 1767 zuerſt heraus⸗ 


es‘ And. unftreifig die beſten feiner‘ dit tesiihen Producee, ) 


and fld gehören noch immer zu den deutſchen Meiſterſtuüͤcken ih- Kixfer i 
nd ungsſart. Naqchdem ee 1768. zu Fe.pil Doclos geworden 1bap, ' 
. ge Ka Hamburg, mo-er ein-Eänanicas uam. Domscapftel.em ı_ 
tett-; Und veranfgt und grücklich mis feinen Freunben, beſonders 







Fit (&beling ‚und dem Suchb andler Bode, lentera 1770 gab vr ehe. 
Wommlung Seiten Poeflen -uhter: bem Titel: Muftkarifhe ra 
Abte von © heraus, die er Metaftafio zweignate ‚der ibn bar 


für mit Lobſpraͤchen Aberhäufte,. Er ſtard au der Beözchrung dem 


ner Werke unter Gem Tiſent Daniel Schiedelers ausehlefene. G 


Ki ‚Raguft 1771. Gihenburg hat eine vohftändfge Daran ung | 


Sihke, Bamburg 1773 El. 8.) herausg 


egeben.. Bw Diefer find aite 


‚Ser. eitiim Lebrgedichte, Heroiden, Siangebigte, lyrtſche Gedichte 
‚ geikiiäpen und weitlichen Ynhalıty: Romanze. unb gramme 


mthotlen Gen‘ Herz War für weihe Empfindungen ·gefchaffen 
" En Meize bed Koͤrpers und des: Geiftes: ruͤhrten Pre auf \agt ; 


tens end. heißt: eiä Vermittler, been pruch von 
Sen Parteien nicht —— — 
eber 


:&nnahme blos von dem Belieben 


v 










tefe Sage gegen: einander machen, 


kliptik ſchneiben, d. h. in die Bes 
dat: nom dis-Michiefe Ser: 


“ 


von deu Punkten entfernt —* 


werden braͤucht, indem die 
Partei abhaͤngt'Schiede⸗ 
2id ter (Compromissarino] dingegen if ein RX er, m. 
grritenden Parteien zur Entiheidung ihroer Sahe unter ya Mer 

ngung: daB fie ſich feinehi  Nusiprude (taudum) mmtrweoin 
oflen,, gewählt if. (&; Sompromtiitiren.) . ' 
SS hlefe der Ekliptir wird, wie bereite im Ant, Eklipe 
TE gefagt worden iſt, ber Winkel genannt./ unter melden fi _ 
fitprit und Hquator fchneiben, Die Zphaͤrik lehrt, daß han ben 
intel, ben die Ebenen von. zwei größten Kreifen durch thre - 
durch den Bogen eines drit ten 
büsen: Kreifes mißt, weicher ſo gezogen wied, Daß ee bie. beiden 
rigen. in den. Punkten, wo fie-am weiteſton von einander al ſte⸗ 
0, reg iwientucht durchſchneidet. Diefe Durchſhuittepunkite fallen 

in welchen ſich Aquatet und 

aipuntie. -Spou da Kltete 

Li 


der von 


ver.) 


no 





N... Ge ı.. 





. Sargpune gemanht wird, a das Grfie, worauf man zu fehen hat. 
er 
der Salzen verniifcht: Um dies zü präfen, vermifcht man-mit-ein: 


\ 





Imx Mögen: befiäßeßen, imbeik: er rubt, über chbeut eu Hab fertbeibene, 
Die Iprorte hierzu greift iq das Siehe: Brathewetit du, inkım 
bis Eenrs.ogh ber beihleumigten Kraft ber Schwere und andre Säge 
hier ihre Anwehbung haben, Die Practif, gut zufhiehen, fegt Übung 


: min ſcharfes Auge und eing gewife Btuhe bes Blutb voraus Ichteres 
deſondere bei, aller Axt von Sewehr. * Br Fr 


8 

a Gohirfpulner, befanntiih eine Iufammehfegung aus Sal⸗ 
'peber, Eqhioeftl und Holzkohle, Die Gefinbung biefer Bufammenfetr 
ung Yerkiert fi in, dem Dimkel des Pittelaltert. Menn deu wu 
gunise Minig, Galomon der Heilige, ais er Beigtad fm 3. 1073 

jageete, fh vir kuch der Ser te bedient. hat, fo toäre die 
‚de Hoch Sput ber. Tawendung bes. jeßpırtaeras indeſſen ven 
bie Qushın do auf don Wurfmufhinen, die ein bognerndes und 


* Eraddenbes Geräufch hednergebradt, haben, und diefe mareh im SDütts' 


‚tetalber ganz allgemein: Kud) wäre eO hd fonbrrbar, wenn die Um 
‚ara Beıhäg gehabt, hätten; ak bie Deutichen hätten 48 hit 
an Das wahel@ntnliäfte ih, ha dir Ghineen bie Aufoimmehfzie 
gung bed Gohiehpuivess erfundeh, und daß bie Kenı I$ davon [7 
bie ertien Miffionarten, Ichamn de Plane Garpini; Ktipeins von ax 
beuguds und laren Poln nad Surspa aefommirn, Die beibeh erften 
' Minoritenmönde famsm fhon-dor der wüite der Iten Joprkunderts 
die Wongolet, Barcg Pole.abet lebte gegaum ẽ Zeit in der % 
en Monnoleiz. und machber feöft im fübilden Kpina, von wo ar 
2995 surdatam,, Ie-dewielben Jahre farb Hoger Baco, ber in fi 
nem Gpim ranue Die Dupammenkaung des Ocneppmiwerd austrüch 
kehrt. — Bei te er alta-diek-twont pistt gelerat habemz 
enttocber.tfi.en.jeibß-der-Gefinder, oder die Frügeren.Mrne —R 
Heigawoeitung aus Berfeorigung beffeiben and her Mengoleimitgebradht 


. PA in.den, Klöffern» verbreitet... Wie bes aus fey, fo ift das 


Möiekpuiernurd die Kreujfahter gewihnicht In Europa defannt 
worden 3. denn —R Seit, die Krader Im neunten Zaprhundert 2 
Gyina einen Berlehranfingen, an allen Handeläverhintungen zweite 
dem öftligen und weftlichen. Alien, und jene Mingriten waten wir! 
Id die rftem, bie au dem Abendland, it Die Mongolei gelangten, 
Inden Kiöfern ward dieſe Grfindung weiter verfolgt, und fomagt 
BE ER 
82 Absilen, es aux Erfindung ber Feuer, enuet 
ne Daß in De Krkearn, melde Ka. 
zait- Sehe führte, im Jahre 1330 zuerſt Kekergewehre gesaugt " 
wurbeu, Kanonen aber findet man,ihen in gleihyitigeh Rad 
am non det Gchtacht vom Erech 1346 gerianng. Mad. diefen Hifte) 
Angabın ‚wollen Air über No —X des — * 
en 3 eften Queen 












ifche. Bemserfungen, aus ben met 
——— ie Reinpeit-unp Büte ber Stoffe, wora: 
jalpetet ift dieweilen mit Potafhe, falgfdurem Kalk, oder ame 


Zufiöfung des Salpeters- eine Kuflöfung von ſchwefelſauerm Sub 
Yierdurch entfteht. in weigbiäutider Mieberfhlag, wenn. falgfatre‘ 
Galje mit dem Galpeter vermifht find. If Kalt darunter, [0 en 

‚ht durqh fawerkiceintietes Ammorttum en weißer Riederfchläg. 

jtangofen teinigen den Saipetex auf ſehe cınfage Weite, ine 
die geringere, Auftöetihkeit des Balpeters Als der übtigen Sale 
Haktımı Waflıs Yarandiıgeis Bisfe ae: Auäliuanke una brzge 


8* 


| Sehleßpulver rl 
den reinen‘ Salpeter behalten. Auch ber Schwefel muß gedärig ſublt. 
mirt und ganz vein ſeyn. Dies erfennt man, mwenn-er, auf emem 
Porzeltanfherben verbrannt, keinen Rüdftand übrig laͤßt. Der befte 
Schwefel ift der durch bie, Hide. der Vulcane natürlih fuhlimirte 
ben wir aus Italien und Sicilien ziehen. Was bie Holzkohle betrifft, 
fo glaubte man fonft, baß gewiſſe Holzarten den Vorzug verdientenz 


davon iſt man indeß zurüdgelorımen, und Hält jegt bafüz,. daß bie. 
te 


Holzkohle bie befte iſt, welche ſich bei ber Defkillation, der ‚brenzlichen 
Holzfäure bildet. Nach ber Auswahl ber Stoffe muß man vor Allen 
barauf fehen, daß biefe in eine ſolche Verbindung gebracht werben, 
wodurch fie die größtmögliche Wirkung hervorbringen. Wäre diefe: 
Verbindung eine chemiſche, wie das Scnallpulver, fo würde bie Wir⸗ 
tung gleihförmig' feyn ; ba fie aber eine mechanifche Afl, fo muß man 
Alles anwenden, um das rechte Verhaͤltniß zu treffen, und die Mies 
(hung. recht innig zu machen. Zuerſt ſtoͤßt man bie Stoffe klein, und 
Schlägt fie bar feine Siehe, dann nimmt man 75 Prozent Galpeter, 
12 Procent Echmefel und 18 Procent Kohlenpulver. Diefe Pulver 
werden nun fo innig gemifcht, daß ſie eine ganz einfoͤrmige Farbe 
annehmen. Hierauf wird Waffer binzugethan, und da8 Ganze in 


eine fteife aber moch Inetbare Maffe verwandelt. Hierzu: bebiente man ' 


ſich fonft eigner Pulpermühlen, wo man das Pulver mit Stempeln 
von Guajakholz fohlagen ließ. Weil aber burd) dies heftige Schlagen 
leicht Entzürtung entfichen Tan, fo hat man jedt eine andere Vor⸗ 


richtung, wo man burch einen Mühlenftein ben Pulverteig, ider in 


einem Ereisrunden Troge licgt, zuſammendruͤckt. Diefe Mafchine wich 
entweder durch Dämpfe, oder duch ein Wafferrad, ober auch von 


giexden getrieben. Run muß bas Pulver geförnt werben. Zu bem 


nde legt man ben trodaen Teig in Siebe, deren Boden aus durch 
löchertem Pergament beiteht; und läßt eine Keule von Guajakholz mit 
kugelichten Ende auf dem Giebe ſich drehend bewegen, Hierdur 
peingt man den Zeig durch bie Löcher bes Pergamentes, unb fo bi 


et er ziemlich gleihförmige Körner, Dabei aber entflehen viel fei⸗ 


nere, die nun wieder durch ein Drahtſteb durchgeſchlagen werben, und 
Körner von verſchiedener Groͤße geben; bie durch das feinfle Sieb durchs 
gehen, werben als Staub wieder zu Zeige gemacht und won neuem 
verarbeitet, Sene Körner müffen nun aber au polirt werben. Das 
gefhieht, indem man jie in einem Gylinder, gleich einem Butterfaffe,. 
aufs und nieberrüttelt und hin: und herſchwenkt. Bierauf kommt. 


das Trocknen. Dies ift nach ber gewöhnlichen Methobe ein gefährtis‘ - 


bed Verfahren. Denn man. breitet das Pulver auf Brettern aus, 
welche die drei Wände eines Zimmers einnehmen; an ber. vierten 
Wand iftein eiferner Ofen, der von außen geheizt wird, Wenn man 
bedenft, daß das Zimmer oft fo erhikt wirb, daß das Pulver ſich 
entzünden kann, fo ift es erflauntih, daß man wicht laͤngſt auf. ſiche⸗ 
rere Maaßregein gedacht hat. Heiße Dämpfe fcheinen hierzu am ſchick⸗ 
lichften zu ſeyn, ba ſie bie Luft im Zimmer bei weitem nicht fo 
ſtatk erhinen, daß fih der Schwefel verflüchtigen koͤnnte. Die haͤu⸗ 
figen Ungtücsfälle, welche vom Verpacken des Pulvers In hölzernen 
Fäffern entſtehen, vermeidet man jegt in England baburdy , daß man 
tupferne Faͤſſer dazu nimmt, bie vollkommen waſſer⸗ und luftdicht 
ſind, und deren Boden man einſchraubt, um fo ba6 Pulver vor aller 
Gemeinschaft mit Außendingen zu ſchuͤtzen. — Wiſſenſchaftliche Untere 


fuchungen über die Kraft bes Schießpulvers fleilte zuerft Robins an. . , 


f) 
ri 
. > . “. 
F e 
— m de» 


Ev faud, daß. der Umfang des Walch ober ber elaſtiſchen Euftart, bie 
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dffnet man die Schar 
be 


7a2 Schießſcharien 
aus bem Pulsez erzeugt, Zumal größer. als Wr Um 8 
ulders felbft if. Dann bemerkte er, daß bie Hide bei ber. Grplos 
Kon noch mehr zur Ausbehnmg des Volumens beiträgt, amb baf man 
efwegen ben Umfang’ ber erzeugten Luft ungefähr raufenbmal größer 
als das Volumen des Pulvers annehmen Tann. Die Suͤte des Schich⸗ 
zulvers wiſſen Kenner ſchon aus dem Anblick zu benrtbeilen. Es 
muß eigentlich nicht ganz ſchwarz, ſondern blaͤulich grau ſeyn und 
etwas Ins Roͤthliche fallen. Es muß, abgebrannt, Peine ſchmie⸗ 
rige Maffe zurädlaffen, unb ber Rauch muß in Bkingen ober Krrifen 
auffteigen. Die fogemannte Probe, £prouvetie der Franzoſen, if 
‚rine Machine, worin das Pulver gegen ein Gewicht wirkt, um eb 
ju einer gegebenen Höhe zu treiben. In jedem Pulvermagazin if 
ein Meiner Mörfer, worin eine Kugel von 75 Zoll im Durchmeſſer 
(ad bat. Dieſe wird von dem Pulver nach feiner verſchiedenen 
Stärke bis .zu verfhichenen Höhen geworfen. Noch genauer. ift bie 
von Hutton erfundene Maſchine, die eines Keinen Kanone von einem 
Zoll im Kaliber gleiht. Diefe wird an einer Mafchine fo aufgehängt, 
dad man mit einem Gradbogen leicht den Winkel ihrer Neigung bes 
men Tann. Nun ladet man fie mit ungefähr 2 Unzen Pulver: 
ann giebt der Gradbogen das Maaß ber Geſchwindigkeit an, womit 
das Pulver erplodirt. Auch kann man die Stärke bes Pulvers fehr 


gut prüfen, wenn man eine Kugel in ein gleihförmiges Medium, als 


and oder Thon, abfeuert. Man prüft zuerſt das Medium, indem 
man von einer gegebnen Höhe eine Kugel hineinfalen läßt, und bie! 
Siefe des Loches mißt, bie fie gemacht bat. Diefe Tiefe verhälr fi 
wie das Quadrat der Geſchwindigkeit der Kugel. Da man num bie 
Geſchwindigkeit ber fallenden Kugel kennt, und den Raum. beflimmt 
Bat, den fe durchlaͤuft, fo kann man umgelchrt aus bem Raum, ben 
eine abgefeuerte Kugel in bemfelben Medium durchläuft, ihre unbe 
Fannte Geſchwindigkeit berechnen. 

Schirßſcharten find in die Bruſtwehr gemachte Einſchnitte, 
um dadurch, gegen das feindliche Feuer gedeckt, mit Geſchuͤt zu feuern. 
Sie find fo hoch von der Erde, daß das Rohr bequem an bie Sf 
nung gebracht werben Tann, alfo 33 Kuß für den preußiihen Seht, 

5 für den Zwölfpfünder. Dieſe Höhe heißt die Kniehdhe. 


Die Gelten der Schießſcharte werben mir Faſchinen oder Flechtwerk, 


Beffer mit Raſen verkleidet, und Baden genannt; bie unsere Kiäche, 
tie mit der Krone ber Bruftwehr pazallel läuft, heißt die Sohle; 
die innere Weite beträgt 14 bis 18 Z0U , die äußere muß wenigftens 
5 bis 6 Buß betragen, weil fonft bet Pulverdunſt die Bekleidung zer⸗ 
rt. Dat das Geſchuͤt, wie oft in der Fortification menente, 
ei Beſtreichung von Defileen zc., eine feftbeflimmte Ridkung, fo iſt 
diefe äußere Weite hinreichend; fol es aber, wie gewölntid im ber 
ortifhieation asengere, das ganze vorliegende Feld heftreichen , fe 
“uns * Fe 8 es Fuß 1 gine größere Weite würds 
ruſtwehr zu jehr ſchwaͤchen. Daß zwifchen zwei Gcharten a 
bleibende Srüd Bruftwehr heißt die Schartenzeile, —ãA 
deſſen gewöhnliche kaͤnge beträgt 18:bis 20 Fuß, iſt ſie geringer, fo les 


det das Merion zu leicht vom feindlichen Kanonenfeuer „ und das eigm 


Weihüg Tann wegen ber zu großen Annäherung nicht bequem bebient 


x werben, Um noch mehr gebedt zu ſeyn, blenbet man die Scht 


» 


farte, db. h. man feier eine Faſchine, Schanzkorb ober — 
über derfelben; bedarf man aber gar keiner Deckung, fo iſt es allen: 
dings beffer, ganz ohne Schurten über Want zu feuern, wo « 


der "unb:nach mehterk Richtengen weldeben Tann, = "Die auf 
——— erdauten Scharten erfällen ben Zweck: das Fi 
»e einer Verſchanzung bi8 an ben Grabenranb wirkſam beftreichen, 
nd fonach he6 Feindes Annäherung hindern. du koͤnnen. Bei ben 
tico&hetbatterien, welde biefen Zweck nicht haben, indem ads 


men nur ein entferntes feindliches Wert mit Ricohere (Schleubers 


bäffe- mit ſchwacher Ladung) enfiliet werben ſoll, findet daher a 
end ere-Gonfruction ©tatt, bie mehr auf die Dedung der 3 


as oben angegebene Mintmum', und die Scharter; 
ach außen, ſondern nach innen. ®o werben fie 
0 bee Angriff des Keindas nicht leicht zu befürchten, oder auf andere 
Beife. abaufchlagen iſt, 3. B. in der erſten Watallele, wo k. durch 
ren Beſahung, und oft auch durch kleine eigens gegen Ausfälle bes 
immte Batterien hinlaͤnglich gedeckt werben, 


le ſenkt ich nicht. 


ienung bes Gefhüges berechnet it. Die äußere niet beträgt ne 
6) 


berall cenftruirt, . 


Schiff und Schiffbeautunfl. Die Kunſt, den einzelnch ' 


sheilen eines Schiffs ihre gehörige Geſtalt und Verhindung zu einen 
wertmäßigen. Seegebänbe zu geben, ober bie eigentlihe Schi Ffg tits 
serkunf ift ein Theil der Technologie, und beruht auf der wiffens 
Haftlihen (aus der Mechanik und Höbraulik abgeleiteten) Unterſu— 
zung ber Eigenſchaften eines Schiffe, in fo fern biefe Einfluß auf 
08 Bleihgewigt und bie Bewegun ee aben. Dieſe Unterfds 
jung ſelbſt iſt die Aufgabe dee Schiffbaukunſt. Sie und bie 
3chifffahrtskunde (auch Steuermanné«künſt, engliſch na- 
igation, franzoͤfiſch le pilotage make welche nah ben Grunb⸗ 
gen der Arithmetik, ber ebenen und ſphaͤriſchen Trigonometrie, bei 
phärifchen ‚Aftrenomie, deB Sonnen: und Monblaufs insbefonbre, und 
nittelſt des geſchickten Gebrauchs der nautiſchen Inftramente (ale ba 
nd ber Compaß — f. d. Art. — das Log, einige Snftrumente 
ur @öhenmeflimg, ein Reißgeng) , der Seesmannstafein und Seekar⸗ 
en, ſowohl dem bereits zurüdgelegten Wen eines Schiffs kennen, als 
en Weg beffelben an den Drt feiner Beſfimmmg finden Ichrt, ma⸗ 
ben den er ſten Bauptthell ber Geewiſſenſchaften aus, deren 
weiber Haupttheil die ſogenannte Seemannsfhaft, ober bie 
ur Bevegung (Regierung, Manoenvre) des Schiffe unter allen Its 
Händen erfoberlichen Kenntniffe und Bertigkeiten begreift. Vergl. bie 
lrt. Schifffaäahrtskunde uns Seemannsfhaft. Es if hier 
aicht der Drt, über das Schiff — das kühnſte, ſinn⸗ und Eunfk 
eihfte menſchliche Bauwerk, welches der Eskimo am Rordpol am 
in höheres Weſen, als einen uͤberirdiſchen verkoͤrperten Geiſt anſtaunt 
-— twiffenfhaftiiche Betrachtung anzuſtellen, noch in bie Geheimnifſe 
er analytiſchen Theorie von dem Mechanismus bir beiden Schwer⸗ 
mnete einzubringen, wie ber Drud des Schwerpunfte bes Waſſer⸗ 


aums aufivärts, und ber bes Schwerpunkts bes Schiffe auf ben 


diel ſenkrecht wirkt, beibe aber vereinigt fizeben, bie auf ben Kiel 
eakrecht fallende Linie lothrecht zu Wellen. Eben To wenig geRatiet 
d der Raum, bas zaubervolle Gemaͤhlde des -Reptunifchen s — 
Mt Geßnere erſtem Schiffer bis zu bes (auf fellem Lande verun⸗ 
ſtaͤckten) Esmenarde (f. d. Art.) Gedicht Aber bie Schifffahrt — 
Ki spfinkelen, und alle Theile des Schifft vom Kiel’an, auf be 
Malen und Stengen, bis zur Bramſtenge (Mär du Perroquet) * 

chlaufen, oder nah Röding (Berfaffer des allgemeinen Boͤr⸗ 
‚Are Marine, bie nad Gtiratich’s Voesbolario di 
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zina, 4 Vol Milano: 1809,,) ale: Kanſtwoͤrter der Kenttk und bee 
Seeſpraͤche (welche bei den Deutfchen, und Holländern, mahr ſcheinlich 
feit den Zeiten der Sanfe, faſt biefelbe tft) zu erklären. Sir ver 
‘zweiten ben Lefer, welcher die ftärmifche Welt des Seemanns und das 
‚uchtbare Bild einer Geeſchlacht verfinnlicht anfhauen, und die Aute 
söde der Take laſche, Bemaftung und Schiffbantunft (wie 
zabe, Vorſteven, Pfortiuden, Mars⸗ und Wramflengen, Fo 
Bugfpriet, Backbord, Zwiſchendeck u. ſ. w.) verſtehen lernen will, auf 
das Prachtwerk von Stalltkapt (Naval Architecture, Lond. 1781), 
oder auf Ozan⸗e (Marine militairs) und auf bie genannten 
Woͤrterbuͤcher. Beſſer noch iſt es, ein Mobell zu betrachten, unb 


4 DB. hinter den weggenommenen Planken, in bie Spanten ober 


x 


. 


en bes Körpers eines Linienfhiffs vom erfltn Range, 
‚einen Blick zu werfen. Hier enthält ih ihm die wundergleiche 
nomie eines Gebäubes, das über 1200 Mann mb 120 Kanonen — 
in der untera Lage Sedsunbbreißigpfünber, in ber obern Stuͤrke von 
iĩeichtem Kaliber — trägt; über welchem eine Segelfiäche von beinahe 
.6500 Quabratellen fchwebt, wo das große Marsfegei allein 80 
Eliten tief und 25 bis 40 Ellen breit iſt; aus welchem Raben vor 
70 bis 117 Buß Höhe emporfleigens welches Anker von 2 — 8008 
‚Pfund , an 9 ober 10 ſchweren Zauen , jebes von 13,000 Pfund, ohur 
hat Kabeltan, weiches gegen 5000 Pfund wiegt, in ber Ziele Y 


galten, und das-mit allen nöthigen Borrätgen eine ſinnreich vertheilte: 


oft von mehr als «5 Millionen Pfund, in einem Raume von unge 


- führe 180 — 150 Glen Länge und 50 Yuß Breite, bei einer tiefe, 


m 


und 
ſtete 
vei 


son 25 Zus, einſchließt! In einem ſolchen Modelle ſteht man, wie der 
DSallaſt den Schwerpunkt des Schiffd nach unten zicht., um ber großen 
Schwere des Gebäudes Aber dem Wafler, nebft dem Geſchuͤte das 
Gleichgewicht zu haltenz hier erkennt man bie einzelnen, durch Schot⸗ 
ten und Fluren abgefonberten Abtheiltungen bes Raums, z. B. das 
Kabelgat, die Kambuͤſen ober Kücen, den Waſſerraum und. bie Wake 
lerei, den Pumpfoo und bie Kugelbaden, bie Zegeuen die Pulver 
Lanımer (Ste Barbe) und ſelbſt das Geraͤthe in ben Kajüten. - Lab 
ſolcher Hiefengebäude (Linienfchiffe genannt) zählt England in feiner 
Daͤfen an I Weiche Geidkraft muß diefe Baukunſt unterfiägen 
Im 3. 1805 koſtete in England ein Kriegsſchiff von 100 Kanonen a 
bauen und außzuräften gegen 80,000 Pfund Sterling ober über 4EO,006 
Thlr., defjen — aber wurde auf 3400 Pfunb, 
oder ungefähr 30,500 ler gefhägt. Eine andere Ein dar 
hen die Danbelsfhiffe, oder Käuffahrer, die jedoch nach der Be 
. eit ber Waaten ober ber Ladung, fo wie nad ben Gigen 
£ ften bee gu befahrenden Deere, manche Verſchiedenheit Zulgfken, 
ie Größe ber Kauffahrteiſchiffe wird nad einem Manße bes. Ge 
wichts feiner Ladung deitimmt, welches man Tonne (etwa 2000 Xf.) 
ober Laft (etws 4000 Pf.) nennt. Endlich find auch: die Bader: 
Soote, ober Kahrzeuge, die namen Orten, wie ein 
BPoft gu Lande ,-Tahren,. und für Reiſende bequem eingerichtet ‚- Teicat 
(ae Ken noch 3% benierten. Der zum Schiffbau eingerid, 

lag heißt. Schiffswerft. Legt man ben Kiel eins Shift 
feiner Erbauung auf Klögen und andern Hoͤlzern (Gtäpeln) 
g ‚, fo fagt man, fo lange es in dieſer Lage bleibt, es ſteht amf ben 
‚Stapeln. Gine andre Verrihteng zum Kielbeu iſt bie ‚Deltung, 


u A. ein langes, auf Röflen, Unteriagen a. P. w..befefigtes, gegen 


die Baflerfeite iu gensigtes "Stöd Holz. Auf biefe Hellung wird 


‘ 


0 Cie. eh 7 


mih Vas Si hinaufgrwunden, "were 6 einer. bettääitlien Ats 
efferung am Boden bedarf. - Das Aufwinden evleihtern große Wals 
ecken oder Schiffsdocken (f. Dode). I . R. x 
Schiffberuͤcke iſt eine Art von Bruͤcken, weiche man ba, wo 
de Breite und Gewalt bes Stroms bie Erbauung Miner gewöhnlichen . 
Bchde verhindert oder wo Eile nöthig iſt, zu fehlagen pflegt. Abi 
rſten Fall pflegt man fich ciner Anzahl Kähne gu bedienen, bie max - 
urch Anker im Kiuffe befeftigt und durch daruͤber gelegte Walken unb 
Bohlen zu einer Brüde verbindet. Zu den Schiffbräden, welche der 
Site wegen geſchlagen werben, gehbren vornehmlich bie militärifähen, 
velche gewöhnlich aus Eupfernen Schiffsböben (Vontens) beſtehen, bie’ 
igens zu biefem Zwecke bie Heere mituführen en." . 
Schifffahrt. Die: Geſchichte der Schifffahrt ik pe ih die 
zeſchichte bes Volkerverkehrs und der Ausbreitung der iv m. 
He Phoͤnicier werben für bie Urheber. der Schifffahrt gehalten,’ 
senigftens haben fis nach ber alten Geſchichte das mittellaͤndiſche 
Reer zuerfi bis nah Spanien befahren. Wahrfcheinlic wurde mie 
en kleinßen Berfuchen der Anfang gemacht, und vielleicht gabem 
Städe Holz, die auf dem Maſſer ſchwammen, bie erſte Beranlaffang 
u biefer, jegt zu einer ſolchen Höhe gebiehenen Kunfl. KBei ber. 
Kothrombigleit über Fluͤſſe und Seen zu fegen , verfuchte man durch 
efamntenfüguug mehrerer Stuͤcke Holz fortzulommen, und’ fo entflame: 
en Bähren ober Klöffe. Die erften Jahrzeuge ber Deutfhem‘ 
varen hohle Bäume. Anfänglich fihiffte man bios an den Kuͤſten unb 


fern; wurbe man vielleicht. von denſelben durch Stuͤrme verſchlagen, 


D mußten bie Geſtirne and die Sonne zu Hllfe genammen werben, 
m ben Lauf. wieberzufinden. Hatten Uingewitter ober andere Unfälle. 
ene vechorgen, Ai hatte man Voͤgel in Borreib, die man fliege 
leß, und deren Fluge man folgtey-sweil. man Yorausfehte, daß fie aas 
atürkichem Dange ihrem Watenlande wieder gufliegen wirden. Med” 
Erfindung der Magnetnadel und bes Compaſſes (j. d. Aet.) Tonntew: 
je Seefahrer vermöge bes letztern bie verſchiedenen Himmelſsgegenben 
Hof - bei Naht und trüber Witterung erkennen, imd ſich nun auch 
ußer dem Befichte bes Landes auf das hohe Meer wagen. Die ent⸗ 
eckung beiber Indien gab Anlaß, bie Schifffahrt mit i 


* 


kifer zu betreiben, und bie Spanier, Portugieſen, Englaͤnder und 


yolländer ſuchten ſie von jener Zeit an zur hoͤchſten Vollkommenheit 
u bringen; auch ſcheint dies Biel beinahe erreicht. Die immer Hör“ 
er —— chiffbau⸗ und Schifffahrtskunſt haben bie Gefahr, 


elche ehedem mit der Schifffahrt verbunden war,- um vieles ver⸗ 
inbert, und fo haben die Europäer bie wictigften Entdeckungen 


nd Groberungen in den übrigen Welttheilen machen, und ben. Hans“ 
ei befonbers zu feinem hoͤchſten Flor bringen können. Zur Beförbes 
ıng bed Danbels durch bie Baier fuchte man in mehreren Ländern 


erh Gandle die Fluͤſſe und Meere mit einander zu verbinden, und... 
bon Gar ber Große vberſuchte bie Donau mit dem Rhein und Main 


ı vereinigen. ‚Auch tin Frankteich wurde unter Lubwig XIV., um 
anblung und Schifffahrt zu — „ ber große. Canal burch Guienne 
ven Meere ongele t. Jedt end 
hen - Häfen, durch ihre — 


Englaͤnder durch. ihre vortreff⸗ 
db ihre gut geübte Seemacht in 
hai 


e Lage, ihre. reichen Golonien - 
* Be ige ee größten ‚und ein⸗ 


ihften Schaſffahrt unb ber meißen Ganblunge, und Krisgsfäife . 
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es attantifchen mit dem mittellaͤndi⸗ 
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5, ae ‚essen 
unter allen kn Withnen tionen Eurapc’e; "De £ Orkan; chemar ber 
er — fehr don feiner Odhe 


abgefiniten, und bie Franzoſen haben., wenn gleich ihre Schifffahrt 
Bergleihimg mit Bus jegt von geringer edeutung 1, 
doch das große Werbienft , unter Lapwig: XIV, bie erfien Schul 
we. Bildung ‘von. Secoffizieren angelzgt, und- die nk ie werk 
* wirkliche egein gebracht zu haben. Die wichtigſte Exweiter'ng 
b Der Sa {ara * He Voͤlker hat die Erſindug des Da mpf: 
'Ra0 rbeige 
.. dr fflapesatunds, ober Steuermannskunt in bie ku 
ben Weg anszungittein‘, ben ein Schiff von einem gewiffen Punkt auf 
— *2 bat, and vn es nehmen maß, um an einen Iwenten 
Gen, Sie erfodert eine gute Kenntniß ber Rechenkunſt, 
Bor. und: —*ãſ Trigonometrie, ber Tphärifcherr Aſtrenomie, 
des. Sonnen, unb Mondlaufs inébeſondre, w eine me geh tate Baud 
in ZSeichnung ;geometriicher Gonfirudtionen. - chiffer nöthis 
Werkzeuge Mind ber Compaß, bus or —* — zur 
henmeſfung und * —— &e gzeug, außerbem find ihm ger 
ue Seekarten umentbehriidh. Bm. ecompaß iſt unter ———* 
Br fprodyen worden. Dion unterfchefdet aber einen Strich: und einen 
eil: Bir ) — Bon jenem hat ber Steuermann nabba: 
lich zwei vor ich, in einem Gchrank, ber bas haus $ 
fe eingerichtet iſt, daß Nachts groifchen . beiden Gompaffen ein Per | 
augezünbet werben tann. Der:Petlcompa$ dient, die Lage entfernter 
Gegenſtaͤnbe ober ber Himmelskoͤrper in Abfiht auf die Weltgegeuben 
aufsanchmen auch die Abmeldung bee Magnetnadel ju, erfahren. 
SH der er Prilamph gu Beobadhtangen eingeriätet,, um 2 
der eh * enden oder eines‘ Sterns an am, 
-Das.2 og iſt ein hoͤtzernes Preieck Mes“ ober 
" fer en X an welches eine durch Knoten eingetheilte Lange 
zen, © die. —28 an en ‚einen Spige geknuͤpft iſt. Diefes 
en worin es ſich, wegen beö:fı den tıntern, 
vn er er ftebenden Theil pinge offenen Bleis, ſenkrecht 
ſtellt. ae bas Dreieck aber an Der läge dem MWaffer ent 
qguenfede ift unten baran noch ein Stackchen Holz mit einer Marken 
nur angchbuhben; eine andere kurze Schnur geht von dei Logleine 
ab, und vereinigt- ſich "mit jener miteif eines Pfloͤkchent, bas in 
ein Loch bes @rücdens Holz geftedt wird. So lange man von bem 
f Inden Schiffe ab bie Bogleine * laͤßt, ſtellt ſich die-breite 
aͤche bes Drelecks dem Wafler entgegen nach ber Ridtung des Scif: 
fe; ſobalb man, nach vollendeten Berſuch, das Log wieder —— 
men will, zieht man mil. einem Rud: die Beine an fh, ber Wied 
88 — en Holy 'prrans, und das Dieled "wendet dem 
ciffe feine ſchmale Wa ze. Sort biefem Werkzeuge mißt man bie 
windigkeit bes ehe. En Kain on, daß das Dreieck im 
Waffer unbewegt fiche, und fehließt von Ser Länge ber abgrwidelten 
r und ber Beil auf die GSeſchwindigkeit bes Schiffes; allein mit 
Ncufrmmner- Figer erheit Tann bies nicht geſchehen, dba das Log niche 
feſt flieht. Auf —285 — pflegt man alle Stunden, auf Kauffahr⸗ 
** alle zwei Stunden das Log zu gebrauchen. Lauf und Kiel 
eines ſeg enden Schiffes weihen tn ber Kichtung von nber ab, 
Diefe Aoweidhung weile bie Abdrift heißt, wird befonders a 
bucch einen fdief in bie Gegel.Rofenben Mind Derurfadk. —* 





ee Bihler DIE Angabe det Compaffes, welche Bios Auf bie Sichtung 
6 Kielß geht, zu verbeffern fuhen. Die Inftrumente, beren ber 
Schiffer jur Meffung ‚der (en der Dimmer —— 


edt vornehmlich ber engliſche Schiffeuadrant und ber Hableyifhe 


Reflerionsoctant ‚ deren affenheit und Gebrauch wir jedoch ohne 
eichnung ber Figur nicht k f y — 
ieh bie Seefahrer bedienen, find entweder platte ober rebucirte. Jene 
tellen ein Städt der Erdflaͤche als eben vor, und Eönnen nur bei 
lefnen Gegenden, als einer Bay ober einem Beinen heile einer 
tüfte, gebraucht werben. Die reducirten ober runden Karten find 
ur Ses Einzig allgemein brauchbar. Auf einer folden Karte werben 
on ben ‚Ländern nur bie Küften, die Häfen, bie Mundungen der 
4 e gezeichnet, außetbem aber alles, was auf bem Meere bem 
Kiffer zu wiſſen nothwendig iſt, als Infeln, Klippen, Sanbbänke, 
Reerftröme,, Maffertiefen u. f. w. ‚An mehrern Giellen werben hie 
2 Stride bes Compaſſes aufgetragen, baf er, wenn er bon irgend 
inem Orte aus eine Binfe zieht, die er zu befolgen gedentt, bur 
ine Parallelt mit derſelben an die naͤchſte Windrofe, leicht den Stri 
rfahre, nach dem er ſein Schiff zu richten hat, oder auch, daß er 
en zuruͤckgelegten Weg bequem auf bie Karte tragen koͤnne, wenn en 
en gehaltnen Curs weiß. Die geographifchen Operationen auf der 
Karte nenpt der Schiffer Beſteck Tegen. — Ein eat ält, wenn 
uch nicht auf ber ganzen Reiſe, doch durch beträchtliche heile ber. 
ben einerlei Curs. Der Weg eines Schiffes nun, bas benfelben 
Sure bält, heißt bie Lorobromifche Linie, deren Berehnung dem See⸗ 
ihrer ſehr nöthig iſt, en egen man auch lorodromifche ober Strich: 
afeln berechnet bat, welde für die acht Striche eines Quadranten 
uf dem Go e für jede Meile bes Weges vom AÄquator an Kid 
azu gehörige Länge und Wreite angeben. Der Gchiffer kann alfe 
us bem Eure, ben er gehalten, umb dem Wege, wenn er die Länge 


nd Breite bes einen Enbpunktes weiß, ben unterfhteh der Länge” 


nb Breite des andern Enbpunftes finden. Nothwendig iſt dem Sch 


9 


er die Tafel der Meribionattheile, in welcher die vergrößerte Länge 


er Vreitenkreife vom Äquator an, wie fie in den rebucirten Karten 
ufgetragen werben, angegeben iſt. Mit biefer Tafel kann er allen 
alls die Strichtafel entbehren. Gefept, es weiß ein Schiffer ben zus 
Ödigelegten Weg‘ und ben Curs, fo kann er von dem aulene auf dev 
tarte bemerkten Orte feines Schiffes die Kichtung des eges nad 
em Curs zeichnen, und bie Länge beffelben nach ber Größe ber Mer 
idiangrade zwifchen den Parallelen der Breite, wo er ſich befindet, 
uftragen, Daburch erfährt ex, wie viel er Ränge und Breite vers. 
ndert hat. Diefe MWerzeihnung feines Weges muß er möglihft oft 
nnepmen, Der Winkel, ben die Richtung bed Schiffes mit dem 
Meridian nach der Angabe bes Eompafies madt heißt ber gefegelte 
der angelegene Eurs; ber wegen ber bweidumg der Magnet⸗ 
ade) und ber Abdrift verbeſſerte wahre Winkel, fo wie er in der 
Zchifferechnung gebraucht oder auf. ber Karte abgeſetzt wird, heißt 


ee behaltene Surs. Der Schiffer muß ben Punkt feiner Ab⸗ 


ahrt nicht allein genau Jemerken, fonbern kurz Vorher, ehe er bie 
Rüfte verliert, wo möglich bie Lage zweier auf ber Karte bemetkten 
Steg mit bem Pellcompaffe aufnehmen und ben beobachteten Strich 
wf fe Bazte durch jeden ſort ziehn. Dann giebt ber Durchſchnitt 


Schiff lahrtekunde ai 


eſchreiben können. — Die Karten, berem . 
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beider Striche die Stelle an, wo ſich das Schiff noch zur Zeit den 
Beobachtung' befand, Iſt er im Schägen geübt, fo mag er auch blot 
bie Richtung eines Punktes auf der Karte peilen und bie Entfernu 
‚nah dem. Augenmaaße fhäsen. Jenes Verfahren Heißt: den Yun 


ber Abfahrt durch eine Kreuzpeilung fefllegen; das andre nennt 


man eine einfahe Peilung. Solche Beobachtungen wir er bei. 
jeber befannten Küfte vornehmen, um feine-Angaben dadurch zu vera 
effeen.. Dieſes Verfahren, ben Ort des Schiffes durch Schätzung 
ber Länge des Weges und der Richtung 3 beftimmen, beißt bie 

fung des rechtwinklichten 
Oreiecks, welches der Weg des Schiffes, die Veraͤnderung der Breite 
und die Veraͤnderung der Laͤnge auf einem Parallelkreiſe mit einander 
bilden, von welchen Seiten bie beiden letztern den zechten Winkel, 
einſchließen, bie erfte aber die zweite unter einem fpign Winkel 
ſchneidet, welcher, ber Curs iſt. Awei von diefen Stüden (aufier dem 
rechten Winkel) find gewöhnlich gegebenz am oͤfterſten Curs und Weg, 
oder Curs und Beränberung ber Breite, au wohl Weg und Ver⸗ 
änderung ber Breite. Je nachdem man dieſes Dreied auf ber plats 
ten ober auf ber runden Karte barflelit, unterſcheidet man in ber 


Stenermannskunſt das Segeln nach der platten oder nach der runden . 


Karte. Zwiſchen beiden liegt bad Segeln nach der Mittelbreite. Da 
die Echifferechnung immer unficher bleibt, fo muß der Seefahrer, fo 
oft er kann, die Länge und Breite eines Orts burd aftronsmifche 

eobadhtungen gu erfahren ſuchen. Die Breite_ macht keine Schwie⸗ 
rigfeit, zumal wenn man bie Höhe der Sonne zu Mittage ober bie 

öhe eines Sterne im Durchgange durch den Meridian zu beobaditen 

elegenheit hat. Die Declination det Sonne iſt aus Ainem aftronos 
miſchen Kalender ober aus Ephemeriben, die Declination ber Gterne 
aus ben Sternverzeichniffen zu erfehen. Der Unterfchich oder bie Summe 
der Höhe und der Declination aber giebt bie. Höhe bes Aquators, 
beren Gomplement die Polhähe ober Breite bes Orts iſt. Die Zeit, 
wo bas Geſtirn im Meridian ift, erfährt man hiezu hinlaͤnglich ges 
nau mittelft bes Sompaffes. Kann man aber auch Beinen Durchgang 
ber Eonne ober eines Sterns durch ben Meridian beobachten, fo Jäßt 
fs doch aus brei Höhen außer deu Meribtanfläche, aber in der Näbe 

erfelben, und ben Imwifchenzeiten ber Beobachtung bie Meridianhöhe 
herleiten, am leichteften, wenn bie Kwiſchenzeiten glei find. Die 
wahre Zeit, beren genaue Kenntniß befonber® zur Erforfhung ber 
Länge nöthie iſt, erfährt der Eeefohrer am zunerläffigfien, wenn er 
aus ber Breite bes Drts, ber Abweichung ber Sonne und ihrer Höhe 


die Entfernung dberfelben vom Meridian ober ben Stumdenwintel bes 


rechnet, und diefen mit ber Zeit der Uhr vergleiht. Gin andres 
Mittel ift, die Zeit des Auf⸗ ober Anterganges bee Sonne zu beobs 
achten, welde man aus ber befannten Brrite bed Orts auch berech⸗ 
nen dben mittelft berechneter Tafeln wiffen Tann. Der Unterſchied der 
berechneten und beobachteten Zeit ift die Abweichung der Uhr; doch 
muß dabei die Strahlenbregung berüdfichtigt’werben. : Das widtipfte 
und ſchwerſte ift die Erforfhung ber Laͤnge zur Stez: auf eine fihere 
. Methode, ſie zu beftimmen, feste das engliſche Yarlament im J. 
1714 einen Preis von 20,000 Pfund. Wie biefe Aufgabe von Har⸗ 
rifon mittelft genauer Uhren zum Theil, hoch genauer aber in ber 
—* von Tobias Mayer mittelſt feiner Mondtafeln gelbſit worden, 
aben wir, unter dem ÄArtikel Sänge angeführt, Demnacqh If ed. ger 
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irtig nice: mehr von,befonbrer Schwierigkeit für den Seife, 

seite und Länge ju erfahren. Mit ihrer Häife. kann er ben Ort 

bes Schiffe auf der Karte genau angeben, bie Bälteeramng damit 

pergleihen und verbeffern, unb den fernern Lauf des Schiffes beſtim ⸗ 

men. Außer den eigentlichen aftconomijhen Kenntniffen und Geſchid. 

ı lichkeiten muß ber. Schiffer noch mande andre befigen; er muß war 

entlid ein guter Zeichner und Redner feyn, die Strömungen und 

Winde, bie Meereöufer und Meersstiefen, die Beſchaffenheit ber Ebbe 

und Fiuth u..f. w. Zennen unb zu benrtheilen willen. Das befie 

Wer? (feit RöHLE Steuermannstunf, Greifsw. 1778, und Ror 

* bertfons Elements of Navigation 1796) zum Gebraude fir 

" Ravigationsfhulen und zum Gelbftunterricht: angehender  Steuerleute 

ik das von ber Hamburgifehen Gefelifchaft zur Verbreitung der 

! mathematifcen Kenntniffe verfaßte Hanbbud ber &hifffaprt&r 

| tunde, mit einer vollſtaͤndigen Sammlung der unentbehriichiten 

&eemannstafeln, nebft 15 Kupfern und 2 Seekarten, Hamburg 

3819. Auch ift des berühmten Gap. von Krufenfern (f. d Art.) 

| neueftte Werk: - Beiträge zur Hybrographie der. größern 

Dceane (Reipzig 1819, 4.) zum Gtubium bed Seeweſens  unentbehrs 


Es enthält wichtige Bemerkungen über ben Gebraud des Ma 


ug, 
| sinebarometers unb eine treffliche Seekarte. 
' . &öiffmüple ift eine Mühle, welde auf einem platten Fahr⸗ 
' deuge erbaut ift, und auf ben Strömen von einem Orte zum andern 
N laden werden Tann, damit ihr Waſſerrad von dem daran fchlagens 
j Strom gehörig herumgetrieben werde. Gine folhe Mäple hebt 
und fenkt fib nit bem fteigenden und falenden Waſſfer, muß aber 


‚zit ftarken Gellen ober Ketten, entweder an bad Land gehangen und . 


feftigt ,;“ ober tächtig verankert werben. B 
321. pfund,f. Pfund. — 
Sõsail tn, diejenigen Mohammebaner, welche bie Autorität ber 
Sunng nicht annehmen. ©. Mahomet. . 

Shildtnappe (Ghilbträger, Zunker, MWapener),, 
‚bieß im Mittelalter derjenige, welde unter ben Befehlen und ber 


Leitung ‘eines wirklichen Ritters fih zum Kriegöbienfte und zu ben. 
. Ritterfpielen vorbeveitete. Als in Ver legtern Hälfte des elften Japrs . 

hunderis bie .Ritterfpiele (Turniere, beren Urfprung jebodh in Krank. 

zei zu fuchen iſt) auftamen, und allgemein beliebt wurden, dehan⸗ 


beite man fie ordentlich zunftmäßig als Vorbereitungsmittel zum wirk⸗ 
lichen Kriegsdienfte -(f. Ritterwefen). Jeder, ohne ünterſhied 
ber Geburt, ber einft Ritter feyn und heißen, und als ; 
Ritterfpielen erſcheinen und turniren wollte, mußte, ji ai 





beftebenden ausdrüdlichen und flilfhtweigerden Werft güngeh uitere 
in 


werfen. Die Ritter Ypeiiten fih —R in Nationen 

jeder berfeiben fand ein angefehenee ‚und beli 

dehbalb Suenierkönig hieß, und bem jeber andre Bee 
aud von noch fo Hoher Geburt, untergeorbnet war. Nun hatte } 
ütter_ (Miles) wieder dergleichen junge Männer unter ſich, 


und, 


er 


weil fie nod nicht zunftgerechte Ritter waren, Shlidtnahpeh 
hießen, und manderlei Werpflictungen gegen. ben Mitter, ber ihr 
Lehrer war, hatten, 4. B. ihm an Zurniertagen bie ritterlichen Wafs 


fen und feinen ganıen Apparat nachtragen und herbeifdafen, außer 
Turniertagen aber 
I mußten, Selbſt junge m unterzogen fh in Dentfälond- gesn 


liebter Ritter a, be! 
ei 


Ihm auf feines Burg aufwarten und ihn Bebienen .. 


. Nach der Weichaffenheit ihres Aufenthalts und ber fich baranf bezies 


"Menge koͤnnen auf biefe Weiſe wenige Menfhen in einer Rah 2* 


wertd und in ebrendem Andenken als cin kraͤftig der 
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polgem Dienfte, und wenn aud ber Weiter von ige ſo poper ©“ 
urt war. Um aber Schilbfnappe zu werben‘, mußte man bis zu Raie 
fer Friebricht IF, Zeit frei geboren, unb ben zum Stitterftande nötkis 
en Lebensunterhalt haben. Jener Kaiſer verbrinete, daß blos bie 
—*— zu vehrlingen der Ritterſpiele angenommen werben ſoll 


| welche von⸗Rittern geboren, oder von dem Kaiſer wegen ihrer En 


Dienfte mit diefem Rechte würden begänftigt werben. Babel blieb «6 
bis zum Auagange des 16ten Jahrhunderts. Won bem Meiſter dei 
jungen SchübEnappen hing es übrigens:ad, ihn zum Ritterſchlage ober 
derjenigen feterlihen Handlimg guzwänffen,' kraft ber er durd, einen 
Schlag mit dem flahen Schwert anf den Rüden Sitter geſchla⸗ 


gen ward. Diefe Ertheflung der Ritterwuürde geſchah von Kalfere, 
nigen 


und berühmten Küefter, beſonders bei feierlichen Gelegenheis 
ten. Auch konnte kein Yürft ſich vefmählen ober zur Succeffion ges 
langen, wenn er nicht erfl auf jene Ark zum Bitter gemacht worden 


war. 3 
—Gaqhildkroͤte. Die iſdkroͤten gehoͤren zu ben ſogenannten 
vlerfuͤßtgen oder kriedeenden Amphibien, und find von allen aubers 
Geſchoͤpfen durch ben fie oben uhb unten bebedienben Schild unterſchie⸗ 
den, durch den fie meifteitheis Kopf, Füße und Schwauz willkühr⸗ 
lich herborftreden unb wieder” einziehen können. In Anfe ber 
Größe And die Schildkröten ſehr verfchieben: Mer Schild der größ: 
ten Art: mißt 4 bis S Fuß in der Länge, unb 8 bis 4 Buß in ber 
Breite; die Dicke des Thieres beträgt an ben erbabenften Gtellen 


nicht fetten 4 Buß, und das Gewicht wohl gegen 800 Pfund 
auf die bei 


mouse 
den Schlibe die Hälfte kommt. Die Heinften Gattungen 
bagegen find 2 bis 3 Sol lang, und wiegen oft nit ein Pfund. 


nden Form ihrer Fuͤße unterfcheidbet man Meers, Fluß⸗ und Lanbs 


font. “Der Hüdenfchitb ift bei biefen Thieren fo feft, daß ein 


aftmapen barüber hingehen kann, ohne ihn eimzubräden. — Die 
Shitbfröten wachſen fehr langfam und fdheinen ein ſehr hohe Alter 
zu erreichen; dabei ift ihre Lebenskraft fo groß, daß fie Monate lang 
an feuchten Drten ohne Nahtung eben, und oft erft nad mebrern 
Tagen fterben, wenn ihnen ber Kopf abgehauen if. Sie pflanzen 
ſich durch Eier fort, welche fie in den Sand vergraben, und durch 
die Sonnenwärme ausbrüten .laffen. Eine Schilbkroͤte legt deren 
— wohl 1000 bis 1200. Sowohl die Eier als auch die Schilb⸗ 
ten ſelbſt find eine angenehme Speiſe. Die Rieſenſchilbkroͤte, 
zwiſchen: bet Wendefreifen einheimiſch iſt, dient ben bertigen 
nern zur Hauptnahrung. Man kann fie Seit fangen, benn da fie: 
fih nicht ummwenden kann, barf man fie wur mittelft eines Hebels 
den Rüden werfen, wenn fle ars Lapb kommt. Bei ihrer 













bis 40 Stüd dieſer Schildkroͤten fangen. Das Fleifh wirb theis| 
friſch, theils eingefalgen genoſſen. — Die gemeine Flußſchildkroͤte ober 
bie europaͤiſche - Schildtrdte bewohnt die meiften Laͤnder Europas biß 
Preußen hinauf, und wird ebenfalls häufig gegeffen, ba ihr Fi 
fehr ſchmackhaft if. — Das eaitbptatt, we aus den Schalen 
der fchuppigen und der Caretſchildkroͤte beſteßt, wirk gu allerlei 
Waaren verarbeitet, welche, befannt genug find. 
Schill (Ferdinand von), berühmt und dem beutfdhen 





Zu ‚ea 721 
J ſques burch feinen, ©: —F die Elbe feiner 
—2 gewann und,’ HH gerei —X& gegen Ders 


and Deutfhlands Uuterdräder, mit dem Schwerte: in der Band für 


fein Baterland farb, ımter Umftänden, bie ihn boppelt merfwärbig ' 


mahm. Gchtd war 1775. im Schleſien geboren. Sein Water, - preus 
Sifger Oberfilientenant, ber Später na Pommern ug and ibn übers 
iebt Hat, widmete ihm br Militärbienit. Im. 7 kam Sam 
49 Uuterlieutenant bei dem pteußiichen Diagoner. Segiment ber KXWe 
gen (chebem Anſpach⸗ Vayteuth) und Lam, in-der ungiktllihen 
Sdhiacht vom 14ten October verwundet; noch ehe er völlig: genefen 
war, nad Poummern, wo er ſich zu on ben. Sefehishaber der Bee 
fung _Golberg, ben Obexften :von Educadou, wendete und: ihn um 
Unterftägung bei. feinen "Gtreifzägen bat," bie ihm - jedoch mer. felten 
het wurde. Dennod ließ.er nidt ab — feiner ganzen Thati 
jt dem Weinden entgegenguwirken. Alles, was er that,-war einzl 
3 —ESE an Be — Bi 
en, Bine er von nienfe , weldhem ee te, 

Keleen die erRen, mie denen er einüg ne Ckteige aubfühete Der 
Ruf mander gelu That führte "ipm bald Ylele dev „feste Het 
ınmferehben zu, aber Boucabou'8 neibffäe —88 it Tieß feine‘ 
Beeifchaar ‚nie über 50 bie 6O Mann ahtwahfen, worüber Stu fi 
deklagte Sein vorzuͤglichſtes Gefecht in jener Beit war bei Rrugardt, 
wo er jeboch ielder eine neue Verwundung lt, bie ſeine Zhaͤtigkeit 
ımterbrad), fein gloͤclichſter Fang der General Sictor, gegen welchen 
Witcher außgewecfelt wurde. Nicht eiteln Geibfirubm, "fondern den 
böhern Wortheil des Waterlandes im Auge, befchränkte Shi fih auf 
einen Wirkungskreiß;-der für ihn vieleicht minder glänzend wär, auf 
dem er aber mit Erfolg nugen Eonnte. Ohne ihn wäre wahrfcheins 
Ih: Golberg vor Gneifenau's Ankunft übergeben werben. war 
in. Begriff, unter: Bläher mit größerm Rachdruck in Pommern aufs 
jwereten, al® der Zilfiter Frieden erfolgte: Die eaterung erlannte 
Schitls Werbienfte an. Gr warb nicht nur Major und Epef eines 





Sufarenregiments,' ſondern noch Überdies von dem Könige und-bes, 


Königin ehrenvoll auägezeichnet. - Bugleih war Schill ber Biebling 
es Wolks getvorben. Davon warb ihm ber ſchonfte rährendfte Mes 
weis, "als er im I. 1808 an der Spige feines Regiments in Berlin 


imzog. Gin beifpieliofer Mreubentaumel deſeelte alle Volkeclaſſen, 


zaf deren begräßenden, Zuſauchzen ber bef'peibne Heid nur durch Thräs 
m ‚banken: fonnte. Schlil warb jegt der Mittelpunkt, um ben I 
a8 WBerliniiche Eeben dredte; eble Frauen, Gelehrte, jlngere ui 
iitere Offiziere, aummärtige @efanbte, alle warhen mit gleichem Cifer 
nn Schlue näyern Unigang, wobei es auch an heimlichen Haffern und 
Reidern nicht gang fehlte. Krieg gegen Brankreih war ber Wunſch 
ker ‚Herzen. sfterceih rüftete ſich und erklärte endlich den Krieg. 
Biele. lagen dem Könige von Preußen an, biefen günftig ſcheinenden 
Zeitpunkt zu benugen. Wirklich .pflcg man Unterpandlungen, bie A 
ver — Schin empfirg aus Königsberg von einer wichtigen 
Dand_ biefe Zeilen. „Der König fhwankt, Gchid muß fort, damit 
ne König nicht wieder zurüd fann.‘ Da 309 der kühne Zingting 
ipne feines Könfze Miffen und Willen, als wolle ex ejereien, 
’erem Yufarenregiment aus Berlin, und ſchnell über die Gränze 


jäger folgten aber aud mandyer, der zugefagt hatte, bi 
est hatte BAIE 


M, unb"nttt feiner Fauſt durch " 
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bied Wagſtak unternommen, denn er gehärte nicht dazu. Wohl aber | 

W befanden, ſich Mitglieder —* Bundes —— he —; 
’ oo: Schills Unternehmung berubte einfig auf ber Hoffaung, baß bie oſter⸗ 


— reichiſchen Waffen ſiegreich in Bayern vordringen wärben : waͤre 

welchen Entſchluß auch Preußen genommen haͤtte, —æ | 
on duch ihn aufgevegt worben. Gtatt defien ging bie Schlacht bei Se⸗ 
u gensburg und fomit bie Möglichkeit, ben Ofterreihern ſich anzuſchlle⸗ 
feh, verloren; Preußen fab fih genöthigt, den Mann zu aͤchten, bes 


‚ es befreien wolltes das Volk in Rorbbeutichland zögerte, zu. ben 
Ä “ Waffen zu greifen, da es dem Erfolg nicht traute. Schill wagte 

nicht mebr, ſich von ber Elbe zu enifernen. Er zog uͤber Baumgen 

tenbrüd nad Göthen, vertrieb den daſigen Fuͤrſten, ber ihn 

u Räuber geſcholten, unb ging bei Wittenberg über die Eibe. Sein 

a _ . exfteß Gefecht beſtand er bei Dobanborf gegen eine ihm weit überlegene 
* Zahl ˖ Weſtphalen und Srafzofen. . Hier fielen feine Freunde Ratten 

75 burg, Diegalsky und Etod. - Statt jetzt, wie man erwartete, nad 

y Leipzig zu gehn, wo man ihn günftig aufgenommen. hätte, zog er an 

5 der Elibe entlang nad) ber Altmark, wo er bei- Arneburg diefe Worte 

+ zu ben Geinen ſprach: „Kameraden, Infurgenten find wir nit, 
# - . wir wollen blo® für umfer Vatenland :fireiten, uind unferm Könige 
na. die -verlornen Laͤnder wiebergewinnen; und mern ex das leste Decf 
ne wieder hat, dann geben wir alle nach Daufe, und. ich ſchwoͤre bei 

- - meiner Ehre, ih will nie mehr werben als preußiſcher Dffigier. * 
. . ine ſolche Anfiht war vollends nicht geeignet, unter den obwalten⸗ 
. den hoͤchſt ſchwierigen Verpältniffen, die jebod durch ben Preis non 
10,000 Franken, ben Hieronymus auf Schild Kopf gefegt hatte, um 
nichts gemehrt worben, zu einem glüdlichen Antgange zu führen. — | 
Bon ber Altmark wendete fih Schill nach Meklenburg, wo er Diwig 

befegte, um einen fihern Übergang über die Elbe. und gugleiß einen 

feften Waffenplag zu haben, Seine Schaar mochte: auf Dame 

angewadfen ſeyn. Doun zog er nad) Pommern, um ſich durch Bes 

winnung ber Meerestüfte den Mücken frei. zu halten. BHätte er mit 

einiger Gewißheit ‘auf einen ; wirklichen allgemeinen ‚Aufflanb rechne 

tönnen, fo wuͤrde er gewiß nicht angeflanden haben, in das Herz bei 

Koͤnigreichs Weſtphalen vorzudringen; unter ben eingetretenen Ber, 

hältniffen war feine Mannſchaft zu gering für ein Unternehmen vom 

fo ungewiffem Grfolg. Und wer mödte ihn tadeln, daß er bad Beben 
nn fo vielex Wadern, ja dem ganzen Zweck Wagſtuͤckt nicht toUkuͤhn 

* baran fegen, fordern lieber Zeit gewinnen, und im fchlimmflen Ya 

— [9 einen Ausweg offen halten wollte. Gtralfunb ſchien ihm biefe 

Vortheile zu gewähren, darum warf er fi den 85. Mat, in biefe 
Stadt, in der er fich.fogleich zw befeftigen ſuchte. Aber ihn, biefen 
limmenden Funken, der leicht zue gefährlichen Flamme werben konnte, 
nelt- zu srbräden, hatte Napoleon fonteich die Eräftigflen Maaßre⸗ 

gelr-ergriffen. Zehntauſend Mann Hollaͤnder und Dänen unter 

tien und Ewald rüdten gegen Stralfund an. Schill, das Mißliche 
feinen- £age einſehend, ſchlug ben Beinigen vor, ſich dem Meere am 
zuverfrauen; aber de antworteten ihm einmuͤthig: „So weit bie Erbe 
feft und ber beutfhe Himmel über uns ift, wollen wir ziehen „ aber 
nie zu Schiffe!“ — So blieb benn nichts übrig" als zu fehten auf 
Leben :ımdb Ted, Am 31. Mai erſchienen die Holläuder unb Dänen 
vor Otralfund, und drangen nach einem fuͤrchterlichen SRnonen⸗ umb 
Gewehrfener in die Stadt, in ber balb durch alle Straßen gekoͤncyft 
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möbe. Schille tapfere GSenoffen fochten wie Verzweifelnde. Gr 
elbſt war im heißeſten Gewuͤhl, nn eben ben hollaͤndiſchen 
beneral Carteret mit den Worten: Hundsfott, beſtell mir Quartier!““ 
(8 er ſelbſt unter den feindlichen Saͤbeln fiel. Mit feinem Tode 


srte-der Wiberfiänd auf. Diele ber Seinen waren geblieben, viele. 


irben gefangen und zu [Smähtiger Strafe verurtheilt-, nur wenige 
etteten fib. Aber auch der Feind hatte feinen Sieg theuer erkanft. 
Bo enbigte ein kühnes, aus reinem Patriotismus mit einem begels 


ect ergen gewagtes Unternehmen, deffen Helden von dem Va⸗ 
ertande _ 


wohl nicht gebührend anerkannt worben. 2 
Schil ler (Buebrid von, mit feinem ganzen Namen Fried 


spriftopb von), biefer große Dichter, Denker und PER Pa 


er. beutfhen Nation, deffen Werke mehr als irgenb eines andern 
Deutfchen ein &emeingut feiner Ratton geworben, in 'allen Volks⸗ 
laſſen Entzüden und Bewunderung erregt haben, und noch erregen, 
mb ber bei allen gebilbeten Nationen uniterblich fortieben wird, war 
m 20. Nov. 1759 zu Marbach, einem wärtembirgifchen Städtchen 
m Reckar, geboren. Bein Bater, früher Wundarzt dei einem bayes 
iſchen Hufarehregimente, dann Faͤhndrich und Adjutant eines Prine 
en von Wärtemberg,' nachher Hauptrhann und Infprctor ber auf 
jem herzoglichen Luſtſchloſſe Solitude arigelegten Baumfdule, war 
im biederer, Wiffenfhaft liebender, ımd durch fein Thägbares Werk 
Die Baumzucht im Großen (Zte Auflage, Gießen 180%) rühms 
sd befannter Mann. Die Mutter, bie Tochter eines Bäders aus 
Robweis, war eine treffliche und gemüthlihe Hausfrau, bie fhren 
Batten und Sohn innig lichte. Schiller zeigte fchon als Knabe eime 
eurige lebhafte Einbildungs kraft; er lad mit hohem Wergnügen bie 
ſeiligen Sänger des alten Bundes; Heſekiels Viſtonen entzüdten ihn 
vor allen; im Übrigen zeigse er überall Spuren eines weichen, reblir 
ken und -frommen Herzens. Seinen erften Unterricht erhielt er von 
nem Pfarrer. Moſer in Lorch, einem. wuͤrtembergiſchen Graͤnzdorfe, 
vo feine Alten fi& von 1765 "an breit Zahre aufhielten. Nachher 
jogen fie wieder nach Lubdwigsburg, wo er bie 1773 bie Offentlice 
ateinifche Stute befuchte. Ein glänzendes Schauſpiel, bas er in 
einem neunten Jahre fah, bewirkte, daß alle feine jugendlichen 
Bpiele fih auf © ufpiele bezogen. - Sein erſtes Gedicht aber fo 
= am Tage vor feiner Conflrmation 1772 cusgearbeitet haben. Sonſt 
var ex muthwillig, manter und babei von großtm Fleiße.Letterer 
ranlaßte, daß Ihn ber BA Tarl von Wuͤrtemderg in.bie mili⸗ 
Arifche Pflanzſchule, welche er für Söhne feiner Oefiziere errichtete 
zuerſt "auf bem genannten Luftfchloffe, dann unter dem Namen bie 
Ip Gare [guicm Stuttgart), niht ganz nach dem Willen ſei⸗ 
ser Ältern (1778), aufnehmen ließ. Er opferte ben Beraten ven 
feiner Altern feine Reigung, und entfchieb ſich bier für das juriikis 
ide Studium. Gchwer-wurbe es ihm, bie alle Breiheit des Geiſtes 
tinengende unb nieberdruͤckteide Erziehungsmethode, welche In dieſen 
Saftitute herrſchte; zu ertragen, aber je tiefer fein Geiſt dieſen Druck 

and, deſto mehr‘ ſchwang ſich deſſen Kraft In eine ideale Welt 


bie fe je Geiſt erſchuf, ‚empor, wobei er nicht ohne Bitterkeit und 
Trog w 


irkliche anzuſchauen gewohnt wurde, In ber Jurifpru⸗ 


benz machte er i ſchritte, ‚und ergriff ſchon 1775 bie barzas 
batne Gelegengeit, fe mit dem Bludium der Webicin A vertaufchen, 
füx weihen orenfallg: une Anfeit-bri der genumnten untefüdemie 
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Auffehen maqen, Unglädtidfer Welfe war das ünterländifäe Fürge 
fühl eines "Graupfndners durch eine ‚Stelle in jenem Gcaufpiel, we 
von feinen Sandsleuten, als von gemeinen @traßenräubern, die Rede 
war, gekraͤnkt worden. Diefer führte Befdwerde beim Herzog, wel⸗ 
her dem Dichter verbot, außer bem medieiniſchen Bade irgend erwaß 
druden zu Taffen, wahrfceinlich weil feinem Gefhmode Edhiliert 
Werke anftößig waren. Cxchiller, der ſich damals mit Profeffor Abe 
und Bibliethelar Peterfen zur Derausgade ber Zeitfrift: ‚Würs 
tembergifhes Repertorium vereinigt, und in diefelbe ben 
Auffag über das gegenwärtige beutfhe Theater, ben Gpazien 
ang unter den Linden zc.' und verfdiedene Kecenftonen gellee 
fert hatte, dem überdies durch feine Verbindungen in Mannheim die 
Iodendften Ausſichten zu einer Anftellung bei der Bühne ſich erdffne⸗ 
ten, mußte biefe Veſchraͤnkung unerträglich finden. Winen Auoweg 
einzufcjlagen, welcher bie. Zurüdnahme Genct Berbets hätte bewirken 
Tonnen, ‚da der ‚Herzog Bein Keind der Künfte war, und für ben ta⸗ 
ientvoilen Züngling Intereffe hegte, erlaubte biefem fein Gtolx. ung 
dielleicht auch die Furcht vor. gewaltfamen Maafregeln der Regierung 
nit, ‚die er an Gcubart erfahren. Der Berzog wuͤnſchte nämuic, 
ẽEqilier foute Ihm feine poetifhen Producte vor dem Abdruck felb 
mittHeilen; dies wollte er nicht und entfernte fih im J. 1782 heimr 
uch aus Stuttgart, nachdem er den Kreiheren don Dalberg vergeb⸗ 
ud um feine Verwendung in dieſer Sache gebeten. Gr ging run 
unter einem angenommenen Namen nad) Franken. Gier lebte er beis 
nahe ein Jahr zu Bauerbad bei Meinungen auf einem Gute ber Ger 
heimeräthin von Boeltogen, deren wohlwoll ende Aufnahme.cr feis 
ner Berbindung mit ihren Söhnen verbankte, bie mit ihm in Stutt⸗ 
ost ſiudirt Hatten, umd endete in poetiſcher Muße feinen fon ie 
tuttgart angefangenen Fies ko, und fein Brauerfpiet Sabale 
and Liebe. Im September 1733 begab er ſich nad; Wannpeim, mo 
damals Sffland, Bed, Beil und Garoline Bed au der Bühne glänzs 
ten. Die Darftclung feiner Räuber von biefen Künftlern hatte fchom 
bei feinem erſten Aufenthalte einen fo begeifternben Eindrud anf im 
macht, daß der Wunſch in ihm entftanden war, Mitnlieb diefes 
Fhraters zu werden. Diefem Gebanfen foll fi damals vorzuglich 
Beil fehr ernft entgegengefcet, und prophetifd gefagt haden: nice 
als Schaufpicler, fondern ais Schanfpictdicter werden Sie ber 
&tolz der deutfchen Bühne werben. Jeht fand Schiller in Mannheims 
unter den Voruehmſten gebilbete Freunde, vorzüglich Dalberg und 
Anton von Klein, durch deren Mitwirtung ihm bie Freude zu Tpeik: 
ward, ich ald Theaterbichrer an der Mannheimer Bitnne angeftelte 
fehen, In biefem Amte fühlte er fih um fo gläct:der, da er & 
Ghaubühne nad ihrem höhften Einfluß auf den 
and fie als moralifche Anftalt betrachtete. (Siehe 
f&riebenen Auffag in feinen Werken, 2. B., und da6 1..Beft der Iha, 
Ka.) Xu, warb er damals zum Mitgliede ber durpfälzifch-deutfi 
Gefellſchaft zu Mannheim aufgenonmen. Hier war er aud) Anton 
Kleine Hausfreund, vor befjen freimüthigem Urtheil er diel Acht: 
hegte. Eben beffelben Rubolph von Habsburg beftimmfe auch €: 
lern, feinen Carlos, zu dem er ſchon bamals den Entwurf gemacht 
hatte, in Jamden zu fehreiben.' Hier endet gleichſam die erfte Period 
Schillers. Er felbft hat fi auf eine mertrvürdige Art-äber biefelbe 
feine erſte dramatiſche Arbeit erklärt. „Brühe,U fagter, „verlor ü 
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nein Saterlayd, um es gegen bie große Zet audgmtaufhen, bie ib . 
rue 'eben —* bie Sernröpre fan: ‚ Ein’ feltfanier Migperfland Ze M 


Me Ratur hatte mid in meinem Seburtsorte zum Dichter herurtgeilt. — 
Reigung für Poefie beleidigte bie Geſege bed Sißitufs, worin ie . Ä 
osen warb, und widerfpraä dem Plane feines Gtlfters, At Jahte Du 
ng mein Entpuflaamus mit der militärifchen Migels aber Reiben Ä oT 
haft für bie Sigttunſt if fertig uud Mark, wie die erſie He. ©. 
Bes Re erfliden foute, fachte fie an. Werhältniffen gu entfliehen, W 
fe mir eine Folter warch, ſchweifte mein Gerz in eine Shealen: 
DEIK aus, ader unbekannt mit der wirklichen , von weiher mih u x 
ferne Stäbe Aleden ——6 —3 denn bit. 3 
Terpündert, Nie mic, umgaben, waten ein Liniges uf, ber o _ i 
‚eteene Abguß Gines und eden biefe Modells, von welch ein bie pls 
fe Natur fi‘ feierlich, Iusfagte, — unbefanne zit ben Neigungen 
teiee, ſw ſelyſt Überlaffenet Weſen, denn Hier kam nur @ ne zut 
kette, Eine, die a Iegt niqcht nehnen wills jebe. übrige Kraft IT Vu vo 

Uchs etfläffte, in dem eine kinzige fich condulfibifch fpanntes jede 
igenheit, IebE Kuspetaffenpeit der tauſendfach fpielender Naturging \ . 
h bem regelmäßigen Tempo ber herrſchenden Orbnung verloren; ⸗ et 
übelannt mit dem Bun Geſchlechte — die Thore diefes FIntututs 
fhen fich, mie man wiften wirb, Frauenztmmern nur, ehe fe anfans .. 
en, Intereffäne gu’ werben, und wenn fie aufgehört haben, «5 Fr , 
en; «unbekannt mit Menfhen und Wenfhenfhidfat, mußtemein _ —— 
Yinfer nothwendig bie mittlere Linie zwiſchen Enge unb Jeufel ver⸗ Br 
thlen, mußte er ein Ungeheuer herdotbringen, bag jum Blüd jr | oo 
ee Velt nicht vorhanden var, dem ich nur darum, Unftechlicnfeit 
vünfen möhte, um das Beifpiel einer Weburt zu derewigen, die - lan 
es naturwidrige Beifchtof bet Suborbination und der Genius in- — 195 
in Selt fegte. 29 meine die Räuder. Dies .Cra IR u 
efchienen. Die agent ſittliche Welt hat ben Werfaffer als einem 
zeleidiger ber ajekät vorgefoßert, Gefne ganze Verantwortung _ . f 
Y» das Slima, unter bem es gehören wurde, MWenh von allen den . . N 
nzähligen Klagſchriften gegen bie Räuber nur eine einzige nitch en 
eiffe, ſo if} eg Diele, daß Ih zidek Jahre vörher mfr annaßte, Mren: | 
den zu [olınien, < e mit nur einer begegnete,” Go urtheilte der, “ J 
Achter über ſein erſtet dramatiſhes Gtuhium, iin Etuch meldet. lo 
rog alle thrils üppigen, THellß mißgeflaiteten Auswüchſen eine - N... 
lübenden, nod) Mit durch Weltkenhtnig geregelten Phentafte und. Dr 
ehäuften Graͤglichkeiten immer eine geniale —7— bleiben wid, 7* 
nd welchet man in feinet urſpruͤnglichen ünfün leriſchen Mohheit \ on 
it antafleı darf, wie alte theils vom Verfaffer felbf, theils bon | 
abern zenlachten, übte mißrathenen Werfuche mit Kelle und Schrere Er 
imeifem. "Die Aufgabe bed Diäterd wari_barzirftellen, tofe elh dan j 
katur edler Menſch durch Harte Werhäitutffe und feindfelige Wosheit 
um Berhrecher verleitet wird. Tief verbosgene Falter d Aldi | 
ven Hetzene find ih ben Motiven ehtwirkelt, welde die beiden Nräber Bu 
on Moot jeden auf frine ſtrafbare Bahn Binteiten, wenn auch daß N 
Rotio Tarbfk, wodurqh Carl verleitet wirb, Verbrecher zu iorfdeh, _ 
aͤmlich ber Brief mit —— von feinen Biuder, feiner 7 
mg net entſprechend iſt, Beaniens Mondlog, wo ei fagt! „ih - " 5 = 
abẽ große Mechte, mit der Natur zii großen, und, bei mine 7 | 
ihre, th will fie geltend machen; und Garis Emmpforigen be däterfie | ..d 
en Fluchs, fintt bes eben erwarteten Segens; bed hun bie Am⸗ 
ıelöpforte zum erfehnten Guten pub Nechten werben follte, mb, — ..  ' J 
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En logiſche Meiflerzäge, und zeigen, daß wenn Schillern damals 
1, — lt noch fremd war, en ben Menfg en. fon Tannte und 
" deſſen Inneriies, wenn auch nur in der Ahnung, fon tief ersründete, 
Hierbei muß au bie treffende Sharakteriſtik der ſewichter 
—Schufterle, Spiegelberg und Hermanns, weiche bewm 
Franz Moor bedeutend ‚gegenüber ſtehen, nmicht unbemerkt gelafen 
werden. — &iesTo (1783) und Cobale und. Liehe (1734) Zeigen, 
Ä . bei aller ſchroffen, Groͤße, vie auıh Nie eubsetäuch ſchon ein. bdeſonne⸗ 
W neres Streben, To wie eine beſſere Kenntniß der dern Dichter zu 
u u " Gebote ſtehenden Mittel, und konnten Schillers zu nub befeſtigen. 
\ In allen dieſen drei Städen giebt bad 24 ſt er den Anſtoßz Duspk 
gegenſtand iſt das Ringen der Freihat mit dem Schitkſal, men Eta aao 
- and feinen Conventionen; aber bie Zeichnung des Laſters pexliert all 
/ maͤhlig das Caricaturmaͤßige, Ungeheure, Teufliſche, vnd wirbner.tee 
— —5 licher, wahrer, der uͤberſpannte Styl, ber. das ungewoͤhnlich Kräftige 
a ſucht und, das Parodore, iſt in ihnen noch herrichend.n- Mit biefai 
drei Tragöbien ſchließt ich in Schillers Dichtexleben bie wrfle Neriohe, 
welche wir als die Zeit der mächtig aber vegellos gufſtresenden Kr 
hinlaͤnglich charakteriſirt au ‚haben. glauben. ;Kech. falen in biefi 
Zeitraum einige kleintre Gebichte in ber von hm ab Gtkirbiein 
nn gemeinfchaftlich Berausgegehnen Authologie und In Arabruſters 6bronil 
Ir " Die Schlacht, die Kinbesmärberin und die Gedichte an Saura (Koc,ter. 
2 des Kammerraths, Schwan) — in dieſe. Periode. Noch unten 
- nahm er die Herausgabe. ber Thalla (1784), durch weliche xr auf bie 
.. np Berbefferung der Bühne zu wirkten ſuchte; auch befhäftigten ihn ber 
ee mals noch mehrere dramatiſche Stoffe, beionders ein Sontabdie 
von Schwaben, und ein. zweitte Theil ber Räuber. — Sim 
1 aͤngſt gehegte Verlisbe für Don Garlos, wilden Stoff ihn Das 
Br ‚berg zu bearbeiten. veranlaßt hatte, gab den Ausfhlag: ‚Bine gläs 
W „ hoende Jugendliebe und bas- Studium der. Philoſophie, welches unter 
andern auch ſeine philoſophiſchen Briefe von Julius und Rapbeel 
J bezeugen (Werke IV. B.), batten feinem Geiſte eine neue, ideale Welt 
‘- aufgeſchloſſen, die er in feinem Don Sarlos zw zeſtalten beguuk, 
) von - weldiem zuerfi er einige Scenen in bie Thalia einruͤcken 
Heß. Durch Vorleſung berfelben an dem landgraͤflich heſſen⸗ darm⸗ 
aͤdticchen Hofe wurde Schiller dem erhabnen Beibäser-und Freunde 
er Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, dem jegigen Großherzoge von Wels 
e mar, perfönlich bekannt und von ihm zum. Rath ernannt, weiche Aus⸗ 
—— für ihn von ben wichtigſten Folgen wor, GSchilier ſehnte 
ch aber bald wiederum nad, einem erweitersen Wirkungikteiſe. Er 
beſchloß daher zu reifen, und zuerſt nach Seipzig zu gehen, \oo er Ad. 
| durch feine poetifhen Werke viele Kreunde, .befenders: Huber ger. 
. . „wonnen.hatte. mit dem er vornehmtid, in Briefwechlel Hand. : Er fühlte, 
0. auch bas Beburfniß eines vertrauten Freiundes dar mis. ihm mohnen,: 
r .. iam rathen und feine dkonomiſchen Ange egenheiten leiten Jallte, um 
on ı .„ Yam im März 1785 nad Eeipzig. bier und ia bem vahen Bor 
Sohlie lebte ex in. einem Freundfchaftlihen Girkel, Hier wurhe au 
*Ñ bas Lied an bie Fr eube erzeugt. Zu Ende. bes Sommers gın 
er nach Dresden. Viele geilreihe Männer, die et dert kenn 
- Verne, bie ſchoͤnen Umgebungen.ber Stadt, ihr Sleihthum an Kuı 
fhägen, und vornehmlich, bie Löftliche Biblisthek feffelten dhn: bi6 178 
Bu an m zufentbalt. in ftubirte bes. Dom Garloß wegen Alles, 
0 | r Philiꝑp II. und. feine Regierung hier auffinden Eonnte, Ci 
— ———————— ——A— e 
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vlet Führden war feine Oeſch ihae der Abfalle der ver⸗t⸗ 


algten Niebertandevonder ſpaniſchen Regierung 


(Leipzig 1788, 1ſten Thie. ır u. ar Bbo. N. Aufl. Ebendaſ. ıgor,. 


8. mit Kupf. — 2ter Ih Fortgefetzt von &, Curth, Leipzig. 


1808, 3, auch unter dam Jitel; Der nteberlaändiſche Res 
walationsürieg u: ſ. w.) Im biefem Werke (Zu dem er fpäter 
nicht zuruͤckbehrte, um es zu beendigen) verband er, bamal noch ein 
 Süngling, mit tiefem philofophiſch hiſtoriſchen Unterfuhunasgcifte, 
 sefur lebendige Darftelung und glänzende Schreibart. Der Lefer warb 
durch bie Würde und Anmuth des Vortrags angenehm: fortgeriffen, 
umd uud dar Kenner fand ſich befriedigt.“ In diefe Zeit der hiſto⸗ 
riſchen afhungen gehbet auch feia Werk: Geſchichte der merk: 
würdigkeu Kevolutionen und Berſchwbrungen, wovon 


ehenteildınne ein Bund erſchien. Seine befannte Freigetfieret. 
derLetdenſchaft (welche aber, wie fo manche feiner andern Ger 


bicht durch Tpätere Änderlingen und Abkürzungen fehr ar Ihrem 
» uöfprünglichden: Tharakter verlor) fchrieb er um dieſelbe Zeit. Wie 
F gehen. mit vetchre Fuͤle bes Geiſtes und Gemuͤths begabte Menrtd;, 


' der Iren ben Genuß des Lebens Hat entbehren müffen, ober bem er -. 


bdurch Stang wergäfltiuorben, fente auch Shiller, da ihm bie Freiheit 
F gu &pell worben, ben Becher der Freude an die enpfünglih:n Lippen, 
„ am leerte ihm oft und gern in gluͤhenden Far Aber feine Freu⸗ 

den waren. gentaliih und edel wieder ſelbſt. Berw mochte er fein. 
allen Großen: und Schönen gewelhtes Herz dem - Bleihgrfinnter 


Hnen, und im Austaufd der verwandten Gefühle fein Datınır vere 


viefachen. Snatg wäpete der hohe Heiz der Natur. Das Erhadne, 
das fchauerli und würbtg Begeifteende ſprach ihn mädtig on. Woht 


* 


nocht“. er (und es that es oft) im leichten Kahn dem Laufe des 


BStromes folgen, . wenn” Stürme die Wellen dur brauſeten, und 
ſchwarze Sewitter um ihn krachten und flammten. Wenn gr die 
Ziemente im Kampfe gegen etnander erdlichte, darin fand er die Dars 
monie in den eſgnen Bruſt, und ſtroͤmte gern feine Gerühle in bie 
Saiten ans. Mit Ernſt und Eifer fegte er indeß feine Studten und 
‚Arbeiten fort. Die Nächte waren biefen vorzuͤglich gewidmet. Wenndas 
verworrne uab'varwirende Treiben ber: Außenwelt fihroieg, dann 
ſprach der. Genius vernehmliher und Flarer zu ihm. Mit ber vers 
| -Iäfchenden Fackel bes Tages entzändete fih die Flamme ſeiner Bes 


I — und. oft brach die Morgenroͤthe an, ohne daß nok Schiller 
"dx 


Schlaft zenoſſen hatte, — In Dresden und in dem nahgelegnen 
350: fe Eofhwig, in den Haufe feines Breundes, bes damaligen 
Appellatisnstethes Körner, vollendete Schiller feinen Don Carlos, 
* welcher, obgleich immer ein Wert, das ſchon allein ben Ramen de 





" MBerfofferd bei der Nachwelt verherrlichen würde, doch nicht ben Brad  .' 


von Bellenbunig. erhielt, welchen er erlangt hätte, wenn Schiller ſei⸗ 
nen urſpruͤnglichen Ideen zufoiet wäre Er ſelbſt tagt in dieſer 
Binſicht (In feinen Briefen Aber Bon Carlos in jeinen lefhen pres 
‚fasfhen Schriften Ih. 1. @. 163 bit 262); „Es Tann mir begegnet 
ſevn, daß id in. den erſten Aeten diefes Srüds andre Errdhrtungen 
erregt habe, ats: ih im den Aetzten erfuͤllte. St. Reald Roveile, viel⸗ 
leicht au meine eigenen Außertingen darüber tm 1fſten Gtüde ber 
Thalia mögen dem Leſer vinen Standyunkt angemiefen haben, au 
Dem es jeht nicht meht vetrachtet werden kaun. Während der. Zei 


nämlich, baß ich es ausarbeitete, ‚welches mehrerer Unterbrechungen | 


- wegen eine-ziemlic dange Zeit war, hat —— feruft Vieles 


Fegeſchoͤp 


d 
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veranberf. An ben verſchiedenen Schickſalen, bie währenb Kiefer Zeit 
über meine Art zu denken und zu gmpfinden ergangen .figh, mußte 
nothwendig auch dieſes Werk Thzeil nehmen. Mas mic zu Anfange 
vorzüglich‘ in bemfelben gefeſſelt hatte, that biefe Wirkung in ber 
Kolge ſchon ſchwaͤcher, und am Ende nur kaum nod.. Neue Ideen, 


‚bie indep bef'wuir auflamen, : verhrängsen die fruͤhern; Carlos 


ſelbſt war in meiner Gunſt gefalien, vicheicht aus keinem anderm 
"Grunde, als weil ih ihm in Jadren zu weit voraus geibrungen 
war, und and ber entgegengelegten Urſache hatte Marquis Poſa feis 
nen Dlag eingenommen, Der Hauptfebler warı . ich hatte mid au 
Lange mit bem Stücke getragen ; ‚ein dramatifches Werk aber kaum 
und foll-nur bie Bluͤthe eines einzigen Sommers ſeyn. Auch bes 
Pian war für bie Graͤnzen und Megeln eines braniattidgen Merk 


 "gumeltiäuftig angelegt. Dieſer Plan foderte zum Beriptet, daß Ikaxs 


auis Pofa bad uneingefhräntte Vertrauen Philipps bavonseng ; aber 


zu dieſer anferorbentlihen Wirkung. erlaubte mir die Otonomie beö 


Gtüds nur eine Scene.’' Schiller wollte baher auch Hiefes Stuͤck wi 


für ein Sheaterfiüd gehaltıe willen, obgleich eh mit dem gr 


ten Beifall auf bee Bühne aufgengmmen wurde, und immer eim 
Zierde berfeiben bleiben wird, wie vielfach, und oft ganz. Kunie 
6 auch verſchnitten und yerflämmelt. worden if, Er ſelbſt nenzt 


es in feinen Briefenan Dalberg ein Familiengemählie asi 


«inem tönigligen Daufe Wieland, ber ſehr ſchorf daraͤbe 
arthellt, fand in ben Perfonen biefes Gtüds Kur idealiſche Phante 
fe, bei denen man doch bie pſychologiſche Ma :derihift, 
und in bet That find in biefem Stuͤcke ber Drang nad. Anwendung 
hiloſophiſcher Ideen von Freiheit und Sasmopolitismus, fo wie das Stro 


m den ber, Phantafle, den geſchichtlichen Staff zu. ib ealifizen, mit.bem 


Streben, bie in biefer Bezlehung entwworfenen&hataltere hucch pigcholo⸗ 
giſche Kraft und Wahrheit zu inbivibnalifiren, dacin no in 
ehnem großem Gtreite begriffen. — Yuperbem gehört in Lieſe Periobe 
eines Lebens noch Ber Entwurf zu einem Luftfpieles ber. Menſchen⸗ 
feind, von welchem einige Grenen vorhauden find, und der up 
vollendete Roman der Seiſterfeher .(Eeipg. 1789) 5. ein Berſ 
Jeiner Phantaſte im Gebiete der Erzaͤhlung, zu ehem iM wa 
fheinlich bie bamallgen Gerüchte von Gagiteftxo. Beranlafung gaben. 


.. Bntereffante Charakterzeichnung, Lebendigkeit ver —— nud Dis 


tion zeichnen ihmaus: Im I. 1787 ging Schüler nach 


- 


Near,“ m 
Aynı Herder und Wieland freundlich gufnahmen, und lepterer befonderd 
fehr gänftig. auf ihn wirkte: Mon Hier gus machte er wigber sine Be 
juch in Bauerbad. In Rubolkadt lernte er feine uaberige GSoctin, 
damals Fraͤulein don Lengefeld, kennen und fühlfe Bas bürfnig, 
fiä an einer Gattin Seite eine. bürgerliche unb häusliche —— 
ruͤnden. Auch im folgenden Jahre kehrte kr nach Michotfladt iu 
Dier traf er zum erſtenmal mit Goͤthe zuſaminen, ber in Geſeu chat 


der perwitweten Herzogin Amalia eben aus Stalien zuruͤckktehru. 
Durch &bfhe, der ihn anfangs nicht anfasach, and et M —— 


Weitauficht fo hoͤchſt verſchleden von ihni war (fiche Soͤthe zur Res 
turwiffenſchaft, und ben Auszug im Mergenblatte, St. 226, 1817.) 
wurde er biefer, geiſtreichen Furſtin befannt; ‚au erhielt er bura 
deffen und bes nachherigen Geheimenraths von Beigt Berminbung na 


. Eihhorn® Weggange von Jena bie-Profsffur ber Sefhichte umb 


Philoſophie dafelbſt welche et im 3. 1789 mit ber Rede: Was heist 


u dau welgenm die Kekubsit manwiverflaigefh ikte 


⸗ 


ahtiat GenertenB. vH.) Den Studium Dev Geſchichte widmete er ſich 
jetzt voll Begeifterung, und die wenigen poetiſchen Producte dieſer Pe⸗ 
Blode'bezichen ſich größtensheil® darauf. Hicher gehören die Soͤt ter 
Griechenlands, bie Künſtler (zuerſt in Wieland Merkur) und ber 
kuͤhne Yen d einem epiichen Bebichte aus ber Geſchichte Friebe 
richs Bes Großen. In dieſelbe Periode fällt bie Bectüre ber 
Faſſiker; bie er theilweiſe überfegte ( befonbers Euripibes). Der 
Umgang mit ben ausgezeichnetfien Belchrten in Iena regte ihn be 
deutenb: an, betonbers mit Reinhold, durch weichen ee mit Philo⸗ 
ſophie, ‚befönders mit ber Kantifdyen, verlrauter warb. Dies verans 
laßte viele phtlofoppifche und aͤſthetiſche Abhandlungen tn biefec Zeit, 
‘in welchen die Kantifhe Grundanſicht oft hervorſchimmert, ohne bie 
geiſtreichen und originellen Auſichten unfers Dichter zu Unterdräden. 
Sciller lehrte mit dem ausgezeihnetfken Beifalle Gefhichte, in der 
Foige auch Äfthetif, und benugte ben Reichthum ber deutſchen Sprache 
gluͤckrich zur Derkellmg der abſtracteſten Bepriffe, ber erhabenſten 
Ideen und verwidelter Thatſachen. In biefew Zeit begann er ferner 
fine Wemoiren vom ı2ten Jahrhundert an bis aufbie 
neuefftw Zeiten (1790) und bie sehe te bes 30jäßrigen 
Krieges. Diefe zweite bebeutenbe Frucht feiner hiſtoriſchen Jorſchun⸗ 
gm wurde: mit Enthufasaus in ganz Deutfhland aufgenommen, 
te oefhien zyerft im Taſchencalenber für Damen 1700-99, Wie 
Land (in feiner Borrebe zur Geſchichte bes ginn Kriegs, Leipz. 
1791, 3 Mbe, 12) 4 Johannes von Müller fällten darüber 
vos gänftigfle Urtheil, und erklärten «4 für ein Buch ber Watton. 
Und welche Hochachtung unb Bewunderung floͤßt der Eifer unb bie 
BGeiſtesgewandtheft ein, womit dieſer Mann ben —— der 
beeeze und @e aiate E0 binanb, uud t poetiſchem 
Sinne zu verbinden ſuchte! Bär die Poefie ſelbeſt wirkte er in 
diefer Zeit weniger; nur Überfeguingen ans dem Bitgil und andere 
fallen in bie Zeit von 1790 — 94, und mehrere Plane zu künftigen 
poctifen Arbeiten. Sn unb außerhalb Deutſchland wurden jegt 
Schillers große. Berbienfte anerkannt, und von und Boͤlkern 
belohnt Bo ertheilte Ihm ber Landgraf von Heffen, Darmfiade 
gleichfalls ſchon 1788 hen Kitel ats Rath. 1790, in weichem Jahre 
: er fid) auch verheirathete  wirrbei ee Don dem Hergoge von meinfngen 
i zum Hofrath ernannt. Die: bamalige feanz e NRepublik ertheilte 
ihm zu Anfong der Revolution das Büg t, &nb der deutſche 
iſer erhob ihm 1902 In:ben Neiihscheiftand. Menn au derglei⸗ 
hen Ehrenbezeigungen nit Yen Wertd bes Mamnes erhöhen, fe 
Bubn fe doch als Beweife freiwilliger Anerkennung jenes Derthet 
ichaͤg bar. — Anhaltendes naͤchtliches Studiren, verbunden mit dem Ges 





md ie ⏑—⏑ a. 






nufle.geiftiger Reigmittel, hatte Schillers Geſundheit untengraben s nur 


langfam genas er von einer gefährlichen Bruſtkrankheit, ohne ſich je⸗ 
doch ganz wieder me tönwen, ber bies hemmite ſeine Thaͤ⸗ 
tigkeit nicht, die ihn oft das KRußere vergeffen maͤchte. Um ihn ine 
deſſen iı. eine. forgenfrelere Sage iur verfenen, bei welderer ſcho⸗ 
nen, und geifimufigengenbe. Arbeiten einige Zeit lang unterlaffen 
koͤnnte, bot ihm. der bamalige Erbprinz, jogt regierende Hetrog von 
Holfkein-Auguftenburg, vereint wit bem Grafen von Schim⸗ 
melmann, ein Sabrgehalt von taufend Tholern auf drei Jahre an, 
waͤg ängtr ſehr chhete. Am das Jahr 1703 hatte Schiller 
auch eine Steniflon feiner Gebite vorgenontmenm bei welcher er fehr 
Krıng gegen ſich vorfuhr. In vieſecde Zolt fiel. die ſcharſe Berrtheb⸗ 


4 
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1 - En RE 
jung her Bärgrefigen Gedichte (Merte Bi VIEL’ ELBE. >. ©, 064.7, 
die man.wohl anf femeny Stanbpurkte, der fih zu beri Bägıricen- 
‚ fa wie Kuuftpoefle zur Naturpeefie verhielt, gang. matärlig 
und begreiflich finden muß, obgleich tiefe Kritit den ıuaglädz 
Hohen Dichter tief verlegte, Im Sabre 1793 retſete Sohllert in feine 


—  Beimısp nah Schwaben, und lebte dort vom Augufi bi8 zum Mat 


des folgenden Jahres in bem Kreife- feiner Kitten und: Freunde apt 
wechſelnd in Heilbronn und. Eudwigt durg ſehr glucktich, und ohne von 
Heni Herzöge, an den er non H-ilbeenn and fchrieb, gefkört aber weis 
ter bemerkt zu werden. Als er nah Jena ıuräcgelommen war, 
forte er den Plan, in Berbintung mit den vor zuglichſtr Schriſt ſtel⸗ 
lern Deutſqhlanbe eine neue Beitihzift: die Bio ten,zwerbffaen, ba 
pi dem Jahr 1793 die Thalia gefchloffen worden wars In derſel⸗ 
en Zeit kam er auch mıt Goͤthhe in vertraulichere Verbindung 
und fortgefegten Briefmechſel, mas auf ſeine Poeſit deh ritfcgiebenz 
ften Einfluß hatte. Auch beſuchte er leptern zuweıten fi Akeimarzunk 
wohnte vet ihm. Mit neuer Liend kehtte er In be fotgenden Iahırä 
zur Dicht?unſt zuruͤchz und brachte vorzüglich vom Fahr ım5 Kir 
ſchoͤnſten ſeiner yriſchen Gedichte hervor, die rt. zuer ſt iiu den 
Poren and in ſeinen Muſenalmanachen (ber erſte erichien 
43 mittheilte, zuerſt mehrere didactiſcher Art, die ihm von 
zuͤglich eignete 4. Wu das Ideal und das Leben, die Idcote, der 
Gpoziergang), im Jahr 1796 in Verbindung mit Götkesbie kritiſchen 
Kenten,di. d. Agt.) und im Jibr 1797 feine, erſten Ballodrer 
wort er durch einen Wetteifer mit Goͤthe veranlaßt miste. Do 


WWkecdhrte er halb. zur dramatiichen Laufbahn zuräd. Schon 1295 hrate 


atr den Plan zu einem Stücke aus der Geſchichte Der .tckiihen Bes 
Kagreung.oon Malta, unter dem Namen die Witverwon Malte 
ſ. Werk XIK 8.), Aber uber alle Aubere Diane" — 
ein, ben er 1799 ‚beensigte. Die Geſchichte des breißigjährigen 
Friegt hatte ion früher. in Schillern den Gedanken rege 88 | 
ı den.geoßen Buftan Adolph zum Helden eines⸗ eniſchen we 
zu michen, bes aber- nit zur Ausfuͤrrung kam. - Statt‘ deſſes 
ergriff. er aus derſelben Geſchichte ben Plan, ben Wallenftein zum 
Beiden «inet: Drama’s zu modhen.’ Mit großer Gdyeu-ging-er am 
bie Ausführung bieten ſchmerca Aufgase, und die jegt Tores Biefies 
zion tn ihm erregte ihm manche Zwetfel. Große Sharalierigik 
derung wird bier —* Hauptzweck; in der FSompofition der ‚ganzen 
Handlumg aber, die faſt e piſſche Breite gewinnt, fo. wie in ten ein⸗ 
geinen Reben des Wallenſtein, bricht die Reflerion über Schickſal, 
aaud die von Echilfer abſtrahirte Theorie der, Tragoie aͤberal hervor. 
Unfſtrettig iſt Malbtenſtein Auch glieichmäßige ‚Haltung unb ſtete 
Sicherheit, dem Garlos mie den weiſter Werken feiner Gaftung, weit 
vorzuziehen. Alleuthalben iſt verſtaͤndige Juͤgung ſichtbar, die Eharalı - 
teriſtik der. Hauntperfonem- aus ver. Stefe des. geſammten Sehens ger , 
Woͤpft unk feſt in ſich ſeibſt gegruͤndet. Bor. allen. herelich ſteht 
"Wallenflein felbſt be, als großer, kuͤhner Kriegen gefhilkens, 
der am iegendun Geiſteskraft, dem von Im er geihafnen. 
Heere/der Freundſchaft und den Sternen nertennend, als Opfer der Win . 
genmarht fällt;..mit weicher er verbrecheriſch ben umnerbörnten politi | 
Then Fall abzuwenden verleitet mird. Reich und herelich IR Wir‘ 
Schattixung oteſeg großen Eharakters, - burh die Gharakterr ‚der: 
Krieger, weiche ihn umgeben, bewirkt Dadtagen Waltenfbeing. 
hängt bamis nur loder zufammen, und ſchildeet deu Mharafter del 


KO, 
ıe 


. ’ ® 
! 
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eres und.feind Meinnug und Grwartungen von feinem Führer, 

Schilderung Ballınfleins in feinem Namilienverh 

ifobe der kiche zwiſchen Mar und Thekla vollenden das große 

d, mildern ben erhabnen Ernſt, und heben, in Verbindung mit dem 
kundergiauben. bes Wallenſtein, das politiſche Drama in bie Sphäre‘ 
qe ivriſhen Romantik. Zugleich iſt die Spracht und bfe ganze Außere 

dem mit greßem Blcise abgerundet, und zu einem hohen Grabe von 
3ellfommenheit ‚geführt. — Mit bieiem großen Werde fchließt Teine 
meite Dihferpestobe, durh Streben nad großer und wahr 
ex Shoralteriik, ſawie durch Einfluß feibflafhaftner Theorie, außs 









ereichnet. Bäche und has Theater zog ihn nah Beendigung dies 


6 Berks immer fefler nach Weimar, Hier lebte er feit 1799 im 
Tngande bei Sriftreichken und herrlichſten Freunde, gluͤcklich als 
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hatte. und Marten, ud. von feinem Kürften ſehr geehrt, und gewann - 


eur Kraft unb Geitsriels bes Geiſtet. Zwei Werke folgten dem 


leniffe, und bie. 


Qollsokein. denen wir dor allen andern ben Preis zuerkennen: 


arte Stawrt und bie Jungfrau von Orleans Wenn 


ch jenes Drama durch et. tragifebe Motive, burch meifkerhafte Aus . 


vonung ale Baxzes, und dur den Geiſt verföhnender Reli⸗ 
bofitäf, dev die Seele biefer Tragoͤdie ift auszeichnet und um fo 
iefer sufhüttert,.je wahrer und in fi felbft gegrünbeter tie 
ramatiſche Schilderung ill, fo Beabır lefe, als das begeifterte Werk⸗ 
erg der rettenden Botiheit, im zeihfken Schmucke ber damals wieder⸗ 
rweckten Wuhberromantif, nis. weniger.mit bem heitern Zauber 
er Phantafie, als mit dem ͤußern Prunke der Vuͤhne ausgeſtattet, und 
n bie Rechte wieder eingeſest, die der Dichter ſchon Früher gegen 
aheiligen Spott in einem Fleinern Gedichte geltend gemacht. [s 
we Läßt fie.auf. dem Gipfel ihren Glückes durch irdiſche Eiebe geprüft 
nb non’dem Geſchick entfähnt werben. Herrlich iſt vorzugiich bie 
schiäberung bes prophetiſchen Hirtenmiäichens in- den erften Acten, 


Yer Dichter feibfk ſchrieb in ber Folge einige Briefe über die Zunge. 


rau, bie in dhren Ginfahhelt und Sinnigkeit ein Fhönes Licht auf“ 


x 


ia damaliges inneres Leben werfen. — Diefe Werke (fie würben in 


en Jahren 1800 Arab: 2801. gearbeitet) ſcheinen den Gipfel feinen dra⸗ 
atiſchen Poeſte zu Sezeichnen. Mube, Klarheit und Zuſammenhang, 


luͤclicheres Streben nach bee Banzgen, und nad) poetiſcher oe. on 


eit , in welch er Ipealität und Wickliggfeit vereinigt find , zeigen 

ivgenbs ſo offenbar, ale in Marta Strartz bagegen der 
Yicpten in ber Jungfrau manchen franden Schimmer geborgt bat, 
nb bot: ber Einfachheit ber Geſchichte abzuweichen, durch feine An⸗ 
cht von romanisiher Ausführung beſtimmt wurde. Johannens hart» 


Setigen Schweigen und Die Grfcheinung bes ſchwarzen Ritters find . 
m biefem' Stuͤcke am meiſten getabelt worben SER Boͤttiger in 
ecenfion in ber Je⸗ 


en Taſchenbuche Minerva 1812, und Apels 
ner Literaturzettung). — Jetzt lebte er ganz für diechramstiſche Dicht⸗ 
mft und wie ihr bie ausgebreiteten Raturfosihungen Ebthr’s viel⸗ 
ittig anregten, ſo beſchaͤftigte ihm auch did Bervolkommnaag des 
—*8* Theaters, zu * er durch belehrenden Umgang mit 
m Schaufpietera her Weimariſchen Bühne, und Bearbeitung ſeiner und 
zmber Stücke ſehr vortheilhaft wirkte. Mergl. Bötpe’s Auffag uͤger 


18 beutiihe.Sheater, Morgenblatt, April 2815, St. S5.) — In ſei⸗ 


em Ken Drama, der Braus von Mefjtna (1803), wid 


1} . 


Schiller wieber.ab von ber betreinen Bahn. In diefem Stude,. dab‘ 


sgteich einen Werfuch enthält, den Ghor dir Griechen auf unfee 


- 
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742 | Schiter N 
jung ber Bärgıe r Orbiidte (Aneshe Bi VIE" ASTOR 2 Ga 


“ Die man.woh 


‚ em Herzöge, au den er non H-ilbesun ans ſchrieb, gefört oder weis 


‚lern Desstfglants eine neue Zeitidrift: die Ho ren,aweröffuch, de 







auf feinem Stanbpuukte, dx ih zu der Bllsgıriäe 

faft wie Kunftppefie zur Natuunsehe verhielt, ganz. aatärlide 
und begreiflid. finden muß, ‚obgleich tiefe Kritik den ungläds. 
Hher Dichter tief verlegte, Im Jahr 1793 retf'te Stinller: in feine 
Heimith nah Schwaben, und lebte bpst vom Augufi bis zum Dat 
ben folgenden Jahres in bem Kreife- feiner Alten und: Freunade alk 
wechſelnd ın Heilbronn unb. Ludwigsburg ſeht glucktich; undiohne vor 


fer bemerkt zu werben. Als er nad Jena ıurärfgelommen war, 
forte er den Plan, in Berbindung mit den vor zuglichſtit. Scheiftſtel⸗ 


it dem Jaihr 1793 die Thalia geſchloffen worden warı m verſel⸗ 
en Zeit kam er auch mıt Göche ın vertraulicheee : Berbindung 
und fortgefesten Briefwechſel, mas auf feine. Poefie deh eutichiedenn 
ften Einflug hatte. Auch befuchte er teptern zumweıten th Beimar:iunk 
wohnte bet ihm, Mit neuer Ligue kehtte er in den fotgenden Juhrza | 
zur Dichtẽunſt zurüct; und brachle vorzuͤglich vom KFahr ıyo5 bar 
ſhoͤnſten ſeiner yriſchen Gedichte hervor, bie rt. zuerfinn: tem 
Poren und in feinen Mufenaimanahen (der erſte erſchien! 
1790) mittseilte, zuerſt mehrere Hibactifcer Art, bie ihm vom: 
zuͤglich eignete z. B. das Fhralı und dae Leben, dieIdcole, bey 
Spaziergang)⸗ im Jahr 1796 in, Berbindung mit Sätherdle kritifch en 
Zenten,di. d. Azt.) und im Jihr 1797 feine. erſten Valbaben, 
ezu sr durch einen Metteifer wit Goͤthe veranlaßt märbe: Dod 
chrte gr bafb zus dramatiichen Laufbahn zuräd. Schon 2295 heate 
er den Plan zu einem Stüde aus ber Geſchichte ver tückiihen Ber 
Iagreung.oon Malta, unter dem Rampen die Witter won Malte 
f. Verbe XIK 8.), Aber uber alle andere Plane ſtegte Dollen⸗ 
ein, ben er. 1799 heenotgte. Die Geſchichte bes. breißigiährigen 
vieg& hatte (bon früher. in Schiuern ben Bebanken.iregs gemedt, | 
en großen Guſtan .Adolpb sam Helben eines endfchen 


zu machen, bes aber- nicht zur Ausfü-rung. kam. - Statt Seffes 


ergriff er aus derſelben Geſchichte den Plan, ben Wallen ſtein zum 
Helden ‚eines. Drama’s zu mochen. Mit großen Scheu ging⸗ er am. 
bie Ausführung bieten ſchmeren Aufgabe, und bie jegt Honere Biefiu- 
zion im ihm erregte ihm manche Zweifel. Große Sharalserigik 
berumg wird hier fein Hauptzweck; in bee Eompofition ber ‚ganzen 
Handlung aber, die faſt epifche Wreite.gewinnk, fo wie in ben: can 
zelnen "Reben. bes Wallenſtein, bricht die NReflerion über 


/ | Eqhickſal, 
gund bie von. Schiller abſtrahirte Theorie der Tragobie überall hervot 


Unftreitig iſt Maltrenſtein duch gieichmüßige unb 
Sicherheit, dem Garlos mie den en Feines Gattung. weit 
voryuzichen. Allenthalben iſt verffändige Fhgung ſichtbak, die Sharak⸗ 
teriftid der. Hauntperſonen ans der. Ziefe des. geſammten Lebens ge» 
ſchoͤpft und fe in ſich ſeibſt gegräuhet.: Bor. allen. hereltch 


| fest 
BVallenſtein felbſt ba, als großer, kuͤhmer Kriegen gefhiizert 


ber fein:y überwiggenden Geiſteskraft, bem von hm exſt gefcha 

Heere, der Freundſchaft und. ben Sternen nertunund, als Opfer beri» 
genmarht fällt; mit weicher er verbrecheriſch din im verdtenten politi⸗ 
fben Kal abzuwenden verleitet wird. KReich und herelichiIAt Sie 
Schattixung oteſes großen Charakters, : burch ‚Ghatafterr "der 


De weiche ihn umgeben, bewirkt. DadsLagen Ballen being 


daͤngt Bamit gur locer zufammen, und ſchildeet der Sharakter bes 


. . 


“ en Schiller 2448 
eeres und-frin MWeeinnng und Grwartungen von ſeinem Fuͤhre. — 
—— Dallenſteins in feinem Familitnverhaͤltniſfe, und die I 
piſode der Liebe zwiſchen Max und Thekla vollenden das große 
Id, milbern den cxhabuen Exaft, und heben, in Verbindung mit dep. 

Bunderglauben bes Wallenſtein, das politifhe Drama in bie Sphäre . 

Ver iyriihen Romantik. —Zugleich iſt die Spracht und die ganze Äußere 

Korm mit greßem Fleiße abgerundet, und zu einem hohen Grabe vom ' — Ze 

Zolllommenheit gefuͤrt. — Mit bieiem großen Werde fchließt ſeine 

meite Dihferpectoke, durh Streben nad großer und wahe 

ex Sharalteriit, ſawie durch Einfluß felbffagfthaffner Theorie, aus⸗ 

ezeichnet. Bäche und das Theater zog ihn nad Beendigung dies 

e6 Werks immer fefler nach Weimar, Hier lebte er feit 1799 im - ' 
gange ber. geiſtraichſten ünd herrlichſten Freunde, gluͤcklich „ae 
atte unb Voten, uud von feinem Fuͤrſten ſehr geehrt, und gewann - 

mue.Kraft und Geiterieit des Geiſtes. Zwei Merle folgten dem Fu 

Solleaſtein, ıbruen wir ‚vor allen andern den Preis zuerlennen:- Ge 

Marta Stawrt und die Suhgfrau von DOrleand. Wenk ' 

bh jenes Drama⸗durch et. tragifehe Motive, durch meiflerhafte Anz er 

wbnung ale Barzes, und durch ben Geiſt verföhnenber Relie _, 

Ibofitäf, der bie Berle biefer Sragdbir if ‚auszeichnet und uni fo | 

tiefer wefhüttert,.ie wahrer und in fi felbft gegrünbeter tie \ 

wamatifhe Schilderung ift, fo iradifblefe,. als das begeifterte Werk⸗ 0 

eug berirettenden Bottheit, im reichſten Schmucke ber damals wieder⸗ 

rweckten Wunberromantif, nit. weniger.mit dem heitern Zauber 

5 Dpantafir, als mitbem fufern Yrunke.derWühneausgeftattet, und 

n bie Rechte wieber cingefegt, bie ber Dichter ſchon früher gegen 

mheiligen Spott in einem Tleinern Gehiähte geltend gemacht. ils 

er LAßE fie auf. dem Gipfel ihren Glückes durch irdiſche Eiebe geprüft x. 

ab von' dem Geſchick entfähnt werben. Herrlich iſt varzägitä die \ 

Schikberung bes .prophetifchen Dirtenmäicdens In: den erften Acten. 

Der Dichter [eis ſchrieb in ber Folge —— uͤber die Jung⸗ * 

zo, bie. in ihrev Ginfahheit und Sinniz eit ein ſchoͤnes Licht af”. . 

ein Bamakiges inneres Leben werfen. — Dieſe Merle (fie wurden im 

en Zahren 1800 immb: Bor gearbeitet) (Heinen ben Sipfel feines dra⸗ 

aatiſchen Poeſie zu bezeichnen. Nuhe, Klarheit und Zufammenhang, 

l ers Otreben nad bee Ganzen, unb nad poetiſcher Wahr⸗ 

eit, in walder Abealitat und Wirklifeit dereinigt ſind, zeigen ſich , 

sugenbs:fo offenbar, - ale un Maria Stuarts dagegen der en 

Dichten in ber Jungfrau manchen fremden Schimmer geborgt hat, 

ab bosi- ber Einfachheit ber Geſchichte abzuweichen, durch feine Ans , . 


i 


icht non romanisiher Ausführung beſtimmt wurde. Jchannens harte - » 
ackiges Schweigen unb. die Erfcheinung bes ſchwarzen Mitters find . 6 
n beten Stuͤcke am meiſten getabelt warben I jebad Boͤttiger in . 
en Taſchenbuche Minerva 1812, und Apels Recenſion in ber Je⸗ 0 


aer Bileratusgeltung). — Jegt lebte er ganz fuͤr diehramatiſche Dicht⸗ 
unſt vund wWie.ihn die ausgebreiteten Raturfeefhungen Göthes viel: 
Steig anregten, ſo befchäftigse ihn auch die Bervollkommnaag bes 
eutfchen Theaters, 3% weiber et durch belehrenhen Umgang mit 
en Schauſpielera ber Weimariſchen Bühne, und Bearbeitung feiner und 
remder Etüde ſehr vortheithaft wirkte. (Sergl. Böthes Kuffog uͤger 
as beutſche Theater, Mtorgemblatt, April 1815, @t. S5.) — Snfis - 
em nädfken Drams, der Braut don Meffina (1903), wi - 
Schiller wieber.ab von ber betretnen Bahn. In biefem Stude, ba“ | 
ugleich einen Verſuch enthält, den Ghor dir Griechen auf unfee 


= 


— — n. 
⸗ 


5 
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Bühne: 
die furchtbarſte Race geſchildert; aber wenn ſchon die Bermilſchung 


= Iptare’s Ma 


“ terkeht, welche ini @ebiete bes Euflipfels herrſch Anh. 


Peeſte und .unfrer Bü 


nun armnöpfe gelangt war, Eine zweife 


vdas Erſte gel— 
Und ſelbſt —* 


u bringen, gi mit lyriſchem Jeuer bie gtahendſte Elche unit 


⸗ 


— SEE. BEER R 
‚“ 


der Religten Möremd wicht, ſo if die Darftelung bes Sqhickfalt, 


‚dos nicht als ernſt gerechie GStrafgdttin, ſondern als furchtbare 


hend zu zerreißen, dem Eindrucke des Ganzen üoch naciheiligen, | 
as Ganze konnte mehr als Stublum ängefepen werden, das Anti 
un: KRomäntifche zu-verbinden. (Siehe daraͤver Böttiger in der Ds 
netva, Jahrgang 1314, und Bas Leipziger Kuhftvlatt 1817, 2. Sty. 
So ſehr in diefem teagiſchen Intri uenftäde bie Charakter zeichnun 
elitten hat, ſo kraͤttig it ſte wiederum in ſeinen legten großen 
ecke. Wilhelm Zeit iff mädtig anztehend' durch bie Wat 
womit die einfache Bitt! einet freigefniiten, unuerberhten Bote, daR 


Surie erſcheint, welche die ihöniten Bande nur Inüpft, um fie hohe! 
D 





An glaͤcuchec Abarttichindrit Ient, gethiibert und im Kamipfe g 
- gen freputhafte Unterdruͤckeng ale 


ieger bargefteiit ‘wird. Au ch“ 
Eicher der Zukunſt hinterlirß ber Dichter Diefeb-KBert zum kofldn | 
Erbe leinem Wolfe, deſſen Erniedrigung er nicht ſchguen ſollte 
Möge bied Bild der Grötlihkeit, Ciufart, Eintracht, das feig-Thed 
bender Sänger ibm zurädtieß, hie aus feinem" Andenken kommen s— 
Ein Werk, das ihn der Tod nicht wollenden ließ, mar ber falfük, 
Demetriys. (Hertnon Mattig üdt denſelben nad Schillern Planf!' 
ausgeführt. Siehe, Aittige der eve 1819 und vergleiche bit 
Interefante Beurthellung deg Maltiäifhen Gedichte in ber Leipziget 
Ziteraturzeit: 9 114,.1819)., Außerbem bearbeitete er nor Shall, 
man B MEN! ei Susandar — ec — 4 
eBodnez 9xieb Die praͤchtige ung der Kun 
Berichte va ‚Srbpgin Baur — ben Ale — 
‚cine?3 Phadra und, zipei franzäftiche. Eufkfpieig ber Neffe als Onel 
und der Patafit). IH Lenterm befaß er nicht die leichte, Bereit 
e l | 
fi dee Kreis feiner bramatiihen Wirkfämkelt. Uber dieſe fagt Be, 
Schlegel in Teilen Voriefungen über bie Geſchichte der Altern umb 
yeuern Literafue (S, 2, ©, 318): „Wenn auch: zwiſchen Teint 
Ehe noch einige Disharmonte bleibt‘, fo if 
Schiller doch alß der wahre Begränder unſfrer Buhne zu betrachten, 
‚Der bie eigentliche Sphäre Kerfkiben nd die Ihr ungemeifene Form on 
‚glüdlihften getroffen hat. Er mar ganz bramätifcher- Dichter; feiht 
be Teirenfhaftiiche Rhetorik, die er neben her Poeſie beit ee 
‘fem weſentlich. Beine hiſtoriſchen, ımb auch feine dhilsſophiſchen 
Werke und. Berfühe find nur als Studien und Borübungen jeihr 
„dramgtiſchen Kunft zu betradgten. "Doch find die philoſophiſchen and 


„yon der Seite mertwärdig, daß fie uns am meiften darftellen, wit 


„ee in feinem Innern badıte, und wie weni E in fi zur vollkomm⸗ 

n Darin par, nde, ſteptifche ünd unbe 
friediäte Anficht leuchtet aus allen jenen Verſuchen, feinem forſchenden 
GAR Senüne zu Alien, hervor. Einige find der Meinuhg ge 
wefen, das Studium dee Philbſophie eg. ihm ſchaädlich geweſen, auch 


"für die Kuynft., Allein in Zweifel befangen mar er fchom früher; md 


de innere Befriedigung eines ſolchen Seiſtes muß doch immer aid 
n, und. wichtiger als alle äußere Kunftäbung. 
die Kunfk dürften dieſe großen gitsriihen und philo⸗ 
ſophiſchen Zuruͤſtung Schillers zu einigen Dramen eher zu lobea 
als zu tadeln ſeyn. ht durch eine noch fo große Menge und 
ſchnelle Arbeiten vielſchreibender Shenterbichter wird bei uns die 
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Röhre oufbiähn. Mur durch Gebanfentiefe und biflortiiich MWehalf 
6 ——— „wie in Griechenland, England und 
Spanien, fo infonderheit für uns reichdat. Iſt Schiller in einigen 
Kerken feiner mittiern Periobe nicht frei von einer verdehrten In - 
yendbung philoſophiſcher sgeife über bas Veſen der alten Teägöoͤbſe, 

der vor biftorficher Einfeilfgteit, fo intſpringen biefe Maͤngei nicht 
ataps, baß_er ri der Gpetittaftön ergab, fonbern nur brrgue, daß 

iefe Studien, fo ernfl er fie auch getrieben, und ſo gründlich er ſte 
reinte, doch noch nicht zum Biel gelangt und für feinen Zweck voll⸗ 
det waren.‘ — Unter allen Werben, bie Schiller hervorgebracht, 
sehen feine beamatiichen oben an; Wenn abet Shaffpeare und Cal 
eron bie Bieinenefrige Welt in ben mannichfaltigſten Schöpfungen 
bbilden und darftellen, fo fehen wir Schillern, nicht zufrieden it 
em Ichifihen, Renſqchlicherreichbaren, nad einem Ideale ringen, daB 

ein menſchlicher Beift erreichen Tann. Ein Schwanden zwiſchen Ibeat 

nd Wirkiigkeit war Aberhaupt Grundzug feines Welens, und war 
telleicht aus ber Reflexien Aber die greiten Gegenfäge, die ihm in ' 
einem Reben fo früh entgegentraten, Berahlaßt worden. Sin zweiter 
Irnmiecheus, ſtrebt er nad dem himmliſchen euer, das beim Gterbi 
ichen derfagt tft, mit flhthgrem Kraftaufwanb. Sogt er doh ſelbſt 

aß nur unbeſtuͤrmt ber Himmel ſich freundlich herniederneige, und 

aß nur leicht erbeteh aus dem Schooße ber Götter das Gluͤck Hera 
bfalle. Daher gelingt es ihm wite ganz, ich und fein Werk zu trem 
en, fondeen immer eriheint ıma in bemfelben zugleich ber veflectit ' 
ende Dichter, ob er gleich in fpäterer Zett, wo er. mehr fm 
Schaffen Iebte, dies woht fuͤhlend, bfe parat Aſtherik unmwillig per⸗ 
ammte; baher auch bildete er did Kemik ungleich weniger aus, als 

te Tragit, in ber fein, auf das Erhabene und Ernfte gezichteter Seiſt | 
ich 'einheimifcher fühlte. Daher legte er ſelbſt im die Seihmung feinee ' 
peiblihen Eharaktete mehr Größe als weibliche Brazie, und E 
senriger gluͤcklich ala G bt Hein der Schilberung derſelbenz auch dleibt 
bg diekiche Lets untergeordnet. Daher mußte ihm vor Allem, and 
zut Recht, das kleinliche, ewig twieberiehrende Treiben bed altäglichen" 
iebens, als ein ſchlechter Stoff für die Bühne, verhaßt feyn, worüber 
r ih In Spatfpeare’s Schatten, kräftig ausfpriht, Xuch 
eters Poeſten tragen ſaͤmmtlich das Bepräge dieſet Geiftes. Von fete 
ers lyrifchen Oräden gehdren zu ben Fülllihen: die .Söälter 
Briehenlands, Rıfignation, bie Sbeale, dos Rei 
‚er Formen, bie Worte des. Glaubens, bir Worte des 
gahns, das Lieb.von ber Bode, bie Würde ber 
grauen, ber hexrliche Hymmus an bie Freude und meh 
ere bibactifh -Iyriihe Stuͤcke. (Slehe den Aufſat Über Orhilier 

16 Lehrdichter im Iomenal für Lurus und Mode, Det. 1818.) 
Zurch Innigkeit ımd Zurtheit Hand vor andern ausgezeichnet She» 
ra’ 6 Tieslihe Beifterkimme, das Mäbchen aus der 
trembe, eine ſchoͤne Allegorje; u. a. Gin eignes großes Ba 
räge tragen Teine Ballaben und Romanzen. Ohne bie Fits 
achHeif zu haben, die urſpruͤnglich biefer Battung gehört, rühren fie 
ichẽ minder tief und mächtig. Datin geh) ven bornehmli der 
Basdher, die Kranichedes Ibicne, der Ritter Beorg, 
‚ge Bang nad dem Eiſenhammer ſv. f. w., vor allen aber 
‚er Ritter Toggenburg, ber nimmer veralten und ſtete zum \ 
yerzen fprechen wird, fo lange bie Heiligkeit der Liebe, und der 
wwige Bchmerz uneewieberter Neigung als Wahr wird erkannt wnt:, . 


a 


BE - 


RR. 
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und Fereundin des Alterlichen Humſes, ben: Tränteinden, mutkenier . 
nen Koaben bei ſich auf. MWährenb: ber Fahre 1779 — 1781 Rubirte: 
er.anf- der Fuͤrſtenichule zu Meißen, tkat aber,, von bem bdamals 
hort vorherrſchenden Pennalismus unb feiner Vorliebe für den 
Soidatenſtand gedraͤngt, ‚rysı in das ſaͤchſiſche Artilleriecotps ein. 
Rasch Ablauf von fieben Jahren und nach dem vierjährigen Beſuch 
der Artilleriefahule zum Offizier vorgerüdt, wohnte ex (ſeit 1791 
Gatte und Batır) der Belagerung von Maynz, der breitägfgen 
Schtacht von Meoorlausern und den meiften Gefechten bes ſaͤchſiſchen 
' ‚ Sontingents rährenb bed Feldzuges von 1793 dei. Rad der un⸗ 
| gm u Sqlacht von Jena wurde er nebit noch 122 Tüdhfiies 
. .. Kffigienen.. gefungen: ‚Im. Jahr 1807 führte ihn der Krieg nach 
Marſchau unb Danzig, ven mo qus er, jeht zum Dauptmannı Dora. , 
——* nach —— wegen eines roniſchen, immer zus 
1 Tehmenden Nervenübele, auf fein Geruch mit Penflon entingem, 
ee, nach: Ibn nd ste. Er lebt feit einigen Jahren nun ig 
J Dessben. Gewiß if Eqhilling einer unfrer geiftvoiften, gewanbte⸗ 
. ften.und launigſten bite. Mit einer tiefen Kerutnis des 
= 009 werfchlicden Herzens her Byscshe mb ber Sitten, beſonders im 
| ER . ben bähsen ‚un® geblibetern, Ständen, verbinbes ex eine fafl ungez 
oo Ibönflide Krfindungegabe, ‚eine überaus lebhafte und blühende 
oo: Spuunfofie, einen leichten, nawßrlihen Wis, amt eine Mamicqhfal⸗ 
" Bgkeit- und - Bielf eit der Andd unb-- elungen, wie 
Ä He dei einem ſo Frochtbaxen Gchriftfteltee nit erwarten follte, 
Mein Guido von Sohnghom iſt eind Seiner erſten and gefune - 
' ‚ ı.genfien Werte. Cine kühne, oft zu küpne Barftellung her böbhern 
ättniffe des Lebenſs, eine Sharofterfhifberung,, wie nur hie 
=. 1Janb eines Meifters, der In die Üryferien ber großen und vovneh⸗ 
“ mern. Belt eingeweiht iſt, Ke entwerfen kann, herrſcht in dieſer 
s Didteng. Außer diefem uud vielen andern kobenswerthen Momas- 
ame befigen.-wir von ihm mehrere Sammlungen Eleiner Grjählute: 
‚gen, bie Fat durchgehendz au Muſtern biefer Gattung dienen kön⸗ 
men. Es find liebliche geikvoh: Darftellungen aus 'bem Beben, eben 
ſo wyrichenb durch die Mannichfaltigkeit ihres Inhalte, ale dur 
N zZartheit der Empfindungen, leichten gefäigen Wis, und genaue 
a“ ' Kenntniß bee Menihen und Sitten. Beſonders iſt ber Dialog im 
Scqhillings Schriften vortrefflich, und deshalb möchte man es bes 
- bauen, daß biefer Gchriftfleller wenig ober gar nichts für bie 
Buͤhne geazbeitet bet. Was man vielleicht ihm je Tonnte, 
:. wäre, baß.felne Sprade niht immer gleich correct ff. Übrigens 
v . gehört ex zu den wenigen dentihen Gchriftfeliern, bie fi gie ei⸗ 
"ger Schule angeſchloſſen haben, Bei Arnold. in Dresden kommt 
:. fett 1810 eine Ausgabe dor feinen fämmtlichen egriften dere 


ans, | .B. _ 
er Ohimmelpennint (Mitger Jan), der legte Oberbeamie 
„ober. Yräfibent ber Republik ber vereinigten Niederisnde unter 
dem Zitel eines Sroßpenfionaire ber batapifchen FRepublik, aber 
- it daft monarchiſcher Bewalt bekleidet, if in-Denenter gogem 
260 geboren. Er finbirte in Landen die Rechte, wurde 1784 Doce | 
tor berieben und fchrieb bei diefer Gelegenheit eine Difretatiom | 

‚de imperio. popuları zite temperato, und wurde barauf Advocat 
in Amfterdam. Beim Ausbruch der Revolution (nad Yihegru’s * 
Einruden) ‚wurde er in bie batavifhe ‚Rationalverfammlung- gee ’ 


_ wäre umd enpisit (1798) hie Harald befonders wichtige Gtele af 
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Scdinderhannes " Shih . ug 
gefenbter fü Paris. Bei ben Initerhanktungen um Auen. 


nen er als außsrornenilicher Motfchafter der Gatapifihem Aeuibit I 


. :Beboopnte, mußte er mit Gluͤck und Erfolg bie Iutereffen. berief: ' 


be geltend zu machen. Rach geſchtoſſenem Sieben wiirde gr zum 


batadiſchen Aimbaffadenr am engliſchen Hofe erifannt, » Wei: bem 


| „wieder ausbrechenden Kriege voh 1803. verſuchte er; die Noutralis 


- vu „- 


ern 


ge 


mr 


„tät Hollands zu behaupten, aud wärbe ihm -bieled geitngen ſeyn, 


wenn Buonaparte, bamals erfier Gonfal, ſie haͤrte zufnefichen war⸗ 
‚len, Schimmelpennink kehrte jegt Wieder had Parisipuehll, mo 
ihn ‚Buonaparte guet nicht günflig aufmahın‘, Indem -we ihn: dam 
Binterefie Englands, ergeben glaubte; Bald aber gemann Bdıncy 
melpennink Buonaparte's ganzes Bertrauin, und als bed Bepkrın - 
Verlangen, mehr Einheit in die Staatéform Pollaubs -zun —riks 
gen, realiſtrt und in diefein Sinne eine Nele Vonſtitution goolibet 


Rums von “zehn Perſonen unten "dent Nuien Staat bbewind) 
——— —— (im Mut 1805) ars Peäffdent unter den ſchon ange 
‚führten Titel an'die Spige. Gr bediente fich ſeinet 'scheuuabm. 
Sewalt zur Cinführung, vieler nügficheh- Einrichtungen. Intbge, 
Tondre gründete er ein ganz neues Abaaten's uud Finanziyſtem, 
wobei ihn Tein Gtubtem der englifhen Staäts, und Finaupvifiege 
ſchaft —7 leitefe. Im Jahr 1800, nad’ kaum einjaͤriger, 
den Umftänben nad glüdlider Regiemumädorrmaltunig verıhlige 
.merte fi eine vieljährige Nugentranfteit fo fehr, daB. r-Fap 

aͤnzlich erblinbete, umb ih Feinem @e 

onnte. Buonaparte bedutzte bieten Umſtan 


f 
b, feinen Bruder Loufs 
‚old König vorjurdiagen, uhb nergebehe fiedh 


te Schimmelpentnink, 
diefem ecwolxiamen Anfdtingen eines niht grachteten Bremdiings 
entgegenzuwirken. Auch erwartete er die Ankunft Leute vicht, 


rt 
fondern zog fi auf reine Güter iin Gelbrifen juräl, 6 Hol. 


land völlig mit Franfreid bereinigt wurde, ernannte ihn Nape⸗ 
‘ keon zum Senator. Rah Buohaparte® Sturz 1814 Hab er feige 
Entlaſſung. Wei der Bildung bes Könjgreihs ber 'Wicheriande 
wurde er in die erſte Kammer beffelden gewählt, Er -Iobt Inteifen 
bei ſeiner faſt gänzlihrn- Blindheit won allen Sefchaſten | 
'gogen: Auf alien Poften,. die. er brkleidet, hat er ben 
er Keuntniffe und den Adel feines Gharakters Gewährt: Gr: 
wehl shit ber alten als mit der neuern Siterätur Auf daß ge⸗ 
naueſte befahnt, umb mit ‘dem feltenſten Gedächkniſſe begabt, 
wußte ee aus den roͤmiſchen und griechtſchen SIarfitätn, fo wie atı6 
denen der ganzen neuern Literatur, be —* Gelegenheit ganze 
Gtellen auf das gluͤcklichſte anzuwenden und herzuſagen. 
. Sqginderhannes, f. Bückltet. m 
ı  . @ätrad (Gottlob Wenebict von), konigi. daͤuiſcher Stats 
rath, bekannt als ein Mann von vielfeitiger gelchrter Wirkſam⸗ 
Leit und vornehmlich als Begründer und vieljaͤhriget Oerauegeber 
des politiſchen Jourtals, war geboren ben 13ten Junius 1743 zu 
Tieffenfurth in der Obderlauſi, wo fein Vater Prediger war; bes 


wurde, ttat ſtatt ber zeitherigen exerntiven Sewait Leine Koll \ 


Härte mehr untersiehen 


huchte mit feinem ſechzehnten Jahre das Gymmaflum' zu Saubal ums _ 


:ser dem Rector Bauer, und bezog barauf bie. Univerfität —8 
wo Ernefti fein Lehrer und Rathgeber. dard. Mit Eifer Kubiese 
‚ee bie alten Sprachen, Geſchichte und ſchoͤne Siffenſchaften; 
ra aber bagegen fo entſchiedne Abneigung gegen’ bie -Bheslogie, 
daß er ihr nad nit ihr ber fernern ——— Unterfügung sat 


l 


J 


njr” 


x 
‘ 


789 - E ER Schisma „trug 


te Wa" Juhr 1764 Ging er von Lelpiig mach. Halle, wort 


ee amd. Klotz bekannt wurde‘ Die literariſche Berbinbung 


init Tegterm: ward Urſach, daß er an den damaligen gelehrten 6 


5 Ben auf Rlogene Seite Autheit-wahm. Fuͤnf Sahte wäprte 


vhattutß. GSchirach verlirß darauf das Gebiek der ortentau— 


Men⸗ LEitetatur, um. ſich ganz ber loteiniſchen undgriechiſchen 


Vpracht pa en. über den Sophotles, Elcero, Horaz, 
Mirgitl,D vir, Zerenz urd andere Claſſiker ſchrieb rom 
mentare und einzelne kritiſche Anmerkungen. Auch die Geſchichte 


mweachanigee ihn,” und eegehörie zıt ben erſten beutichen Stin- 


. Batur, nicht ga ] 
Yıutarıh (8 Bänte), feine vierzährige Herausgabe bes Maya 


ehe Ih zur 


Rekien , "dte.iemit Kritik und. phllofopkifchem Geiſt -behantelten, 
Die SHdme' Ateratur: verband ihn wit denen, ‚bie damals für bie 
eng des Serhmadd:thätig.woren. Er gab ſerbſt einen Band 





. Wette hoeaus, tieferte mehrere belletriſt iſ ch Beitrvgat 
Ahrieb-hver die Harmonie. des Styrs und bie poctifch 


Sympathte und ühetfegte dad englifde Gebicht Diüwien und 
Marmontelt Bert über bie Ditlunft, Hierdurch kain er meibt 


den .erfion deutſchen Schrtiftſtelern jener Zeit: in. Werbiadung 


9 wurde ihm eine außerordentlihe Profefur din der phrkgfse 
ihen Fomittäs Ir Helmflädt angetragen; ein "Jahr :bataaf.maub 
er ordentlicher Hrofeſſor. Jett wählte —* ichte und Statiſtiẽ 


3 


ar einen Hauptfächern. Die erſte Frucht feines:' Fleizes ge 


"Yeimftädt war (1770) der erfte Band der Biographie dar 
Deutfhen, dem nech fünf andere folgten. Man muß dem Mas " 
Aſerchen einer phüoſophiſchen Behandlung, : daß Ach darin offendart, 
Sere htigkeit wiebderfahren laſſen. Im Jahr 1776 erichtan feimpRage 
‚maftfhes Erden Katfers Carl VL, in welchem er bie Kefule, 
cat feiner Seitifchen  Umterfugungen ‚, uter einen wichtigen Zeit. 
raum dee adehnen Jahrhunderte hiederleäte. Marin Aberefle 
elohnung dafuͤr in ben. Adeiftaud. Daß eu auch 
ſegt feinen alten Lieblingefaͤchern, den Philologie umb ſchoͤnen Liter 
as untzen geworben, berorif’t feine -Überiegung dis 


‚eins der ventſchen Kritik, feine Ephemerides literariae H 
stadfunses (6 Bände) u.f.w. Im Jadr 1780 legte er fein Leber 
mr nieder, um einem Stufe der dänischen Regierung, veranlaßt 
durch feine Schrift Über bas koͤnigl. daͤniſche Indigenatrecht, aid -. 
kbnigl. daͤniſcher Legatiouſrath nach Altona zu. folgen... bier be 

er mit dein Jahr 17781, in dem noch beftebenden ( Und von- feinem 
"Sahne fortgefegten) pokttifhen Journal feinen Eanbeleise 
ten eine concentritte fortlauferbe Zeitgeſchichte zu Kiefern. Wierumbe 
gwanzig Jahre hindurch big an feinen. Tod (1804) widmete Chi 
Diefems näglihen Inftitut feine. Zeit, Kraft und Shätigfeit, ja ſelb 


fetne Lieblingsbeihäftigungen. Unläugbar hat er fi daburch ei 
echt auf den Dank feider Zeitgenoffen erworbeii, wenn and einige 
Schwachheiten Hei ber Hebaction dieſes Sournals ben. übrigen 
wackern Patrivten dem Epotte feiner Zeitgenofien ausfegten. = - 


SBchama,; Kirchenſpaltung, wird derjenige Zuftanb der Las 


. IRefifchen Kirche genannt, wo die oberfte Kirchengewalt buch die 


Baht mehrere Gegenpäpfte, : deren: jeder son "einzelnen Staaten 
anerlannt wirb, getbeilt uad dadurch die. Sinheit der. Kirche auf⸗ 
gehoben If. Dat Beiſpiel der laͤngſten Spaltung dieler Art wer. 
da: fogenutund- große Bchiima, weiches 1378: buch bie chE 
iweiee Mbegenpäpfte begann, und erſt durch bie Kishenverfam« 


N 


m 
x 


or 
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Img zu Foftniz, : melde‘ die allgemeine Anerkennung Bea (pon ihr 
une ne nlplirn oltintsen) Yapfes Martin fr nahttteo Düne 
‚aufpbete. Bergl. d. Art: Papfl.- 7.00 0. r or 
\. @blaberädsrf (Guſtad, Graf von); geboren zu Sres l au 
Am Fahr 1749, ein ausgezeichneter Mann, ivelches ohne Sariſ. 
Keller und Staatacnaun zu ſeyn, nicht unbeheutenden Einflh aufjen 
Zeitalter ausgeübt bat. — Gin fehr anſehnlichen erm dgen und 
andere gänfige Werhättniffe jepten ihn früh in der Grand, feinem 
Trꝛede dach Erkematnip in fa allen Rreifen menfd;lichee: Forfgung. 
nnd zuhängen: Radıbem er Deutichland burcreift „' umd.nach nee 
der Revolutich. Brankreic..geichen ; brachte er fehk Jebr in: ng- 
land zu,.. wo er tine Zeit tang den Kreiheren don · Stein auf, 
Sen Reifen tm Inwern: diefes merfwilcbigen Lanbes zum Begicige 
hatte. Beim Ausbrude der Kevolutiom ging 17 .nah-- Toantsei 

jurüd, ‚und: blieb: feitdent: unumterbroden in War: Wit ‚einem 

5 die Menſchheit glühenden Herzen,“ mit hohen >. Aräftigem. 
Meifte ford er im dringenden Gewuͤhl diefes "großen: peltuhm 
Lebens, eifrig und thätıg für ales was in · dem Wechſei der Eur 
eioniffe als. wahrhaft aut und rechtſchaffen su erbennen-war. Die 
wohlthätigen und nügligen Unternehmung, „denen: sr mis Hash 
and. Ipat’ beigetreten, bie Anftaltm, ‚tie-cz- gefördert, bie-mene . 









" Spcnfreundlige Sir, be er Gingelnen dargereibk, And..nkht 


‚oufzugählen. Doch tes Alles Mihta-gegen bie Wirkung -feines 
\ fo tiefen, «ld reihen und Leberbigen Beiftes, der. burg dm 
jauber der hertlichſten Berebfamkeir unaufpbelih-in die Gegenwart 
einkrömte, und befonders für Deutfhr, von-demen er die befien - 
und mörbigften in Paris feit fünfendzwanzig Jahrem. zu feinem 
Umgang fi& drängen gefehen, lehrreich und hrifem war. Wit 
einer unglaubtihen Geſchichts⸗ umd Weltkenutait ausgeräftet, gm 
ben, effen Quellen ber Staatskunde gebrungm, und vertraut 
mit ber lebendigen Pülle bes Gefhehenden, fprac er. befanderg 
gründlid, fharfkanig, Hiaretßend über bie politi gen Bepafinhe 
und vieles, was in Büchern oder Depefchen unter ER. 
men Auffehen und Wenunderung erregte, war nur bee Abfoll feis 
‚ ner teidhhaltigen, täglich erneuerten @elpräde. Sein Reichtpum. 
Gebanfen und- Grgrändungen war fo groß, daß er niemals 
thig hatte, dab Auögefpeodene noch als fein Sigenthum zu bes 
wagen. Seine tieffinnigen und feibfiftändigen Unterfudungen ges 
. alteten AA) gu einer volfiändigen Phllofoppfe deb: @tante, Aber 
uch in onbern Gebieten des Denkens. verfühte fein weicher Geiſt 








‚fi mit fruppebarem Erfolg, und ein Werk, das 4:B.feine For . - 


— über Sprache mittheilte, wrde dirch bie ‚mudberbarfag 
uffpläffe überraihen. — Während ber Schredensgeit'war er.ane 
derthaib Jahr lang im Befängniffe, bie ber'Kalh- der Sacobines 
ihm die Bertpeit wiebergab. Unter Buonapartes.Geurfhefb, - ges ' 
gen den er nie aufhdrte, mit allem : Rathbrude ber Maprpeit: gm 
.zeben, und deſſen Sturz er lange voraudfagte, -enfyingrer aeucn 
Verhaftung zum Theil vielleicht durd die Gonhtrbaufeit feinee Les.’ 
„„ binsart, die man für ein Beiden der Unihädlihtrit urban mochte; 
In einem ſchiechten Zimmer, bas er’nfetwerfclieht,.: mb felyi \ 
verjäßt, unter geringer Umgebung, in zerriſſener ung’ tb 
ahme "Bedienung, nimmt er bie zahfeeien: Beindean, tie. 
‚Wi taglich "won Dernfhen aller Art’ und jeher : gülote 


⁊ EI PTR EEE 


a Solide F ER 
gängit Wiefen unb Meträgeh zeigt Mann, 
BR gerade len, Be —88 et aihts 


5 für Ai Sid, nichts auf Nebenwegen Herdelguführen faßk, ie 


ohtze (Shrgelz, und foger der Gitelkeit ungugänglig, Keineriet 
flöflerungen anhösen oder Raͤnke anzettein Tas. Weil er feine 
Gefinnungen end Meinungen nidt Verhehlte, jeoß den zuitid: 
ten Kuudldaftern nit, fü Tonnten fe nik gefäprlih dänten, 
‚mb bie Polizei, bie.mit dringeabern Gaden beiäftigt war, 
* ba. Ruhe. — Seine Ginkoͤnfte verwendet er, ba er 


Fr] 
at niptd Sraudt, mei gang im @tillen Ju wohlt 
EB, okfonders Mic Eampatlaren bear ia faf breiter $ 
er, 


ger Huieienpelt blieb em ein Deutfder, Preuße und Gdle 


als oh er immerfost im Baterlaute geblieben wäre, und wuptı 
und taunte aud Kücs genau, was dort gemeint und getdan wurde. 
An die yreußifhen Kriegsgefängnen in Branträih ließ er mehr: 
mais die größten Gummen insgeheim vertbeilen, unb giwar- ie 
Beiten,‘ wo ihm ber größfe Theil feines Wermönens in Preupen, 
wegen feiner langen Abipefenpeit, urit Mefhlag belegt worden 
war, bed erf fpäter tieber — wuthe. Im Jahr 1873 
wollte: er an dee fetnen heißchken Ganſchen entiprehendeh Megeifter 
zung Bes preußiläcn le ehätigen Shell nehmen, und os 
Preugen zurttlchten, alleiti höfe Künke wuhten dies zu hintertrel 
en, und er. mußte in Paris die Greigniffe abwarten. Aber auch 
von bier aus mußte fein ‚Saterländifger Gifer fo hertlich auf, die 
SHehmotb zu wirken, baß der König fi bewogen fah, Ihm das 
eifeene Kreuz zu verleihen. Die Wiederkeht Buonapartıd im- fol 
Bahre Üinderte ibn abermals, Paris zu verlaffen und mc 


ea surödzufeheen, tmd nad; gegenwärtig befindet er ” 


are, . 
“ ——c heißt, Beim Bergbau, das im Feuer geröme e 
‚@eflein, und Äberhaupt jede Unreinigkeit, weicht bei Searhettuug 
‚der Diineralien im Zeuse fi abföndert, und nad ihrer Erfaltung 
eine glasartige Geflalt bekommt, Sie fhmiljt jwar im. Beuer, 
ut RG aber im Waffer nihe auf. Ein Shlatensab ik ein 
foles wärmes Bad, in welches heiße Sqlacen vom Roh « ober 
‚Schwarzkupfer ins Waffer geworfen werben: ſoll ſeut deilſan 


<fepn, . . . 
N Lat iR der Buftand, tn weldem die ber: Viutaht unter 
‚wootfenen Organe ausruhen, tm fid daburd neue Kräfte zum Les 
ben zu verfhaffen. Man bemerkt am Menfen zwei auffallend 
derfhiebene Gpftekie von Örgänen: ein Syſtem gehorht ber LER 
‚Hühe und feine Organe find olle doppelt, mie bie zu dm Häns 
“ben, Füßen, Xigen, führenden Musteln imd Nerven; das zweite 
© verrichtet feine Bunctionen ohne Ginfluß ber Wiuführ, feine 
‚Organe find einzählig, wie ber rasen mit den Eingeweiden. 
Ienes Eyftern zeigt ein höheres animalifdhes Eeben und ift Unmipe 
telbat ans Bewußsfenn gelnüpft; feine Organe erfobern zu ihrer. 
Berrihtutig einen weit geößern Kraftaufmand und dahır auch eine, 
Iedfere Waffe an trnährendem Blute, als bie zweiten, & — 
‚fern Hd iciter und müfch Rubepunfte haben, um den Vertuft zu 
efegeh: Dieſe Ruhepunkte werden burd Men Ehiaf gewäßet. 4 
Daher der Mangel on Bewußtfenn während des gefunden Schiafes, 
hie sabtemäpulige Muhe,. bie Gtärkung, melde «€ maralih und 
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t: "Die: Beige der elnzähligen Organe vdagegen 

— *7 — is a auffa enden ng fie * hen 

der — h. nnunterbrochen, ohne Ab durqh 

B ren ober fer Furligen zu Faffen. Krankhafter Schlaf 

müß ervenkrankheit augeſehen werben; er entſteht entweder 

Wird orzanſche Hemmung ber Nervenfunction im Gehirn (Erguß 

yon Bafler, ‚Eatzänbung) oder durch —— und Ausarting 

Nerven,‘ . entftehende unfäpigteit gu ihren ‚Vet 
Be — agnetifger 


hiägeiank, f Sarlasſqha 


lagfinß nennt man den mei ten — ( teldtam tt 


: : ditem lage zinttetendbeh Zufa 
Serluſte des Bewußtſeyns, des Sefaͤhls und "ler Wir, —** 
Bewegungen befteht, während bad Athuten, bet Herz⸗ amd Arts 
rienſchiag fortbauerh. ER von volllomnienem Schlagfluß befalle⸗ 
ner Menſch fallt de sie von einer unſichtbaren Macht ges 
F en, zuſamme — Slieder ſelbſt N bewe et, 
Furl zu fpecden, HK a Fein uruf, bat kein Gef bi, 
ht, wenn de eine Zigen * en ſtehen, atbınet ſtark 
N ins zumeilen mit nat en, wie ein im kiefflen Schlafe eiegen⸗ 

Bei einem weniger voht fommenen Schlagfinfle find than 





Sufäe Kom: vor Bewußtſeyn fehlt alsdann zuweilen nicht | 


anz; die Bewegung I noch etwas frei, ober fehlt doch nur au 
8 — eite, die Sprache (ehe aumelen nie ao enden en 
Pr 6 als ein unverfländlides Des balb- theilen bie- 
 NRofolögen ben Sr nd nad feiner Berta in der äußern 
orm ih ® Demipierie), do ber Kopf unb bie 
Dane des —E eh me iſt; in die Paraplexie, wo ber Kopf, 


5 Beivußtfegn und die Sprache frei und ‚invertegt geblichen find, 


uber der gange KRumpf gelähms 9 und ih den volkommenen Schlag⸗ 
up, (a xia ax —B ber oben beſchriebene Zuſtand eins 
BD Be Ele des eclegfuffes * eine Lähmung 
des em, wahrfch auch bes Ruͤckenmarks, entweder in 
ſeinem ganzen —5 — —X ben vollkommenen Bqhlagfluß bes 
wie, oder nur in einer gifte bes Gehirns, wodurch Pem —* 
xie entſteht, ober ur im Ruͤckenmark, wohusd wahrſcheinliqh 
ie a entftebt, bgleich bie ı Srpaltung be Organismus nit 
von biefen —ãã en, abhängt ann doch eine ſo beden⸗ 
tehbe Berietting des Drganttmus In jrinem Innerften nicht Ion 
en, ohne daß das Leben darüber gerkört werbe, a 
. ber — ee agflurten verfäleben:, tweber er 
tin den baranf (im einigen 
folg een & —** —— Ay Den Anfall todtet erft in 
ra drei a waͤhrenb welcher Seit man..oft einen fieberhaften 


N 
8 


Gang bemerdt 5 ober es folgt zuweilen Benefung, dgch bleibt meie 
end‘ eabmun irgend eines Sliedes, ober mehrerer Blieber zurüd, 
as num aber biefe plögliche Papmung jense wichtigen. Sheile 

bfk verurſacht, iſt ſchwer anfaupe en, Bohteie sieuever det von 

| —— Ärzten Serſuge darüber oa t wurden. Go viel Ichrte 
rüng anderer San; daß xuck auf das Gehirn einen 


‚ge ee ganz he Buftanb, HR mar Beer 


Haß, To bald. diefer 


men | 
Bemußtfenn, bie —— Pr ft — und 


: BR 8h. v. 


- 
- 


Hlaf, f. maste _ 





- 


werhäjtnißmäpsges Zu 


long anhaltender, oft, wiederkehtender Krämpfe | 
enäge 


754 Et „ Schlagfluß 
nirten, durch abwechfelndes OD hie | 
"fm bed Druds ein eben fo gbwechſelnd erfolgendes betäubtes 


dalb au bei dem Schlagfluſſe einen 


nach dem entfernten Urfachen für die Wehen ng, wit 
n.. Die. 


A 

Lieber zuraͤkkehrt. Ja man hat bei Merfonen , bei welden das 

ebien ham T ei — 38 ‚Berwundeten, Trepa⸗ 
ruͤcken auf das Gehirn u —X 


chlafen und achen bewirken Eönnen. Perfonen, welche bu 


| “einen heftigen Schlag auf den Kopf verlegt worben find, tmobı 


‚ein Grguß: von Blut, ober ein Austreten von Blutwafler 


‚fand, oder woburd in bem Schädel ein Knochenßüͤck niiebergebrädt 


wurbe, Tiegen in einer Betäubung, welde fogleih aufpdrty für 
Yald bas "geronnenie Blut, oder die niebergebrüdte Knoͤchenplatte 
buch ben Trepan weggebracht worden A. Bon ähnlichen Zufäh 
‚en hat man auf hnliche Utſachen im Schluß gemalt, and beis 

rud auf das Gehirn verms 
fhet. Indeſſen Tann au bies nicht allemal und. für ſich allein bp 


uß verflorbener Perfonen nicht allemal Zeichen eines folden von ' 
anden geweſenen Druds ‚auf. das Gehirn gefunden, man. bat.im 
gen, von blofer Sch waͤche 
baher für jege Toiatnbe 
ge Ginth: 
tigkeit de 


dus ſeyn, denn man hat bei Leihendffnungen mander an Schlag 


"Segentheit, ohne alle ſolche Veranlaff 
Selandu entkehin ſehen. Man 8 


Jung des Sqhlagfluſſes als die beſte anſehe Th 


 „Dirnergane iſt ‚geläbmt, entwedet 1. burch einen. .mehanifhe 


Hruck auf dafſelbe, oder 2. durch eine unverhaͤltnißmaͤßige Ablei⸗ 
tung des — auf das Ganglienſyſtem, oher. 3. durch un⸗ 
roͤmen bes erſtern On dem Gehirn oder 

urch eigene Schwaͤche und Erfädpfung ‚het Neruenätpers felbf. 
e Urfache betrifft, To ann ber Drud auf das Gehirn 

von übermäßiger Anhaͤufung bes Bluts Im Gehirn (ge 


a8 die € 


x ‚eniftehen 
| woͤhniich Slutſchlagfluß, apoplexia sanguinea genannt), welche 


durch Entzündung je Aberneges in bemielben,. durch Hemmun 
des Aurückiluffes bes Blutes aus ben Bebättnifien bepeisen -felb 
vure heftige Affscten, weiche bas Blut nad b pfe treiben, 
durch übermäßige Grhigung bes Körpers; buch Hemmung. bei 
Athemholens, 3. B. bei Ertrunkenen, durch habituelle Hemmung 
Yes Ruͤckfluſſee u. ſ. w., veranlaßt werben kann. Der laͤhmende 
Druck auf das Gehirn kann auch ausgeübt Iuerden von einer I 
aͤufung wäfferiget, Ipmphatifher oder ei raztiger Iülfigkeit 
wöäfferiger Schlagfluß, apoplexia sernsa), 3. B. er innere 
"Hirnwafferfuht, nah Hienentzündungen bei Aueſchwitzung won 


dergleichen Fluͤſſigkeit, bei einem plöglihen Erguffe von @iter aus 


Hirngeſchwüren. Die zweite Urfade, Frankhafte und Äbermägige 


- Übleitung des Nervenäthers aus dem Gehirn, laun vorfallen bei 


heftigen ober oft wieberholten ‚Erregungen anderer Drgane, Übers 


wmaaß im Benuffe von ſinnlichen Bergnügangen Üperfülung bei 


Magens mit Speifen, heftigen Kränwfen, flarken Helzen im Um 
terteibe und dergl. Daher ber fogenannle ggltihte, gute unb 
krampfhafte Schlagfluß (apoplexza spasmodica).. Die dritte Ur: 
ſache findet nicht felten. Statt bei heftigen Afaten, von ben Ges 
nuſſe von narkotifhen Wiften, von dem bermäßigen Genuſſe 
geiſtiger Getraͤnke. Dies koͤntte man Schlagfluß von Be— 
fäubung (apoplexia narcotiea) nennen. Eublich die vierte Urs 
fahe Fann efntreten nach heftigen Anftrengungen, a —T 

wage — 
aupt und Mangel an Blut, ‚ühermäßiger e ber Sinnlich⸗ 
et a. a, m, wide Art —X poplexia nervosa, Rerven 

. 


4 un .' t 
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Tag, genannt wird. Man fieht [don Hieraus, baß die Satus 
Perg genannt nicht leicht If, indem die ——, .' er — 
fachen berüffihtigt, und bie —— darnach eingerichtet wer, 
ben muß. Es {ft jederzeit sin ſehr bedeutender Sufal, bob ig 
die GSefabt nicht allemal In gleich hohem Grade, Kine fi ex⸗ 
olen fi and) die Kranken Wieder, indem entiweber die SYfunde 
eit ganz wieder zuruͤckkehrt, ohne kaͤbmung einer Geite, einzefa 
er Musten, 3. 3. ber Spradmwerkzeuge, einiger Musfeln des 
Weite, zuklickbleibt, fo daß der Wımb nad einer Seite geygs - 
en, die Diäherige Dpoffognomie des Kranken verändert wich, 
in töbeliher Ausgang {ft meiſtens zu erwarten, wenn ber Schlag⸗ 
Tu polfonmeh und bartnädig iſt, wenn das Bemwußtfepn und 
ie Empfindung ganz verloren find, wenn die Empfin Nichkeit bes 
Tuges gegen bag Bit ſich gar nicht vegt, wenn ber Kraufe aicht 
Gluden: kann, wenn das Athmen immer ſchwerer und mühfamer 
vird, : einige Tropfen Blut aus ber Rafe, ober Scham aus dem 
Münde komme, wenn der Puls anfängt ſ wager su werben, 
Dägegen iſt Ziemliche Hoffnung zu einem beffern Ausgahge da, 
denn ſich daid nach dem erſten Anfalle wieder Nachlaß der Zufaͤlle 
eigt, wenn Spuren von Bewußtſeyn zaruͤckkebren, das Schnar⸗ 
hen und Roͤcheln ng derlieren, wenn efn binlänglidjer Blutabs 
ang ſich einfindet mit Erleichterung. &s giebt Menf en, welde 
De andern, vermöge ihrer koͤrperlichen Beſchaffenheit, in Gefahr 
nd, von btefem Zufalle betroffen zu werden, Auch kommt er eia 
enelith wohl nie fo fnen und unvorbereitet, als es bei manden 
Franken biefer Art der Kal zu feyn fheint, fondern es verkuͤn 
(gen manche boräusgehenbe Zeichen feine Ankunft. Wenn man 
od) grnauer darauf merkte, würde man noch mehrere Vorzeichen 
kobachten, benn nur der ledte Schlag kommt ſchnell auf eine bes 
Möere Veraniaffung, allein bie vor ereilenden Urfaden wirken 
telleiht Jahre Yang vorher. Beſonders fcheinen ſolche Perſonen 
im Sgiagſluffe geneigt, weide don etwas in die Jahre Borges 
ickt find ũnd einen dicken, ſchwammigten, fetten urägeb üben, 
drper haben, deren opf etwas aroß, ber "Dals burg ft; ferner 
erſonen, welde an fteten Krämpfen leiden, u. f. w. Beiden, weis 
e bei Perſonen, die ſchon Anlage dazu haben, baldigen Chlags J 
us befuͤrchten laffen, find beſtaͤrige Hohe Käthe deg vansın Bis 
hrs, Shmindel; Oprenbräufen, "Übelkeit bei nüchtcenem Sußande, 
öglihe. Ibrahme des Gedächtniſſes einzelne Heine Lähmungen, : 
fonders “Im Seftchee. Wenn Perfonen Anlage zum & lagfagr 
ben oder‘ Wörböfen davon merien, fo müflen Be in allen Kine 
ren Genägen ſih bet größten Mäßigkeit befleißigen, hie en 
tagen uͤberladen, befonders Abends nit viel und nur leichte 
peifen geniefen, fi der erhigenden Getraͤnke enthalten, nad. 
m Efen keine auftrengende Kopfarbeit vornehmen vor Erhit⸗ 
ng überhaupt fc hften, befonderg aber ſchne riauung, Iugs 
ft bei wigendem Körper, ober Srkäitung des Kopfes, X 
ſchwitt, dremeiden, "Dagegen müffen ſolche Perſonen mäßige. 
megung Yornefimen, ' und. ets auf gehörige, rageln ßige uns 
he Eribesßffnung balten.. 2 J 
SHlagiiiht (coup de jonr ‚Veißt in dee Mapleret ein Icha 
fler, wirtſam angebraditer eihtfkrapt, durd welchen man einen. 
:genfimb "sgrjügiie — eudend bervortrete laß 
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Be  Ehlanden  - 20 
3 an ber Spite defekten in He 
Aa? ae in den Heißen Ländern, 
daß ed.in kurzer Zeit, ia 
—— — 
en ben und 
en Aufern Überzug bei den n 
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u ine Ggwanzes haben bie Wirbefbeine weder’ 
Wippen und Wirbelbeine mochrn übilgens bie elı 
in. dem Mumpfe ber Gälangen aus, umb | 
helle find daher von unten Our nichte als 
Baußfhuppen und durqh eime bei — Lage 
ud und Eingeweiden befgägt. In ber Gröh 
langengattungen Be —— Berſchiedenheit 
Kr ehe 30 und mehr v dagegen. ı 
‚wenige Son. Dabei ‚Find Die ärfönangen und 
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Hui über u eben, "Daraus laſſen ſich bie Übeletechenden Kuss ' _ 
nflungen erkl En bie man bei allen Schlangen bemerkt und 
% var Urſach feyn mögen, daß man isnen fünf eine betäubende 
aubir oe — ig gehdren ſammtlich zu den elerlegenden 
iexen, bo brüten, wi ihre Gier im Leibe ſelbſt durd ihre 
eigne a aus; diefe pflegt man daher auch en a rende 
ober, Bipern (Vi iyiparae) 5 zu nennen, Kür deu Menſchen baden bie 5, 
Schlangen keinen bed en Nusen. Sinigr dienen _giz Arznete" . 
‚mitteln, ander, ſelbſt die 8 tftigften, zur Rahrung. Man tennt. 
Ist neun Geſchlechter ber Schlangen , welche in ungefähr zog Gat⸗ 
tungen aerfallen. Bsi den Alten hatten die Schlangen eine heilige 
Bebentung, ee che » 7 * Kock de culta serpentum:- apud ı 
antiquos, 23. 1 
Bqlan cube. "der Aurfürktih Heffifgen Grafſchaft 
Kaßemelenbogen, in’ X* Raͤhe bes ſchönen 'weitderufenen Rhein⸗ 
gaues delga ER, end ii eine wahrpaft romantifge WBalb:. 
send, die in ihren che en Reizen das Gemüth bes Natur 
eundes anſpricht. Ein Rind, base erant fich ie von bır 
Heerde fonderte, und von dem Hirten am ber wermen Quelle ge. 
füunden ward, von ber es Benefung erhielt, entbedite birfe Quelle 
I por 200 Jahren. Doctor Blarin aus Worms -erfaufte nun 1657 
deſelbe nebſt nothdoͤrftigem Bauholz um zwei Ohm Wein von ben. 







SBouern yon Berſtadt. paͤter ward heſſſch, und 1694 mit 
alerhand Anloon ausgefagmädt, ‚bie Tpäterbin immer fortgeisgt 
wurden und bie hieher übte 400, ooo Bulben koſten. Die Allen ' oo 


und Spazier Ber Kod, fo wie bie mit ben fhönften Zimmern 
verfebenen nel mackvoll Ha mit Ry ckliche Peine eſchaffen. 
Dis naſſauer Haus ie einen bedecften Gang mit bem heffi- 
ſchen Hauſe verbunden nnd — brei Quellen and zehn geraͤu⸗ 
mige Bäder, außerdem. “uf no ein Tropfbad. Das neue Haus 
at fehs Bäder, Monde find mit Marmor, antre mit — — 
aingefoßt, Obige drei Murllen gehen im 24 Stunden BE 
Bafler, das 27 — 22° Recumur bat und Sans a an — 
enthält, Es verjuͤngt bag Alter, indem es «als — J 
MWaſſer und durch feine milte Wärme ergmelbig may no H bie Faß 


”“ 


gewordn en Sautfafern et, und dr ee 
Gontracturen hebt," gar ex Gaͤfte, Be — ir und 
Stein, Dörtfuht, Krämpfe Zn "unteribe, Kampfigte Engbruͤ⸗ 
Ri igleit, n.f. w. $ ei es —3 Di teilt ee uhglaub» 
Se Hartl ua Päräpe mi, 041 I mt tn Geha keines. 
er anzufühlen e igm eigne 8 nimm a e 
fe Kgen —S au uf dem Waſſer. Badeſchlamm wirb- 


ſch mieri 
an geilen. und Trocknen alter andre benugt. - Switden 
Schwalbe "und Sqelangenbad if ein immerwäßrender Verkehr, 
To "af die. @äfte "beiber Baͤder ae ee beſuchen. Bi — 
Schrealbadet — wird auch t RN in der Kaͤhle des Morgens 
nach Schlangenbad gebracht und dort gebraudt, An Gpaitergän: 
‚gen und herrlihen NRatıteyartien fehlt es nicht. 

este (Johann Elias), wurbe 1718 zu’ Riten geboren. 
Sein Bater war daſelbſt Appelationsrath unb Stifts ſyndicus, 
sand Tief diefen Sohn durch Privatiebrer unterriäten. Gchon im 
zwödlften Jahre fing te an, deutſche Berſe zu madın. Mit grofen 
Kenntniffen in den fogenannten, ——— rin — 
deſachte er Bchulpforte 49 cr ang‘ Hure’ teinen jünger. PR 
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Hier. entſtand eu ihnen, 
Mur tu. J. de — ber I 1 folge ae uf 
die Ausbildiing des deutſ Geſchmacke ft wie 

Die * kemifhen Beiträge waren bie . Yu tefes Ba 


; Epäterbie gaben biefelben Werfaffer,...nam.benen Jahann. 
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* AR: Ariften,. eine Wongts hrift eu Be u Kork 
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deutſchten, ind F Thell w ten. Originals. —* ‚ward ep. 
als, Prediger und Profeſſar der (efophls. am um Z% 
Zerbtz angefellt, ee wo. Fi 159. nad ıD —88* a und, nad, 
“ mehriren Befdrberun eifttichen miscn daß Anit eines 
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wimföaftige Bcbyn beider Brüder foͤut zwar ehntengheite ı * 


ſammen; inbeffen ſodert Jeder vorläufig feine eigene Be 
Wie eine Stelle der Elegle von J. F. Schlegel „Nesptolemus 


an Diokles“ anbentet,, herrſchte im’ elle Ki das liebes 
e 


voufte Berhättnfs ‘und gewiß verlebte er giädli nder = unb 
Kuabeniapre. Von. der Mutter, einer trefiihen Braun, warb er 
in ber Religion, von Hauslehrern und auf der Schule zu Hannos 


ver in den Eleinenten der Sprachen uns Wiſſemſchaften iinterride 


tet. Gin beſondres Talent jeigte er für Sprachen. ah ent⸗ 
wiceiten fig feine Dichteranlagen unb ſchon in. feinen erfien, zum 

heit abenteuerlichen Yugenbverfichen zeigte er eine, ungemsine 
Leichtigkert im Versbaß umb Reim, Als a&tzehnjähriger Jüng⸗ 
Ung ſprach er auf dem Lyceum ap einem Geburtstage bes Könige 
eine felb ertigte hexametriſche Rebe, bie eine VGeſchichte der 
beutihen Dichtkanſt im Abriß gab und mit Net beyunbert wurbe, 


Goͤttingen fkubirte er anfangs Theologie, ging aber balb zur 


In te € 
Philologie über. Hier war ep, ‚wo. ee Bürgers. Freundſchaft 
ewann, welcher ihm in ber ——— zur. zıne en Ausgabe feiner 
ebiäte 1789 bie poetiie Melhe gab und in etem Flungreicen 
Gonette die Unſterblichkeit verkündtgte. Auch arheitete er an deſ⸗ 
fen Akademie der ſabnen Redekunſte, in welcher ſich 1. 
B. feine Ariadne und ein Aufſag uͤber Dante findet. Zugleich war 
er ein: Mitglieb bes philolegifhen Geminariums unter Heyne, 
anb eine lateiniſche Fohandlung Ader bie Homerifhe Geo; 
rapbir, weiche im Jahr 1787 das Acceſſit erhielt, Lewaͤhrte 
üh ſeine gruͤndiſche Sekanntſchaft mit einem der opiert en 
Teile des Aiterthuine. Auch fertigte er im Jahr 1788 das Megis 
er sum He zaitsen Wirgl "Won Wlttingen giug er als ‚Hofe 
meifter nach Amſterdam, in das "Haug des Er en Banquilers Wutls 
man, von wp er nad) einem dr nd afenthalte iu ſein dert⸗ 


fches Baterland zurädtehrie. Cr nahm an ben Doren, To wie 


fpäter an den Mufsnalmanaden von Schiller lebhaften 


Aatheil, befonbekö sogen, außer dem Briefen über Poeſte, Sylben: 


maaf und Sprache, Pie Überfegungen aus. bem Dante mit ihrem 


Gommentare die Aufinerkſamkeit der Kenner auf fi, wiewohi bie 


rholungen von Becker und’ zum Taſchepbu eſel⸗ 
Age Beränägen einige zum Shell gehaltuolle, zum Theil ſcherzbafte 
eitraͤge, und war bis zum J. 1709 vlelleicht der fleſßigſte Mike 
arbeiter am ber allgemeinen Lit. Zeitung. — 1702 egann er 
bie Überfigung bed’ Spakſpreare, dern wohltHätiger Cinffu 
auf ben Geiſt und auf das Gemuͤth nenpandter — ſo wie 
auf theatraliſche und declamatoriſche Darſtellung noch lapge fort⸗ 
bauern wird. Bon dieſer überſeßgung Mind 9 Wände erſqhtenen. 
Er lebte det mit dem Titel eines Rathé, ald Profeffor in Jena, 
h Hetilce Borlefungen hielt, und fih dam 1798 bie 
1800 mit'felnem Bruder zur Herandgabe des Xtpenaume vers 
band, einer. Zeitſchrift, bie, durch 5 Städe hindurchgehend, das 
Sthlechte von dem Guten genay abzufondern und bei aller kriti⸗ 
fen Streuge die Keime Iebendiger Bildung in empfängliden er 
möthern zu entfalten fuchte, efeg Athendum, wiewohl es 
feiner Schärfe und feines übermüthigen Töns wegen’ Vielen miß⸗ 
—8 dat auch durch bie re Seifter viel beiges 


gm bes Originals abfihtlid verlegt wir. Ki « A deu 
beit {& [ 


en, einen ſeelern © 


\ - 


‘ \ * . N 


in der Aafigt deutſcher Ateratur aufe ° 


DZ 


\ " x ' - 


—* und die get om Mortbeile werden in’ fo fern den Made 
überwiegen, den Beitihehtt ſowohl burd ihre KAgene Hpr 


—— ale durch erlag tölpelgafte Rachtreter beivirkt Bat. 


Roh erfdien wäßtend ſeines Aufenthalts in Sena die erfke Auss‘ 
‚abe feinen Be chte im 3. 1800, unter welchen Beſonb * He 
Bongtte, de die Vater unter oe Deutſchen X. W. © re 
ve iſt, —— bie geiſtlichen und Kunſt⸗Sondtte (bie ihr 

eyn einer Reiſe 34 Dreiben verdanken) einen Ghor von geräte: 
en’ und ungeſchicktoͤn Rachahmern erweckt haben, In bie legten 
Jahre tin polemiſchen Lebens in Jeng ſaͤllt noch daß Keben 


Kicolaies pon Fihte, welches er mit einer Vorrede heraus⸗ 


* unb die Erf einung bet Ehrenpforte für den Theater⸗ 
räfldenten von Ropebur (7800). Diefe Geburf bes Sapriccio, 
uch ben hyperboreiſchen Gigl von K. veranlaßt,, it init mit. 
Inreobt von Bielen angefochten worden; bdoch muß man, um bag: 
—— zu übergehen, bie Spottgebichte aus ihrem eigenthuüm⸗ 
ichen Gefichteyu 
tehn, dab A. W. Schlegel dieſes Zuodlidet herausg ats. üfs 
entlihe Zeitungen bie gewwiſſe Ruͤckkehr Kotz ebuers Birk 
winer Gefangennehmung gemelbet hatten. In has 3. 1801 falle, 
te Charafterikiten und Kritiken In zwei Theilen, pen, 
— Bruͤdern herausgegeben, worin das Urtpett über Bür dere 
von A, MW. hlegel mit umfaffender einnat und Ans’ 
—— ausgeſprochen, hey war; bie andern Aufn ge mare. 
us mehrern Zeitſchriften sufammenge kellt. Gewiß iſt ey, da‘ 


Hefe ammlung manchen Getftedfunten entzündet und manche 


eöetrahten und der Wahrheit aus. Shre, ges” 
db nach 


Ele ei. wur Bu 763 | 
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Freffiihe Ideen und Grundfäge mehr in Umlauf geraßt yat. 


Balb darauf sefhien ber der Muſenalmanach aufd. I, weis‘ 
en -er mit E, Tier gemeinſchaftlich herausgab. Der "Sek den 
— und der Symboijk herrſcht hier vor) nd erben, 

Biele mit Freuden biefer —— ebenken, z. B. ruͤhrine⸗ 

Se onette von X... hie feine ne Kugufte 

Böhmer. Überhaupt Iehten je ie beiden Gälegel Hin ſchoͤnet 

Beben mit gi gefinnten Keim ey, und nur ber Tob von Nox 

Balid (f.d. Art. Hardenberg) hatte fe in diefem Zeitraume 

betruͤbt. — Jett hatte ſich A. W. Schlegel, ben mit feiner Gat⸗ 

in; einer geb. Michaelis, — tn Harmonke lebte, un an 
be trennte, ‚nah Berlin g — — wo er zu Ende de 
orlefungen den — — — und —X des Zeitolien 
bie im dritten Bande der Europa feines Bruders abgebris 


21 ien be tikes Kon pie 

ki wie Ye ER nn fü n AH; —— Belt (au ar 
mit Bath und ot arbeitete) auch in Be tehung 

auf den —— — gi bie t ae Darftelung fe ae le 


reiche Olecurſe zwi ang und bein 
füpe wurden. pl atte ee bald bee Breimäthige ns 
Rogebue's\und els Nebactipn entgegengefegt, w 


es Fam nun zu einem mer gegen ‚bie fogenannte neue Gchüle 
um Pb; 22 unkr, b weigem ud > Kldtfpireten und Faricaturen 
möpt wurden; A. B. Gglegel ging jedoch anf dies 
ie om nicht ein. In demſelben Sahr 1803 erfdhien ber er 
and bes Tpantfäyn Theaters, welger 3 wu Is Gal⸗ 
deron enthielt;" ber zweite Band’ de ı Ai 
tur wer im Incl Sttae dm € utaps0 ale a 


[j 


— — „+ . 


"Mer auch in ber — 1. — gefeint. bat, ai 
Copet 
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burchgefuͤhrt. A. B. Sdl 
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den Bad meh Dichters verbereltet. Man kornte am en Un 
fear 8 ud jenes Diät keine em hForderuugen en 
wurben ber voufommen erfällt, ae man Tan 8 I Tagen, Dal a 
ee hier mit groͤßern Schwierigkeiten zn kaͤmpfen 
ung” iſt treu, au bat er ſich in Bestechung Hr ak 
ein? und "egnanen bie "fochoßen San vorgeſchrieben 
T behauptet alerbings einen ausge⸗ 
zeichneken Rang Unter, allen Überfegeens: auch hat et side blos 
;fere, Literatur mit Überfegungen aus jüdlichen Gyfachen beret 
ert, fonbprn feige Birtusfität. auch in andern Älberfegungen, 
befonders aus dem Bticäifihen, ‚bewährt... Die Biumenfiräufe 
Ker Etallenifhsn.. fpanifden, und poztus ietithen 
veTfte gabe im J. 1804 eigen. neuen Beweis b Zune 
rtigkeit. — J. 38. Eqliegela Beben in Berlin gewan An nm de 
Ken ‚nerıen Wendepunkt; indem er riner .unfreundlic beengenden 
Bo a.durd eine dex.ebeiflen Frauen: entriffen ward, mit wel * 
im’ freiern Lichte der Melt fonnte üni I neuen Du 
der Wahrheit und Schontzeit forſchte. Mit. ber Ban von m Bier, 


auf Reifen: und lebte⸗ ta Ay are 
WBich, Stockholm ꝛxc. gee —— pon ihm and 
dem Zeitpunkte ſinden inte iin. ber. Zen. Lit. ae: are 
in hen Hefüeiberger Zahröfhern. Zu franzoͤſcher Ersad 2 ſchrieb 
er 1807 eine: Bergieigung. der: HYädra des. Emripides mit der 
des Racine, melde unter den Parkler- Sitsratoren | ‚ungemöhnliges 
Juſſehen machte. Im Brühlinge des |. 


vor einem glänzenden Kreiſe m irlefunsen Ber a — & 


Sänft und Literatar, bie'ıgog bis zı dan ir exſch 
Ein And. (Eine zweite Ausgabe den .1817.) EA Yin. ale oe 
€ 


‚bülbete Sprachen Gberf t worben.. 
* allgemeinen Uberhiiz ick gu geben, —— 


dan,. (2 deneh der Kunftwerth ber dramatiſchen 2 ce 
age verſchiedener Zeitalter und Bölker zu ſchaͤten I 
— That bereit. in dieſen Vorleſungen -eine Be en un 
aa nd WBertragk, ı unbwenn man ben Üheriuß nen Liebe für 
abvehnet : eine Beſonnenheit hei. Ueielis, bie 
Nr; at wünfen „üb ca UN. un fe beſorgte ex im J. 1811 
wi Baia fee poettf, Werke, ‚von — mie 
noch —— an Siefen Gchihten, * 
[ei a, „Opsche glängenb. reinen Barden —* 
eößte, —XR — Bor un nut 
erth * gr yon eher rer ueäleängene — 
voraueſetzen. Au dem. ben aM 
A befonbers durch bie — — Eugen dB 
ee in mebrern S Gtüden he über das Lteb 38: is 
deluß en ‚anfkellie, von le er "uns eine kritiſche ach 
den hat. — In großen a Hr 
emüthes er warb im verhän en. 3. 18 
RX —— in ——* und deutſcher Sprache, nd j 


u ed felbft den Kronprinzen von Schweden, welchen er im 3. 818 


Ahölm keunen gelernt hatte, als. Bert taͤrz au Hat: ex 
Ari feines” Kerbien es mehrere ſhwediſche Orden 
—— alten. Buonapartc'6 Fr a te ec 0m 

er " 208. einen. Karla bie Union 


ed 


N 


een 00 


lt Bonn; ün er getebn. te #8 taro it ber | 
Pater dee Ni eng u, Bo 
wit von © gel beldet ıg 6 L 
—X* Gtüd ber. Zeitgenaffen % PB 1a pe 
'nblung, in nn Bibh, lioteoa 33 
erde zu Wenedig, bie — — irtz 
e Hsyandtung, 7 die ©: — der Biblioth ns 
1817; "eine hiſtoriſche Notiz: über dem 


iverselle von. Genf 
ntinifhen Mahler Sopann“ von Fieföle, und eine get —2 
m biffen, Bemägtde bes Heil. Domfnichsz_ enbiih Berherfungea 
er." die " provengaliihe Sprache und Literatur (feanzöfll an 
18, 8.)., Noch möchte zu bemerken. füyn," 2e et mande Wi 
ingerer Freunde herausgegeben. Hat, % ben scerim an 
33, und die beamatiic gem Spiele von Pellegrin, 1804, ' 
len nun zu —ES er, geek jedt ebenfalis —X 30 
gel Beine Kindpeit verlebfe er bei feinem Opeim und batın bi 
jem ätteften Bruber, welde- beide Landgrifliche waren, Dat 
der Votet ihn dem Kaufmanhäftände zu twibinen wänjdte, Fi 
er ihm doch einen vielfeitigen Antieriet geben, um „som eine bi 


teeiere Wahl vorzubepalten, BE die, feäperhh tärlte 

Gem Verſtande und iebhaftem Geiſte Teihe een eines 

auögezeiäneteh Zalinta; do& fühlte ee, als er fı ig die 
jandlung 'erleinte, feine —2— bau A Gap Fir 


aber ſeinen Bitten hachgab, Y utüdhahm 

Fr Zahre, fing &rTeine gelehrte —R mit der Aöft 3 
Eifer an. Gr —E ſich der —RB ſtudirte L_. .... Tapı 

in wättingen, „nank in Setpzig urſte nad Vollendung 3 
ner akadem⸗ Studien fü An jeden und übrig gebilede⸗ 
nen griedhife n ‚uns den —E von & er {3 erz 
ats eignem © zu_Tennen. Die erſte © , ‚mit ii 

er er, fo Ska Yin Biffen, Öffentlich — ein Xuffag. 

ber bie drteaifgen Diäterfhuten (in ber Berl. Wonätsfgeift & 
ber etwa in das J. 1793 fühlt, Bann: war er Mitatketier aı 
dem Sournale Deutfhlanb, welches in den Jahren 1795 * 
1796 Meihärb IR Berlin herausgab, fo wie am Eipceum. 
der fhönen Sünne, welches 170% unser derfeiben Direction: \ 
exihien. Geine Beiträge beftonden in Kharakterifitlen un . 
Kult bie geößtentheis, ie 5. 8. bie Auffäge über Bon > 
fer und Leffing Abeffen Bedanken und Meinungen er, 
fpäter ayd mit cömmentitenhen öganblingen in 3 Bänden her 
audgab), ih das unter’denfelden Titel angeführte Werk hag 

jengen AZ eldes" YBor zu Königsberg in 2 Wänden” Stratı 

ja. Rur bie" Rahriäten üfer ven Wöccap, zit ae 


Igäterpie einen Nadtvag {nt ber Furopa Hefeete" Maren neil,. 

te ehe Gäritt Be, Oktiget bon ‚arbfen Umfange warn de 

Grlehen und ® mer, 1797, a am —* ‚Aber die‘ 
fe Diotima und. über — ung, ber iteit in. 






ifgen Digtern t —8 
— ſelbſ 3 ern —2 & Fr 2 Am nn, ‚ie 
{1 tieden 


Eu worbens — Bann aber die — 
ER — — 
— 8 — — te leider —— * ro 


ee Ba: —— 
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. Ort nit ſehn, das Gauze zu charaktertfiren; indeſſen kaun man 


[egeh bag "im etft genannten Werke die beiden KAunftweiten und 
ve Erfoeinungen ficetg gefGiiden witrben, und daf hier nad 
ber vortrefflihen Abhandlung von Schiller in ben Hören 

Gezenſatz bes, Antiten mit dem Wobernen, bes Glaͤſſiſchen m 
dem Morhantifhen ſcharf autgeſprohen war, Im zweiten Werft 
madıte er den glüftihen Anfang, die Erzeitgniffe der grichiigen - 
Poeſie in ihrem oͤrganiſchen Bufammenbange zu betradten, und 

die Hervorbriugungen des Xlerandrinismus, To wie bie tömifge 
Ausartung, ‚von. helleniſcher Harmonie abzufondern. Dabei beu 
[oäftigte er EG mit der Kritik des Platon, in Beziehung auf 


Wwelden er fi in Berlin mit ShIeiermader verband, zog fi 
aber von — iderſezung dieſet Gäriftftelers ee 


nahdem 5 Bogen davon beteits bei Frommann gedruckt waren. Im 
Athenäum, weldes er mit feinem Bruder gemeinfägafehd, heraus⸗ 
b, befinden ſich viele gediegene Aufſaͤge von ihm, und fruchtbare 
Gndeutungen in Sragmenten, Ideen u. |. w. Im 3. 1799 erfhien, 
als freies Wer ‘der Phantafle, bes rapie und, der Reflexion 
guglei, der erſte Theil det Lucinde, die bis jegt undollendet 
ebtieben ift, wiewohl der Berfaffıe einft in ber Europa erklärte, 
aß er fie fortäufegen gedenfe. Schwerlich baden Ge über ein 
Werk mehr verfhichene, zum Theil yöbelhafte Stimmen erhoben, 
und die Verkehrtheit in ben Urtheilen Ler WBeenge, bie in diefem 
Romane’ blos eine Art von Ardinghello fand, und fin ber Kreis _ 
eig dichteriſcher Anſchauungen der Liebe das Wahre und Schöng, 
icht zu fügen, ben Geift und den Körper nicht zu ſcheib 
wußte, Hat wahrfgeintid bie Kortfesung verbiidert. Damals 
Tebte Frlebr. Ehlegel in Birlin. Im J. 1800 habilitirte er fi 
als Privatdocent in Iena, mo er mit großem Beifall philoſophi⸗ 
ſche Borlefungen hielt. . In dieſer Periode trat er zuerſt als 
Diätee auf, da er vorher immer geklagt hatte, hdaß es ihm an 
Der Sprache gebreche. Die erftien Gedichte von ihm befinden fi 
im Athenäum, deffen lestes Gtäd im 9.1800 heransfam, 
uamentlich bie rrifti en Terzinen an bie Deutſchen. Im zweis 
ten Bande der Charakteriſtiken unk Kritiken, 1801, eefdhien dar⸗ 
auf ein größeres Gedicht Im elegiichen Syibenmaaße: „Hercules 
Mufagetes,' weldhes für bie Seoreifung feines eigentlich en 
Charakters und Gtrebens ſehr wichtig iſt. Bon fett an ſprach er 
fd in den_manntchfaltigften Formen aus, z. B. im Muſenalma⸗ 
nade von, Bermehren anf 1802 unb 1303, vorzüglich aber dur 
DM. Kim, von Ziel und X. W. Schlegel, worin die Abende 


röoͤthe eim eben fo architektoniſchet, als muſikaliſchet Gedicht iſt, 


um andere Gedichte zu übergehen. Die omanz wenbete er bef 
groͤßern Gedichten zuerfi an, hämlih im Alarloa (1802), eis 
nem. Trauerſplele, weiches Aſchyleiſch gedacht, aber dem Stomt 
und ber Auserlikeit nad romantiich genannt wetben muß. Auch 
diefes Trauerſpiel erfuhr viele ungänftige Ucthrite, doch iſt Ps in 
Berlin und Weimar aufgeführt worden. - Im I: 1802 lebte er iefe” 
nige Seit in. Dresden, zu twelher Gtaßt- ihn alte Erinnerungen 
ab eine gelichte dork veibeitätheige Schwaſter Öfterg binzogen. 
Dann f er me (eher Fe ‚(eitter ———— ns, 
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Abenatng) —— wo er — ‚Aber. bie p afophie J 


onatefchtift Euxopa, beſtehend aus zwe 

ober vpier Stuͤcken, herausgab,. und fi alßer der Kunſt und dem 
fühlihen Sprachen belonders mit der indiſchen Sptache ud Litera⸗ 
F Bea te. Die Refultate dieſts Studiums Tegte et" 1808 In ber 

rift: „ | 4 
N nieder; auch bei ber Mangelhaftigleit biefeg Verſuches ik 
hoc der gluͤckliche Fleiß dieſes unermüdliden. Forfheds uhmlich 
anzuerkennen, Auch machte gr. ſich während ſeines Aufenthalts {m 
Daris um die altfeanzoͤſiſchen Ritterromane verdient, indem er 
1804 .eine Sammlung romantiſcher Dibtungen bes Mits 
telaLters aus gebrudten und hbandfehriftlihen Quellen in 2 Theis 
Ien hiraußyab, fo wie 1805 ‚den Lothes und Maller, Voch 
war das Original ber Rittergeſchichte, die er nach einer un 
drucken deutſchen Handſchrift bearbeitete, urſpruͤnglich italteniiä. 
Richt minter verbanten wir ihm biplomatifde Aufklaͤrungen über 
die Geſchichte der Jungfrau von Drleand, die er aus ben 
Notices et Extraits 309. Br. Schlegel ging nım nad Deutſchlaud 
zuruͤck, und fein vaterländifches Wemüsh ergofi ſich quk der Moife 
zum Theil in dithyrambiſchen, zum Theil in elegiſchen SGefängen.z 
boch immer weht die. Hoffnung wie eine frifhe Luft hindurcqh. 
Man findet den innigen Ausdruck dieſes Gefuͤhls nicht aeln 
feinen Gedichten (1809), Tonbern aud in feinem pvetifhrn 
Zafhenbude für d. J. 1806, worin er zugleich fiber die deut⸗ 


ber 'dje Spradg and Weisheis def Inc 


! 


he Kunſt, befonders über das Welen ber gothiſchen Days 


unft,.treflide Marte gefprochen und nah Turpins Ehronik den 
Noland, ein. Heldengebiht in Romanzen, mit. Burkhgehender 
Aſſonanz ˖ gebildet hat. Kin noch ungebrudtes hiſtoriſches Drama, 
Sarı V., durch Benuzung hiflorifher Urkunden gu. vollenden, 
ging er 1808 nah Wien, war im folgenden Sabre als Taiferliher 
‚Hoffecretär im’ Harptquartiere bes Erzherzogs Eari, und wirkte 
Buch kraftvolle Proclamationen auf ben Geiſt der Nation. We 


ber unglädligen Wendung ber Dinge kehrte er zur literarifhen 


Thaͤtigkeit zuruͤck, Hielt zu Wien Borlefungen über bie 


neuere Geſchichte undfüher bie Geſchichte der Literatur - 


aller Bölfer, welde 1811 und 1812 im Drud erſchienen ſind. 
Wenn im erflen Werke bei der Eigenthuͤmlichkeit hiſtoriſcher Ans 
fihten- eine gewilfe Parteilichkeit durchſchimmert, fo findet man im 


zweiten ein lebensreiches Gemählde aller Eiterotur ſowohl der 


alten und mittlern, als ber neuern Zeit, ein Merk, weldes ber 
nzen deutfdhen Nation angehoͤrt. Im J. 1812 gab er das dent⸗ 
Pe Mufeum in zwei Zahrgängen heraus, erwarb fh Met⸗ 


gern de Vertrauen durch mande diplomatiſche Schrift, wurbe - 


ann Legationsrath der öfterreichifhen Gefandtfchaft bei bem beuts 
en Bundestage zu Frankfurt a, M., welche Gtelle er im Anfange 
es 3. 1818 wieber verlaffen bat. Die neuefte polttiſche Schrift 


von ihm if eine Darflellung der jegigen Staatenverhältniffe, Wie - 


aben bei der gebrängten überſicht der Werke diefes tiefen Dens 
6, Scähriftfiellers und Dichtere mande Beitraͤge nit erwähnt,‘ 

bie er z. B. in Roftorfs Dichtergarten, im attifhen Ruſeum 
aichtegelsat hattes aud Hat er mit feinem Freunde Luhmijg, 
Kiel die Sheiften von Rovalis, ben erſten Theil bes Bios. 
zentin bon feiner Sattin, unb 1807. noch wor der Erſcheinungß 


in, 
54 feqsdtigen -Mrigigalt, die Bortunk arz Drau’ Yon Wenzl: 
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den, ohne begeiftert zu fen.” bb. 
Säletermiager (Brlebrih Daniel Ernf), einer in 
tepeteften und. geiftreiäften Ehestogen und Philolegen.| 
‚boxen zu Mredlum den Aöften Nov, 1768, empfing ev feine eis 
— — Br aut —e— ber Brühe — 
ji em Sewinarium bderfelben in Ba 
Keleahige Unudiuh an, Birte’oire —— 








Bchlelermacher 709). 
glfed dieſer —5 su ſeyn, und bezog bie univerſitaͤt Halle, 
wd er ſeine Stubien unter Röoͤſfelt und Kıtapp forifehte, dabek nn 
auch Ederhard und Wolf hörte. Rach zurüdgelegten Univerfitäte, ar 
jahren wre er Erzieher bei bein Gtafen Dobna auf Finkenſtein in 0 
Preußen und trat ſodann zu Berlin in das Schullehrerſemingium BE 
unter Gedikes Leitung, Im J. 1794 Ward er zum Prebfgtamt or rn 
dinirt und zuerſt Huͤffeprediger in Landebherg an der Warte, dann - j , 
don 1796 bis 1802 Prediger am Charitchaufe zu Berlin. Hier . 
trat er zuerſt als Schriftſteller auf, indem ihm der jetzige Bifchof 9* J 
Sad einen Theil der Überſetzung des legten Bandes der Glairſchen | 
Predigten übertrug. Dann fiberfepte er auf beffen Anrathen Ka ws ken 
zatts Predigten, zwei Bände, nahm hierauf Antheil anbem | 
von A. W. und Fr. Schlegel berausgegebnen Athenaͤum, und 4 1 
ſchrieb die herrlichen, buch Kühnpeit der Gedanken und dem “ I 
Schwung des Vortrags ausgezeichneten Reben über bie Relts . a 
gion' und" die Monologen, auch noch bei Belegendeit deE — . .. 
Sendſchreibens judiſcher Hausväter un Teller „Briefe eined Predir ' oo 
gers außerhalb Merlin.’ In diefen Ihren wurde zwilhen ihm. 
und Fr.’ Schlegel eine gemeinſchaftliche Überlegung bes Platon - _ 6 
verabrebet, die hernach Schleiermacher allein unternahm. Von vn 
berſelben ind aus Schuld fe ner wechlelnden Lage und der Zeiten nn 
überhaupt von’ 1804 bis jetzt erft fünf Bände erichienen. Die Nee , EN 
publik, Aimaͤus, Critias, die Brfege und Briefe, und eine vers eg 
ſprochene Charaktexriſtik des Platon und feiner Philofophie find noch “ ee 
zu erwartın. Dieſe Arbeit gehört unflreitig gu ben wichtigften und Daun" ed 
fruchtbdarſten, die über den Platon unternommen worden, da wohl | 4 
ſchwerlich unter den Reuern irgend einer tiefer in ben unerſchoͤpf⸗ 7 
lichen und unergründlichen Geiſt dieſes Philoſophen eingebrungen 
eyn moͤchte. Nach 1802 gab er bie erſte Sammlung feiner Pre— 
hi gten heraus, der. did jegt zwei andre allmaͤhlig gefolgt find, 

Einige Predigten, größtentheile bei beſondern Weranlafiungen, 

Rd außerdem einzeln gebruckt. Alle biefe Heben ind Muſter eis 

nes Klaren, gebiegnen, einbringenden Vortrags, wiewohl⸗ nie 

zu laͤugnen, daß er fih minder an das Gefuͤhl, ale an das Den 
permögen feiner Zuhörer wendet. In diefer legtern Gettung 
ber Erbautingarebe iſt er Meifter, aber auch der erflern Eeinede 
wegs fremd, In demſilben Jahre ping Schleiermacher als Hofe 
prebtger nach Gtolpe, wo er die Krilik der Sittenlehre’ f 
ınd bie „gwet undorgreifiihen Sutadhten in Sadhrn ' 49 
Bes proteftantifhen KAirhenwerfens” verfaßte, legtete 
Ihne feinen Kamen, Einen Huf an die Univerfitäe Würzburg . 

ichnte er. nach dem Wunde ber Regierung ad, und warb nod IM 
bernfelben. Jahre als Univerfltätsprebiger und Kußerordentlicher 
Meofeffor!der Theologie und Phitofophie Nach Halle berufen, Dex ‘ 
Ininerfitätögottegdtenft kom jeboch erfi 1806 Turz vor dem Ariege 

u Stande,’ der bie Univerfität auf eine Zeit lang wenigſtens une 
Fechrach. In biefen zwei Jahren hatte er theologiſche Enchclopäs 

Big geleſen, eregenifße und dogmatiſche Borlefungen gehalten, auhh 

— HE ittenlehre vorgetragen. Er ging 1807 erſt nur 
auf einen‘ Sommer nad Bertin suche, begab fi Bann, als Dale “ 
abgetreten worben-, ganz dafin, ind, hielt Worlefungen vor einen 

emifihten Byblicam,  Zugleih nahm er ale wahrer Patriot bu, - 
Lebhafteften Antheft an bden politiſchen Berhältniſſen, unter welden , ' -. 
fein Baterland ſchmachtete, und ſprach unaufhorlich von der Kann 
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zei In dem herrlichſten Sinne für König und Baterland, mit ei⸗ 
T. nem Muthe und Trotze, der felbR Inmitten der Bajonnete Davouſte 
! unarſchuͤtterlich blieb. In diefer Zeit erſchienen aud feine Kleine Schrift 
a, „Über univerſitäten,“ das „Sendfgreibenüber ben ew 

no en Briefan den Timotheus, und ber Auffap ber Hera 

. Jttim Wolfiigen Mufeum ber Alterthumswiſſenſchaften, und früher 

x die Weihnachtsfeyer.’ Im 3. 180g warb er Prebiger an ber 
Dreifaltigfoitslivche zu Berlin und vecheirathete. ih. AXIS im 

| ' .,; Babre nachher bie neue Univerfität eröffnet wurde, trat er Wei ſel⸗ 
U diger als ordentlicher Profeſſor auf, wie er es auch zulest In Halle 
fchon geweſen war. Wohl möchte ber Lehrſtuhl vor allem ber ihm 
— ungemeſſenſte Wirkungskreis ſeyn. Hier zeigt ſich feine Berebſam⸗ 

N, Reli noch glaͤnzender, als auf der Kanzel. Sn großen zufammens 

ängenden Redebau, beffen Kunft von der fließenden Anmuth eines 

eien Vortrags belebt wird, faßt er bie fchwierigfien und reids 

’ alttaften Gegenſtaͤnde der Wiffenfhaft mit Scharffiun und Klar 
eit zuſammen und verfolgt fie in das Genzelnſte mit Heller Orb: 
6 nung und Sicherheit. Im J. 1811 warb er Mitglied ber Akade⸗ 

Ä mie der Wiſſenſchaften und 1814 Gecretär ber philofophifchen Glaffe, 

rn / ber welcher Welegendeit ee von dem Antheil,. ben er feit 1810 an 
NE BE ben Arbeiten in ber Abtheilung für ben bffentlihen Unterricht im 
... Miniſterium bes Innern gehe t hatte, wieder biöpenfirt ward. 
N ©eit ı8rı Tommen in den Denkſchriften ber Alabemie mehrere Abs 
anblungen , befonders bie phileſophiſche Geſchichte betreffend, von 

- pm vor. Auch fällt in diefe Zeit nod feine Darfkellung des 
u ..00. Kheoldbgifgen Studiums, Bon Vielen wich ihm, mit wel: 
-.. dem Rechte, ſteht dahin, das Blüdwünfhungsfgreiben 
Ze an bie zur Berbefferung ber. Liturgie niebergefegte 
| J Sommiffion zugeſchrieben. Unverkennbar herrſcht darin dieſelbe 
Platoniſche Dialectik, bie in ber Schrift gegen Shmalz 

f. d.) eben fo bewundernswürbig als graufam erſcheint. Zul 

at er in Beziehung auf Harms 99 Theſen gegen ben Oberhof 
yxediger Ammon gefärieben. Die Schrift über Religion usb 
In , —2 — iſt ‚feiner ausdruͤcklichen Erklaͤrung nach nicht von ihm. 

J Schleifen heißt, in ber Muſik, zwei ober mehr unmittelber 

. ” nah einander folgende Toͤne unabgefest vortragen. Dies gefchicht 
FE heim Gefange und bei ben’ Blasinftrumenten mit einem fanften 
m und ununterbrochenen Kipemiuge, pei ben Bogeninfirumenteg mit 

. einem einzigen fortlaufenden Bogenſtrich, Hei den Claviaturinfirns 

| . menten durch einen fanften Drud ber Finget, bur das Verwellen 
. .berfelben auf ben Taſten, und durch einen ziehenhen Übergang ber 
Fa von einer Tafle zur andern. Die Bezeihnung bes Schlet 
J . if ein bogenförmiger Strich, welder ae gu.fäleifenbe Roten 
um a \ , . ‘ > R ...0 





| Sleifer - ein beutfäer. Nationältanz beffen..A anakiet 
u u j püpfende Freude if. Er iſt i Drelachteliaet —5* 9— beftcht 


uus zwei Reprifen von acht Tacten. . .. * 

on j Scleim, eine Kihffigkeit des thieriſchen Kötperd, weldt 

- \ nicht allein in der Rafe und ee fondeen alich in ben 

@ Yebärmen abfonbert, und biefe Theile feucht und ſchluͤpfrig erhätt, 

5». pber ber Mangel berfelben nachtheilig iſt. Im —— —* 

i£ er ohne Farbe, Geruh und Geſchmack, vwerſchiedne⸗ Krank 

U de iten qber konnen ihn Verändern, ne 
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1 nm oo. 


ESchleimhant Schleſien 771 


:1 Behretmhaut iſt de Schleim abſonderube Haut 
das Innere der Naſe und Luftroͤhre bekleidet iſt. x. womit 
Sthlefien, ein chemals zu Roͤhmen gehoͤriget Herzogthum, 
welches jett thelis zu dem. preußiſchen, theils zu bem-öfterreichie 
‘fen Stgate gehört, and acograpbiih in Dbers und Riedberſchie— 
‚fin ,. and polttifd in preußiſch und oͤſterreichiſch Schleſien zerfält, 
MNMiederſchleſten begreift: die Fuͤrſtenthüͤmer Bresiau, Brieg, 
»Schweidniz;z Jauer, Liegniz, Woblau, Glogau, Garotaty, 
:Münfterberg) Sagan, Dis und Trachenberg, die Standeäherrs 
ſchaften Milttfh, Wartenberg und Sofchuͤt und die Minderherr⸗ 
fgaften Reuſchloß, Freyhan und Guklau, und iſt gang preis 
‚ph 5 Oberſchleſien begreift bie Zürftenthämer Oppeln, Ratibor, 
Neiffe, Troppau, Zaͤgerndorf, Teſchen umd Btelig, die State’ 
deehertſchaften Pleß und Beuthen, und die Minserherrichaften Loßs. 
‚du, Oderberg, Freyltadt, Freudenthal, Friedeck, Deutihrete 
then, Roichwaid und Roy, wovon die an dem rechten Ufer der 
‚, Dppa liegenden. Theile von Troppau unb Iägernborf, ber kleine 
fFuͤdliche Theil won Neiſſe, ein Thelt von Oberberg und ganz Te— 
hen, Biclitz, Frendenthal, Freyſtadt, Friedeck, Deutfhleutben, 
Reichwald und Roy oͤſterreichiſch, das übrige preußiih find. Auch 
rechnet man die Groſſchaſt Glatz zu dem preußifhen Schlefien. 
Seit der neuen Eintheitung des preußiſchen Staates iſt ber Um⸗ 
farig bes preußiſchen Gchiefiens verändert worden, indem ber vor⸗ 
 zmalige Schwiebufer Kreis bes Fürſtenthume Blogau zur Prosing - 
Brandenburg gefblagn, und nebſt Blag auch «in Kleiner Theil 
ber Reumark und der burd die Wiener Congteßacte 1515. am 
HSreußen abgelretene Theil ber Oberlaufig (mit Ausnahme der 
Serrſchaft Hayertwerda und der weſtlich von berfelben gelegenen 
Detfhaften) mit dem peeußifhen Schleſien vereinigt worden find, 
und nun bie Provinz Schleſten bilben. Diefe preußifhe Provinz 
Schlefien-(bie Beſchreibung bes Öfterreihiihen Schleftens folgt wei⸗ 
tee unten) graͤnzt nach dem. angegebenen Umfange unb nad: ber 
neween (Fintdeilung des preußiſchen Staates, gegen Dften an bie 
Provinz Pofen, das Kbwigreih Polen und Ken Freiftant Krakanz 
gegen Güben an. das äfterreichifche Schieflen, Mähren und Bih- 


mens gegen Welten an Böhmen, Sachſen und Brandenburg, unb - 


‘gegen Norden an Brandenburg unb Poſen. Schleſien ift die wich⸗ 
Mofte Provinz des preußiſchen Staates, welhe # der ganzen 
Bolkemenge enthält und über $ zu ben Bebürfniffen des Staates 
beiträgt. Die Größe beträgt 720 Qusbratmellen, worauf fi 
(817) 1,092,598 Menfchen befanden. Der weſtliche und ſuͤbliche 

Heil des Landes iſt gebirgig, weil bier bie Subeten mit ihrer 
Abzwelgungen liegen. Der Gebirgezug, weiber am Queis an⸗ 
fängt und 58 au die Grafſchaft Glatz hinreiht, Heißt das Iſer⸗ 
und NRiefengebirge, weiches Schleſien von Böhmen trennt (f. ben 
Art. Riefengebirge). Den dfllihen Arm ber Subeten bilbet das 
mahriſche Gebirge, welches durch Giat und ben. füblihen Theil 
chleftens zieht und fich bei Zablunka (fon im äfterreiciihen 
Schleſien) au das Farpatbiihe Bebirge anſchließt. Gegen Bran⸗ 
benbärg und Pofen zu tft das Land ohne Gebirge ımd eben, aber 
gum Theil Tandig und fumpfie, bod zum Aderbau -durkuus 
Braudbar. "Der Haupffius iſt bie Oder, melde aus dem Üfhers 


eerhitgen Schieſien in das Land tritt, dafeldft ſchaffbatr wird, ck 


Der'ganzen Sange nad) Harhfiieht, am beiten Seiten viele-Mäfe 
Cbeſoaders bie Oppa, Reiſſe, Dhlen, Bartih os in der Krieges 


= 
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ihte, von 1813 ſo ‚berühmt gewordene — Pe Bober 
a * —8 Sf sei et von der geöß ten Wich tigkrit für 
Ben. Handet Schiefiens ift (f. di’ Act. Diber). ' Die —**8* the Seätge 
. berührt bie hier noch unbedeutende: Weichfel.- Es IE Im Ganzen genogs 
men ein fehe fruchtbares Sand, zei an Melralbe jeber Ust, — 
Bee. Roggen, Gerſte, ‚»Spelg, ag? Erbſen 
fen, „Hribekorn und Wohnen, ı "bie «Einwohner Lhnnten biecen 
, er mehr auäführen,s wenn bie gigen Gepmden : in ** 
Hinficht ergjebiger wären. Die beden Egrtengewaͤchſe baut. 
um Kreslau, Brieg, Lirgnig und Neffe Das Obi vei Ricbew 
beutgen und Gruͤneberg it das vorzuͤglichſte. Der ſchleſiſche Mein, 
befonders der an letzterm Drte wachſende, iſt, wern er einige 
De gelegen hat, Sehe gut, ‚und es wird bamit nach vdem Au 
In ein Korkre zder Dandel "getrieben. Aus. dem fchlechtere Wein 
ar ig Fe Im ben gebirgigen Begenbeus wo ber Wohn 
FA fen Getsäibe * — ur * 
mit Holz bewa ‚ ober g gute Weiden 
wich —* großer Menge gebaut, umb iſt ein a. ce. 
brifen und d des Handels. _.Hanf hat man nicht fo Kr ‚wie ee 
beitet wird; aber ber Handel ine Ausland mit -Zärbersbthe, be 
ren Anbau: bier von einem. niederländifden Kaufmann tm Löten 
Jahrhundert eikngefuͤhrt warb, iſt beflo betraͤchtlicher. Auch wird 
gel Dopfen, befonders in ber Gegend von —— — gebaut 
und ausgefuͤhrt. Scharte, ein ein Kraut, we Gelbfaͤrben 
gebraucht wird, Yammelt man in: mehreren a enden fubermeife 
‚en De xa bau if ſeit einigen Jahren —*— ſehr in 
Anfnahıke gekommen. Das Bo’; nimmt freilich anf dem platten 
"Lande ab, indeffen wird doch nod aus den Fichtev, Tannen und 
- Kiefeen vieh Holz, Theer und Pech, und aus den Lerchenbaͤum * 
Terpentin und Kienruſz derertit und ausgefühst! Rindvieh⸗ unb 
Dferbe u reihen nicht zu den Pebuͤrfniſſen bei Landes bin. | 
Das noͤthige ealhtrie wäh aus Polen und bergebradht, 
und: auf den groͤßern Ochfenmärkten; weiche zu -IBrieg, ‚Bredien | 
en tagt en werden, tat man ehebem wohl mehr 
Die inlaͤndiſche —8* | 


Ochfen au la . 
auät se it verebeit zuf und —— Bi — 


Bi N gerähmt, : und gehört zu ben feinften Sorten, welde 


Dops, Mergei, Marmor, Schiefer, Mühl» umd Gehleiffteinen, 


a des preußiſchen Staates liefern. Die feinſte und beſte — um 
I6 mb Namselau. Biegen ui Bi. es viel im Gebizae,. und bie 
Bienmzudt if befondexs haft Mugkau um m 
Er widtig: ‚mitbpket iſt Be porbanben, und die Oder, 
en Heinen Fluͤſſe, Gern und Teiche liefern vice und 
. Fiſcharten. Das Mineral und Gteinreich iſt gleihfans de 
. — an Eiſen, Kupfer, Blei, etwas Silber, Arſenik, 
mei, Vitriol, Schwefel, Steinkohlen on, vielen Orten, sa, 










Jaspis, Agath, Zopafen, Karnioien, Onix, Ametby.ı. Mi⸗ 
necaleaffee iind befonders zu Marmbrunn, Sasberg, er 
LZandeck, Altwaſſer, Gharlottenbrunm z. an 
... Göhlefiene,, . befonders ‚bie ein wanbmanufeetwreh und bie ba np 
} —* Spinnereien und Bleichen, find ſehr berühmt. Die lets 
* Manufacturen lieferten im Sabre ı805 für 103 Millionen 
hole Vaaren, unb bee Grtrag ber Baumwollen s und: HBollene 
. mmfastanen und der Echerbeeeitungen ‚rs no cben vd 
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an 

— wird deſanders in Greiſenberg uns in ber Umgeginb 

rfeetigt, 

zauptfachtich den eingefüdrien OSchauanftalten, bie alle gewebte 









Das die ſchleſiſche Leinwand' ſo beräbmt if, verdankt. . 


bebt Lefntbaub bon 'nerfälebener Wäte und seite. Weine. ' 


Mnwand prüfen muͤſſen. Unter dca Metallfabriten find nur die‘ - 


zꝛ Eiſen von Bebentiing. Auch giebt es Papiers, Tabaks⸗, gu 
whces und irdene Geſchirrfabriken. Der Activhander üͤberſteigt 
en Paſſtvhandel. Die vorzuglichſten Ausfuhrartilel find Garn, 
Wamwand, Tuch, Baumwollenwaaren und Krapp. Schleſien ift in 
We Steglerungsbezirte eingetheilt, nämlih Breslau, Reichenbach, 
Wanig und Sppein. Die hödfte Gerichtspflege beforgen bie ? 

iglichen Oberlanbesgeriäte zu Breslau, Lieguig unb Ratibor. Ein 
roßer Theil der oben genannten. heftenthämer, Gtanbes» mb 
Ainberhertfägaften wird von mittelbaren Zürften, Gtanbes» unb 
Rinderderren -befiffen, bie zwar zum Theil aud, Ihre eigenen Res 
derungen :tmd Juſtizkanzleien, aber Feine Lanbesherriihe Gewalt 


aben, "und der Auffict der Eönigliden Oberlonbescollegien unters 


sorbit. ſtud. Die meiflen Einwohner beftchen aus Lutheranern 
n5 -Gatbolllen. Dom giebt es N auhere gottesdienſtliche Par⸗ 
rliy, denen freier Gulfus geſtattet ars Huffiten, Reformirte, 
wiedjiiche Ehriften, ‘Dertentufer, —2 und Juben. Die 
zathoilken ſtehen in Kirchenſachen bem. Biſchof von Bres⸗ 
ie, deu zugleich Fuͤrſt von Neiſſe iſt, jeboch unbeſchadet der lan⸗ 
den Rechte des Könige von Preußen über dies Fauͤrſten⸗ 
jemı. Die geiftlihen Sachen der Eutheraner werben. von -ben 
v jedem Reglerungsbezirke befkchenden Kirchen: und Schulcommiſ⸗ 
snen, und in legter Inſtanz von dem Conſiſtorium zu - Wreslau 
storgt.- Gchlefien ift ats das Vaterland vorzuͤglicher Dichter und 
zelehrten beruͤhmt. Zu Breslau, der Hauptfabt bes „aerien 
erzogt Schleſten, tft eine Univerſitaͤt, womit 1811 pro⸗ 
ſtantiſche Univerſitaͤt zu Frankfurt vereinigt worben iſt, ſo, daß 


e jest zwei theologiſche Facultaͤten, eine bie Proteſtanten und - 


ar die Gatholit at. en und anbere gelehrte 
* ſind — ie, en Glogau, Hirſchberg, 


auer, Lie (die BNitteralademite iſt in eine Erziehungs» und x. 
peonkait ür die gebildeten Stände umgeſchaffen), Schmweibnit, “, / 
f ‚ Eau Geüffen. Yü: N 


bar, Slaz, Oppeln, Leobfchäg und 

an Schulen find zu Breslau und GBlogau, und. zu 
Hiesty haben bie Herrnhuter em alabemifies Collegium, ba 

hückficht. der Theologie die Stelle der Univerfität vertritt. Ubers 


' 


aupt wird ſowohl auf dem Lande, als in den Städten für ben . | 


fentiihen Unterriht auf das Beſte geforge. Dee König von 
reußen bat aus feinem Schleſien jährlih .g Millionen Thaler 
inlänfte. — Unter Öfterveihifh s Schtefien verficht man 
mienigen Theil, welcher im Hubertsburger Frieden 1763 bem 
aufe exreich verblieb. Er graͤnzt an Nreußifd» Schiefira, Gas. 
zien, Ungarn und Mähren, und begreift, wie ſchon gefast, bie 
ArftentHümer Teſchen und Bielig, den größten Theil: von Trop⸗ 
m und Jaͤgerndorf und einen Theil vom Fuͤrſtenthum Reiſſe, 
oft dem Minderherrſchaften Fteudenthat, Freyſtadt, Friedeck, 
eutſchleuthen, Reichwaid und Roy, und einen Thell von ber Min⸗ 
rherrſchaft Oderberg. Mus ganze iſt ſeit 1784 in ben Trop⸗ 
suer und Teſchener Kreis eingetheilt, und zu Mähren ges 
biugen Oſfterreichiſch⸗VSchleſien enthält 86 Quadratmeilen (na 


% 
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774°. Saieſthe 
Liechtenftern tag), 24 Gtädte,.4 Varktſleken, 646 Obrefer cub 
297,864 Einwohner. Das. Land if ſehr gebirgig, dean im Oftem, 
find die: Karpäthen und im Weften dag mährsfcher Gebirge, eine. 
Abzweigung der Sudelen; das Klima iſt jedoch ‚gemäßigt, nur 
im Often raub und kalt. "Der araßere ſudliche Theil bes Teſchner 
Kretſet iſt wegen feines fleinigen Bodens wenig fruchtbar, mehr jee . 
body: im Iroppauer Kreife, wo auch ber Gartens und Obfibou bike 
hender iſt. überhaupt Hat ſich ter Feidbau fgit go, Jahren merde 
lich verbeffert, und die Einwohntr laſſen ſich durch mühſamere Bes: 
arbeitung und veſſere Düngung es thaͤtigſt angelrgen feyn, den 
Srirag iyrer Ackerfelder zu erhögen, ber von Ratur geringer, ale 
in —2*— iſt. Außer dem Getraide⸗, Obſt⸗ und Gartenbau, 
treibt man auch ſtarken Flachebau, und bat bedeutende, meiſtent 
Rabelwaldungen. Die Rindvieh⸗ und Pferbezucht könnte bebeus. 
sender feyn, das Schlahivich zieht man, ’aus Ungarn und Galle 
‘len. Die Schafzucht urb Bienenzucht And nit unwichtig, 5 
werben Kiien» und Steinkoblenbergwerke bearbeites, Die Cine. 
wodner find theils deuticher,, theils ſiaviſcher Abkenft unh zeichnen 
fih durch Induſtriefleiß aus, indem ſie beſogders wichtige Tuch⸗ 
und Wollenzeugfabriken unterhalten und viel Leinwand verfertigen.. 
Der Hanbel, ben fie theild mit Landesprodulten, theils mit ihren 
Fabrikaten betreiben, fo wie ber Gommilfions» und Tranſitohandel 
ewähren cem Lande vieie VBortheile. Die herrſchende. Religion iR. 
die catholiihe, aber die Proteſtanten habeu auch Öffentliche Reli⸗ 
toneühung. Die poistiichen ‚Angeiegenheiten des Landes belaxgk- 
dat @ubernium zu Brünn in Mäoren. . Symnaſien findei warn zw 
Troppau, Teihen und Weißwaſſer. — Die Gefhidte vom 
Schlesien gehört hierher, und konnte nicht nach der aruen po⸗ 
litiſchen Sintheitung dieſes Landes getrennt werben, Dog9 verwei⸗ 
- fen wir hier beronderd auf bie. Artitel Friebdrich Mitbeim, 
(den großen Shurfärften), Zriebrig II, Briedrih Withbeim, 
IR, Preußen, und Shereiia (Maria), und beichraͤnken ung 
gegenwärtig blos auf die Anführung ber Hauptereigniſſe Schleſtens 
vor 1740. In Ältern Zeiten wurbe biefes-Land von den. Eygierm 
und Quaden bewohnt, zwei Bölkern, welche int bten Jahrhun⸗ 
dert dur die Slaven verbrängt wurden, wodurch Schlefien an 
Polen kam. Dir Name Gchlefien entftandb ans dem [lavorifchen 
Worte Ble, ı womit bie Polen den Begriff bes: Worts Quade, 
(bdfe) bezeichneten. Unter polntiher Herrſchaft wurden auch -pols 
niſche Eprade und Bitten, welche noch in mehreren Gegenben 
Schleſtens fortbeſtehen, und bie chriftlike Religion eingeführt. . 
Sur Befeftigung ber legten warb 966 zu Schmoger cin Siothum 
errichtet, welches endlich nad Breslau verlegt wurde. is ber 
polnifhe Regent Bobeslaus III. feine Länder unter feine Göhne 
theilte, bekam der älteſte, Wladislav ober Uladielaus, außer andern 
Landſchaften auch Schleffen, und ben vornehmſten Antheil an der 
Regierung... Gr wurde aber von feinen Brübern, benen er ihren 
Anteil nehmen wollte, aus Polen verjagt, und I Bruder Bo⸗ 
leslaus III., der fih feiner Länder ermägtint atte, trat mit 
Suftimmung feiner Bruͤder Wladislavs IL. Söhnen, nämlih bem 
Boleslav, mit ben Zunahmen ber Hohe ober Altus, Mieritlan 
und Conrad Schleſien 1163 ab. Diefe brei Brüder, welde fib im 
das Land theilten, wurben bie Stammväter der ſchle fen Her⸗ 
zoge aus bem piaſtiſchen Geſchlechte. Die zahlerihen Nachkommen 


20 pe 723 , 
efen bei theliten ſich wiebder in ihre uätertihen mtr DV - A 
ile, und ke —* bie vielen Pleinen 8 enthuͤmer, a ꝛ 
nen Schleſien beitcht. Johann, König von Böhmen, ſuchte d a6. 
ch biefe Theilungen, durch die Uneinigkeit feiner Regenten unbbr :& u 
ere Urſachen geſchwaͤchte Schleſien unter feinen Scepter zu bri N. — 

u , und von 1327 trugen auch wirklich alle ſchleſiſche Herzoge (an. sei _ N 

negenommen) ihm ihre Länder, mit Borbehalt ber anfchnlicfl .en 
tihen Hoheittrechte, zu Lehn anf. Gein Schn und Nachfolg «er — 
rt IV. exhielt duxch Heirath das Erbfolgerecht in ben beiden nı ch vo 

Bbrigen Juͤrſtenthuaͤmern Jauer und Gchweibnid, und verleibte 13 55 ' i 
anz.Schlefien ber, Krong Boͤhmen ein. Die Könige von Posen I die on, 
eten 1336 und 1338, nachher wieder 1356 unb 1372 auf Schteilı en 
Verzicht. Nuten ber Höhmifhen Herrſchaft breiteten fi bier Hurjen %, , 4 
Suthers, Galvins und Schwenkfeids Lehren aus und die Anhänger dei re 
feiben erhielten gum Theil Freiheit zur Ausübung ihres Bottesdienftwm .t. WMW 
Das Dbers und Kückenzedt (supremum ribunsl principun ı 
atqne ordinum), welches König Biadislav 2498 ben Herzogen uml > 

nden ertheilte, verband bie Herzogthümer zwar näher mit einanı » - ' 
ber , allein der Legtern Macht ward immer mehr geſchwäͤcht, fo wir: \ | 

die Ser malt ber Oberherrn zunahm, und die piaſtiſchen Derzogen aus: : W v 
ſtarben, deren Lande theils ber Krone Böhmen unmittelbar unter· 9— 
worfen, thrils andern Fuͤrſten, aber mit weit groͤßern Einfchräm s 
tungen, zu ee gegeben wurden. Mit den polnifchen Regenten ver. : 
ſchwanden au größtentheils polniſche Bitten und Gebräudes allet! 
umarbe auf deutſchen Buß geftellt, und Handel und Gewerbe, Künfle. 
und Wiſſenſchaften fingen an aufzubluͤhen. Roc höher aber wärbe ' 
ſchon in feühern Beiten bee Flor des Landes geftiegen feon, went 
wicht bie Proteftanten während ber oͤſterreichiſchen Herrſchaft fo ſehr \ 
gebshdt worben ıyüztn. [Das Weitere unter den angeführten Artie S * 
tein, und unter Reid (deutſchet.))] . N. P. 

ı  »&hlesiwig, daͤniſches Herzogthum, weldhes ben füblihen Theil \ 
von Juͤtland oder GSübjätland ausmacht, und gegen Mitternaht an | 
Nonber - Zütland, gegen Mittag. an bad Herzogthum Holſtein (vom 
dem es durch bie Biber umd den Kieler Canal getrennt wird), gegen \ 

Abend an bas deutfche Meer, und gegen Morgen an. ben Beinen Belt “ 
gränst.. Es hat 18 Meilen in ber größten Länge und 13 Mellen 01 
in der größten Breite, und enthält 162 Quadratmeilen. Das Land , 

iß gang eben: und flach. Auf ber Weftlüfte Jirgen niedrige und fette = 
Marfäländer, die durch Dämme forafältig gegen das Eindringen der 0 
Wteereöwellen grihügt werben muͤſſen, befonders gegen bie Speinge 
oder Gturmfluthen, bie oft bit 13 Fuß Hoc fleigen. Vurch bie 
Witte des Landes zieht ſich eine fandige Heide mit Torfmooren abe 
wechſelnd Kin. Die Oftlufe iſt nicht fo niebrig als die Weftliite, 

aber auch nicht minder fruchtbar und ergiebig. MWerge find gar nicht 
vorhanden, fendern bloß. Hügel und Anhbhen. Das Gina ift im 
Banjzen gemäßigt und gefund, nur an ber Meftlüfte feuchtet und 
weniger gefand. Das Land iſt reih an Gelraite, von welchem 

jaͤhruch an 150,066 Zonnen ausgeführt werben; ‚an Rindrieh, wos 0° 

mit nicht bios gleichfalls ein großer Handel getrieben wird, ſon⸗ W 
bern welches auch Butter und Kaͤſe zur Ausfuse liefert; am Pferden, 
won denn jaͤhrlich über 3000 Stüd nad dem Atrdlande hin’werfauft 
werden. Auch »vitd mat Fiſchen ein babentender Handel getricben. 
Aber an Maus uud Brennholz if Mangel, Su dieſem Lande find 
4 vie gefaummte 


23 Gtäbte, 12 Flecken, "uns 1509. Dörfer, in denen 





"6 
’ enſchenzahl Auf 288,080 
i 2 en Kirche. —8 und theils vom deutſchen, theits vom friefifchen 
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30 Enwohner beläuft, die ſih ur other 
x Aksſtamme Mind, und meiflens plattdeutſch reden; doch Hört man 


au ch jöon ice und dba bänifh. Sie ernähren fid —— vom: 
3Isg ?erbau, Viehzucht: und Fiſcherei. Fabriken find nur in ben grd⸗ 


4a m Städten und von geringes. Bedeutung, am betroͤchhtlichſten bie 
a rigen: und Wollenftrumpffabriten. Seit 1720 mat Schlekwig 
«in en integrirenden Theil Daͤnemarks: aus, ſteht jedoch noch im ger-iffer 
Be rbindung mit Holftein, und wird mit demfelben burch einen ge⸗ 
me infchaftlihen koͤniglichen Statthalter nach gleichen Wefegen regiert 
un'd bie Streitigkeiten ber Unterthanen heider Lande werden 
eit ꝛerlei Rechten beurtheilt. und geſchlichtet. Die Hauptſtadt viefes 
* erzogthums heißt ats Schleaͤwig. Gie legt an der Schley. 
ie befteht aus ben Altſtadt, bem Bellfuß und bem Friebrichsderg, 
ba t 1200 Häufer und ungefähr 6800 Einwohner, ohne das Wititär. 


mM te Häufer Find meift gut gebaut und vorzüglich zeichnet fidy das 


& atthaus aus. Auch iſt der Dow fehenswerth. 6 .kefiuben fidy‘ bier 
wiehrese milde Stiftungen, unter denen das graue. Ktofer, 
bad Waifenhbaus und, en bie daxzoͤglichſten finds 
d eögleidhen ein Zanbflummeniuftitut. Auf dem Hoſm, zu bden Man 
$ ber eine Schiffhruͤcke kommt, iſt daa Sohanmisktofter, worin eine 
gorioxin und neun MWlfftöfeäuteln wohnen. Ron Fabriben Leſinden 
Fi bier eine. Fehence⸗, eine Segeltuche, eine Gteumpfa und "Tine 
gattiſtfabrik und cine, Zuckerſiederel. Die. Schifffahet iſt, ba bie Vers 
fandete Schlenmünbung durch einen Ganal fahrbar gemacht wor 

& lebhaft. Rahe bei der Stadt Liegt bas Schloß Gottorp, 


. @ner.Infel. des ‚Meerbufens Schley, vormals bie Refibenz Ver Kerr 


ge von Gchleswig » Holflein , jest der Sitz des koͤniglichen taste 
a — hoͤchſten Dicaſterien der beiden Herzogthaͤmer Seeds 
8 un tr. u er 55 * 

Schleufe nennt man einen Bau (von.Helz ‚Erbe, Steinen ebden 
bergleihen) , ber 'seftimmt ift, das Waſſer eines Sees, Fluſſet u. f. 
w. aufzupelten. und zu exhöhen, „um ch nöthigen Falls fließen zu 

‚Ioffen, Go bat man —— woburd das er son Yiöfen 
gehemmt amd gefammelt. wird, um es in größerer Külle zum 

triebe ber. Muͤhlraͤder laufen, zu Ioffens andere Schleufen wieder Kits 
nen Dazu, bad Seewaſſer von bem nitbrig gelegenen Lande zurückzu⸗ 

. Yalten, und das letztere, wenn es noͤthig iſt, unter Waffer zu fegen, 
wie z. B. die Schleufen in Flandern u, f. m. Nenn zwei va 

Ni u, on denen der eine hoͤher als der andere Liegt, zur Weider 

erung der art 
gebracht find, und ein Thell des Höhen Liegenden Stromwaffere im 
n niebzigern "geleitet worden; ober wenn bie Schifffahrt auf einem 
teome durch Tingebaute Muͤhlwehre unterbrochen wird, ‚und legtere 
durch Canaͤle umgangen werben: fo legt man darin Shleufen am, 
mittelſt deren man an einem Punkt das Wäffer bes viedrigern Stroms 
dem höhern glei echöhen, und im iumgelchrten Balle das Wafler des 
Idhern Stromes dem niederen gleid exrniebrigen Tann. Dieſes Ber 
böude nun beſteht in einer von allen Seiten wohl verwahrter Kam⸗ 
unter, die fa weit ik, daß ein Schiff gemädlih hindurch fommen 
kann, aber eine ſolche e bat, daß zwei, aud wohl byei Schiffe 
auf einmal darin liegen Finnen. Mei ber Einfohrt Pape der 
Ausfahrt, oder oberhalb und unterhalb bes Sanals, iſt ie Kanmer 
mit Pforteg oder Thorſluͤgeln — bei Beinen Schleufen nur mit Btä« 


X 


ahrt durch einen Tanal in Verbindung mit einaınden 


R — zu 
22 ⸗ 


Schloſſer (Johann un) — *7 
Bm’ u RE ulm ein Schiff ſtromab, oder aus dem hähen 
Strom Pat * niebrigeen fahren, T, werben ‚bie obern Thorflaͤgel EZ 
‚ unb die untern  suae offen ‚das Waſſer in der Kammer w J B 
am durch das zuſtroͤmende achſen, and ſich fo weit erhöhen, bis " 
es ſich mit dem Höhern Stromſpiegel in deu Sbene befindet, wo dann 
das Schiff bequem dincinfahren Karin. "Nachher werden Sie oberen Thorfihir 
gel geſchloſſen und bie unteren geöffnet, worauf das Waſſer ausder Schleufe 
abfließt, md bis auf ben. unterhalb befindiihen Stromfpiegei faͤllt. u 
Deil nun das Schiff zugleich‘ mitgefunfen, umd hierdurch auf den äfs tt _ 
vers mehrere Ellen tiefer liegenden Strom gebracht worben iſt, To j 
fanu eB dann ohne Hinbermiß die "Mahrt tociter fortfegen. WIE im: | 
Gegentheil ein 4 ſtromauf fahren, fo laͤuft es In die Kammer . 5 ‘ 
bee Schleuſe ein’; die ımtern Thorfluͤgel werden geſchloſſen, die obern | 
aber geöffnet. Das" zuftrömende Waſſer feigt dann in der Kammer 
ſo lange, biö «6 bie Höhe bes "Höher liegenden Wafferfpiegeis erreicht m 
batz das Schiff wind: zugleich mit‘ gebooen, und Tann daun edenfalls . 
ven Ganal weiter-fieomauf bis in der Hauptſtrom fahren. “ WW 
Schlofſſer (Joh. Geotg), wurde 1739 zu Frankfurt am Male ' 
geboren, ſiudirte anfangs zw Gleßen mb nachher zu Altötf: die - 
echtswiſſenſchaften, md erhielt an lezterm Orte die Doctörwärbe.’ 
Datanf. ion ge ns Dimfe Des fi —ãiS von er J 
na mmpe , n ba sad et, wo Pr" tb 
Amtmann zu Smmendtngen im Bochbergfchen, auch Serien Dark Br 
wurde, kam ass folder 1737 nah Sarlörube zurück, und mürbe dorf 
1790 wirklicher GSchelmtr Rath und Director bed Hofgerichts.- Er 
fand -feinem jebetmallgen Berufe mit großer Treue und vielem Nutzen 
vor; Im Sabre 1794 foderte er aus Redlichkeit und Geredtig- 
Betesliche feinen Abſchied, weil ein Gefet, welches cr gu Gunſten 
apmer Buͤrgen gemacht hatte, nit gelten ſollte. Wegen be6 Revo⸗ 
lutionstrieges begab er fi 1796 nah Eutin. Im Fahre 1705 
wähite ihn feine Vaterſtadt Frankfurt zu ihrem Syndikus, wo er 
ſich aufs neue als einen vielfach thaͤtigen nnd nüslichen Gefchäftss 
mann zeigte, aber ſchon ben ı7ten Oxct.‘1799 im 6ıflen Jahre ſeines 
Alters ſtarb. Schloſſer war ein feuriger Denker und Wahrbeits⸗ 
forſcher, der für Bott, Recht und Tugend eifrig ſchrieb und han⸗ 
beite. Gr fammelte die wohlthätigfken ten aus dem Gebiete: 
ber Politik, Gefhihte, Moral und yractifhen Philofophie 
hberhaupt und fpendete fis mit einen glängenden SBerebtfamleit aus, 
Man mußte fe tt bewundern ; frin-twohlmolfendes Herz lieden, 
feine weltbuͤrgerliche Geſinnung, feine Breimktbigtsit, und den edlen - 
männlichen Ton feines Vortrags ehren, wenn man ihm nicht 
son einem gewiſſen Dange zur Paradoxie freiſprechen Tarn, Bor u DE NEE, 
Harntiihem Myſticismus bewahrte ihn fein Haller Verſtand, fo nahe Ne 
on auch feine Anfichten über die Grumbfäge des Btauber:3 und Wils a 
jene und der Untgang mit feltten Freunden Matthias Maubius, F. SH, 
Jacobti und dem Grafen Friedrich Leopold yon Stolberg bazu führten, De = 
re ganopnt war, alles auf practiſche Wirkfamteit, aufdas Thun, zuräde W 
uführen, und ba fein phantafiereiches Phliofophiren nicht fuͤr tro⸗ I 
ene, abftracte Speculationen gamadt war, fo gereichte ihm Kante 
eitifche Philoſophie mit ihren Lieffinnigen Unterfuhungen zum rate | 
riß; und er fchrieb mit. einer Leibenſchaftlichkeit dagegen, dia ihn als 
Renner ſchtig machte, und des practiſchen Weiſen nicht würdig - 
var, Sein Seuthes, odor der Monarch, und feine Schrif⸗ 
en über die preußiſche Geſeggebung, fo wie aber andere 
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. auf welcher er ſteht, das ein 


N 


De, ; sur "cm 


eines Seaatorecht ab no 
——— —— 32* ein le — Zeitun 
Rachdem er ſich mit feinem fiebzigften Jahre von. allen Se⸗ 


. Mhäften —— hatte, verlebte er die legten fünf Sehe ick 
ohne tiefen Kummer uͤber bie frauzige Koge, in ber er fein Vate 
. feben maßte, sub ſtarb ıgog als Geheiner Zuftizeath und er 


mehrerer gelehrten Gefellfhaften,. auch feit 1804 vom Kaifer Alerander 


geadelt und mit dem Wiadimirorden vierter Glaffe beſchenkt. Auch 
e Tochter, Dorothea, verehei. Rodde verdient eine 
Jähnung. Sie wußte. die gruͤndlichen Kenntniffe eines Gelehrten mit 
aller Liebenswärdigkeit ihres, Geſclechts zu vereinen, bearbeitete um 
Ihrem Water Freude zu machen, z. B. die rufſiſche Maͤnzgeſchichte 
in ‚den trodenfien —— mb Muͤnzberechnungen, erhielt ıraz 
bie Doctorwaͤrde und trat mit Ihrer Verheiratbung. anfprudlos is 
‘ den veinen- Kreis bee weiblichen Mirkfamlct zurüd. : Eine. attle 
— — Biographie Beiber Recht im benı Beitgenefen, —* XIV. 
og d,.f GO pliogiimun i. 
läffei, Muſik⸗ ober Retenſchlucſel. — Beil, me n Sb im 
bie m odernen Muſik eines geüßern Umfanges ber — veblens a in 
alten, und- weil biefer Mnfung ber bei und aͤuchlichen Zöns- 
‚nicht mit einem Linienſy von fünf Bisien Sarg u werben Tnnte, 
ohne die Noten bis zur Verwirruug des X * 5— Nebenlinien z3 
übeshäufens fo hat map im der Konſchrift ein Mittel erfunden, 
micht meht als — Linien ben- ‚Umfang. her Köne jeder Stimme: und. 
Jedes sumguts mit Bequemlichkeit darftellen zu können, Diefes 
Bi in der —— der Schläffel, permitted weldher man 
ben auf dere Linienfofteme bavgeftellten oem bie Bezeichnung einer 
hddern eded tiefern Region ve en kaun. — Man bedient ſich drei 
—— en en biefer ——328 —R erfiens ded Fe Scläfe 
[em die tiefere Hälfte. der Toͤne unferes Tonfgflems 
wirb, wir, ua ben man. daher auch, den Bapfrptäfel ober. dab 


Kafyeigen nennt, Seine Form iſt * BE und er "zeigt an, baß auf der 


cu, au auf weiche er geſ wird, das das Llchre £iteht, und unb do vron ‚Nele 
Gtelle sie Stellen ber Übrigen. Züne gezählt werden —— 
koammt jest nur nöd, auf. ber zweiten -Binie non: oben vor 

Schloͤſſel if dr G» © täffer. Er dent für die — Birne 


ber Zöne und peißt auqh Biolinfgläffen. Beine Bom iſt 


Er zeigt An, da auf ber Linie, wo er fleht, das ei eſtrichene iſt 
und Fonime jegt bi Huf ber Gweiten — —— — 


Sthlaſſai iſt der C. Säläffel: = =.& seigt an, daß auf ber Einige, 


G tiſt. Mon braucht un jege 
hauntſaͤchlich in ber Sonfhrik fie bie Discants, Alt: * Tenor⸗ 
ſtimme. Fuͤr den Discant feſßt: man ihn auf die unterſte Linie 
Kind nennt ihn dann Discansf netten für. ben tt wird er auf 
bie nitttier: Linie geſetzt, uud in Kirfäläffel, und für bew- 
Tenor auf die wez von oben und Tenorfi arten, - 






—;X ſtark mit Giſen beſchlagene Pianfen, —— 
einer Schubſohle, die am Schiffe ungefaͤhr wie die Flußfedern am 
Fiſche angebracht find, um deſſen zu" vieles Abtreiben und auf die 


Seibelegen zu verbinbern). = Der exfte Maft ik ein-@obelmift (der 


einen nad) hinten zu Laufenden Stock Gabelbaum] hat, an welchem 
das, Segel befeftigt if); der Beſanmaſt (hintere) iſt uiel kleiner uub 
ſteht ganz hinten. auf dem Heck. Die Schmale hat. außer ber. Gas 


‚& 
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pig nach auf dem Verdetk einen zur Küche... ſ. w. dienenden Roof. 


as Takeiwerk hat mit dem der Kufen und Galliotten Ähnlichkeit. In Hol⸗ 


land, auf ber Elbe und auf der Weſer find fie vorzüglich gebräuchlich, 


Schmaͤhſchrift, ſ. Pasquill, Ginige unterfheiden Schmaͤh⸗ 


ſchrift und Pasquill, und nennen Schmaͤhſchrift eine anonyme von 


ihrem Verfaſſer verbreitete Schrift, welche die Anſchuldigung eines 


Verbrechens, Pasquill no eine ſolche Schrift, welche Seleibi⸗ 
gungen jeder andern Art enthaͤͤtt. nn J 

Schmalkaldiſcher Bund beißt bie Vereinigung, welche 
im März 1531 von neun proteſtantiſchen Fuͤrſten und Grafen, . und 
xı Reicheftädten zur gemeinfhaftligen Wertheibigung ihres Glaubens 


and ihrer politifhen Selbſtſtaͤndigkait gegen den Kalfer Carl V. und 


bie catholifchen. Stände zu Schmaltaiden im Hennebergiſchen, vorläus 


fig auf-6 Jahre, gefchloffen und auf ben Gonventen zu Frankfurt im 
Zuntus und December beffelben Zahres mit ‚der Beſtimmung befkätigt. 


wurde, daß. ber Shurfuͤrſt von Sachſen und ber Landgraf Philipp 


von Defien dir gemeinſchaftlichen Angelegenheiten als Häupter des 


Bundes leiten follten. Er wurde, da ber feihte Nürnberger Religionge 


ziebe (f. Religionsfriede) feine Erhaltung nicht unnäg machen 
onnte,, auf einem Gonvent zu Schmalkalden 1535 buch ben Zutritt 
neuer: Glicber, durch bie .Berlängerung auf 10 Jahr undb’durd, dem 
Beſchluß, einsftehenbes Bunbesheer von. 12,0o0oo Mann zu unterhalten, 
fehr verftärtt und: erhielt auf dem Convent 1637 ein netjes Band bee 
Vereinigung bush die von Luther’ abgefafiten Verwahrungsartitel, 
weihe von den zu Echmatlalden anweſenden Theologen unterſchrie⸗ 
ben wurden . und unter dem Ramen br Schmalkaldiſden 


Artikel befannt find. Ihre erfle Beſtimmung, auf dem vom Papfle 
angekündigten Soncitio in Mantua zur Darftellung des evengeiiihen - 


Blaubens zu dienen „ konnten fie zwar nicht erreihen, da dieſes Con⸗ 
cilium nicht zu Stande kam, doch find fie als yörig übereinftiinmend 
mit der Yugsburaifhen Gonfeffion unter bie ſymbeliſchen Bücher der 


evangelifch Lutherifhen Kirche aufgenommen morben und durch ihren, 


derben Ton in Veſtreitung bee papiftiichen. Lehren und Mißbraͤuche rin 
Seweis der Grditterung und ruͤckſichteloſen a von welcher 
Euther und feine. Partei bamals beftelt war. Seit birfer Zeit nahm 


ber Schmalkaldiſche Bund immer, mehr eine feindliche Stellung gegen. 


de Catholiſchen an. Die velle Hälfte ber Kräfte Deutſchlands war 
damals. auf feiner. Seites. ganz ESadıfen, ba bag Meißniſche nad 
George Fode an ben gut lutherifhen Herzog Heinrich won Freyberg 
fiel, Heffen, Würtemberg, Lüneburg, Dänenfark, Pommern, Brans 
denbarg, : bie andaltiſchen und mannsfeldiihen Lande in Vereinigung 
mit ben oberbeutichen, ſchwaͤbiſchen, fraͤnkiſchen, rheiniſchen, weftpfäs 
fen und niederfächlifchen Städten, die faft alle dem Bunde zuges 
than waren, boten eine Macht dar, gegen bie ſich weder bie 1538 


geſchloßne heilige Ligue ber catholifpen Fürften, noch Ser durch Die - 


Zuͤrken und wiederholte Kriege mit Frankreich beſchaͤſt ste K-ter ſtark 
genus füplte, Daber blieh Der kuhne Schritt, den ber, Churſt 


1 * 


4 . ea: Mat. a) 


en 


u: m ten!" Schmäpredi Regierungen, wol. 
Dedemationen er ein —5X bes — Peutiö 

Tante‘ Unter ine Regierung in ‚einem Repräfemtatiofgßem, wie fie es 
nennten. Es — die Mitsliedet dieſer politifgen Bereine 
Jeibeng@aftlichrs Predigen unbebingten. Todhafied gegen Frankreich 
verbunden mit ben ſchmaͤhliaſten Beföulbigungen gegen alle deutfche 
Nexisrungen. Mit —— ber eh ESittlickeit | jehrten fe 
wirkliche ne, Yflipten ruchlos für erträumte allgemeinere, und 


* barum angeblich. höhese Äbertzeten.: Wie vormals bie Jacobiner bie 


Deufceit, fo fpiegeiten ſi⸗ die Deutfäpeitvor, um und biz @ide vi 
fen zu machen, wodurch wie Jeder feinem Fuͤr ſten vermanbt find. Er 
wollten duch - den Srieg Deutſcher gegem : Deutfche Eintracht in 
Deutfhland bringen, duch bittern gegenfeitigen Haß, Einheit der 
Bregierung gründen, und durch Mord, Plänberung unb Nothzucit, 
weiche legtere gav Märlih geprebigt: werde, altbeittfäe eblichkeis 
amd Zucht vermehren. Zmae zähmten fie aar tel, was fie, bie 
Bertänteten (zu denen —* alle deutſche Schrijtftelfer gehösen, bie 
dor und in jener perhängnipfgwangern Zeit burd Wort und Bels 
ſpiel ben vatcriändiihen "San ihrer deutſchen Landeleute zu erheben 


"mb mit Glauben, Muth. und Hoffnung zu fiärken- fuchten), gethan 


hätten, um «bje preußifche Kation zu begeifterns ollein fie fagten nux 
da die unwahrheit. Von Bean erung fey 1813 ‚bei ben Wreußen 
Zeine Spur efen. Das Work habe in eubiger Kraft auf dem 
Wink des Königs gewartet, und fey nur auf Eöniglichen Miefehl gu 
ben u SR und zu jeder Tpätigkeit geeilt, Und das fey grrabe das 
Edle, Schoͤne und Große gewefen, daß Niemand die Miene ange 
nommen, als thäte er etwas Befonderes, ſondern daß man bie met: 
kr genommen habe, wie man ‚aus gewöhnlicher Baͤrgerpflicht 

ſchen einer dererbbram beim —ã— eilt. 20. c. Dieſe r 
geundiofen und abgeſchmackten Behauptungen befamen dadurch eine, 
wenn aud unbeabfihtigte Wichtigkeit und Bebeutung, daß fie gerade 
in dem Beitpunfte erfhienen, mo nad Beendigung. bed. großen 
Kampfes alle deutſche Völker das. Anertenntnig org Wette und 
Ihrer "Geibffändigteir durch Gewährung ber ihm gebührenden Rechte 
und Freiheiten von ihren Regierungen erwarteten.“ Daher ber allge 


"meine nad heftige Widerfprud. Zuerft trat Niebupr (Geheimer 


staatsrath, jett preußiſcher Gefandter zu Rom) mit einer Schrift t 
ber 'geyeime Verbindungen im preußiſchen Gtaate, 
und.deren Denunciation, gegen ben Örheimenrath auf, worin ' 
ex flatt leerer Behauptungen geriätlihen Beweis vom Demfeiben far 
derte. Obne biefen zu geben und geben zu Löhnen, antwortete jener theiis 
durch Wiederholung bes Behaupteten, theils durch Ausflühte, ofme. 
baß feine Cache ururch gewann. Aber zu gleicher Zeit waren au 
Koppe (Die Gtimme eines preußiſchen Selhrssürgers in den wide 
ArnAnzelegenpeiten biefer Zeit; reich am den trefflichtten Une 
en, Ludwig Wieland (Bemerkungen gegen die Sarit Di 
Beheime ncaths Schmalz in. a — — — —* r 
und ‚fpäter: Über die e Ben gun; 
E Staatsrath Riebuhs), Gong rn mar (An 
a 












cn Geßeimerath Gcmalz; ein wahres Meifker! fäg perfpettenker, 
ektie), Er Börfter (Bon ber Be; —— 
ſolte im 3. 1813 als —S — ne 
(das Zatren von den —X —æã — Krug (Das 
Beisten,. be6 , fogenannten und endrer 





2.86 
een unb 
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Bände), fetner bie deutſchen Mätter in zwei, auch einzeln gedruck⸗ 


sen, Aufſaͤten (Segen ben Geheimenreth Schmalz, und: Die neuen 
DObfenranten im 3. 1815), bie Remefls (Band 5) und mancher ans 


dee Gegner (3. B. Wemige Worte vom. Untugendbunb u. ſ. w.) ges 
gen den Geheimenrath in bie Schränken getreten, und ‚haften auf eine 
mehr ober minder glimpflice: Weiſe dargetdah, daß die Behauptun⸗ 
gen deſſelben ohne allen Grund ſeyen. So viclen, und ſowohl durch 
te Sache als bdurch ben. Geift, ihm. weit Uverlegenen Widerfahern . 
‚Eonnte Schmalz nicht Aehen, Mit wenigem Glücz ſuchte er ſich duch 
fen Eegtes.Bors. üͤber politiſche Vereine zu rechtfertigen, 
‚und tonnte am Ende ‚nichts weiter thun, als fi) auf: ſeine anerkannte 
Rechtſchaffenheit berufen, um wenigſtens ben Verdacht ſchlechter 
Abſichten von ſich abzuwenden, als habt er Volk und Fuͤrſten entzineien, 


rechtliche Männer verleumben wollen u. dgl. mehr. Gin Boefei 


des Königs von Preußen , worin berfelbe die Berbienfte des von 
'ihm früher ten, nachher aber aufgehobenen ſittlich⸗wi 
—* —— —E —8 aber (en . (nel 


k 
'gen gebot, machte in ben preußtfchen Landen bem mit großer Erbdit 


tterung geführten Streite ein Ende. Der Gehelmerath trat, zwar von 


‚König von Würtemberg mit dem Gioitoerbierftorden belohnt, aber 
| boch, geislagen und in dev Meinung des Publicums fehr geſunken, vom 


Kampfplage. | 

7 Sgmaus (Yohanm Zacob), einer ber beräpnsteflen beutſchen 

Staͤatsrechtslehrer, wurde zu Landau im Elſaß 1690 gehoren, flubirte zu 

Straßbarg und Halle, hielt daſelbſt Vorleſungen, und wuzde 1725 

von Jam kgrafen —A rau ⸗ —5 van 00 Ford a 1728 
ammerkath ernann ng er als Profeſſor atur⸗ 

—* Voͤlkerredſte nach —E 1743 cds Profe des Staats⸗ 


echte’ naq Halle, und wieder nach Göttingen zuruͤck, 


den gt .Er las zu Goͤttingen mit bew 
Kinn Be A Shhdie und Grantepeit, und war Aber 


upt ein genialer Kenner und Bearbeiter biefee Wiſſenſchaften, 


befonders ber neueren Geſchichte. Er war Sharffinnig uns freimät 

* eröffnete mande neue Anſichten. Aber fein Eharakter in: 
viele Flecken. Er wur ein Zyrann in feinem und von rohen 
anftbfigen Sitten.  Nater Schmaußens Schriften find zu ' merlen ı 
Corpus Juris publiei dacri Romani Imperii acadamioum, Lips, 


dem König von Preußen mit bem tothen Ablexorben, mb von dem - 


1745, Vol. IT. 8,5, mist Anmerkungen von Gdumann, Gbendaf, 


1774, 8:5 Corpus Juris gentium academicum, Vol. II. Lips, 
3730, 8.3 Einleirang zu der Staatswiffenicaft, 2 Theile, Leipzig: 
17 —E ——ni —EWEX— der —— 
Sättfägen 1753) erregte € rkfamkeit, da er einfge neue‘ 

ah: aufftelite. Sein nenefter Staat von Portugal (zrvek 


Theile, Halle 1714, 8.) verdient. gleihfals als eine 
2 — —* Eis vol vorteeriig kritifcher —— 


"rghmeigen iſt der Übergang eines feſten Kirpers in den 
—*5* Zuſtand. —28 —— wird A oder Die, 
die bei dem einen. —— * bei dem andern — Ei 

muß ,:bewirkt. Nur der eint ben Zußand der iA 
——— A 
an "mit: ben heilen eines ep tt, 
yen Aufarımefng Serfelden, joeichre ‚den Dußond. ber Beiigkeit ante 
. so nn 


xufl. Ay: vo ee 


\ 
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a: Sgmalı'CApend., Mat, Helnr. J. 
jme m en! Scqhmaͤhreden gegen fenmbe Begierungen, wa 


jene, „Ielen’ Declamationen uͤber Bessinigung bes. ganzen Peutſch 
Lands unter eine Regierung in einem Repraͤſentativſyſtem, wie fie ee 
‚amnien.,. 56 chazakterifire die Mitgliedet biefer polltifgen Bereine 


leidenſchaftliches Predigen unbedingten Zodhaffes gegen Frankreich, 


verbunden mis ben ſchmaͤhlichſten Beſchuldigungen gegen alle deutſche 
Nexierungen. Mit Bergiftung ber beiligften Sitilichkeit lehrten fie 


wirkliche beflimmte Pflichten wuchles für erträumte allgemeinere, und 


darum. angeblich höhere  Ähertreten. Wie vormals die Jacobiner bie 
Menfchheit, fo fpiegelten fie bie Deutfchheit vor, um uns ber Gide vergh 
fen zu machen, wodurch wis Jeder feinem Juͤrſten vermandt find. Sie 
wollten duch ben Krieg Deutſcher gegen: Deutſche Eintracht in 
Deutſchland bringen, durch bitteen gegenfeitigen Haß, Einheit der 


Regierung, gründen, und durch Mord, Plünberung unb Nothzuct, 


weiche Iegtere gar klaͤrlich geprebigt werde, altdeutſche Neblichkeit 
umd Zucht vermehren, 3war ruͤhmten fie - gar Fed, was fie, bie 
Bertünteten (zu denen auch alle deutſche Schriftſteller gehören, bie 


vor und in jener perhängnißfhwangern Zeit buch Wort und Beis 


fpiel den vaterlänbifhen Stan ihrer deutſchen Landsleute zu erheben 
und mit Glauben, Muth und Hoffnung zu flärden- fuchten), githan 
ätten, um -bie preußifche Ration zu begeifterns allein fie faaten nus 
& die Unwahrheit. Bon- Vegeiflerung fen ıgı3 bei ben Preußen 
Leine Spur gevefn. Das Boll habe in ru ipee Kraft auf dem 
Wink des Könige gewartet, und ſey nur auf koͤniglichen Mefehl zu 
den Waffen und zu jeber Thaͤtigkeit geeilt. Und das fen arrabe das 
Ede, Schöne und Große gewifen, daß Riemand die Miene anges 
nommen, als thäte er etwas Beſonderes, fondern ba man bie Waf⸗ 
n genommen babe, ‚wie. man aus gewoͤhnlicher Bürgerpfliht zum 
oͤſchen einen Feuersbrunſt beim Keuerlärm eilt. ac. x. Diele fo 
grundlofen und abgeſchmackten Behauptungen bekamen baburd eine, 


wenn auch unbeabſichtigte Wichtigkeit und Bedeutung, baß fie gerade ' 
in dem Beitpunfte erfhirnen, wo nad Beendigung des. großen 
- Kampfes alle beutfüye Voͤlker das : Anerfenntniß ihres Werths und 


ſhrer Selbſtſtaͤndigkeit durch Bewährung her ipm gebührenden Rechte 
und Freiheiten von ihren Regierungen erwarteten.-. Daher ber allges 
meine und heftige Widerſpruch. Zuerſt trat Riebuhr (Geheimer 
Ftoater⸗to jetzt preußiſcher Gefandter zu Rom) mit einer Schrift 

ber geyeime VBerbindungen im preußifhen Staate 
und. deren Denuncliation, gegen den Geheimenrath auf, worin 
er flatt leerer Behauptungen gerichtlichen Beweis von bemfelben for 


derte. Obne biefen zu geben und geben zu Bönnen, antıvortete jenex theils 


durch Wiederholung, des Behaupteten, theils durch Ausfluͤchte, ohne 


daß ſeine Sache dadurch gewann. Aber zu gleicher Zeit waren auch 


" Koppe (Die Stimme eines preußiſchen Staatebuͤrgers in den wich⸗ 


dieſer Zeit; reich an den trefflichſten Ans 


ten), Ludwig Wieland (Bemerkungen gegen die Schrift des 


Geheimenrathe Schmalz in Berlin über —28 Vereine u. ſ. w.. 
und ſpaͤter: Uber die Schmalziſche theidigungsſchrift gegen 
errn Staatsrath Niebuhr), Br Schlefſermacher (An 
Herrn Sedeimerath Schmalz; ein wahres Meiſterſtuͤck verſpottender 
alektir)y, Er Forſter (Bon der Begeifterung- bes preußiſchen 
Boys im J. 1813 als Vertheidigung unſeres Glaubens), Fr. Bu he. 


(das wWiährchen von den Verfhwädrungen), Krug (Das Weſen umb 
Zbisfen,. deb , fogenannten „ Tugendbundes .uab..enbtis angeblähen. - 
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Bände, fecner bie beutſchen Blätter in zwei, auch einzeln gedrucke 


sen, Auffaͤten (Segen hen Gepeimemcty Schmalz, und: Die neuen 
Obfcuranten im I. 1815), bie Remeſts Band 5) und mancher ans 


dre Bey FY (3. B. Wenige Worte dom. Untugendbunb u. f. ©.) ges ' 


gen den Scheimienrath in bie Schränken getreten, imb haften auf eins 


mehr ober minder glimpflie: Weiſe dargethan, daß die Wehuuptuns 


en deſſelben ohne allın Grund ſeyen, So viclen, und ſowohl bu 

| pie en a Sich Bin — au ’ * 
ante. Schmalz nicht Jehen. Mit wenigem Gluͤck ſuchte er ſich durch. 

fein Ergtes. Bo⸗ Be über horffit e Vereine zu KA an 

und konnte am Ende ‚nichts weiter thun, als ſich auf: fine ‚anerkannte 

Sechtſchaffenheit berufen, „um wenigſtens ben Verdacht ſchlechter 

Abſichten von ih abzuwenden, als babe er Volk und Furſten entzwelen, 


rechtliche Männer verleumbep wollen u. dgl. mehr. Kin Befehl . 
des Könige von Preußen , worin derſelbe bie Berbienfle des von 


ihm früher beftätigten, nachher aber aufachohenen fittlich-wi 

ſchaftlichen fogenannten (zuger Bönnbet anerkannte, aber Lange Prien 

gen gebot, machte in ben preußtfchen Landen dem mit großer Grbits . 

gerung geführten Streite ein Ende. Der Gehelmerath traf, zwar von 
em 


önig von Preußen mit bem zothen Ablerorden, und von dem 


König von Würtemberg mit dem Cibilverdi⸗nſtorden beiohnt, aber 
doch geſchlagen und in der Meinung des Publicums fer gefunten, vom 


Kampfplage. 

. Shmanf (Johann Zacob), einer ber beruͤhnteſten deutſchen 
Staͤatsrechtslehrer, wurde zu Landau im Elſaß 1690 gehoren, ſtudirte zu 
Straßbarg und Halle, hielt daſelbſt Wortefungen, und wurde ıya2z 
von dem Irorkgcafen zu Waben » Duclad zum „Hofrat, und 1728 
zum Kammerrath ernannt. 1734 ging er als Profeffor des Nature 
ud Voͤlkerrechta nad Goͤttingen, 1743, als Profeffor bes Staats⸗ 
rechts nah Halle, und 7744 wiebder nah Göttingen zuräd, 
wo er. hen Bten 1757 ſtarb. Er las zu Göttingen mit dem 
ie Beifall über Gefchichte und Gtaatsreht, und war üͤber⸗ 

a 


eit überlegenen Blderfackern 


upt ein genislee Kenner unb Wearbeiter dieſer Wiſſenſchaften, 


befonders der neueren Geſchichte. Er war ſcharfſinnig und freimüthig, 
und eröffnete Mmande neue Anfihten. Aber fein Charakter Hatte 
viele Flecken. Er wur ein Tyrann in feinem Daufe unb von rohen 
anftößigen Stiten. Unter Schmaußens Schriften find zu ' merken ı 
Corpus Juris publiei sacri Romani Imperii acadamioum, Lips. 


3745, Vol.’ II. 8, mit Anmeslungen' von Schumann, Ebenbaſ. 


1774, 8:5 Corpus Juris gentjium academicum, Vol. II. Lips,’ 
3730, 8.5 Einleitung zu der Wiaatswiffenfchaft, 2 Theile, keipzig 
1741. Dur fein neues Syffem bed Rechts ber Nature 
(Gottingen 1753) erregte er Auſmerkfamkeit, da er einfge neue Anfihten 
barin- aufſtellte. Sein neuefter Stuat von Portugal (zwei 
Theile, Halle azıa, 8.) verdient. gleichfalls ald eine ſehr gute 
—— dieſet Staate voll vortrefflich kritifcher Bemerkungen 
Schmelren iſt ber ibergang eines feſten Koörpers in dem. 
tropfdaren Zuſtand. Dieſer Übergang wird durch e ober Hite, 
die bei bem einen. —— — bei dem andern geringer Fin 
muß; :benickt. "Mur der Wärmehoff fheint ben Zufand der Sid 
Bett bewirken da Einnen, indem ex fi — einer —— Ber⸗ 
wandtſchaft · iaͤt ben Theilen eines feſten Körpers verbindet, und 
den Zuͤfſammaihang verſeiben, welcher den Zuſtand her Feſtigkeit ae 
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macht, aufhebt.. Nach angeflellten Verſuchen wollte Bief in Waffer- 
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wide ſich erſt volllommen in. ben 


ad nicht Schmelzen, dagegen es augenblicklich ſchhoiz, ale mau 
——— Far — 5 — 5 darf man dieſen en trauen , fo 
bheweifen fie, das zum Echmelzen noch etwas anderes als Märmefloff- 
erfoderlich iſt. Nicht alle Körper find ſchmelzbar. Einige verändern 
- äbren Aggregatzuftand in den hochſten Waͤrmegraden nicht, andere ver⸗ 
fluͤchtigen ſich endlich, ohne zu ſchmelzen, mit ober ohne Zurüdiaffung 
eines Rüdftandes, ben man Kohle nennt. ‚Die wirklich ſchmelzbaren 
Körper erfobern, um in Fluß zu kommen, einen ſehr verſchiedenen 
Baͤrmegrad. Iſt biefer noch wicht erreicht, fo behnen fie fi zwar ihres 
‚mfange nad) aus, allein fie bleiben immer nocd mehr oder ſpeniger 
. ird er überfchritten, fo reißt bie ausbehnende Kraft bie ges 
Somolgenen Theile in Dampfgoftatt‘ mit fih fort. Man pflege nad 
den Graben, welche fie zum Schmelzen erfobern, leichtfluͤſſige und 
Prengflüffig Körper zu unterfcheiden, wiewohl die Ginthellung, die 
auf einem velatwen Grund beruht, viel Willkuͤhrliches und Unbe⸗ 
ftimmtes bat, denn fo leichtflüffig auch Blei, und ſo ſchwerfluͤſſig 
auch Eiſen bagegen ift, fo ift doch jenes gegen Butter ara, 
und biefes gegen Platika noch Keichtfiäffie In vielen Fällen wird 
bie Strengflälfigteit buch, Verbindung mit andern, Materien vermin⸗ 
dert. Kupfer mit Zink vermifcht fließt leichter als für ſich; reine 
Zhonerhe fie in ber ſtaͤrkſten Dig nicht, wohl, aber in Verbindung 
mit dem Kalt, Berſchiedene Gubftanzen finb bei bem agwögntichen 
Wörmegrab flüffig, als Waffen, Miih, Wein, ätherifdie Ole, Queck⸗ 
füber, Lettteres iſt unter ‚allen befannten Stoffen erjeige, wel 
: der zu feiner Fläffigkeit des geringften Wärmegrabes bebarf, Die 
Art und Weite, wie ber Zuſtand ber Fluͤſſtgkeit eintritt, fo wie 


die Nebenumſtaͤnde, m auch bei verfchlebenen.- Körpern. verſchieden. 


Ginige zerfließen nad und nach, wie das Eis, andere erweihen im⸗ 
ı ter mehr und mehr, und kommen endlih in Fluß, wie Butter, 
Mache, Gifen, noch andere zerfließen plöglih, ohne vorher weicher 
eworden zu feyn, wie Biel und Zinn; einige verändern babet bie 
Sache, andere nicht. . Du on 
Scähmelzmahlerei, f. Email. — oo 
—Schm ergel if eine‘ Steinart, bie zum Granatgefchlechte ge- 
ER und ehemals bei Gchneeberg in: Sachſen in verhärtetem Zalle 
almatholit) vorkam. Er ift blaufhmarz und ſehr bast; er wird 
beapalb um Gteinfhneiben und Poliven fehr geſucht. Ihm aͤhnli 
if ber deiig vum Gap de Wabes in Spanien. Gonſt werben 
—— „PYyrenqaͤit, Eiſenkiefel für Schmergel zum teinſchneiden 
auft. EEE . N 
Schmerz nennt man jebe hervorflehende wibrige Grregung 
des Gefuͤhls. Eigentlich gilt bie nur von koͤrperlichen Gefühl * 
ameigentlid bezieht man aber das Wort auch auf unangenehme innere 
Empfindungen. Unter dem Gefühle iſt aber hier nicht der befonbz 
®inn, ‚den wir auch Gefühl, nennen, zu verſtehen, fondern.-bas ale 
gemeine Gefühl, welches wir, in fo fern es ben ganzen, inneren fo 
wohl ald äußern, Organismus umfaßt —I BGemeinges 
äh! nennen. (S: d. A. Gemeinge fäh [,) Diefes, auf welches unf 
elbſtgefuͤhl in koͤrperlichem Betracht fid, gründet, wird durch d 
den ganzen Körper durchdringende Nervenfoften. ber Reprpbucti 
'vermittelt. : Busch baffelbe erhält die Seele. das — ihres Koͤr 
pers, als ihres eignen. Das Gefühl als Sinn bes Getaſtes ſelb 
Bingerfpigen, 
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v8" auch ta ben ofrehseptten. wie Öle abe ni 
Big bes Schmerzes; —— nur * En ihnen En nn nit e. 
enftänden angenehm — unangenehm a Ele A ohne Gefuͤht 
on Schmerz. unaugenehmer Geſchmack iſt „os zen 
Bahmerz, eben fo wenig als ein wihriger Geru —* uhtce einer 


hlechten Ruſtku. f. f. Kr bag Sinnesor an np, 277 





es Drganisnus,. gehört dem Ganzen an, und iſt in jo fern aud 
nit *73 des enne — 5* — — auch — tefe® 
elbſt d ee fähig, — Inmorgan, —R übers 
aupt als heit bes smas, Das — La wird in ges 


tuden Zuflante —ãA air ut, fondern bie eit. bes Ste 
untsmus efferbart fi ber Seele alebann, wenn biefe ihre. —* 
zmfeit auf ihren eigenen —* richtet, eben durch Gef efe genußreiche 


Sehe als Wo wie das ruhige Meer durch ben. Waſſer 
el jede Pre griinmern Hau taͤßt. Das —— — —8 en 
—— ee re an — 2 — 
⸗ re 
aniamne, und daB Biel. feiner Zhätigkeit if erceiht, wehn biefen 


alt iM ben. eingeinen halten | harmendfd, befteht. 


zwohl im 
deht ieh armoniſche Shätigtei des Reuenfphems ohne Stoͤrun 
det, fo geht auch bau Leben des Idee in fih klar und ungeträb 
ort. Es iR folglich Fein Srund vorhanden, daß es eine anbee Gene 
er erfahren follte, da das Ziel feiner Thaͤtigkeit in ah e 85 
iegt, and es ganz eins mit dem ihm menge Day ı Degan it ‚ ‚je 
em em biefes ek nit anders als bie 
Rerven Inwohnenbe Idee iſt. Beisu kanu das —— —* 
— — weil dieſes (wie bei ben Sinnen) etwas ibm Ente 
engefegtes, ** Feemdes feyn müßte, was aber das ben Nerden 
mode F fepn kann, da es mit ihm eins iſt. Diefe 
—— ta tft daher ein nothwendiger Begleiter 
—— um da⸗ eigeutliche behagliche «fügt bes Bobibefinbent. 
geſec vid der Function des Nerven und ſeines 
degant veranfaßt num eine Sröbung dieſes GSelbſtgefuͤhls, offenbart 
ich als übelbefinden, mb wenn Sinwirtung beftig if,‘ ala 
Schmerz. Jede Kranukheit — ſich dayer durch mangenehme Ge⸗ 
Able, fo wie jeder Thett bes Otganiemut weichen man hervorſte⸗ 
hend. fügit, krank iſt. Dex. koͤrperliche entſteht demnach 
‚on einer. heftigen Gräntenden Sin wirkung auf die Nexven des 
Beer a le ne ar a Sc 
ommen? von achen, von ung bes Zuſammen⸗ 
angs duch Stich, Schnitt, Heftigen Stoß oder Druck, von chemiſ 
—— aan ee € Subſtanzen; B. atzender Mittel, — 
von vegane einwirkenden, die. Bunction eines Theils in feiner Orba 
flörenden Bingen; heit 6 aber kann ber Schmerz: von innen 
erzeugte iverben una wibrige Affection des Gemeingefähle 
* a ze ß din Des dem Ae vor vom 
w Harmynie oben worden, un 
Eden Ye bes Rervn in feiner unction eine Störung und 
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ng 
sfahren muß. So z. 3. erregt jebe Entzündung im Innern. um ſo 


Bei Schmerz, je veichlicher der entzändete Theil Nerven vers 
en iſt, daher iR auch jedes Fieber mit ſchmerzhaften —— — 
ae ES 
‚& e w ere Stöyangen eſun 
korperliche San) tann in Tran Tolgen ng, © 
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1. 788 Sqhwerzltillende ahttel , Schwettau 
* oh! fen. Dag erftere iſt er durch feine nieberfäle; ne 
R J Er nt a6 Gemüitg,: durch bie Werl —* des See ki 
or r’#ranten, wenn’cr anhaltend and heftig iſt, durch bie Gtörung dep 
u \ Wprrichtangen des übrigen, Theils des Rervenfyktems, welde guwer 
\ “ R ien durch ftarken und anhaltenden Schmerz ſo heftig werben können, 
ü -", Baß' blos hiervon der Tod erfolgen kann. Doc haben fie aud aid 
x ' Roatureinrihtung ihre wohlthaͤtigen Folgen. Der Schmerz überhaupt 
J wWaat die. Seele aufpterkfamer. auf daB Leiden ihres Körpers, ais ed 
-ohrte ihm-gefchehenr würde, umb treibt daher ben Menfijen aid ci 
Ta} « mächtiger Sporn, fi um Bülfe zu bemühen, "Aber auch als mäde 
’ 5 tiges Ableitungsmittel: wirft. ber Schmerz oft heilfom auf die ver⸗ 
FE derte Aufmerkfamteit ber Seele, wenn das Berdußtfegm felbft Ichlums 
a > mert ober nterdrüdt ik. Auch dürfen wir nicht überfehen, daß bez 
u J Schmerz feibſt ein Seichen wiederkehrender Gefundpeit if, wenn ex 
i nämfic nicht empfunden wurbe, ba-bod die Urfathen buvon Statt 
* “ den, 3. B. bei Lähmung des Rerven, Bei ‚gänzlicher Untpätt: 
“ . felben , in. Berhärtungen und manchen kalten 3 iflen. Güde 
> ö Hd) mäffen wir auch nor) in Anfchlag bringen, daß bei: Gdmerz eu 
' Baum und Gebiß“für‘das Übermeaß in finnlihen Gerüffen, und.als 
\ Tmocalifches Auäimietel bei Manden wohlthätig wirkt, deken harte 
. Daut fon flarke Schlaͤge verlangt, wenn das moraliſche Gelbfger 
» fühl‘erwachen fol. ‚Jeder zu hoch geirietne Genuß wird zum Schmery 
’ weil er ats ſidrendes Object für: das Gemeingefühl wirkt, mb alfe 
“ -  Gcymerz erregt, fo foie das. Aufpdren eines jeben Schmerzes ſchon 
’ : an fi als Luft empfunben- wird, weil die Störung in den Nerven 
N Functionen des Gemteingefühls aufhörs, und bat Geibfigefühl wieder 
. J zur vorigen Klarheit und Hey zurüdlehtt. - HH 
Zu Schmerzſtillende Mittel, f. Anodyna. Hier nur noch 
Einiges über deren Gebrauch. Die birecten ſchmerzſtillenben Wittei 
— benehmen durch ihr narkotiſches Princip ben Nerven des Gemeinge⸗ 
fühle bie Gmpfängticpteit für das Object bes Cchmerges, und -dere 
indern demnach die Geele an ber Wahrnehmung beffelten. Ihe 
chraudy Fann nur da Stat finden, .wo bie Arfacde-des: Gcnmergehk, 
nicht gehoben‘, oder nicht fo ſchnell entfernt werhen kann, als es die 
Seftigkeit des‘ Schmerzes erföberte; ferner;ba,.mo: ber Cindruck des 
Eihmerzes felbft nachtheiliger wirkt, , 'al& bie Urfaden bed Gchmere 
J 300, indem et z. B. duch ‚Störung bed Schlafes bie guͤnſtige Ente 
> .°  fepeibung einer Krankheit verhindert, Cie dürfen abet nicht anger 
. wenbet werben, wo man die Urſache des Schmerzes Eaant und.ente 
fernen kann, fordern hier ‚muß, der. rationeile Arzt bie indirecten 
feontergftillenden Mittel, nämlich ſolche aumenden, weiche die Ure - 
jachen des Schmerzes, 3. B. Blutanhäufung,: Entzändung, Berletz 
dung von einem fremden Körper u, a. m. entfernen.‘ 

""GSämettau (bon). Aus biefem gräfligen Haufe find folgende 
Benkivärdige Männer zu nehnen: Samuel ihegtaf von Schmets. 
da , Foniguich —* Veneroifele marſhau Grand Maitte d’Arr 
tierie ; Ritter ded ſchwarzen Ablerorbens, erfter Curator der Toni 

“hen Akademie ‚ber Wiſſenſchaften zu Berlin, geboren 1684. - & 
’ ft zuerſt in einen fuͤrſtiich anfpachfchen Segimint, weldes in hal 
iſchen Dienften fland, unter Prinz Eugen und Marlborough_bei 
Hooftädt 1704, Löten Aud.s.im 3. 1714 trat er in polntfche Dicnfte, 
„Wo ex beiden dortigen eeegen Gonföberationsunruben dern Könige 
Auguf wichtige Dienfte.leiftete, der ihn aud nad der Schladht bei 

+ Komaleive zum Dberften ber Astillerie ernammte, Much ker Schlacht 





[ 


vl Velgrab 1017. Seat er in bfterwihifihe -Diinfte, : und: wyrb 
rachdem bie Türken berahigt waren, ‚gegen bie Spanier 1a Bi 
ten gefhidt, ‚wo er als Generalfelbwachtmeiſter in der Schlacht bei 
Billafranca ruͤhmlichſt focht, worauf ihm ber Oberbefcht bei ber Me- 
agerung.von Meffing anvertraus wurde (1720). . 1781 ging ex auf 


‚atferlihen Befehl nad Genua, um bie dortigen Aufrührer zu berus " 


yigen. Auch dies gelang ihm, und nun 309 er im Jahr 1783 als 
Beneralfeldmarſchall⸗ Heutenant "unter bem Oberbefehl bes Herzogs 
zon Braunfcweig : Bevern gfegen dic eindringenden Franzoſen nad 
vem Rhein. Im Jahr 17; 

jleihem Waffenruhme, wie fruͤher. Von der Beſchuldigung, als habe 
ꝛr einigen Antheil an ber nicht rähmtichen Ubergobe und Schleifung 
Belgrabs gehabt, iſt er'völlig freigeſprochen. 1741 "warn er Feld: 
narſchall. Beim Ausbruche bed Kriegd zwiſchen Öſterreich und Preus 


ten berief ihn Friebrich U. als preußiſchen Vaſallen zuruͤck: er folgte 
yern, ba In Wien feine Neider ihm viel Verdruß machten. Da er ' 


zicht wünfchte, gegen Öfterreich zu fechten, fd brauchte ihn Friedrich 
mehr ald Gefandten, zuerſt nad Muͤnchen, dann an Kalfes Cart VN. 
nd ‚an ben König Ludwig XV. von-Kranfreid. -—. Er flach zu Ber⸗ 
in.1751,: im 68ſten Jahr.» Er baf.in 23 Schlachten und bei 32 
Delagerungen mitgafochten. Siehe hiſtor. geneal. Nahrichten für. 


das Jahr 1751, Seite 1062. — Carlb Shrifiop FA Reihögrafvon. 
’ 


Schmettau, koͤniglich preußifcher Generallieutenant, Ritter bed ſchwar⸗ 
zen Adlerordens, geböcen 1696, was ein Bruber des erſtgenannden, 
ud) zuerſt in Eaiferlich oͤſterreichiſchen, dann während bes. flebenjähr 


gen Kriegs’ in preußiſchen Dienflen, in der Kriegsgeſchichte genannt 


wegen feiner tapfern Vertheidigung Dresdens im 3. 1759, 

. Schmetterlinge oder Zweifalter find geflügelte Inſecten 
(fv d. Art), welche die britte Ordnung biefer Glaffe non Thiexen 
innehmen; ſie charalterifiren ſich durch bier beftaubte Fluͤgel und eine 
Ipiratförmige Zunge. Der Staub ihrer Flügel beſteht aus .einre 

enge Heiner. Schuppen 5. ihre Nahrung im Safte ber Blumen, ob: 
zleih auch mehrere nichts zu genießen fcheinen., Um ihre Art forte 
mepflanzen, und ihre vollfiändige Ausbildung zu erhalten, durchlau⸗ 
fen ‘fie mehrere unvollkommne Zuftände. * Das Weibchen leg: Gier, 
26 welchen Larven (Raupen) mit nicht wertiger als 8, aber nit über 
16 Füßen ek die fehr gefräßig find, ſich einigemale haͤuten, 
und in ben Zufand ber Puppen übergehen, wo fie mehrere Zeit ohne 
Rahrung faft leblos verweilen, und unterbeffen ſich im vollkomm⸗ 
nen Inſeck, das mit Geſchlechteunterſchied verſehen iſt, entwideln. 
Während des Nuppenzuſtandes erzeugt ſich im ihnen rothes Blut, 
was zur volltommden Ausbildung des Schmetterlings nothwendig 
und ſtets im überfluſſe vorhanden iſt. Das nicht verbrauchte entlaͤßt 
ber ausgekrochene Zweifalter tropfenweis, wo es benn oft mit Blut⸗ 
regen verwechſelt wird. Man —8 Zweifalter, die des Tages um⸗ 
herſchwaͤrmen, und beim Sitzen ihre Flagel in die Höhe halten, ſie 
werden Tagevögel/ Papilio, genanntz andre haben einen dicker 
and rauhern Körper, ein Theil davon ſchwaͤrmt in der Daͤmmergel, 
fie heißen Dämmerungsvögel, Sphinx: ein andrer, bie Nasen bee 
Phalaena , find in der Racht am: gefchäftigften._ Die Annſt ihre 
Tageboͤgel haben alle 16 Fuͤße, ſie verpuppen ſich ohne Fe. un dem 


Puppen find gewoͤhnlich golbfarbig (Chryſaliden) 6, dleſen We .. 


Dintertheile auf, und tommen in drei Wochen uw 
Rau⸗en 


u 
geln gehören diejenigen Weißlinge, deren Ra unfeen De 
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308 er wieberum gegen bie Tuͤrken mit 
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a Echmidt “ 1 
—— em d Sqaden en. —*—* 
U he 283. en dem —X ewdhntich aufrecht 


daher der Game 8 und ſich unter der Erde ohne @ x 

—5 — "Die Bier feibft —* beim —— we 

os beißen, fü | 

Die Fluͤgel biegt an den Leib. : Die u eearsape &i en 

Die des Todtenkopfes, find bie befaunteften dickes Gef: Das 
ten ee als die deiben 


vorigen, ihre Raupen aber auch weit ſchaͤdlicher ‚Bigel und 
—2 find des Racıts —— dieſe —S— ch oft am 
Tage in bie Erbe, und gehen erſt bes Nachts auf Radrun ans, 


Er: 
7 
1 
* 


Sie verpuppen ſich alle, die — ‚ausgenommen, in felbenars 
Kiges Gefpinnfl. ’ 


Bon mehreren, Arten, vorzäolh von bee Geben 
vergebeitet_e6 e beeit iR ußerbem 
Fr —— Eee vis 


bes Atlasvogels, ber —* JZoll ft, in. China 


foinnenmwebenartig in die ——— geſponnen Ir und von be * 
geſammelt wird. Auch liefert die Ph. noctına sericã in, Japan 
—— Seide, fo daß zehn longe © rer die davon 2* | 
eia Pfand iwiegen.: Au ben cu han biefee be . 
gr ve man bie Stammraupe, be Bingen, © temnupeh, 
% ne und nd. 
(Michael }, einer ber verbienftoeliften Er. 
PER Ep er Deutfhlands, wurde ben Zoften Januar 1736 
zu Arnflein, einer. Stadt im vormaligen Hohflift Würzburg, gebo⸗ 
Em. Den * Ainterrigt Ft & an Bake Baterfiabt , ln 
1? erfolgten Tode ed re ou Synma 
ha : wählte den Stand eines —E nd —* 


E Er 
Be * ba⸗ bifhäftige Geminarium, wo er, uuher ver 
und nädfiden wit 


fi befonbers wit Seſchichte, 


in ex Philoſophie unb ber — fraaghikhen © Sprede bikini, 


Ber Sheningis und Priefer, und nie Gaplon 1u Hakfust angrfrke- 
e un er, 

und bald — tan er nah Bamberg nis S Hausichrer "u m 
@rosbofmeifter von Rotenben, einem Manne von: vielen Kenntaif 


. Jen und hohem Geile. Schmidt lernte hier bie beiten Gcriftflelter 


aller Nationen kennen, und bildete fi buch ben Imgang mit meh⸗ 


- zeugen angefehenen ımb geiftvollem Männern. Im fiebenjährigen zrige 
nahe 


begab Ah Rotenkan.nah Schwaben auf feine 

Re — 
8 a e er e m 

Mühe jener Refidenz, wo Pracht und Luxus bamals ben — 


ae erreicht hatten, 'gab feinem Geift einen hoben Schwung ab 


eine freiere unbefangnere Anficht bes Lebens. Im Jahre 1772 murbe 


er zum Bibliothekar ber Nniverfität in MWärjburg ernannt.. Balb 


sauf ward er auch —— der vom Fuͤrſtbiſchofe zur Refoxen des 
—— en eten Schulcommiſſion, darauf Beiſitzer der 
Ga rd Lehrer ber beutfhen Reichsgeſchichte. 
it er Berk anfehn Uche — und die Vuͤrbe eines geiſt⸗ 


| Seun mar 4 mit ig und Ctimme in ber geiftlihen M 


t, wobei er von feinem Sondesferen moͤgllchg un⸗ 
on '1769 


Ei s — auf die Verb rung tes Schul⸗ —* 
a 
cpu: categificen —E | 


71T7 \ 
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tradendi prima elementa religionis,, sive'catechizandi ete. Bam \ 


bergae et Wirzeburgi 1769. 8.), auf bie Reformation borbereite 

Zur nämlihen Zeit Pete ber, Fuͤrſtbiſchof mit Schmibte Zuziehung 
md Beihuͤlfe ein eminarium für Sandfchulleprer, eins 
yer erſten in Deutſchland, bas felbft bei den Proteftanten großen Bei 
fall fand. . 1772 erſchien feine Geſchichte des. Selb gefühlte 
Frankfurt und Leipzig, der eigentlihe Berlagsort war aber Wür 

urg), Die Merk machte dem philoſophiſchen Beobachtungsgeiſte 


eines. Berfaffers viel Ehre. Auf die Empfehlung. Garis vom‘ . 


Datberö (nahmaligen Großherzogs von Frankfurt) warb er zum ' 


itgliede ber Akademie ber Wiſſenſchaften in Erfurt erwählt. 1778 
egann er bie Herausgabe feiner Geſchichte ber Deutfden, 
ve er. fein ganzes abriges £eben widmete. . Diefem Werke vers 
ankte er feinen Ruf zum Cuſtos ber Taiferlihen Biblio— 
‚het, welchen er. .aber ablehnen mußte. Inbeffen reiſ'te er body nach 
Bien, um bie bortigen Archive zur Kortfegung feiner Gefchichte, 
ienugen. Hier Heß die Kaiferin ihm Ihren Antrag, in ihre Dienfte 
w treten, wiederholen: und ba er benffelben, ohne weiter auf ben 
zürſtbiſchof zu achten, annahm, fo wurbe gr als wirklicher 


ı. 


atferlider Hofrath und Director des. Hauss und .' 


Staatsardids mit einem Gehalt von viertaufend Gulden ange: 
tellt. Der Kaiſer Zofeph kannte Schmidts Werth zu gut, und bes 
mat? bie Talente bed neuerworbenen Staatsdieners auch baburch, 
aß er ihn zum Mitgliebe bes new organifirten Cenſurcoll 


änftigen Thronfolger, ben jenigen Kaifer Kranz von Öfterreih, ers 
annte. ‚Racdem er vierzehn Jahre in Wien gelebt Hatte, flarb 
Behmidet ben Iften November 1794 im 5Bften Jahre feines Alters. 
Fe war der Erſte, welcher eine @efhihte ber Deutfhen Nas 
ion ſchrieb, denn ſeine Vor anger bearbeiteten nur deutſche Kals 
era, Reihe: und veichöffändifde eſchichte. Beine Hauptabficht 
sar, zu zeigen, wie Deutfchland feine gegenwärtigen Sitten, Auf⸗ 
Iaeung, Geſetze, Kuͤnſte und Wiffenichaften, bauptfählih aber 
ine Sta 

a6 geworben ſey, was es wirklich iſt. Und ſo war bie Culturgeſchichte 
er Nation fein vornehmfter Gegenftand. Go weit er bicfen dur 
sinen Tod unterbrodemen Entwurf ausführte, geſchah es mit Wahl, 
ebnung, Geſchmack und philofophifhem Scharffinn. Indeſſen iſt 
r bei ber Erzaͤhlung der großen Kirchenverbefſerung des 1öten Jahr⸗ 
underts nicht immer treu und unparteiiſch. Auch iſt feine Schreib⸗ 
rt und Sprache nit durchaus muſterhaft. Seine Gefhichte Lam 


egiums - 
ab zum Lehrer in ber Seſchichte für feinen Neffen und 


ats» und Kirchenverfaffung erhalten babe; Eur, wie «8 . 


4 


eraus unter nachfiehenden Titeln: M. J. Schmibts Geſchichte der 


Yyeutfhen. Erfer bis Fünfter Iheil (au unter bem Zitel: Altere 
zeſchichte ber Deutſchen. Erſter bis fuͤnfter Theil) Ulm 1785 — 1787 
Sechster bis eifter Thl. (auch unter dem Titel: Neuere Geſchichte 
er Deutſchen; erſter bis fechster Band). Ebendaſ. 1788- 1798, gr. g. 


Ric. Ian. Schmidts Geſchichte der Deutfhen, aus ben. hinterlafe . 


nen Papieren bes Werfaflers fortgefegt von Joſeph Wilbiller. Zwoͤlf⸗ 


er bis zweiundawanzigfter Theil, (auch unter dem Zitel: Relere 
befhiähte ber Deutſchen, fiebenter bis fitbzehnter Wand). Ebendaſ. 


—.1808, gr. 8. Der Bollſtaͤndigkeit halber führen. wir bier neh 
o 


T 
n; Inerd ilbillers Geſchichte bes deutſchen Keichs unterKaiſer 
neden, t. Schalthiere. 


> 


* 
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Schnee, ein Erzeugniß gefrorner Waſſerduͤnſte. Die burchſich⸗ 
tigen elaftifchen Bafferdünfte werden in ben’ obern Zuftregionen durch 
die Kälte zu Rebel oder Wollen, b. h. zu kleinen Dunftbläschen, 
weder Zuftenb ihrer gänzlichen -Nieberfchlagung ala Waſſer voran⸗ 
geht. Haben biefe Bläschen durch bie Kälte allen Waͤrmeſtoff vers 
Ioren, fo fehießen fie unter gewiffen Amſtaͤnden in Eleine Cisnabeln an, 
welche, fi) fo lange in ber Luft ſchwebend erhalten, bis die Wolke, 
zu det fie gehörten, ihre Electricität vorloren hat. Nun fallen fie 
herab, ‚und fegen ſich, wenn fie unterwegs "einander nahe kommen, 
meift unter: Winkeln von 60, aber aud) von 0, und ALO Sraben ar. 


. Nach Beichaffenheit der Atmofphäre und andrer | nde verbinben 


Eu) 


. 
) 


» mehr man ſich nah Süden wendet, befto kuͤrzer ift bie 
Norddeutſchland Fann man in.der Regel annehmen, das es in ben Mo⸗ 


ſich bald "mehr, ‚bald weniger Eiönäbelchen ‚mit. einander zu einem, 


, Garzen, welches wir Klode nennen, und welches bei näherer Um 


terſuchung eine fehr regelmäßige Bildung zeigt. Eine ſolche Schnee 
flocke beficht aus lauter ſechseckigen Sterncheu von verfhiebner Größe’ 


and — die ſechseckige Figur ausgenommen — von unbeſchreiblich mans 


nichfaltiger Bildung und Sufammenfegung. Je kalter die Aust iſt, 
defto Kleiner find bie Flocken, ja bei fehr ſtrenger Kälte falynn bie 
einfachen Nadeln felbft herabz gegen ‚bir Pole hin iſt der Schnte bem 


. Sfaube ähnlih. Dagegen find bie Schneefloden um fo größer, je 


gelinder das Wetter fl. Wegen feiner großen Lockerheit fällf ber _ 
Schnee fehr Iängfam herab, fenkt fih auth, wenn er einige Zeit. ge 


„Tegen bat, und giebt verhältnigmäßig gu feinem Volumen nur wenig 


Muffer. Er ift, wie bad Waſſer und Eis, ber Verduͤnſtung unter: 
worfen, befonders fobaldb heftige, wenn. gleich Falte Winde wehen. 
Die Polargegenden find bad rechte Waterland bes Schnees. Um bie 
Pole ſelbſt Tchneit es faſt unaufhoͤrlich, felbft im Sommer, unb bie | 
Schneemaſſen fammeln fid, bort zu ungebeuern Döden an. Ungefähr 
140 bi8 150 Meilen bieafeit des Nordpols ſchneit es, wenigfleys in 
manchen Gegenden, in den Monaten Julius und znguft nidt. Se 
chneezeit. In 


naten Mai, Junius, Julius, Auguſt und September nicht ſchneitz 
in Suͤddeutſchland, die hohen Gebirgsgegenden ausgenommen, fällt 


moch weniger Schnee; in Oberitalien ift er nicht felten, doch bleibt 


er felten fo lange liegen, daß Schlittenbahn wuͤrde. Im — 


. Neape! fällt in den Ebnen faſt gar kein Schnee, und er thaut glei 


‚wieder weg. Näher gegen bie Wendekreiſe bin, auf Malta und in 


Nordafrika kemt man den Schnee niht, und ‚innerhath ber’ heiflen 


peratur 


"Zone noch weniger. Jenſeit des ſuͤdlichen Wendekreiſes fängt. er ſich 
ſchon etwas fruͤher wieder an, und nach dem Suͤdpole hin trifft man 
weit eher unaufhoͤrliches Schneegeſtoͤher ale gegen ben Nordpol zu. 
Hohe Berge, wie die Schwelzeralpen, ber Atna, die Schneeberge in 
Suͤdafrika und ſelbſt die Andes und Cordilleras unter oder am Küquator 


"in Suͤbamerika, haben ewigen Schnee. — Der Schnee iſt ven wohl⸗ 
thaͤtigem Einfluß, . Bei: bem- heftigſten Froſte der Polargegenden 


bleibt ber Bhnee immer. 4 $uß unter ber - Oberflähe bei der Zen: 
es aufthauenden Eiſes. Man ficht daraus, welche Dede 
er bem Erbboden mit allen barauf befindlichen Pflanzen gewährt, 


‚ and wie warm felbft die unter dem 6 bis 8 Ellen hoben Schnee bes 
grabnen Hütten der Wolarmenfhen liegen müffen. Auch hei uns if 


ber Schnee in Ealten Wintern eine unentbehrliche Dede; viele Ge 
waͤchſe gehen, wenn er fehlt, zu Grunde. Dagegen fchadet er felbft 


nit den zarteſten Gewaͤchſen, bie gar keinen Foſt ertragen Ehnnen.. 


N » . , x 
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2 Squeeoerg Schneekopphe Bun 7: * 5 
Sie Xtegen. ſicher bazılnter,. ‚und viele einheimifhe Pflanzen wachſen 4* 
und. biühen ſogar unter dieſer Dede. Eben fo ſchuͤtzt der Schnee ben 


thierifchen, Kösper- gegen bie ‚zerflörenden Wirkungen Pre de " ' 
Bigen Kälte. . Reifende, von ber Kälte erſtarrt, welche in ben Schnee 
begraben wurden, lebten wieder auf, ba fie an der freien Luft nie 
erwacht wären. Daher wüblen ſich aud bie Bewohner ber. Polarge⸗ 
genden, ‚wenn fie por Ermuͤbung ober ber Nacht ivegen ihre Wins 
terwohnungen nicht erreichen Tännen,:' fo tief als möglich in ben ' 
Schnee ein, und ſetzen nad. einigen Stunden erquickt ihre Reiſe wei⸗ 6 
ter fort, Sehr nuͤtzlich wird der Schnee auf den Gebirgen als Unter- > 
haltungsmittei ber Quellen. — Irrig iſt es, ihm eine befondre bes 
fruchtende Kraft beizulegen; er kann den. Pflanzen nur. als Feuch⸗ 
tigkeit und als Dede gegen,die Kälte nugen, en 
Scneeberg, wohlgebaute Zergtart im erzgebirgiſchen Kreiſe \ ’ 
bes Königreichs en, auf einem Berge, unweit ber Mulde, ads “ 
weicher ein SloSgraben abgeleitet iſt, auf welchem das Holz nach, 
Schneeberg geflößt wird.. Sie enthält 2 Kirchen, darunter bie Gtadts ' 
kirche eine der ſchoͤnſten im Lanbe iſt, 600 Häyfer und‘ 4400 Eiüs 
wohtier, welche vom Bergbau, ' von Verfertigung von: Gold-, Sil⸗ 
ber = und feibnen Spigen, Popfamentirs und Drechslerarbeit, von. Arge - 
neimaarenbereitung und Bierbiatterei leben, und Spigenhandel kreis . 
ben. Es find hier ber Sig eines Bergamtd, ein — mehrere - 
Trivialſchulen, worin zugleich das Spißenklöppeln gelchrt wird, ein 
—S und ein Hospital. Auch iſt hier die Hauptniederlage des 
dniglichen Blaufarbenwerkes im Dorfe Schlema, welches am Floß.· 
raben in einiger Entfernung von der Stadt Liegt, Drei Viertel 
Runden ven Schneeberg ift der Filzteich, der eine Stunde im Ums oo, 
fange hat, und aus welchem mehrere Berggebäube zur Betreibung . 
ihrer Künfte bie Auffchlagwalfer erhalten. 1785, zerriß das angelans 
fene Waffer den Damın bed Deiches und richtete in zwei nahe lies 
genden Dörfern einen großen Schaben an, mobei achtzehn Menfhen Fa 
umtamen. tan hat feit vielem Borfplfe die befien Vorkehrungen n. nt 
getroffef, um ähnlichen Unfällen vorzubeugen. Gleich neben dem N 
Filztriche find Torfſtechereien“ Schneeberg wurbe 1471 erbaut, als 
man beim hicfigen fehr alten zergbau neue reichhaltige Sihergönge | , 
entdeckt hatte. Die Georgenzeche war vorzuͤglich reih, und gb in 
einem - Jahre ſechshundert Gpecieöthaler. Ausbeute auf jeden Kur. _ 
Derzog Abrecht fpeif'te ben 23ften April 1477 in dieſer Grube mit .” 
- feinen NRäthen an einer Stufe gebiegenen Silbererzes von fieben Lach⸗ 
. ter Breite und zwei Lachter Höhe, aus welcher 490 Gentner "Silber 
„der 80,000 Mark Silber geſchmolzen wurden, welches 800,000 Sper 
sieöthaler beträgt. Mit allem Rechte Tonnte da freilich Herzog Als . 
brecht fagen: unfer Kaifer Friedrich ifE wohl reich, gleichwohl weiß _ 
ich, daß er jetzt keinen fo Rattligen Tiſch hat. In ber Foige hat _f 
die Reichhaltigkeit biefer Bergwerke fehr abgenommen, dagegen wurhe af 
- man nun auf ein anderes Mineral, nämlih Kobalt, aufmerkfem. 
Kobalt und Silber find jest noch bie Hauptproducte bis dien en. 
‚SBergbaues, zuglet 


E ” a 
& wird aud in ber Gegend Wismuth, Blei, Bihn oo: 
and Eifen gewonnen. j 





« 
, J 
8Schneekoppe iſt der hoͤchſte Berg auf dem ſchleſiſchen Rieſen 
gebirge, dm PAAR Aauer, an ber (isdn Graͤnze, bb. 
zraͤfljchen Familie von Schafgotfh gehörig. , Er erhebt fi 4950 ches - 
i- ‚nifge Fuß über der Meereöflähe. Auf bemfelben fleht eine Capelle, u 
‚worin jährlich fünfmal catholifger Gottesdienſt gehalten wid. 
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794 . . Schneider (Eulegiuc)GSqnepfe : 

E'äneider (Eulogiub), sone beutfher Priefter, ze e aiitee er 
ein herrliches Talent, BE vom Churfürften nk ‚von Edin 
5 in Bonn als Profeffor an bie bortige 886 ıle berufen, unb von bie 
>°2 {em geifreidhen uhß edlen Pürften mit Gunft und Büte Äberhäuft, Die 
u jegehenheiten in bem revolntionirten Zr: ‚ wirkten aber auf gin 
lebhafte anf ſo leldenſchaftlich ein bap er fein Waterland, feine Stu⸗ 
- 1 bienund feinen-Woblthäter verließ, nach Straßburg ausinanderte und hier, 
B fortgetiffen von dem Wahnftune jener Zeit, einer: er würdenbften Demar 
u ‚gen wurbe und die Rotionalfrangofen felbft in ihren Gräneln zu übere 
I. J Ein füchte, An der Gpige einer Revolutionsarmee und begleitet von bee 
— J BSuitlotine durchzog er von Ort zu Det bie ganze Amgegenb von Straße 
3 burg: &uf bie bloße Ausſage feiner Agenten wurden iſchen jebed Bes 
u (lehts.und Alters jedes Standes, Reiche und Arme von ihm auf das 
j Tutgerüßt gefchidt. Nachdem Schneider viele Gräuelthaten verübt 
' “ atte, tiefen ihn bie Sommiffäre des Gonvents, Saint Juft unb Bebas, 
” Jedoch mehr durch feinm Sogmuth als durch feine Beröregen wiberipm 
aufgebradjt, ben Witen Becember 1793 verhaften, Den folgenden 
v Xag wurde er auf einem Blutgerüfte zur Schau ausgeftefit, uf 
Fr) Barid gefgidt, wo er am erften April 1794 hingerichtet wurde, 

J Sqnelter (Johann Sottlob). Dieſer ehrwärbige teran der 





deutfhen Philolagen it 1752 zu Golm im teifn geboren, 
, machte feine Stubien auf Gchulpforte, "dann, zu Leipzig, and fi 
. feit bee Verlegung der Umiverfität mifurt, zu deren verbienteften 


Und berühmt: Eehrern er eine Weiße von Jahren gehörte, nah 
Bresian, dort ebenfall ats Profeffor ber Werebfamkeit und is 
Then Sprache und zugleich als erſter Bidliothekar angefteht. 
u; Derbindet mit grimbli —— Gelehrſamkeit aufgebreitete 
u Kenntniſſe in mehrern Zi der Raturgefii te, ber vergleidene 
u. ' ben Anatomie und bir Kane, die ihn in Stand geiat haben, eine 
J Menge alter Gchriftftellee beffer ais feine Vorgänger: zu erklaͤren 
J und wieder herzuftelen. Es wärbe uns zu weit führen, wenn wir 
N Tärtmtliche Schriften diefeß raftlos fleifigen Gelehrten hier aufzählen 
“wollten, Korzüglid geichägt find feine Ausgaben bes Oppign,. Ati 
> Zmephon, Ricander, Iheophraft, Sitruv, ber -Scriptores rei ru- 
“ . sticae u. f. w., ferner feine Ichthyologiae veterum specimina und 
. mehrere naturhiftoriſche Werke. ' Gin weſentliches Berdiene um 
u . das Studium ber griechiſchen Sprache erwarb ex fi durd fein 
Wörterbuch derfelben, moon jest (1819) die britte Auflage ers 
' eint 
’ Sqhnepfe (Scopolax). Bon biefem größtentheils wegen feis „ 
" . meß wol Mörnedenden Breifces beliebten Gefchiecht ber Vögel ſind 
bereits über 50 Gattungen befannt, von benen an vierzehn noch : 
. = it genam befitmute Gattungen in Deutfätanp einpeimifh, Rad. 
J — Sie gehören in die Orbnung ber Sumpfodgei. Rach ber verſchiede⸗ 
nen Ehrung des Sqchnabeis vertheilen bie Raturforfcher bie Schne- 
pfen in folgende brei Familien 1. mit abwärts gefrämmtem 
Schnabel, 2. mit gerabem, und 3. mit a Arts gefrümmı 
tem Schnabel. Sie halten fi meiftens an der Erde auf, und nur 
felten ſieht man fie auf Bäumen. In den Gümpfen, Moräften und 
Listen jewäffern 'waten fie. mit Bequemlichkeit umher, und fucen 
frcfen Ke’aag sefötere Pfonynhiäiee Aus Sen kat Elnbeen 
effen fie au e jenblätter. Aus den Ealten Län 
siehen die — meiſtens —ã— nad; den ſuͤdli hen. Schn e⸗ 
»fendred nennt man die Bebärme, nebft Leber und Magen, von 





‚  Sämepfentgekr:. = Spur - 205 
Schnebfen, ‘Hfe init Ciern und’ Akmmelhehl in Gämelz gebacken 
18. Delicateffe en werben. j ' g A 
: Sähnepfentäal, eine von Salzmann angelegte Erzlehunge⸗ 
nflalt in dem Amte Reinhardsbrunn bes Fuͤrſtenehums Gotha, nicht 
yeit von ber Stadt MWalterähaufen, Yiegt auf und unter einem Hür 
el, in einer angenehmen Begend. Außer ben Gebäuden ber Erzies \ 
ungsanftalt mit einer : Wibliöthef und einer Naturallenfammlung, 
hören au gue Buchdruckerei und eine Buchhandlung dazu. Vergi. 

al zmann) - . nn a 
. hnepper oder Schnaͤpper, aud wohl Schnipperlind, 
ennt man eine kleine flählerne Zembruft ar: bes Denen 
autes ber de. ..Befonders führen ben Namen Schnaͤpper 
uch zwei wundaͤrztliche Verkzeuge, von denen bas eine zum Ader⸗ 
affen, das antıre beim‘ Ochröpfen gebraudit wird. - Br 

Schnorr (Belt Hans) von Klde, ein ruͤhmlich bekannter deute 
Ger Mahler, geboren zu Schneeberg im Gragebivge-im. I. 175%, ' 
Schon fr b zeigte er große Reigung zur mechanifchen und bildenden 
Runft, und verſuchte ſich darin. " Da ihm bie damalige Beſchaffen⸗ 
yeit ber niedern Schulen ben. entſchiedenſten Widerwillen einfloͤßte, 
v wurhs Tr..faft ohne alte wiſſenſchaftliche Kenntniffe heran; deſto 
ebhafter ntertffizte ihn die Natur, in: der er, fich felbfküberlaffen, 
inen’ großen Theil feiner Zeit verlebte. Als viergehnjähriger Knabe 
jegleitete. ex feinen Bater auf einer Geſchaͤftsreiſe nach geipaig. Der 
kurze Aufenthalt in. dieſer Stabt bewirkte eine völlige WBeränberun 
n.dem Süngling; um einft dahin zurückkehren zu "Tonnen, nahme 
ie. Bedingung dazu, bie Rechte zu lubiren:, fogleich an... Mit Weis 
eitefegung aller feiner Lieblingsdefdäftigungen flubirte er 'nım mit » 
raſtloſem Fleſße, und brachte es in brei Jahren fo weit, daß er bie 
Aniverfität beziehen konnte. Aber die Jurisprudenz konnte ihn nicht 
vahrhaft feſſeln, und als nach vollendeten Studien und beſtandnem 
Sramen ſein Vater farb, ging er verheirathet und Iburd, eigne Ver⸗ 
haͤltniſſe getrieben, nad, Königsberg in Preußen, wo er bei Hippel 
md...einem Winiorrfirätsferunde Math und Theilnahme fanb.. ie 
teunbliche. Einladung von einigen ber erften abelichen Haͤuſer, ben 
Ihrigen Unterricht: zu ertheiten., nahm er gern an, und entiprad ihr 
mit gutem’ Erfolg. Wor allen fühlt-er ſich ben graͤflichen fern . 
von Kalferling und Dohna verpflihter. Schnorr wor im riff, 
Bon Hier mit bem ohne ches ruffiſchen Miniſters nay Petersburg 
m geben .ald. er .auf Betrieb feiner Mutter ben Antrag einer Stelle 
m ber Magdeburger Handlungeſchule erhielt, ben er. auch annahm. - 
Rad einem Jahre verlieh er contsactmäßig Magdeburg, unb zoz 
. Bier befchäftigte es ſich mit Minioturmahlen 

and Buchhänblerarbeiten. Durch raftiofes Stubium der Kunfl und 
im Umgange mit Öfer, Weiße, Müller, Seume unb andern treffli⸗ 
hen Männern bildete er feine Anlagen immer oolllommner cuß, wie⸗ 
wohl ihm das Std niht zum Theil wurbe, feine ganze Zeit forgen- 
frei und einzig ber Kunft zu widmen. Gr hat ‚vielfältige Arbeiten 
auf Eifenbein, in Kupfer, Thon und Gyps geliefert, bie ben Beis 

H der Kenner fanden. Beit 1816 if} ex an bed 1812 verflochenen 

iſchbein Stelle Director und Beofefior der koͤniglichen Kunflalades | 
mie in Leipzig. Unter feinen Kinbern 'zeichnen ſich als Künfller aus 
Lonts (verheirathet in Wien), Eduard und Iulius. Legterer 
R gegenwärtig (1819) in Rom und hat burd feine genialen Ärbei⸗ 
ten die Aufmerkſamkrit aller Kunſtfreunde auf ſich gezogen. . ⸗ 
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Sönuafen iſt die allgemein bilannte Krankheit, nit [3 


© Feoft und gelinder Hige, zuweilen uud, mit ers 7 
leimo 


mit_ häufigen Rieſen verbumben ük,- und endlich in 
ausfluß .aus ber Naſe übergeht... Bährend : ber gan; Seit ii bi 
‚Nafenpöhle verſtopft und innerlich verfiwollen, : ber @erud; re 
‘po wie ‚auch: ber Geſchmack; beide dehren erft nach h Beendigung beb 
Schnupfene wieber zurüd. Benn.die Keuctigkeit abflicht, — 
man ben Schnupfen flieſtend oder triefend; iſt aber die Rafe ins 
eriich fehr berſchwoilen , und ber Audfluß fehlt ganz, ‚oder ift ſehr 
ih, . fo ‚nennt man die ben. Stodfhnspfen. ‚Der © fm 
ar feinen .Cig.'n ber Schleimhaut. ber nach hinten über den 
Ren, nach ‚oben. bis a, bie. Birnfrhäbeihöhle berbreiteten —* 
Diefe Haut befteht aus Ioderem Bellgemebe, in meldes ſich ein 
— Menge von Niutgefäfen. veräfelt; .eburh “ 
Ähe rothes Anſehen erhält: Außer mehreren anbetn Reruer, wei⸗ 
He ‚fi. in dieſer Haut verbreitenund fte ſebr eupta tich machen, 
A: befonbers-; ber eigentliche Gerudysnern mertwwärbig, indem;biefee 
feine . Zweige, vorzüglich iu den a ‚ser 'Schle Juist verbeeiieh, 
weldjer: bie beiden abern Nafı fenmuußleln und ben größten: 
Scheidewand der Nafen! 8 bededt. Wiefe Zweige find — 
dentlich weich und uledt ganz wit bem.Ihwäminis 


den Gewebe der Schleimhaut. ie @bfonderugg von denchtigkait 


und Schleim if. in ber. Rafenyhi ie Gel atkan der, Seigheit 
mud_ Zartheit ber. die ee — aut, alfo, zur 
Beförderung. des ‚Geruchfinnes, nicht aber zumReimigung des. Pr . 
tes von Schärfen Dorgerichtet; denn zu beim letztern · Zwecke waͤrde 
die. Natur wohl nicht .einen Theil beſtimmenwelcher —* bie 
ı Menge feiner Rerven, .- durch bie Bertheilung derfelben zu cinem äus 
Serft empfindlichen Organ wird, ebem:, einig aba die Abfonderung ' 
ber Thränen in der Thrönendräfe bes die. Abfonberung 
DShrenſchmaizes im äußern. Sehörgange- u. in als teinigende Abs 
fonderungen in Ruͤcſicht dis Blates gu ‚riesen, A "Dagegen it 
bie mit jo zahlreichen arteriellen Haargefähen verfehene Haut um fo 
leiter der Entzündung uudgefept, und alle Aufälle bes Schnu⸗ 
pfens zeigen an, daß er nichts anders-fey, als eine Entzündung der 
Ferteinpaut der Nafenhöhle. ; Diefe Sntzändung . entſcheidet — ge⸗ 
woͤhnlich durch vermehrte Abſonderung eines biden: häufigen Schleimb 
in Zeit von zwei bis vier Wochen, nad welchem -Zeitcamme fie Th 
wieber zertheilt, die Geſchu der Schleimhaut abnimmt, bie Luft 
wieber freier durch die Rafe- werden Lann. .Üter.die verane 
effenden Urfadjen des find bie Meinungen eben fo.vets 
Fühieden, wie über das Wefen beefben: Häufig wird ‘er hoch für 
eine Bolge von Schärfe im Blute und von Erkaͤltung angefehen. 
fein wir fehen. oft, baß ganz gefunde Menfden , ver benen keiat 
chärfe im Blute zu vermithen iſt ben Schnupfen befommen, ‚dee 
gegen.andre, von deren Saͤften und Blute wir allerdings eine mi 
normale Befthaffenheit vermutgen Tnnen, dem Gchuupfen gar ni 
‚oder both. nicht. beftändig hab. Mehr Anfchein hat es 0, [Y} 
‚eine zu große Menge roher, Cchleimftoffe bie Entſtehung de Schnur 
en Gegfnfige, und dieſer ald Ableitung beffelben anzufehen ſey Exs 
tung ift ebenfalls nie allemal Urfache bes Schnupfens, benn.fie fin» 
bet gavoft bei mehren Menfhen Statt, ohne daß fie ben Schni ten 
befommen, bagegen ed Biele 1 greöt, welche ben chroniſchen 
pfen kaum in han. wörmften Gonimertagen Ich werden. Ach, os 


> 
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Intzänbung übe ‚ md \insbefonbte Entjündung Ser Schleim 
un ber *. ek — — — — vermag, er ober 3 den 
Schnupfen, Dispoſition dazır giebt. Kberhapt Überfluß ah Wirt, bes 
onders an Schleimſtoff in demfeiben, und vormwältende Thaͤtig⸗ 
eit ber Schleimhaͤute. Die Urſachen, weiche ben’ Ausbruch des 
Schnepfens verantaffen , find folche, welche nun wirklich die Thaͤtig⸗ 
eit des. arteriellen HhargefäßfoftentB der Schleimhaut zum Exceß 
ringen, beſonders Ginwirtung von ſauerſtoffreicher Luft,  baher 
% falter Küft, vorzüglich bei Nordoſt und, Nordweſtluft, den. ' 
Schmipfen, fo wie überh e eatarthalifce Entzundung jeder Art; . . 
ll gemein hertſchend wird, Aber auch jede: Verdmaffüng zu Erhit⸗ 


ung, wodurch die Thaͤtigkeit des arteriellen Blutſhſtems überma °- 


ig erregt wird, kann vdieſes bewirken, daher ploͤtzlicher übergang 
us. ber Kälte in bie Wärme, heiße Stuben, Fin ag — 
er Kalten Luft kommt, auch der Genuß von erbitenden Getränken, 
elonders Wein und Branntıwein, en jehe oft erregen. Pine häufige 
Beransafllıng gum Schnupfen if bie Unterbrädung einer Funttion, - 
velche "eh der Abäti ent der ee der none — Pr 
—— ſteht, naͤmlich ber Hautausdaͤnſtung, baher auch bei feuch⸗ 
er und kalter Luft ber Pe erg hähfiger einfindet, inte 
mb Fruͤhjahr find ajnbte die Jahreszeiten, " in melden’ der , 
Schnupfen. herrſchend ik, weil in ihnen alle oben angeführte Urfa: - 
ben, Talte und feuchte Luft, ſchneller Wecfel von Kälte und Waͤr⸗ 
ne; Uberfüllung: bed Blutes mit fchleintigen roßen Stoffen von zu 
eichlichem rufe ber Nahrungsmittel, beſonders Statt finden: 
Der Schunpfen if alſo allemal :aud) eine Krankheit, -- obgleich eine 
felinbere. : Sedoch kann ex auch durch feine Heftigkeit und Werbreis 
ung größsre Beſchwerden verurfüchen und fogar gefährlich werden/ 
nenn der entzuͤndliche Zuſtand durch — oder fortge⸗ 
eyte Einwiskungen der Urſachen fi nach dem Gehirn ober nach ben 
kungen Binziaht:: Kan man alfo den Schnupfen vechüten, . fo ib ' 
8 inttr Segel beffer, nur barf man nicht glauben‘, daß man ihm 
los dadurch entgeht, wenn man ſich recht warm hält, im Gegend 
Heil verzärtelt man fich dadurch, und fegt ſich um.fo leichter der 
Befahre aus, fich zu erkaͤlten. Gerade diejenigen, bie in warinen 
Stuben ſich aufhalten, fih in Pelg und Wolle einhuͤllen, erkaͤlten 
ich, wenn ſie don einem rauhen Läftchen beffrihen werben, und 
zaben „beinahe, beftänbig. den Schnupfen. Die krankhafte Gmpfihd:'. 
ichkeit, in „welche: die Haut durch Diefe Werzärtelung verfegt wird, 
WHanzt ſich auch auf die innere. Haut der Nafenhöhte fort, und giebt, 

rie ‚Anlage zum — en Schnupfen. Zur Verhütung des Schnu⸗ 
fens gehoͤrt überhaupt Staͤrkung ber koͤrperlidden Natur, Abhärtung 
6 Köcpers gegen die Einfläffe der Witterung, Berhütung einer- . 
Inhaͤufung von rohen fchleimigen Rahrumpsftoffen im Blute. Dierzu 
vient Öfleres Baden in lauem, und täglihes Waſchen, beſonders bes’ . 
Kopfes, des Halſes und der Bruft, mit kaltem Waffer, unb bars 

uf vorzunehmendes Bürften ober Reiben ber Hautz ferner taͤgli⸗ 
ber Genuß der freien Luft, Müpigkeit im Eſſen und Trinken, bes’ 
onbers- im Gemuffe fetter Speifen und hig:ger Getraͤnke. Bei er⸗ 
ihtem ober fchmigendem Körper vermeide man fihnelle Abkühlung 
wich Zugluft, Gntlleidung ober kaltes Waſchen, man vermeibe aber 
mc den ſchneilen Wechfel von Kälte zur Wärme, Erlauben es die 
imflände, ſo derhalte man fih, aus ber Kälte kommend, erſt in 
inet nur vodßig erwärmen Stube, :che ‚men - in die wäinser: ſich 
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: begfebt, fo lange, bia 


der 
von Wärme gewöhnt ni ie | * :vermeide 
em Gouup befallen beobadhte 
Te dee ren * ‚den etwa —S Kagen, us bie 
Füptende —28 haue ſiq in.einer. ur FR en 
wärmten € Kr auf. Man wafhe das i 


or 
FH AN 
v . 
2 ;e_Öfters: ‚aber alt 
Surfen — Ai fan Siam (Se en 
J von 


a bare : a 7) — um ne Bo 
fer; Bier, Wein 2 andre erhige 


Der Speifen enthalte man fo rn 8* Pe —— und : ——8 
blos etwas Suppe 8 beſtrichnes 
ober etwas Ahal Fr Sehe eine, man lg ba Sa ‚be 
. Tonders Rabmittage und Abende Sabe von 
Salpeter und Zudee. Bor-bem —E e man ns am, 
einmal auf fon angezeigte Weife, und fate die: in ein laues 
Bei. vermeibe man mich In biefes Periode nicht ben. Benuf » 
her freien Euft, fondern, gumal mer ſchon Karan gewöhert..iik, gehe 
thglih mb Berl Nur vor den zu warımn Bimmern hüte man ih 
der Zurädkanft.: Dust biefe.Wehawblung bricht /man fu in 
biefer Periode die größte Bäche di, ra, 0: baf 
ige 
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je und Kopffchmerzen, fo: ie 
Pr ver Ka jöhle unb bie Entzündung ne 
ver zum un ausbreiten wird. Ya bev folgenden 
man nichts zu thun, ale biefelbe ‚zur etwas 
fortzufegen. In Anfehung der Diät Tamm man wm - etwas 
und ben Appetit mehreren: Bipeifen beſt en. In 
tonn mon jegt en Peg: Tegen ‚-al® gel —— — 
Be a Eee 
” bu MI „fegt man Die“ ‚font, 
Solte der Squupfen und befünwertid werben, ober mit Bu 
fällen drohen, bie fogar. Berbreitu — auf 
gr. anbeuten, —— S. 8 ſtellten 1} e Rat er 
—— 1 vi 
hen oder Stehen in der te einz fo Inffe.man atsbald ben 
ee 
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So ufen, ud Serie #6 niät mehr x Seranten, 


eure Cänteu, ch € ein Gt der "weiblichen Kicie 


DEU und det Bächgruthet befehe, che 
wohl ai er un 
leid du ER der. bay kommenden Ötäde umb dus, die 


igteit ben —A iR, bap es niot den weiqhen Thei · 
Beh ve eben 4 een um Bwang — 
feine Born ihnen aufdringt iR dazu Tommenben Gtäde inechen 
Pen von gai- en von Eiphbein, feiOR- von. &tapt vesfertigt, 
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neben "in Leinwanb eingenaͤht, auf dieſe Veiſe in bie pa me. 

bracht, ab am BAden herauf, zu abet. D ſ 
—— jeem eh tk ud ebnen Zeiten verfhieben a ft 26. 

die Ab es Gebraucht fie nach ber 

ung "über "höhe ded metbtichtn —— ber A dam b 35 
een Beduͤrfniſſe beſtimmte. GSoll fie 3 eberung ve ab. 
eit bienen, fo muß ſie der Idee der . erh Schönheit entſpre⸗ 
zen und bem Körper nicht eine bee Borm aufzwingen, als hie 
Ratur mit Bi bringt e B ung, welde bie Ratur bem 
Beibe gegeben —* einer ts mit ſich, ie ber weibliche Körper 

ttheit, Wollheit und Kundung, Siegfamkeit und Weidkeit.. 
at, daß befonder& in der Form ein unmerklich fa fenftee Übergang“ 
on einem „alie e ven ‚anbern, von einem heile des Körpers zum 
ndern Gtatt‘ finden Das Geſicht, als den „yorsägliäiiten 
Sig der geiftvollen breit, übergehen mie bier, da wir eb zu ' 
afemt Zwecke bios mit dem en Körpen: zu thun Haben. Won | .-. 
leſem erfobert die Idee ber dnheit, daß er in harmoniſchen 
—X ſchlank, rund ‚vol ſer baß der Buſen und un- 
erleib, jener in Mdekrem, die r in ſchwaͤcherm Bogen nad auge 
ch bemerkiich made. Der —* ng in beiben Geiten auf. bit ir \f 
m muß in ganz unmertiigen Wellenlinieh von der Geite ber Bruſt 


runter mit unmerktid ‚einwärtögehendem, von ba über bie Hüfte I 


it fanft auswmärtsgehendem en —— Ar Borm ift es, 

ibe bie —— oder der nuͤrleib Bie:. 
Moden in der K s glop fo Di au bie Gen 

hie a tcko derſelben fepn. - rfniß,  Bequemlidkitt, / 
gi weiblichen Geſchlechts für 253 and Ver⸗ 

— Liebe au er garen verfhlimmerte mb 1,7 

—** — ee es ba tus ausartete, balb 

eder feinem urſ Aut je nachdem Eitel⸗ 

ae, —— — Ar are — 25 — die Herrſchaft hat⸗ 

* — —F Fi ea den oben ges 
annden a nen f n.mar ihnen ihren Rutzen nicht 
blaͤugnen. Beide ob ben Körper eine Bekleidimg, die gut an EN 
et, ſich an denſelben anf ben Unterleib gehörig warn , 
ätt, zu einer ſchicklichen und bequemen ‚Briekigung der unterr, 
—— bient , ohne. ben Unterleib zuſammenzuſchnͤren, 
ie bei dem Binden ber öde über den Hüften außerdem unvers 
veldfich iR. : Dusch) ei anfämiegenbe Som, bat es "ben Vortheil, 
ab es die fchöne Geſtalt des weibtihen Körpers nicht verſteckt, 
indern fie bei bem Gebramde der Abdrigen — noch be⸗ 
weten laͤßt, durch welche fie außerdem zu ſehr verhuͤllt würbe, 
abei erieichiert die Feſtigkeit und Steifheit des Schnuͤrleibs dem 
zoͤrper bie gehoͤrige Haltung. Soll aber ber Sebrauch der Schnuͤr⸗ 
ruſt dieſe Kortbeile gewähren und keinen Rachthell für bie Geſund⸗ 
ft veruefachen, fo uf us fe der Geſtalt des weiblichen Körpers 
yerhaupt, und ber P übefondere angemeffen feyn, für welche 
e beftimmt ift, et bebesttenbe Abweichung, weber in Anfehung 
= Größe noch ber Übrigen Form zu haben. Die Schnürbruft darf, 
dem fie angelegt wird, durchaus die natürliche Form bes Körpers 
cht verändern, fonbern fie muß Ja ganz nad) ihr richten; fie muß 
mnad vorn eiaſtiſch, nad ben Seiten nachgebend, nad vom und - 
terwärts etwas weniges . weiter und. in einen kaum merrlichen 
ogen ausfhwelfens ſeyn. Die Eisen Hezunter mäffen durchaus 


’ 


Be. Snhtbraut 


J über sie Süßen, wenigſtens einige Zoll tief, heruntergehen, umb 


efen gefchloffen anliegen. Nach unten und vorn, wo der Unterleib 
umſchloͤſen wird,. Tann die Form. fteif und etwas rund fenn, nach 
oben muß fle vorn mehr platt und breig feon, auf den Weiten einen 
Bogen nad hinten zu nehmen. Bis in die Gegend der Derggrube 
ann bie Schruͤrbruſt Anliegen,’ hoch ohne Druck, nur den. Unterteib, 
wenn er etwas zu flark ift, wenn er herunterhängt, Bann und mı 
fe dard etwas” feftern” Deud unterflügen., Dies If niche nur ohne 
alen Rachtheil, und dem Gefühl beim Gehen feht wohithätig, fons 
m es auch Für den Körper ſelbſt vorigen aft, indem es bie 
Eingeweide bed Unter'eibes unt t, und bie zu große Auedeh⸗ 
nung beffeiben, welde ber Scönpeit zurider K7 befchräntt. Bon 
der Gegend der Herzgrabe ah,. unter ber Bruſt, muß aller Druck 
son. bet, Schnürhruft aufhören. Hier muß fie ausgefhnitten ſeyn, 
amd nad} den Seiten und dem, Khden. zu etwas weniges höher gehen: 
Sou fie vorn an ber Bruft noch höher heraufgehen, To muß fie nad 
dem. Bogen, ben‘ bie Bräfte.in ihrer gehörigen Lage bilden, ger 
mölbt feyn, fo daß fle von ber ficbenten Rippe an etwa noch an⸗ 
berthalb ober zwei Zoll hoch eine bogenförmige hohle Wölbund bil- 
bet, melde den Brüffen, ivenigftens der untern Hälfte derfelben, 
Schug gegen Drud und Verlegung, tmb. eine Unterftägung geben, , 
daß fie nicht zu tief berabfinfen. Zum Material ber Schnürbrufk 
\ Kin fi dünne Kifäbeinftähcen’ am beflen,“ welche mit der ges- 





‚örigen Glafticität verfehen find, opne zu ſtarken Dreuck auszuüben. ' 
od) dienlicher dazu wäre vielleicht, zumal im Winter, gewöhnlis 
her Hutfilz, „ber nad) .ber gebeign gorm geſchnitten in Leinwand 
eingenäht wurde. Bpi der Antegung der Schnuͤrbruſt iſt zu _beobs 
achten, ‚daß der Druck überall nur nräßig feyn muß, fo daß fie am 
allen Stellen zwar geſchloſſen und de anliegt, doc den X 
feine andre, als bie naturgemäße Form giebt. Der -verhättnifmds 
jig ftärkfte Druck muß von dem, untirften Theile, dem eigentlichen" 
hnürleide, ausgehen, weil die Schwere der Eingeweibe herunters“ 
wärte drängt, und alfo der Unterleib der meiften Unterftügung bes- 
barf. Hiernach muß. fih, auch die Staͤrke des Drudes richten, biefer 
muß, nämlich gerabe fo flark ſeyn, daß die age in ihrer nas 
türlien Lage erhalt:n,. ober wenn fie (bei Fettbaͤuchen, Hängebäus 
hen). von berfelben etwas herunterwaͤrts abg.mfchen wären, in bier 
fie zurüdgehoben werben. ‘Wei jüngern Perfonen, beten Geftale 
ich. bie Jahre oder durch andre Veränderungen no nicht gelitten 
jat, braucht auf den Unterleib nur ein- mäßiger Drud burch daB 
ufammenfhpnüren angebracht zu werden, e daß der Schnuͤrleib der 
natärliden dorm des Unterleibes' nur feft anliegt, und dem Begens 
drudte nicht naxhgiebt, fonbern daß er nur ein Gtügpunkt für bem 
Unterleib wird. on bier aus nad) oben muß da& Anziehen in ber 
Btärke gradweiſe abnehmen, fe daß es Am bie Turzen Rippen herum 
Ihreäder wird, und die barunter liegenden Xheile ni — 
verben. Die jegt wieder gebtaͤuchtichen Schni Site ‚aben den 
Behler, baß fie unten zu enge find und ben Unte zu fehr ein· 
peeffen. Sierdurch mögen allemal die Cingeweide derfelden ſehr 
viel Drud ausftchen, woburd das Athmen Anita, and rrſchwert: 
vird/ Wellemmungen, Herzkiopfen, Shnmachten, Blutungen, be⸗ 
onders Bluthuften, und andre Übel mehr entfliehen. Auch muß“ 
ie ſchadliche Gimwirkung auf bie Nerven des Unrerjeibes in Erwär 
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ang.tommer, die durch Öftern Druck beleibigf und in ihrer Berriche 
ang geftört werben, baber fo hänfig Krämpfe, Gpfterie, ſelbſi Bi 
andyofie ihren Urſprung blos von bem Gebnaudje, ober vielmehr von 
em Mißbrauche der Schnürbrüfte Haben. Ein anderer Fehler in ber 
form ber Eihnärbrüfte iſt der, wenn fie zu weit beraufgehen, umd 
abet eng und platt find, fo daß fte die Brüfte mit Gewalt heraufs 
rängen ımd an ihrem untern Theile drüden. - Diefer Fehler der 
Schnürbrüfte ift jest. da man bie ehemalige Form: berfelben „etwas 
ibgeänbert hat. noch häufiger, als ber vorige. Nach ber Ältern Mode 
olite es für Schönpeit griten, wenn bie Branenzimmer am die Hüfe 
en herum fo eng zufammengefchnärt waren, daß von- beiden Geiten 
te Huͤttkuochen weit heivorftanden, wozu bie auf beiden Seiten durch 
ohle Taſchen Poches) ausgebreitete Kieibung noch mehr beitrug, 
o daß damals bie fo angepusten Damen mit Recht einem Inſe 

vergihen wurden, das in der Mitte ganz bünnteibig iſt, nad obe 

ınd unten aber immer breiter wird Doch blicb bamals bie ruf 
nehr verfchont, weil bie Schnuͤrbruſt nad oben geräumiger war, un 

ie Brüfte weniger drüdte. Die neuere Art aber preßt diefe nicht nur 
nehr in die Höhe, fendern druͤckt fle auch vom unten’ beinahe platt, 
Dies ift nicht nur der natürlichen Schoͤnheit ganz zuwider, fondrek 
ann auch zu ben tsaurigften Folgen Beranlaffung geben. Die Natur 
yat bie Brüfte nicht unter das Kinn verfegt, wo hinauf man jegt 
umellen flc gepreßt erblickt, Tondern ihr Plas iſt von ber britten 
is zur fecheten ober fiebenten Rippe. Jede Verlegung berfelben kann 
ie trauriaften Kolgen haben, unb muß baher forgfältig vermieben 
vefben. Auch ein gelinder; aber oft wieberholter ud anhaltender 
Brüd auf biefe Theile Tann das traurige Übel veranlaffen, deffen 
fteres Vorkommen nicht ohne Grund bem unvorfichtigen Gebrauche 
ver Schnüchruft zugefhrieben wird. Auch iſt diejenige Art ber Schmürs 
etber Mablih, bie mit einem-fogenannten Blaͤnkſcheit vorn verfehen 
ft, welches nach oben zwifchen bem Buſen auf bie Bruſtknochen drückt, 
md das Schnürlelbhen fo gegen die Brüfte andrängt, daß biefe vom 
ınfen platt und hinaufwärts recht voll ‘geprekt werden. Nach unten 
iber drückt dieſes Bläntfäeit fo auf den Unterleib, daß auch hier das 
Shndrleißhen fefter und ftärker denfelben zurüddrängt. Diefe Anwen 
‚ung des Blankſcheits, zumal wenn es zur lang, von zu feftem Material, 
. B. von Holz ober gar von Metall ifl, bat in jeber Ruͤckſicht Manches 
pider fih. Es ifl« der wahren Schönbeit und Grazie nicht günfti 

venn ein Frauenzimmer fo gerade, -fteif, gezwungen und 3 


— 


inhergeht, als wenn ber ganze Körper aus Holz gefchnigt wäre, 


‚der wenn bie Bruſt von unten herauf wie ein Brett platt gebrüdt 
ft, oben ber Stab heraufgudt, oder unten auf bem Leibe bie untere 
Spige bes Blankſcheits fi von bem Drude nad oben biegt, und 
vie ein Schnabel bie Oberkleider in bie Hoͤhe balt. Iſt aber audy 
a8 Blankſcheit nicht zu lang, fo Tann fich dad, ein Frauenzimmer 
yeim Bucken buch ben Drud von bemfelben, wenn es zu ſtark unb 
hart ift, oder wenn es fih von ber Mitte nad ber Seite hin vers 
hiebt, auf die Bruſt ober auch auf ben Unterleib ben größten Scha⸗ 
ven zufügen. Wenn fie denn aber nöthig find, fo muß bazu ein duͤn⸗ 
nes elaftifcges‘, kurzes und breites Stäbchen von Fifhbein genommen 


verben h weiches oben und unten flumpf abgerundet und in das Leibe - 


en feitgenäht ift, fo baß es auf ben Körper Teinen unmittelbaren 
arten Drud ausüben Tann, | H, 
Auf. V. BD 8 54 
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Särurser riebrich, ein gelehrter Drie und 

s —e—— —ã der Unwerſitaͤt Taͤbin⸗ 

a. f.w., it 1742 Canftabt im Würtembergifchen ‚geboren, 

ichdem gr nad) einander Profefjor ber Philofoppie, orbentlier Prog 
fefox ber griecifhen und ber morgenländifgen Sprachen und 
zus ber theologifden Sacultkt zu Tübingen gewefen, empfing er” 

Yie theologifpe Doctorwärbe und 1808 den würtembergifhen Civil 
serbienftochen. Großen Antheil nahm er feit 1793 an den Tuͤbinger 
reifen Rahricten. Bei ben politifhen ‚Streitigkeiten im Bür 
‚lichen befand ſich Sqhnurrer anfangs auf ber ichen Geiteg 
ter zeigte er ss der —— geneigt. Gr lebt jegt von allen 
eaäften surücgezogen zu Stuttgart und hat fogar feine feine 
BWiblistgel an einen Engländer, feinen ehemaligen Schuͤler, verkauſd 
& mebrere von Schnurzer unvollendet geloffene Arbeiten fortzufegen 
jißtend ift. Außer mehrern phlloogiihen Abhanblungen über 
falmen, über verfchlebene Propheten u. f. w. begnügen wir und, 
je Biblincheca arabica (neuehe Aufl. ‚Dalle, 1811) Je nn 
73 einen rähmlihen Beweis von des Verfaſſers Senouigt und Go 
famfeit giebt, ’ 

(ES s "ib 1. eine Amaft von feäple Gtüden genannt; 2 
war es ehedem, als noch feine Guͤlden und Thaler befannt waren, | 
in einem Theile Deutſchlande eine Rechnungsmünze von 60 Groſchen 
Sn Gadfen Hatte man frügerhin proei Arten Grofden, nämlich Wile 
yeimines ober alte —38 wovon 160 eine feine Mark 

ilber enthielten, und Löwengrofhen, von denen 60 Gtäd eia 
Wchod und fo viel wie 20 alte filberne Geofhen — — 
aus ıntfland der unterſchied zwiſchen alten und ı 
, ber in Sachſen noch jet in geroiffen Källen, 3. 8 
, Mtatt findet, wo bann ein alte Schock zu 20 ( 
Aber zu 2 Htbln 12 Gr. gesehnet wird. 8, 
desfteuern in Sachſen Schode. Um bort einen fü 
führen, wurben 1546 bie unbeweglichen Güter 
im Serthe, bes nad felgen Schocen beschnet 
die Brrtpeilumg ber Abgaben, welches bie Beihod 
1628 wurben neue Beſchockungen vorgenommen. 
höffer (Peter), [. Buhdruderkunft. 

Saͤolarchat heißt die Über eine gelehrte Schule Auffiht füh 
vende Behörde, Scholarden find die Glieder die er Wehdrde oder 
die ‚Auffeher über Eyceen und Gymnaflen. Gewöhnlich wird bieie 
Börde von ben oberften Magiftratöperfonen und den erften Geifiu— 
en bekleidet. Vergl. d. Art. Schulen; E. 

‚‚Säolafiter biefen bei dca Mimern bie Lehrer der Berch 
ſamkeit. Im Mittelalter entfland eine eigne Gattung von Philofe; 
unter bem Namen ber Gcholafliler. und eine eigne. ſcholaſtiſche Phis 
Isfophie, obes Schulmweisheit, deren Weſen nah Tennemann 
in ber Anwendung ber Dialektik auf bie Theologie und der innigen 
Verbindung beider beſtand. Einige mad;en den Auguftinus zum Urke 
ber berfelben, Andere finden ihren Anfang in ben moncphyfitifhen Strei⸗ 

leiten im Sten und Gten Jahrhundert. Gerwöhnlic; nennt mdn als 
eciten Sgolaſtiker Johannes Scotus — im Iten Jahrhundert, 
an biefeh um eigentligen Urpebes ber cpolaftit zu madhen. Die 
jolaftifhe Phitofoppie erhielt ıhren Ramen und Charakter babur. 
‚Re aus ben von Gar dem Größen und feinen Kacfeigern geftif- 





J 


| ‚2. Söalapike ga8 
teten Schulen zur Bilbung der Seiſtlichen -heenenging. (f. d. Art. 
— Die bier bozgetragene — beſtan ne 
den. lateinifhen Sommentätoren des ‚Ar flotefeß, befonders dem Augu⸗ 
flinus und. Boethius gezogenen Aggregat logiſcher Regeln und ontolos 
gifher Begriffe, bie unter dem 
— uͤberhaupt ausmachten und mit der ſpuͤtern Alexandrinffchen 
orſtellungtart von Watt, feinen Eigenſchaften und Verhattniffen zue 
Melt verbunden, oder darauf ngewendet wurden. Ihr Zweck war kein 
andrer, als hadbogmatifihe Rei 8 ons ſyſtem der Kirche zu befeftigen und 
Mu vertheidigen, Buhle fegt dret Perioden feft: die erſte bis auf Roſcel⸗ 
inus (1089) oder bis auf den Streit der Nominales und Reales 
4. d. Art. Rominaliften); bie zweite Periode bis auf Albertus 
Magnus ft. LEN), wo die Ariſtoteliſchen Werke, außer ber Logik, 
allgemeiner betannt, und kcommentirt wurben; die dritte bis auf bie 
Mieberheritelung der alten Literatur. im ber Mitte des 18ten Jahr⸗ 
gender und bie dadurch bewirkte Werbefferung der Philofophle. — 
ah. Tiedemann, der ben Scholafticiemus als dierenige Behand⸗ 
Iungäart der Gegenflände a priori ertiärt, wo, nad Anfitelung dee 
meiften für und wiber Aufzutreibenden Gruͤnde in ſyllogiſtiſcher Form; 
bie Entfäreidung aus Ariftoteles, den Kirchenvätern und dem herr⸗ 
Benhen kirchlichen Syſteme genommen wirb, fängt bie Geſchichte 
eſſelben mit dem Franziscaner Alexander von Hales (ſt. 1245), einem 
Kloſter in Glonceſterſhire, an. Die Form dieſer Philoſophie, na 
Cutaritaͤt zu entſcheiden, iſt aus der. ältern Theologie durch et 
‚on Lavardin (ft. 1134) zuerſt aufgebracht, aus der ‚Hierarchie ents 
ungen, und aus der Theologie heruͤbergekommen. SHofcellinus, 
Keller find nad Tiedemann Dialektiter, hit Scholaftiter. Man 
auß bier erinnern, daß Arifloteles nicht die einzige feſte Autoricät 
vei ben, Scholaftifern war, fondern ba auch die Alerandriner. Einflug 
atten. Der genannte Alexander Halefiuß war ber erfle ausführliche 
ommentator ber Senfenzen Peters des Lombarden, und erwarb fi 
ts Lehrer gu Paris ben Beinamen Doctor. irrefragabilis. Xu 
ommentirte. er bie Pſycholo } bes Arifloteled. Ohne eigned Denken 
ntfcheibet und urtHeilt er a entpa en nah andern Kichenfchriftftek 
een und Philofophen. Das zweite Zeitalter der Echolaftiter beginne 
Liederann mit Albertns Da nus (f. d. Art), welder fowohl bie 
zhyſikaliſchen als philoſophiſchen "Schriften bes Ariftoteles, mehrere 
ibliſche Bücher u. f. w. ee Noch groͤßern Ruhm. erwarb 
ein Schüler, Thomas von Aquino (f. d. Art.), ber-Vater. ber Moral 
ınd firenger Anhänger des Artfloteles, über ben er 52 Gommentare 
ſinterließ. Diefem flellte fi) der Branziscaner Johannes Duns 
Scotus entgegen, einer der fpisfündigften Dialektifer, ben man 
nit Recht als ben Urheber bes ſcholaſtiſchen ober barbarifchen Latein 
iennt. Da er ald Gegner des Thomas auftrat, bildeten ſich zwet 
arteien, bie Thomifen und Scotiften, deren Zwiſtigkeiten bes 
onders lebhaft wurben, als Gcotus fi, gegen bie ſtrenge Auguſtini- 
che Lehre von ber Gnade, welcher Thomas enbing, erklärte, unb 
velche rhunderte lang ſich in der Kirche erhielten. Außerdem was 
en ſcharffinnige Scholaſtiker dieſes Zeitraums der Franziscaner Bor 
raventura, Schüler bes Alexander Haleſius, der General bes Domi⸗ 
icanerordens Hervey, ber Kranziscaner Kranz Mairon, Schüler bes 
Duns Scotus und Stifter ber forbonnifhen Dieputation zu Paris, 
vei welcher bes Refponbent von 6, Uhr Morgens die © Üpe Kbends 
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ang allein bie esteitäge verthaföigen mußte, unb nur eine Pens 
ablzeit auf dem Katheder zu I nehmen durfte. Bugleich zeichnete, 
fich —* unter den Scholaſfikern dadurch auf, daß er abſttarte 
Begriffe oft befinirt- und nicht ſelten glũcklich ſIkteht Das dritte. 
Zeitalter, bes Scholaſticismus fangen Einige mie Wilhelm, be St 
Yowrcain oder Durandus de Sancty-Prrriane (geſtorben 
u Meaur 1353) an; befjer beginne man mit ihn das dritte Zeitalter 
‚der fcholaftifchen Theologie. Wegen feinet Keitigteit in Auflöfung 
gi ndiger, Sragen bekam er den Beinamen Doctor resolutissimus. 
Er machte einen Unterfhich zwifchen theologiſcher Wahrheit (die au 
der Autorität ber Kirche veruhe) und philoſophiſcher (die unabhäng! 
vom Kirchenglauben durch elgnes Nachdenken begründet wird) uhd’gak 

u, daß mandı:s theolegifh wahr unb doch philoſophiſch te di 
ndre fangen din dritten Zeitraum ber Echolaſtiker mit Wilbein 
Sdqam oder Occam (geſt. 1347) an, einem Frankiäcaner, der die 
Tat nergeßnen Streitigkeiten der Nominaliſten wieber belebte, und fid 
pls unerfchrodner Vertheidiger ber chriftlihen Freihelt geger die "Ana 
maßungen ber Paͤpſte merkwuͤrdig machte. Einer ber Testen birfes 
Beitraams war Gabriel Biel (geſt. 1495), ein beſcheidner Rominaifft 
unb thätig bei der Begründung ber Univerfität Tübingen (1477), 
Teanemann nimmt 4 Perioden an. Gifte Periche bjs zum 11. Sabre 
— Er charakterifirt fir durch blinden Realismus, einzelne phi⸗ 
oſophiſche Verſuche in ber Theologie. In dieſe Periode gehört vor⸗ 
geymlich Johann Scorus Erigena, Berengar don Tours, fein Gegner 
Lafranc, Hilbebert von Lavarbin und Anfelm von Santerbury. Zweite 
Periode. Anfang einer freleın, durch die Kirchengewalt bald unters 
‚ brüdten Denkart, und Entzweiung bes Rominalismus und Realismus. 
Sie geht don Rofcellin big zu Albert bem Großen im Anfange 
Jahrhunderts. In biefelbe gehört Rofcellin, Ab&lard, 
ugo.de St, Vittorg, Gilbert Porretanus/ Peter 
Sombardbäb, Peter von Poitiers, Richard de St. Bie⸗ 
tor und Alanuß, ax don Salisbury. Drifte Periode, 
Ausſchließliche Herrihaft des Realkemut. Wölige Eoalition bes kirqh⸗ 
lichen Syſtems und der Ariftotelifhen Philofophie non Albert dem 
Sroßen bis DOccam-Hm 14. Jahrhundert. Hierher gehört Aler. von 
344 Vincent von Beauvais, Bonaventura, Thom. von Aquine, 
etrus Hiſpanus, Dunts Scotus, Franz Mairon, Durant a S 
VPourcain. Vierte Periode. Erneuerter Kampf bed Nominaliswri 


"mit dem Realismus mit, übergewichte des erſtern, und allmählige 


Trennung ber Theologie und Philoſophie. Hierher gehbrt Wilh. vor 
Occam, Marfiltius von Inghen, Robert Bolcot, Sabriel Biel, 
Zohann Buridan ꝛc. S. Zennemanns Grundriß ber Geſchichte ber 
Ppiloſophie ©, 195 ff. Zte Aufl, — Wegen ber Spitzfoͤndigkeit, bie 
‚in ber fcholaftifhen Philoſophie Herrfchte, hat der Ausdruck ſcho⸗ 
laſtiſch die Bedeutung bes fpigfündigen erhalten. it der Befor: 
mation verſchwand nad und nad ber Scholaſticieomus. Nur einzeln 
flanden noch bedeutende Scholaſtiker auf, wie in dem fpanifchen Je— 
uften Suarez (geft. 1617), Baco von Verulam endlich ift als ber 
ieberherflellev der Philoſophie und ihr Befreier von dem fcholaflis 
fen Wefen anzufchen. j 
Scholien, Scholiafen. Scholien finb kürzere ober länger: 
Grllärungen zu einem griechiſchen ober lateiniſchen Gchriftfteller 
welche vornehmlich die alten Grammatiker, bie.den practifhen —X 


1 
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Kiefer Siffenſchaſt lehrten, beizuichreiben. pfiegeen: Die Berfaffer 
olcher Scholien Heißen Scho liaſten. Mir. befigen noch eine Menge 
Nies Scolien. zu geiechiſchen Dichtern und Schriftſtellern, weniger 
na lateiniſchen. Die Kamen ber Verfaſſer find-uns meift unbekannt. 
Ihr Werth iſt zwar fehr ungleich, doch verdanken, wir ihnen vielfaͤl⸗ 
ige Aufſchiuͤffe, die mir außerbem ganz enthehren wuͤrden. 

Sich dil tFriedrich), Früher Buchhändler in Paris, jetzt als koͤ⸗ 
tiglich ‚preußifcher geheimer Eepetonsreth bei. dem Miniſſerium ber 
uswärtigen Angelegenheiten in Berlin angeftellt, ift gegen 1760 
m Eifab geboren. Er erhielt eine forgfältige Erziehung, machte 
ehe Aute Stubien und wibmete fi dem Buchhandel. Gegen 1 
tablirte- er. fih in Paris, und bald machte er ſich durch mehrere 
eoße Unternepmungen, }- B. das Humbolbitſche Reifewert, bad 
Verk von Gall über bie Anatomie bes GSehirns und andere, in bee 
iterarifhen Welt auf das vortheilhaftefte Bekannt, obgleich fie mer: 
antiliſch nicht gut mögen berechnet geweien ſeyn. Nah ber erften 
Binnahme- von Paris trat er auf Humboldts Veranlaſſung in 
reußifche Dienfle. Ala Schriftſteller lieferte er meptere treffliche 
Berker, von welchen wir bier anführen: Histoire de la lütterarure 
omaine, 2 Vol; Histoire de la literature grecqgue; Histoire 
hen .traitds de paix, 15 Val.; Congris. de Vienne, 8 Vols 
Annuaire généalogiquo. : Die Gefchäfte feiner Buchhanblumg were 
en theilweife unter der Birma: Griechifch« Iateinifch» deutfche Buch⸗ 
yanblung in Paris von feinem aͤlteſten Sohne fortgeführt. 
Schoen, auch Schoenhauer oder Shoengauer (Märtin),, 
iner ber aͤlteſten und vorzuͤglichen dent [den Mablen, wurde zu 
Tolmar, nach-Andern zu Cuimbach von Augsburgifchen Altern gebos 
en and flarb 1486, oder wahrfcheinliher 1499 zu Golmar. Cr 
ernte bei Zupert Ruft, mohnte zu Kolmer, und.ftiftete eine bauernde 
gesunbfchaft mit Peter Perugino, bem Echrer Rafael. Wegen fele 
wo damals fehr. bewunderten Kunßfertigleiten erhielt er ben Bei⸗ 
yamen Bipfch Martin (PHübſch Martin) ımb die Italiener nanns 
en ihn Bonmarting per Martino d’Annerfa. Midel Aüs 
jelo fol.in feiner Jugend ben Traum bed heiligen - Antonius, den 
Martin. en.in holz geſchnitten hatte, copirt haben. Seine Des 
lanııten- Stacke werhen auf 121. gefhägt, von denen eine große Anzahl 
us der biblifchen und Kirchengeſchichte find. Noch — seſt 
ven Ihm Kenner ein ſeltanes Genie, Reichthum an Ideen nnd ba 
Berbienft zu, feinen Figuren eine natürliche Beinegung gegeben unb 
ich faſt uͤber alle Künfkler feiner. Zeit emporgefwungen zu Baben. 
Der Florentiner Gherardo, B. Hollar und Andere haben nad M. 
Schoens Gemaͤhlden geäßt. . eo 

Schoͤn, Schoͤnheit. GH ift jedem bekannt, auf wie verſchie⸗ 
martige Gegenſtaͤnde das Wiort-& don angewendet an werben pflegt, 
md wie verihichrer Mei bie Menſchen 5 der Beilegung berjes 
tigen Eigenſchaft find, die fie durch dieſen Ausdruck bezeichnen, fo 
aß Einige biefelbe gewiffen Dingen beilegen, welchen Andere fie ab» 
prechen, oder gar das Gegentheil beilegen... Deffen ungeachtet wärbe 
man fich fehr irren, wenn man (wie Einige gethan, welde eine Wiſ⸗ 
ienfhaft des Schönen für unmöglid Halten) daraus ben Sgluß zies. 
yen wollte, daß das Schöne keine ſeſte und allgemeine Behtinänmuy 
ataffe, fonderu etwas nah Willkuͤhr mb —— (4. B. dur 
ationelle Anſichten) Beſtimmtes fey. Denn wie bie Anwendung, eines 
Befepes verſchieden ſeyn kann, ohne daß das Geſet ſich aͤndere, wie 
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ferner ein inneres“ Seſet und urſpruͤngliches Webüchriß des Verrſcheu 
Auf verſchiedne Weiſe vorgeſtellt und ausgeſprochen werben kann: ſo 
kann auch der Gedanke des Schönen und das Beduͤrkniß, welches der 
über bie Stufe der Thierheit fih ergebende Menſch in dem Beſtrehen, 
ſich mit ſchoͤnen Gegenflänbeh zu umgeben, und fle dem Haͤßlichen 
vorzuziehen, bald verräth, nach Ser verſchiedenen "Stufe der Bildung, 
ic) m pe minder volllommen ausfprehen, und Giner don dem 
' in der Answaht der einzelnen ſchoͤnen Gegenflänbe, fo wig 
in ter a adeilung derfeiben weit entfernen, mithin aud bie Schoͤn⸗ 
durd) ganz ändere Begriffe oder Bilder denken, ſo baf 
er "Eine als haͤßlich verwitft, was ber Andere ſchoͤn findet, Yue 
daß das Biel, fich Andere. 'yu welchem’ alle unbewupt in dem &us 
ben.der Schoͤnen hinftveben. Auf ähnliche Weiſe wird ja auch bie 
dee des Sittlichen auf hoͤchſt verſchiedene Weife ausgefprochen, wie 
wir am den verſchiebenen Moralprincipien ſehen; auch find die Diem 
Ichen ın der moraliſchen Beurtbeilung der einzelnen Handlungen keines⸗ 
weges einfiimmig, obne daß fie als fittlihe Menfchen es wagten, das 
Weſen bes Sittlihhen für wandelbar zu haften. &o’ verfhieben und 
terig nun auch ber Gebrauch jener Ausdräde ſeyn meß, fo kommen 
boch alle darin überein, daß fie unter dem Schönen etwas Sorzüg 
Tide, umd ımter ber Schönheit einen Vorzug, eine Vollkom⸗ 
mendeit verftehen; wenn auch das, mas fie für volllomen Hals 
fen, nicht immer wahrhaft vollkommen Mi. Die Scönpeit iſt ſonad 
ine Idee, denn die Ideen find Gedanken bes Bollkonmenen, Mir 
'bilber, denen das Wirkiihe nur als Abbild gleicht. Run aber deuten 
wir felbft buch ben Ausdrud ſchoͤn, weicher von feinen herſtammt, 
auf eine Bolltommenheit bes Scheing, oder ber Erfcheimung: 
die Schönheit iſt alfo die Idee von ber Volikommenheit ber 
Erfheinung, mb Thdn If fonad, was einen volllommenen 
Schein von fid giebt. Das Schöne zeigt ſich alſo nit nur an allen 
finntiih wahrnehmbaren Gegenftaͤnden, fondern auch an benienigen 
Veränderungen unfetes Inneren, die wir — den inneren Gina er⸗ 
ngäßraft geſtaltet, ſich auf 
Ruͤndiche Vorſtellungen beziehen — denn in alleh dieſen Faͤllen veden 
‚wir von Erſcheinungen. Daß wir. aber bei dem Ausdrucke fan 
zunähft an das Sicht bare benken, ift nicht zu verwundern, ba det 
Schein im engern Sinne von beleuchteten ober Licht ausſtrah lender 
Segenftänden ausgeht, bie fihtbaren Erſcheinungen aber bie beftinue: 
*tefteh find, an welchen wir deßhalb bie Bolllommenheit finnlicher Ges 
genfände am leichteften und fräheften aufzufaffen wib feflzubalten ge 
odnt werben. Aus diefem Grunde bat man aud) bas Schön 


ef 
. In ben Werken der bildenden Kunft erkannt. — Die Ben 
menheit der Erſcheinung iſt aber darum nicht bios eine Finnliche 


‚Bolllonmenheit. Legteke nämlich wärbe entweder auf der La: 
je ngemeffenheit ber ſinnlichen Gegenſtaͤnde an unfere Empfindunge 
und Wahrnehmungsorgane beruhen, und in fo fern ganz Imbjectin 


fepn, oder zugleih auf objectinen Eigenſchaften ber Dinge 


x mittelft der Empfindungen vorguftelen angeregt werben. Wäre 
das Erftere ber Kal, dann wuͤrden nebft den Urſachen ber „äußern 
Lebensempfinbung die &egenftände derjenigen Organemp dungen, Welche 


„Wie vorzugeweife fubjective nennen (b. i. bes Geruchs u 
ſchmacks), um biefer Einwirkung willen ſchoͤn feyn, da fie doch nur 


einen "materiellen Reis ia unfera Organen herderbringen; und fe 


— 


Schoͤn 807 
lele Sare db mit dem Angenehmen 

en barauıs folgen, Ba} —8 — ett am un 
zu faffen fähig fep, und ee * — m 
meiften veiges allein ine m —e der e Bufand unani —* Bditer 
biefes gilt nur den einigen Arten befien, was enanxt 
wird. Tuqh nennt die Sprache Kun und —A 8 
mur diejenigen, durch deren Empfinbungen wir; objective igenfiha| 


find. Wo wir aber bicfe anſchauen, da ift zwar. der e 
nicht gaͤnzlich antgeſchloſſen, aber es verbindet mit ihn die Höhen 
Webeutung des Geiftigen. Bolltommenheit der —— 
— — e und —X —8 ea unh und genke 
deffen Mannihfaltiges vicht aur zur — eines wol 


und zwar zu zunädft individuelle Formen ber Dinge an; * 


gen und erfrewlihen Geſanuntelndruc —— — wirkt (fote 


male RBolkommenpeit ded Begenftanbes), ſondern ayı er dub 
Sanze belebenden und bilbenben Idee ae ne 
Sorhmeitheit). Die Schönheit oder die Bollkoımmengeit ber — 
deſteht difo darin daß N bie ffankicy vollendete Yorm Form ober 
bes oralen wird, und fi badurd auf die höchflen Ge; —* 
Eenfchheit bezieht. — iſt weber das — an rar 1a 
fondern nur durch eine in demfelben ſich auspraͤ Zee, noch 
zein Beiftige; und wir, zeben nur ee von einer ii 
nen Beele, wenn fie fi ih nicht in entfpesäenben anfhaubaren. Hands 
tangen äußert, wie ivir andern Thezis nuc dann mit Met vom 
Dim Borımen veben, wenn wir eiben auf eineh idealen. Bus 
tönnen, ber in ihnen gleihfam —58* t wich. 
— d. i. alles dasjenige, was fi) biefer nähert, {ft * 
Sinnliches und Geiftiges zugieich, aber — in harinoniſcher Bes 
bindung. finnlih angeſchaut. hiermit wir nun den allgemeinen 
Begriff vom Saba aitgetheilt, mad ie weldem bie Echönheit (ro 
muror) ber erhabnen Idee des Guten und n beigefelt wirb. 
— Gleihiwie nun bie Idee ber Menſchheit "beide Sefäle ter, das 
männliche Ei FH begreift, Rs ar — an als 
unter 9 enem , Je an e Ans 
Hr (venustas) und @egaben eit von der Idee der Schönheit 


J * 4 fo daß wir jene die weibliche, dieſe die maͤnnliche 


& önheit nennen wärden, weil beibe auf Ahnıigem Segenſatz bes 

‚Hiermit iſt ang zugleich der Grund des gemeinen_und bes 
Foräntten — angeht ri bie meiften Aſthetiter 
öft bemußtie® befolgt haben, wenn fle dne dem — 
nen. —A und unter jenem ba; — ige, Beigende, 


Mm Gragie (denn —* — a — ee nfel 
nm au wi 
HM ne dab einige Mad au —— St Kann nämt im ‚nämlich, une 


beſchadet jenes haımonif Berhältatffes ie weldes Bein Dit; 
ae — — Der ee *8 Sehens — 
. entiweber bie Form ganz fein, und gleidi F aus Da ng 
gi feine, — der Ball wenn die Idee feibft fih auf 
en Kreis des Sinneniebens ——— —8 er, wo die Borm 
und ganz 33 und ihren Sinn —E erklärt, en bie — 
Iommenheit der Borm mit einem leiten Übergewiät. hervor 
sem ſheint, xeden wir von Anmuth und Grazie Ü ” at.) u I 


BR. Schͤn | nn 
Ht--mehe ‚bie. Gabe ber Natur, der hoͤchſte Meiz, welchen biefe ihren 
Bildungen geben kann, ja fie erſcheint auch überall -natärlih und uns 
- gezwungen. Ganftes Sneinanderfließen der Formen, eine den Sinn 
‚srgdgende und an ihre Beſchauung .Teffeinde Bewegung find bie Zei⸗ 
Sen der Anmuth, ein heiteres, ruhiges Spiel ber. Seelenkraͤfte ihre 
Wirkung; oder 2. die Form eines Gegenſtandes erhebt und dur 
Andentung einer Idee, welde über atle Borm erhaben ilt, zu der 
Borftellung und dem Gefaͤhle des Umendlichen. Dies ift das Erhas 
dene; und das Erhabne liegt. in ıms, in fo fern es etwas if, das 
den undlichen Geiſt darch fihtbare ober hoͤrbare Einwirkung, in ſeinem 
innerfien Wefen erfchuttert, in bem es das Gefuͤhl des Unenblihes 
and Unerreihbaren in ihm aufregt, . Bier ſcheint der Gegenſtand mehr 
durch fein inneres Weſen auf und zu wirken, als durch feine Form, 
ja er ſcheint oft alle Borm abzumerfen (3. 8. Kelfenmaffen, bie gen 
. WDimmel ragen), und doch wirkt er durd feine‘ Borm, wenn aud) nur 
Negativ, indem er das Unzureichende aller Formen an bie Unendlich⸗ 
Zeit ber Ideen anbeutet, — und feine äußere Größe wirft nuc mits 
« ‚telbar zu dieſer Stimmung mit. Nun aber wirft ein-äußree Gegen⸗ 

Aand entweder ertenfiv ?biefes das Mathematifherhabene, weldes 
auf Ausbehnung berußf), ober intenfiv (diefes das Oynamiſcherhaben 
weihes auf Wirkfamfeit ber Kraft beruht); das Geiſtige aber wirkt 

durch bie w der Vorſtellung ober durch Hoheit des ſittlichen Wil 
Vene, das Befühl des Erhabenen. Hier aber kann nur von dem Sr 
. Jabenen die Rebe fepn‘, das unter dem Charakter der oben aufgeftels 

den Ibee der Schönheit, erſcheint, Fürzer von dem Grhabenen, wel« 
ches zugleich ſchoͤn (mithin geiftigfinnlid) ift. - Es wird durch das 
Zufammenwirken großer Kräfte erzeugt, und muß baram auch das 
Gemäth mit Macht. bewegen, unb über das Gewöhnlihe emportra⸗ 
. gen. In ber Wirklichkeit nun neigen ſich bie Gegenftände (der Ratur 
‚and Kunft) größtentheild zu einer dieſer beiben Erſcheinungaformen 

(dem Grpabenen ober Anmuthigen) in verſchiedenen Graben hin. 
der Kunit, deren Princip die Schönheit iſt, fol bie Anmuth durch 
Kraft geRärkt, das Erhabene durch Anmuth gefänftigt ſeyn, und fo 
Suchen beide, das männliche und weibliche Schöne, gleichwie bie beiben 

Geſchlechter der Menſchen zur gegenfeitigen Ergänzung und vollkom⸗ 
menen Vereinigung in der Menſchheit liebend Binftreben, fih in ben 
höchften Werken ber Kunſt in einer Schönheit zu vereinigen, — Das 
Schöne ift ferner Raturfhöneb und Kunftfehönes, unb ſtellt 
fich dort bewußtlos, bier durch ben weltumfaffenden Geiſt des geniel⸗ 

Ien Kuͤnſtlers dar. Von dieſer Eintheilung iſt zu unterſcheiden eine 

andere haͤufig vorkommende: die Natur: und Ide alſchoͤnheit 
Weiche ſeibſt das Gebiet ves Kunftihdnen beſtimmen fol, und dur 

jene das in die Kunft übergetragene Naturfchöne, durch dieſe das ix 
dem Kunſtgebiete ideenmäßıg und originell erzeugte Schöne bezeichnet, 
oder auf die mehr oder minder künftliche (intellectuelle unb artiflifche) 
‚ober einfachere Bildung (Naturalismus) hindeutet, welde bie Werke 
ber Kunft verrathen ober vorausſetzen. ierüber haben wir Mehre: 
"zes unter dem Art. Naturbihter, Raturpoefie gefagt. Sn 
der Kunft kann endlich das Schöne ſich eben ſowohl unter bem Cda⸗ 
rakter bes Ernſten, als des Scherzenden darſtellen. Das Komiſche 
alſo wird ebenfalls. als eine Gattung des Schoͤnen anzufeben feyn, 
„wenn es gleich feinem Begriffe zu wiberfireiten fcheint. Jede Kunfl 

beruht aber auf einer eignen Darftellungsform ber Schönheit, daruͤber 
vergl, die Art, Kunft, Poeſie, Mahlerei na. — Der Ber, 


on este 538 
affer dieſes Artikels, welcher bier großtentheils feiner eignen Aufrhe 
‚folgt iſt, kann in Pinſicht der zahlreichen — bar Gegen? 
andes auf.Erfc Literatur der (dönen Künfte, vergl. Ar. 5— SL 
Spftematifhe Schriften über Aſthetik), und {hsbefondere auf Rr. 
5 67 ©. 7 und 8 verweiſen. Kenner werden beurtheilen, wie 
ich ge ‚gegebene Anficht zu ben Kantifchen Beffimmungenz 
de nheit [3 was ohne alles Intereſſe gefällt; 2. Schoͤnheit iſt 
jorm ber Btecmägigkeit eines Gegenftanbes, fofern fie ohne Vorſtei⸗ 
ung eins Zwecke an im wahrgenommen wich; "8. fdyön {fl, was 
ne. Begriff allgemein gefällt; 4. ſchoͤn iſt, was ohne Begriff als 
Hegenfband eines nothwendigen Wohlgefallens erkannt wich,” 
ber. zu der bavaus gefloffenen Definitlon: fhön iſt, was durch feine 
form gefällt, oder: was durch feine Form Einbildungatraft und Vers 

mb. in eine freie harmenifhe und fpielende Thätigkeit verfegt, weiche 
nit Woplgefallen einem hohen, Gefühle ber Luft) verbunden if, vers 
ralte. Doch ift zu erinnern, baf daB Schöne auch bei Kant dem Er⸗ 
nbenen ınlg egengefegd wirb. Übrigens vergl, mit biefem Xrt, 
He Art. Äfthetit, Baumgarten, Batteur. T. 

WB chönburg (dad Haub), oder bie Kürften und Grafen, 
312 (d. i. Donaſten) zu Cchönburg, ein reiheunmittelbarcs 
Heileht im Königreihe Gacfen, iR edangeliſch Tutherifcher Reli» 
yon, un! 

Big und — auf dem Reichetage, beſaß aber nie ein unmittels 
ares Reichsland, fonbern böhmifche undımeißnifche Lehns » Standes 
errſchaften, oder Feuda majora, mit eignen Vaſallen »Rittergütcrn, 
mter fähfifhemeißnifher Landeshopeit. ts Bench, wie 
erworten noch immer in Beutfchlanb Souverainetäts: und Beubals 
echte mit alten Dynaſtenvorrechten in kleinen zerftücelten Gebieten 
ich durchkreuzen, und jebe Herftelung einer einfadhen und reinem 
Berfaffungs « ung Verwaltungsform verhindern, ftche hier eine ums 
Händlige Angabe don den Befigungen und Rechten bes Haufe Erän- 
surg. I. Jene Feuda majora, nebft ben dazu gehörenden Bafalle 
een, bie alten Stammgüter des Haufes, bilden jest die mit Gefen 
Regierungeredhten, ober mit dev untergeorbneten Landes 
nad dem mit dem Churhauſe Sachſen abgefhloffenen und auf 
Wiener Gengreffe den 18ten Mai 1815 beflätigten, Receffe 
(740) beliehenen fogenannten fünf Necesherrfhaften GI 
au, Waldenburg, Lidtenflein, Sartenftein 
tein, die 9 Gtädte und SO Dörf:r mit 49,000 gewerdſieiß 
Einwohnern enthalten, in einem f&önen, fruchtbaren Thale an 
Bwicauer Mutde, im faͤchſiſchen Erzgebirge, Tiegem, und commiſſi 
veife an das königlich fächfifhe Amt Bioidau gewieſen find. 
rei erften waren bis 1779 alte böhmifche, bie beiden legten 
ute meißnifche Lehen. Dich den Tefchner Frieden von 1779 er 
»a6 Gpurhaus Gacıfın aud) über die drei erften bie Lehmehoheit. 
andes hoheitlichen Rechte (bie der Souverainetät) find durch jenen 
eh von 1740 in Anfebung diefer 5 Herrſchaften bahin beftimmt, 
!inzelne, auebrädtidh begeigniete Regierungsredte ale 2 
sahme, von ber Landes hoheit, welde in ber Regel bem Könige 

Bachfen gehört, den Herren zu Shönburg zulommen, wi 
ie thelis gemeit ſchaftlich durch die für Juftizr, Lehnd-, Steuer⸗ 
Rititärfahen errichtete und mit einem Sefammt : Gonfi orium 
ndene Regierung zu Glauchau, theils beſonders in den fi 











jatte ehemals mit auf ber weiteranifhen Grafenbane . 





" De Herrſchaften · Stein und Hartenſtein nebft dem Mi 


sıe \ Schbuburg 


geme iuſchaftlichen Steglerung untergeorbileten Ka, 5 Hintern der 
aögetheilten Linien —S ei — In een diefer Recehe 
fhaffen zu hen Gtandesherren, unb haben Gig mb Stimme im 
ber.erften Glaffe (oder unter ben Prälaten, Grafen und Herzen) 
ber töniglich fähfifhen Sandflände II. In Unfehung ihrer übrigen 
Befigungen, bie.theild aus alts fchriftfe 4 ‚VBerrfchaften Feuds 
winora: Penig, Rohsburg, Wechſelburg und Remiffa, 
fänmfiih an ber Zwickauer Mulda, in 2eipziger Kreife, gelegen), 
Shell aus Nittergätern (4. B. Biege'heim, Dlönig, Abtei DI 
wig u. a. m.) mit Patrimonialgerihten, theild end auß entfernt 
uni — liegenden, ererbtern Gütern beſtehen, ſind die Verren 
[7 höndurg zugleich kdniglich fächfifche, preubiſche, böhmifde u 
Reihe Bafallen. Als Befiger bee oben genannten Feuda minore 
und Kittergäter insbefondere gehören fie im Königreihe Sachſen zu‘ 
ber re Stoffe bu —— herad u a haben 7 mi 
em Lehnähofe ber -Gefammtregie lauchau ftehen bie Bas 
falten des Haufes Sainurn 34 die Beſiger der 
er Alberoda, Callenberg, Thurn, Sqhoͤnburg, » Wichen, 
ber» Wofel u. a. i., über meiche ba Befammrhaus ebenfalls Dis 
untergeordnete Eandeshoheit ausübt. Doch Liegen einige andre Mittere 
güter, wie Kändler, Oftrau, Bonig u. a. m., deren Oberlchnötigens, 
tbum dem Hauſe Schoͤnburg gehört, unter frember Graptarz, preüs 
ſiſcher, gothaiſcher) Somerainetät. — Die Herren zu Schönburg les⸗ 
ten ihren Urſprung ab Jen Alban Shänburg, bem König Dtto J. 
936 in ber Reihsbomalne Zwickau bie BWertheidigung des Landes ges 
gen bie Sorben übertrug. Ernſt von Gchönburg (fl. 153) befaß die 
genannten 5 Feuda majora, und fliftete durch feine @öhne Hugo 
d Wolfgang, die beiden Bauptlinien: Waldenburg und 
enig, welde im 3. 1700 bie reihägräflihe Wärbe bekänige eis 
ielten. Die Waldenburger Linie wurbe 1790 in den reiche fürſten ⸗ 
tanb erhoben. Diefe, ober bie obere, fürftlide Hauptlinie 
u Waldenburg, welde ungefäht 8 Duabratmeilen mit 29,000 
;obnern unb 100,000 Shalern Einkünfte befipt, hat fih 1816 in 
swei Äfe ‚gerbeliz #) Stein Waldenburg: Fürf Dito Bits 
tor, reſiditt zu Walbenburg, befigt bie mit ber Primogenttur ders 


+ Inınden Saldenburg, Ei i iſſa 
—x— — ——— rg, ichtenſtein und Remise neh 


ben Nittergätern Gallenberg, Reichenbah, Zirfäheim, 

u Dlsnig, ſammtlich unter Eöniglih fähfifher Gosverainetätz 

b) Stein» Hartenfein: Fürft Alfred (der Bruder bes F. Dite 
ictor zu Waldenburg), der zu Hartenſtein reftbiet, und ber 1818 





(ufammen 13.000 Siamwohnen) jehören. Gin dritter + Birk 
duarb, ift Herr der bi —8R Derrſchaft Doberſchan im Sauter 
Kreiſe. Beibe, nebſt dem jungſten Bruder, dem Prinzen Herrm 
and ihren Shweftern, befigen gcmeinfchaftlic mit ihrer Mutter, 
gewiffen Antteilen, bie im Bapreuthifchen Liegenben Güter 
und Fotban, fo wie bie ererbten vormals gräflih Pobewikl 7 
tee Zempelbof bei Berlin, Gufew und Platfow bei Branffurt a. b. D., 
und ie I Scqhlaweſchen Kreife von Hinterpommern gelegenen Sater 
Duſtei . iddiger, Balentin und Schmarfow. — Die jweite 
panel nie bes ſes Schönsurg, oder bie niebre gräftiche 
auptlinie zu Penig, welı ungefähr 8 Quabratmeilen mit 26,800 
Simepurn und etwa 854 d Zhaler Ginkönfte befigt, theilee Sp 


"che Kaͤnſte Schoaen 841 


2682 In bie jwei Aſte: a), Penig⸗ Remiffe, und b) eig⸗ Peni 
Dr AR ein oberen Rh A740 in die len PH 


aa) Schoͤnburg Rochburg: Graf Heinrich Ernf zu Rode . 


Butg; und .bb) Schänburg: Hintesglaudhanu: Eraf Ludwig zu 
Slauchau, — Der ft Penig: Penig ober: Wochfelbung befikt die vordye 


errſchaft Giauchau und Penig, wie guch Wechſelburg, welche feit - 
815 bem noch unmündigen Grafen Sası Heinrich Alban ge 


ren. J ’ 
Schöne Künſte, ſ. Kunft Ar. III und IV, 

Schöne Wiffenfhaften, belles lettres, Unter ihnen ver 

Rand man fonft vornehmlich bie Dichtkunſt und Verebſamkeit, melde 

Keibe zu den Künften gehören. Der Grund bavon lag barin, daß 

man ben Ausbrud Kunſt, wie die Alten bie Worte swsornsun unb 

vn, scientia und ars, oft gleichbedeutend rıaym, und fo das Bers 

Schiebenartige ‚vermechfelte (vergl. ben Art Kunſt Rr.-II. Den Uns 

terfchieb der ſchoͤnen Wiſſenſchaften und Künfte feste man fonft in die 

" Berfchtebenheit der Zeichen, deren fie fi zur Darftelung derfelben 


Wegenſtaͤnde bebienen. Die ſchoͤnen Wiſſenſchaften nämlih, fagte 


man, bedienten fi ber willkührlichen Zeichen, worunter mdu 
bie menſchliche Sprache verſtand; die ſchoͤnen Künfte dagegen bebien, 
ten .fih ber natürlichen, db. 1. ber Tdue und fichtbaren Formen. 
Dann nannte man oft, wiewohl ebenfalls unrichtig, alle nidjt ſtrenge 


Wiſſenſchaften (höne Wiffenfhaften. Die Deutfchen haben . 


nach genauerer Unterfuhung über die Verſchiedenheit der Künfte und 
Diſſenſchaften biefen Sprachgebrauch ſchon feit einiger Zeit mit Recht 
verlaffen, fo daß er faft nur noch hiſtoriſches Intereffe hat. 


Schonen (ſchwediſch Skane), iſt eine Provinz von Gothland in 
Schweden (ſ. d. Art.) und zwar im ſuͤblichen Theile Gothlands gele⸗ 
“> gen. Es wird gegen Rorden von ben (ſchwediſchen) Provinzen Ble— 
-dingen, Gmaland und Halland, gegen Oſten, Güben und Weiten 
von der Dftfee und bem Gund umgeben. Sie enthält 92 ſchwediſche 
ober 183 geographiſche Quadratmeilen und 270,000 Sinwohner, bie 
6% duch den befondern Dialcet, benfie reben, fo wie durch ihre Bitten 
von ben übrigen Schweden auszeichnen. Diefe Provinz ift nicht bios 
einer der fhönften und fruchkbarften Theile von Süd Tr ſondern 
Aberhaupt des ganzen ſchwediſchen Reihe. Sie ik flad, und nur 
„gegen Norden finden ſich rinige Bergrücken, wohin ber Rommeles 
Klipt gehört, eine Reihe von Bergen, . welche auf der nördlichen 
Seite fteit und Tapı find, auf der Öfttihen aber mit niebrigen ‚Hols 


zungen, bewachſen. &ie liegt zwei Meilen von Eund und wird meit . 


number auf der Ebene gefehen. Die nörbliden Gegenden find auch 
weit walbiger und nit fo gut angebaut, ald bie füblichen. Vormals 
gehoͤrte fie ben Dänen, wurde aber im Roeskildſchen Frieben (1658) 
nebft ben Landſchaften Bledingen, Halland und Bahus an Schweden 


- abgetreten. Die Provinz Schonen hatüberfluß an Getraide, vortreff⸗ 


. baut auch Tabak und etwas Hopfen. Pferbe fowohl als Rindvieh 
. fallen hier größer und ftärfer als im übrigen Schweden. Die Bienens 
zucht wird auch mit Fleiß betrieben... In ben Kandfeen und af den 
*.. Küften findet man einen überfluß an ſchen. Aus bem Mineralreiche 
iebt eb Sande, Ghleifs und Mühlfeine, Zlaunfdiefer, Kalt, 
teintohlen und Bleierze. Die vorzaͤglichſten Ausfuhrartikel nach an⸗ 


| 
| 
liche Biehzucht, bedeutende Waldungen und ein gelindes Clima. Dan 
| 
| 
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. flelerin auftrat. Zu einem größeen Werke dermogte fie Gotta’ 


813 Sqeppenhauer -" "Schäpfim - 
Sern Provingen · Schwedens nad nach dem Anslande beffefeh in "Ges 
traide, u und Holz. In biefer einzigen Landſchaft don Schwebden 
giebt e8 Gtörkhe und Rachtigallen.: GSchomen ift jept unter.bie beiben 
äne (Stätthalterfhaften) Chriftiamtftabt und Malmoekuns vertpeilt, 
woven jene das Öftliche und biefes das fühweftifhe Schonen begreift, 
Die größte Stadt in Schonen iſt Matmoe; zu Lund befindet ſich eine 
befannte Univerfiäts “ \ 
Schopenhaller (Johanna), geboren um bas 3. 1770 zu Date 

HR wo ihr Vater, Beinsih Troſina, "&tnator war. Gchon früh 
zeigte fie bie entfchtebenfte Neigung zum Zeihnen-und Mahlen, ſo 
‚wie, ein großes Talent für Sprachen. Nachdem Be im, älterliheg 
Bauſe eine forgfättige Erzichung empfangen unb eine glüdlide Zus 
‚gend durdlebt harte, verheicathete fie fi mit Beintih Zloris ches 
jenbauer. Diefer führte feine junge Gattin burd Deutſchland nah 
onkreich, won ba nad) London, wo fie länger weilten, und ban 


buch Brabant, Flandern und Deutſchland nah Danzig zuräd. Bier 


lebte fie bis zur Befignahme biefer freien Stabt dürch bie Preufch 
19985 bie näcften zehn Jahre brachte fle mit ihrem Gatten in fehr 
‚angenehmen Verhaͤltniſſen in Hamburg zu. Im I. 1803 traten beide 
eine größere Reife an. ie befuhten Holland, Nordfrankreih, Engs- 
Iond, Schottland, und gingen von da über Holland nad) Paris, Bier 
war fie fo qlulih, von dem berühmten Auguftin guindlid in ber 
Miniaturmaplerei, die ſtets ihre Lieblingsbeſchaͤftigung gewefen war, 


“ „amtertichtet zu werden. Bon Paris ging die Reifende durch Süb- 


frankreich nach Genf, durchſtreifte die Schweiz, ſah Münden, Wien 
(mo fie verweilte), Presbutg, Schleſien, Böhmen, Sachſen, Brans 


denburg, berüprte Danzig, und kam nad drei Jahren. wieber im 


Hamburg an, wo fle bald ihren Gatten durch einen pidtlichen Zob 
verlor. &ie nahm jeht (1806) ihren Wohnfig in Weimar, wo fi 
bald ein hoͤchſt angenehmer gefelliger Verein um fie bildete, zu dem 
Soͤthe, Wieland, Heinrik Dieter, Bernow, Bertuch, Fall, Fr. Das 
ſer und viele Literatoren und’ gebildete Xrauen, auf benen ber Gtolz 


biefer Stadt beruht, gchörten.- Jeder dazu geeignete Frembe war 


vier willfommner Ga. An Fernew, von dem fie bie italieniſche 
;prache erlernte, fmüpfte fie bald ein fhhönes Preundfchaftähand , bag 


" Ielder fehon nach zwei Jahren der Tod biefes treiflichen: Mannes Löfte, 


G. v. Kügelgen war um biefelbe Zeit nach Weimar gelommen und 
jatte Göthers, Wielande, Herbere und Schiliers VBildnkffe gemahit. 
ine Befhreibung biefer vier Gemaͤhlde und fpäter eine von mehrer. 

Ölgemäpiden de3 Lanbfehaftämaglers Friedrich (in Bertuce Moden, 

journal) war das Erſte, womit Madame Schopenhauer als Sc: 











"Wunfeh,_ daß fie Kernows Eeben -fhreiben möchte. Daflelbe 'erkhi 
1810. 3Imei Jahre fpäter gab fie: Erinnerungen von einer Meii 
durd England u. f. w. heraus (2ie Aufl. 1818); .1816 folgte fü 
Band „‚Nobellen, fremb md eigen; 1817 die Reife durch das 
liche Frankrzich, und 1818 die Ausfluht an den Rhein und defie 
naͤchſte Umgebungen. Beine Beobachtung, verbunden mit einer I. 
und anzichenben Darflellung haben biefen Schriften gerechten Wei 
erworben. Gegenwärtig ift. Re mit einem Roman unter dem 
Sabriele in zwei Bänden, beren erſter chen (July 1819. 
2 Thlr.) bie Preffe verläßt, befchäftigt. 

&cäöpflin (Johann Daniel), einer der derühmteſten deutſe 
Selqhichts und Alterthumsforſcher, war 1694 zu Salzburg im Brei 


on ug "OÖ. gar 
. got, we fein Vater am Hofe: der arkgrafen vrwiäehens Duclade 


angeftdlt' war, geboren. Er ſtudirte zu Baſel und-&trapburg und 
wurde 1720 zum q 
Univerfität gewaͤhlt. In biefeni Ainde erlangte er einen fo großem 
Ruf, daß er von mehrern Yürften und Anivirſitaͤten Berufungen 
empfing; er 308 es indeß vor‘, in Straßburg zu-bleiden. : Im Jahr 
1726 bereiftte-er Frankeeich, Italien und England. Ra feiner Ride 
kehr wurde ihm--ein Ganonicat an- St, Thomas verliehen. Auch: 


wurde er franzöfifcher Rath und Hiſtorio . Die Geſchichte des 
Eilfaß befchäftigte ihn; ‚um —E ie zu Kamel: befuchte. 


er die Richert Deutſchland and die Schweiz. ' Die Frucht dieſer 


. Semuhtingen war 1761 der erſte Band fehrer. Alsarik illustrata, : Fol. 


- — — 


is er dieſes Werd dem Könige von Frankreich uͤberreichte, benugte 


er biefe Gelegenheit, für bie Privilegien ber -protelantifchen Univer⸗ 
fltät Straßburg zu Sprechen‘, md: brwirkte deren: Beſtaͤtigang. Der 
ey Band dee Alsarin illustrata erfchten 1761,. Jat: ber Swi⸗ 


ehenzeii- gab-- er. die Vindioiae’ telticas heraus; worin.er bewies, .. 
aß die Celten ein ganz; Yon ben Germaniern verfchtebner Wolksſtamm 


waren, Als Supplement zu Teller Geſchichte des Etſaß wollte 
Sgoͤpflin no eine Urkunbenfamnmg unb eine Cammlung der Ge⸗ 
ſchicht ſchreiber dieſer Provinz Ilefertt, - Diefe Werke wurden erft na 
feinem Tode non Koip’unter ding Mitel Alsarla diplomatica un 
Alserfitarım rerum. Scripvores herahlägegebens. Achopfiiua leute 
guide Wert war eine Geſchichte feines Grburtsiankes un 7 Quasta 
änden unter dem Zitel: Hittoria Zuringo-Badensis: 1763 — 66; 
Bon ſeinen kleinetn Abhomdiangens ſind mehrere in den Denkſchriften 
Ser Atabemie der: Juſchriften igedruckt. GSeine Ihbne Bibliotbek und 


Jein reiches Muſcum vermachte er deri Gtabt Straßburg; Oberlin hat 
r4 


es in feinem Mureum Schoepſurtxaum beſchriten. Scheoflin ſtarb 
zu Straßburg im J. 1771, . 2 — 
Scqchoöopfung' wird in Beziehung auf das iſchaffenhe Weſen der⸗ 
jchige freie Ach-der Gottheit, burch welchen die. Welt herdorgebracht 
wurde; En en auf dat Grſchaffene der Zabegrigf aller außer 
Bott vorhandenen e genannt, ‚Sn.biefewriegaesn paffinen Bedeus 
tung fommt ber Besrif der Schöpfung meift nur. im pestifgen una 
sratorifhen Sprachgebrauche vor. c Mix ſich ber Begeiff. der Schöpfung 
micht ohne einen Schöpfer denken läßt, fo Kann er auf bie Art der 
Weltentftehung,, bie bie Narr (f.d. Art, Atomen) 
annimmt, nidht angewendet werden: Zu‘ ftimmt die in ben orientas 


Ufchen Eosmogonien und in den philsfophifcken Suftemen ber alten 


GSriechen vorwaltende Meinung von der Gwigkeit des. Materie, nad 
welcher dem Ichaffenden Principe nur bad Geſchaͤft, bie worhanbenen 
Stoffe zu ordnen und zu geftakten, zukommt, die daher entſtan⸗ 
dene Lehre von einem ber hoͤchſten Gotiheit untergeophuaten Welt⸗ 


ſchoͤpfer (vergl. d. Art. Gnofis).und bie Bypothefe des Kirchenva⸗ 


ters Drigenes, welder die Eriftenz anfangstofer Weltenteipen 
vor Entſtehung des gegenwärtigen Weltfutems. dachte, mit dem biblis 
ſchen md chriſtlichen Glauben nit überein. Rach biefem @lauben 
hat Gott die Welt in Anfehung auf Stoſſ und Form aus nichts, b.p. 


ohne einen vorhandenen Stoff bau iu haben, blos durch bad Machte 


wort ſeines Willens geſchaffen kirchliche Lehrbegriff unterſcheidet 
dieſe [eb unmittelbare Schöpfung, welche das Ganze der Welt 
hervorbrachte, von ber mitt eibaren Schoͤpfung, 234 


N 


Profäfforcher Berichte und Berebſamkeit an biefex . 


die in bie . 


ir 





ren „gone. BEE > 


Vefophle der Meuern Arm hen Ken Be 
u Mdartyut, "daß die Materie fhrer Natur nad; veränderlih md vergängs 
* Ir Sinn 0 von ie verfſchiedenen, teingeiftigen Under 
te 
ee —5 veynt man 1. die Beifigern in ben 
Derichten, defonders aber in ben Borfgerihten; 2. vom Gtaate 
h —E — deren Pit es. iſt, Urtel Über die ‚an. fe 
‚jur Entf — ſchikten Rechtsfachen zu — die Pr Teine 
— endet et haben... Ahr Name kommt daffen 
Imeil fie gleihfam das Urtheil Fihufen, d. 9, erfal ee won 
„fie tateimifch Scakiinos nenmt) ‚nach Anbern von Schöpfen, wei 
gu ihre Ausfprüche aus ben Rechten ſchoͤpften. Schon IH ben älter 
ten item Deutfihlands- nahmen die Richter, welche aus ben Ant 
jfehenften des Motte gemäglt wurden, fih freigeborne Seiſiter 34 
if welde nicht. allein Rath gaben, fondern auch ſelobſt Urtelds 
che main und ven biefen Beifgern, die man. im Mittelalter 
onen ober saufen nannte, wnb felbft in Keinen Orten , 
db Dösfern als Gepülfen der Btühter anftellte, ‚ [reiben (52 273 
jonfere Desteerihn Shdunen“ ser, melde freiläh.jeht 
außerorbentlihen Anfangs De des Juriftifhen Wiffens [A — 
—— — nidgt die Seringke On walt baben, ſendern bios bei 
und Orbnung wegen bei den meiſten Handiungen, bien vor — 
han (be —— —8 Sachen), gegenwärtig Pi müßlen, 
> hat öl zwei, bie ag mis dem Beste 
utaser mb Gesigräpaltee bad Perfonale des Berichts oudınae 
gen. Im Mittelalter ſtiftete man aber. ‘in ‚vielen Staͤbten 
‚Seiisie von zehterfaßenen Männeen, ‚welde hen rigentligen 
‚brigkeitticgen Pexfonen bie Urteläfpniche —** ben, und nannte fie 
= gippenbägte, Die Shöppen biefer:Yrt waren damals beis 
— weiqche des Lerchte einigermaßen. bundig waren; 
——— >; ‘ abe Bernie” erfrilte fih blos auf da6 eigenttiche Bentihr, 
X © Bet, weheb fe deher auch). fehr- fländhaft er‘ ‚und gegen bad 
* "Ginbringen der feemben cömifhen und canonsfdan ehe: 



























jügt: & be 6 Werbi L 
Sir —F — ne — 8 Sich dal * ea ebienft, deß fie 
«. Sahfenfpieged: ne 100 eſede vorhan⸗ 


= Yen waren (wie fie deun damals fat J iten).oder ihre 
- tingefepränkte Rechtekenntris "fe Mega is Kim) fie nad * 
it, Derfommen und gefander Vernunft, obgleich oft RB falfıı 
Anfehen derfeldem-ftig fo hoch daß man nicht nur das gauge 
emald - — — Recht ‚nad; ihren Gurfchribungen 
fibete ; ber, ‚5. B. die Polen, ihre Rechte ſachen 
eiwniig en Such ge umterwarfen, welches befonders_bei bem 
agbeburgifden esöpbenkupler dem berähmteflen unter 
—— — Da aber —* theiss -ba6.uömifpe und canoniſche 
N im Jahre 1495, als fubfiblarifche Gnefheinungsaueite ber im 
ellgen Redte eich beftianaten Fälle, draalih aufgenommen 

de, theils ben Aurifienfacultäten "ehemals das Met, Urs 
tel zu machen, beigelegt wurde, verloren. fie da6 Monopol her rechtu. 
“p en Entſcheidungen umb funten & ei Roh int ‚haben wir 
MR ar — m Baden ei a, F amt ea 5 bin & ne 

oppen, dab en in ei 

— Soranehtiätann wnb Afarhbee In dan Fpeiklanden 10 #6 eio 


7 Se. "= Shetland 813 a 
om flhffigeh Dingen, welches in den meiſten Gegenden \ 
te m Br Sa ober nus.bder a. Shell “etneh —* ober 
——— * Fe * vn FA —X die Schoppe heißt. | ‘ 
SA o Ex : | 


- 
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N & 
der ei nennen einige Raturforfher ein Seflein 
as dem Thongeſchlechte. Es giebt hiervon —32— rten, die ſich 
urch bie Farbe, im Bruce und andere Eigenfchaften unterſcheiden. 
0. findet man braunen fra und grünen Schoͤrl, der theits 
ie Glas, theils aber wie Fett glänzt. Der Bruch ift bei bem mehrer 
en muſchelig. Es find cryſtalliſtrte Steine, die fih in 3:, 6: und _ y 
eitigen, ber Länge nach geftreiften Säulen mit breifeitiger kurzen 
—2 — igen. n findet darunter Spielarten von allen drei oben 
nten Farben zugleich, welche die ſonderbate Eigenſchaft befigen 
aß fie erwärmt Afche und andere leichte Körper an fich ziehen im - 
bftoßen. Diefe nennt man Surmalineoderäfenziceher. Dan 
omn ſowohl durch Reibung, als dadurch, daß man fie in warmes 
Vaſſer legt, bie Electricitat diefer Steine erregen. Auf bie letztere 
Veiſe rt ſich jene Eigenſchaft ſtaͤrker und dauernder, und felbft 
ann noch, wenn der Stein fhon Stunden Tang kalt tft. 
Schottland, ein unter ber Königin Anna im Jahre 1707 mit 
England, unter dem gemeinidhaftlichen Namen. Broßbritannien ,. ver⸗ 
inigted Königreich, welches den nördlichen Theil yon @roßbritannien 7 
msmacht, und fi mit feinem Infeln von 9° bie zum. 17° ber oͤſttj⸗ 
ben Länge, und vom 54° 46’. bis zum 60° 44 der Nonbbreite ers " 
reckt, und einen Blächeninhalt von 1441 Quabdratmeilen hat. Im \ 
üben gränzt es an (Englanb, wo zum Theil ber Fluß Tweed die ‚ 
aͤnze might, gegen -Rorben und Oſten an das Norbmeer un gegen. _ 
Neſten an das takebonifhe Meer. Rad feiner natürlichen Bersafe ⸗ 
veit iſt Schottland in bie Nieder⸗ (Lomlands) und Hochlande (p Ri 
ande) eingetheilt. Die Niederlande erftredeni fih von ben Bränzen 
Englands bis zu ben Wländungen ber Sräfe Say und Einde. Ihre 
Dberftäne IE zwar nicht fo eben wie in England, ſondern arbiraig, \ 
zwiſchen den Gebirgen befinden ſich fruchtbare Thaͤler und d 
Boden iſt in einem beträdtlien Umfange cultivirt, und trägt Wels . 
au felbft über ben 5Yften Grab ber Breite hinaus. Non den legten ‘ 
Bebirgen Englands, ben Cheviot, Hills, melde die Graͤnze zmifhen W 
land und Schottland machen, dehnen ſich nad dem noͤrdlichen 
ottland bie. Pentlands » Hills aus, Noͤrdlich von dieſen erſtrecken 
Ih bie Eomwthers: HITS, beren hoͤchſte Gipfel 8150. Fuß erreidhen - 
ınd bie Lead. Hills mit, reichen Bleiminen. Bon Dumbarton an bis 
ms nördliche Gabe von Schottland erſtrecken ſich bie Hochlande, weile = 
veinahe zwei Drittel des Landes einnehmen und aus lauter Bebirgen 
seftehen, die ber Cultur wenig fähig find. Wo es etwa Chenen in 
riefen Hochlanden giebt, iſt der Boden moraftig und voll Torf, bie or 
Thaͤler aber finb fleinig und unfruchtbar, und nur im einzelnen . 
vihästen Streichen zum Aderbau tauglich. Eine natürliche Scheide⸗ 
vondb .zivifhen den Hochs und Niederlanden machen bie an Ratur⸗ 
dönheiten reihen. Grampians⸗Hills, welche aus der Halbinfel Kantyre 
nefſteigen und vom See Lomond nördlich und norböftlich biß zum Vor⸗ . 
z Kinnairb und nordweſtlich bis zum See Rab in Invernd - 





eihen, unb die hoͤchſten Gebirge von ganz Brofbritannien find. 


ve höchften aus Granit een Kuppen find. ber 4370 sur pop 


sRavis, ber 400 Fuß Gatengosmi und der 4015 
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e 818 rn Schottland **3. 
Ben⸗Eawers. Kalt uͤberall zeigen. ſich hier Felſen über Felſen ge: 
thuͤrmt, und neben ihnen furchtbare Tiefen und Kluͤfte. Enge * 
Hänge, furchtbare Felfengaͤnge und Päffe führen durch dieſe Gebirge, 
und eröffken’ ben Eingang aus den Nieberlanden in bie Hochlandee 
Nordweſtlich jesreißen ſich die Ketten der ſchottiſchen Hochgebirge, und 
Laufen in yailder Verwirrung zu ben rauhen, immer mit Schnee bes 
bedten Gipfeln der nördlihen Grafſchaften aus, die ohne regelmäßige 
Gebirgszuͤge boch oft den Anbau unmöglich, und große Landfirihe um 
bewohnbar machen; f in Roßſhire und Cutherländ, wo nur wenige 
‚Küftenftrihe der Cuitur fähig find, Wildniß mit Wildniß wechfeit, 
und enge Zhäler und ſchauerliche Kiäfte fih bem Auge barbieten. 
In neuern Zeiten find dieſe Hochlande fehr häufig von Neifenben ber 
fucht worden, weil fie ein großes Gemählde ber erhabendften Katur 
darſtellen, und durch reichliche Abwechfelungen von erhabenen Ausſich⸗ 
ten- die Mühe bes. Wanderer6 belohnen. &o zieht 3. B. ein neuerer 
Neifenber, welcher ben in ben Hochlanden befindfichen höchſten Berg 
Dın- Navis beftieg, bie Ausfiht von bemfelben Allen’ Bergansfichten 
in der Schweiz vor. Diefe Iegteren haben zwar, fagt er, einen un« 
Bezweifelten Vorzug vor irgend‘ einer fchottländifgen Ausſicht, in 
Kinfigt auf wirkliche Größe, auf die mahlerifhe Mannichfaltigkeft 
der Dörfer, der Weinberge, ber gebrängten Beyölferung, der Brü: 
‚den und Wafferfälle und der Kultur beö Bodens; allein was ben un: 
. ermeßlihen Umfang des Horizontes, das große und ſchoͤne Golorik, 
"weldies die Entſernungen zur See und zu Lande hervorbringen, bie 
rohe und erſtaunenswuͤrdige Pracht der Landgegend und dastLeben und 
beſtaͤndige Wimmeln auf ben Gewäſſern betrifft, fo kann ich mie nicht® 
vollkommneres denken, ald die Außficht vom BensNavis. Die Ausſtcht 
don dieſem Berge erſtreckt fi von einem Meere zum andern unb 
über eine Menge von Infeln, welche fich ih efner Entfernung von: 15 
Meilen: im Horizont verlieren, ober fi in der Nähe aud dem Bei 
fen des Meeres bis zur Höhe von einigen tauſend Fuß emporheben. 
Die Inſeln Jura und bie alpenäknlice Snfel Skhe find in einek 
„Entfernung von 12 bis 15 Meilen fihtbar. Die großen Schiffe, die 
‚man’auf den verfchichenen Meeren, Seen und Gandlen dahin ſchwim⸗ 
‚men fiebt, beleben bie Scene. &o weit unfer Reifenber. Wir Tehren . 
jegt zur weitern Befhreibung Schottlands zuräd. Gchoftlandb wirb . 
on ‚feinen Küften von vielen Meerbufen und Buchten gerfähnitten, " 
indem dad Meer tief in das Land einbringt, und in ſeinem Innern 
von vielen Zlüffen bewaͤſſert, melde gewöhnlich einen reißenden Lauf 
haben, und bie romantifde Schönheit der Hochlande erhöhen s ‘oft 
find fie ber einzige Pfad, ber zwifchen unbetretene Gebirge Führt, 
oft durdfchneiden fie biefe, und bredien aus ihrem Fuße wie- en. 
neuer Strom hervor. Die bebeutenbften Klüffe, welche ſaͤmmtlich 
auf eine Strede befahren werden, find: der Tweed, ber Eiyde, 
der Borth, der Zay, ber Dee und ber Spey. Zur Berbindung 
der Fluͤſſe Clyde und Forth dient der Glasgowſche Canal. Der; 
feit 1811 eröffnete caledonifhe Canal dient zur Verbindung des 
Nordmeerd mit dem calebonifhen. Schottland Hat mehrere und 
bedeutenbe Landſeen, melde gleichfalls reih an den erhabenſten 
Naturfhönheiten find. In Dumbarton eröffnet der Loch « Lomond bie 
Reihe der großen Scen. Er ift 5 Meilen lang,“ 2 breit unb 
an 600 Kuß tief. Dreißig Sufeln liegen darauf, wovon mehrere 
kewohnt find, andere als klippige Kelfen emporfteigen, andere, mit 
R . . R . 2 .. 11 2. 
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Bald dewaqhſen find. Seine Ufer bieten -entzädende: Kuakdin 
reundlich und wild; das Ange fann.auf Per Matten ausruhen 


der auf. den Höhen. weiten, "bie hier der Ben⸗Lomond und feine 
Rachbargebirge ‚gen Simmel thuͤrmen. Bezaubernder nad find die 
tmgebungen bed Loche Neß, eined neun Stunden langen Sees, befs, 
en Sübjeite vorzüglich. ramantifche Abwechslungen barbietet, wo man 
ih aus bem Anblick wilder Kelämaffen ploͤtzlich in abgeſchiedene Thaͤ⸗ 
er derfegen kann, bie friedliche Bäche buchfchlängeln. In ſeiner 
rähe flürzen bie Waller bed Foyers, weiß wie Schnee, mit dem 
Betöfe bed Donners in ben Abgrund vor einer 22 Fuß hohen. Fels: 
vond. Das Glima ber Niederlande ift bem von England gleich. 


Die Seeluft macht ben. Sommer frifh und Tühl, und. milbert bie 


BBinterfirenge. Die Hochlande haben, wie alle Gebirgelande, firen« 
exe te und Hite, nur wo bie Ben tief in das Land cinfchneidet, 
ind beibe gemäßigter. Überhaupt iſt bas Slima wohithätig für Les 
en und Geſundheit; daher ein hohes, gefunbes Alter durchaus keine 
Deltenheit in. ttland if. Rindvrieh, Pferde und Schafe find. in 
tiefem Lande. faft durchgehende von kleiner Statur, unb babei ſtark 
nd bauerhaft. . Auf die Viehzucht wirb in neuetn Zeiten große Aufe 
herffamkeit verwendet. Dos Rindvich in ben Hochlanden ift das 
teinite im brittifchen Reiche, von außerordentlicher Dauer Mn 
cägt das -ftrengfle Glima; .e6 beguägt füh mit bem. gröbflen und 
aagerſten Butter, wird auf ben gewoͤhnlichen Weiden bald fett, bes 
onimt das feinfte und fchmadhaftefte Fleiſch, und wird daher, zum 
Mäften, auf das theuerfte bezahlt. Auch fehlt es nit an Wilbpret; 


häufig find Birkhuͤhner, Hafelhähner und Schneehuͤhner in ben’ 


ihr 

— Mit Seefiſchen ſind die ſchottiſchen Kuͤſter auf das 
eichlichſte geſegnet. Am nuͤtzlichſten find der Hering und Kabliau. 
Bummer werden in großen Quantitaͤten nach London geführt. Lachs 
4 such ein Hauptartikel, von dem viel. ausgeführt wird. Man bauf 
etraide, doch mehr in den Nieber: als Hochlanden, am häufigen: 
dafer und Gerfte, Flacht, Hanf, Tabak, Garten.s und Hüfffhs 
ruoͤchte, und Obſt; auch hat man Blei, Cifen, Kupfer, Spießglas, 
Taläiteine, Bauſteine, Schiefer, -tsefflihen Marmor, mehrere Arten. 
on Gpdelfteinen, als Karneole, Sapphire,, Zopafe, NRubine, Ames⸗s 
hyſte, Shalcedbone, Sranaten, Smaragbe ıc. und Steinfahlen , wel⸗ 
be unter ben Mineroiprobucten Schottlands bie erſte Stelle behaup⸗ 


en. Sie finden ſich reichlich in ben füdlichen und mittleren Diſtric- | 


en. Der große Theil bed Nordens iſt ganz davon .entbiößt, wel⸗ 


ber Mangel dafelsft duch Torf erſegt wird. Gold und Silber - 


iebt es in Schottiand nicht. Induſtrie iſt in ben Nieberlanden 
berall ausgebreitck.: . Die Leinwandfabrikation, fonft ein wichtiger 
Induſtriezweig, ift in neuern Zeiten geſunken; bagegen bat die Vers 
ebeitung der Baumwolle bis zu den feinften Xrtilein in den weſtli⸗ 
hen heilen von Schottland Grund gefaßt, und ift aͤußerſt bebeus 
end. Der. vortreffliche fchottifche Zwirn erhält fortbauernd feinen 
Uten Ruhm. Die inlänbifche Wolle wird zu verfchiebenen Artikeln 
verarbeitet. Vornehmlich ift das. Stricken von Worfted : Strümpfen 
ehr allgemein und. ciner ber wohlthätigften Erwerbzweige der armen 
Folksclaſſe. Die fchottifchen Teppiche empfehlen ſich durch wohlfeile 
Preise und Dauerhaftigkeil. Sartan, ein wollener Stoff, if Schott⸗ 
and ausfchließlich eigen und dient befonbere - zur. Rationaltleidung 


er Hochländer. Gr ift aus dem feinften Worſted⸗ Garn gewebt und 


untgemürfelt, entweder Scharlach oder von. gemeinen Farben. ‚In 
Aufl. J. tBdb. 8, | 82 
x \ 6 
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", femwäder wird, da jeber Affect 


300 rn Spree h 
eube witkt im erſten Nugendtice dem 3 ——— 
aber, ber von einem werkiig jenehmen Begeuftande her: 
sühtt, wirkt länger — ER Die fi s folgende — ne 
i dem "Screten um ſo cher ee Babe dee Gegenftand bei nis 
herer Betrachtuag nie bas mas ex bei bem erſten Anbiitf zu feye 
fhien. In Rüdfiht feiner Wirkung auf ben Körper wirkt, 
Sqrecken zunähft auf das Kervenfofem vom Semuͤth aus. Die 
Adciche Jurtht vor einem drohenden Angläd bringt ‚jenes fo außer 
Waffung ‚045 das Bewußtſeyn außer Stand gefept ik, .in deuten: 
Augenbiitte den Gegtnftand, bie Werkältnigfe: der Außenwelt und ben. 
Buftand des Bemürhs Mar zu Überfhauen, es bleibt Yahır firiet ar 
Ste" btinkie Borftellung von dent Schtecken —— en egenſtand, fo 
bag «6 für ales andere Bezfäl fen Dleibt, Die einzige fiefedärregung, 
‚mag ntın ſiunlich, durch wirklich zuy A Rom 
" @egeuftand, oder duch ein bios im, beo Ginbildumge! 


h: 


ʒ 


el, 


"orte in Fach Vhantafle eroegtes Bid ben Werfrilung ger 


Rhehen fepn, tft fo 5 8 — fle vor alen:anbeme: 298 fo: 
ande der fanften de ber Harmonica ein PiögHd fprtien: 
te Ion don einigen —* ansgeftoßen, alle jene Ie auf eftır 
mal verdunkels warde. ©b wie aber die gemäß — 
ſnen durqh eine hervorbrechende _vi keit werben , fe erden and 
die Organe Var Skeelenverridytungen® im — ur giemmt, dr 
die —— 2 des Beiſtes mit Denen: der Seelenorgane 6 rag 
led. . Xlle traurigen“ Affecte -imirken 
— —R8 Kal a al, Va Fr ‚muß. nothischbig der — 
ge dee contentrittafte Ken Grobe tpan, und in 
Einem, Kugehbikde bie are a vereinigen, welche lange 
famer wirtende unangenehme: Affecte auf Wodesund Sonate ver⸗ 
jellen. Dog if die Wirkung det Scrtemt auch ınidt dei allen 
— gietch heftig, es Sommt- hier" auf bie ae het nahe 
man Gegentäst bes Seiſtes nennt, unb "auf bie ’ 
:mtäfofteme: an, vermöge deven-es fühl tft, ee vielen. 
Wngeiffen mehr ober. weniger zw tuibesftehen. ec das, was deu: 
re Yerig erfhredt, den Andern au fiyg 8 made, 
ine ‚Kufmertramkeit in bopem ee und KH erregt, was 
od das Bewußtſeyn für die übrigen nicht verbunelt,- 
"au auf den Körpet Feine fo —æ— * hunger 
Sqrecen. Da bet Sqrecken feine alsfungen auf au 
Außest, Bi iſt es jebremal nöthig, dem Rarhtheitigen $ 
jorzukommen. Hierzut find Demnach Mittel bee 
jentheit von jenen Tinwirkungen hervorbringen 
itterte Semath muß von den —S Gegenftande 
Ioigerifien werben ‚ das —— muß ſich auf anbe 
ken auf die Function des Werkandes und der E 
ſo daß der Gegenfte * weicher den Schrecken — 
* einer andern Geil —* = Interne wird. 
Be Kürkfiät muß man fuden, Sähemmg des Srerenfynd 
sampfhafte Erftarrung des — und Arterienfyems nie 2 
webeben, boe nach dein Hetze auffedmenbe ‘ober bafelb| 
ut Blu sertheflen. Am beiten. umd jebergeit. ameenthar {| — wars 
jab, wenfgftens‘'eim 'warınes Bußbab; von Zeit-gk Sat eine 
Zum iten oder ähnlicher: Thee Dielben bet 2 
SAden; oder t: eine Inu von ge be 


vr 


k \ . 
nt he _ ‘83: 
Man: Eaffe aifters an · dergleichen ſtaͤrkenden ffengen obe 
Spiritas xiechen, 3. B. an dem ſogenganten —— — 
Bai ieitus sit Savenbeldl, Gölner Maffer, und berg. Innerfih 
ann man auch zunächfk etwas Exkftig Ableitehbes und Verubigendes, 


„ 8. al; in Maffer aufgelöft, Salpeter mit Weinflelurahm, ger 


en, dann aber, wenn ber erſte Sturm vorüber iſt, laſſe man zu» 
uajlen ein wenig Mein, einige Tropfen Effigäther in Waſſer, oder 
Thee, ober Hufmannfchen Liquor ‚nehmen, H. P 
3 Böäreibart, f. opt | ’ 
. BSchreidelanf IR bie Kunft, durch Buchſtaben oder andere 
zeichen, auf Popier ober einer andern Maffe, feine Gedanken zut aͤu⸗ 
ern ober mitzuthellen.. Auf fle bezieht Ah 1. die Schoͤnſchrei⸗ 
etunſt ober Kalligraphie (f..b. Art.), 2. die Recht ſhreibe⸗ 
unf oder Onthographbie (f. d. Art.) — welche aud ein Shell 
er Grammatif odee Sprachlehre (fd. Art) — iſt, 3. die 
Beſchwindſchreibekunſt oder Zahyagrapbie (f. d. Art.), 4. bie Ges 
eimſchreibekunſt (Kryptographie Abe. Steganographie, 
. db. Art.) und 5. bie SGhreibmahtenri.(f. db. Art.). - Die erfte . 
Brunbtage bee Gchreibelunft waren Bilder, durch die man das 
Kndbenten merkwuͤrdiger Perfonen ober Begebenheiten aufbewahrte, 
6 denen fpäterhin bie Hieraglyphen (f. b. Art.) entflan« 
en. Als eigentlihe Erfinder dee Buchfläbenfhrift nennt man die 
Phönizier, von dieſen kam fie zu. den Griechen, welche fie ben 
tateinern und biefe wiederum ben Römern bekannt machten. Siehe 
Kmelang von dem Alterthume ber Schreibkunſt in der We 
tpz. 18005 Hugs Erfindung ‚ber Buchſtabenſchrift, Mm 1801 u 
Weders Verſ. einer Geſchichte ber Screibkunft, Goͤtting. 1807. 
Nit ber Gerufchaft der Abmer wurbebie Schreibelunft immer mehr vers 
‚reitet. In Deutichland (auf welches wir uns / hier allein einſchraͤnken)/ 
var anfangs bie Runenfhrift (f. d. Art.) bekannt s jedoch blieb 
ag rd die Tateinifche Schrift, fo wie die lateiniſche Sprache bei 
em Schreiben üblich, theils weil Deutfchlants Lehrer, bie aus Ir—⸗ 
fand und Gingland Tamen, in biefee Sprache fchriehen, theils weil 
die deutſche Sprache noh zu rauh, und an Worten fehr arm war. 
Erf unter-Gasi dem Großen wurke fie buch Kero und Dts- 
fried zebilhetz und man fing auch im neunten Jahrhundert an, fie 
zu fchreiben, jeboch. blos lateiniſchen Buchſtaben. Uberyzupt 
wurden offentliche Schriften, z. B. Geſetze, Friedensſchluͤſſe und Ber⸗ 
traͤge, nicht bios mit lateiniſcher Schrift, ſondern auch in lateiniſcher 
Sprache abgefaßt, weil bie Geiſtlichen, die allein der lateiniſchen 
Sprache mädtig: waren, fih burg ben Gebrauch derſelben in dem 
Aleinbefig ber vichtigſten Gtaatkämter zu erhalten fuchten. Die 
Bett, in ber zuerft die deutſche Schrift gewöhnlich geworben, Teht - 
man gemeiniglich ins dreizehnte Sahrhundert, unter bie Regierung - 
Kalfers Friedrich II., dagegen Andere biefen Zeitpunkt fpäter ans 
nehmen. " Die Ausbilbung der beutfchen Schrift wurde mohl am meis 
ſten durch bie Buchdruckerkunſt befördert. Deutſchland hat, wie 
Breitkopf bemerkt, nur eigne Schriftarten, die. Fractur⸗ 
any Current⸗GSqchrift, indem die Kanzleiſchrift bios eine zum 
Geſchwindſchreiben eingerichtete Froctur iſt; in ber bie Buchſtaben 
mehr gebogen und einander verbunden find, Die Fraecturſchrift 
dildete ſich aus der im elften Jahrhundert entfianbenen ſoggnannten 
neugothiſchen und Moͤncheſchrift. Sp in und erſt am Ende des 
funfahiten. Jahrhunderts auch kam bei dem Deus bie Kurrentne 


® * 





n 


Br Echrelbmahlerei Schri a 
** Eurftborſchrift in Sebrauch; man hatte vancch vicher Wie 
mit geiabe flehender Schrift gebeudt, Er ber.äölftee Ald as Mas 
autius in Venedig erfand auch di fäieflisgenbe vier. if. 
Sm ſechzehnten Jahrhundert erhielt: aid entſche Schrift ihee 
vorzäglichfte Ausbildung durch Albrecht Are (. 8. Art); 
diefer fehte anfangs für die Fractur, nachher aber.aud für hie Abrigen 
Schriften. die Proportion te, ‚worauf fie durch feine Schuͤler unb 
bie Schoͤnſchreiber ‚bie jegige degel etmäßige Geſtalt erhielten. 
— (bie able mit ur —— dankt ihren 
rung ben Schreibmeiſtern oser Schoͤnſchrei Bur Beit der 
Sernbung 1 Buchdruckerkunſt· war —— wi Küraberg eine 
Glaffe bie man Modiſten nannte; dieſe 232 nicht 
ie oe zu Gfieeiben, fonbern aud) ihre —* durch allerlei 
gierungen And Sonberbarkeiten zu heben. Zuerſt afınden fie 
leinſchreibereiz fie ſchrieben nämtich. mit fo Heime Ruchſte⸗ 
ben, daß man jeide kaum ohne Bergrößerungsglas leſen konnte. Da 
Sebrauch derſelben trhietefih im 17ten und zu Anfange bes 18ten 
Jahrhunderts; und man ſindet noch in äffentlichen Bibliothefen und 
“ Bildercabineten ganze Bildniſſe mit Einfaſſungen, bie aus klei⸗ 
ner Schrift beſtehen, welche bie Geſchichte ber abgebildeten Yerſog, 
eine Lobfchrift derfelben ober bibläfde Stellen enthält. Da biefe Ar⸗ 
beit mit vieler Mühe verbunden war, fo wählten ſich bie Schön 
ſchreiber einen freieen Spielraum. und fertigten zu Verzierung ihrer 
Schriften, befonders zu Anfang und am Ende berfelben, mit der Feder 
ganze Bandfchaften und dergl. Der beffere Gef mad. Särchmehleri jedoch 8 
wohl bie Kleinfhreibeecl als auch die eigentliche Schr 
BVergeſſenheit gebrach 
est peiilae) f. Bibel’umb (altes u, neue) Zefament, 
Hrift, Sprache und Schrift, wie alle zum Gtanbngute dei 
—— gehörige Sen, Heben ri en aller Zeit b g 
foottend, gleichſam in ihre E wigtei⸗ Weſen und Ur⸗ 
ſprung wird daher auf dem — *2 — Be ir oriſcher Forſchung 
nicht ausgemittelt, wenn auch einzelne wie verlorene Spuren davon 
aufgezeigt werden. Nur in ri welthiſtoriſchen Combinationen 
treten fie hervor. So viel # nöthlg. voraus zu erimern, um beim 
Borwurfe —F Richterfhöpfens, oder auch ber ge matgböen ‚Gi 
falt des Ausgebeuteten zu begegnen. Sprache ——— 
Denken, oder Erkennen und wei t demnach auf ſinnliche Anfchauung 
pin. Dem gemäß. fpricht ſich mit jebem Schritte, den ſie auf dem Wege 
aus dem Gemuͤth berand 1 t ut, ein allmähliges Berfenten des Subjectiven 
in das Objective au. o braucht nämlich Organe bes. Leibes und Ele 
wiente, wie Luft und et um als Tons uub Geberbenf ade ſich 
zu —— en, oder hoͤrbar und ſichtbar zu werden. Geber 
benfprache iR fie fon ein Rarsrre leiblicherer Segenſtaub geworben, 
und Geberbenfpradhe eignet. darum, nach Beobachtungen bir Seifen 
ben, vorzuͤ ſinnlichern Bölteen und Stämmen. So bildet und 
it fie alfo * „und bie Chladniſchen Klangſiguren finb bereit ihre 
Anfänge und Vorſchule. b aber bie Tonſprache für einen ale 
bern Sinn, als das Ohr feſtgehalten, fo entſteht Schräft, b. 6 
even für das Auge feſtgehaitene Tonſprache, mithin ſchaltet 
“  Prade im Raume, als Hieroglyphe (r > dt.) mb Suchſtabe. Dieſe 
eiden muſſen urfpruͤnguich in bee Idee Eins und Clemente bee Up 
Prache des in Zeit und Raum —* und webenden, alfe 340 
und Bigue t as imetteringepunn bauenden und ihr entfüirgenben 








N 


ba en ET, — 


A 


in 
. 


nn N 
t 


Fer") Vene re‘ 


Ale air wre vache einer ber treffti Geiſter u 
Nation ed % ro in der ematik Sm. rg 
Wobrtert. at. Wer aber kann bie Zeit und Umftände jener Schritte 


genau angeben und beflimmen ? unb, wenn einee es koͤnnte, wäre 


Samit wohl das Weſen ber. Sbee ausgemittelt4 Da num bie Hiero⸗ 
—5 mehe die Anſchauung, bee Buchſtabe aber ben Begriff im 
Auſpruch wimnmt, ſo ſegt Audbaben q rift ſchon eine Höhere Xußr 
ung des Gelfed voraus, wenn gleih auch hie Hierogiyphit 
ee] Stufen durchlaufen mußte, um ſich zu durchdringen und. zw 
voßßenben.. Dies seglebt fi bald, ‚wenn man bas Verhaͤltniß vor 


Bitb und Run, wie .von Wort und Wiffeufchaft ernſtiich erwägt, 


and ihre Wed ensbringung in einem Haren Gepn und Schauen 


wie nun aber hiermit —— der Schrift 


Eufſasſt. 
we umwelt —— fo muß Entſtehung, Bewahrung und 
u Element ber Sch 






rift nothwendig heilig ſeyn. Darum ſchreibt die 


Bagt' —— bie Erſindung derſelben einem Gott zu, wie aud 


dee Yolgezeit in ihrem Losreißen vom Ganzen und ihrem Yallen Im 


Bus Sinzelne die Sage ſetoſt mißverſtanden und biefen allenthalben 

and allezeit waltenden Bott 3. B. zu einem Kabmus inbividualifirt, . 

ven wahren Mythus alfo * luͤgenhaften Fabel umgedeutet haben 

möge. Darum ferner darf es nicht befremden, Prieſter, dieſe erſten 

mid testen Siegelbewahrer bes geiftigen Gigentpums der Dienfchheit, 

auch als Schriftbewahrer zu finden. Darum endlich iſt es ganz in 

Ser Ordnung, dab bie Urwelt, welcher alles heilig und Ausdruck bes 

Sdee war und wurde, bie Sefammtummelt ald Emblem und Symbol 

Beranſchaulichung und Vergegenſtaͤndigung des Geiftes und ber Idee 

. Die Ratur war gleihfam bie erſte coloflale Schrift, in ihren 

Jchemati fen Brumbjägen fowopt, als in beren Ausfüllung finnig ergriffen 

und geahnet. Darumfpielen bie acht Kua 8 bes finefifhen Fohi, als un⸗ 

eneunb gebrochene Linien Symbole bes Vollkommenen und Unvolle 

— — und Keilſchrift, wie Strick⸗ 

und. Knotenfchrift, gehören wohl auch zu den Verſuchen bes ſtammeln⸗ 
7 tee En e bleiben hier wie auch in der Buchſtabenſcht 
in Ienteeäte, wag und Kreislinie. Die Buchſlabenſchriſt ſelb 

den verſ en Alphabeten vorliegt, iſt durchaus, wie 









Be e 
j Ra Kanne in Burchgreifenden Combinatian von Name, Zahlbs⸗ 
en gezeigt at ‚ —5 — 6 


g und ur der Bu 
eher —2 Ideen a 
"md Raum, wo nah ber Analog 


Zeit 


ie ba net es Zaprep 


er — — 


N —⏑ Kane" Dank „Becher, Stier, Haus, 
VWMaff und, Brunn, Sqlan e, Kreis, 3 


vn. "name "gefpielt merden — alles riffene unb weit um 

greifende Symbole —— cher, — ide, und peogenifäre 

-Sheen, welihe tiefer in peace ſelbſt 5 aber nicht 

— — ma 
un ak poffen 

alles —28 an aller ae d ber ünterfadung enth Kt iſt "ln 


J 


‚ unpefniebener Slot duo mönblide Überlieferung entflandener und 


Ba rer auch von hleraug, wenn nicht ſchon bie undber 
‚windtihe —— elt "einer. [77 Bostpflanzung und bie 
ingide —— — einee in three Entwickeiun * * 


gediehenen . vochomerifchen: Welt ihn jebem vesielden müßte, ber nicht 


aa i, Griechenland für die Weit anzufehens Dazu find 
8 —— kan; 37 ae unb Currentbuchſtaben gar aigt 


s 
\ 
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verhhieben, als man gemieint- hat, unb die fesiefke OIHEähe "Ya 
bie Grundzüge ‚beider nid verwiſchen können. — Derfeibe heilige 
— Sinn und Inſtinct nun ſpricht ſich weiter auch in ber Schreibweiſe, oder 
dem Anreihen und Neheneinanderſtellen und Jortfuüͤhren ber Moͤrter 
ur Linien ans: Auch diefe kommen, tie’ bie "einzeiuen Buchſtaben 
| fest bas Brundfhema und ben Typus nicht verläugnen konnten, * 
„dbas Senkrechte, Wagerechte und Kreiſige zuruͤck. Wan bat wm 
Als aͤlteſfte Schreibweifen die Tapokon⸗, Kionäden» ober Güte 
lenſchrift, wo Buchſtabe unter Buchſtabe, MBort umter Wort geſett 
wirdz WBuftrophäbons ober Furchen; auch Pfluͤgſchrift wow 
Dften nach Weſten, von Weſten nach Rorden, von Narhen nach Gür 
Ben; Plinthadon« ober Ziegelſchrift ig Form eines Ziegels3 
Speiradon⸗-⸗ ober Kreisſsſchrift, welche beide leptern:. une 
weitere Ausbildung und Vollendung bee beiben erſtern, ſind. Gebichte 
| in Beit:, is ober anderer Form find fpätere Spielereien, aus 
\ welchen der Sinn entwiden war. ‚Aber ben . Alterthumslünbigen - 
wehen beim lberblide jener genannten Schreibweiſen allerlei Ween 
en, welhe dem inflinctartigen Weſen bes Alterthums fo wenig wis 
.. 3: berfprechen, baf fie vielmehr nur feine Deutung im Geiſte And. Oase 
. tiefer elazugehen, wozu bier aud der. Ort nicht wäre wollen wig 
. fie den Leſer ebenfalls nur anwehen laften. Wem falten nicht bei 
der Säule jene pelige wandelnde Keuerfäule, bes. Obelisl, die Pyras “ 
— mide, dieſe Dentmäler und Gebilde bes Phakluscnitus, ober. ber Ans 
x. betung zeugender Naturkraft beit wen nicht wieder. die heiligen Tem⸗ 
vo elfiäbe und Rathen , womit Seit und Jahre berechnet, vorgelefene 
fänitte heiliger Bücher gefchleffen wurben, wopon die Rhopſoden 
"oder 'Stabfänger Urfprung und Name haben? wen nicht die Rz 
„.Nnenftäbe, bie Rune ſelbſt, bie Gefang, Schriftzeichen und Zauberwort . 
IH? Wer gedentt nicht bei der Kucchenfrift dev Gonuens, Mondes 
und Planetendewegung ? des‘ Gtiergottes Buddha, Bugha, Godama 
in Indien, Somonalodom in Siam unb Pegu, Kabmus in Griechen 
Yand, Ber nah Buthoia (dem Etierlande) in Juyrien mit einem 
VPhoſengeſpann kam, In Theben mit feurigen tieren pflügte?. Wen 
. erinnert bie Ziegelſchrift nicht an bie goldenen Deihgeſchenke in die⸗ 
geiform ? an bie israelitifhe Jahrfaͤule in Ziegelforin dan ben Mond⸗ 
gott Laban, die Monbgöktin Bebanah, wonon Lebenah im Hebräls 
fen ein’ Siegel und eine gefchriebene Kolumne beißt? Mer erktant 
endlich niht im Kreis‘ das uralte heilige Symbel, als nah allem 
Selten gleihförmig ausgedehnten Punkt und Maumbilv? In ber That 
muß eine welthiſtoriſche Auficht jenen Sinn herausfinden md ar 
erkennend bucchbringen, da ja both die Wett, zumal bie alte, in zerſtees⸗ 
j ten Dichtergliedern ſich ausfpeicht ;-und bie Wiffenſchaft hat ſich auch 
allerdings in: einigen Männern dazu geruͤſtet. — Um mehrere bee 
ı bier angeregten Ideen bewegen ih au bie in biefen Kreis des 
Chrittwefens fallenden Wörter bir Sprachen. Stäff heißt voch 
inm Norddeutſchen ein Vuchſtab, und Buch ſtab dfk:ein Stab aus Bu: 
— denholz, worauf wie auf Eſchenſtaͤbe bie Runen geſchnitten wurhen; 
Duch ſelbſt heißt im Lateiniſchen Uher und oodex. Rune geihoͤrt zu 
einer Hebrälfhen Wortfamilie, bie. Sin gen und GSeſſang bebeutet, 
Heißt fie Ramruner, fo erinnert fie an Zweig un Grfang, 
-. die in ben Wörtern ber Sprachen zuſammenfallend Familien bitben, 
bie das franzoͤſiſche ramage’, Walbfallg und Reim fich leicht biete ſo 
Bxarare vom Gäreiven gebraucht, esinnext an Ader und Pilug, 
utchenſchrift / alfo Kadınus.: Wichz ‘als bie Abeutung fo lelfe, . 
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ESgriften Schlftgleherel 82 
bee füandg verwebter ‚und verkuäpfter Ihren geſtattet Biefer 

t. elle era Berlaufe bir Zeit 2 

Beate Baumrinden und Blätter, Holz, Mache, Gifenbein, Mı 

ber BA — DR ar i ee —* 

6 

den met mit Merifeln, Site: ober Beingeifein, Eeitfeoh, @hı 

Ach. Kiste war früh erfimden, aus mann Ingtebienze 


J a ‚trägt noch fein Gchreibgeug im Gürtel. Bis ze 


Erfindung bes“ — gab es Schön: und Shnell 
füreiber (Ratigropden, “und Sünyarephen). Aus dan Rilpapiı 
2* —— ( schpi ), aus biefen tollen (volumtina) gemagt u 
b aus Bachs, Eifenbein ober Gold, der am Ende 
— warb und Nabel hieß, gewunden. Biereckigte Bäder fo 
bein zu Zeiten der.Könige von Pergemus eufgetominen 1 Kung Die Bud 
rollen Bn Herculanum werden, wachdem nun quiet De 
The Unteefugungen und Anfiten geftügt, mehrere, —* 
yat, auch von Seiten der Palaographie vieeicht mandı 
ertwardige zu Tage fördern, wie es denn äberhaupt Gone tür für (y 


— en aller Art neue Arbeit giebt. — Zaſſen mir alfo ba 


@rgebuig kurz zufommen, fo iſt die Schrift uxaie in Zahl und Zige 
seranfanulißter I —NBN eiſt, gebunden en einen eg 
Beit » ringung, d. 9. alles Ledens. Das Alphabı 
iR eine —— —4 sun put, welcher durch die Mi 
enſchaft aufgefunden und an die woraus er entfland, al 
(des werben muß, damit nun Once wie —— Die Pin 
vollendet werde in zeligidfem Geyn und Schauen. Mame bi 
ders, Grfindungsiahr des —S und der Schrift ae 7 
alt angıden. Die mente berfefben find religiös und 
Religion, als bem WBefen bes Geifted, fi ſchließen und tn * 
Sgriften. Man erſsnidet in ben. Aarudeneien bi bie verſchi 
Denen Arten ber ‚eiften, einmal nad ber Größe, dann na bi 
Lage ber Buchllobn. Mie. Sprache ‚macht dabei einen W 
— Bie e geoduiiden Nomen find in auffeigender Linie ve 
Der kieinſten an: Perl, Eolonel, Rompareit, Petti 
Borgois Sarmond ober Eorpus, Pleine Gicero, grob 
‚Gicezo, Meine Mittel, grobe Mittel, Zertia, Keri 
Moppelmittel,: Beine Canon, code Gan on, Blein 
Miffal, giate m Miffel, Kleine © gaben, grobe Sabo 
wi. n. beutfdde Echriften, To nennt man .fie Yeı 
zacturs lateinifde, Perl Antlauss eiehefhe, Verl grie 
if. A m. Im Anfehung ber Lage um! det man ‚die grral 
dm Chriften von der Eurfiv. Die Shwabage 
Bärift iR eine nad eltgothifher Act gebildete Fracturſchrift. 
Säriftgießerei Shrittgieertung) ober. de sul 
Buchbruderlettern zu gießen, wurde von Peter-Schoiffer 
»@eifttichen zu Gerne em ad Gehälfen von Sobann Faufl, * 
edas Jahr 1452 zugleich mit des Bugtruckerkunſt erfunden 
«den Art, — Das Verfahren bei der ART 
" gießerei iſt € folgendes: Dee Buch ſtabe wird zuerſt erbab 
auf. einem Fr — Stempel (geinsen) geſchnitten, und bief 
= damn fo gehärtet, daß man ihn in Kupfer einfhlagen Tannz Def 
"Xbfhlag oder diefe Form wird bie Matrice genannt, in melde d 
+“ Buhftaken hernach mittel der Gieiade (monle) grgoffen werbe 
Die gegoffenen Buchfaben werben kann auf Gandfteinen abgefhli 
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fen, äuf' Ben. Micteieten sufänfizeng ige 4 u. —3. det: Deſteß⸗ 


zeuge (ooupoir) durch Abhobeln und Yoraaben bee Raufheiten, me 


- 
L 


guͤter, .beren | Beflger 


„fübigteis nebft den Äbrigen Egutsrechten als 


nöthigen Eden und des Grades (rebord) fertig gemacht, im f 
in Golunwmen aufgefegt und aufgeburden. — Das Metall- 26; üuß 
welchem bie Buchdruckerlettern gegoſſen werderr, tft. eine Zuſammen⸗ 
ern aus Blet und martiatiſchern Spießglaskoͤnig, welcher dem Biel 

e möthige zoirte sibt. Im’ Zahr 1367 bradten zu Rom zwei 

eutſche, Arnold Pannarz mb Konrah Swwinheim, 
Pe die Antiqua zu Stande. Der Italiener Albas Manus 
rius, welcher 1515 farb, Hat die eurfintneint erfunden. Die 
echten Schriftmaaße ber gierlichen Lentichen Sehrift brachte Johann 


Reundorfer 1538 zu Nürnberg hervor. Der Schriftgiefer Sch was 


bad erfand bie fogenannten amabaner Schriften. Ya ben 
sehen 200 Jahren ber Buchdruckerkunſt ‚hatte einstige ige 
Schriftſchneſder und eigentliche Schriftgleßereien nichts bie 
von min RNachricht hat, beſaß die Wuchtruder Hahn dm’ 542 
1656, bie er an ben Buchdrucker Janfon verkaufte. Aus vieſer 
—* in jenem Jahrhunderte noch die berühmte Eherharbifger 
allein bie * zu ben 7 Per ließ ſowohl diefe ale bie zus 
gleih entſtandene Borsdorrtiche: Gießerei von tommen, 
wo es immer geſchickte Schviftſchneider gab. Der Biüchbrudei, bes 
% — ert auf Btemp eſſchneiben legte, war Wüllers bie bei: feinen 
n Abfterben hinterlaffenen Stempel und der Anfang eines kich 
nen bie ei kamen durch Heirath feiner Wittwe 1719 an beu Ältere 
(Bernpar Chriſtoph) Beeitkopf, —* Sohn, Sebany 
Gottlieb Immanuel Breitt —RX bush 
terung und Werbefferung feine S Here (we ns int 
eine ber vollftänbigften in Suropa Fig ner Änge 


ſikaliſchen Typen, der Eanblartentypen un ber beweg 


en Seiten 
sur ken Schrift, hauptſaͤchlich aber als —— Ki eines 
große Verdienſte erworben hat. 


Km 
der —— beſteht in der Kunſt, Fraser. zu. ancıe 


den; und hierin haben fih früher Baslerviile, unter ven 
Deutſchen Zink und Schmidt, neuerlich aber die Did te in Parks 
Höfen &hriftgieheechen — er —* 

e 
ten Bert hen He Tauchnitzi Hu lc 


Frankeſche in Ina, bie Malbaumfde 


{kt Veimar 
ngseite und Branti fche tn Berlin, bie ——æ— 


er eat kiättee beiden namentlich in Gachſen ſeihe Aitter⸗ 
los unter der Landetregierung oben 

font einem hohen Pandescollegium, :'bas eine dee Land 
gleich habe Gerichtsbarkeit ausübt, als der erſten Inſtanz en, 
umb deren Gerichte auch nur ein ſolches hohes Collegium als ihre 
Appellationsinftanz anguertennen braudgen. Amtsfäffige Saͤter 
dagegen find folhe, deren Beſitzer bes na unter weldiem fie ken 
gen, als. ihre erſte Inſtanz anerfennen muͤſſen, und deren Gerichte 
aud hier ihre erſte App pelationeinfo na haben, Die ſchriftfaͤſſtgen 
Güter zerfallen wieder in —— feräfftge, benz Ale ac wat : 
zuftest, und in neuthrifetäftigen bei benen Dice ar ber = 


ie De Mo Ayren Befiker bir "Geiätäbestei We 


. 
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autyihen. —Auch mis allen Höhen Titeln und Praͤbteaten iſt 
auf ben Gerxichtsſtand ſich ar Schriftſaͤſſigkeit derbunden. * | 
-. Ghröcdh (Iohann Matthias), zu Wien 1733 geboren, . 
murde von feinen Wutberifhen Altern in. Froͤmmigkeit erzogeh, und 
um feine Bildung auf dem Gymnaſium zu Preßburg zu begründen, 
im 16tem -Zahre feinem Großvater, Matthias Bel, enangelifhem 
Derbiger daſelbſt, ‚übergeben. Hier bradite die. früh. erwedte Ade 
Bing! chkeit an feine Glaubensgenofien und ber Anblid.der harten 
Wedrädungen, die fie damals von dem catholifchen Klerus In Uns 
arn und Öftsrreich leiden mußten, bas lebhafte Gemuͤrh be& Kinds 
su dem Entſchluſſe, einft Vrebiger.unter ihnen zu ivsrben und - 
iger gerechte Sache zu verfechten. Sein Water, der ihn Lieber im 
ompteir gefehen hätte, gab birfer Neigung nad und fandte ihm 
3750 auf die Schule zu Kloſter Vergen, wo Schroͤckh nach andesthalh 
Jahren zur Akademie zeit wurde. Er kam nach Göttingen unter 
Mosheim und Michaelis. Erſterem verdankte er ben Geſchmack an 
ber Geſchichte und hiſtoriſchen Kunſt, bem Andern bie Kenntniß ber 
srientalifchen Sprachen und den Trieb zum eignen Forſchen. Dage⸗ 
n trat bier an bie Stelle jener früheren Neigung zum geiſtlichen 
bie Luft am alabenifhen Leben, fuͤr welches er ſich ganz ent⸗ 
{eieb, ba fein Dheim, des damalige Profeffor Bel zu Leipzig, ikea * 
754 zu fi zog und nicht nur zum Mitarbeiter bei ben von ihm res 
bigicten Actis eruditorum und ben Leipziger gelehiten Zeitungen 
bite, ſondern auch ſonſt reichlich unterſtuͤßte. Seit 1756 hielt ee 
‚als akademiſcher Docent zu Leipzig MWorlefungen üher die Bücher, 
des A. Teſtaments und fing bie Lebensbefhteibungen bes 
rühmter Gelehrten und bie allgemeine Biographie 
an, deren erſter Band 1767 erſchien. Durch biefes legtere Werk ber 
gründete er feinen Ruf als ein für die damalige Zeit gefümaduoler 
Gefhichtfchreiber. Schen 1752 war ibm eine außerordentlihe Pro⸗ 
feſſur übertragen worben, und ba fi zu, Leipzig Feine paffenbe Ges 
begenheit zu feiner weitern Bcfürberung zeigte, nahm er 1767 bie 
Srofeſſur dev Poeſie zu Wittenberg an. Obwohl claſſiſch gebildet, 
ten ex body bei den Vorleſungen, bie er nun zu Wittenberg Über he⸗ 
äifche und lateiniſche Dichter hielt, fremden Göttern zu bienen, feine 
Amtöpoefien waren don geringes’ poetifchen Gehalt. Gifrig fuhr er 
ort, fi in ſeinen hiſtoriſchen Gollegien und Schriften immer mehr 
es Gebiets zu bemädtigen, auf bem er fich auszcihnen follte,. gang 
aber kam er in fein Glement, als ee 1775 bie Profeffur ber Ges 
ſchichte antrat. Seitdem widmete er fi ber Geſchichte allein unb 
wußte ben Cyclus ber hifkorifchen Wiffenfchaften durch feine Collegien 
Aber bie Geſchichte dev Kirche, ber Reformation , ber Theologie und bie 
chriſtlichen Alterthuͤmer, über Literar⸗ Reichs :, Staaten: und fä 
ſche Geſchichte und über bie Diplomatik gefiitt zum vollenden. 
Mintfterlum zu Dresden ertannte fein Rierdienft nah Vollendung 
"feines Kirchengeſchichte bis zur Reformation durch ein Belobungäs 
‚becret und Ehrengeſchenk an. So erlebte er bie Periode des Uns 
gluͤcküichen Krieges, ber 1806 Sachſen in die Gewalt der franzoͤft⸗ 
ſchen Heere brachte und auch in Wittenberg die gewohnte Ordnung ums - 
ftuͤrzte. Durch dieſe Ereigniſſe und in. Folge bes Ubermaaßes ſei⸗ 
Thaͤtigkeit für feine Kirchengeſchichte, ſank plöglic die Kraft ſel⸗ 
nes ſonſt ungefhwäcten Körpers. An feinem 76ſten Geburtöta 
‚hatte es das Ungluͤck, Tas Bein au breden, worauf es a 
gigen Leiden am. Ifien Auguſt 1308 ſtarb. Riofh und Pölitz fehten 
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Ihn kleine blographiſche Benkmale; eine ausfäel 


N 


8 Lebens und Charakters hat Seltener im eng Bde der nn 
(hen —— ſeit der Reformation —— Ein großer 
Jieiß · im Sammeln und’ Forſchen, ein feines Gefühl bes Wahren 
* Suten, eine muſterhafte Irene und Zuverlaͤſſigkeit, eine vom ' 
gi ige, bequem Anosonung biidt aus Schroͤckho hißorffägen Per 

vors feine Sprache ift nicht erhaben, aber edel, 
einfach, kior, leicht und belebt genug, um feinen Sheiften feen Sefer aus 
allen Staffen zu verfchaffen. Daher bie weite Verbrettu ng feine 


 Weltgefdihte Für Kinder (melde zueek 1779 — 84 {2 


4 Bänden mit 100 Kupfern erſchien), „einer Bifkorifäen Compenbim, 
weiche ältere umb unzweckmaͤßige verdraͤngten umd lange tm ben- n- Ey 
{en zegiert haben, und feiner. h mehreren einzelnen Da 
den allgemeinen Biographie, Heide 1767. — % 
in 8 Bänden . Auch bat er zur Herausgabe von Guthrie 
und Gray's allgemeiner Welegeſchichte bie —*— —— 
nmiederlaͤnbiſche und engliſche ht 1770 — 76 mit einer 
und Sorgfalt: beavbeitet, bie biefen Überfegungen ben Borzug vor 
dem ODriginal verſchafft jet. Doch unfterbiid ward fein Name d 
ine Kichengefhihte. ieſes anfangs weber fo angelegte 
ie für Geiehrte beftimmte But, n en Plan fi unter ber 
entwidelte, erſchien unter Titel chriſtloͤch e Kiedeng e⸗ 
ſq ih te 1768 — 1803 in 55 ; Wänden; in denm bie bung bi6 
jum 3eitpuntte der Reformation fortgeführt iſt; daran flieht fi 
feine Kichengefhihte Prit ber Reformation 1804 — 12-' 
in 10 Bänden an, beren zwei lehte von Zafdienen mit — — 
nn unb Sorpfalt abgefaßt find. Schroͤckh bat in feiner *— 
unfteelt ig das fhönfte Zeugniß und die reifſte € feines 
eben 9 eben; fie iſt das vonfäntt, zu⸗ Aa Gemählbe 


"ver DR en und Begebenheiten, di achtzehn Baar in 


ber chriſtlichen Kieche Bedeutung —8 3 und ha 

Gingeinen tiefer anfgefaßt, beredter und freimäthiger ——s , 
giebt es doch Fein Anderes Wert, in dem das Bange umfafienber ep 
reicher und anzieherder behandelt .märe, ai in dem Schroͤckhiſchen. 
Auch feigen Leſern fagt es gu, die bei andern geiſtvollen . 
Rocker ‚bie ‚Hrifklige Gefinnung “ungern vermiffen; dem die -aufr 
ömmigkeit, mit der Schrödh an ben Lehren und Gebraͤuchen 
—* che hing und die h. Schrift als ein über jeden Zweifel wen 


. häbene® Wort Gottes‘ achtete, erlaubte ihm nidt, bem ſkepti 
en Orifte ar theologiſchen Unterfagungen Einfluß auf fa. ſeine 


Datftellun verſtutten. 

—28 ver Be eubınig) geboven m Schwerin ben Iten 
—* 1744, ein —XXV ——— 
Oichter md Renſa ne —— Mann. Seine Mutter, 
Sophie Eharlotte, geborne Biereiel, aus Wertin ‚ war bie Gattin 
eines Organiften, ‘von, dem fie fi, weil ex Tein guter Wirth war, 
trennen mußte, worauf fie 1742 in —— eine 

bähne eröffnete. 1744 vereinigte fie ſich wieder ® auf kurze * 
mit ihrem Gatten, der bald nachher ſtarb, und jener Bien 


“ vereinigung verdanite Schroͤder fein Dafepn. BET verheis 


rathete ſi feine Mutter in Moslan mit bem berühmten Schauſpieter 
Konrad Ernft Ackermann. Sie errichteten mit ihrem in Aufland 
„erfparten Belde in Königsberg eine eigne Schaubüßne, In legterer 
"Stadt erhielt der junge Schröder auf dem Friedr ipöcollegium fcingn 


4 


. 2 &hedver (ffeiene, Ludw.) sy - 


Squlunterricht, und blieb dert während der Meifen feines AL 


tern eine. Zeit (ang zuruͤck. Als Kind von zwei Jahren. figurirte er 


pn auf der. und in feinem vierten Sabre ſprach er zum ers 
enmas Öffentli, In Peteräburg mußte er 1748 in einem alfegos 
riſchen Vorſpieis bie Unſchuld vepräfentiren, wofür er ben Rich 
der Kalferin in ‚einem fo Pain Grabe erhielt, daß fie ihn in ihr— 
Loge holen ließ, ihn auf ben Schooß nahm und beſchenkte. Rad 
verfchledenen Wanderungen buch Preußen, Polen, bie Schweiz uni 
am Rhein kam ber junge Schobder mit feinen Altern nad Hamburg, 
wo Adermann 1764 feine Wühne erdffnets, unb ber Gründer. bes bort 
Üchenden Theaters. ward. Schroͤder machte bei diefer Schaifpielung 
tesuchmung zugleich ben Balletmeifter, erntete durch fi mA 
komiſchen. Zänze dem pögfen Bei ein. , In ber Komoͤdie 
eite ex damals die Beblenten mit Leichtigkeit ımb Laune; babek 
tte ex eine ſehr geläufige Zunge-und richtige Sprache, und beiebte 
ine Rollen durch ein hoͤchſt gluͤckliches Mienenfpiel. Als Ackermann 
1767 feine Bühne an Seyler überließ, ging Schedder ab, weil Geyler 
das Ballet qufgab, doch ſchon 1768 traf er wiebeg ala Balletmeiiter 
iq bie Senleride Sefeufchaft ein, von wilcher Adermann bald. barauf 
bie Direction aufs neue übernahm. Rad Ackermanns Tode exhieli 
e bie Direction, und zeichnete ſich durch große Kenntniß des Thea⸗ 
vers, durch feine eifrige Sorge für die ſittliche und geiſtige Bez 
volllommnung der Schaufpieler, und durch feinen. eigenen hıufkerhafs 
ten moralifhen Wandel vor faft allen Sheaterbirectoren auf bag ruhm⸗ 
vollfte aus. 1771 trat er zuerſt aͤls dramatiſcher Schriftfleller mit 
feinem Luftfpiele, ber Argliftige, auf,. den in Her Zoige mehrere. 
eils Driginatwerle, theils Bearbeitungen audrändifher Stucke 
oigten. Am.z6ften Juni 1773 verheixathete er ih mit Anna Shrek‘ 
ine Hart (geb. 1356 zu Petersburg, und in ber dortigen Zanzfdule, 
erzogen), welche ſich gleichfalls zu einer vortrefflichen Ehaulpieferin 
blidete, wobei fie buch Jugend, Geſtalt und Zalent unterftügt 
wurte. Sm 3. 1778 ging Schröder zum teagifhen Fache über, und 
bald erſchien er als. ein volllommner tragiſcher Schaufpieler. Bee. 
hatte ex mit Erfolg jüngere Helden und Liebhaber, und komiſche Be: 
mie in der hoͤhern Komödie gefpielt. Schroͤder verſtand immer den 
Diäter vollkommen; dabei hatte er feine Sprade, feinen Körper‘ 
und feine Ginbildungstraft ſtets in feiner Gewalt. Ehröders Gattin 
glanzte beſonders ais Ophelia im Kamlet, fo wie er in feinem 
König Lear der Maaßſtab tragipher Größe warb, 1780 machte er 
eine große theatralifche Reiſe. Er befuchte Paris, fpielte in Berlin, 
Win, Münden und Mannheim, und. nahm 1781 einen Ruf nad 
den E. E. Theater in Wien an. Im Jahre 1782 erſchien Schröter, 
in ſeiner glanzoolliten Periode als Dichter. Bein Teftament, 
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dee Murrkopf und ber Fähndriſch wurden zum exflenmale ges . 


gegeben, unb mit außerorbentlichem Beifall aufgenommen. 1786 kam 
ee von Hannover mit feiner et naͤch Hamburg, eröffnete 
ben I9ten April fein Theater, und jeit biefer Zeit hat Hamburg ums 
unterbrochen eine flehende Bühne gehabt, 1798 überließ er feine 
Schaubuͤhne an andere. Unternehmer, unb begab fi auf fein Gut 
BRelling s doch im Jahr 1811 Abernahm ex bas Theater van neuem 
unb- leitete. die -Direction bis au feinen Tod, den Sten September 
1816. Sein Leihenbegängnig war befonders durch Me Thellnahm⸗ 
ber Freimaurer, in beren Orden exe fi En thätig und wirkſam be 

hatte, prachtvoll und feierlich. Un —28* Sthroͤder ſich 
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dramattiſcher Oichter ſehr größe Verdlenſte erwarben; ale fer 
we war er gewiß einer ber ebelften Männer feines Stanbed, 
mit Weit von Telnen Mithärgern werehtt und grficbf watt.“ me 
je Arie Scährödets, von feinem Freunde Shine aba te 








ieh Seitpenöffen IX.’ Heftz mar vergleiche auch Wöttigers Auffogl 
iber Sähröbre in bem Zafhenbuce' Diineroa 1818. “Cine umfländy 
Ihe Ledensbefchreibung Schröbers hat man von den. Prof. F. 2. WB. 
eek zu exwarten. REISE. - 


madıte fle viel Std. Im Jahre 1801 ward fie unter ſehr vorthelle 
haften Ingungen nad) Hamburg berufen... Hier war de, mo fe 
bie babe Bahn betrat, auf wmelher fie jent als ein "Stern tefter, 
Sroße glänzt; fie verwechfelte nämlich bad naide Rolenfag mit dem 
gifgen, Säustiäer Rummer hatte {ren fonft heitern Geift in: 
ige metanolifche Stimmung verfegt ımb den fehlummernden Punken 
ze Flamme entzündet, Ihre erfte Role in dieſem Fache war bie! 
Bimmermeifferstoter Spindler in ben Iramerfplele: Irlius von: 
Saſſen. iefe gelang Hher ihre Erwartung unb beſtimmte fie, 
fi$ don nun an ‚ganz bem tragiſchen Fache zu widmen. Sn 3 re" 
1804 heisathete fie ihren zweiten Gatten, den Gchaufpteler Echzöber,, 
und iedte unter den günftigften Bechältniffen zwölf Jahre lang im’ 
amburg, dis bie kriegeriſchen Begebenheiten im Jahr 1819 fie, bes 
ten, biefe Stadt zu derlaffen. Rachdem fie eine Kımflveife de 
madıt,, auf melden fe überall Eorbeeren geerntet, nahm fie ein En⸗ 
jogerient in Prag an, wo ſie andertyalb Jahre blieb; nad Wertauf 
wer Gontractzeit folgte fie einem ehreroollen Mufe zu bem Wiener 
joftheater, deffen Zierbe in hochtragiſchen Rollen fie noch iſt. Ihre 
Yhädra, Eabp Makbeth, Merope, Cappho, Johanna von Monte, 
faucon (Ind meifterhafte Grbitbe. ’ “ 

. Shröpfer (Iohann Georg); ein Weträger, der in der 
Witte des vorigen Sahrfutberts geoßes Xuffehen machte." Radbem! 
er als, Saffeewirth in — Bankgrott gemacht hatte, 'nahm er mit 
ber'geößten Sreihpeit den Titel eides feanzöfifchen Oberfich und deu 
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Nomen riaıs Barihs von Steinbach an, und wollte ben Berkmancen - 
: geben ;. ber nach feinem allerdiugs nicht. grundloſen Vorgeben viel von 
. feiner nefprünglichen ‚Reinheit vorloren hatte, veformizen; allein ges 
eintliche und außergerichtlie Züchtigungen veranlaßten ihn, ein Vor⸗ 
yaben:kufzisgeben, wozu er nit ben mindrften Beruf hatte. Deſto 
mehr Kuffepen machte er ald Geifferbefhmwöärer. ß Fünftlihe - 
Borketrungen, «in von dunkelm Nebel erfüllte, nur durch das matte 
Licht hin⸗ und hergetragener Kerzen erhelltes Zimmer, ber durch be⸗ 
zaufchenbe : Getränke exoltirte Zu ‘feines Jünger die letztern im 
“ dee Slauben fo. unerſchuͤtterlich ſark machte, ift wohl. fein. Wun⸗ 
der, dar auch wahrfcheintich optiſche Spiegel und die Electricitaͤt hies 
mitwirkten, und fein Anſehen, durch ben Beifall und: ben’ Schut 
weichen er von einem ſehr erlauchten Goͤnner gende, gan jebeh Au⸗ 
" get uͤtzt wurde. Wahrfcheinli war er bas Werkzeug einer Pas 
: tei, die ihn nachher verließ. Am Sten Dctober 1774 ging er mit ei⸗ 
nigen feine Freunde, unter dem Wormande, Ihnen etwas Außeror⸗ 
Beide zeigen, in das Roſenthal bei Leipzig, entfernte [ah fl 
wärts ‚und erſchoß fih. Seine. Papiere jet, daß er biefen Schritt . 
mit Überlegmg that; GBelbmangel umb gänzliches Verzweifeln an: dem 
Gelingen feiner ‘Plane waren die wahrſcheinliche Urſache. a 
° vot heißt beim Muͤnz weſen das Gepräge ober bie Äußere _ 
Tuͤchti ‚das Gewicht, die aͤußere Form ber Münze, im —8 
von Korn, welches den innern Gehalt (das gehoͤrige gate Metall,‘ 
welches jede ordentliche Muͤnzſorte haben muß) hezeichnet. Außer⸗ 
dem heißt Schrot auch ein abgeſchnittenes abge[tates Ste, z. > 
Din. Koritmefen alle dickere Stüde Holz, bie zu Scheiten gehasren wer⸗ 
ben muͤſſen, die Schroͤte zu den Nöhren, im Eiſenhandel bit’ von ei⸗ 
ner Eiſenſtange abgehauenen Stuͤcke, daher auch Die Schrotarte 
—æ etwas zu ſchroten, ober. von einander zu Hauen, 
GSchrotſaͤge x. . 
BSGSGchroten bezeichnet im Allgemeinen ein Trennen, abfonberm' 
unb. zugleich ein damit verbundenes Geraͤnſch, daher wird in der 
Raturgeſchichte ein eignes Geſchlecht von Käfeen hröten genannt. 
Wefonders aber heißt Schroten, Getraide in der Mühle in gröbliche 
Theile zermalmen, welche man nicht durch das Wenteltuch gehen IAßt.- 
Schröter (Sodann Hieronymus), ein berühmter Aſtronom, iſt 
1745 zu.&rfürt geboren ımb lebt als Oberamtmann zu Ullenthal, wat N 
dem er zu Göttingen die Rechte ftudirt, zugleich aber durch Käfle. ' 
ners Unterricht die Mathematik und befonbers bie Aftronomie leiden⸗ 
Ä geris lieb gewonnen hatte, empfing er ebenbafelbft‘ die juriftifche 
| octorwärbe und warb 1778 bei der hanndverfhen Regierung es 
Ä fſtellt. Unausgefett mit feinem Lieblingsſtudium, der Aftrondmie, 
" 


Thäftigt, machte er 1779 und 80 wichtige Beobachtungen über bie 
onne, die Venus, hauptfählid aber über den Monb, welcher’ 
ber Gegenftänd feiner anhaltendften Aufmerkſamkeit murbe, unb von 
bem er einen fo genauen Atlas Tieferte, daß wir biefen Planeten theils - 
weife beſſer kennen, als eben fo gtoße Landftredien unfrer Erde. Zu‘ 
Lilienthal, wo Schröter Amtmann wurbe, errichtete cr cine herrliche 
Sternwarte, die er nach und nad mit ben beften Inftrumenten- au 
fortene. “ Sein breizehnfüßiges Telescop erflärte Lalande für das - 
veſte unter allen vorhandenen. Seine Hauptwerke find feine fele - 
notopögraphifchen Sragmente (1791 und 1802, 2 Bde. 4. mil Rus: . 
pfern und Karten), feine cythereographifchen —— oder Veobach⸗ 
tungen Über bie gigantiſchen Gobirge, und bie Rotation bes Wende 
x .. ' w.N 


s f .‘ 


u Sb A 
au ns 
jsagmen! 2 ferner ie Bea; dur 
——— der Plansten Gatten; feines Ringes unb feiner er. 
 Suor @äubweren, eine in Arueeee Bet eiigefühche yet 
welliche Moafregel, um id; ber fteinben Mettier, San ‚Ba 
55* ‚und‘ andern läftigen und der ullgemeinen Gicherheit gefäges 
v m.@efindels zu entiebigen, welche barin befteht, ‚daß „maw.bi 
gen Gubjecte aufgreift ya unter Auffiät non Ort zu Dt mb 


jemeinen. Kronsgrumbfägen het Gebarteort  beöjenigen, ber Ei 


ag 
\ — fann ob. . nidpt af. eine ehrli Axbee 
. hide — eendheen mil, Judge Bin Ditepeelt dat“ die Im 
J “ ern. Boll ju unterftügen, im ietiern aber durch Zwang dazu am 


J Shudazrt ¶dhriſtian Friebrich Daniel), gebsren den 26fen 
..® März 1789 zu Oberfontheim in der Graffchaft Limporg. .Gr_ zeigte 
a gefenoe wehig äpigteiten: aber plöglih erwachten feine Beiftes« 
Wäfte ‚.. er übertraf bald alle feine Mnitfater, und: bewies ein bes 
. wundernswerthes muſikali⸗ nie. 1753 ficte ipn fein Water 
uf bus. Epceum zu Nörblingen. Ra: las er bie erahlhen und 
xhmifchen: Guaffifer, ‚flubirte auch Werke deutſcher Di ‚be 
Haderg —R Meſſias, und machte außer lateinlſchen und deut⸗ 
un Yusarbeitungeh, auch Boldälieber,’ welche er felbft componirte, 
"56. wurde er auf bie. ule heiligen Geiſt nach Nürnberg 
ſchiet, wo er. für feinen Bann Nahrung fand... Gr ging 1758: 
nad Jena. Gin yügellofed Lchen flärzte ihn in 
wit gerrütteter Geſundhelt naı fe. zuͤruck. D 
bald- nan der Theologie ab... Nachdem er kurze Ze 
weſen, ſuchte er in’ Aalen und der Gegend. umbe 
gun "für. bie dortigen Geiftlichert: gu verdienen. 
ſchulehrer und Drganift in. Gaidlingen , und ver! 
einer Frau, bie fi ganz in. feine wunderlichen 
wußte, und den großen Kummer, ben. er ihr fo bi 
und gebuldig 'extrug. 1763 wurde et Mufikdirecto 
wo er nebenher en sieten: Bactefungen 
ober fid immer größern amelfumgen i 
wurde fhivermüthig darüber; ihr Vater nahm fi 
bern zu fih. Squbart felbft wurde wegen feiner unſittlichkeit zur 
Verantwortung gezogen, und auf ‚eine Zeit lang ins -Gefängnif ges 
* ſett. Wegen eincs Parteien Liedes. auf einen Höfling unb. jen 
vo. einer Parodie der Eitanei wurde er endlich feines Amtes far ver! 
ertlaͤrt, und bes ande verwiefen. - Ohne-zu wien, wohin, verli 
es, nur mit Einem Thaler, Ludwigsburg, und kam nad, Heilbrona, 
1o.er-fich von Mufitunterricht nährte. Der Gedanke an feine unglüdt: 
2 liche Famitie trieb ihn nad Heidelberg, endlich nach Mannheim, 
wo ihn ber menſchenfteundliche Graf von Reſſelrode aufnahm, bis er 
endli von dem Churfürften von der Pfalz Befehl erhielt, fi vor 
ihm hören. zu laſſen. Schubarts Spiel gefiel dem Churfürften, . wi 
‚on wollte hiefer ihn anftellen, wo er durch Fine nnoorfigtige. Aus " 
. jerung über die Mannheimer Akademie fi ben Unwillen bes Furſten 
. 308. Dierauf nahm ihn der Graf Schmettau bei fih auf.. Made 
‚ber 


un 








ward er mit dem bayerfihen Gefendsen, Baron Beiden,. belaunt, . 
ip eiesh, sasholifg: ——— — 
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Vren Binnen, wußte er auch Wänden verlaffen. Mn er na 
er feine beutfhe Chronik ſchrieb, — Fe 
Beit gelefenften em Zeitblaͤtter ward. Gr gab unter⸗ 
richt in ber Mauſik und in ben Wiffenfchaften, fchrieb und dichteté a 
ib gab Sefeconterte, in denen er die neueſten Städe ber beutfcheg * v 
Dichter mit dem größten Beifall decramirte. Alles dies wurde ihm 
bezahtt, aber durch Undeſonnenheiten und Ausſchweifunges 
nachte er ſich, beſonders unter ber Geiſtlichkeit, bie er angrijff und 
erſpottete, viel Feinde. — wurbe er auf Befehl bes catholke 
chen Bürgermeiftens verhaftet und gendthigt , ‚bie Stabt zu verlaffen. 
Er ging nad lm ,. fehte dort feine Thronik fort, zog fich über auch 
ter, wo er fi. wieder mit feiner Familie vereinigt Hatte, eben fa 
iol Keinbe als Fremde zu. Als angenehmer Befellfchafter Hatte ep . 
lch viel Liebe erworben, aber bald folkte er auf Anftiften bes Taifess 
* Miniſters, Sentrals Rieb, verhaftet werden, well er in feinee J 3 
Tronik gemeldet hatte, die Kaiſerin Maria Thereſta fen von 
Schlage gerührt wurden. " Gchubart wurde auf eine peztatterigee 
weile ins —— —— gelockt, zw Blaubeuren (22. San. 1777) . H 
uf landesherrlichen Befehl arretirt; und auf die Feßung Asberg HM . 
racht. Der Keftungscommandant war ein Bichermann. Gr tröftete | f 
en Unglädhiden, und theilte ihm geiftliche Bücher mit, weiche my⸗ " oo 
Nichen und theofophifcken Inhalts waren. Der durch Audfchweifue 
emn: vntaervte, von Leiben niedergebrüdte, zur Hypochondrie genige i 
ad mit einer glühenden Phantafie begabte Schubart warb jest für. j * 
as Myftüiſche geſtimmt. Im Febrnar 1778 wurde feine Gefangen J 
ft etwas erleichtert. Nachdem er zehn Jahre, ohne alles Verhoͤr : 
m Kerker gefeifen hatte, ward er im März 1787 befreit, umd zum 
Yirector ber herzoglich wörtembergifcen Hofmufif und des Theaters . 
w Gtuttgart ernannt, Noch während feiner Befangenfchaft hatte er ' 
eine —*8 hexausgegeben, bie von feinen zahlreichen Freunden mit 
nthufiofifchem Beifall aufgenommen wurben. In. Stuttgast fing ee . 
#; feine beutfihe Chronik unter dem Titel: Baterlandashronit, 
sch feine muſikaliſchen Arbeiten und feine Lebensbeſchreübun 
erauszugeben. Aber er flarb ſchon dor Beendigung ber legtern b 
d. Det. 1791 im 52 Jahre feineb Altert. Schubart war Bein clafs 
ſcher Dichter und Proſaiſt, aber ein genialer teaftiger Kopf, d 
tue fonberbasen Schickſale, feine Verirrungen und Shorheiten 
» merkwürdig machen, als feine Talente, Seine Chronit war 
in echtes Wollsblatt Aber Politik, Literatur, Kunft und vatcrländts u 
he Sitten, dem er durch feine nie verfirgende Laune, durch beftäds » 2 Was 
ig abwechfelnde Formen, durch Freimuͤthigkelt, Popularität und 
derzlickeit flet6 neues Jutereſſe zit geben wußte. Sie kam heraus 
on 1774-— 1778. Seine ſaͤmmetlichen Gedichte, bie außer vie⸗ m 
em Schwuͤlſtigen, Rehen und Überfräftigeh, auch viel Bollsmäßiges, - 
Seuriges und’ Srhabenes enthalten (man erinnere fih bed Hymnus 
ımf Friedrich ben Großen, der Bürflengruft und des Eräfe 
igen Volksliedes; Auf, auf! ihr Brüder! 2c.), wurden zu Frankfurt 
mi Main 1787 in 2 DOctavbänden herausgegeben. ine beffere und 
meerwähitere Sammlung derſelben beforgte fein Sohn ebendaſelbſt 
‚802 .in 2 Wänden. Letzterer, ——ã preußiſcher Legationerath 
a Nürnberg (ſtarb 1812), gab auch 1 zu Wien: Gheift. Briehr. 
Dan. Schubartse Zdeen zur Äftperit der Tonkunſt und ver⸗ 
nifhte Schriften feines Waters, Bärich 1818 im 2 Aheilen B, 
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834 Schubart n. Kleefein‘ : Schudmann 

heran, 'gleichfatts voll genialer Anflchten und Artheile, were amd) 
frogmentarfd. -» 7 0 **6 et 
.... Schubart von Kleefelb (Johann Ehriſtian), Tanlfelb «che 
burgiſcher Geheimerath, geboren zu Zeig ım I. 175% in einer süss 
gerlihen Kamilie, trat in bie Dienfle eines - dortigen Amtınaund, 


nd wurde balb Haushofmeifter des churſaͤchſiſchen Gefandten am 


iener Hofe. Wahrſcheinlich kam er Hier -in. maurerifche Berbinbungen, 
* ae fi nachher, unmittelbar neben dem Baron Hund, durch 
‚Ginführung und Verbreitung eines nenen Syſtems der Maurerei (bei 
Syſtems der flricten Obfervanz) fehr merkwürbig machte. Nach dem 
Ende. bed fiebenjährigen Kriegs kam er ale guopbeitannifäher Kriegbs 
commiffär und als beffendarmfläbtifcher. Hofrath in fein Vaterland 
sucäd ji Br tanfıe 3. re de ee its Dosis 
mb | a. Bier be er ganz | ung 
Lanbwirtbichaft. Sein Rame wurde vortheilgaft. befannt, al6 er 17 
ben Drei wegen der von ber Berliner Alabemie ‚ber Mifjenfchafte 
aufgeftelten Preisaufgabe, über den Anbau ber Futterkraͤuter, erhielt 
MDieſes Verdienſt verſchaffte ihm auch den Namen eines Abelihen »s 
Kieefeld. Er ftellte nun ein neues Syftem ber Landwirthſch 
anf, beffen Grundlage war: Abſchaffung ber Brache, und mit biefa 
her Hut: und Zriftgerechtigleiten, um daburdy den Butterfräuterbeg 
emporgubringen, der dann bie Mittel giebt, größere Bichfläube au 
‚den Ställen zu füttern, und auf diefem Wiege mehr Düngung zu en 
langen, mittelft becen ber Getraidebau verdoppelt unb ber u ch 
drer näelihen Gewaͤchſe moͤglich gemacht werben Loͤnnen. Au kracht 
‚er ben. Tabakebau, Krappban und die Ruukelruͤben durch ud 
WBeifpiel in Aufnahme. Seine widhtigften ——— fin 
det man in feinen oͤkonomiſ⸗ „cameralififgen Sceiften, 6 Saͤnde, 
Leipzig 1786, und in. feinem oͤkbonomiſchen Briefwechſel, *2Heſte, ebbs. 
1786. Er fand mit Recht viele Anhänger und Rachahmer, wiewohl 
die Heftigkeit‘ und Undulkfamfeit, womit .ex fremde Meinungen 
ſtritt, ihm auch viele Feinde zuzogen. Unter ben Werbeffern ber Lands 
wirthſchaft wird er immer einen ehrenvollen Plag behaupten. Er 
farb de 3 feine Biographie erſchien zu Berlin- 1790. on 
hublehben(Schupftehen, Falllehen) heißen ſolche Le— 
den, ‚weiche die Inhaber nur auf eine gewifle Zeit befisen, To daf 
ee Grundherr fie wieber einziehen faonn, ‚wenn er. will. Der Kam 

‚wird von bem Worte Fhieben- hergeleitet, ‚weil bie Erben. folde 
Sehen nit von ihrem. Erblaſſer erhalten, fouhern fie von dem Lehn 
herrn gleihfam weggeſchoben werden. z 

- Schuckmann (R.R. von), koͤniglich pseußifher Staatsminifter, 
Minifter des Innern und bes Cultus, geboren im Mekienburgifdhen 
im 3. 1754, fiubirte in Halle bie Rechte, und widmete ſich barasf 
bem _preußifchen Juſtizfache, weßhalb er bei bem Kanımergericht zu 
Berlin als Referenbarius eintrat. Bald erwarb er —— den wohlver. 
dienten Ruf eines thaͤtigen und fähigen Arbeiters. Er wurde Kam 
mergerichtsrath und nad Breslau ‚zur dortigen Regierung verſegt. 
Bur Anerkennung feiner Thaͤtigkeit und Geſchicklichkeit ward er im. 
.1792 als Oberpräftbent in die fränkischen Fuͤrſtenthuͤmer Anfpach aub 
Bayreuth geſchickt, welches Amt er auch bis zu dem unglädlichen 
Jahre 1806 mit mufterhafter Treue und Umficht verwaltete: Dem 
preußifhen Staate unmandelbar ergeben, Iehnte er mehrere Anträge 
fremder Höfe ab, und lebte ohne Anfiellung auf’ einem Sanbgute in. 
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Bibichien , Hi® er im 3.1810 bei ber unter ber Leitung des Gfanee; 


fanzier& von Darbenberg veränderten Einrichtung. der oberfien Grante, 


behörben. alt geheimer Staatsrath und Chef..der Abtheilung für ben. 
Bultus, die Gewerbe und ben Handel in Berlin angeftelft wurde. State 
her legtern- erhielt er 18312 die Abtheilung ber aupemeinen Polizei, 
anb 1814. wurde er. Minifier des Innern. Geſch ftokenntniß, Ges 

iffenhaftigteit, Tyhaͤtigkeit und eichtige Urtheilskraft machen ihn voll⸗ 
ommen würdig und fähig, an ber Gpige. Berwaltungsbehärbe 
u fliegen. Zum Ghef’ket Unterrichts, und. Srgiehungsweiens war. er 


ninder geeigneb, da feine Morurtpelle gegen alle högere Gpeenlation; . 


ramentiid) gegen bie, Rafurphilsfopbie und ben Magnetismus, fo tie 
jefne Unbetanntfhaft mit allen. Anfichten ber Äflhetik, bie äber. bie 
ıllgemeine. beutiche Wihkisthel hinausreichen, auf. den Geſchaͤftsgang 
manchen unverkeanbar Imgünfkigen Einfluß haben mußten. — Nbrnen 
het: ber preußiſche, beſonders der ſchleſiſche Erbabel in ihm einen 
renen Verfechter ſeiner Privilegien. uub Gerechtfame. ot 


8753 ſ. Zus. W 
-., Schuldheiß, ſ. © yutst. re . 
| ulbf&etin (Schuibperfhreibung, Obligation, lateiniſch 


89 
Phirographum), iſt eine ſolche Schrift worin ein Schuldner: bag 
sonnt, 598 er dem Gläubiger eine gewiffe Sache oder Quantität ſchin⸗ 
ey, Weit, beſonders bei Darlehneverträgen, von dem Gchulss 
zer häufig dem Gläubiger Schuldſcheine ertheilt werben, ehe noch ben 
satere. bem erftern das Dariehn wirklich vorgeſtreckt hat, To ift bie 


eweistraft durch die Gefege ſehr beſchraͤnkt worden, und es fol eilt’ 


folcher Schuldfein erſt nach Ablauf zweier Jahre gegen den Außftels 
sex. beweifen, felbft wenn in der Verſchreibung ausdrudtich die Aus« 

hlung des Darlehne anerkannt if. Was Ablauf. der zwei Jahre 
an der Schuldner ſich nicht blos mit ber Einrede des nicht gezahl⸗ 
ten. Geldes ſchaͤgen; er Tann. auch ben außgeftellten ‚Schein mittelft 


Einer Klage zurüdfobern.. Bel wirklich ak Bahlung des Dars 


lebne iſt ed baper für den Glaͤnbiger ſehr sathfam, fich außer dem 


Schuldſchein noch eine ‚befonbere Quittung - über das Darlehn geben. 
er me 


zu Laffen, oder die Zahlung beffelben in Gegenwart zweier o neh⸗ 
verer ſicheren Seugen an den Schuldner zu leiſten, weit ihm fonft, 
wenn ber lettere ober deſſen Erben ben Empfang beö Gchbes laͤugne⸗ 
ten,. bie Beweitlaſt obliegen würde. lm diefen Beweis zu führen, 
genügt es übrigens, wenn. ber Gläubiger barthun kann, baß ber 


Schuldner ihm Zinfen bezahlt habe. Auch iſt es zur Gültigkeit jeden. - - 


Schuldſcheins erfoderlich, daß die Schuldurſach darin aufgeführt fey;: 
weil 1 ber Dihitar fonft gleichfalls mit einer Einrede wegen biefe# 
Fehlers Tchügen kann. Endlich muß jeber klagharen Schuld eim 
zehtlides, b. h. durch bie Sefege wicht. verbotenes Gefchaͤft, 
wie 3. B. in den meiften Ländern Spiele und Wetten find), zum 
runde liegen. Iſt ein in einem Lande, verbotenes Gerhäft ala 
Schuldurſache (causa dobendi) in bem Schuldſchein angeführt, for 
tft es unverbindlich. Nach Ablauf ber zwei.Sahre findet die Einrebe 
bes nicht gezahlten Geldes nicht mehr Statt, doch giebt e& bekanntlich: 
Schut mittel genug, woburd ji liſtige Abvocaten und ſaͤumige Glaͤu⸗ 
biger ſelbſt gegen die buͤndigſte Schuldverſchreibung auf laͤngere Zeit 
ſchuͤten Eönnen. — Roc bemerken wir, daß eine Quittung (Apocha)- 
oder ein Schein über eine geleiftete Zahlung, ohne Verpfligtung zue. 
Rüdzahlung, erfi nad 30 Tagen gegen ben Sußßeker beweift, 
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BEER. SE SUR 
— der keitere im Fall nicht geleiſteker Zahlung dar Meipt tal, "4 
—— — —I entlige, d. h. vor Gericht ah 
Verätigte Scuibfgeine und Quittungen bebärfeh icdad) feines Kbkauft 
yon zwei Jahren ober BO Tagen, tim gefehliähe Werngiälraft- zu ee 
m. u 
lans Faule nennt man in ber Reitlunft bie kuͤnſtlichen and ru 
möäßtgen Bänge des Pferdes, fo wie bie Art und MBeife, die der 
\ ‚Reiter zu beobesiten dat; bad Pferb gehörig zu regieren und es ſei⸗ 
mem Willen gemäß zu leiten. Das; Bareiten ber e geihlcht ge⸗ 
RR wreinigiih auf befonbeun mit. Sand unb Kick befcfitteten Piäpen, bie 
man Beitbahnen nennt. Ein in ber Schale zugerittenes vund im bew 
brauchtes Pferd Helft Schuspferd, mb Thnigeredt 
V welche le gemuͤß zeiten. 
Sichuͤle (Johann Heinrich, voen), einer der ber 
*937 een neuen et, ——— een Decede ber 3 
nzelsau in geboren, wo fi age ‘ 
— Entbloßt yon allem Einfluſſe, welchen berͤhmte Borfahren, 
Reichthuͤmer und große Goͤnner gewaͤhren, hatte biefer Mann feinen 
nachmaligen Bohlſtand und Nuhm nar als den Lohn: ſeines Frkhım 
Beißes, feiner unermäbeten Thaͤtigkeit feiner Aufmerkſamkeit up feines 
ungbtäffigen Forſchens anzuſehen. 179 kam er nad Straßsurg I 
Me Echre, und 1745 erhielt er einen Ruf als Kanbiuwgsbiener nal 
Augsburg, wo ze fi kurz darauf verheiratete, und dadurch nebel 
einem eigenen Haufe eine Ausfchnitthandiung vor ungefähr SADO Bu 
Br den erwarb, da fein eigenes Wernfögen nur aus zehn "Dacaten ber 
d. Run erweiterte er in Turzem feinen Handel, widmete fi Ges 
iders dem Wertriehe von KRattun und Bambezeen, und wuntert 
VBeber zur Wersdelung. ihrer Waare auf, woburd der Rufen im 
dieſem Artikel bald ein neues Leben erhielt. Anfangs Ich er feine 
PR Baazen in Hamburg druiten, aber 1758 fing er an, fie in Augsburg 
| felbſt einmaten zu laffen, und weil die Hamburger zu diel vers 
tangten, legte ex 1759. Aine eigne Sigmanufactur am, deren ' 
mſſe ſehr baid in den weiſten enropälfcden Ländern, wegen der. 
nung, Friſchheit bev Karben, netten Appretur und reinen weisen 
Dleiche weit mehr gefucht waren, al& bie hollaͤndifchen und engliſchen 
Er vom 18ten Detember 1746 ble zum Bten Geptember 1768 
_ bios burch ben Berbraud in Kattunen, feinen: Gewinn un 
in — —8 von re ‚ „4,829 —— Kreu⸗ 
in’ , rend wel die burgiſchen Weber 'f 
In 233,669. Stüde gewebt, mb bafür 1 — 528.082 —S 
erhalten hatten. Gin Prozeß mit dem Magiftrat und der Eeberzunſt, 
wegen ber. Cinfuhr oſtindiſcher Kattune, eicher erſt 1785 geenbiat 
— wurde, veraniaßfe ihn, 1766 nad Hepdenheim im Wörtembergifchen 
au geben, woher er über 1768 wieder nad) Augsburg yurkdiehtte, Ge 
, vervolfommpete nun feine Kattundrinterei Immer mehr buch Erfindung 
neuer Barben und Mufter, und führte das ſchͤne Gebaͤute vor beng 
rothen Shore auf. Schon 1772 erwarben ihm feine Berbienfle den 
Abel, ben Titel eines kaiſerlichen wirklichen athes und ein Priviles 
gium, daß feine Zeihnungen und Wobdelle von keiner ambern Fahrt 
follen nachgemacht werden bürfen, und daß er befugt ſeyn folle, feine 
* Bige beſonders zu bezeichnen, fo wie aud feine Fabrik unter Sefonz 
— derm kaiſerlichen Schut ſtehen folle. Unglüdtice EComblaatidnen vom 
Umpänben und fein vieileicht zu ‚unkiegfamer Mperekter brachten dieſ⸗ 
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berfänite vie foiterhth wach uib nach In6 Stocken und es fast, 
n Rum, überiebend ; ben 17ten April 2811 in ni > 
Ä na. Geine geohen :Wabritgebäuhe in Augsburg wurden in 
‚ Eine Zabalsfabrit umgeiwanbelt, 
halen find Öflanzfiätten der Weufihenbifbung, bie nfrgend 
Feblen burfen,, we Menſchen —— beifanmıen wohnen. Das 
eben bildet —— Gemuth uab Charakter nachhrudsoolier , als es die 
Auch om fe. tann bie flille Beſchauung zu ſelbſt⸗ 
Aändiger Ent —— — der Verkehr mit der Welt und ber Drang au⸗ 
wegender Itmftände zur Tuͤchtigkeit Im Handeln bringen. Große Hel⸗ 
ben und Fuͤhrer der Bblker glänzer in ber Geſchichte, bie nie eine 
chute beſuchten, dem bie genialiſche Kraft beinat wohl überall vor 
* und am maͤchtigſten da hervor, wo kein Schulwig ibr in den 
eg tritt. "Doch wenn die Bolker ie blos von wenigen Kraftvob⸗ 
+ n ober Ehrgeipigen unterjoht und vertreten ſeyn, ſondern felbfi erken⸗ 
nen ımd than wollen, was ihnen fremmt; wenn die Cinzelnen nicht eis 
. Bablen in der wg 10 fonberu als freie —— Menſchen u gelten, mi 
ergengung & antntash 

| Ver —* verſtaͤndig —— wo bie —— — 

ihrer bebarf: mus ve Buaang zu Kenntniffen unb Cinſichken 
Art au den ebrigen und Winderbegabten offen ſtehen. Anftalteit, 
bie diefem Graabfage entfptechen, a 8 ie Gerchichte erſt in 


EL: 








ferarchie des 

eeth Koͤnige uͤber 
rrſchte, entſtanden zuerſt für Sie Soͤhne der Großen und 
viefter. In einer I pptifhen Priekerfaule wurde Mofes, 
indiſchen * flauzten ——— —*6 PAR “ 
il unter Dem Sehrhern vor L in ben Drodsee | 


Se und —3* ch. Der Unterricht be⸗ 

8* * & Re: he, Leſen, emoeiren unb Zustegen hei 
unter den Sriegen. chen 500 

’& ? —— —* Baar Städten Knaben und Maͤbchen (efen, 

und rechnen in Vinkeiſchuten, benn die Befeggebung Gbers 

die Bildung der Jagend der älterligen Witgtühr, und was Ey⸗ 

in Gparta veranftaltete, war —— — körperliche Erziehung 

Sgefehen. Sönglinge, bie nad etw ten f#cebsen, bennstei® 

nnuterricht der —7 — und worin. de [aönfe Proben 

Gotratifhen Dialogen Piato Das Lands 

blieb in | Zen | fo ‘dei —— wo man Ara 

Dr ae: Mabruſchulen für die Staͤdter, und feit: b 

ge 


Hu 


yegegzute 


Gäfars, — bat Bängerredit su te Bi di 
en ir —— hatte Te ande ii / 


und tler price. — eriernt, und yon: *8 
wie tan, Fe durch aus —— 
dfenttihen Meordſenteit übten, Gin. grorbnetes Sqhutwefen 
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aber hatten: alle biefe.MMlce ‚bes Alterthums nicht. Mie-Sähufer 
—— Ankutsen beſonderer Kalten ober Privatunternchmungen,  Sais 
fer Vespaſian ſtiftete zuerſt zur Bilbung der römifhen Juͤnglinge für 
ben ‚Staatsbienft oͤffentliche Profeffuren der Grammatik und Rhetorik 
mit beflimmter Befoldung und 150: nad Ehr. Geb. grünkete Anto⸗ 
ainus Pius Kaiferfhulen in ben größern Stäbten bes romiſchen 
Reiche , welche ſich mit unfers Kreitfhulen und Gymnaſien vergleichen 
laſſen, ohne jeboch,wie diefe, durch ein Elaffenfoftem und Auſam⸗ 
wirken ber Lehrer zum Ganzen georbnet zu feyu. Vielmehr näherte 
fih. bie hohe Kaiferfchule au Rom nad) ber Gonflitution, die ihr Ba 
lentinian 870 gab , ‚der Berfaffung unferer Univerfitäten. Die beruͤhm⸗ 
teite hohe Schule für- wiltenfchaftlide Bildung blieb Athen, we 
noch bis ins Ite Jahrhundert Studirende and allen fen Staa⸗ 
ten ſich einfanden, und ein oft ſehr zuͤgelloſes Burſchen en führten 
In den niedern vömifhen Schulen alten Styles war bie Discipiie 
fehr ſtreng. Stock und Ruthe regierten neben ber Grammatik umb 
. sicht Dvib allein klagte über-bie Härte eines Orbils. Inzwifchen 
‚Hatte das Chriſtenthum dem Unterricht neuen Stoff und Schwung ge 
geben. Zuerft im Orient von ben Geiſtlichen quögegend, kam er 
allmählig ganz in ihre Sand und unter ihre. Auffiht. Wo-c# Gpris 
fen gab, errichteten fie Schulen für Catechumenen in Stäbten un) 
Zleinern Flecken unb ‘zur Bildung der Sueriler in einigen Metropolen 
auch Catechetenſchulen, von benen im 2ten bis zum Aten Zah 
zundert bie zu Aleranbria bie blühendfte war. . Seit dem Sten Jahr⸗ 
— ſcheinen jedoch dieſe höheren Lehranſtalten erloſchen, und au 

hre Stelle die Eprcopal⸗ oder Kathedraifhulen gekommen 
zu ſeyn, worin bie fuͤr den geiſtlichen Stand beſtimmten —— 
neben der Theologie bie ſogenannten fieben freien Kuͤnſte ernten, 
nämlih Grammatit, Dialektik, Rhetorik (Zrtvium),.Arithmetik, 
‚Geometrie, Aftconomie und Muſik (QAuadrtivium), wie fie ber Afri⸗ 
kaner Martianus Capella 470 zu Rom bürftig genug in feiner Eu⸗ 
cyclopaͤdie behandelt hatte, welche bei 1000 Jahre lang das herrſchende 
Schulbuch in Europa blieb. ‚Die Kaiferfhulen verloren ih, ba in 
ber. Periode ber Völkerwanderung bie Beſoldungen autblieben, theils 
in biefe Kathebralfchnlen „- theils in bie ſtaͤdtiſchen Parochial ſcha⸗ 
len für Knaben und Sünglinge aus allen Ständen, worin auf Kefeg 
und Schreiben der num beliebte encyclopaͤdiſche Curſus bes Zrivium 
folgte, daher fie fpäterhin. den Namen S ripialfchulen erhieiten. 
Bedeutender als biefe Anſtalten wurden feit dem Jahrhundert 
die Kloſterſchulen, die anfangs blos Pfianzſtaͤtten für. das Moͤnche 
leben waren, bald aber auch als — für Laim benudt 
wurden. Die Benedictinerkloͤſter in Irland, England, Frankreich und 
„Deutfchland glänzten vom Gten bie in ba& Alte Jahrhundert als die 
Dauptfige der neuern europäifchen Gultur. Die Zucht war bart und 
moͤnchiſch, ber linterricht aber meiſt beffer ‚ale in andern Lehranſtat 
ten, theild wegen bes öftern Sufammenfluffes vorzuͤglicher Köpfe, die 
Rh. dem Möndsieben zuwendeten, theiis wegen bes beffern Gelegen 
heit,,: bei dem beflänbigen Verkehr ber. Riäfter ‚unter einander, unb 
derVereinigung fchreibfeliger Kleriker in; ihnen/ zum WBalike anſehn 
diher Bibliotheken zu gelangen... ” Gingelne lehrhafte Prieſter und 
Mönche -zogen weither Schhler.an füh.. Wer sandern berühmt waren 
. bie Kloſterſchulen Me Armag und Gloghar , zu. Canterbury, York und 


Reifminfter ‚gu v Üheims, Giermont, Paris, um Gefssuug, 


Egchulen. 38339 


Pt. Emmeran in Stegentburg , Hersfelb, Corvey, Fulda, wo Raba⸗ 
md Maurus, ber größte deutſche. CSchulmann des 9ten Saprhunderts, 
ehrte, Dirfhau und &t. Blafieh auf bem Schwarzwald u. ſ. w., 
8 denen bie Gelehrten jener Jahrhunderte hervorgingen. Sie gaben 


I i il i © l bie Leh⸗ 
er IK —8 —2 A Gehe —— on je —* —— 


n flichen alſchul doch im m Bortheif 
er ee ‚als ber. —— — ——— u 


sarl der Große bei der Verorbnung im Auge, bie er 789 zur 


Jerhefferung bed Schulweſens fir bie Boͤlker feines weiten Reiches 
uögehen lieg. Richt nur jeber horn & und jedes Kloſter; foy: 


ern @ ne Parodie in "Otäbten au dem Lande follte eine | 


Iane wle haben, jene zur Bildung ber eiftlihen und Staatsbe⸗ 

iefe zur Berb xbreitung ber Gultur in ben niebern Ständen 
23 b. Art.  andfänien, An feinem Hofe errichtete Carl eine 
lkademte ausgezeichneter Gelehrten, von denen er ſelbſt Icrnte und 
a ber damit be lin. ofſchule (Schola Palatii) für feine 


Yeinzen und andre naben Deren bb and unadelihen Stan⸗ 


es Unterricht — beiden mit feinem Hoflager 
erumwandernben —328 iq. er en en gelehrten Freund Keuin 
ſ. d. Xrt.) als Rector vor. Damen feines Hofes nahmen 


n bem nterrichte t, wie: pas mehrere Srauenliöfter in, der 


* fuͤr die ——ù ihres Geſchlechts hinter ben — 
een und bie — Latein lernten, wie jett fran⸗ 

ſiſch. At führte ft bſt bie Oberaufſicht über bie Sgalen feines 

teiche, Bann na Berichte einſenden, ſtellte Viſitationen unb chulpruͤ⸗ 

ungen an, und hielt den Schülern feiner Hofſchule in eianee Perfon 

ungsreden. Da ber Klerus an ben Kathebrais und Domkir⸗ 

yen im 9Iten Jahrhundert zum canoniſchen Leben vereinigt und: 


terburd 
yeiche me Trivialſchulen * 
ein Dagegen 8 die ie sitabfligen —— Geminarien für 
tand blieben, oder in bie Verſaffung. ber Focuttätsfguten 
d fpöterhin ber Univerfitäten äbergingen. Maynz, Zeier, Göln, 
Ati, Utrecht, Bremen, Hildesheim hatten im 10tem Jahrhunderte 
erübmte Stift, ober Domſchulen. Bod fehlte ed balb wieder 
n Aufmunterung von oben. Karls Verordnungen wurben während‘ 
er Regierungsfireitigkeiten feiner Enkel, unter denen auch jene Atlas 
emie und Hoffchule einging, wicht mehr a ur ‘erhalten unb feine 
Schöpfung verfiel, wie r> mit mit gleichem Umfang im Reu 
kahrhundert begonnene Sch Hetton 1 des en Alfreds in 
England durch die Einfähe u änen geſtoͤrd wurde, und ungeadys 
et Shuarb ber Bekenner fie wieder h — n ſuchte, allmaͤ big in 
Zergeffenheit kam. Inzwiſchen hatten ——— 0 
— 
eK in en 
ten im 10ten und Leon Sabrpunberte jMiſche —— ‚ Übers. 
eße ber wiffenfchaftlichen Sultur bes umö forögep nit; br 
t ſreierm Seit und Geſchmack feit dem F mberte bie 


Shulenber Xraber im —— Lund und haliſat 


mb in ben. m en Koͤnigrei auf .ber - —— n "Sal 


hen 
ttfchritte in ben mathe 
Sn hakmicchen Adam — Een 00’ getan 


J 


ſchen 
t hatte, entſtanden die eritseiäuten, “ 
Beftimamı 


— 
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Enropa mit. Yu Idalien, wo nach der under: den Gothen and Toms 
obarben einaetöffenen Barbarei erſt König Lothar im Iten Jahrhun⸗ 
ert wieber Schulen für bie größeren Stäbte angelegt hatte, fo wie 

in Eipanien und Krantreich wurbe beim Gntftehen ber Focut tät 

f&ulen ber Einfluß arabifher Cultur bemerliih. Bu GSalerno, 

Montpellier und Sevilla lehrten arabifehe Äryte, umb bie waturSifee 
riſchen and mathematifchen . Bere ber - Sarajenen. wurben auch user 
riſtlichen Gelehrten geſucht. gen gab bie Auskildung bes — 
lichen Kirchenrechte Anlaß —* ndung beſondrer —— ten, 
unter benen Bologna and Lyon den größten Ruf erfangten: Das 
Privilegium der akademiſchen Freiheiten, bas bie ertere 1158 n 
Kaifer Friedrich I. erbielt, wurde. bie Grundlage zur Verfaſſung der 
Univerfitäten, bie im 12ten und 1Sten Saprhanbert entftanden. 
Es bedurfte auch —35 unabhängigen getehrten — um in jenen 
Sahrhunderten,‘ wo die Traͤgheit und üppigkeit ded Kierus Stifte 
und Kloſterſchulen in —** rathen Heß, neue Generationen von 
Fr zu bilden, und das Intereife * Nation we die Kiffen 

zu beleben. Hein auch bierb — 

Fanart beit fehlen, da feit bem Anfange bes iöten "Sahıpunbert ertso die 
WBerteimönde nicht nur. mit.ihren Kiöftern ——— — verbanden, 
und in den ſtaͤdtiſchen Parochien als Kinberiehres auftraten, ſordern 
ſich auch als Docenten in bie Univerfitäten einzubringen wußten, um 
Das Gewicht ihres Ordens unb bie Macht des zu echöhen. 
&o war denn ber aufbant bed Schulweſens ine Silleloiter keinesweg⸗ 
fd bihbend, als nach ber. Regſamkeit früherer Fahrdunderte, wnb 
nach Carls bes Großen Anſtalten zu erwarten genen. a ‚die Stene 
freien Vortrags kam ſelbſt in höheren Sqhulen eitraubenbt 

ctiren, Gebächtulffram für Gelchrfomtfeit, 8 * 5—— 

—E und eine —** > Antektıin ——— be eraren 
urde faft überall vermi te — auf d —— — 

idialſchulen brachten die meiſte Zeit mit Abſchreiben der 532* 





hin. In den niedern Parochialſchulen wollten die Moͤnche das 


hbenlernen nicht einmal zulaſſen; Denn das wor —— 1 des Bäder 
Gewerbe ber {be 


druds ungemein wichtige und einträgliche 
gie ve bem Klerus vorbehalten ‚(ars olericalis) bleiben, un ER 
hreibſchulen für We Buͤrgerkinder zu errichten, mnfte durd. 
‚ befonderere Verträge mit ber. Beate von den Otabtcäthen erıwors 
ben werben, Beim :Gatporlammmen bed. Bütgörftandes fingen biefe 
Dbrigkeiten felbft für .ben nom. ber Geiftlichkeit fehr —— — 
Jugendun an zu forgen; um ftifteten eigne —— —— 
denen Leſen reiben und das Trivium gelehrt wu diefe, 
ws da die Ganenici unb Dfarcer aufgehört Hatten, ih mit’ bem Zus 
bunterrichte zu beſcha auch die Otiftss und Paroqhtel⸗ 
uten wurden herumſchw —* Mönde und Gtubenten zu 
angenommen. Hierdurch büdete ſich ein Gänlichrerkand, ber 
—F bem geiſtlichen Stande (we damals allein im Beſi 
er —— mar) algehäzrte, N feine eine äunftartigen. 
durch das —— adertn von Ort za Det 
, Pr onen, handwerksmaͤßigen Eharakter echieit. Die Schul: unb 
Kindermeifter wurden von ben —— che * nfaszeen auf Jahres 
Bit ober pierteljährige Aufkuͤndigung und mußten nad 
Maaßgabe ‘der Kinberiyl Jelbſt auf. — Reife Gcpüife anneh⸗ 
. men, und ihee We folbung mit ihnen theilen. Diei: Nntetichent 
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— —— — * en waren, a ri Patronaks 


echt den Gtabträtgen zu ‚ben Pfarrern 


ibren Mel 
ntergeben, welche fie Pie —— — brauchten. 


deweiien je die Schulmeiſter, meine eatein —**— Rectoren; 
ie Unterle beten des Unterricht im Lefen 'und in ber 
Rellgton (Auswenbiglernen bed Blanbens , ver io 10 Weboter, ber Gebste 
mb WM almen) anvertraut war, Santoren. Aus b Abtheitun 


isfee 8. 
ntſtand in Deutſchland ber — ber lateüiniſchen und dent⸗ 


den Schulen, weiche ſeit dem I6ten Jahrhundert entweber völkig 
ion einander gekrennt, ober wie an ben m —— 4 buch 
* 


028 beim Unterricht ta ben clafſtſchen Sprachen und durch F 
mg ber Anfangegruͤnde tet Tateintfchen fu bie untern Elaffen alt 
#n — Ban gujammengefätnotgen wurben. Die gedfern 
Scholaren der Dberelaffe wanderten Häufig von euer Schale 5 
ven, und trieben als Fehrenhe „(rifente) Söääler * dem 
Bolke altertei ituthroiflige Känfte m it Schaggräberet X, Bunriiereien 
mb Saucwur ſtiaden, daher fie fie said Histriones (Acteurs, weil fie, 
wie in Fraukreich die  Songleurd und Galiardi, bie erften "Shaufpies 
berbanden bitbeten), uchunten (Facantivi, Müßiggänger) 
genannt whrben. "Sermöhntid führten fie iängere Schuͤler —3 — 
weiche ihnen mit Leib und Leben angehörten, ‚enednabienfte leiten, 
und wern e6 eben keinen andern b gab, buch Berteln und 
Stehlen (Bchtehen In der Burfchenferache, daber er Pleinerch 
Schuͤler Schügen biefen, wovon der Spigname X BG aA den) 
Unterhalt verſchafften mußten, ohne davon me An befommen, 
Tprannen ihnen aut Gnade mwarfen. ldten unb 1Sten 
Sapebunbert, war bas Unweſen dieſer holariichen Sanpftreicher und 
Banben, unter benen es oft BOjA en gab, bie noch Fels 
tnteinifyen Autor expeniren konnten, in am degſten; 
machten, weil ihnen als Agebenen Studenten er Degenfragen 
eriaubt war, Straßen —— und Aörten nie nicht feiten die & 
liche etwa lernenthalber im einer Gchule verwe —* 
den mit Ihren Schüͤtzen Herberge In ben Le —— und a 
Kirchhofen, unb lebten von den Bohlthaten ber Wärger. An 
kam ed, wo um einem Orte mehrere Schuten —** zwiſchen den 
beibereitigen Schoͤlern bisſwellen foͤrmli m uam, m bie * 
@ 


meiſter Dingen, bt lehrt — ! { * 
un — gear gr De ng ige m er Karim *F 


Pi der en oehhihte des‘ Schueiwefens biefen Belt vn — —* 
X 


Bruͤberſchaft der Bieronymianer, welche Weirt —— 
TCanoniens, ber zu Perngia bie alten Slaſſiker ſtubdirt 
—— 1379 tft ete. Sie nen aus Kierikern und 


dem Unterrichte 3 den vom —2R —*8 Knaben 
und Moͤdchen deſchaͤftigthen. Diefe lernten Leſen, Echreiben und nöße 
—* fir wißbegierige Auaben gab e6 höhere Iatelnifhe” 

wo innen sine arhnbtii —XR — 


(4 


am ri 


“- [1 
ah Kb: _. 
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948 Schulen 
wurde. Nach bem Muſter biefer in ihrer; Tendenz humanififchen, 
‘in ihrer Einrichtung wahrhaft philanthropiſchen Anſtalt entſtanben 
aun in ben Niederlanden, am Rhein und: im noͤrdlichen Deutſchland 
mehrere Schulen, die ſich bald mit ben in Italien eingewanberten 
Griechen in Verbindung festen und das Studium ber Glaffifer em⸗ 
porbrachten. Durch Maͤnner, wie Thomas a Kempis, Johann «Dis 
sius, Erasmus, Nudolph Agricola, Reuchlin und. Melandtbon, bie 
aus. biefen trefflihen Schulen theils unmittelbar, theils mittelbar hers 
vorgingen, brach bie Worgenröthe einer freiern Bildung ans den Quel⸗ 
len bes clafſiſchen Alterthums an. Zwar blieb, was ſchon feit ber 
letztern Hälfte des I4ten Zahihunberts von. itälienifchen. Höfen und 
Uwiverſitaͤten durch gelehrte Griechen und durch bie Platoniſche Ale . 
bemie zu Florenz und gegen Ende bes 15ten Jahrhunderts burch bie 
von Konrab Geltes geftiftete rheiniſche gelehrte Befellfhaft für bie 
Wiedererweckung der großen Alten geſchah, zimaͤchſt mehr ein geiftiger 
. £urus ber Großen und Gelehrten. Doch kam mancher geſchickte Schul. 
s mann von Bafel, Zhbingen, Heidelberg nnd Wittenberg ,. welchen feit 
Luthers und Melanchthons Auftritt Deutfchlande Lehrerin wurbe, | 
Nah dem Rath und Plan ber. Steformatoren,, welche durch bie Schule _ 
vifitationen in Ehurfachfen 1529 daB porlenchtende Weifpiel einer erafls _ 
Zihen Sorge bes Staats für die Schulen gaben, gründeten mm bie 
SGtadbtraͤthe Gynmaffen und Lyceen mit firirten Lehrern. Das füculae 
J riſirte Fir enget wurbe non proteſtantiſchen Regierungen und Obrig⸗ 
Reiten in der Regel, doch nicht immer mit. hinlaͤnglicher Liheralität, 
+ sum Beften ber Schüler verwendet. , Schulmänner , wie bie Mectoren 
Sturm in Straßburg (ft. 1589), Friedland genammt Trotendorf 
Mm Goldberg (fi. 1556), Heyber-in Rärnberg (ft. 1568), Neans 
ber in Ilefeld (ft. 1595), erwarben fi als Methodiker um ben 
Schulunterricht und. bie Disciplin weitwirkendet Verbienſt; bie durch 
die Buchbruderkunft vervielfältigten Auloren kamen in bie, Hänbe der 
Schüler, das Herumwandern berfelben hörte auf, und jenes: wilde, 
zomantifche Zeitalter wid der Proſa eines wiſſenſchaftlichen Geiftes, 
ber ben alten Enchclopäbltmus bald verkrängte. hie Kloſter⸗ 
Stifts, und Trivialſchulen ber Gatholiten blieben. noch in den duͤrfti 
gen Schematiämus der fieben freien. Künfte gebannt, und an bie 
Kbenteuerlichkeiten der ſcholariſchen Eebensweife früherer Jahrhunderte 
erinnerten nur nad) bie, wegen ber Übung im Lateinſprechen, nägtis 
, Ken Schulkomöobdien, bit nun errichteten Gingehhöre und Gurren- 
ben, bie fellliden Schulaufzgüge,.y. B. ber Gregor 
welche Mittel jur Unterftügung ber. Lehrer unb armer Schüler ‚wur: 
ken, und ber bem beutichen Zunftweſen fo nahe verwandte. Pennalis. 
mus, Auch für die Mädchen errichtete man in ben Gtähten befandere 
Schulen, unb ftellte in proteſtantiſchen Ländern auf ben- Därfere 
- Schulmeifter an, um ben Gatechismus. zu Ichrn. Während NER 
fo im 16ten Schrhunbert unter ben Proteflanten ein plann 
srbnetes Schulweſen bildete, und die alten Sprachen den Un 
felbft in kleinen Landſtaͤdten beſeelten, erhob fick gegen Enbe diefes 
Jahrhunderts unter ben Catholiken das Snftitut der Fefui A 


"tun. 


1 


Len, bie durch Ihren befieen Geſchmack und methodiſchen Geiſt 

das Übergewicht über bie Schulen älteren Styles in ihrer Kirche er⸗ 

bielten, und ſelbſt bie Eiferfucht proteſtantiſcher Schulmaͤnner errege 

ten, son benen fie manches Gute angenommen hatten. Das Ger 
| yro: loco ‚und. dad. frühe. Entefnreben, das fie nad) des Steaßbargers 


— nn 2 on 7 re 0; 


des Unterrichts. 


Schulen us: 


Sturm Weife kinfährten, weckte die guten Köpfe und trieb bie lan 
famenz.'fie leifteten viel in ben mathematiſchen Wiſſenſchaften, u 
wibmeten der Geographie und Geſchichte beſondre Lehrſtunden. Do 


wurden bie vielen Y ertage und Andachtsuͤbungen, die ſpielenden 
| 3 —ãA ; das von ihnen auögehenbe Halb» und Rkd 

' ng bes Sri en, das von ihnen ausgehende s und Küchen. 

Tatei ud bie gebekinen Sünden, bie in ren Eollegiis Lehrer und 

- Schüler verdarben, der Gemeinnügigkeit dieſer Schulen hinderlich. 

Ste waren überdies mehr für bie Kinder ber Wohlhabenden, als [be 


elungen ber alten Gtaffifer, die Vernachläſ⸗ 


Die niedern Volksclaſſen eingerichtet , aus benen die Jeſuiten nut fo 
Knaben aufnahmen, die brauchbare Glieder ihre® Ordens zu werben 
verſprachen, unb bald zeigte es fi, daß fie es damit nicht auf wahre 
Menfchenbildung ‚ fonbern auf eine Abrichtumg der Yugenb für hierar⸗ 
chiſche Zwecke, angelegt hatten. Doc erwarben fie fich das Verdienſt 
bei der fhnellen Verbreitung’ Ihres Orbens, das Licht einiger wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Bildung in bie entlegenflen, finflerfien Gegenden zu beins 
en, In Spanien und Italien waren ihre Schulen lange die beften, 
Ungarn und Polen neben den Kloſterſchulen unb ben Sollegien der 
Diariften bie einzigen,. felbit Amerika und Aſien nahmen durch ihre 


" Miffionen Theil an den Fortfchritten der neuern europälfhen Cultir. 
Diefe gingen inbeß im 17ten Jahrhundert bei weitem nicht fo fhnel 
. von. Statten, ald im vorhergehenden. Das firenge Halten auf ortho⸗ 


Dore Kirchlichkeit, das heftige Polemiltren, der fleife Dogmatiämus 
feibft in der Philologie. und die kleinliche Spibenftecherei teilte ſich 
von den Untoerfitäten höheren und nicderen Schulen mit. Die Gym— 
nafien und Lyceen erflarrten in ben Kormen ber Grammatik, die Iris 


vialfchulen hielten es für ihren größten Ruhm, ihnen barin aͤhulich 
zu fenn, bie unterfien Volkeſchulen blieben deu elenden Bene .. 


dosbner. Studenten und Scholaren, ober unwiſſender Handwerker unb 
Bedienten Preis gegrben. Kaum wurde irgendwo eine andre Geiftets 
Zroft der Kinder geuͤbt, als das Sedaͤchtniß, barbarifche Härte ber 
Disciplin mußte exſeden, waB ben Lehrern an Achtung und Liede ber 
Schüler abging. Üüberdies —T der dreißigſaͤhrige Krieg manche 
Schule auf lange Zeit, wilder Fanatismus zerſtoͤrte von beiden Betten, 
was Froͤnmigkeit und Sachkenntniß in ruhigeren Beitn gegruͤndet 

atten. Dabei war das Weflreben des Gchullehrerftanbes, jeder 

schien Beuormantung zu entzighen , beſonders unter den Proteſtan⸗ 
zen fihtbar. Durch Verheirathung waren manche Lehrer Thon vor der 
Meformition ans dem geiftlihen Stande getreten, und dba bie neuen 
Schulen meift ven weltlichen Obrigkeiten abhingen, fo verweltlichte 
Ach auch der in.ihnen: herrſchende Geift, und das; Princip der akademi⸗ 
chen Ungebundenheit trat an die Stelle der kloͤſterlichen Zucht, bie übers 

aupt nur da erhalten werben konnte, wo die Schuͤler in Erziehungs⸗ 


- häufen, wie in den Kürften» and Kloſterſchulen und bei den Sefuiten 


zufammenlebten. Inzwiſchen forgten um biefe Zeit einige hervorra⸗ 
gende päbagogifche riftfteller, wie ber englifhe Kanzler Bacon 


ib der landfluͤchtige Biſchof der mährifhen Brüder, Amos Some 


iu (f. d. Art.), ine zweckmaͤßigere Syſtematik und Methodik 
Seine j u ab * —eãſùY— — —— — Enthuſiaſten 
and Abenteuerer, Wolfgang Ratich, ber mit neuen Lehrmetho⸗ 
Ser an ben Hoͤfen herumeeifte, das: Heil der Menſchheit verkuͤ 


ndigte, 
wie Babefow, und endlih 1614 durch fürfkliche Freigebigkeit Km 
Sreihtung ei 


ner Normatfchule zu Ghihen Fam, die aber bald 
oe. ' IN 


⁊ 


—— 


— 





844 Ode 
fpuelos unterging. Die derq ſoide Deaibfätäge web Werfute eh 
pfohine Gultun beo Berftandes A der Einbi traft ging Ing 
igev in das Leben ber Schulen, als in bie ung ber 
Jöhreen Stände ein. Deehr Einfluß erhielt gegen das Unde des I7ten 
‚aßchumberts bas durch eneien und. Gpener (vergl.-b. ae. Dietie 
mus und Duietiimes) aufgefteiite Selacp der Anbähtigkeit unb 
feommen Befhauung, aı bu 29. BranEe db. 26) Tee 
Stiftungen gründete. Ccyulmänner feines Geiſtes verbreiteten 
ber erſten Bine bes 18ten Jahrhunderts won Sale aus über 8 
— Pe » Klofechergen wurde eine Mufterfhuie 
Gtubirenbe und aud in die Winkels unb Sanbfhuies 
— Pr ber Anbäctelei bisweilen etwas von ben, ——— 
Sgoden, fand. e6 im Ganzen um das Bollsfdulwefen 
ter, «ld um bie Gelehetenfhulen, wo, wenn aud oft obme — 
BE EEE I 
In ben Augen ber Get nor Hi 
» Art. Human.) Die von Baco und onteigne —— Ihe 









. einer bee Ratur. und allgemeinen wenſchlichen Be 


ueren Lehr, und Grpiehungsweife erhielt ums biefe ae eine volfkäne 
bigere Gntwidelung buch ode und Rouffeau (f. d. kr) 1 
der Soitantprosismus. Baſedows und feiner 
fie in der zweiten Hälfte bes 1Aten Bepehunber auf beutfchen 
um a 1 —ãA ende fer —8 un die 
” “rlıden Lebens, beabfihtigen me auf bie Brauchbarkeit in. ber 
bürgerlihen Gefelfehaft hinan bei ben nicht gelehrien Lefes 


AT 





yeoikcum er ‚großen Beifall. In die Gelchrtenfchulen ; ıo biöher neben 
"dan 


alten Spraden Matbematik gebuib:t werben [ 
Auch, viefen Se er foR ganz Gernadtäfigte Umterelge In ven 
Merten | Reolien) , e8 entflanben befendere Reelignn 


IH 


Heder zu Berlin, in ben neben den pri 
Baer ie und Raturgefhichte, —S a 
geiebrt wurde, für bie Söpnı Dem? 
Pe ie wurben auch Yan nat weh 


fegen ben Bolkäfhulen und Gymnafien mitten inne fehen. 8 
16 Diefer Rüde des beutihen Gchulweferd dienen ah Die 
yaettärefabemien in ben Nefibenzftäbten der größern Staaten, 
die Handlungsfäuten in Hamburg und —R die Horb 
inkitute, als Bilbungsanfalten für befondre Gründe. Ja dönie ; 
des Abſicht errichtete bie baverſche Begierung bei ihrer nen Chub 
Argansiation meben den. Otwbienanfkalten (Spmnaflen) tm 
1807 und 1808 zu Münden, Augsburg und Rärmberg 
ee ituse, wo Knaben und Juͤnglinge, die Künflier, WBante 
ärzte, Apotheker, Babritanten werben, ober füh dem Bergbau, dem 
Gomeralfahe twibrten wollen, neben dem gut allgemeinen 
den Bildung nötbigen Bell aions. und Sorach enunterrigt 
methematiſchen au Roturiiffenfaften Tennen lernen. Die + 
fulen, die n In Beincsen @täbten und neben ben Gonenofien an 
in größeren ‚verwandelte man feit bem Gnbe beb läten ı 
Jahrhunderts in — "und niebere Bir, erf&ulen ( . b. au 
neben denen für die fofk of nen allen Uni aufwadfenben Ki 
der Armen in gie befondete Brei: mb —— 
ion, zu ihrer Beichäftigung a ben Schuiſtuaden Kcbeitsfgur 
len, auch Inbuftries oder Gewerbfhulen genannt, wo bie 
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Nuber Spinnen und andere wäglihe Banbarbeiten lernen, für Banbs 
vertslehrlinge und Gefellen und junge beute aus ber bienenden Glaffe, 
ke mit allzugeringen Borkenntniffen bie Schute verlaffen oder Trick 
u weiterer Bildung Hatten, Sonnkagsfänten gur Nachhůlfe ie 
Iefen, : Schreiben und Rechnen errichtet wurden. So erfüllte man . 
ie frommen WBünfde der Philanthropiſten, obwohl bei weitem nicht 
era, wo e& nöthig war. Die catholiſchen Staaten Europas hat 
en bavon wenig Kenutniß genommen, ba ihre Regierungen fonft ben 


Sugehbunterricht ber Seiſtlichkeit allein Aberlichen, und befondere dem . 


pobithätigen Einfluffe der von den Sefulten, Piariſten, Urfalineriur 
en unb anbern geiſtlichen Orben unterhattenen Schulen für Knaben 
mb Mädchen unbebingt vertrauten. Durch die Aufhebung ber —78 
chaft Jeſu 1773 entſtand eine kLuͤcke, weiche die meiſt blos auf Tri⸗ 
aiſchulen eingerichteten Piariſten ganz audzufüllen unfähig waren. 
Em wenigften wurde dieſer Rangel jebod in Deutfchland fühlber, 
Schon in den flebziger Jahren hatte Öfterreich dur bie 

ung ber vom Abt Felbiger zuerſt in Böhmen eingerichteten Ro rs 
nalfchulen (Muſterſchulen für die Jugend ber niedern Staͤnde, 
velche ben - gefammten Volksſchulen der Monardie zur Norm dienen, 
ollten) eine deßre Ordnung im Unterriht unb Schulbeſuch vorbereis 
et und’ die Shätigkeit des edlen von Schulenflein, ‚ber 'bief# 
Bchulreform in Böhmen auch auf bie Lanbſchulen ausbehnte und. Nas 
vuſtrieſchulen anlegte, ernſtlich unterſtuͤgt. Fretlich ſchien die Hier ein⸗ 
jcführte ſteife Literaimethode und der todte Mechankämus bed unter⸗ 
ichts, den die nah Art des Srerzierreglemmts entworfenen kaiſerli⸗ 
ben Schulverordnungen vorfchrieden, ein Sränjftein Pänftiger Vers 
jefferungen zu werben, es fehlte noch fehr an brauchbaren Lehrern 
md bei ber mit ber Gchulauffidht beauftragten Serßtihteit an Tpeits 
lahme und pädagegifher Einſicht. Dieſe fol fie Ieboh urch die unteg 
em jegigen Kater errichteten Profeffuren der Yidagogik an den nis 
yerfitäten und biſchoͤflichen Gemtnarien erhatten, um hinter den Fort⸗ 
chritten, welche im 19ten Jahrhundert bie Stiftung neuer Bürger 
chulen und Gymnafien, bie Berbefferungen der Echrergehalte und dat 
Inflitut der GSonntagsſchulen In biefer Monarchie bezeichnet, nicht zu⸗ 
üdzublefben. Die Normalfchulen fanden in den meiſten catholiſchen 
Dtaaten Deutſchlands bald —— Maynz, Muͤnſter, 
ulda, Salzburg ind beſonders Wurzvurg und Bamberg 
jahmen ſich lich des Volkaſchulweſent an, das freilich an vieken 
IRten erſt entſteden follte. Auch Ungarn und Galizien blieben 
iicht ganz zuruͤck, obwohl mehr in Anſehung der ſtaͤdthſchen Schulen 
nd Gymnaſien, die der Klerus nicht allein verſorgen konnte, geſche⸗ 
ven iſt, als auf dem Lande, wo noch jetzt viele Gemeinden ohne Schule 
ind. Italien, Portugal und Spanien fuhren in gewohntet 
kraͤgheit fort, das Wohl Jugend dem Klerus und der Wilkühr 
es Zufalls anheimzuſtellen. Außer einigen biſchoͤflichen Seminarien, ben 
hiariſtenſchulen und den Kloͤſtern, in denen ſorgſame Ältern ihre Kin⸗ 
er unterrichten laſſen, giebt es dort keine Anſtalten, bie mit unſern 
Bchulen verglichen werden koöͤnnten. Was keopold in Toscana nach 
em Mufter Ofterreih® zur einvihtumg guter Bollsfhulen für beide 
Befchlechter that, verficd zum heil in der Revotntionsperiode wieder, 
nd nad) Bertreibung ber Branzofen glauben die italieniſchen Zarften, 
ie der König von Epunen, die geiſtige Miüdung ihrer Voller um 
> weniger heben zu duͤrfen, je gefähslicher die franzoͤſiſche Aufklaͤrung 


t 
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Dpere. Bine geworhen iſt. Die wiebererwedkten, geiſtig febr unbebeim. 
tenben Sefuiten werben in en Stimmung nichte AE und die 
alte Unwiſſenheit hegen. Um das Schulweſen Frankreichs zu 
wuͤrdigen, darf man auf bie waͤhrend der Revolution und unter Mas 
poleon über dieſen Gegenſtand in Paris proclamirten Ideen, Plane 
und Decrete Feine Ruͤckſicht nehmenz ſie blieben geiftreihe Einfaͤlle 
ge wohllautende Berfprehungen ohne erheblihe Wirkung, Bor der 
evolution gab es außer. ben bifhöfliden Seminarien und Klefters 


ſcchulen ſtaͤdtiſche au unb Golleges, mo die flubirende Jugend une 


ter Eiöfterlicher 3: * Akademie vorbereitet wurde. Foͤr das Volks⸗ 
fhutwe en that ber Staat nichts, bier und dba wurden von, ben geiſt⸗ 
ichen en und einzelnen Wohlthätern, beſonders nach FJenelont 
Mregung Elemertarſchulen unterhaiten; was ſonſt geſchehen ſollte, 
mußten die Gemeinden ſelbſt unternehmen, denn aus den Fonds der 
milden Stiftungen gab bie Geiſtlichkeit nicht leicht etwas ber... Dex 
Unterricht war dürftig, durch Wigotterie beſchraͤnkt und. den Forts 
fehritten der deutſchen Nethodik ganz fremd. Während der Revolution 
wurden bie Schulen für Otaatsanfalten erflärt, bie Kirchenguͤter und 
Gtiftangen sum Staatseigenthum eacpen und ihrem Zwecke entfrems . 
Ket, und daburch die Mittel zur dr elung eines geordneten Schuls 
efens gerade von denen abgefchnitten, bie fo viel Herrliches über 
taatsbildung zu ſprechen wußten. Daß Paris unter dem Ras 
Hal: Directorium eine polytehnifhe Schule, ber Verfaſſung 
und, Abficht nach ganz ben bayerifchen Reatinftituten aͤdnlich, erhielt, 
bat Napoleon einige Militär» und Gewerbfehuien gründete, bie vers 
pllenden Fraͤule ifte in Gegiepungspäufer ür bie Rinder des (hs 
zenlegienaiss verwandelte und eine Baiferliche Univerfität als Gentrale 
hörbe für das gefammte Unterrichtömwefen des Reiche conftituicte, 
ante nur je enigen zu Statten Eominen, Der wit ſoldatiſcher 
ngberzigleit entworfene Plan . biefer Unfverflist gedieh in feiner 
Fusfüpzung nigt weiter, als das ſchon Vorhandene ſich benugen lich. 
Die Akademien (Faeultäteſchulen) und dic ganz mtlitärifch geord⸗ 
neten Eyceen traten. au bie Stelle ber ehemaligen Anſtalten gleihen 
Battung, Die zu errichtenden Scconbärfdulen (Värgerfduien) 
Samen an ben wenigften Orten, bie Primärfänlen (Eleme n 
tar⸗ und Dorfſchulen) faſt nirgends zu Stande, weil es an Konde 
gutem Willen fehlte. Die Privatinſtitute, denen gewiffenhafte | 
tern Ipre Kinder anvertrauten, wurden auf alle Weife behindert, 
allen Unterricht in der Moral und Religion follte ber 1806 publicittæ 
Gatehismus bed Kaiferreichs crfegen, nur Mathematil und Natur⸗ 
wiſſenſchaften hatten vor Rapolcons Augen Gnade. So fanden bie 
Bourbons das Schulmefen Frankreichs in einer Verwilberung, der dl 
——— ber unter Napoleon entflandenen Anftalien und bie in Ei 
verfügte Stiftung einer Normalſchule zur Bildung ber Lehrer fur 
GSelehrtenfchulen, beren Sinfluß nidyt welt über Paris hinausgeden 


Sana, ſchwerlich abhelfen wird. och haben viele Städte und bie 


meiften Landgemeinden keine Schulen, auper denen, bie fle etwa auf 
eigne Koften anlegen, an bie Bildung von Elementarlehrern ift nike 
gends gedacht, die Klerifei bleibt lau, weil das Minifkerium des Ins. 
nern die Schulan eigen eiten zu feiner Verwaltung gezogen hat und 
feroft in den bure bie oͤffentliche Wohlthaͤtigkeit zu Paris errichteten 

rmenſchulen wird bie-Anwenbung neuer Lehrmethoden burch inqui⸗ 
ſitoriſche Wigotterie erſchwert. Die Brüder der chriſtlich en 
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Schulen (Frires ignorantins, weil fie bie Umwiffeiben belchren; 
ht fie‘ es zum beit felbſt ind), eine nad) Art ber geiftlihen Oy« 
en verbundene Gerporation in Frankreich, bie fih, ohne beflänbige 
Belübbe abzulegen, bem Untereichte ber Kinder aus den niebern Bolt: 
laffen wibmet, unb während der Reusiution fafl ‚ganz eingegangen 
par, lebten unter Napoleon "wieber auf. Sie zählen jest gegen 1206 
Blieber, die unter ihrem Divectionshaufe zu Lyon fliehen, verwalten 
ber nur 60 Armenſchulen. Sicher wählt noch jept in biefem des 
Bert & der feinften Cultur fih aͤhmenden Reiche ein Drittheil bee 
Bev Herung ohne Schul⸗ unb Privatunterrit auf.. ‚Seit 1316 bes - 
nuͤhte man fi, biefem Mangel durch Errichtung von: Eiementarfchue 
en nad Lancaſters Methobe abzuhelfen. Nicht viel derer ſteht eb wm 
ie Jugend auf ben großbritannifhen Infeln.' Man we 
aß die engliſche — durch Aufrechterhaltung der bdiſchoͤfliche 
Rice, in deren Schooße die nach altkloͤſterlicher Art eingerichteten 
Srsiehungehäufer (fd. Art. Eollegien) als bewährte Schulen ber 
taffifchen. Phitotogie beſtehen, hinlaͤnglich für bie geiſtige Wohlfahrt 
ihrer, Voͤlker geforgt zu: Haben glaubt, ben Unterricht ber nicht zunk 
Selehrtenftande beftimmten Jugend aber: dem Zufall und ber Milde 
jemeinnägiger Privatgefelifchaften überläßt. Die Venfionsanftalten, 
n denen der größte Theil ber Jugend beiderlet Geſchlechte aus Die 
zoͤhern und mittlern Ständen erzogen wird, : find 'nicht- beauffichtig 
md von, fehr ungleichem Werth. "Aus den Armenfonde werben in ben 
KRichfpielen Breifhulen unterhalten, aber fäumige Xltern nicht anges 
halten, ihre Kinder hineinzuſchicken. Zär die Denar von Kindes 
bie. man in den. Fabriken braucht, find bie Sonatageſchulen ein fehr 
bürftiges Surrogat bes ihnen. fonft gänzlich mangelnden. Schulumtens 
richte. In London ſelbſt wachfen nad ben neueften Nachrichten bei 
80,000 Kinder ganz ohne Schule auf, und wie klaͤglich es um bie 
Methoden bes Eiementarunterrichts ſiehen mag, beweiſ't ber große 
Beifall, den Beil und Lancafter mit ihrer aus Sparſamkeit für 
inen Cötus von: 1000 Kindern auf einmal berechneten und nur auf 
militärifhes Dreſſiren und Gintridtern ausgehenden Lehrweiſe bef 
Großen and Kleinen in Engkand gefunden haben. Etwas mehr thum 
bie Diffenters für ihre Schulen, doch bie armen Katholiken in Irland 
bärfen Keine öffentlichen Lehranftalten haben. : Sn Schweden ſteht bad 
Schulweſen noch jept auf der Stufe, wo es im 17ten Jahrhundert 
unter den beutfchen Proteflanten wars; die im Beſitz des Kirchengutes 
ihrer catholiſchen Vorfahren gefiherte Geiſtlichkeit zeigt wenig Rels 
gung , etwas bavon für dem Öffentlichen Unterricht zu verwenden, umb 
bie Regierung ift gu arm und jegt zu eifrig auf völlige Abfchließung 
vom Auslande bedacht, ala daß die Ideen neuerer deutfchen Pädagogen 
Eingang und Ausführung finden Eönnten. Das weite Rußland 
Hat fich feit 100 Jahren, wo ed barin num eine Kioftererziehung für 
die Geiſtlichkeit und bie ſchon von Wlabimir bem Großen erzwungenen 
Erziehungshaͤuſer für bie Söhne ber Großen gab ‚ mit Schulplanen 
getragen, bie einigen Bildungsanftalten für bie höheren. Stände in 
den Reſidenzen das Dafeyn: gaben. Rach ben Schuiverorbnungen be# 
jegigen Kaiſers follen Kreid:, Bezirks, ımb Kirchfpielfchulen Im gan⸗ 
zen Reiche errichtet werden, um der tiefen Unwiſſenheit des biöhee 
gernacläffigten Volks abzuhelfen. Die Kreisſchulen beftehen nun 
nad Art der deutfhen Gymnaften in ben meiften Gonvernements⸗ 
Kädten, die Bezirkeſchulen in einigen Mitteikähten, bie Kirche 
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= auch ‚aaf Fehr wenigen Dörfern unb bad Meike unh 
1 —— — — ſol erſt werden. Etwas fruͤher gab 
or. es ſchon in deu dentſchen Provinzen gute Bynmaflen und einige Buͤr⸗ 
5 ger: uns kandbſchulen, doc find die Leptern noch in ſehr unvolllomu 
Fa , nem Zuftande. Bür bie Gultur ber ——8 —* haben die 
| won ber Katierin Eatharina II. in Weißrußland aufgenommenen Its 
feisen auf ihre Weife geforgt. Sala, wo font nut ber Adel dur 
efttiche —— 2 pr ehebem auch Ielulten) erzogen 
wurbe, hatte ver feiner I Sheilung einige eg gegen Pie des ; Stra 
Sahrhunderte geftiftetete *5* age Salon , bdie 
vs —— ber Periobe des preußiſchen an 
- 7.7 Jange noch Feine volſtandige —— — at die Plant 
er ber herzoglich warſchauiſchen Regierung nie edten xy 
ungsratheß ben Elementarunterricht x. beiber Geſchlechter in a 
on Mtecfpielen beabfihtigten, iſt 5 noch in ſeiner —— Yu 
rn u. Dänemart, aus bem Id erarifche, Nahrung in die Latein 
dl J Schulen ber ſehr lernbegierigen Islaͤnder konmt, —2323* 
Bu ee bem bie catholifcyen Kieberiande in ber Gorge für ben 
ffentlichen Untereiit weit zuruͤckſtehen, und die Ar halten met 
dem paͤdagogiſchen Streben bes proteftantifchen ——— * 
leichen Fr Die Iegtere Töngte nach 3* DR, 
fir Bolkeſchulen * mehr en Rei doch I 
| tonen Geminari ar bie O Dinenart PA —*—* — 
ur ZJahren het. Gine weite Knswahı bus often aus dem aros 
Borrat päbagog bämifihen - 


9 
’yopb ſchon Lange aus, bie. 17 einigte: Petvatgeieit, 
on jet für ba Gemciunssi HI a anien eine muſter⸗ 
5 Ginritung gegeben end befteht. Ds nirgend 
—— ege ar — Großen 
and Kieinen dafür getan, als in Deutfäland: Bde neue 
Gattungen von Schulen Hier entſtanden, haben wie fchon oben ers 
wähnt, und nermweifen in Rädiiht ber Bilbang bes Landvotka auf 
. ben Artikel Lanbfehulen. Das meiſte dei di erbefferungen Gatten 
beutſche Bären und Sbrigkeiten gelegentlich und nach unb nad ver: 
mnftoltet, eine allgemeine burchgreifenbe Organifation des (wies 
8 ale Rational» und egierungbangelcgenpeit aber im: 18tem 
Kr hundert noch niet unternomm ayern war ber etfle gr» 
Gere. Staat, der hierin ein Auffehen ercegenbes Beif Ding gab, da nach 
* en ſeit 1806 ins Werk gefegten koͤniglichen Berorbnungen os En 
| ziehungs⸗2 und Unterrichtsweſen in diefem Beiche ein wohlgegtlebertes 
gufammenwirkendes Ganzes wurde. ine befondre Seckton im Me 
nifterium bed Innern iſt die Gentralbehörbe bes bayerifhen Schule 
\ weſens, das alle bie obengenannten Gattungen: von Schulen in’ 
faßt, bei den General: Kreiscommiffariaten duch bie Kreitidhuträtbe 
WW dertreten und, was bie niebern —e— betrifft, bush bie an 
J tane und Diſtrictsinſpectoren deaufſichtigk und geleitet wird. Kür die 
beffere Bildung und Befoldung ber, „Echte ift dabei auf zweckmaͤßige 
Weiſe geforgt und bie anfangs nad franzönfhem Mufter verfügte 
—— aller den —— und Schulen gewidmeten Fonds 
- zur oberften ie heniniftret a Fi ein ben Geſchafttgang erſchwe⸗ 
nn, render und die iontloſten / vermehrender Mißsriff 1818 
Br _ 


— 0 
- 


ne , on nn ne Neid 
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ch. Zursckgabe ber Verwaltung dieſer Fonde an bie Rataklehöri . 

w beilweiſe wieder aufgehoben worden, Borſchweigen Fäpt fü 

dei nicht, daß bie‘ bayerischen Echulverbefferungsplane 'noch Feines, 

eze6 fo viel genuͤtt und Sutes bewirkt haben, als bei einer meet | 
rauf vorbereiteten. Nation und bei einem weniger gewaltfamen 7 
erfahren möglih geweſen wäre Die kleineren Staaten des Bros WB 
ſtantiſchen Deutfchlande find ben groͤßern in der Verbeſſerung 

5 Schulweſens vorausgerlit, Muſterhaft iß es im Safe ia 

zen, im £ippe .Detmoldifhen, im Anhalt: Deffouie 

Hen ımb in ben. fähfifhen Herzogthümern eingerichtet, 

u. hahen auch Wärtemberg, Baden und Hefſen Darma 

4bt, fo viel bie imruhige Zeit erlaubte, für. das Wohl ber nid 

a Gauten gethan. Hannover und Braunſchweig verbeſs 

sten ſchon in ben ſiebziger und achtziger Jahren bes 18ten Jahrhi 

e Gymnaſien und legten Seminarien für Landſchutlehrer an; t 

euern Zelten ſcheint man dort etwas langſamer vorwärts zu gehn | 
a6 die unglüdiihe Periode dee franzöfifgen Herrſchaft wohl fr 

ärt.. S achſen hatte die von ten Neformatoren vorgezeichnete | 

ah fichern Schritte verfaigt und fand immer, im (inzeinen vers u \ 
eſſernd umd auf das Vorhandene bauend, bei ben neueflen Blegung | 
en für.die Sage der Schulen weniger nachzuholen als feine Nach⸗ J u 
arn. Dev Ruhm feiner Fuͤrſtenſchulen bat ſich behauptet; die on 
sarge für gute Lehrers Seminarien, die neuen Buͤrgerſchulen und oo 

fe 1805 erlaßne Schuloxduung beweifen, daß auch dier dad keffere ‚ 
deue verſtaͤndig augemwenbet wird, Obwohl fihon feit der Mitte bed - 
8Sten Jahrh. von Berlin und Halle aus. mande Schalverbeſſerniig U 
m. Einzelnen bewirkt und durch das 1787 zu Beriin errichtete 
Aberſchulcollegtum für. eine zeitgemäße Einrichtung der Ge⸗ j 
‚ehrtenfchuien befrirdigend geforgt worden wär,’ bedurite Preussen 
och im Ganzen ſehr jener: Anregung, die das Volksſchulweſen biefed 
Monardie durch den edeln Willen des Köniıs ſeit 1808 erhtelt. 
Die damals entworfenen Plane reiſen ber Ausführung immer mehr J 
metgegen, und da die Verwaltung ber Schulangelegenheiten neuer⸗ \ 
dings auf eine vesftändige Weife in den Organismus ber Provin⸗ / * 
ſialregierungen aufgenommen worden, an guten Anſtalten zur Vils | er. 
dung her Lehrer Fein Mangel (eine neue ift das Schullcehrerfemia J 
narium in Wittenberg) und auch die Griftifchkeit Fler bie B6 





Bade der Schulen in lebhaftes Interefie daezogen iſt, dürfte es 43 
wohi, wenn N That dem Worte entfpricht, hier in wentgen Der ek 


annien zu einer - wahren deutſchen Nationolbildung durch den dfs, 
Werlidien Unterricht konmen. Sluͤcklicher Weiſe werten die DRS 
ur welche zufolge jenes heftigen Dringens auf Einführung dr 










alien durch eine zerſtreuende Wervielfältigung der Lehrgegenſtaͤnde 
‚höheren und niebern” Schulen, und durch din Überelttes, efttc 
nauffegrauben einzelnes Schulen über ihren verhaͤltnißmaͤßigen 
tandpunkt nicht bios. in. den pteußiſchen Ländern begangen tab’ 
dem bayerifchen: Schuiplane fo ſehr getabelt wurden, ſetzt ron 
Mehrzahl dee deutichen Gchuimänner erkannt und immer fcrg- 
Itiger vermieden. Man hält es nicht mehr für nothwendig daß 

den Symnaſten . die hiftorifhen und philoſophiſchen Wiffens 
aften in ihrem genen Umfange gelehrt, in den niedern Büraer- 
d Landſchulen aber bie meet hichtigen Stoffe der Naturgefhihte 
d Technofogie ber gar ber Guwero⸗ und Landbaukunde In befon: 
fern Lehrſtu abgehandelt würden, Dagegen if das Leben br 
MV WED 0 54 
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büıragen der Echulen in 


900 : Gulen (philsfophiſche) Schuleuburg 
Equlen· Gattung in Deutſchland Yeltewer menſchlicher, MR 
Bat ie und vaͤterlicher, bas ** — pe Treinbtiger und 


Ber bie Lehzen 2 und zeiigiäfer 
ben. Der deutſche Schulmann dee die che fine vligten 
die Würde feines Gtanbes, weihe on ben Mr Stäm 
ri immer meht anerlannt wird, und au bie gt 
den ein, wie viel für Die WBohlfabet md ehe ge der 
* die Beſ — ihrer Schulen anlommt. GSeibſt bie Juden 
heil an den Wirkungen dieſer Deakart, rem fie 
— Jahren viele verbeſſerte und ganz neue ——— 
übe Gem einben erhalten oder — Zite haben. Außer 
. es aur in Ban 5 —X — 
eſen, deſſen r 
eilt auf bie Verb des 


—— re jegt unbebeutend und m 





den So trägt der Ju⸗ 

enduntersiht in Sübamerila das Gepröge der fpanifchen Iue 
lemg, das Odulmefen cm ap Imb In ben !tifkunen bei den 
ttentotten Merkmale ber hollaͤndiſchen Sorgfalt um  Betriehfams 

, bes kleine Anfang bes Regerunterrichts in Behtndien Son⸗ 
gen on glifcher Eoorfenteit uns Feansökider 2 Dial, San 


muabhängig von enzopätfeger Gultur rd es in Dfindie 


Bapan und ben Abrigen Beiden bes 5 
iedbener Grabe, worin Despotietmus fg Dein eiſt ws 33 
rt, wie er fie braucht; auch Perſies Ar F Scqhulen, 

a bie Knaben aller Staͤnde leſen un reiben lernen; mus 
& Tuͤrkei und bas nördliche Afeita er noch nad alter Weiſe⸗ 
allen Unterricht auf bie zu Auslegesn bes Gorans und zu Staatä⸗ 
dienern beſtimmten Juͤnglinge. —** Europa an feinen Schule 
und Anflalten zur Volkadiidung ein Palladium feiner er geiftigen Uber⸗ 
Iegenheit, da bas ihm mod Lange Fein anderer Theil der Erde ſtreitig 


Er 

‚Säulen Ghiloſophiſche), f. d. Art, Philofophie, 

4 uten (lünflesifhe), Geſangſchulen —RABWB ſ. 6. 
Art. — und die beſenbern Art, Italteniſche Kunft, 
—2 unit, Sranzöfifge Mufek, Bransöfh . 

Gähulenburg (von). Aut bieſem feit dem zaten Jab 
nten, bermalen noch in zwei Haupt: und mehrern N 
Knien bi henben Geſchlecht nennen wir folgender Matthias Jo⸗ 
Jane — von af non ber —— — a or —— an⸗ 
Generallientenan aͤg N ſches 
Corps Polen gegen Carl XII. Gr wunde von -biefem am taten 
October 1704 bei Puniz angegriffen, bieit swae den Angriff aus, . 
machte aber Kur in ber. Kadt, unter ben ſhwierigſten Umßönben, 
a8 ganz ohne Savallerie, und immer gegen einen kuͤhnen und 
Gen Feind pe einen uiät un iuten n Bödyug nad, Cchler- 
fien. —* Bet Be bie ſaͤchſiſchen Dienfte, wurde. Generulfeitimarr . 
ſchall ber Re Benebig, und erwarb ſich durch Bertheidi. 
* ber 73) von ben Tarken belagexzten Feſtung Gorfa geoße 
bienfte, zu beren Anbenten bie Republik feine —— — auf den 
dffentigen Ding au Cocfu fegen lief, Gchulenhurg ſtach zu Berena 


I} 





. “ 


my Bar von Oh renburg, Knkgr General 
Iutenant:ber ' ” in ber "Alte 


mare, Anbirte zu Srandhiet EL Reihen Arte, te 
part, e zu $rı m | ttel‘, trat "unter der 
Begierung bes Ehusfärien Beiebsi TIL. In Vie ee 


Beſeuders zeichnete er AG in dem fpanifchen Erdfolgekriege ans, wo 
re ‚bei Dubenazbe (:1708), :Eille, Malptaquet (1709) nd Mens 


ich g . Ge Karb 1731 im 6aften Jahre feines Alters; 
Broßes nſt hat en ſich um die Säuren für Solbdarenkinder er 
wogben. ein Bilb If von X. U. König in Kupfer geſtochen. 
Nbolph Friebrig Graf von Sähulenburg, Tönigl, pre, 
Benrraltieutenant ber Reiterei, Bitter des fwarzen Adlerordeng, 
wooren zu Molfentättel T6B5 ‚. flubikte auf ber: Biitterafabemie zur 
Aebung;; bann zu Mtecc, Som 3. 1705 bis 1713 befand er fü 
a hanndverſchen Diesen, unb fodt.in den Schtachten von Dubea 
mede mb’ Malplaguet ald Major. Mon hier -trät er in preußiſche 
Dienfie,, wo er unter Sriebrich Wühelm I, dem -pommerfchen: Keld« 


uge unb.bem an Sthein 1734 beimohtte, Unter Srlebric IT. fe J 
— 


edei bei Molwig (1741). Obgleich verwundet, vrolteß er die 

richt; ‚eine zweite Knie ges ibm den Son, —8 Ar. 
run der Shuleuburg, koͤnigl. preuß. Generallientenant ımd 
vizkiiäre- Gtantb« und Kelegeminifer, gebozen. 1767, befand’ fd 
vᷣorenð bei. fiedenjaͤhrigen Krieges immer“ in bem Gero. Fried⸗ 
us 1]. Er ſtarb 1788. Der Graf von ber Squlenbüurg⸗ 
Bolsfburg, derzoglich braunſchweigiſcher Staatsminiſter, der nach 
ee Tede Herzogs bei Quatre Bras vom Prinz Aegenten 


- 


om Englaub an die Spite der Sandesverwaltung im Gerzogthum 


Braunſchwei ellt worden war, hatte- über t 
—— Geh an dee Spitze ve Slide Pins m Hei em 


Deſtphalen als im Königeeihe Hannever allgemeine Achtung erwor⸗ 


en. Er ſtarb zu Wolfsburg ben asften December 1818. 
 @ehulmeifter (Carl), hat ih umter der Rapoleonifchen GRes 
tegung und unter Sav ary's Leitung als franzdſiſcher Polizeiofft⸗ 


tant und mitunter als franzoͤſiſcher Spion durch Sqhlauheit und Gei- 


es gegenwart jo beruͤhmt gemacht, daß wir ihm hier eine klein 
Ztelle nicht verſagen Binnen. Gr iſt eigentlich ein geborner Babener, 


et als Kaufmann und. ale Smuggler verungluͤckte und dadurch ge 


wangen ward, ſich auf andere Induſtriezweige zu legen. So Tam 
r nad) Paris, warb hier Sabvary, der an ber Spige der gehei⸗ 
ken ober fogenannten Begenpoligel (Contrepolioe) fand, und turck 


tiefen Napoleon bekannt, bei dem ex fd fo wohl zu empfehlen wußte, ' 


' berfelbe bald bie wichtigſten und deiicateften Au e ans 
te. 1808 ſchlich er Pac ber Maske ir —e 
Beneralofſtziers in Ulm ein, wußte ſich bei Mad geltend zu machen, 
md ihn zu den vertehrtefien Maaßregeln zu bentegen. 1806 beim 
wenßiſch⸗ruſſiſchen Yelbzuge war er nit minder thätig., und er 


kanb feit dieſer Zeit im der Segel an der Spige ber franzoͤſiſchen 


holizei, weiche in Deutſchland zu wirken hatte. Ge war 1807 im . 


donigsberg und 1809 in Wien General s Pollyeibieecter. Bei dem 
Keenzfoften erhielt er fpäter wichtige Aufträge in den engliſchen 
yafen. Nach Napolzons Abdankung und Verbannung auf Elba way 


—— wie behauptet wird, der Mittelpunkt der ſogenann⸗ 


en Verſchwoͤrung von Elba; wenigſtens wurde er bei ber Kuͤckkehr 
dapoleons von dieſem mit Ehren Überhäuft und erhielt aufs neue 
ie wichtigſten Aufträge, ‚Wan ſchreidt ihm ve ins 
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ME, Zune 


2 


EL, — Sei Ach Ei de.) 


* gene Eutfäheung- des jungrä Napaoleort jah dB feinem Pi 


ich mit dem Hatte Im Sale data ei Er hatte 


ee ben Preußen — gemacht unk: Yufins sand, 2815 


@eneralbirectos bes Polizei dee —— — Arıpeen, Geh: ihdn ah u 


zweiten Gionadme von Paris aufſuchen, arzesizen wmb har mefet 


ee a a rn nad 
lebt €. ve * em 1 
: Kuüßicäge nefgehat, 


dei Stragourg hat er viet 


.. Gdulpfoste, f. 1 Bächenfanien 
Squbtens Gibreqht), einer zer berkgmtelten en Ditetstihen 
war den seflen Auguſt 1486 zii — iger * 
m Leyden und zu Utrecht, außer 
ihe Speache, wurde 1771 —* m Biaffenaes a th $ *8 
1713 Psofeffor der orientaliſchen Sprachen, un) 1717 
avediger au anche. J. der —— det orientatthen 
—5* b 3* indem vr die mit er 
Sprochen, vorghgiih "de unabh 
ala Gen te, und eine n neue, das Studium dieſer Sprach 
he erlelchierade Methode erfand. Sehe balb wirkte er bdurch Ada 
1% auf feine Canbäteutz ; „(peter aber folgenzehher auf die Deut 


‚Men, Vorzöglich geſchah dies durch die Origines hebrkeas sive 


"Hebraeae linguze  autiquissime navara. ot ındoles excı Famıes. 
1724, T. 2- ae Batav. 17393 noch mehr aber durch bie Zmech 
wationes a amehte lingnas habr. ibid. 1737, 4., don beuun- 
wunn rar pollänhifcgen und lateiniſchen Auszug pot. — 
dwaten in feine JFußſtapfen ſein Sohn, Johann Jatob, unb ſein Ems 
De a — 
e 1 
or der orientaliſchen Sprachen und ber Got * 


Bach | be — on bat von ihm mehrere geich 
— Gen 


Sohn, Heinrich. 6 zuerſt 
—* — —*R* ſtudirte naher um. umb wwexcie 

nad feiner 2* Profeſſor ber orientaliſchen —— und. da 
Zıterthämer am Athendum zu Amſterdam. Als fein Vater ſterb, ew 
hieit er beffen Stelle in Leyden und flarb ben Isten Nugufk 2793, 
bee 6 Monate alt. Er binteriich — gelehrte Deck, 


’ 3a 
. Defender eine arabifche Anthologie. ©. auch H. X, Squtteno, im 


@lizze von Fr. Th. Rinl. Riga 1794, 8 

Bulls (Johann Shrifopp —X zulegt Hofcatb unb 
Vrofefſor der. Geſchichte am akademiſchen Gymnaſium zu - Miietem, 
word. im Jahre 1762 zu Magdeburg geboren und —* Durch bie 
Biavifde Erziehung feines firengen Vaters eine Axt von von Schuͤchtera⸗ 
—A die N: erſt in fpätern Jahren ganz abzulegen im Ctande mae. 

er’ einſt einer theatralifchen Worfteilung ber. Wäteefhm ichans 
23 beigewohnt hatte, und bariber in-.Gutzäden geun: 
Ahen war, entiief er den Altern, um Schauſpieler zu wenden, er 
aber nicht angenommen und von feinem Batre mit Gchlägen in Ye 
eite DOrönung der Dinge zuruͤckgefuͤhrt. 3 er ſich waͤhrend 
feiner Schuljahre beſoaders auf die franzoͤſche Sprache gelegt hatte, 
wagte er «ed, die Aniverſttaͤt zu Halle zu — , en er fürben 
——— an achte ae —— b. 

en Sprache ver te ibn dort 0 ee Roche enbigfte, 

iadem ee Bolts Radridten von Fa —ãE 
Buftaude von Bengalen übexfepte, Übrigens ermastan m 


! 


= 
[4 


0, Geh Krk Auguſt) USB 
Iterbikung 90 elkkehe Anenme, — 
e An on 
ehlen, ur, er nicht be und on Bitte » Rot h gerathen folgen, - 
ya einer dieſer Verle J 
er wieber in ihm *8 he fr * * 1780. nah Dresben, 
m. dort Schauſpieler zu werden * dieſes Project ſich abermals 
erſhlages hatte, beſoaloß en, in 3* zu privatiftren aid fich 
ort bar, Gchriftfteleet, zu ernaͤhren. Zu dbiefer Periode Trichter 
ein Garl Kreumann unb Wilhelmine Bofenfeib; ferner 
Jerdinaub von Löwenhein, ar i$ ober > ie SGeſchichte 
inet eil etriſten und anbere © Anfangs war feine 
e in en side bie. ee —*X berbeffexte fi$ aber, nach⸗ 
* ee und feine belanuter geworben warın. Bon Dres 
a sing re auf kurze tn „ya lebte bis zum Jahre, 
% Gr Ant a, 11. u haben , thells su Wien, . 
Bestim. urb Ben, 5* 2 ———— Die & da 6 = 
n iſer Pe 
wazbeitete, € A A 83 Werke ber Kühne Bine Literatur und 
e be Kinberrenmone, meit und Leopokı 
‚ine, welche allgemeinen — erhielt Die Jahre 1789 und 
790 e ex in Paris ga Die Beute Dirfes Aufenthalts mar 
ine Beihiste Der essen Renoiution in Frankreich, 
midre man für bas wübhchaftigie unb unpastellfchfie Gemaͤhlde aus 
mer Seit erklaͤrt bat, fo wie fein Werk über Maris unk bie 
zarifer das lebenbigfte uud auſchaulichſte Gemählde jener kleinen 
Zeit darſtellt. Won Paris kehrte ex im im Ihe 1790, na Berlin. zu⸗ 
"a, wo er einen Ruf als Proſeſſor Wefſchichie am alabemifchen 
Bummafisen zu Mieten erhielt und Gnuchm. Che er bahin abging, 
zstheiite Ihm ech. bez Herzog nen Weimar das —— — 
ka, Mistan wurde er alä Echzee und ats Menſch nicht allein f 
a6 gefehäht, fondern bekam auch Gelegenheit, als Deputirter 
ades von Gurianb: auf dem Meidstage zu Warſchau 
ze 1791 eine glängende Rolle zu fpielen. Durch feine gefchirftu 
Bebuctienen und. unterhandlungen wurbe nämlid bie. Bade bei. 
ertandes, bie er zu Yertheibigen hatte, fo wie bie Sache bes: 
oqs. gegen. den Adel, im Banzen fehr günflig xntſchieden. DR * 
Heid darans ſich weiter: Being erſpriehlichen Be egaber, % 
wachte. Schulzens Meiſe nach Varſchau bad) fe a“ fe —* 
riefländexrd durch Polen hervor. Su Sabre Kr 
une Meife nad Italien, von wg er im folgenden —8 Zur ad keheci 
mb dann abmechſeind in Min, Berlin, Jena und Deiwar w 
Hei: Im Jahre 2795 wurde er durch polttiſche Berhöltniffe 
— Bun ke Sur mahm bald feine ee 
e: e ger uͤbesgina⸗ an welcher er au sy baya 
uw Monat Ditober 1 —78. Schui In er 


nat: October 170772: forte." e Merle, 
—** des Romanes gelufert —X innen +fäch: durch einen teach 
Gehen Stat, durqh lebhaftes — * Micxit, buch mi use ia 
us durch zaue Behamblirng- ber aus bean: —* Leben 
süfgefapten: Charaktere ‚un. . Beine itali⸗nifche when 
Eye ei hung,’ dom der nu⸗ Bruchcko unser fein Lachta · geiamt 
ben wurden, if pecnecı.von einen andern Meichuten & u 
wenn wir nicht ieyen ‚im u Johre 1798 im Muud erſchieven. 
" Odel (Keirdrich Auguih. 4 Se besı Mlamıen Bein 
sh Yaun bekannte Rommnpheiftikeiier: ik Ann 1g7°. 
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4 Säule Echutze (E.: Kont. Fr.) 

ben geboren. Obſhon vbn Kindheit an- für ——7 

gen, * er ſich doch durch —E— 

feine akademiſche Ausbilbung, als fe eben beginnen To auf 

kei Beit zu verſchieden und inzwiſchen zur en ne eine 
bei ber Kanzel bes gehrimen —— 





feinen 3weck weiter verfolgen zu —X sw Sabre 2 r800 * 


mad Dresd ruͤck. dem Super erſchien v 
ame ber Rann auf Grete sagen und und m —3— - anbert 
Eryählungen, bie wegen-ihere getälligen nabven Yeiheigtett ein 


8 Leſepubli lten. ———— es Diuntern vab Nalı 
Fa feinem Zaieat- Bberpeupt cm . ‚angerheffenftn, das vorn Monie 
wicht. ganz frei iſt. Über die’ gang: zufällige Wahl‘ bes 
Ben Yntale, —E* hat ee eu in 7* 388— *2 
Bas Schloß. wietenfein (euer Theul ©. 154) erktärt. Außer 
vielen, theits in eitfäretfien ı unb n Sıfhennkhem ‚ tbeils befonkert 
abgebrudten Pe (4. 8. Glitts gefellige 
Xbende 1817) war er au mit 3. er et 38 bes Gefprn: 
Her: und Wunderbuchs. Es if ſeit 1807 als srpebluniber Be 
artie * m Gommerzbeputation u Dreöben an 
. ulze, —— ogen 
dee an. einen Ori —— — ausäbt, —— im a Di 
feen ber. Vorſteher "per Doofsumciade, von giebt es auch Stadt⸗ 
ee (Johann. Abraham Peter), der füneffinnigften 

.s u N va 
A und eaftifgee ee 


Hi - und z bilbete 
« ae Ai ne de Ben — ei er polntüben 


Keen -1%70) ee Treih -umb. Zehen ware year 
—* eis Gupelmeißee & wich, prinatificte we⸗ 
eg? And ‚1796 u Schwaht, und ſtard bafebft ben 10ten 
einften Beifall wurden feine’ Bes 
Fänge. om askıen 1779, feine ——A im Woltsten, 3 


1706 ‚1782 bis ı l 
| nk h ——ã—ſ — le Gehtäte —* 
u Aber: fise Dzatorien, re 
A Atq a —MW 1285, Minona 1786, 


HE 














th 
Sein Draterium: Joh 
vu onen € ‚gebrudt. . Bu. Guljers 
Frerie er viele wuſik 

e (Ertfb Konrad Bear), Diefer vu. einen fcäpen 
* — Bann —— en ehhafter Anat * 2538* 

gebores. ebha € cum 
alt Weil: Bein Dichtertal bie Eectäre von u Bitten 


ii 
I? 
B 
Hr 
Kat 
i 


—— (E. Kom. Fr.) 858 
alten Sprachen und ber Elteretue - 
um De art me, dm van Tata ke mt Br 
e } ’ ee un eber 
fe Bet ——— erzaͤ —— — t Pſyohe, welches ſehe 


en enthält unb bie —— des achtzehnjaͤhrigen a . 


en der postiichen Behandlung dee Sprache, wie in ber Ku 
A —— Das Lebe: —3 — eu biſher von der heiterſten 
—— ehe (ee find ens — eo —52 — Ir 
inen ven dm dee des 


mm Gegeufanb, i 

Glen; fie fünd Dies ie der — a m ei. Fee re 
ih fortan mit ale Öfwienerd, der je ein hung ed Dichtergemätf 
in geweſen, widmete. Dabei be egte * 58 3 — 

g fort und —— in 
de ſchͤne Begenwast, in der ie fühlte, dauerte was 
ee Inte angebetene —*ãc in N 14 * 

ahr lang an e. wäh 
zeit erreichte Schulze's mus fie fie feine äußesfte Hoͤle, 


mb ſobald Schmerz rubi eworten, faßte er den Entf 

fe durch A Gebicht zu ——*— auf das er ſeine ganze Pr 

Kraft menden weite * — bie Gäciite, ein — * 
in zwan das er In dem kurzen Beitraum vom 


wei Jahren volle Bi Fe fehen auf dem duͤſtern und grauenvollen 


ham ch a Thun ———— toff — locker in einer hiſto⸗ 
en Begeben u 
; ’ Milde er im förkfien te per 


esta and Schauberhaften hervartzeten. Die Roſe, die 


nd .ein Sinnbild des Koͤſtlichſten auf bee Melt geworben war, fin« 
em tie Khon bier gefebents ſpaͤter gefchah es noch in einem andern 


Wie be se Manier 
Inen entjchieben nagtpeiligen auf unfere Poeſte g be dat 
fe unge e flatt ber ed 
— — 
orm e Meng 
er Gebichte ſeiner Feber. Mehrere ber aͤllera gab der Berfaffen 
813 in einer Sammlung Heraus. Dieſe Shätigkeit *5* 1814 
nach den Krieg gegen Frankreich unterbrochen ze 
6. —— er in dem —— — Theil nahe, 


und ten günftig. auf 
m; fein Geiſt eiteste a6, und. 
aah® Ska dinge 
ve — rer Eäctle m vollenden: ( was: auch im Derembte 


Br6 gefhap), um feine philologiiken Studien, bis ex 
. at u 
Br IT , 5* "Si Per sid kehrte uehd 3 


ame * Gegenwart Deren nachthes⸗ 
eur e 2 

gen . er fuͤhtte, ⸗ es Heife 

en. ‘ en arbeite 1 1e Yügmbafle om ’nlnem qweiseh vaman 
bedichte, Tab ibn, wie er — ‚RUE. in. ben: Batertande' 

sit deren —— * ir halichkeit daben folte, :gelingen 
dnme. ihn * ‚Bo eeltungen Fri 
a er im pe ahm er.teine. Uupwanhreung 3 us die 


EN V—— u . 
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350.. Schuſter Sdoͤtter⸗ Quaͤker 
Mein und Meingegenden, auf ber feine Seſundhekt Iitt, Nude feb 
| Ruͤckkunft nahmen „feine Brußfchmerzen zu, feine Kräfte ab 
—* ſebr erſchopft, ſchrieb er has liebliche Gedicht: die bezan⸗ 
berte Roſe, welches den in der Urenis gutgeſetzten Preis ges 
warn, und durch feinen zarten finnigen Inhalt, wie durch feine ſab⸗ 
en Verſe fortdaugenb gefallen wird. Inzwiſchen hatte lich ber Zus 
ad felger Bruſt immer mehr verfchlimmert. Denn — er m 
Fruͤbjahr 1817 nad Celle, feinen nahen Tod nicht ahnend, 
am a6ßken Junius 1817 im neunundzmanzigfien Sabre es 
erfolgte. Schulzers poetiſcher Nachlaß iſt vog ſeinem feines Mu 
Lehrer’ Vonterweck in Hier Baͤnden herausgegeben ** Die. pe 
bes erſtea enthalten bie Gäsilie, ber dritte d tens poetifdel 
> agrbu, elar Beide ber —— — 
"Geliebte, bie er nach dem Tode derſelben au ihre Schweffer 
auf welche er feine Liebe *8* —** paite; rine Fo 
yon Gonetten unter ber Überſchrift; Reife duch das Weſ 
‚eodlih das Jugendgedicht Piyde. Der vierte Band, weiches unter 
der Drefie Hs wird vermiſchte Gedichte und d Meſe, 
elche außer bee Urania bereits zum zweitenmai in einem befonbera 
druck erfhirnen iſt, enthalten und zualeich mis dem MBälbe bei 
Dichters geziert fepn. Über die Saͤcilie enthäll das vierte Geft de 
Wiener Zuhrsücher der Litewatus für 1818, über die begauberte Safe 
die Urania für 1818 und ber hefonbere Abdruck derſelben eine ge⸗ 
biegene Iefeneertbe Veurtheilung. 
dufter (Sofepb), ein ehemals ſebr beliebter Componif, 
—* zu —8 1748 geboren. Schor fruͤhzeitig für Muſik bes 
amt, trat er in Geſelſſchaft bes berühmten Raumanı ITS 
eine Reife nad Italien an, ſtudirte zu Neapel bei NRera den Som 
teapuntt, und erwarb fid ſhon damals, unterflügt durch Maus 
manng Anweiſungen, mit nerfhiebenen Dpern Beifall auf den ita⸗ 
Benifhen Sheoteen ,. wiemohl bie Italiener hehaupteten, ex ſey im 
Kirchenſivle treffcicher. Nach feiner Zuruͤckkunft machte er fich den 
Cynriurſten ducch feine "Somppfitionen bemertbar, unb warb (7772) 
Kisten, und Krmmarcomponteur, Auf mehrern mit Memilligeng 
Pines Kürften wiederhalten Reifen nach Italien eratete ev amfehmtict 
ohnungen und ben. FR Beifall ein, und wurde endlich s787 zum 
picklichan Gufürftiih_ ſaͤchſſchen Capeilmtiſter ernannt. — Ders 
ne gefälliuen und muntern Dpern. Eompoftionen. und buch fe 
&ob ber Mufid — allen kLiebhabern bee Muſik ſattſam * 
S bat ec den Diuf eines d der beneotegen —* relangt. 6· 
Hays im Jahre 1812. - 2: =. 
er Luntssen, “ — — | einen fen Ruhe 
—* fr mise, nennen die el oe en 
abe Maſten ums Eagek, ı weldper - 2 1; 
ae Edatuppen, ‚weiße bei den gen "rate wu ‚uber 


— — — kers beiba Sie Slieber Ham 
geligid Beste, .bie..nit den Zuälern in: Mhdfige der Berturrfung 
det: ideen “umhs abr en MDtandes; ‚VER —— 
Eidſchwurs, dei Hölkihlaitebe —— bes 2urus.unb der aͤnſeen 
Eebreuche der Bafremenst,. ja zule.in ber Meinung, bag der · hell. 
Meitt: Allen sine. Uußezfchleb feine Offenberüngen anitthelle, “ürenuins 
re fonk abemtauf- keins Wirife mit: ipmen swfanıinsuhängt. 

bie: Geifneria war-&e Genukiae ‚inch augiipen.Offigiert, .Muna 


a und 


ESqutbetwandue 2000: ge 


— 1774 nach Morbemecifa kam umb fh unter dem Morges 
* 34 auserw eb, von bem in ber Offenda 4 
Ma ap, 12 die Rede if, Anhänge zu verſchaffen wüßte, die ihr 
&. gehriimißuolte Gemeinſchaͤt mit Gott unb untrüglihe pror 
ki Kraft zuſchrieben umb allen himmlifhen Segen durch ihre 
ermittimg eeiwagrteten. Die eufle Nicherlaffung ihrer Semeinde 
——* Nigquenia unweit. Albany in New s NYork; zwei andere 
iolonien' haben fich feitbem in derſelben —— geblidet, und des 
eben noch‘ jeßt, obgleich Anna Leeſe fchon 4 _Rarh unb iR 
Ye Mhitader, nad beffen Tode (1787) abe "gofens Mitar 
ram (dee ı801 nod we als Propheten und Öberps upter Bee 
Dyete zu Rachſolgern hatte. Ihe Name Shakers, Gcütterer, 
aͤhrt von dep fihnellen Schwingungen im Kreiſe und tanzartigen 
Sprüngen her, welche den Hauptact ihres Sottegdtenſtes ausmachen 
nd kuaſtmaͤßkg eingruͤbt werden. Ihr Gottesdienſt beginnt mit 
hweigenbem Harren, an das fi abwechſelnd kurze Geſaͤnge, lautes 
yeufzen, Etoͤhnen und Mermeln, in das bie ganze Berfammtung 
Inkimmt und jene wunberlichen, oft febz heftigen und angreifenben, 
bey jederzeit genau nach Regeln und Back abgemeffenen Eörweslichen 
be eaungen on benen beihe etölchter Theil nehmen ,. biöpeilen 
u Grmghunngeueden und Gebete bes Aitrften anfdiießen, Iche 
kemeinde wied von einem Riteſten zegiert, bes ale Stellvertreter 
es Oberhauptes in Sachen ber Disciplin und Pollzei blinden Ges 
orſam fobern darf, Dir Slieder theilen ſich nad der Berichiebens 
sit bes Alters und ertigdbfen Aufehens in —— ab, von denen 
je —E Seichtiger und Fuͤhrer der niedern ae Jedes Mit⸗ 
—* ray in Baden bes Glaubens. Aıs 
ei reiben achten fie das N. Teſtament, verwerfen aber (ots 
* he von ihnen als " Berföhwer ber Menſchen mit Bott 
reieinigkei ‚ die GSnadenwahl, bie Ewigke eit 
und bie Ehe. Darum findet bei ihnen weder ein . 
—— no eine Boetpflahsung Statt, Die Frauenziwmer 
johnen in abgefonberten Haufen beifammen, wie die Wannsperfog . 
un; jede Geſchlechteverbindung wird hart befzaft, Die Seete ber 
rehrt Ah nur duch Aufnahme neuer Mitglieder, die, wenn ſie 
erheirathet find, ihrer Ehe gänzlich entſagen müffen. Auf biefe 
st fol durch Yattrdrädung alles Fleiſchlichen die :Sönde Abamz 
dbgethan werden. Ihre Beit bringen fie. mit Feld⸗ und Sartenben 
nd — „Handarbeiten zit, deren Ertrag der Gemeinde achäet 
a Ariner Privateigentham baben darf, fordesa :alle- ihre @ütse ges 
tele "ae unter Verwaltung bei des Niteflen ſtehen und, fe 
zeit als noͤthig, zur ——— ber — — * Alıg 
jemendet werden. Cine einfache, durchaus gleihe Tracht und eine 
ige Ahftiehung vom Meltverkehr Dt. biefag . durch ibrr 
ecipiin beabfitigten Gemeingrift. Ihre Weohahteg rühm F J 
teigheit ihrer Sitten, ihre Geſchicklichkeit und — | 
abe ſie ſich genaueren Ragfoviäungen u ſeby meinen. rd daR. 
her die veligiäfe Be ihres Gettes em ing 
vänge- Kusbrüche bex:; —— uͤber bie: beffente keände Fran om, 
surRdnbigere Erklärungen geg könnten, ‘Yhre 
eSäuft ib kaum fr oog Seelen wand fell :jehk dm. WG 


Pe odusneewandte. ad. biefenigen VPerſonen, weiße, sing 
Ärgerliche Abgaben uad la eder m“ dargeruchen Ber⸗ 
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858 Shi (Ei, Settf.) Schatz (Heur. Hendeli) 


zaltniſſen Theil zu nehmen, mit "Erle 


ber Stabtobrigkelt ir 

cam tab wohnen s bahin gehören auch — Sotenbarzer aud 

uben . 
Schuͤtt (Ehrikian © ‚ eine unferer dlichſten, 

vigſten — Aa lem gebor cr geinhiien, Mi Gi 

Dannsfeidirhen 1747. Er begann ee aufbahn abs — 55 — 


ELehrer in Halle, wo ex ſeit 1776 als orbentlicher 


ophie angeſtellt war. Im 1779 warb ex onden Peofeſſee 
—— und Pre erhielt 1789 ben Gharale 
ter als ſachſen⸗ weimarifcher Defeat. und sing Kr ats orbentii 
re Profeffor der Bezebfamkelt und alten Literatur, wie 2* Die 
zertor bes pꝓhilologiſchen Seminars wicher *»* alle, wo 3. noqch 
ia Hohen Alter zaftlos fortfaͤhrt, ſich um ote Univesfltät wie 
um bie gelehrte Welt verdient > machen: Bon den alten. Schriſt. 
ſtellern hat er vornehmlich den Aſchylus und — bearbeitet unb 
von befben ſehr ſchaͤßgbare Ausgaben geliefert. Die — € * 
raturzeitung, welche ex 1785 gemeinſchaftlich mit Bertuch gränt 
und bis 1804 zu Jena, ſeitdem aber su Halle herausgab und er 
herausgiebt, — Aein hinreichen, ihm, -ald ihrem Btebartenz, 
ein bleibendes ehrenvolles Andenken in unfeser Ditecatur —— 
er bat es ſich aber noch feſter begründet durch eine Mt 
und gehaltvollet Schriften, von denen Meufel ausfügetice —2 


giebt. 
— Sg (Heurlette ** Diefe allgemein beraͤhmte Frau, 
Vaterland ein nee erſten tragiſchen Schauſpielerin⸗ 

— da — — 


ven, und A Beitälter die größte 
WTochter des ebenfalle ſehr attögezeichneten —— Schuͤler. 


Diefer: HeB He von ihrem fünften Jahre an durch 
in ber Deciemation und im Tanzen unterrichten. non als Kinb 
zen Fr ch in ber Tänzkunſt eine ſolche —— — daß ſle Sek 
en Schaubühne zu Berlin, deren —8— ihr Vater 
ae für das Ballet angeftellt wurde. Der berühmte En« 
Bel Dee Dieter | bes Berlinifgen Theaters, ſcheint ihre ſel⸗ 
cemen Anlagen richti eig erkannt zu haben, denn er nahm fie au 
und ertheilte ihr ſelbſt Unterricht in bee. Seratäte; rd 
Beralunft, in Sprachen und Derlomatieh, In ih 
derhetrathetr fie ſich mit: dem trefflichen mein ante (in a 
lin ; und wurde * on Gatten bei dem damaligen churfuͤrſtiichen 
zu nachher zu Bonn, angeſtellt. Hier erwarb 
fie ih bald ungeibelitem Beifall u erſte Biehhabesin. Im J. 1793 
warb fie nebft Ihrem Gatten nach Amſterdam zw dem dort errichtes 
ten beutfchen Thrater herufen, welches am zıten November 
mit edues Indlanern: in —X erbffaet wurbe / Sie 
die Rolle ber Gurti, und zahlreiche Werfommiung zu But 
en und Verwunderung 4 a franzoͤſiſche Stevo ° 
der halb nachher auch "Holland zu Bebwohen era mug b dem —* 
hm Theater A nach einem Jahre. ein Madam Guwite 
| und begab N Fr Daster 1704. na 
Frankfurt am Main, Kg Pi wurde ihr Talent für die Yomtominie 
zugft durch den berädmten Mahler Pfarr gewedt. MDiefer gab 
übe unter andern bas Rehbergiſche Kepferwerk van ben Attituden de& 
ger Hamilton, fo wie einige Seid nungen von Ziſchbein 
Yu Neapel. Hiernach fudirte Nie die *3 bee Pautomime; aber 





modif Jose wandte fe an zu Derſochen ind Ätumgen, vever Fe Wh 


| — —8 389 


Se Halte E u ER 
im. Zehn —— — —— ee Ifflande 5* de 
ven en Bleden das varkhen ee rn fie als Matg 
n den A durch Innigkeit m —— e ala x: 
—8 tief als Merope, Medea, Laby Macbeth, * 
72 u. n w. , lauter Rollen, in denen fie gewiß allen unvergeßs 
; die. fie barın .gefehen haben. Inzwiſchen hatte fie ſich vom 
„tuften Gatten getrennt und mit dem Doctor Rayer verheira⸗ 
Sie folgte bemfeiben nach Stettin, tzennte ſich aber quch wie⸗ 
ee: von ihm, und verheirathete ſich 1806 mit dem dortigen Stabte 
wre, Deiter Denbrt, Diefer &he madjte AL nad fieben Mona⸗ 
en der Tod ihres Gatten sin Ende Oberarzt der franzoͤ⸗ 
chen Gpitäler ein Opfer eye Die umftänte bewo⸗ 
ſen fe, sur ‚Baanäpne —8 ehren, Ve Dctober 1807 unter⸗ 
mm fie eine Kunftreife von Etettin über Berlin, nad e. Hier 
wnte fl. ihren jehigen Gatten, ben Cohn des berühmten Chilologeg 
Bi Tonnen, der damals als Profeſſor ber ſchoͤnen Kürite auf ben. 
verfität Halle angefeilt wor, Kaum waren beide mit einanber 
‚als bie Arien von Napoleon, wenigſtens einſtwei⸗ 
lg, aufgehoben wurbe, In biefer Lage —*8 Herr Schuͤt 
ee Weite ſeiner Gattin die alabemsifche Baufbehn 5 mit der — 
ſchen, und erwarb nd ba bald im Tragiſchen wie im Komiſchen einen 
vollen unter ben deutſchen —— — — ide bar 
en feitbens nicht nur die vornebmilen Städte Deutſhlands, ſondern 
ug Kußlond, Schwebon und Daͤnemark beſucht und fich allenthalben 
Ruhm erworben. Rach eine im Jahre 1816 nach 
—* unteenommenen Kunſtreiſe begaben fie ſich im Sommer 1817 - 
ach Paris, wo das —46. Talent unfeses Kuͤnſtlerin niht 
us in ben gebifbetfien und angefehenften ey enden. un 
on ben competenteſten Richtern, -ı. B. Fr lin, 
ch anerkannt wurde. Seitdem‘ haben fie ſich völlig in Oalle MAN 
ela em wo Here &Güs von neuem als Brofefier angeftelit An Über 
ie Stelle, wehhe Frau Hendel: Sqhat ale ij ftierin 
——— —— 
saue e UDIEER ofen « 
oe. Ban 4 aͤbrigens, fe was im Art, Attitube von, iht 


wo it. 
Bchuͤge (Begiuerins) , sin Gternbii ber Zdierevſes. ® 
zternbilber. 
ſ. SHeiberſqhteßean. BE 
GSchuwaloff (Graf von), zuffifcher Generalientenant umd’er 
iR — —* ac In Dec Disko w'igıa bi6 
ib dns mancherlei vobchtia (den Belt ber 
aunt- gemacht, nachdem er —* in — Pr eye ya Bullen Ars 
ee gegen Napoleon mit größter Ausgeichnung gebient haste. In bem 
ibguge von 1813 — * er mit Sqaulaiucouzt ben Wafı 
witilkand vom 4. Zunins.: Mach ber Schlacht van Keiprig wurde er 
‚denszalguun teneuz «deb Kön #: Eacfe en ernannt, abeg 
einen. zus nahen. hupd dr uͤrſten Bepnig in biefem Poſten 
Vn beim elbguge von 1514 anhleit er mac ber 
—* vomn.Pax is Aus rhelicaten Auftrag, Die eria Marie 
„auiſe in Bieie *7 fe von hen hie Berhälts 
ifen ‚gu untersichten.muh- fie einzuiaden. ben Wuuſchen Ihrgk erlaudy 
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Herrſchaften ber Feichterbtruchſeſſen von Walbhurg, 


160 Schwaltacher Merifel Sqhwaben 


fen Waters zu folgen. Dan erhieit er den nicht minder 


wiätie 
Auftrag (in Verein mit dem öSſterre? hiſchen General Koller, bem 
eußlihen Generat Waldburg =» Aruchſeß und dem engliſchen 
Bapitaie Gampbel  Rapeieon nach der Infet ihn zu begleiten 
Ghwabader ri tel beißt ein vom Luther für den Goms 
vent, den deutſche proteſtantiſche Fuͤrſten unb Staͤdte im October 
1529 Ei ee hielten, abdgefastes Bigubendbetenmnig eine 
artei, welches die ber fhmeizegtihen Echre ons: nen martin 
Geädts, wegen der darin allzufiveng behaupteten uthecs von 
eibtichen Gegenwart Ehriſti im h. un * 
ben wollten. Daher wurden dieſe von den — Mendeda· 


utheriſchen mit dee —* Ulden Y 
—— Bgeift, ſ. Shriften um Burifögter 


Gomaben fhwäbifder Kreis, war einer von hen sche 
en, in welde Meutihlanb vor ber 1806 erfolgten 58 
deniſchen Reichs verfaffung eingefheilt war, und begpif bem 
weltlichen Strich van Deutſchland, eine ber ſchoͤnſten unb Fre 
barften Randfchaften unfers Waterlanded, ven dev Donay: yon Biäbe 
weiten nach Rorboften durgfloffen und von bem ee a 
* Wenſeite, von ber Alp im Innern, und von ben allgaucr Yıpın 
ber Suͤboſtſeite Yuechjogen, — Beantreid, deren (gegen 

ae Länder der Rhein und bee Bodenſee bie Graͤmze 25 
— Bayern, —XX und ben Nheinkreiſen gelogen, ungefuͤhe 
620 Kuabratmelen. groß und mit 2,200,0oo Cinmohnern, ſehr er⸗ 
giebig an Getraide, Wein und Obſt, obgleich mehr * als eben. 
Die BeRonttheite diefeg umter allen deu Kreifen in die meißen 
und Heinfien Staaten zerftüdelten Kreiſes waren: bie Hocflifie 
Gonftenz und Yugsonzg“ bie gefuͤrſtete Probſtei Elwangen, bie ges 
fürfiete Abtei Kempten, bit Abteten ———e —— ⸗ rien) 
Dchfenhaufen, eihingen, See Urfperg, Kuifersgeim, Moggens 
burg, Roth, Weilman, GScuffenzie * — fen 
a Ben ah, —S 
tenzell, — * * 
bes Herzogthum Würt ‚die Mark 

Rentgämer Hohenzollern und: Sichtenf cn, tie, 

in Sebi en und Baar, bie Deutfä- nz 
—* rafſthaften Thengen — Httingen, Fi 
berg bier. Königergg Gberfrin, Soden, Ems, Monderf, 
ben Gerotberd,; bie gs uggesiiden Bande, * Mafia unb 
ferner bie Deste 


: — fa angenommenen Artikel ein —S— der Bere gung 


perei 






ſchaften Trohteifingen, Jongnou, Kiitefenfpeig, 
Ketnang nebfl Augen, Mindeisrim, Schwa en, 

gen; Ealof/ Zantidauſen und Burg net Reu « Ridingen -unb "fals 
gerfde Ir Neihsfkädte: Augsburg, Uln, Sflingen, Reutlingen, Nücke 
Ungen, Gctäbtih Hal; Rotbwell, —5* 5* Sn 


‚bir: Omuͤnb, Manıninzgen, Lindan,. Aanbe 


Viberach, Mabena 
durg, Kempten, Kädfbeuernn: Weil, Mangen, Ion, Ben ln 
afen , Hengen, Dhrenbostr Bucherk — —— — 
—— 2B2 und. Zei. —— — — * 
fleie unter dieſ A en ee Die nheremsbergifihen 
Gabifken ımb bie -fürkentergiichen dande Sett Erb nur wenige non 
der une —E 728. reiſeo geblirden rl ais italsaer Das 


Schaden Spiegel Schwaͤiſch⸗ -Digter 964 
eutfhen, Winber anferngmmed; nämlih Wörtemberh, Baden, bie 
eiben Einien Hohenzollern unb Sictenfein. Anferdem Gab viele 
Hwänffge Kreisiande zum Konigreich Sayern, und ein Beinen Bes 
t$ zum Geoßperzogthum «Gefien gelommen , und Hohen» Gergfbscd 
RE nod provifosifh-im Beige Oferreihd, fo daß alıo jegf von- biea 
m ſchwaͤbiſchen Kreislayden beiden: 1. Würtemmberg bad varmalige 

ums MWürtembreg,. Eimangen, Weingarten, Ocfenhäufen, 
Roth, Weißenau, Schuffeneied, Marhıhal, Iwirfalten, Neresheim, 
beggbad, Outtengell, Rotpmünfter, Buimdt, Bucau, Söflingen, Zani 
Ehelle von Öttingen und Königsegg) Friedberg ; Scheer,seihen To 
er Buagerifgen Lande, die Graffhaft und Hertſchaften ber Neichds 
—æe von — imatıg nebit 
of, Shtingen, und die Feigoſtadte Weit, Helibronn, Reutlingen, 
Rotpweil, Bepfingen, Schwoͤbiſch · Gmänd, Gchwäblfds Hall, Aalen, 
Um, Siengen, Wangen, Ieni, Leutlich, Budan, Biderach, Hos 
en⸗ burg und Budhorn; 2. Bayerns. Augsburg, Kempten, Eldhir⸗ 
en, Iefeo, Utfperg, Kalferöheim, Stongenburg, Mettenhaufen, 
Hobest, heile vos Afbhaufen und hin Zugaerlihen Landen, bie 
wößten Theile von Ütlingen und —8 — Mindelheim, Schwer 
nd, Gundelfingen, Sınnpaufen und die Reihskädte: Augsburg, 
dempten, Lindau, Kauſdeuren, Memmingen, Nördlingen und Düra 
!elsbüpt (diefe baperifchen Rande des vormalizen fhwädifhen Kreiſes 
sehörem jegt zu dem Mberdonans und Rezatkieite deö_ Rönigeeihb 
Bapen); 3. Babdent die vormalige Markpraffhurt Baden, ons 
kanz, Galmansweiler, Petershaufen, Gengenbab, Kicttgatt, be 
ngen, Baar, einen Iheil:von Afhhauien, Möskrh (zrößtentheils), 
Deiligenöerg, Thengen, Gberftein, Bonntosf, Red: Gidinzen und bie 
Reihsntäbtes Pfullendorf, Überlingen, Offenburg, GBengenbah und 
Be am Harmersdadg 4 die Sürken von Kodenzallernt 
Dopengoßen, Trodrelfingen, Sunanau und einen Fleiten heil vod 
Wöstinhs 5. Eihtenflen: das Kürftentpum gleiches Ramıensı 6. 
ver Kaifer von Dfierzeig: die Sraffchaſten Hohen Ems und 
böhen » @rroidset und 7. bes Beobberion von Heffen: die 

IHeftatt Wimpfen. Die größten Städte Schwabens find: Xugs: 
Reg, Sturtgart und Um. Zu Tübingen ift eine Univ 175 
Bonf war aug eine zu Dillinarn. 

Säwabenfpiegel war, fo wie der Sachlenſpiegel „gt: v 
Wet. ), eine Peivatfımmmlung rechtiicher Borfhriften und Gebraͤuche, 
weiche in Oberdeutfhiond, oder ben Banden des fädhfifhen 
und fräntifhen Rechts, gültig waren. Diefe Summlung, wels 
be wahrſcheiatich innerhalb der Jahre 1268 und 1232 don einem uns 
bekannten ſawabiſchen Moͤnch veranftalter wurde, iſt uns aber ihrer 
sefpcänglihen Form nadı nicht mebr befannt, da das Wert an vies 
len Orten fepe abgeändert wurde, Er wird eingetheilt in das (dimäs 
bifhe Sands und Eebnzedt (jus provincialo er feudato 
slemannicum ), Maa findet in ihm mehrere deutſche allgenırıne 
Bewopnbeiten,, befonders folhe, welde in Ländern des füblihen 
Deutfhtands geyolten baben. Das Anfehn des Sachſenſpiegels 
hat.er nie erhalten, aud mie Gefegeskraft bekommen, Der practis 
Ihe Gebrauch bes Gchwabenſpiegels erloſch zu Ende des funfjehnten 
Zaprpuuberts und im fehzehnten fa gänzlih. Er If am beften 
abzebrudt in Senkenbergii son. jur. Germ, J 

‚fa \ 
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zse Sqwaben SEchwaͤmme 


‘+ Graben mennen: die Bergleute gewiſſe kaſt⸗ ober Gaearien, 
weile oft in ben „6 em-Eigte entzänken, 


Erzgaͤngen hezvortreten, 

und badurch Vie Arbeiter tÖbtlih werben, - 7 
 Ehmägerthäft heißt bie Verbindung, welche aus dem Bei⸗ 
chlaf— "einer dee Perfonen, welche ihn vollziehen ( Goncubent) und 

* den Berwanbten ber andern entfpeingt. -Untichtig nennt man alfe 
im gemeinen Leben bie Werbindung zwiſchen ben beiberfeitigen Bi 
wandten beider Concubirenden Shwügerfhaft, Rehtmäsige 
Edhmwägerfhaft heißt biefenige, welche bitch rechtmäßigen, une 
Lehtmäßtge, welde durch unrehtmäßigen ind außerehetlhen Bei 
pur geſchieht. Eigentlihe Schwaͤgerſchaft entſteht aus wirklichen 
eiſchiafz; uUneigentliche hingegen ſchon aus dem bloßen Berids 
niffe, und tft das Berhaͤltniß, welches zwiſchen einem Verlobten und den 
Verwandten bes andern Berlobten durch die Verlobung entſteht. = 
Der eine Contubent iſt in eben dem Grabe mit ben VSerwandten 
des andern Concubenten verfgwägert, als Audere m 
ihnen verwandt iſt. Alſo ber erfie Brab bee Berwandes chaft 
mit dem einen Goneubenten iſt erſter Srab der Schwagerſchaft 
mit dem andern Eoncubntn u. ſ.f. — 
Schwalbach, ein Flecken mit einem geritten Bade in der 
Riedergtafſchaft Katzenellenbogen, zu Heſſen⸗Aheinfels⸗Rothenbarg 

> gehörig, gelegen in einer ſehr veigenden Gegend. @E wird au Lan⸗ 
gen : Ehmaltag genannt, und teilt fih in Ober⸗ und. Mieberis 
chwalbach. Dee Brummen Orte warb 1568 von Kaberuäs 
montants defannt gemacht, obſchon man ſich feiner bereits vom Jahre 

- 1509 an bedient yatte, vielleiht Tannten ihn ſchon bie Römer. 
‚Die Heilquellen dein.ber Erbe etwas von Schwalbach entferntz 
ver find 14 an der Zahl: Die vorzuͤgkichſten Hub: ber Wein: unb 

: der Stahlborn. Bas Waffer des erſtern in det, von ſcharfem lieb⸗ 
lichem Seſchmack, einen geiſtigen Dunſt verbreitend. Es beaknmt 
den Weintauſch, und hat daher wohl feinen Namen bekommen. Dee 
Stahlbrunnen iſt weniger. [hön gefaßt, aber von ben fchöuften 
Anlagen umgeben, Gr warb vor ungefähr 4o und einigen Jahren 
vom Bameralarzt Schweizer unterfucht und feit dieſer Zeit befannts 
jest iſt er Hauptquelle. Das Waffer iſt heil, geiſtig, von angenche 
mem Geſchmackz aber wenn der Brundengeift verfiogen, wird ed 
trübe und giebt einen gelben Rieberfhlag. Die Reſtandtheite ins: 
Inftfaures mineralifches Laupenfalz „5 Gran, Kochſalz 5 Beam, 
Gelmit $ Gran, Iuftfaure Bittererbe 5 Gran, luftſaure Kalberdg 
37 Gran, luftſautes Eiſen ne Gran, Harz und Ertractivfföff Tepe 

. wenig, Buftfäure 162 Kublkzoll. Es gebührt ihm fonach ſetn Pag 
unter ben allalifch, erdigen Stahlwaffeen, Ban verführt diefes ap 
fe ſehr häufig, und es wird gerechnet, daß fjährli 120,000 Kruge 

“u andre Länder geben. | 
en ee des —*— nennt un im Allgenreinen bie eins 
‘ falten Erzeugn flanzenreichs, tie entweder ganz aus Ker⸗ 
man befichen * oder wertigftens an einem großen Shell ihrer Fläche 
ſolche Keimkorner bervorbringen. Dabei weichen fie von allen Kbrie 
gen Wegetabilien darin ab, baß fie weder eine grune Oberfläde, 
no eine blattartige Ausbreitung, weber Bluͤ noch 

tungstheile, noch eigentliche Fruͤchte haben. Cie ertwickelu dm 
Sonnenſcheine keine Lebensluft, ſondern gehen groͤßtentheiis Tepe 
ſchnell in Faͤulniz Über, Zwar enthalten fie gleich den übrigen Plans 
ien, oft Zärbeftoffe, Harzige Beſtandtheile nad Rute, ade bee 


eaniume 853 

Vert s bee 537 Inge iel 

pn ig rn a —A Mn ſich bie 9 * rich * 

vohl es nu Hain a ben ——— Pina, Yemen die may aud Schwaͤmme 

ieden IR, daß fie aus den benern aufgehens wien 

vohl «6 ik, daß man die fogmannten Champignons in Dil 
— — eu 
haare Keimen 2 — fo koͤnnen wir voq eben dieſe Ke 


ürner anf keine e wit dein Ramen Saamen belegen, ‚weil bee u 


der legteren viel zuſammengeſehter iſt, weil die Saamen ims 
ner Theile enthalten, bie ſich wenigftene beim Keimen entwideln, 


mb weil deu allmählige Bortgang- ber Natur von ‚den einfachen Pu⸗ 


ven zu den mehr zuſammengeſetzten uns au dem Schluffe führt, da 
zas allgemeine Lehen der Rarur in biefen Geſchoͤpfen bie n Fr 
une der organischen Bildung macht; baher. benn zur Erzeug 
denigſtens der —— Ber alte ee als —— t, die 
— 2* e eneig Weit 
* Pilze die Fr Anfänge ve Fee find, fo gelten bei ihnen 
nich die ſtrengſten Begriffe von Gattung und Art um fo weniger, je 
muoilommuee fie find, and: manche von ihnen haben auch int eins 
nal den Gharakter bes Lebens, daß fie der Berflörung wiberfichen, 
der eigens deſchraͤnkte Bildungen barflellen, fondern fie Zeigen ſich 
fnem en Anfluge glei und zerfließen eben fo in eu 
igleit und Euft, wie fe aus ihnen entflanben waren. Wir theilen 
6 die Pihze ia folgende fünf Gruppen ober Familien: I. Staube 
size (Coniomycaetes), Dies find durchgehends Kuͤgelchen, laͤng⸗ 


* Fe ober ſelbſt Heenfdrmige, weiche biöwellen gegliebers zu 


oder wenigſtens ‚mit einem, zwei ober mehreren Quer⸗ 
2. find, Sie ſchw aus ber Dberhaus anderer Pflan⸗ 
en beswor , nepmen, ae bie * einem Keiche, ober einem * 
jern Behoͤltutſſe glei haben aber, und dies iſt f 
ſentlicher —— 2 * * —3. e Ne. In zahliofer e Drag e en 
deint ‚bee Grau ea sa auf den MWiättern der Pflanzen. 
Dies ift in der * Nr — Art von Begetatlon, da ex 
aus biopen tehben Kuͤgelchen belt Kommt ein —— — in 
biefem. Kuͤgelchen vers o iR «6 Pioneome Link 
Duerfizeifen, und find ie Körpechen — tänguld * er ges 
liedert, To ti es Puccinia, wozu der Soft an dem Halme und den 
an — er Dft hat 53* Grant 1 sine Unter. 
7 8 m um 3 genthůml i er 
zallertartige, aus den. Pflanzen * ae, worin bie 
er wie se Podisoma und —— 
rangium Liuk, weide Rh an unfen Macho mmen haͤ 
genug finden, ober jene Unterlage ** in in feften, erben 
re en oder e faferigen Subſtanj, ‚auf welcher bie Korner gleichfall 
II a Di ut ende * 
er , ung stigen Ausbildu 
Siberfiähe, ohne Dat —— darauf anleaten, ———** 
ent man foldpes Product Xyloma, wovon man auf Ahorn» und 
mdern —X8 haͤufig Arten findet, die als ſchwarze nn etwas 


harte Sieden esiheinen. II. Fadenpilze ober Bypffofden (EI ypRo- 


myceice M Marı, Nematemyci Noes) fiad Plize, die ie bio 
benern, fondern auch aus eigenen Yäden ober — 
er, —— ere häufig gegliedert find, aub deren Glieder b 





.- “ 
- 


“ ar 
x 


: 


. feuchten Waͤldern, und nur wenige von ihnen baben binlän 


" vierte Gruppe zeigt dieſe Schlaͤuche in oderfl 


een 
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einigen Reber Ioenfaftend fi als Eeimkörner ſelbſt ahten. % 
dieſe Pilze erſcheinen auf faulem Holze, ats Schimmel auf Fruchte 
auf Biättern, umb ſelbſt auf andern Schwaͤmmen. Zu ihnen gehit 
bie Gättungen. Bysiume, Racoditum, Dematinm, Mauilie « 
In biefer Sruppe iſt die einfachfie Zuſammenſegung dee beiden Yu 
men, bie das Waffer betvorbringt, weni es polarifch: Aus eitan 
weicht, oder tdenn es beicht wird, nämlich bie Kugel» und bie ii 
denform, welche Beide wig in jedem Bildungsſafte dee Baͤumt, m 
gar in dem Schueewaſſer der Zelfen bemerken, . wenn s6 ku 
ywatze Erde herabtraͤufelt. Hier nennen wir. e6 Racodium m 
pestre. IIT. Baudpilse (Gastromycetes). Immer zufamege 
jegter. wird ber Bau, denn bier find bie Kugelchen der Stawpue 
entweder allen, oder an eigenen. Faͤden haͤngend, alſo als‘ Fade 
pilze, in eigenen Webältniffen , Lie man Peridien nenne, eingelähh 
fen. Das gewöhnliche Beifpiel Liefert bee Boviſt, der, einer Auf 
gleich, Aarz von ben feinflen Staubkoͤrrern, die om einem Harp 
webe hängen, amgefällt ift. Auch bicfe Geſchoͤpfe kommen auf ah 
geftorbenen Stämmen, Zweigen und Blaͤttern, bisweilen felbit, & 
Kräpenfedern und Dferbehufen, die in Verweſung übergehen, Im 
IV. efgmtlihe Shwämme, &o nennt .man diejenigen Pilze, od 
de die zarteſten Keimkoͤrner in ben feiniten Schländen eu 
und wo eine gewoͤhnlich oberflählihe Schicht ale Haut ſich 
det. Die Schwaͤmme haben einen weit zufammengeſetßeren 
als die vorigen Gruppen Oft wurzeln fie in die (Erbe, 
Knollen, aus dieſen Struͤnke, auf denen ſich ein Balbkugliger, c 
füiemföriniger Hut. dusbreitet. Ihe Gewebe iſt aft Ion ber 
zeüig, oft zucleich faferig und röhrig. Die Schlauchhaut bildet KR 
Agaricus Blätter, beim Bolerus Röhren, beim Hydaum 8% 
dein m. fi w. Überall find die zarten Schläuche mit einer beinahe 
ten Zahl von Keünkoͤrnern, geritmiig mie zwei ober vier, 
endlich mit adıten angefüllt. bem Miſtſchwamm, Aguricks 
prinus, gewähren die dunkeln zu vicren ſtehenden Mörner eines 
genehnien Anblick, wenn fie bei nöligen Reife mit Sqhnellktaft 
frennen, unb «eins das andere an ben, bie Die vier, die 
men gehören, wieder in einer E legen, Bekamtlich me 
‚die Schwaͤmme uͤberall, befombers im Herbſte in ſchattigen 



















Dauer, um aufbewahrt gu werden. V. Kernfhwämme ( 
lomicı' Nees): - Dies find bie vollkommenſten unter ben 
Sie fielen naͤmlich gefchlofiene Behälter dar, in weichen die 
gewoͤhnlich au mit at Keimkoͤrnern angefi —S fied, 
ee . Haut. 

aber füllen fie dns Innere, und: fönnten Vauchpilze genannt 

den, wenn bie letzteren nichke die Keimkoͤrner ohne Echiduchre 

enthielten. Zu biefen Kernſchwaͤmmen gehören befondere bie 

den Phacidien, Sphaͤrien, die Hpſtetien und bie Phacidien, 

neuerlich von. Gries und Kunze fo trefflich erlaͤutert find, Auch 

Geſchoͤpfe erfcheinen auf abflerbenden Minden und Blättern und 

den den Überzang. zu den Flechten oder Lichenen. 

Schwan, ein in das Geſchlecht der Enten und Bänfe od 
ger Bogel, von welchem man vier Sattungen Eennt. ‚Diefe fr! 
der flumme Schwan, weicher faft in allen Sheilen don Europa 

lebt, gegen ben Winter aber ſuͤdwaͤrts zieht, Er dient bei 
Zierde ber Gewaͤſſerz ‚auf dem Lande iſt er hoͤchſt unb 
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er Rgleywan, welcher Kleiner als der vorige iſt, ſelbſt auf I ’ 
and, Kamtſchatka, und der -Hubfonsbay gefunden wird, und 8— Zu u 
als gegen den Winter nad) Süben wandert; 3. ber ſchwarze * 
Bhwan, welcher auf Steuholland einheimiſch und bis auf bie geibs  ı ar 
ihmweißen Schwungfedern pechſchwarz iſt; 4. der (har zolfige Schwan, . .. . 
deicher auf den Falklands inſeln und in der, Magellanifchen Straße ges ' N 

unden wird, aber noch nicht genau bekannt ifl. — Die Enge, däßß 

er Schwan, ber kaum zumeilen einen Ton von fich giebt, kurz voe 

einem Zode einen harmoniſchen Befang (Shwanengefang).nme 

kimme, beruht auf einer alten Zrabition und haf fü, da fie eine ' 

o ttiannichfaltig und ſchoͤne Anwentung zulaͤßt, durch bie Dichter — 
ortgeflavzt, ohne daß je. die Wahrheit duch einen Zeugen beſtaͤtrigt an 
borden wäre, Inbeß war ber Schwan von den Alten theils ans dies 

em Brunde,, theild wegen feiner vermeintiihen Wahrfagungsgabe 
ar" Apollo gheiligt. un en 
—Schwanengeſellſchaft, eine im J. 1660 -gefliftete vente . 4 
zelehrtengeſeuͤſchaft, deren Mitglieder einen goldnen "Schwan am. on 
fauen Bande trugen. . nn 
.. Shiangexfhaft-ifl ber Zuſtand des menſchlichen Weise, .. 
a welchem fi) im Schooße deffelben ein neues Ihdivibuum.fo weit auss F 
udet, daß es in ber Wert des Lichtes und der Luft, getrennt von 3 
em muͤtterlichen Organismus, beſtehen kann. EAs beginns die Schwa-- 

erſcheft mit. dem Xugenblicke der Empfängniß (ſ. d. Art.) und en- — 
(gt Sich mit dem Acte der Geburt (ſ. d. Art.). Derſelbe Zuſtann 

sic mit andern Namen belegt, wenn er bei Thieren, welche leben⸗ oo a 
ige Junge zur Welt bringen, vorkommt 3 und ein Analogon deffefben , 7 
Adet ſich auch bei dem tierlegenten Shieren. Wir übergeben, dire \ 

ter, nad handeln nur van ber Schwangerfhaft im menſchlichen Ges j 

biete. Wäkrend derſelben ſteigert fi bie Lebensthärigkeit vorzäge ° — — 
ſch in dem Fruchthͤlter, welcher wahrſcheintich wenige Tage nach 
er Empfaängniß das defruchtete Et aufnimmt. Die periobifhe Abe 
Inderung von Blut hört yann anf aber die Gefäße bes-Kruhtfäs 
ers werden weiter, blutreicher, Länglicher, gerader; das Zellgewebe 

eſſelben witd weicher, — r, bie Wände dicker, bie Höhle 

edßer. Er verliert die birnfbrmige Beftalt, die er im ungeſchw 

erten Zuflunde hat und wird mehr kugelrund. Gr finkt in den beis. 
im erſten Monaten der Schwangerfchaft tiefer in das Becken herab; ı . 
(ddamm aber fleigt er, geößer werbend, bis in-den achten Monat fo. . 
oc, daß der Grund beffelden in der Gegend des Magens aͤußertich . 
4 afıe werden kann; in dem neunten Monate finlt er wieder erwas - 
Ai . unter biefen Veränderungen des Fruchthaͤlters bildet ſich der N 
Imbryo (f. d. Art.). nad und nad) aus, bi8 er in ber vierzigften . 
Boche den —8 Grad von Reife erreicht bat, um, getrennt von, ’ 
um möüfterlihen Droanismus, leben zu koͤnnen, dann aber erfolgt bie 

jeburt und die Schwangerfchaft if geendet. — Aber nit blos im 
zuchthältee , fonbern im ganzen weiblichen‘ Organismus iſt bei gefuns. , 

en und nicht verzaͤrtelten Frauen bie Lebensthätigkeit geftelgerts 
chwangere find muthooller, ſeldſtſtaͤndiger, männlicher, Träftiger 

ıternebmenber , als nicht Schwangere und behalten diefe Gi a 
n auch als Mätters Schwangere werden feitner von anfledenden- Eu 
rantheiten befallen, bie Uuszchrung, an der fie vorher Kitten, ct - | 
ährend ber Schwangerſchaft ſtil und macht erfi nad dem Ende ders * ‚ 
tben befto größere umd ſchnellere Fortſchritte; Hufferifche befinden oo N 
d oft während ber Shwangerihaft ungewähntigd wohl, Gichtiſch 
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. biidet ee ſich in dieſer Richtung bei eintrefender Schwangerſchaft au 


‚ ‘find gewöhnlich don ihren Anfällen ‚befreit, mandıe wech entfallen 
icen 


ett. Dagegen if dieſer Zuſtand bei vielen, zumal ſonſt 

raͤnkli en, verzärtelten, zu jungen oder zu alten Frauen oft amd 
von einer fehr großen Menge efmerben begleitet, "weile duch di 
verännerte Etimmung des Gefäß » und —— — edingt um 
vermittelt werden. Vorzoͤglich häufig erſtreckt Ad dieſe Wirkung au 
den Magen, daher Übelkeit, Ekel, Erbrechen, krankhafte Abneigung 
oder Geluͤſte mancher ſonſt gleichguͤltiger Speiſen; überdies Leiden 
Schwangere oft an herumziehenden Schmerzen, vorzuͤglich In den Zaͤh⸗ 
nen; zu Krankheiten, welche durch eine erhöhete Lebensthätigkeit aus. 
gezeichnet find, zumal zu Entzündungen, Wallungen 2c. findet eine 
große Geneigtheit Statt; vorzuͤglich laͤſtig find oft die Wenenaufteis 
bunzen an den Fuͤßen und am After. Auch verurfaht ber mechari: 
he Drud des vergrößerten und in feiner Lage und Form veränderten 

ruchthaͤlters nicht Selten Beſchwerden in ber 'Mrin = und Stuhlausle. 


"zung. — Ale bicfe Veränderungen, melde fo eben aufgtzeichnet wur: 


den, gelten auch als Zeichen der Schwanaerflaft, zu nen Tonne 
noch die ſtufenweiſen regelmäßigen Veraͤnderungen hinzu, welche bei 
der Innern Unterfuhung an dem Mutterhalfe bemerkt werben können; 
auch der Zuttand der Brüfle, welche währen) dee Sqwangerſcheft 
gewöhnlich flärker werden, und in melden ſich eine mildartige Feuch 
tigkeit einfindet, gehört hierher. Endlich aber wirb burd bie Bewe 
gun des Aindes, welche die Mutter in der zweiten Hälfte der 
chwangerſchaft fühlt, fo wie dadurch, baß man bei ber Innern ober 
‚äußern Unterfudung das Kind oder Theile deſſelben dertlich fühlen 
kann, die Gegenwart der Schwangerfhaft außer Zweifel gefegt. So 
wichtig‘ e8 auch iſt, ‘die Schwängerfhaft frühzeitig genug zu erens 
nen, eben fo ſchwierig iſt dies doch in manden Jaͤllen und vors 
züglid in der erfiern Hälfte, wo alle Zeichen trügen können. Dean 
es giebt eine große Menge Krankheiten bed Unterleibes, welche Abe 
liche Zufälle, als die der Schwangerſchaft,, erregen und die man 
wohl auch unter dem Ausdruck der fcheinbaren oder ber falſchen 
Schwangerſchaft zufammenfaßt, — Auch die Schwangerſchaft, R 
wie jede antre Kunction, iſt fehr vielen Abweichungen von. der Regel 
und Norm unterworfen. Zuerf kann es geſcheben, daß das Gi nicht 
einmat in den Kruchthälter gelangt, fondern entweder im Eierfkode 
(ovarium) oder in ben Muttertrompeten oder an einer anderg 
Etelle zuruͤckbleibt. Auch Hier bildet e6 fi bis zur Reife aus und ge 
währt die Schwangerfchaft außerhalb der Gebärmutter (gravidita 
extrauterina,)3 die Geburt aber kann nicht auf bem grwöhntiden 
Wege erfoigen, fondern e8 muß, wenn nicht in einen ber frühen 
‚Donate durch Zerreißüung und innere Blutung (wie man es bisweiles 
beobachtet) der Tod der Mutter veranlaßt wurde, bas Kind entwe 
der durch den Bauchſchnitt aus bem Unterleibe herausgenommen were 
den, oder es ſtirbt ab, geht in Verderbniß über, wirb theils vefom 
birt , theils durch Eiterung ausgeworfen, ober es bielden hie feſt 
Theile, Knochen, Haare ⁊c. zurüd, und werben dann' Steinkinl 
(Lithopötion) genannt. Eine ſolhe Schwangerſchaft kann viele 3 
dhuern, bis ſie zuletzt gewoͤhnlich toͤdtlich wirkt, Kerner bat 
rud thaͤlter bisweilen vorher. fehon eine fehlerhafte ſchlefe Steuung 
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fö" gefchfeht es unter den mannichfaitigften Beſchwverden. 
beftet jih der Murtertuhen bisweilen niht an der gewöhnt 
tele an. Gehe übel iſt es, wenn er fir) gerade über bee Sf 
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e6 Wructhättees befeſtigte Es erfolgen dann immer wieberkehrende 
tutungen, welche tad Leben der Mutter in Gefahr bringen, öber 


8 nimmt das Kinb eine ungewöhnliche Lage an und giebt dann zw 


nreaeimäßfgen Geburten Berataflling, welche oft mir durch die 


banfthülfe zu Stande gebracht werben koͤnnen. Endlih wird bie’ . 
Schwanuerfchaft nicht felten durch dußere Urfachen abyekürzt und es 
rfolgt dann eine Frühgeburt, ‚oder Abortus; bisweilen verzoͤgert ſie 
ch wohl auch aber die gewoͤhnliche Zeit hinaus. UÜberdies degenerirt 


uch das ganze Ei bisweilen und es bildet ſich anſtatt beffelhen ein 
Ronbfatb (f. d. Art. )-, ober das Kind erfeibet in feiner Ausbildung 


sannichfaltige Abaͤnderungen, weiche entweber a arg jmenn fe 
n hohem " 


nbebeutend find) oder Monftrofitäten (wenn die Geſtalt 
Srabe verändert wird) genannt‘ werten. — Die Urfachen einer fehr 
roßen Menge ber erwähnten Abnormitäten ber Schwangerſchaft Lies 
en im Dunkeln, mır die Fruͤh⸗ uno Fehlgeburt wird Bemöhntich von 


fenbaren Ausern Weranläffııngen hervorgebracht, Die Regeln, Re 


an den Schwangern in Hinfiht auf ihre Diät giebt, teziehen 


iher gedßtentheild darauf, tiefe Unterbrechung der Schwangerſchaft 


t yewhüten, und bie Schwangern überhaupt fo gefund, als es mdg« 


ch iſt, zu erhalten. Es beziehen ſich aber. diefe Regeln auf bie Luft, . 


speifen mb: Getränke, welche nad) ben gewöhnlichen Kegeln ber 
naͤtetik deſtimmt werden müfien, auf bie natärlihen Triebe oder un⸗ 
moöhnlichen Gelufte (die legtern follen nur mit Einſchraͤnkung befries- 
igt werden), auf die Leidenfhaften, welche forgfältig verhütet, bie 


rhantaft?, weldye nicht aufgeregt werden fol, weit fi ber Werbacht ‘ 


sch erhält, daß babnrd zum Berfehen Veranlaſſung gegeben. werben 
mi, und- weil auch durch dieſe die Gemuͤthsbewegungen Leicht zu ſehr 
swegt "werben können, auf bie gehoͤrige und ben Kräften angemeffene 
bwechſeiung von Wachen und Schlaf, Bewegung und Ruhe, enbli 
sf bie Kleidunge, welche vorzäglih den Unterleib umb bie Bru 


ht drüden fol. Mit ganz vorzuͤglicher Gesafait möflen alle Unw : 


Inde ‚vermieden werben, welche mechanifch ſchaͤdlich wirken, 3. B. 
toßen, Fallen, Heben zu ſchwerer Laſten ꝛc., weil fie fo leicht zu 
ehigedurten Veranlaſſung geben. Sodann muß auch während, ber 
hwangerſchaft ſchon dafuͤt geſorgt werben, daß die Bruͤſte nad 
tfelben gefhidt find, ihre Function zu. vollziehen. Endlich muͤſſen 


beateitenden Zufälle unangenehmer Art nach den Regeln der Kunft 
Fektiat ober wentgftens gemäßigt werben. In Beer Din follte | 


Hts ohne den Rath eines Arztes geſchehen. ‚pP. 

Schwärmer nemt man in der Pyrotechnie (Feuerwerkte 
nft) gewiſſe nad Art der Raketen zubereitete Patronen, die bei 
ınftfeuerwerken manderlei Art gebraudt werden. Die Huͤlſe aus 
ıpier oder Kartenhlatt iR 3 300 6 Linien lang und hat zum Innern 
trchmeſſer etwa 4 Linien. Die Fuͤllung der gewoͤhnlichen Schwaͤr⸗ 
© beftcht aus ı Theil Meblpulver, 3 Theil Kohle und JThyeilt 
ıtpeter. Sie werden übrigens über einen kleinen eifernen Dorn 
f-einem Klögchen von hartem Holze ober auch auf einem FTiſche des 

en. 
rüber. , . . Pr RER 
Schwaͤtmerei if ein ktankhafter Zuſtand bed Gemuͤthe, in 
e mat ſich Verhaͤltniſſe, Erfohrungen und Erfolge als witklich 
Ä erreichbar vorftellt, die nur noch in ber Idee beſtehen oder Ak 

t: in das Gebiet folher Einbildungen gehören, bie nienläts Heck, 
X koͤnaen. Die Schwaͤrmerei F Sreundſqaft 


* 
— 


Echwaͤrmer“ Schwaͤrmere867 


Man hat ganz kleine Schwaͤrmer bis zur Lange von 5.30 
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anb Liche erteäumt ſich "eine Lerinhelt, ‚Barthett un$ Inelakeit des 
erhälthiffes mit geliebten. Perſonen, wie fic-in Stunden höheres 
Weihe wohl empfunden, aber unter ben aus Seiſt und‘ Simmtileit 


er von koͤrgerlichen Bebärfniffen abhängigen Dem 
[3 ‘ . 6 


nicht ausdauernd erhalten werden Tann. ‚Die moralifche 
wärmergei traut fih und: Yabern eine hoͤhere fittlihe Boll 
mmenbeit zu, als man nad ben von ber Geelenftärke, Tonſequent 


18* Reinheit der tugendhafteſten Menſchen gemachten Erſahrungen 


bei ſterblichen Weſen erwarten darf. Die polit iſche und py ilan⸗ 
sbropifhe Schwärmerel trägt ſich mit Phantafiebildern eines 


Zuͤſtaudes der buͤrgerlichen und allgemeinen. menſchlichen Geſeliſchaſt, 


wie ihn weber: Die Culturſtufe der Mehrzahl, noch bie Gewalt ber 


Leidenfhaften unter den Rrgenten und Regierten, nech bir policifce 


un 


Stellung ber Voͤlker gegen einander zur Wirklichkett kommen tägt. 
Schwärmer diefer Urt pflegt mah mit Recht die gutmüthigen zu nen⸗ 


nen; fie können. zwar, wo fie ihren Ein"übungen gemäß: handeta, 


manden Mißgriff unb manche libereilung begehen, aud'gegem Ans 
bersbentenbe heftig und unbuldfam werden, boch wenn ſich nur Fein 
heimlicher Ehrgeiz oder Eigenung in ihre Hoffnungen und Wefrebuns 

en einmiſcht, wirb ihre Schroärmerei eher ihnen ſelbſt, als Anbeir 
Rastheit bringen. Gewoͤhnlich übernimmt das gemeine Leben wit’ 


. feinen Reibungen bie Cur biefer oft ſehr liebenswuͤrdigen und iintrrefs 


anten Kranken. Vieifoͤltig getaͤuſcht, duch niebefihlagente Gr 
Finden überführt, daß ber ‚Buftand- dee Dinge, der ihren ee 


entſpraͤche, noch nicht da oder überhaupt nid zu verwitkü 


en it, gerachen fie in eine Berftiimmung, aus ber es nad Ber 
Shaffenbeit ihres geiſtigen Vermoͤgens zweierlei Auswege giebt.“ 


.  Schwädere Gemüter werben fih in biefem Mißmuth aufreiben 


und, ba Zureben keinen Schwaͤrmer mit der Welt verföhnt,. alt 
Opfer ihrer fhönen Träume untergehen. . Sf hingegen ibre Nas 
tur. Bräftig und lebensfroher Muth in ignen, fo werden wir diefels 
ben, wenn bie Erfahrung ihnen die Bihde von den Augen genom⸗— 


"men bat, aus bem Kampfe ber Idee mit ber Wirklichkeit alt eiſe 


hervorgehen, fegen, die, mit viclfeitiger Umfiht und Urshellsfählge 
keit. bereichert, das Leben beherrfchen lernen, und ‘indem fie weniger 
wuͤnſchen und hoffen, deſto Mehr zur allmähligen Werbefferung der 
sinvolllommnen Welt zu thun wiſſen. Viel gefährlicher und ſchwerer 


Ju heiten iſt die zeligidäfe Shwärmeret, weil fie von Behaup⸗ 


tungen ausgeht, die das Redht einer fubjectiven Überzeugimg auf übe 
ser Geite haben und fi auf einem Gebiete bewegt, für bad fr ber 
Welt bes Begrriflihen kein Maaß zu finden tft. Vergl. d. Art. Fa⸗ 
notismus. Alle Schwärmereiyat ihren Grund in Manyel, oder nicht 

ehoͤriger UÜUbung der Urtheilskraft bei ſtarker Phantafie und Ginp fa 


eit ; denn nur wo es an Urtheilund Umficht fehlt, können unftatthafte 
Rungen Eingang finden, und dunkle Sefühle und Einbildungen eine ilsers 
mucht erhalten, die bag Gemäth aus dem Gleichgewichte ber Geſundheit 
b nat Die beften Mittel gegen bie Schwätmerei find daher 
zruͤndliche und umfaffende Stenntniffe, munterer Berker mit bee 
eilt und. zuhige Vergleichung des Erreichbaren mit dem Wünfchens- 


‚wertben, 


| Ir R. 
Schwarz lBertpotb), der angebliche Erfinder bes Rick 

Balderk, ‚war ein deutſcher Branz'scanermönd, geboren gegen bie 
Kitce bei säten Jahrhunderts zu Freiburg im Brelögau, Ur war 


\ u Sqparburg J ‚Star Kun 8ög 2 
Eee herreeäh ker, mad ba man ihn wegen Zauberei Ind Befäng« 


» 
. 
% 
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gefegt hatte, verwandte er bie Zat feiner Gefangenſchaft auf 


hemifthe Unterſuchunges, welche ihn auf die Bereitung bes Schiehs - 
lvers (f..d. Art.). führte, Die Mitgung des Schieipuwers war 
mſtreitig ſchon dor Schwarz von Roger Baco (f. d. )_gefns 
wu worden, aber Schwarz ſtellte es zuerft in einer für ben Kriege» .' 
Ind Zugtgebraug tauglichen Geftalt dar, (Bergl, Sanone) ,; 
Amarzburng, die Dbers und die Untecherrfhaft, im 
Krßringen, ein ſouveraͤnes Fürftertbum des Haufes Schwarze‘. 


⸗ 


urg; 354 Quadratmeile mit 12 Staͤdten, 246 Flecken und Dir. 


er. ud gegen 100,000 Einwohnern. Die Oberherrſchaft liegt au der 
Rorbfeite des thäringer Waldes, non” ben großherzogl.. und berzogl. 
üdfihen Ländern und der preuß, Provinz Sachſen eingeſchloſſen, 
rad wich von der Saale mit bee Schwarza, Ilm und Bera beiwäfs 
eet. Die unterherrſchaft liegt ganz von ber preuß. Provinz Sachſen 
madben, im. nöcblichen Thüringen an der Wipper und Helbe. ie, 
demals in ber koͤnigl. faͤchſtſhen Landeshoheit fig durchkreuzenden 
Dberberriichleitss und Lehnsrechte find durch den Vertrag bes Hau⸗ 
es Schwarsmeg mit Preußen. welches gegenwärtig bas koͤnigl. faͤch⸗ 
iſche Tharingen befigt, im J. 1816 mittelft Abtretungen ausgegli- 
hen und aufgehoben worden, fo daß es Leine ſchwarzburgiſchen Re 
EMherrſchaften mehr giebt. Das alte Haus Schwarzburg beſaß 63 
ia rıten Jabhrbundert anſehnliche Guͤter in Thauͤringen. Ein Graf 
Büntder-XXI. von Schwarzburg wurde 1349 zum beuffhen Kals 
er. gewäßlt. Gein älterer Bruder Heinrich Vepiert die Grafſchaft. 
Brian Nachkomme Guͤnther XL. führte im J. 1541 bie edanges 


er 


iſch⸗Lutheriſche Religion ein. Beine Söhne Rifteten 1552 bie md 


toch zegierenden Linien Arnkabt, in ber Folge Sonderspaufen 
senonnt, und Rudolſtabt. Seide erhielten 1697 unb 1710 bie 
Aeſtliche Würde, und 1754 auf dem Reichſtage GSitz und Stimme 
im Kürftencollegium. Überdies waren bie Khrflen bes heiligen roͤmi⸗ 
hen Reiche Erdſtallmeiſter, nannten Rich bie Viergrafen des Reihe 
Bad hatten die große Komitiv. Im April 1807 traten bie Kürften 
von Schwarzburg zum Mpeinbunde, and den 3. "Julius 1815 zum 
beutfcken Bunde, Auf ber SBundesverfammimg heilen fie die ı5te 
Etelle mit Oldenburg und Auhalt; im Plenum haben fie jeder 
1 Stimme. I. Da6 Haus Schwarshburgs&ondbershaufen 
Für Günther, refibirt zu Sondershauſen) beſiht 165 Quadrat⸗ 
neile (von ber Unterberefhaft zwei, bon der Ober aft ein 
Drittheil) mit 46,000 Einwohnern und 275,006 Gulden Ein? . II. 
Das Baus Shwarzburg-Rudolkkadt (Kür Sünther, reſi⸗ 
birb zu Biubofkabt) befigt (nad Abteetung der Ämter Kelbra unb 
Heringen an Preußen) 19 Quabratmeilen mit 54,000 Ginwohnern und - 
220,000 Gulden Sinfünfte. In Schwarzburg⸗ Rudolftabt find feit 
1816 £anbflände eingeführt, in Gondershanfen bis jet nöd nit. 
Zum 9. Armeecoxps des Bundescontingents ſtellt Sonderähaufen 457, 
und KAndolſtadt 539 Dann. — 
Schwarze Kunſt, ſ. Magte (matuͤrliche). 
Schwarze Kunfl. _ Cine der wichtigſten Erſindungen bes 
— Jahrhunderts in der Kupferſtecherei iß bie ſogenangte 
chwdarſe Kuunſt. Man nannte fie in Italien und England 
ezzo tinto (Helldunkel oder halbe Farbung damit dezeich⸗ 
nend), in Frankreich Tai IIo d' Gpargne und Gravure en 
menidre noire, .ımb in Ehd»Deutiäland den Sammetſtih 
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ober goſchabte Manier. . Sie unterfheidet ſich som —— 
und Kupferaͤtzen dadurch, daß man, bei dieſen beiden den Schatte 


hdhei der fhwärzen Kunft’aber das Lifht in dac Kupfer arbeitet. E 
. , komiht dabei hauptſaͤchlich auf den Grund, an. . Kin fanftes WVer⸗ 


ſchmelzen verbunten mit großem Sihatteneffect peichnet dieſe Art vom 
Kupferſtichen ganz. befonders aus; fie ift von auffallend ſchoͤner Wir⸗ 
kung zur Büdnifen und zu hiſtoriſchen Darfiellungen, bie nicht viele 
und nicht zu Peine, Figuren haben. Die Kupferplatte, auf welcher 
ſchwarzer Kunft gearbeitet werden fol, wird erſt ganz rauh durch⸗ 
agt, fo daß, wenn man in biefem Zufland Abtrüde von ihr nehe 
men wollte, fie völlig ſchwarz fegn würden. Dieſe Gruͤndung IM 
ſehr mübfam und wichtig, benn von bem dadurch bewirkten gleichen 
Korn der Platte hängt die fammetartige Weichheit ab; fann 
jeder forgfältige Arbeiter fie vollenden, vermittelft eines 'guien Grüne 
dungseiſens. Auf bie Feinheit tiefes ſtaͤhlernen Schwarzkünftierkuune 
mes kommt alles an. In Augsburg hat man Mafdhinen bayy «es 
finden. Auf biefen Grund wird nun bie Zeichnung uͤbergetragen, in⸗ 
em man das Papier, worauf fle gefertigt ift, auf der Müdfeite 
mit Kreibe überreibt, und ſolches bann auf ber Platte abdradkt, 
diefen Sontour aber nachher mit Tuſche Übergeht. Nun verfährt 


"man eben fo damit, ald ob man mit weißer Kreide auf dunkles Par 
pier jeihnete. Man fihabt ben Grund ‚mehr und minder ab, nach⸗ 


cm man hellere Lichter haben will. . Auf den lichteſten Stellen wigk 


das Korn ber Gründung ganz weggefhabt, doch muß man ſich forge 


fältig hüten, nicht, in ber Hoffnung, fihneller fertig gu werden , bie 


Gründung auf einmal wegzufhaben, weil es ſehr ſchwer iſt, fie 


wieder herzuftellen und weil die zarte Abfkufung ber Schatten bie 


hoͤchſte Schönheit 'diefer Manier ausmacht. Mit den lichten Theilen 


fängt man zuerſt an, ‚doch laͤßt man immer einen Hauch vom Kor 
fichen, dann überarbeitet man bie Reflexe, alles in großen Partien, 


J Man ſchwoͤr t alsdanndie ganze Platte mit einem Ballen von Big, 


um die Wirkung dapon su fehen, unb fängt naher immer an den 
ſtaͤrkſten Lihtfelfen wieder an., Die hoͤchſten Liter ober Glanzblicke 
muͤſſen enblich das blanke ee ausmachen, und mit bem Polixtahl 


“ wieder geglättet werden. Die ſchwaͤrzeſten Schatten dingegen bleiben 


rauh und ganz’ unberührt; alle Stufen der Schatten und Lichter 


‚aber trägt der Gerbſtahi ober das Schabeifen auf das Kupfer. Die 


aͤckſten Drude an ben Umriſſen übergeht man jest mit dem Grabſti⸗ 
el, Da es ungleich leichter ik, Theile des dunkeln Grundes wege 


.sufbaben, als bie- Schatten durch die unendliche Anzahl von Zügen 


und Strichen in den. Schraffisungen zu bilten, ſo iſt der Stich ia 
Mezzotinto weit ſchneller und leichter auszuführen, als jede andre 


„Art. der Kupferſtecherkunſt, Die ſchwarze Kunſt iſt daher für Mah⸗ 


leg, Zeichner und Dilettänten viel anwendbarer, als das Rabdiren 


und Stehen. Der erfte Erfinder der ſchwarzen Kunſt if der heſſen⸗ 
caſſelſche Ovriſtlieuten:nt &, von Siegen (van Sichem) geweſen, 


ber 1643 ben erſten Verſuch in derſelben mit dem Bildniß ber Lands 


graͤfin von Heſſen, Amalia: Eliſabeth, gemadt hat. Von dieſem 


. bernte fie der churpfaͤlziſche Prinz Robert, oder Rupert von 


des Pfalz, welder-fie zu dee Zeit Königs Carl II. vach Englanb 


brachte. Dort wurde fie ungemein beliebt, und man fuchte ben Prim 


gen für ben Grfinder besfelsen auszugeben , indem man erzählte, 


Prinz Robert fei eines Morgens früh ausgegangen, und babe 
eine aldwage etwaß entfernt von, ihrem —* 


4. 


a mit ihrer Flinte 


\ , 
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ẽhr befhaftigt gefunden. Gr habe den Solbaten gefragt, was er. 


rhade? worauf dieſer erwieberte, der Rachtthau habe feine 


Flinte voflig gemacht, und ef puße fie wieder, Als ber Prinz 


a8 Gewehr betrachtet babe, fen «# ihm aufgefallen, dag, burg | 
ds Poliren mander Stellen fi eine Zeihnung zufällia darauf. 


ildete, gleichſam yon erhadnen filbernen Pauken umtränzt, dies 
er Anblick babe. die Idee des Mezzöriato in ihm erwedt. Kin 
Ropf Johannis des Zäufers nach Spagnoletto iſt das erfte bes 
annte Blatt des Prihzen. Doc waren -biefe, frübften Blätter 
aub und unangenehm, Gpärer bradten es bie Engländer um 


periteften Inder ſhwarzen Kunfl, Bon Kohn Smith, der zu 
Ende. des ı2ten Jabrhunderts tebte et man mehr als fürtbuns ' 


ert Blätter; et und Beorge White bildete eine neue Epode 
ar bie Schwarze Kunft, welde der letztere beſonders dadurch vervoll⸗ 
ommnete, baß er die Platte erſt cadirte, woburd fie mehr Geiſt 
nd Leben erhielt. In der neuern Zeit befdäftigten fih in Enge 
and weit mehr. Künftier, mit der ſchwarzen Kunft als anderswo, 
Zefonders berüumt wurden Mac Arche, Honflon, Garlom, Pe 
ber, Green, Batfon, Didenfon, Dizon, Hueſoa, J. Smith ıc. 
nter den Deutſchen befäftigte fi vorzuͤglich Sernhard Vogel aus 
türnberg (peb. 1683, 36 1737), und die Augsburger Kuͤnſtler 
aid und Preipler aus Nücn 

ern zeichnen ſich Baillant, Schuppen, de Bruggen, von Bleeck 
nb Faber aus. Unter ben Franzoſen find Sarrabat und Boyer 
te einzinen, ‚bie etwas bedeutendes in dieſer Kunſt leiſſeten. Aus 
sc einem Bemäpite Bann nichts das Tanft verſaamolzne Fletſeh, das 
allende ‚Haar, bie Falten ber Gewänber und die blinkenden 
Zaffen fo gut nachbilden, als bie ſchwarze Kunft, aber bie Um⸗ 
iſſe Taffen ih nicht fo bekimme und geiftreig darin zeihnen, wie 
tt ven Brasftihel, daher koͤnnen ſich die befondern helle bei 
u achäuftın und kleinen Figuren nicht genug herausgeben. Zu 


voße Lichtmaſſen gelingen nicht, dagegen thun Nacticenen große 


berg damtt. Von ben Nieberläns " | 


gerkung, fo wie Porträts. Rad) Rembrandt, Benedetto, Mus. 


ftoß, Ban Dyk, Reynolds und Welt hat man bie audgezeichnefs 
on WBlätter. Man kann mit Leicht auf mehr als 200 gute Abs 
ruͤcke vom einer Platte rechnen, wovon bie zweiten funfzig bie 
Hönften find. . Doch kann man der Platte leiht wieber nachhel⸗ 
n, und dann bis soo Abdrücke davon nehmen, Die ſchwärze 
inet hat Geiegenheit zur. Erfindung ber mehrfarbigen Kupfer: 
Ike gegeben, welche bie Mahleret nachzuahmen ſtreben. SDiefer 
ſarbendruck geſchieht vermittelft mebrerer Platten, welde, eine 
he befonders, mitt ihrer eignen Farbe auf dos naͤmliche Blatt 
Janter ahgebrudt werten. Diefe Platten mäffen nämlich richtig 
uf einander paflen,. und auf jeder werden nur bie. Partien, die 
on einerlef Farbe HN; ausgeführt. Alle Karben, die zu bief:r 
rt abzudrucken gebraudt werden, mäffen durchſichtig feyn, fo 
aß, wo fie ſich mifchen follen, eine durch die andre im Abbrude ' 
uchfchlzamere. - Pflunzen, Früchte, architektoniſche Gtüde und 
natomifhe Sachen find am paffendfln bazu. - Le Blon, ein ges 


orner Krankfurter, ber 1741 farb, war ber Erfinder dieſer Art 


on Korbendrud. Gautier Dagoty in Parıs und Robert führten 
iefe Kunft in Frankreich ein, und gaben auch Perträts in bieier 
Ränier. LeAdmiral in keyden unb ber neapolitanifhe Prinz Sar 
zevero braten es weit darkıs GEH aus Mähren nebſt feiner 


’ 
’ 
‘ x ‘ 
' . o 
1 . . 


- 


Fr EG 


„ u Po. 





. 
- 

> 

- 


“ 
fl 
2 
un hs 


. 


2 


4 


r 


A) 


J 
1 


Adotphe wurde 1599 Keichegrof, und deſſen Enkel, Johan 


* 


in Engtand ſo großes, ehen machte. 


ſeiner Mutter, einer Bräfin, von Sülz, die dandgräfſchaft Actt 

gau in Schwaben und wurde 1723 Herzog don Krummau in Böhe 

men, welden Titel der regierenhe Alteſte führt. Durch ben 

" Be nat wurden Schwarzenberg und Klettgau mediatiſirt. De 
r 
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Tochter vervollkommneten birfe Art von Kupferſtichen ma 

an ketzterm —* —X —— — Berta 









Shwarzenaber ie Fürſten von), ein Zweig der Er 
fen von Geinsheim, b eins her ALiteften. Gefhlchter in Er 
fen. Erfinger, Baron von Seinsheim, Laufte 1420 bie. 
[een Schwarzenberg, undb’nannte ih nad ihr. Als Schwag 

er Gemahlin bes Kaifers Eigkömund erwarb ex für feine . 
Thaft die Ner&sunmitselbarkeit, Einer von feinen Nahfomme 


Abotph, 1679. Reihefärk. Er erpielt 1674 ih und Stimm 
im Bürftencolleg um. Sr Entel, , bam Zranı, ‚erbte © 


trat die Landgrafſchalt Kletigau 1812 am fen Großherzog 


5 
von Baten'nb. Die Keſitungen bes Haufe find: bie gefürett 
Grafſchaft Schwarzenberg in Kranfen, 5 Qtdhratmeiten mit 10,000 


“ Einwohnern, in Schwaben die Brafihaft Auereihen und KeiUmünz, 
die Herrſchaft Neuwaldeck u. a. m, theild unter banerfcher, theiũ 


unter, wuͤrtembergiſcher, theils unfer badenfher GSomverafurtät, 
Die übrigen Büren Liegen unter dſterreichiſcher Hoheit. Alle zuſau⸗ 


verlor ihr Lesen zu Paris (1: Julius 1810) in bem 
. von ihrem Schwager, dem Fuͤrſten Carl non Schwarzenberg, det 
‘sönftalteten 'Fefte entflandenen Brande — Über dieſen Fürfien 
-&art f. den folgenden Artikel 


men habtn ein Areal von 42 Quadratmeilen mit 115, 00 Sinmoh: 


: nen. Di: Ginfünfte betragen gegen 500,000 Qulden.. Das Haus if 


tholiſch, und Hat. feinen Gig in Wien. Der Yvegirrenbe Fürß 


Joſephe. geb. 1769, if kaiſerl. Beh. Math und Kämmerer. 


Beine Semabfin Pauline, des Herzogs von Apwberg Zohtre, 
” nem 


Schwarzenberg (Zürt Carl Philipp von), kalſetlis 


dfterreichiſcher General, Feldmarfhall, geb. den 15. April 1771, 


‚trat zeitig in der Waffendienſt uns wurde beim, Ausbruche bed eis 
ten Kriege mit Frankreich Adjutgnt bes Syafen Gtotrfait. _ Ir 
m Gefecht von Qulevrain (1. „Mal 1792) fand er Gelegenheit, 


ſich ruhmodoll auszuzeihnen. Im folgenden Keldzug cömmanbirts 


er einen‘ Theil der Avantgarde bes Prinzen Coburg. Bei dem 


berfall won Aldenkirchen, bei ber Welngerung von Walenciennes 
und bei bem großen Gefecht zwifheh Bouchoin und Cambrai (27. 
April 1794) zeigte der -Kürft fo viel Tapferkeit, Talent und Geis 
Retgraenwart, daß ihm auf dem letztern Schlachtfelde das Kreuz 


J des Marien Thereſten⸗Ordens als Belohnung zu Theil wurde. 


1706 wär er als Obriſter und Conmandant dcs Küraffirregiments 
"Bihefhwig bei dem Korps vom Wartensicehen angeſtellt, und wurde 


nah der Schlacht von Wuͤrzburg zum Generalmajor befördert. 
1802 wurde ihm bie Geſandtſchaft am Petersburger Hofe angeize 


gen, die er aber ablehnte. Wei dem Ausbruche des neum wiegt 
mit Fraͤnkreich im J. 1805 war er einer ber drei oſterreichiſchen Benera 
offictere, die mit dem Raxon Winzingerobe, -Seneralodjufänten 


des Kıtjers Alexander, ben Plan zu Iiefem Feldzuge detabredeten 


Bel Ulm commankikte er den rechten bſterreichiſchen Flügel. Rach 


bem alles Hier verloren wars fAlug er ſich ait dem Prinzen Ber 


‘! 


Schwarzenberg (Bft Carl Phil. von) 873 
Inand mit einigen Gavalleridregimentern durch und entkam fo nach 
zühmen. "Rad dem Presburger Frieden wurde er zum dſterreicht⸗ 
ben Ambaffadeus bei Napoleon ernannt,‘ eine Stelle, die er mit 
den Iſo vieler Bewandthert als Würbe ausfüllte, fo viel er aüch 
äufig von den Lanmen deffelbeh zu dulden hatte, Die Unterhand⸗ 
ungen über die Vermaͤhlung Rapoleons mit ber. Erzherzogin 
Narie Luife wurden vom ihm geleitet, In dem rufffchen Fudzuge, 
u weldem Hſterreich nach bem Tractat vom 14. März ein ‚Hülle 
orps zu ſtellen hatte, wurde Fürſt Schwarzenberg zum Befehls⸗ 
aber deſſelben ernannt. Dieſes 30,000 Dann ſtarke Corps wurde 
n Bolligien verſammelt und paffirte in den arſten Tagen bes Ju⸗ 
tus den Bug, verfolate bie fid zurädziehend.n Muifen nnd bes 
egte am 11. die wichtige Pofltion don Pine, Im Augufk er⸗ 
pieit der Kürft von Napoieon ben Oberbefehl über bie auf ſeinem 
Feägsen, Fluͤgel operirende Armee und über bas te (aus. Sachſen 
beſtetzende) Korps, und es gelang ihm, gegen Zormäffem eis 
hige Voriheile Zu ergalten. Im Monat Detober mußte F ſich je 
hoch ver ber verftärften ruſſiſchen Armee unter Tſchiſchakow und 
Tormaſſow unter nachshitligen Gefechten. ins Da 1 
Barſchau zurüczieben Wahrfheinlih war in dieſem Zeitpunkte, 
zermoͤge —BB————— die Zpätigkeit des Foren nur 
no megativ. Sein Armercorp& blieb dis zum Februor 1813 in 
ber Noftion.von Yultust. Am 9. disfed Monats verlieh er dafs 
eibe, ging noch Wien und erhielt den Oberbefehl, uͤber die fih in 
dhmen verfammelnhe Obſervationsarmer, welder im Kuguft nad 
der: Kriegsertlaͤrimg. Oſterreiche ſich ein ell ber preuß. * 
zufiiichen per anf&ich.: Bürft Echworzenberg ward zum ea 
heraliffimud. der gefammten gegen Frankreich operirenden Armeen 
eenonpt, denn die fi bei der Hauptarmee in Perfon heſladenden 
Monarchen enthlelten ſich alles elgentlihen Gommando’d. General 
Rabezky war unter dem Kürften Chef bes Geieralſtabs. Die 
erfte. Operation ber großen, Armee gegen Dresden war indeſſen 
aicht grüdih (f. Dresden im 3. 1813), und ohne bie. Cata⸗ 
Arophe des Benerals Vandamme bei Suin (f. d. Art.) hätte bes 
anze Feldzug eine hoͤchſt bedenkliche — nehmen Tonnen. 
egen der weitern Geſchichte dieſes und des näd 
ugs bie zum Frieden von Paris verweilen mir auf die Art. Rufe 
af sbeutfher Befreiungstrieg und Leipzig ASchlacht 
son). Nach der Rückkehr Napoleons von Elba erhielt ber Zürk 
den Obexbefehl Aber die verbänbeten Armeen am Oberrhein, J 
22. Zuntus ging er mit ben Ruſſen und Sfterreichern Aber den 
Abeins die Bayırn waren bereits vorgerädt, Dem Plone biefes - 
Feldzugs gemäß follten alle Armeen, der. Verbündeten unter ben 
Mauern von Paris zufammentreffen. Aber ſchon durch bie Schlacht 
von Water loo und bie zweite Abbankung Napoleons war der 
ange Feldzug beendet Fuͤrß Schwarzenberg if gegenwärtig Praͤ⸗ 
Ave des Hofkriegſßraths. Er ift feit 1799 mit ber verw! Iweten 
Fuͤrſtin Gflerbazy, einer gebornen Gräfin Hohenfeld, vermählt. 
: Die milltärifhen Talente des Fuͤrſten im Ganıen find aur won 
Wenigen. in Zweifel gezogen worden, wohl cher haben einzeine 
feiner Operationen fowopl an ſich, ala im ihrer Leitung einer ges 
rechten Kritik unterliegen müffen, Bu diefen. gebärt unter. anbern 
bie Operation gegen Drieden, bet welcher bie ganze verbändete 
Armee auf bad Spiel gefegt wurde. Anh wil man bie Dikpofle 
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374 Schwarzes Meer Schwarzwalſd 
tionen in den Tagen von Leipzig nͤt loben und behauptet, 
daß ſchon bier die ganze franzdftfhe Armee habe vernichtet werben 
- Einen; ih ben Soenen von Champagne, an jenen fritifchen Ta⸗ 
- den, wirft man bem Fuͤrſten ebenkalls Maͤnget ati Energie und Zu⸗ 
. :, verfiht vor. Darin indeffen flimmen alle Urtheile überein, daß es 
. . wenige Deerfährer mödte gegeben haben, die, wie er, verflanden, 

2: be das angemeffenfte ad veriöhntiäfte Betragen bie bei eis 
7 nee aus fo heterogenen Beltandtheilen zufammengeledten Aynıee 

unvermeiblid verſchiedenen -Anfichten zu vermitteln unb zu eis 
nigen. Zu F 
Schwarzes Meer, ein Meer, welches zwiſchen Curopa 
“and Anen ilegt, gegen Abend an Romanien und Bulgarten, gegen 
Tu Mitbernadt am bie ruffifhen Staaten, gegen Morgen an Mingre⸗ 
Men und Guriel, gegen Mittag aber an Ratolien ſtoͤßt, und nur 
= dur den Borphorus mit dem mitteländifhen Deere in Verbin⸗ 

"7° bmg. fleßt, von dem eb eigentlich nur ein Theil ift, der mit benf 
„7 afowfhen Meere (dem aroͤßen nördliden Buſen bes fhmarzen 

Meeres) bie zufammenbängenden Kewälfer des mitkellaͤndiſchen 

Meeres ſchließt. Die Größe des ſchwarzen Meeres mit dem afews 

“ fen Meere beträgt Über 14,000 Quadraßnrilen., Das Waſſer 
v0. beffethen iſt nicht fo belle, wie das Waffer hrs mittel andiſchen 

> Merres, und vermuthlich wegen ter vielen großen Fluͤſſe, bie‘ 
Bineinfallen Donau, Dnifter, Diiieper, Din und Kuban) füßer, 
dnher es auch leichter gefriert.. "Die GStärme. anf demfelben find 
foͤrgterlich, weil es einge umher verſchloſſen ift, woburd eine 

u" Ark von Wirbel entieht. In den Sommermonaten tft es doch fm 

N... Wangen ruhiger, als andre Meere, in ben Winfermpnaten bins 
| gegen, vorzäglich Ungs der Küſten zwifgen ben Mündungen der 
- .. pomay, bis zur Krinim bin, ſelbſt für die geſchickteſten Schiffer 
"kaum zu befabren. Die Hauptitzömung zieht ſich beftändig feibſt 
du dem feichten Meere von Aſow her von Norben gigen Suͤdwe⸗ 
: ften, nach der thraciſchen Meerenge und dem Helleſpont bin, Dog .- 
„nr thmwarge Weer zeichnet fh au dadurch aus, daß es gar keing 
ur Snfeln Hat, außer in ber Meerenge, welche das afowihe Meer 
ı tr mit bemfelben verbindet: Die Fiſcherei im aſowſchen und ſchwar⸗ 
\ yon Meere iſt nicht unbedeutend; eb Fehlt ulht an mandherieh 
nutzbaren Gattungen von größeren nnd Eleinerch Fiſchen, worun⸗ 
‚ger au mehrere Arten von Stoͤren find, Man fifht an dieſen 
Küften Yauptfählig mit, einer Act von Godnegen , in welden 
geilen auf einen einzigen Bug, der etwa ſecht Stunden dauert, 
is auf 60,000 Fifde, worunter aber nur immer wenige große, ges 
ı: fangen werben, Dan berritet bier aud Kaviar, Fiſchleim.: Thrans 
ud aus dem Regen ber Deeräfhen Botargo, dirfen keptern aber 
nur in geringer Menge. Die gefolzenen und geräucherten Makre⸗ 
ren End ein wigtiger Handelsartikel ber Krimm. Bei ben Alten 
I es Pontus Eurinus(f. d. Art). u 
on Schwarzholz, f. Radbeihfol. u 
—Bcwarjwald, ein anfehnlihes deutſchet Gebirge, welches 
fheilt zum Großherzogthum Baden, theils zum Königrei®& Wuͤr⸗ 
temberg gehoͤrt. SE läuft an der Weflfeite Schwabens, parallel 
mit dein KRheinſtrome nach feiner großen Beugung bei Bafel, umb 
ojt wur Wenige Mi von Lenfelhen entfernt, von Euden nad 
Korden binayn, Diefe Gebirgskette ift gegen Suben don bem Rheine, 
gegen Rorden ‚aber von ber &bene jioifgen der Enz und dem 
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Schwarzwald 87%: 
Fiuflerfe des Medlark In den Rhein dezränzt, und begreift in ide 
er größten Ausdehnung eine Strecke von achtzehn Meilen. Ihre 
usdehnung in die Breite‘ don. Oft nah Wet mt jener nicht 
ei. Da, wo fe ben meiften Umfang hat, in der obern [bien UU 
Begent, mag dieſelbe ſechs bis acht, in ber untern nördlichen — —7 
ber kaum vier Meilen betragen. Auf ber Abendſeite ergießen ſich 
te von derfelben kommenden Gewaͤſſer in den Rhein, und auf ——* 
er Morgenſeite zum Theil in die Donau, welche ihren Urſprung 
a dieſer Gebirgsket?e hat, aus welcher auch die Fluͤſſe Wieſen, | 
kid, Rinzig, Murg, Reckar, ‚Nagold und Enz nebft vielen ane - 
ern bervorlenmers. ' Seine größte Höhe erreicht der Schwarzwald 2 
ſtiich von Frebbatrz zwiſchen Todnau nnd Gt. Maͤrgen, in: der 
Begentd, wo der Urſprung des Wieſen und ter bekannte Paß, bie 
pölle, ſich befindet. Das Sebirge ſelbſt deſteht mehr aus Plänen, als 
folirter Bergipigen, unter welden bee Felbberg (4610 Fuß hoc), 
er Belchen (4335 Fuß hoch) unb der Kandel (3903 Fuß hoch) die 
ebeutendften find, MDiefe Berge erfheinen meiltentheile nur von | ——' — 
er Mitte bes Junius bis Anfang Septimbers, und ba oft nicht * 
anz vollſtaͤndig, ohne Schnecbedecung; beinahe die ganze uͤbrige ee 
eit bes Jahres Leuchten ihre beſchneiten Spitzen ben entfernten ' 
Rheinvewohneru entgegen. Der Abfall des Schwarzwalbarfirge ° . 
ach Abend ober gegen den Rhein iſt fleil, jener nad Morgen .gen . " 
jen die Donau und den Nedar fanft- und nur allmählig fih vers ' W 
ſereand. KReißend und tobend ſtürzen ſich die Gewäfſer auf jener 
Seite durch enge Schluchten, groͤßtentheils in der Richtung von 
Norbweſt, nu den Rheine hin, und bilden mit demſelben bei if — u 2 
sem Ginfluffe einen mehr ober weniger folgigen Winkel. Banft 
siefelnd f gen. fie fih hingegen auf der öͤftiichen Geite in mans , 
herlei Krümmungen durch leicht abfaltnde Wiefengründe ber Dos nn 
Bau und dem Nedar zu. Unter ben Dielen Shälern, bie dieſe | 
Kißfie bilden, iſt deſonders das wegen feiner Naturihönhriten bes a 
kühmte Murgthal den Reiſenden belanrt, Das ganze Gebirge des * 
Scqhwarzwaldes iſt Urgebirg, ſein Gerippe durchaus Granit, feine‘ 
hoöͤheren Punkte mit Sandſtein bedeckt, von wenig untergeordneten 
Bebirgälagern begleitet, und ringeum von Flbtzgebirgen umgeben. 
Am JFuße des Sebirges, vornehmlich am weſtlichen Abfalle defffllie 4 
den, ericheint bee Gatis. Porphyr und Thonſchiefer findet ih auf - nt 
mehreren Höhen des Schwarzwaldes. Mancherlet Mineralien, als u 
Silber; Wiek, Kupfer, Eifen, Kobalt, Mineralwaffer, findet man — 
im Schwarzwalde; groß iſt der Reichthum an Waldungen, bes 1— 
fonbers. Rabelmaldungen. Der Fruchtbau iſt mühlam, - und bee 
ſchraͤnkt fi auf Sommerroggen, Hafer und Kartoffeln. Im Güs re ’ 
ben auf dem Abhange der Berge gegen den Rhein, auf bem noͤrd⸗ —W 
lichen Abfall gegen Pforzheim und in mehrertn Thaͤlern der Murg, u N 
Kinzig, Schutser ꝛc. gedeihen auch MWinterfrähte, Def und an 
einigm Orten auch Bein, In ben Vertiefungen, amd wo nur, ims zn 
mer das Quellwaſſer hingeleitet werben kann, unterhält man fette 
and wohlgewäfferte Wicfen. Die Biehzucht iſt baber ber vorjfgs N 
uchfte Zweig der ſchwarzwaͤlbiſchen Landwirthſchaft. Auf dem eis Br 
entliden Schwariwald fiebt man wenige in Staͤbtchen und Döre | 
fen snfommengezogene Semeinden. Die meiſten beflehen aus zer⸗ ”. 








euten Döfen und Häuschen, "deren Bauart von der anberwärt 
‚gewöhntihen ſehr abweicht. Das Dad ragt weit hervor un 
Yangt-tief Herad, Unter dem Dache führen zu den finfiern Schlaſſ 
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“ Lappland mit dem Feſtlande von Europa verbundene Dftfee : Bafbei« 
j Ind. (21 — 49° 50° D. 8. unb 55° — 71° 30 nörblicher Breite), 


gemaͤchern Außege Blnge nach der PA 


fen Bängen if ‚der Boden vor und Hinter dem ‚Haufe bis unter die 
Dachtraufe wie eine Bruͤke mit Holz beicat. - Auf. diefer Haus— 
brücde gebt man nom breiten Hanstache erhägt zu ben Staͤllen, 
gu den Milchhaͤuſern, zu dem Brunnen, ber keinem Hauſe fehlt. 
Die Tenne oder Scheuer iſt oben im Hauſe unmittelbar unser Dem 
Dache, ‚und, bie ‚@infabet mug auf einer von der Erbe ſchuf Abe 
laufenden Brüde geihehen. Da fähet und drifcht man olfo Men⸗ 
ſchen und Thieren über ben Köpfen, : Da ber Schwarzwälden im af 
gemeinen baussätt&rifh -und Tparfam lebt, fo iſt er bei-aller Nie 
murh bes Bodens nicht arm. Zutrieben mit bem’,; was. er am 
feiner Landwirthſchaft erzeugt, verwendet er wenig auf ir 


nifſe, die nur ein befferer Boden befriedigt. In fe weit 


Katurerzeugniffe zu feiner —— nicht hinreichen, ſchafft er 
Bath durch feinen Handelsgeiſt und Kunſfleiß. übeehaupt verrã 
der Schwarzwaͤlder viel naturlichen Schatffinn und Brand. Ohne 
ae Kenntniß der Indufri- lebte der Schwärzwälber big -jute rytm 
Kotrhumdert. - Erſt bie Kriege bes genannten Yahrkimbeufs em 
w:deiten nad uns nad den, Kelm zu einer größeren, Betriebſam⸗ 
keit und Wiltung. Seit bierer Zeit hat ſich ber. lad: und Stroh⸗ 
hutshondel und beionders die Veriertinung von hölſernen Uhren 
und dir Handel damit aunsgebreftet., Zährlih werden über zBe ono 
Stuͤck Holzuhren, worunter on viele Kunſt⸗ unb Spieluhren 
verfertigt, und ber Werth berfelben beträgt über eınz halbe UL 
kon Bulten.. Auch werben von ben Schwarzwäldern viele andere 
Holzorbeiten zum Verkauf fabricirt. " Zu Neuftads, und ge Furt⸗ 
wangen iſt der Mittelpunkt des. kur ganz. Europe upb Amerile 
ubgebrriteten Uhrenhandels. Zwei Paͤffe bes Ghmwargnnibes Bub 
n den framdſifchen Revorulionsteiegen ſehr betannt geworben, 


naͤmlich der Kniebis and bie Hölle, Der erſtere IR auf ber @ränge 


fheitung zwiſchen Baden und Würtemberg, an ber Quelle bee 
Myrg unb mit drei jegt in Ruinen liegender Schanzen, bee Als 
xranber⸗, Schwedens und der Roßbuühelſchanze verfehen. 2706 umb 
3297 wurde dieſer Daß von ben Franzoſen eingenommen. Der au⸗ 
bere Daß, die Hoͤlle, If beſonders bush den Rückzug Mpreaws. 
1796 befannt geworden. Cs iſt ein enges von hoben Gebirgen ein⸗ 
ei&loffenes Thal in bee Gegend. ber Stadt Neuſtadt, am der 
traße von Freiburg nah Donaueſchingen. | | 
‚: &hwedern und Norwegen, ober, wie bie beidben-dereis. 
nigten Königreiche jetzt auch amtlich genannt werben, Stau 
dinavien, bilden bas über -18,890 Quadratmeilen. große, durch 
a 


—3 


welches die Nordfee mit dem Kattegat weſtlich und ſuͤdweſtlich, und 

bie Oſtſee mit dem bothniſchen⸗Meerbuſen oͤſtlich und ſuͤdweſtlich, im 
hehen Norden aber das Eismeer umſchließt, außer ba, wo dab nor⸗ 
wegiſche dappland ſuͤdoͤſtlich und das ſchwediſche Aftlih an. das ruſſi- 


ſche Lappland ſtoͤßt. Dort macht ber Fluß Paes; hier machen (feit 


1£09): der Zorneos und ber Muontofluß bie Gruͤnze. —A 
cken, deſſen hoͤchſter Gipfel in Schweden, unter dem 62°, ber. 

top von 6079 Fuß und: ber Schneehaͤttan von 7620 Fuß, in Rox⸗ 
wegen ber 5432 Fuß hohe Kolgefonde find, fcheibet biefe Halbinfel 
in die Länder Schweden und Norwegen. Er beißt noͤrdtich das Rjdle.! 


N ” 


(Ried, ſuͤblich das Sevogebirge. ort endigt es im Rorbhor- 
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Weghweber4277 
eordeap), dem vbrdiſchſten Borgebirge von Europas Mer theilt eb 
—ã der Wells nis der PAPER — daher nt 


m Oſtabhange theild In«ben bothniſchen Buſen, tbeils in das Kat⸗ 


egat. fi ausmünden — in drei Armes die lange Fällen (Lange 


elb und Dofreßels) ziehen ji bis zum WBorgebizge Uindenaͤs uch ı ‘ 


er Rotbfee bin; ein zweiter Arm fcheibet: das norwegiſche Strom⸗ 
ebiet, des. Glommen von dem ſchwmediſchen der Goͤtha⸗Elf, und ver 
lacht fih. nach dem Kattegat; der dritte Hoͤhenzug fcheibet bie 
auellen der Clarg, weiche in Schmeben duch ben Wenerfee.(ber 
8 Quabratmeiten groß iſt) geht und dann Goͤtha⸗Glif heißt, von 
enen des: Dal» Eif, und flreiht in Schweden zwifchen dem Wener⸗ 
md dem Wetterfee hin, bis er fih am Derefunde zur Dftfee bin vers 
lat. Die Bipfel ber ſkandinaviſchen Alpeiı find wilde mit ewigem 
Schnee debeckte Feiſenmaſſen (Bilden), wo man überau ſchwindlich 
keite Abhaͤnge, tiefe fhauerlihe Klüfte,. Seen und reißende Berg⸗ 
ledme erblickt· Rad der Nordſee ift ber Jall biefed Gebirgs Aus 
heit jaͤhe, ſchroff und vol fürchterlicher Abgründe. Naͤher' ber 

fe. liegt noch der 42 Meilen lange und 5 — 6 Meilen breite Maͤ⸗ 
arfee, mit 1800 Inſeln, welcher zroifchen unzähligen Beinen Skaͤ⸗ 
en (tippen) im die Dfkfee ausſtroͤmt. Mit.ibm ift der Hielmars 


ſleßt fh‘ durch ben Motalaftrom in die Oſtſee. Zu Schweden ges 
Heren noch die fruchtbaren. Dftfseinfeln Deland und Borktand. Die 


Klanbeinfelgruppe, am Auögange des bothniſchen Buſens, wurde . 
as durch viele Einſchnitte (Fiorde) 


1809 an! Rußland abgetreten 
ſerriſſene Ufer bildet eine Rene Holme ober Kleine felſige SInfelh, 
h 8. Stockholm, und fihere Häfen ; vorzüglich an Norwegens Kuftez 
an der Intern find aud ber Saltſtroͤm, eine gefährliche Meerenge, 
und ber- Maelflröm, ein Strudel, zu bemerken. Das GElima von 
Schweden und Norwegen ift der Befchaffenheit und Höhe bes Lan- 
bes wegen, mit Ausnahme bex Welt: und Güdküften,, trocken und 
kalt,‘ Doſt und Getraide (jährlih nar 5 Millionen Sonnen, daher 
miſcht man in mehrern ®egenden unter das VBrotmehl zerrichene 

iehtenrinde, ober auch gepulvertes Rennthiermoos), Kartoffeln, 

abe, Hanf, Hopfen und Tabak gebeihen nur in ben Güdgegens 
ben s'.nörblich iſt das Land ein faft ununterbrochner Wald von Ras 
beiholz und Zwergbirken, mit vielem Wilb, als Dirfhe, Rebe, Ha⸗ 
— Elenthiere; auch Bären und Wölfen. Bier findet man nur 

ere und Remthiermoos. Roch gicht ed Vielfraße, Luchſe, Küchfe, 
Semminge, zahmes und wildes Gefluͤgel. BBegen dee nicht üppigen 
Wiefenachfes bieit das Rindvieh, fo wie die Schafe (bie feit 


1715 dur engiföe und fpanifche Widder veredelt find), Ziegen " 


und Schweine, klein; doch find bie Pferde ſchnell und dauerhaft. 
Im Norden iſt das Reunthier einheimiſch (vergl.d. Art. Lappland). 
An ben Küften, vorzüglich am SKattegat, war die Heringsfiſcherei 


00x kurzem nicht unbebeutend. Außerdem fängt man Robben, Dele 


pine u. 0. $. m. Das Steinreich und ber Bergbau find wichtig. 
old. wirb wenig efundenz etwasmehr Gitber (das feit dem J. 
1400 bearbeitete Silberbergwerk zu Cala hat in ben leuten 800 
Jahren 1,640,000 Mark töthiges Silber gegeben); vorzuͤglich Kus 


pfer (bie Kupferminen zu Kalıın geben jest  — 6000 Schifipfund, \ 


und alle ſchwediſche Kupfergruben S0,000  Gentner jährlid;) vieles 
und trefflides Eiſen (400,000. Schiffpfund gegoffene® jährlih; hie 
walsighen Gifengruben find die von Danemora in Upland), etwas 
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"Blei, Kobalt, Vitriol, Schwefel, Alaun, tg- Salz, Marmor, 
Porphyr, Granit, Schleif⸗, ‚Mühl: und Sardkeine,. Asbeſt, Ma⸗ 
xienglas, Kryſtalle, Granaten, Echiefer, Zalfteim, Kalk u. ſ. w. 
In Schweden giebt es viele mineraliſche Quellen; in Rorwegen nur 
‚sine. über Mineralogie und Bergbau in Skandinapien ſiehe Hau4—- 
manns Reife durch Skandinavien in d. J. 1800 fgg. 5. Thi. Goͤt⸗ 
tingen 1313 mit Kupfern. — Der. Shwebe-und der Rormann 
find mittelgroß und gedrungen;- die reine kalte Luft, und bie Noth⸗ 
wenbigkeit, der Erde alles abzutrogen,:grben beiden einen Sinn, feſt 
wie das Eifen ihres Landes; daher ihr Sireben nach Unabhängigkeit und 
ihr Breiheitsfinn. Inden Wiffenfchaften zeigt der Schwebe einen feften eins 
. dringenden Geiſt. Auch die Dichtkunſt, ſelbſt die‘ bildenbe. Kunf 
' gi in diefem rauhen Lande einige fihöne Bluthen getrieben. Die 
Sprache ift germmifchen Urfprungs. Die ſchwediſche und bie norwegiſche 
Mundart find wenig verſchieden. Die lappiſche Sprache iſt eine fihnk 
ſche Mundart. — Beide Königreige, Schweden und Roriwegen, hattenim 
' ahre 1818, nad amtlihen Angaben, eine Bevdlferung von 

" 8,375,000 Einwohnern,. alfo etwa 243 auf 1 Quabratmeile. 
kommen in Schwedens füblihen Provinzen. 2 bis 3000 Menfchen auf 
1 Quadratmeile. Schweden felbft enthält auf 8250 Quadrasneis 
Yen 2,465,000 Einwohner. Norwegen auf 5640 Quabratmeilen 
910,000 Einwohner. Diefe bewohnen in Schwehen: 86 Städte und 
66,459 Höfe in Dörfern und einzeln; in Norwegen 23 Städte, 30 biß 
40 Zeiten und 332 Kirchſpiele. In ſaͤmmtlichen Staͤdten zählt man 
gegen 322,000 Einwohner. Stockholm, die Hauptſtadt bes. Reichs, 
at 73,000, Gothenburg, bie wichtigfle Handelsſtadt in Echmeben, 
‚000, Ehriftiania, bie Hauptſtadt von Norwegen, 11,000, und ers 
gen, bie michtigfte Handelsftabt in Norwegen, 18,000 Einwohner. Nur ' 
wenige Sraͤdte noch zänlen über 4000, und viele haben kaum 800 
Einwohner. Außer Europa brfige bie Krone Schweden (feit 178%) 
bie Antille St. Barthelemp, 2} Quudvatneile 'mit 8000 Ginwoh⸗ 
nern. — A. Schweden begreift 4 Landſchaften? 1: Schweden 
“an fid mit 5 Provinzen, darunter Upland, Suͤdermannland, ‚Da: 
larne ober Dalckarlien, — ein armed Bergland, in welchem : 40,009 
Meoeanſchen obne Unterhalt im 3. 1819 fi befanden — und 7 Landes: 
hauptmannfchaften;.2.-&dthaland, ber fruchtbarfte Theil Schwe 
deng ‚1900 Quabratmeilen groß mit 1,505,000 Ginwohnen,, ent 
gun 13 Landeshauptmannſchaften; darunter Schönen mist ben Ge 
äbten Delfingborg am Sunde, dem Überfahntöorte nach Dänemart, 
und Yſtadt, dem überfahrtsorte nad Stralſund. 8. Norrland mit 7 
Landſchaften (Herjedalen, Jaͤmtland, Wefterbottn u, ſ. w.3 4. Lappe 
fand, das fhwedifhe, etwa 16 bis 1800 Qmabratmeilen groß. ‘Die 
Zahl aller ſchwediſchen Lappen betrug im 3. 1818 nur.noc 3580 
Derfonen, unter denen 669 Rennthiere befaßen. Dazu kommen ned 
etwa 2000 Goioniften. Mehrere diefer Anfiedelungen in Lappland hat 
Baron Hermelin.auf eigene Koften gegründet. . Das Land bringt bem 
König faft gar nidhts ein.. Die allgemeine Berwaltung Schwe⸗ 
dens erwartet übrigens eine gaͤnzliche Umbilbung, ‚womit fih eine 
vom letzten Reidysiage ernannte Gommiffion beſchaͤftigt. B) Nor⸗ 
wegen (f. d. A.). Das Inliche ‚begreift die Gtifter Chriſtiania und 
Chriftianfand; das norblihe bie ifter. Bergen, Drontheim und 
Nordland; zu letzterem gehört Finnmarken, oder das norwegiſche 
Lappland. — Sgwedens Urbewohner waren vom ſinniſchen Gtamme, 
Fiunen und Lappen, Sie wurden von german ſchen. Wällernkäi;r. 
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ad Rorbeg achr Unter den letztern ‚erhielten bie Bothen und. 
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! gewicht. und unterwarfen fi bie übrigen 
Stämme. Eie hatten Richtes aus dem Gtamme der Ynglinger zu 


berhaͤuptern, die im fünften Jahrhunderte ben Titel Könige von .. 


pfala annahmen, und bis 1068 in Sthweden regierten. Cine fefte 
tegierung führte zuerſt Olof I. ein,. der zum Chriſtenthume. fiber: 
ing. Rod, biizben Gothen und Schweden getrennt, und Jahrhunderte 
ang gerrüttete diefe Trennung bad Neich. Crft 125%," ald das maͤch⸗ 
ige Geſchlecht der Folkungen den Thron beſtieg, ' vereinigten fich ‚beide 
isher feinblihen Volksſtaͤmme in eine Nation. Zugleich wurde bie 
Erbfolge genan beftimmt. Schweden reichte damals nur bis Helfinge 


and. » Erich XL. eroberte 1243 das innere, und Birgers Wormund 


Eorkel Kniitſen 1293 das Außerfle Gtü von Rinntank,. Karelien, 
voburd Schweden Rußlands unmittelbgrer Nachbar wurde. Mag: 


us Gmek exwarb 1382, Far a Kettelmurdfen, Schonen, Bles 
ingen und Dalland,  welde 


oren gingen. Seiner Bebrädungen endlich mübe, empdrten fi 1363 


ie Schweden, und gaben die Krone feinem Schwiegerfohne, Albrecht . 


on Meklenburg. iefee aber unterlag 1838 in bem Treffen von 


Falkoping gegen bie Dänen, und 1389 bereinigte bie Königin Mars 


aretha von Dänemark und Norwegen mit ven beiden Reichen 
uch das ſchwediſche durch die Calmariſche Union (12ten Julius 1597), 
edoch fo, daß jedes Reich feine Verfaffung beibebielt: ' Unruhen umb 
Empdrungen, und endlich volllonimne Anarchie waren .bia Folge dies 


er Bereinigung, "denn fhon 1448 wählten bie Schweden ımb Kor: 


peger fich ihren eignen König, Carl Knutfon, und trennten ſich förmz 
ich von ’der Union. Nach Carls Tode regierten unter bem Titel Reiche: 


jorfteher, aber mit wahrhaft Eöniglicher Gewalt, mehrere Glieberaus 


er Familie Sture nach einander, bis 1529 ehriftian TI. von Daͤ⸗ 
temark in einem Frieden als König von Schweden anerkannt 
vurde. Ehriftian empörte durch feine Tyrannei die Schweden. 

tav Waſa, der aus bänifher Gefangenſchaft entlommen war, fleit: 
ih an ihre Spitze (1521), und warb 1523 pon ihnen zum Könt 
ewaͤhlt. Er führte die Reformation ein, ſchlug die geiftlichen un 
Rioftergüter zu feinen ’ Domänen, beförberte burch kluge Bünbniffe 


nit England und Holland ben Handel und’ die Schifffahrt Ber Schwe— 


ven, und fiherte (1544) feiner Nahfommenfhaft die Erblichkeit ber 
Rrone. Sein Sohn und Nachfolger Erih XIV. {vee. 1560 — 1568) 
rachte Eſthland an Schweben, und führte 1561 bei feiner Krönung 
ie bis dahin noch nicht uͤbliche gräfliche und freiherrliche Würbe 
velche er mehreren Ramilien ertheilte ‚ ein. Ihm folgte von 1568 
is 1592 fein Bruder Johann I3.', der 1570 im Gtettiner Frieden 


Schonen, Halland, Bielingen, Herjebalen und Gothland an Däne 


nark überließ. Johanns —A Stegmund, ber zugleich bie polni⸗ 
he Krone annahm, murbe 159tin Schweden von feinem ebrgeizigen 


Iheim Earl entthront, der fich 1604 foͤrmlich als Carl IX. kroͤnen ließ. Die. 
chweren Fehden mit Rußland, Polen und Dänemark, worein er verwidelf. 


ourde, endigte glüdtih nad feinem Tode 1611 der große Suſtav 
£bolpb TI. (f.d. Xrt.), der 1682 bei Lügen für bie Freiheit Deutſch⸗ 


che Krieg ehrenvoll fortgejest und beendigt. Im Laufe:defjelben wart 
Bchrocden von Dänemark bedroht, aber Torſtenſons Siege und bie 
ranzoͤſtſche Bermittelung hatten (1645) ben Frieden zu Brömfe: 
‚v9 zur Folge, in welchem Daͤnemark an Sqchweden Jaͤmpteland 
« P) . 7 * [4 .. . + 1° r , 


ands fiel. Unter feiner — Chriſtine (ſ. b. Art) ward der deut⸗ 
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opinzen aber fchon 1360 wieber ver: 
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. *,. einem bloßen Echaͤenbilde herab. Die genen der Arittotzatie zer⸗ 
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. and Herjebalen nebſt dan Inſeln Gothland und Defel,' Hallanb abee 
auf 35 Jahre Überlieg, unb die Bekreiung ber ſchwediſchen Schiffe 
vom Eundzolle bewilligte. Durch ben twefsphätifchen Srieden erwarb 
Schweden bie deutſchen Beschimer Bremen, Berden, Vorpom⸗ 
niern, einen Sheil von Binterpommern und Wismar, mit’ der bent⸗ 
fhen Reichtſtandſchaft. Im I. 1654 legte fie ihre Krone _nieber, 
and gab fie an Guſtav Abolphe Schweferfohn, Carl X. Guſtas 
son Zweibruͤcken. Diefer, Eriegerifche Fuͤrſt regierte bi 1660. Gr 
atte did Polen, Ruffen und Dänen zu bekaͤmpfen, und ſeate d 
eine kuͤhnen Unternehmungen die Welt in Erfluufien,, ‚ohne —8 
einen dauerhaften Frieden zu erzwingen. Die Vormuͤnder feines 
ogen Sohns Earl XL. f Ioften 1660 mit. Polen ben Frieden von 
- Dliva, woburd gang Liefland bis zur Duͤna an Schweden kam, mit 
Danemak den Sopenhagner Frieden, worin fie Drontheim und Borne 
beim, das Carl Guſtab im Roſchilder Frieden mit Dänemark (1658) 
mebſt Blekingen, Schonen und Holland erworben hatte, zuruͤckgaben, 
und veralihen ſich (1668) mit, Rußland auf die Grunbiage des Stol⸗ 
bower Kriedend. Zwar foht Schweden unglüdlih in einem neuen 
Kriege gegen Brandenburg, Holland und Dänemark‘, verlor aber im 
Sem Frieden von Gt. Germain und Lund 1679 nichts weiter, ale, 
was es in Pomrhern. jenfeit ber Ober befüß. Garl XI. erwarb 1652, 
die Sowveränität. Er hob ben innern Wohlftand bes Reichs, zeg die 
verfchenkt gervefenen Kronguͤter wieder ein, vermehrte feine Einkunfte, 
aber auch feine, Feinde, unter dem Adel, und Hinterlich feinem Gopne 
Garl XIl., der von 1647 bis 1718 iegierte, eihen bedrutenben 
Schatz. Dieſer ward aver von Carl X. eben fo wie das Blut ſei⸗ 
ner, Unterthanen in langwierigen und unnügen Kriegen verſchwendet 
(fe EArt XU.), unb 1718 blich er ſelbſt vor Friedrichshall, nachdem 
. gr den größten Theil feiner deutſchen, und in Rußland eroberten 
Zänder verloren hatte. Mit feinem Zode verfchmand die Hoffnung,- 
Bas Verlorne wicher zu gewinnen. Seine Nachfolgerin war Ulrife. 
Eleonore, feine jüngere. Schwefter. Die Partei, die fih ber. 
Gewalt bemädtigte, trat im Frieden von Stockholm 1719 Bremen 
und Verden an den Churfürften von Braunſchweig und 1720, Stets. ; 
tin und Borsommern bid an bie Peene an Preußen, im Nyftädter 
eieben 1721 aber Licfland, Eſthland, Iugermannland, Wiburgss , 
n ımb einen Theil von Karelen An Rußland ab, und berzichtete: 
im Fridensburger Frieden mit Dänemark 1720 auf bie Befreiung 
vom @unbzolle. Beiebrid von Heſſen, Ulrikens Gemahl, der mit 
Bewilligung der Stände bie Regierung übernahm, und von 1720 bis. 
1751 verwaltete, war ein ſchwacher Fuͤrſt, der von den Parteien bes 
Adels beherrſcht wurde. er Reichsrath machte ſich unabdaͤngig. 
: Auf Arftiften Frankreichs ließ er ſich, um die an Rußland abgetrete⸗ 
nen Provinzen wieder zu erlangen, 1741 in cinen neuen. Krieg mit 
Diefem Reiche ein, den 1743 der Friede zu Abo enbigte, in welchem 
ber Theil von Finnland bis an ben Kyımmenefluß verloren ging und bie 
Shronfolge dem Herzoge Adolph Friedrich von Holflein, Bis 
ſchof von Luͤbeck, zugefihert ward, Adolph Friedrich, mit dem das 
„poikeinfehe Haus auf Schwedens Thron gelangre,'.regierte von 1751 
i8 1771. Er nahm einen ſchwachen und erfolgiofen Antheil’am ſie⸗ 
benjährigen Krieg im Innern zerrüfteten noch immer -bie Parteicnz 
der Huͤt und Düsen dus Reich, und bie Lönigfihe (elvalt fund zu‘ 
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brach glucklich Suftan IL (ſ. d. Art), Sr gab dem Reiche Staͤrke 


' on \ ” ‘ ans j Bun , X 
N ' SR 
en N Ecqweben \ F . "9 | 
Ba oe 307 "3,2 Tun nn, .. A. * 
mb Anſehen wieder, warb, aber’ 1792 dag Öbfer ———— | 
Som felate, "unter ormandschaft feines Oheims, Fein Sopn Gu⸗ 
av Iv. Aborph 1f. d. Ark.), der 1809 den Thron verlor. Gen 
Dheim, ber unter dem Namen Carl XIII. den Thron beftirg, gab — 
em Reiche eine nate Conſtitution, wählte hen Prinzen Chriflian‘, 
Kauft von Schleswig - Hol ih = Gonderdurg = Auguftendurg, ber Ben ’ 
Ramen’ Sarl Auguſt (fe. d. Art.) annahm, zu feinem Nachfolger, 
ndigte ben ungluͤcklichen Krieg mit Rußland in bim Frieden zu Fries“ 
richshamim durch die Abtretung von ganz Finnland, unb ftelte 1810; 
‚te Berhältniffe "mit - Branfreich wicber her, Inzwiſchen ſtarb, bes 
Rronpting‘ eines plöglichen Todes, und ber Reichstag = Derebie . 
vaͤhlte — Thronfoiger den ‚feansdfiihen, Warſchat ernadotte, 
prinzen bon Ponte-Corvo, der unter dem Rämen Farl Johann 
T::d, Art.) vom Koͤnige adoptirt wurde. Schweden erklaͤrte * 


. 
\ 
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etzt gegen Großbritannien den Krieg, aber das Druͤckende dieſes 
— und die immer ſteigenden Anmaßungen Frankreichs be⸗ 
pogen'ds 1812, fein Syſtem zu ändern, und ſich bald ben’ gegen. 
Rapoleon verbündeten Mächten. anzufchließen. . Welchen, Antheil 12 
urn dieſein Kriege genommen, tft in den Artikeln, Carl Schann und 
Ruf if Gzbenifner Krieg erzäylt. In bem’Frieden mit-Där. . 
temärt, welcher ben’ l4ten Januar 1814 zu Kiel abgefhloffer 
vurde, gelangte Schweben zu dem Befig des Koͤnigreichs Norwegen , 
As eines für ſich deſtehenden, freien, untheilbafen und unveräußere 
ichen Keichs, und trat. dagegen feinen Antheil an Pommern und bie” 
ynfel Fuͤgen ab. Go gewann Schweden Anſehen, Macht und Si⸗ 
erheit · wieder, und datf hoffen, imter einer weifen Reglerung von 
son. fruͤhern Wunden bald zu genefen. Auch die Spannungen mit 
Dänemark wegen. Erfüllung bed Kieler Friedens in Anſehung ber 
som Schweben zu ibernehmenden norwegifhen Staatsfhulb fheis 
sen im Jahr 1819 dur Rußlands !Beriwendung gehoben worden zu ſeyn. 
Schweben nach ſeiner Verfaſſung eine Erbmonarchie, die durch 
zie Keichsſtunde beſchraͤnkt wird. Dich theifen fi in vier Stände, 
hämtich den Abel,‘ die Beiftlichkeit, den Bürger: und den Bauern⸗·: ' 
and, .ein. Der Adel trennt ſich wieder In drei Claſſen, und zwar 
den Herrenftand, wozu die Grafen und Freiherren gehören, den 
erftand, vder diejenigen Cbelleute, deren Vorfahren —— 


- 


Hne Reichsrathsſtelle bekleidet haben, und ben Knappen (Gmenner: 
Kand, welcher bie-einfahen Edelleute begreift. Der geiftlihe Sta 
vird durch die Bifchöfe jedes Btifts, und ber Bürger: und Balte . 
Mehftand, zu weldem Testern aber bloß bie freien Reichsbauern ger, 
dren, durch Bevollmaͤchtigte repräfentirt. Der König vergiebt- alle 
gen bürgerlihen ımdb Kriegsbedienungen, wovon jedod in: ber 
egel- alle Ausländer ausgefchloffen feyn ſollen. Ohne Einwilligung 
ber Reichsſtaͤnde darf der Monarch Feine neuen Geſetze "geben oder 
alte anfheben. Dir König muß, der Gonftitution se Se Stände - 
Ale fünf Jahre zufanmenberufen; er ann fie aber auch innerhalb, 
biefer Beit„verfammein, wenn. ed fein Wille iſt. Die geſeggebende 
Wacht in Norwegen gehört dem Storthing; biefer hat jegt dem 
&tcatsrath Krogh die Ausarbeitung eines eiminalgefegbuche für 
das Königreih Norwegen Übertragen. in Wicelönig pder Generals - 
gouverneur refibirt zu Chriſtiania. Die Ötaatögelber und die Trup⸗ 
pen beider Staaten Pie nicht vermifcht werden. Die Feſtungen find 
nur zur Haͤlfte mit Schweden befegt. Zu ber Anordnung. ber Kriegs⸗ 
ettern und andrer Abgaben ift die. Einwilligung ber Reichsſtaͤnde are 
Aufl. V. +Bb, 8, \ 56 
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derlich,, und biefen.mäffen. auch bie f& en Eruppen und ühre 
her * Eid ber Treue eben fo wie dem Könige ſchwoͤren. 
Vor 1789 bedurfte ber letztere auch zur Kuslbung des Kriegs» und 
| 2 in gebadtem Jahr 
warb ihm dies Necht und die Beſorgung ber Juſtiz⸗ und andrer 
Keichdangelegenheiten ohne tweitere Bijchräntung überlaffen.' 


wurde ber Reichsrath, welcher vorher .einen Mittelftand. zwifchen dem 


r 


mur ihren ehemaligen 


‚'" Könige und ben Ständen hatte bilben wollen, aufgehoben, ımb in 


ein bloßes, vom Könige abhängiges Eonfeil verwandelt. 1789, wurbe 
bi’fer Reiherath vb ig aufgehaben, und die Mitglieder behielien 
Rang und Titel. Die Thronfolge if in der 
mannlichen Sinie nach dem Rechte der. Erftgeburt erblih. Nach Er⸗ 


' wlhung des Biannöftgenmes haben die Stände das Recht einer freien 
8 


eichsſtaͤnde. Die Boll 


‚.wegeh iſt den Ju 


nigewahl. Wenn ber König für ſeinen minderjährigen Throͤnfol⸗ 
er keine bormumbfhaftlie Regierung, beftelft hat, fo thun dies bie 
hrigfeit des Königs _trikt mit dem völlig 

"yurücigelegten I8ten Jahre ein. Vor feiner Galbung und Krönung, 


9 


ewelche durch den Erzbiſchof von Upfald eſchieht, muß ber König ben 


Znauguraleid ablegen, unb bie beſtaͤndige Capitulätion, morin au 
die Erhaltung ber’ evangelifch «Lutherifhen Religion zur PYflicht ge 
macht wird, Uefchwären., 1778 haben .erft bie Juden Freiheit erbals 
‘ten, fi in. Schweden mederzulaſſen. Die Gatholiken erhielten, une 
‘ste manden Einſchraͤnkungen  diefe Erlaubniß [päter 1781, und jee 
"der Schwede, der von der Autheriſchen zu .einer andern Religion uͤber⸗ 
'eritt, geht feiner buͤrgerlichen Rechte verluflig.. Im ganzen Reiche 
ſind ein Erz iſgeſ, breizehn Bifäöfe und 192 Dröbfe. „Sn ‚Roks. 

en das Land verm ge der Conſtitution verſchloſſen. 
Die hoͤchſten Reichtcollegien ſind 1. ‚die. koͤnigliche Kanzlei, 
pelchẽ unter berustmittelbärch Leitung des Königs ſteht, und die-allges 
‘freihen auswärtigen und einheimifhen Staatsangelegenheiten beforgt, 
An ihrex Spige befinden fi ein Kanzleipräfibent und ein Hofkanzler. 
Mit ber Kanzlei find das koͤnigliche Sabinet, für tie auswär⸗ 


“tige Eorrefpondenz, das Bureau bes Kanzleipräfidbenten 


und das Reicht archiv verbunden. Fuͤr bie befondein Gtaatsans 
gelegenheiten ift bie auswärtige Kriegs: und bie einheimifdge 
Sivilerpebition angeorbnet, Die Reichsdkonomie beforgt das 
Kammercollegium. Das von bemfelben unabhängige Sta ata⸗ 


comtoir empfängt und verwendet bie Reichseinkuͤnfte, und das 
“ Böniglihe Kammergericht entfcheidet die Streitigkeiten über bie 


Staatseinkünfte, hat die unterfuhung wegen Vergehungen ber Kae 
nierbeamten, und bie Nachſicht aller Rechnungen, welche demſelben 
vorgelegt werden muͤſſen. Das Kriegs» und Marinecolle⸗ 
gium hat bie Seitung bes Kriegs: und Seeweſens, unter bem Vor⸗ 
fig eines Generals und bes Großadmirals. Das Kriegshofges 
ED nat bie Juſtizſachen der Militärperfonen zu entfcheiben,,: unb 
feine Mitglieder werben vierteljäbrt von allen Land: und Geetrups 
pen zufammen berufen. Das h fe Juſtizgericht if der koͤnig⸗ 
the böoch ſte Gexrichtsſtuhl, deſſen Präfident in Abweſenheit 


des Könige der Reichsdroſt if. Von diefem Fuſtizhofe hängen bie 


kandgerichte für bie. zweite Inſtanz in ben einzelnen Diftricten umb 
die Rathhausgerichte in ben Städten ab. Die En cheidungen 
or nach dem Geſetzbuche von 1781, welches 1 —— Pr 
ür die kirchlichen Angelegenheiten ift ba Höfconfiflorium, def 
fen Präfes ber Oberhofprebiger iſt, und fuͤr die Weiunbheittanfkalten 


- + 
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6 Gohegiun Medicum vorhanden. Die Ransadht heficht. 1, 

n Schweden aus 40,000 Mann zegulärer Truppen und 5. Gjaffen 

ver Gonfeription 85,000 Mann, zufammen 125,000 Mann, Der | 
'ünfte Theil dieſer Eonſcription wird alle Sabre erneuert, fo daß die 
Eruppenanzihl immer vollſtaͤndig iſt. 2. in Norwegen: aus 12,000 
ann regulärer Truppen, 7000’ Dann Landwehr, ben bemehrten 
Bürgern der Küftenmiligen und dem Landflurm. Die Geemaht — 
wftebt aus 12 Linienſchiffen, 14 Fregatten, 7 Briggs, 18 Eleinen 
kahrzeugen, 15 Galeeren, 00 Kanonenboͤten mit 4700 Kanonen 

"200 Mafıofen,, einer Reſerve von 8000 Mann, und daneben ib 
ie Marineconfcription' in 9 Elaffen eingetheilt, . welche 25,000... Mann 
ismacht. Übrigens deutet mehreres jest in Schwaben dahin, daß 
‚er König .ein. wohlgenrbneted Landes: und. Bollsbewaffnungsfyften : 
ufſtellen will. Dahın gehört bie Anlage sined befefligten Lagers : 
är 100,000 Mann auf und an dem Maͤlarſee. Bor dieſem waren 
n.der ſchwediſchen Armee alle höhere Offizierſtellen kaͤuflich. Die 
etige Regierung hat große Aufopferungen gemacht, um biefen Miße 
rauch abzuſchaffen, fo daß jegt ber Weg zur Ehre dem Armen eben 
o gut wie bem Reichen offen ſteht. Eben fo verhält es fich auch 
ept mit. bar Amtern der Gouverneurs der Provinzen, bie ehedem 
sch kaͤuflich waxen. — Schweden hat 5 Ritterorben: 1. dere 
opbinenorken, - wurbe, ber Bage nad geftiftet vom Könige Mage 
me; Bifkoeife wär ee ſchon 1336 vorhanden; König Friedrich I. er⸗ 
jeuerte ihn ben I7ien April 1748; bie Inſchrift ft IH Ss; — 2, 
ee Schwertorben, wurde, ber Gage nad, vom König Guſtab J. ger 
kiftet, unb ben 12ten April 1748 vom König Friedrich I. em _ 
enert; — 8, derürfprung des Norbflermorbens wird von Einigen 
us Odins Zeiten Hergeleitet; König Friedrich I. erneuerte ihn Ben 
Tten April 17435 die Deviſe tft: Nescit occasum. — 4. ber Was 
aorden, ‚geftiftet den Z6ften Mai 1772. — 5, ber Orben Carls XIII., 
‚eftiftet von dem Könige den Z7ften Mai 1811, wirb nur an Frei⸗ 
saurer hoͤhern Grades vertheilt. Außerbem-giebt.e& noch eine geldne 
Medaille für das bürgerlide, und eine golbne unb eine filberne 
hr das militärifhe BVerbienfl. —' Die Einkünfte von Schweben 
nd Rorw gen belaufen fich gegen 12 Millionen Sulden.. Das Nors 
yegifhe.Bubdiet für bie 3. 1818 — 21 beftimmte die Einnahme 
mit Einſchluß ber außcrorbentlihen auf 8 Jahre vom. Storthing . 
ewifigten Steuer von 540,000 Species) quf 1,495,000 Specicd. Die ' 
Insgabe des Koͤnigreichs Norwegen warb auf 1,475,71& Gpecies ge 
eat. Die Staatsſchuld an die Bank ift 7 Millionen Zhaler. Nah 
iner officiellen Erkiaͤrung fol Schweden feine auswärtigen. Schule 
en mehr haben, ba bie ſetige Regierung fie alle geriigt babe. Zür _ 
en Staatöcrebit ift vorzüglich wichtig die 1668 gefliftete Reichsbank, 
ie zugleid, eine Wechſel⸗ und Leihbank ift, Geld zu niedrigen Bine 
»n aufnimmt, und diefes gegen ſicheres Pfand, auch: gegen Dypos . 
zek in Grundſtuͤcken, wicber ausleiht. Der Adel, die Geiftlihleit und 
er Buͤrgerſtand leiſten bie Gewähr für die Gicherpeit diefer Bank, 
nd laffen zwiſchen ben Reichstagen durch drei Bevollmäaͤchtigte bie 
Iberbirection führen; während ber Reichstage aber wird ein eigent⸗ 
her Bankausſchuß zu dieſem Zweck erwaͤhlt. Die Bankexpedition 
eſteht in Jehaehm. Bommiflarten und einer Anzahl ber nöthigen Be⸗ 
ienten.. Die Vortheile der Bank, weiche ſich jährlich) zwiſchen zwei ” 
is drei Millionen öleichſthaler belaufen, kommen den drei Ständen , 
it, und werden von ihnen häufig zum Gebrauche ve Btaats auge . 
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wieſen. Indefſen ſind bie in gu großer Menge dausgegebnen Yet 
dieſer Bank im Preiſe ſehr gefallen, und nur durch kraͤftige 8 
kehrungen kann größern Übeln vorgebeugt werden,‘ Außerdem | 
"Schweden eine oſtindiſche und meftinbifde ‚Handlungscomp: 
nie, eine Seeaffecuranzgefeltfhaft u. f. w. r ide 
bau und ale Arten Fabriken haben fich feit ber Ankunft ! 
jegt regierenhen Königs fehr emporgehoben. In Schweden find | 
gen 900 Fabriken in Tuch, Beide, Baumwolle (Kattundrudkerriin 
Wolle, Linnen, Leder, Zuder, Tabak, ı Glashätten, Spiegel, U 
zen, Porzellan, Papier, Marmor, Porphyr, in Metalle, wor 
-die Eiſenwetke den wichtigſten Platz behaupten, welche 1,440,01 
Gentner Gtongeneifen jährlid liefern, und an 200,000 Genfner 
Babtifaten verarbeiten. Nach bem ſchwediſchen Tabellenwerke wi: 
die jährlihe Production Säpebene zu 88 Milllonen Bankthaler b 
. ‘rechnet, darunter bie Dolzwäaren 3 Millionen, . Fabriken und M 
nufaqcturen Über 12 Millionen, Handel und Sc lfffahrtgegen 144 Mi 
Bthlir. In Norwegen Tiefern die Eiſenwerke (die wichtigſten b 
Laurvig. und bei Moß) jährlich 160,000 Gentner "Eifen. Auch baı 
“man fowohl in Echweden ald Mm Norwegen viele Sctffe fernft-fl 
das Ausland, ‘und verarbeitet viel Holz zu Brettern (vorzuͤglich & 
“ . Drammenfluffe),..Lotten, Ballen, Maften u, ſ. w. Die Lage b 
ünftigt den Handel, ber befonderd mit: den Oftfeeländern, re 
ı * Britannien, ‚Holland, Frankreich, im mittelländifäen Meere und m 
Storbamerffa (mit ben ‘vereinigten Staaten fchloß Schweden im Zaf 

1818. einen vortheilhaften Handelsdertrag) getrieben wird. \ 
ſchwediſch⸗ oflindifche - Gompagnie handelt nad China. Ausfuhre 

titet find: Holz, Bretter, | 


aftbäume, Balken, Theer, Pech, Pot 
aſche, Eifen, Stahl, Kupfer, Heringe, Thran, Pelzwerk. u: f. * 
ie Einfuhr böfteht vorzüglid in Getraide, Wein, Rofinen,  B 
+ Salz, Wolle, Habe, Hanf, Gewuͤrzen. Der Gebrauch des Ga 
. feed wurbe 1818 ‚verboten... Zum Einkauf von gern find der 9 
ferung in Schweden 4 Millionen Bankthaler bewilligt; dies ift abı 
An Norwegen nicht ber Bel, daher iſt hier. ber Getraidemangel fäß 
barer, zumal da hohe Einfuhrzölle die freie Zufuhr von Kom ſel 
erfchweren. Schweden hatte im Jahre 1818 gegen 1100 Sanbefi 
ſchiffe mit 9200 GSeeleuten, und Norwegen gegen 880 Handelsſchif 
mit 6500 Seeleuten. Die Hälfte derfelbbn Tann im Kriege zu’ Ki 
pern aüusgerüftet werben, Die vorzuͤglichſten Handelsſtaͤdte ind i 
Schweden: Stodholm, Gothenburg, Rorlöping, Gefle, Karlskrone 
Malmd, Landelrona, Vflabt und Udawalla; — in Norwegen: Be 
gen, Chriftiania, Drontheim, Chriftianfand, Gtavanger, Dram 
- men und Srebridshald. Zur Befoͤrberung bes Verkehrs wurden: üı 
Jahr 1818 dier neue Landſtraßen durch Dalekarlien und - Setfing 
„, tand, wovon 2 nach Norwegen führen, vollendet. - Auch werben meh 
rere Sandle’angelegt, 3. B. bet Trollhaͤttacanal, quf welchem maı 
die Wafferfälle in der Götha-Eif, von Wenersburg nah Gothen 
"burg, deren Fall zufammen 150 Fuß beträgt, — 2* der nod 
nichr vollendete Söthacanal, ber zur Verbindung der Dfi- und Me 
fee angelegt wird, Die ganze Durchfahrt von Gothenburg bis 
derkdping an der Oſtſee beträgt SI Meilen, wovon 40 durch bi 
Goͤtha⸗Elf, den Trollhaͤttacanal und “mehrere 'Ranbfeen geben, 1 
aber zu graben ober zu fprengen- find. — Ein dritter Sonal ift ba 
von Göbertelie, 3 Meilen von Stodholm, durch den im Jahr IBM 
‚ ine ziseite Wexbindung bes Mälarferd mit dem baltiihen Meer 


ei. . 
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v Adolphe, Ghriftinens und Garle X. Regierung kamen Ei⸗ 
Meſſing⸗ und Gtahlfabrifen, Gerbereien, Seifenficbereien, 
Uens und Seidenmanufacturen zuerft in Aufnahme, aber Garls.Xl, 
geriſche Zeit brachte alles wieder in Verfall. Nachher jebod hob 
die Induſtrie dev Schweden befto mehr, mb fie verarbeiten alle 
aren, bie fie nit roh vom Auslande zu theuer einlaufen müffen, 
veit ed der durch bie vielen Kriege berbeigeführte Menſchenman⸗ 
nur- zuläößt, mit gluͤcklichem Erfolge. Deffen ungeachtet if. 
weden im KVerhältniffe feiner Erzeugniffe und Einkünfte zu ſeiner 
dehnung unſtreſtig das aͤrmſte Land, aber auch zugleih mit dem 


8 bringt und. bie Einfahrt nah Stockholm erleichtert. — Unter 
a 
⸗ 


yfien, mit Großbritannien, das freieſte unſeres Welttheild. — . 


: die, Beförderung der geiftigen Cultur ift vorzüglich in 
weden burch gute. ——eS geſorgt. Die 1476 gu ur 


a gefliftete Univerficäe (mit 24 Profefforen) befigt eine. große‘ 


Miothel, einen botanifhen Garten, Muͤnz⸗ und Katuraliencabis 
re, eine Sternwarte u. f.w. Die 1666 zu. Lund geftfftete Unis 
tät (mit 28 Profefforen) hat ebenfalls eine Bibliothek, ein Mus 
m, einen botanifhen Garten und eine Sternwarte. Beide Unis 
täten, ‘ fo wie die 12 Gymnafien in Lynkdping, Weſteraͤs, Go⸗ 
aburg, Werid, Colmar, Wisby, Scara, Strensnäs, Karlitabt, 
endfanb u. f w. ſtehen unter ben 11 Biſchoͤfen und, dem Erzbi⸗ 
fe, den Haͤuptern ber Beiftlichfeit. In allen Städten bed Reichst 
d Säulen. Bu Carlsberg ift eine Militäralademie; zu Scara eine 


eharzneifhules;s in Stockholm eine Alabemie bes militärifhen 


iſſenſchaften. Auch wurbe ſchon 1668 unter derh Ramen bes An⸗ 
quitäten = Eollegiums eine Gefellfchaft zur Unterſuchung bee 
terthümer, 1688 ein Collegium Mebicum zur Beförderung 
; Arzneiwifjenfchaften, 1728 zu Upfala die Sefellfhaft der 
iffenfhaften und 1739 die Akademie ber Wiſſenſchaf⸗ 
n zu Stodhoim ersihtet. 1753. fliftete die Königin Luiſe Urike, 
k Gemahlin Adolph Friedrichs, bie Akademie ber ſchonen 
riffenfhaften, die in eineſchwediſche Akademie und eine 
rar der ſchoͤnen —— getheilt und umge⸗ 

et ward. — Noch befinden ſich in Stockholm eine Akademie bee 
uſik und eine Akademie der Landwirthſchaft; Iegtere wurbe vom 
rigen König auf den Borfchlag bes jegt regierenden Königs ers 


htet. Sie hat in allen KHauptftäbten der Provinzen Unterabtheis. 
ngen, und der jcgige König hat fie mit einem Sapital von 160,000 - 


alern ausgeftattet. Im königlihen Schloſſe zu Stockholm befinden 
1 eine Schöne Bibliothek und ” Ph I In Rorwegen 


ürbe vor wenig Jahren die Univerfität zu Chriſtiania errichtet, 


eiche eine Bibliothek, einen botanifhen Garten und verſchiedene 
ammlungen beſitzt; auch ift daſeeſt eine Militaͤrakademie; zu Kongs⸗ 
rg befinbet ſich eine Bergwerksſchule, und zu Drontheim ein Ges 
inarium fuͤr junge Lappen. Schon unter der Regierung der Koͤni⸗ 
n Chriftine (1632 — 1654) ſchien für die ſchwediſche Literatur ein 
torgenrofb aufzugeben, aber ber Shronentfagung jener Königin, ‚ihrer 
torliebe fremde Literatur, den während und nad ihrer Regie⸗ 


ing fortdagernden Seriegen, muß man es zufchreiben, daß erft zu 


nbe bed. vorlegten, unb während des Icgten Jahrhunderts ein neuc® 


ifcheres Leben ſich über die fchwebifche. Literatur verbreisete. Im : 


w Ppilelagie iſt freilich wenig gethan, denn felbft das, was Lo⸗ 
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inde kam, der WGStäabte im Innern mit dem leere in Verbin- 


in 


° 
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renz Normann, Erich Benzelius, Chriſtian Dahk, Axel Lindbtem, 
Soen Hof ımd A. leiſteten, gereichte mehr. ihrem Vaterlande, all 
fremden Voͤlkern zum Nutzen. Bon den philoſophiſchen Wif: 
ſeuſchuften haben die Schweden bis jöet hauptſaͤchlich nur diejen 
“gen bearbeitet, die in die Erwerbzweige bed bürgerlichen Echem 
eingreifen. Um bie Aſtronorrie bat fihb Peter Wilh. War: 


"  gentin (fl. 1783) vorzüglich verdient gemadt. In den übrigen 


KRaturwiffenfhaften,:befonders in der Zoologie und Kräw: 


tertunbe,jerwarbih Carl von Linnd «1707 — 1778) unſterblichen 


‚Ruhm und gleichfalls zeichneten fih in biefer Hinfiht Soh. Andr. 


r 


- Murray, Daniel Sarl Solanber, TZorbern Bergmann 
und be Seer auf das vortheilhaftefle aus. Um bie Chemie unb 
. Mineralogie erwarben fih Wallerins, Bergmann, Gäerle, 


* Cronſtabt, Urban, Ljäone und Bromel große Berdienſte. 


Die Geſchichte wurde freilich von Olo'von Dalin, X. von Br 


‚bin und Sven Lagerbring bearbeitet, aber ihre Werte 
‚blos als brauchbare Materialien, jedoch nit ald Muſter hiſtorifcher 


. HR diejenige von ©. 


Schriften zu betrachten. _ An einem claffiihen Geſchichtſchreiber fe 


. wohl für. eigne als fremde Gefchichte fehlt e8 ben Schweden no 


Anz, denn Fr. Ruͤhs ift wegen feiner ſchwediſchen &efchichte nick 
—* zu rechnen, ba er, freilich unter. ſchwediſchem Scepter, ' bog 


’ in Deutſchland geboren iſt. Grit‘ gegen das Ende bes 17ten Salt: 
yunderts fing man in Schweden an, bie Sprache des Landes, 


. welche eine Mifhung'ber Dialecte zweier germanifchen Hauptſtaͤmm 
(der Schweden und or n) ift, grammatiſch und lerico a: zu 

bearbeiten. -Zjällmann fchrieb 1696 bie erfte, unb ©: Ifkedi 
. lieferte 1787 die porzüglichfte — Gebrauch für Deutſch 


joͤborg (Stralſund 1796) eine der erſten und 
beſten. Um das Woͤrterbu 


haben ſich Spegel (1712, Zhr« 


— 8 69) und Sahlſtedt (1773) verdient gemacht. Zum Sebrauche für 


eutfhe Haben Carl Dähnert (1784 und 1796) und ©. 9 
Möller „(1733 und 1807) gute ſchwediſch⸗-deutſche und beutfih 
ſchwediſche Wörterbücher geliefert, chen unter Chriſtinens Regie 
zung (f. oben) trat der Vater ber ſchwediſchen Dichtkunſt, Seor 
Stjernhielm, auf, unb wenn aud fein komiſches Helbengedjqcht 
die Wahl des Hercules, nicht die Srudt eines hoben dichteriſche 
Geiſtes war, fo bewies es doch bie Kraft ber ſchwediſchen Sprache 
welcher es damals noch fehr an Ausbildung fohlte. Stjernhielm 

acfolger aber vertvechfelten das Wefen der Dichtfunft mit elenke 
.Meimeret. Der geiftreihen Königin Luife Ulrike war es vorbehalte 
auch in dieſer Ruͤckſicht die Bildnerin und Wohlthäterin ihres Roll 


. x 1 werden. ie ftiftete nicht blos die oben gebachte Akademie dr 


‘ 


* 


+ 


önen Wiffenfchaften, nach beren Vorbilde ſich bald ähnliche Pri 


‚Batgefeltootten zu gleihem Zweck vereinigten, fondern fie ermuntert 


euh den Dlauß von Dalin Eräftig in feinem Eifer für bie Aut 
bildung ber ſchwediſchen Sprache und Dichtkunſt, um welche er fi 
burch feinen Argus (1753), eine Nahahmung des englifhen 3 

ers, ungemein verdient machte, Dalins Beifpiel folgten, gleichfal 
von Luifen Ulriken unterflügt unb aufgemuntert, balb mehrere, {| 
bag Schweben jest faſt in allen Dichtungsarten vortrefflide Werl 
anfweifen. kann. Stjernhielm, Dalfn, GStjäldebrand m 


“&elfius licferten freitih emfibafte Epepdien, aber ohne Wert 


dagegen Gyllenborgs Zug über ben- Belt mehr Werbienft ba 
Pt. } comantif. epiftt. Dichter verbient Rudbeck bemerkt zu. we 


“ 
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en. Die trapifhe Bühne Schwebens hat nach kein Stuͤck auf⸗ 
umeifen, welches ſich auszeichnete, denn bie Trauerſpieldichter die 
e8 Landes’ folgen dem franzoͤſiſchen Geſchmack, ohne ſich um hie’ - 
—58 und engliſche Bühne zu kuͤmmern. Celſius, Dalin, oo. 

rander, Spllenborg, Guſtav I1l., Leopolb, Abler= 

‚eth, Libner, Paykull find die belannteften von ihren. Zras . 
jlern. Mit mehrerem Gluͤck haben fi im Luftfpiel Dalin, Hall⸗ . 
ann, Modeée, Kereil, Eindegern und Paypkull verfudt, 
baleih auch Feiner von ihnen etwas ganz Vollkommnes geliefert hat. . 
Jie Oper, weihe Guſtav III. fehr begünftigte, wurde mit Gre Er 
polg von Kellgren, Wellanber, Leopold und Libner 
earbeitet, . In allen Fächern ber Lyrik hat Söreben vorzuͤgliche N 
Yichter. 1. Su ber Hymne: Casftrdöm und Braf J. G. Orens . ’ 
iernaz 2, in der beroifhen Ode: Ebdelcranz, Franzen, - 
Kitfverftotpe, Gidberg und Steuhammar; 3. m bmw - on 
bilofophifhen Ode: Dalm, Kellgren, Leopölb, Bie- 
zrafen Gyllenborg und Drenflierna, Silfnerkolpe, 
tanzen Ablerbetb; 4 im Kirchenliebde find die Werfude., 
pn Debman, Stenbammar u. A. meiff mißlungen; 5. ims ' 
‚Shlichen und gefellichaftlihen Liede hat Schweden vortrefflihe Dich⸗ 
kon Franzen, Bellmann, Choreus, Linbegren, Gilfs, 
erftolpe, Sidderg und Wahlgren; 6. in ber Romanze. = \ 
ib Ballade find Franzen, Silnerfiöipe, Stenhpammar,. W 
dellzgren, Lindegren und Kallberg bemerkenswerth. &e 
eich die lyriſche Poeſie in allen ihren Antergabtungen iſt, ſo wenig 
aben / die Schweden in der Elegie und der Herbdibe aufzuwei- 
m. In der erſtern Bleiben die Elegien der Frau Norbenfinht, J 
zorin fie ben vor ihres Gatten (1745) beklagte, noch immer.dbie ' " 
yauptfammlung; :bon, bei Brafen Creuz und von Gtenbam: , a. 
sar bat Man nur einzeine.Stüde,. In der Herolde hak, aufge. · N 
zunfert Bush die ſchwediſche Akademie, bloß. det Dichter ©..Reg»- | 
er eit; Stüd Leiten Brief Guſtav. Wafa's an’ befien, Pflegevaten, - J | 
yemmming Gadd) geliefert. Zür die Idylle, wenn anders ein 
Ivkadien öber doch ein milder freundlicher Himniel zu Ihrem Su v 
eihen durchaus nöthig, ift, Tann Schweden kein Land. jeyn. - Wire " . 
ch hat es nur’ einen Shylenfänger, Lidner, deſſen Schaͤferge ⸗ ze 
ichte aber mehr’ Keminiscenzen, als eigne Probuctionen find. Der, * | 
Sraf Ereuz (ftafb 1785 als ſchwediſcher Befandter "zu Paris) HEN J 
ch in der poefiſchen Erzählung durch fein, Gedicht: Atis und, 
amilla, — 8 Affen Dichten gezeigt. Gute Humeriftifde ' 
Erzählungen lieferten auh Stenbammar und Silfvers, 
:olpe, aber alle wurden fowohl in der ernften ale Fomilhen 
hattung von Carl Guſtav Leopold übertroffen, Die Xfopif de a⸗ 
‚el iſt bi8 jegt von den Schweben nicht mit dem Sluͤck und Fleiß bearbei⸗ R 
rt, wie von andern Kationen. Dalins jegt veraltete Stüde find 
on geringem Werth. Gpllenbergs dabein Hingegen machen . N | 
nem, Sefhmad und Talent Ehre, denn wenn, tr. au .oft feinen N 
Stoff nicht [eroft erfand , fogbeu ihn von Afop und la Kontaine, 
prgte, fo bildete er ihn doch! auf eine originele Weile nah dem 
beifte feiner Nation um. Lidner wor ala Fıberbigter, ungead«. Er 
t feiner glädlihen Erfindungegabe, zu geihthüdt, Das Fehrges 
it wird von der ſchwediſchen Akademie, welche nur ernftere Ge: 
ſchte belohnt, beſonders aufgemumtert. Kein Wunder, daß alje 
ie Schweden in jebem heile der didaktiſchen Poste vortrefflide 


2 \ de. 


a Mer .n 





4 
% 
J 


8888..Schweden | 
Werke beflgen,.. Im philoſophiſchen Lehrgehicht galf eben. 

. mals bet Frau —B— Vertheidigung bed weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts gegen Ronſſeau, und ihr Verſuch über ‚hie ſchwediſchen 


EN ach 
„.tetworben. Dalin verſpottete ſchon in ‘feinem ſchwediſchen Argus 


Meiſterwerk gehalten, "aber von Kellgren vn —— 


4 & 
— 


8 
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Dichter, mehr aus Artigkeit der Gchweden gegen bie Verfafſerin, 


als wegen des bichterifchen. Werthes jener Gtuͤcke, fuͤr eines der be⸗ 
ſten. Aber unſtreitig weit ſchaͤtzbarer ſind die philoſophiſchen Lehr⸗ 


gebichte FLEopolds, Bloms, Bilfverffolpe’$, Stenham— 
mar&, welche ihre Gegenſtaͤnde, Unſterblichkeit des Namens Rex 
ligion und ittlichkeit,” mit echt dichteriſchem Geiſſe, mit Wuürde 
und Correctheit befungen haben. In dem beſchreibenden 


Lehrgedichte lieferten die beiden ‚Grafen DOrenflierna umb. 


Gylfenborg, erſterer die Tagesſtunden und die Ernte, letzterey 


. die Ichresziten, und Liber fein jüngfteß Beriht, In die Claſſe 
des fetentifiſchen ober wiffenfhaftliihen Lehrgedichts gex 


ort Gyllenborgs Vexrſuch uͤber die en. in vier Geſaͤngen. 
die Satire. ift von’ Schwedens Dichtern {ehr gluͤcklich bearbeis 


die: Ihotheiten feiner "Zeit. Gleich nad ihm trat Syllenborg 
mit ee über feine Feinde hervor, bie lange für ein 


und fatirifhem Witze noch übertroffen wurde.. Dem Tegtern ſtellten 
fi Stenhbammar,. Leopold und Silfverftolpe zur Geil. 


In ber Parodie erwarben fh Hallmann durch feine wigigen 


Srapeftirungen von: Schaufpieien, und Stenhammar durch bie 


fefnige von einem Theile’ des. erften Buchs der KÄneide großen Betz 


fu.” Die poetifhe "Eptftel wurde im .ermftpaften Gone von 
dlerbeth, im fherzhaft:ironifchen. von Drenflierna, von 
Kellgren in einer angenehmen!, Teihten‘, und dvon Leopold in 


... ‚einer witigen Voltaire nachgeahmten Manier bearbeitet, Im Fache 
‚bee Romane und proſaiſchen Erzählungen tft In Schweden 
ai dedt menig geleiſtet. Der Probfger. Mork gab deim erſten Aufs 


bluͤhen ber Schwedische ſchoͤnen vLiteratur (1742) Adelreichs Und‘ Wos 
a Abenteuer, und fpäterhin feine Thecla herans, aber jeat find 
dieſe Werke veralfet! ; Gpaͤterhin Juchte man durch Überfegungen’ eng» 
Lfcher , deutſcher und frartäöfifiher Romane biefem ‚Bauptbebürfnifie. 
der ebilbeten, Stände abzichelfen. In neuern Beiten Kemühten fich 
| —— in einem aan Geiähtunit vg 
eere, LegpoLd in feiner ſatiriſch⸗morakiſchen Erzählungen, Kez 
sell in feinem 3amolesti und ſeinen ——— ein Hnge: 
nannter in einem gar feltfamen Product, weigeg er ars elne Bes 
ſchreibung und Serdicte des Scheimenlandes (1736) herausgab, ‘uud 
diefen Zwerg der ſchoͤnen Literatur in Aufnahme gu bringen. Aber 


‚ein wirfticher ‚echter Origittalroman , der ſchwediſche Sitten, Gebräucde 


und Charakter: uns darftellte, ‘und für andre Nationen 5a lehrreich 
fern wuͤrde, iſt bis jest in Schweden nicht erſchienen. Um die pros 
fifge Redekunſt erwarb‘ ſich Ofaus von Dalid allerdings durch fei 
sten ſchwediſchen Argus das 'erfte " Verbienft ‚, benn nun begannen 
dirth bie Sthulgelehrten ihre Saden in ber Mutterfprghe vorzu⸗ 
tragen’; da. fle fonft nur in der. äteinifchen Sprache gefchrieben 
hätten. :"Dubih, bie ſchwediſche Afademie Kfiehe oben) ſuchte Guſtav UL. 
(1736) "nad weyt and kraͤftkger die Ausbildung ber ſchwediſchen 
Sprache zu befördert." Indeſſen Ai der. guten ſchwediſchen Profats 
ter "weniger, uaͤls Ser. Dichter, Im ber abbandeinben Schreibart has 
Gen ſich Roſenſtein, Leopold und Thorildeautgrzcichnet. Im 


€ 
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t Fe “in Schweden... Er BE B89. EN 
B.rieffinl, Kann man nur ben. Grafen X esfin anführen, da Gus oo: 
tav Il: und Scheffer ihre meiſten Briefe franzöfiſch fArieben, : \. 

&n. der weltlichen Beredfamkecit zeiäneten fih Zeffin, Schefe 
er, Höpken, Buftao 111, und einige Andre bortheilhaft aus, " “ 
Beiittiche Redner gab e&, mie, altenthalben, au in Scheden, fehe' “ im 


— ——— 


iele, aber wenige, bie fi wie TZoleffon und Baͤlter unter den 

ilteen, und Eindblom und Lehnberg unter den neuern, Über das. F 
Mittelmaͤßige erdoben haͤtten. Lobredner in franzoͤſiſcher Manier“ In; 
voren Drenſtierna und Torſtenſohn (auf Guſtav 111.) und,‘ on - 
ie Akaderiker Stlfverftolpe, Lehnberg und Shröberheim.' 


Im Fqche der Biographie und der clafifhen Geſchichtſchreibung ME - ' . .-' 
leichfallq (f, oben) menig geleiſtet. Um bie aͤſthetiſche Kritik hat ſich u 
vefonderg Kellgren, der oft angeführte Dichter, Auferft verdieng 


zemacht, und bei der ſich jegt zeigenden Liebe ber fchwebifhen Nas 
on für bie deutſche ſchoͤne Literatur, darf man hoffen‘, baß Schweden 

n legterer Kuͤckſicht bald unter die europaͤiſchen Rationen des erſten 
Ranges eintreten wird, wofern nicht franzdfifcher, Beift und Sinn 
das Streben des Volks vereitelt. Schmeben hat Fürzlich mehrere‘ aus⸗ 
ezeichnete Märmer verloren: feinen erften Hiftorienmahler, ben Pro⸗ 

R or und Ritter von Bred.a- (fl. zu Stockh. im Dec. 1818). den 
Botaniker Schwarz, hie Dichter Graf Oxenſtierna und Baron 0, 
Adlerbeth, den Rebner Biſchof Wingard, und ben Archaͤolo⸗ 

ven Akkerblad (farb TEILS in Rom). Unter den noch lebenden R 
Dichtern Schwedens muͤſſen ber Profefioe Tegner in Eund (einer 

son ben 18 der fhwebiihen Akademiker) und von Akterbom, ber. 
Bergusgeber eines poetifhen Almanachs zu Upfala,, genannt werben.. 

Yest bemerkt man in Gchiveden ſowohl ald in Norwegen viel Bars 

tebe für die deutsche Kiteratur,_ Der Dreffias von Klopftod hat an 
bem Profeffor von Bildftein, Probſt in Schanen, einen guten, Übers N 
feger gefunden „ und ber Abdrud deutſcher Claſſiker in Stodholm it ,.. 
bis zum 66. Bande fortgefhritten. - Überhaupt erfcheinen jegt in’ 
Schweben 46 Zeitungen, eine Riterafurzeitung und mehrere Journale; 

unter Jegten in Stockholm feit 1519 die Swea, eine Zeitfchrift für 


Wifſſenſchaften und Künfte, mit Abhandlungen.von Vatzlenberg, Häfs — 
ner, Geyer und’ Schröder. In Norwegen erſchienen im Jahr 1819 | 
die he norwegiſche Reichszeitung und das norwenifche Rationak 5 
blatt; außerdem noch ſieben periodi ſche Schriften. Auch find bie Samms ' 


(ungen ber Schriften pon zwei ijterariſchen Gefellfhaften votzuͤg⸗ 
ih für bie alte nordiſche Literatur is) „die ber’ ſtandinaviſchen 
eiteraturgefelfchaft (14 B.) und die der koͤrigl. norwegiſchen Geſell⸗ 
[haft der Wiſſenſchaften im 19ten Jahrhundert. "Die, Zahl aller im 
Sahr 1818 in Schweden gebrudten Schriften betrug 862, darunter 
91 Überfegungen, — Der Zuſatzartikel zur Sonftitution, einige Bes 
ſchraͤnkungen ber Preßfreiheit betreffend, . den die fchwebifchen 
MReichäftände unter Webingung der Annahme von den. norwegiſchen 
Ständen kürzlich befchloffen hatten, ward von ben norwegifchen Stäns 9— 
ben nicht angenommen. — Über Schweden vergleiche man außer t 
bert bekannten älteren Werken: Molbechs Briefe über Schweben 
ka Jahr 1812. 3 Thl. 1817 (aus dem Dänifchen mit Zufägen bes 

Verfaſſers Altona 1, 1818). Sie find für ben Xopographen, und 5 
Statiftiter wichtig; auch enthält der dritte Theil eine gute Übeg ’ 
ſicht der Epochen der ſchwediſchen Literatur.. - - Der erſte Staata⸗ 

calenber im fhwebifhen Reiche erfchien zu Stodhoim 1819. — Ei⸗ 


. .— 
- 


nige Angaben dieſes Art, z. B. über Ritterosden, Schulden, Kriege or an 
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890 ., Sqhwedenborg ESchwefel 
miacht und Culkur find officiell und aus Luͤders Europa im Jahre 
en "1819 enttehne — Mertmürbig find die von Hermelin’fchen 
y= \ ſchwed. Karten. Der Baron Hermelin opferte nämlich ein Vermoͤ⸗ 
5 gen doh mehreren Zonnen Goldes auf,‘ um Über. alle Provinzen 
} dei ſchwediſchen Meihs genaue Karten aufnehmen zu laffen, die er 
in 31 Btättern vollendet herausgegeben ber Ehen fo hat er bie 
ı. ' Koften des erſten Theils einer fehr fhönen Sammlung von Specials 
GN Bdrten unh Zeichnungen zu einer Keſchreibung Schwedens (Stockholm 
- 1806 01.) getragen. Die befle Generalkarte Norwegens * noqh 
n immer. die von Pontoppidan zu Kopenhagen, nebſt einer Gew 
in graphie Norwegens 1785 w. 1795. Die. 7 bän’fhen Seekarten Aber 
, one ens Küfte find vertrefflih. Sie aründen ſich auf die vom 
dem danifhen Contreadmiral Paul be Lömwendre trigonometriſch⸗ 
‚’ Iubrögrapbifche. Ausgmefiyug einer 200 gengraphifhe Meilen langem 
u ' Otrede der normwegifhen Hüfte, Sheets Stiegstbeater im Rors 
\ den, ober geograph. topograph. und biftorifhe Befchreibung ber Kbs 
4... nigreiche Daͤnemark, Rorwegen upb Schweden, enthält eine trefftide 
Nilitaͤrkarte vom „ganzen Skandinavien. — 


BEE Zu. Schwebenborg, f. Swebenborg. . . 


/ 


; u Schwefel if ein einfacher entzuͤndlicher Körper, welchen bie 
' Ratur theils unvermifcht (gebiegen), theild mit Metallen und; andern 
Stoffen verbunden ald Mineral Liefert. Heiner Schwefel iſt gelb, 
. fordde, ſchmelzbar, in der Hitze flüchtig und brennbar. Währenh des 
.. . Breunens entwidelt er blaues Licht, und fauern, erflidenden Dampf, 
Er (ſchwefelige Säure), ber, fobalb er Waſſer findet, mit biefem eine faſt 
geruchloſe, vollkommene Schwefelfäure bildet. Dies geſchieht durch 
Einſaugung des atmoſphaͤriſchen Sauerſtoffes. Seine natürlichen 
Verbindungen mit Metallen bekommen den Namen der Kieſe (Eiſen⸗ 
oder Schwefelkies), bes Glanzes (Bleiglanz) oder der Erze. Vorzug⸗ 
| .nich wich ber Eifenkies zur ÄAbſcheidung des Schwefels beruft. Man, 
> nn fuͤllt zu bem Ende 10 — 12 thoͤnerne' röhrenförmige Retorten wit 
oo zerſtoßenem Schwefelkies an unb treibt durch gehörige Hige den 
A‘ Echivefel in bleierne, mit Waffer aefüllte Käfen, wo ex zu einer fes. 
5 ſtoen Maffe gerinnt, Diefer Rohſchwefel muß wegen feines Gehalts 
nr an Ungeinlichkeiten nochmals beftilirt werden, um als gelber Schwe⸗ 
fer in Handel kommen zu koͤnnen. Der Ruͤckſtand iſt gewoͤhnlich 
: Dperment, ein Gemiſch von Schwefel und Arſenik, das ald gelbes 
ı Karbematerial bient. An ber feuchten ‚Luft verwandelt ‚der geroͤ⸗ 
Ä a fiete Schwefelkies (Schwefelbrand) feinen Schwefel ebenfalls, wiewohl 
J langſam, in Säure und fein Eiſen in Eiſenkalk. Waͤhrend dieſes 
Vorganges erhitzen ſich jedoch die Kieshaufen bisweilen ſtark, wohl 
auch bis zum Gluͤhen, und liefern nach dem Verwittern Vitriol (ſ. d. 
Art.) Schwefelſaͤure kommt natuͤrlich mit mehrern Metallen verbun⸗ 


* 


J den vor (im Bleivitriole); fie ſcheint bei einigen Erdrevolutionen, 
., bei der Steinkohlenbildung, thätig geweſen zu ſeyn; noch jeht bilden 
Rh in Sümpfen, bie uͤber Steinkohlenfloͤtzen liegen, wie im Serpina⸗ 
r fumpfe zu Seidſchuͤz, ſchwefelſaure Salze. Schwefel mit Waſſerſtoff 
| verbunden erfcheint als ſtinkende Schwefefluft und iſt als wirkſamer 
Beſtandtheil in allen Schwefelquellen, zu Aachen, Rendorf, kangen⸗ 
+ Jelza zu finden. Angewendet wird der Schwefel häufig als Krzneie 

FE ⸗ —— als Zaͤndmittel vorzuͤglich de Schießpulver, und zu " 
Abguͤſſen ESchwefelpaſten) von Münzen‘, Stelnen und Antiken; feine 


⸗ 
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nerallifcgen Verbindungen, ber SBintober, das Operment ‚eis 
a N \ 


r 2 AN 
Schwefelregen. Man findet bisweilen jur Beit der Qieſer \ 


luth dig in dew Nähe von Nabelhölzern nad Platzregen Jufanmmens 
jelaufenen Pfügen mit ſchwefelgelbem Blumenſtaube gefärbt, und 
vennt bdiefe Erſcheinung einen Schwefelregen. Doc haben glaubwuͤr⸗ 


ige Männer noch andere Schwefelregen defchrieben, bei welchen wirk⸗ 


iher Schwefel aus ber Mtmofpbäre herabfam, der fi wie anderer 
Schwefel ‚verhielt. Zu dopenhagen fiel ein folder (nad Museum 
Wormian, L. 1. C. 11) 16465 : währenb bes "Falles beobadtete 


nan Schwefelgeruch in ber Luft, ber ‚gefamnielte Schwefel kam mis 


zem gewoͤhnlichen in allen Si ſchaften überein. 1665 wieberholte - 
ſich dieſe Erſcheinung ebendaſeloͤſt; am Aſten Mat 1801 fiel bei Has 
Radt. ein Schwefelregen, von befien Schwefel man Schwefelholzer 
machte. Diefe Erſcheinungen find felten, und deshalb auch wohl ganz " 
bezweifelt worben, eich gegen ihre Exiſtenz eben fo wenig etwas 


eingeivendet werben Tann, als gegen ben Bau ber Metrorfteine 


fd 


unſerer Zeit, ik 1742 zu Straßburg gebortn, Er widwete ſich früh 
den Studien. Von de Guignes nad Paris gezogen, bveſchaͤftigte er 
ſich mit den orientaliſchen Sprachen und beſuchte dann zu feiner wet⸗ 


tern Ausbiſdung das Ausland. Nach ſeiner Rüuͤckkehr lehrte er ig: - 


Straßburg Bogit und Pbilofophie und ward 1778 Profeſſor ber gri⸗ 
chiſchen und der morgeländifhen Sprachen. Seitdem heſchaͤftigte ihn 
undusgeſetzt bie alte Literatur. ‚Die Revolution unterbrach feine Ar⸗ 
beiten; er ward als verbäditig verhaftet. und naher mit feiner Fa⸗ 
mitte auf ein Dosf-In Lothringen verwieien. Als bie Umfände 
ſich geändert hatten, erhielt er einen: Lehrſtuhl an der‘ Gentrals 
ſchule des Departements bed Hiebercheine. Große Verdienſte und 
ansgebreiteten Ruhm bat er fi durch feine trefflichen Ausgaben bes 
Polybius, Arrian, Simplicius, Epictet u. f. w., vornehmlich aber 


bes Herodot erworben? Er iſt jett mit einem Lexicon Horodoteum : 


beſchaftigt. Seine alademiſchen Schriften hat er 1807 in 2 Baͤnden 
geſammelt herausgegeben (Opusſscula acad. philos. et philol.) Im 


Sabre 1815 ward er auf Verfuͤgung des Königs zum Mitgliebe bee 


Atademie der Inſchriften etnannt. , 
Sqweizeriſche Eidgenpffenfhaft, Ye Schweiz, . 
ehemals Helvetien (f. d. Art.). Wunderbar haben ich ber üben 
und ber Rorden von Turopa in biefem Lande gemifht, das burd, feine | 
Alpenmauer beide zu trennen ſcheint. Noms Legionen befiegten wehl 
den Galller, ben Rhätier und den Allemannen auf dem mit Wald und 
Moraſt bedbediten Boden; aber die Kreiheit bes Nordens vermochten 
fie nit zu unterdruͤcken, fo wenig als bas neuere Rom bie Freiheit 
be8 Glaubens. Noch find aus ben Zeiten ber alten Römer die Spu⸗ 
sen ehemaliger Unterjochung vorhanden ; ſelbſt bie Sprache tr der von 
manıfhey Schweiz ti ei Denkmal derfelben geblieben ; "Aber bie 
drutfſche Freiheit, das Erbtheil feiner Vaͤter, hat ber Schweizet 
nicht“ verloren. Scheint die Schweiz in Hinficht auf Sprache und 
Volkemiſchung noch jegt die Ganerbſchaft dreier Wölter, der Deus 


Im, Sranzofen und Itallener, zu feyn; fo kann fie deunoc in ihrem ' 
vg 


ertbume es nimmer serläupnen, dag fie ſtets zu Deutſchland, zus 
dem Reihe der deutſchen Nation, gehört hatz, und Genf unb- Zürt 
werben eb mie vergeſſen, daß Wittenberg ihnen voranging. Sie 


' .. 
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64% weighänfer (Yohann), einer ber gelehrteften Yhllolsgew'. 
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| 98? .. Mipmmeherifche Eidgenoſſenſchaft. 
,  % , fi,von dem Mutterlande ihust Suhmes Loss fie [ah fi an Napo⸗ 
ng leons Triumphwagen gefeffelt; fie wurde naicht durch eigene. Anftrenz 
on. sung:, ſondern bug bie Kraft ber Dentfchen beferit:-warıım ſchloß fie 
{ | fih. nicht an den beutihen Bund, an die gime h iprec freien Alte 
oe ‘ vagdern. wieder an? — Dies erklärt bie Geſchichte bes Vous: ein 
aus taufeny . verfchiebeuen Orts = und Kämiliengefhihten (nur -von 
Johannes von Müllers. Meifterhand) muſiviſch zufammengefegte® 
Zu Geſamadbild, im welden ſich das Schickſal von Surepa abfjiegeit 1! — 


Schon unter. den Rämern blühte in ‚Helvetien der Handel auf, - 


.. weicher zuerſt das Land mit Städten und Landhäufern bebedite, umb 
’ N" des. noch jetzt den. nardiſch⸗-deutſchen, hollaͤndiſchen und franzöflfchen . 
nn Handel mie bem italienifchen verbindet. Vor dem Bturze des weſt⸗ 
— roͤmiſchen Reichs gehörte, deu. noͤrdliche (ber groͤßte) von Alleman⸗ 
nen bewohnte Theil der Schweiz, den Franken (ſ. d. Art. Slobwig)s'- 


am Jura herrſchten und wohnten die Burgunber;z Rhaͤtien ſtand 


unter den Dftgothen;. drei deutſche Volker alfo machten bas Land 
(um. 450 n. &b,) von. Roms Herrſchaft frei. Fruͤher hatte fick von 
Italien aus, bas Chriſtenthum ‚unter den Helvetieen verbreitet, und 
. bereits: im vjerten Jahrhundert fanden chriſtliche Kirchen zu Senf, ' 
DE Chur u. a. a. O. Die Allemannen und Burgunder Jießen ‚deu romas 
j ” afirten Helpetiern ihre Süten und Gelege. Das Land ſelbſt hatten 
J die Allemannen groͤßtentheils unter fi getheilt. . Jeder Krieger erhielt 
.etintn Bauerhof; aber ungefaͤhr hundert ſolcher Bauernhöfe (ein Be 
zirk, der Cent hieß) war ein Richter oder Gentgraf geſett, und 
0 der. Gerichtäplag, auf weichem jenen, alle Haͤndel der Freien falsatete, 
hieß Mallus. Mehrere Genten bildeten einen Sau (daher Thum 
gan, Aargau u. a. m.), deſſen Richter Graf genannt wurde. Die 
GWmfen fanden unter einem Herzoge. Dex Sturm ber Volkerwande⸗ 
rung traf auch die ſtillen Alpenthaͤler, aus welchen Roms Cultur vers. 
ſchwand. Oſtgothen, Longobarden, ſogar Hunnen ließen bier und ba 
‚fi nieder. Endlich verdraͤngten bie Franken, melde die Laͤnde⸗ 
2... raen ber erſchlagenen Allemannen in Befig genommen hatten, bie Oſt⸗ 
x \ qothen aus dem rhaͤtiſchen Gebirge; ben fraͤnkiſchen Königen gehorchten 
ſeit 654 auch die Burgunder; folglich war bie ganze Schweiz jegt ein 
g Vtdeil desFrankenreichs. Indeß blirh dem Lande bie alte Werfalfung 5 
' die Amer und die alten Einwohner wurben nad roͤmiſchen, bie: Als 
femannen nad allemannifhen Gefegen gerichtet; .und fo die übrigen 

i Volksſtaͤmme nach den ihrigen. Das Ehriſtenthum erhob fi aufs“ 
\ neues mit ihm der Anbau bes verheerten Landes. Bei den Theilun⸗ 
a gen des Frankenreichs unter ben Mervingern warb auch die Schweiz. 
awei · Regerrten zugetheilt ; der cine beherrſchte die allemanniſche, der 
| andere die burgundiihe Schweiz ober Kleinburgund, Pipin vereis 
nigte. Alles, und Carl ber. Große beförderte in Helvetien Künfte 
\ . und Wiſſenſchaften. Unter feinen ſchwachen Nachfolgern wurben die 
tn Grafen des Landes immer weniger abhängig von ber koͤniglichen Ges 
nn waftz fie erlangten endlich ben erblichen Befig ihrer Gauen, und einer 

‘ non ihnen, Rudolph, richtete 838 zwiſchen ber Reuß und bem Jura 


daas neue burgundifge Reich auf, fo wie fih neun Jahr vorher 
' ‚in Lande zwiſchen bem Jura und der Ahone ein einer König, Graf’ 
\ - Bo ſo zw Arled, aufgeworfen hatte, Nach breifig Jahren vereinigten 


f üch beide burgunbifche Reiche diecfeit und jenfeit des Jura. Die Gras 

" fen In ben übrigen Theilen ber Schweiz gehorchten zwar noch ben 
ur deutſchen Koͤnigen; allein fie betrugen ſich als. Dynaften ; fie nannten 
| ſich nach ihren Schldoſſern und nöthigten bie in Ihren Gauen idohnen⸗ 


> 
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den Freien, fie ats ihre Oberhetin anzuestensen. Da euntſtand Tarı 
‘Menge. iA einander verflohtener "unabhängiger Herrſchaften, bergen 
Beſiter fih unaufhoͤrlich befehdeten. Krieg war das Weſchaͤft des 
Abels; Verwirrung die Geſtalt ds Landes, und Elend bie Goſchichte 


des Volks. Alſo ſetzte König Konrad einen Herzog als Richter | 


“der Grafen :(91E) in Allemannien ein: Doc Helandg es Luft den 


* KRalfern aus dem ſoͤchſiſchen Saufe 1919 - 1024), FH in der Schwriz 


von Herzogen, Seifen und Biſchoͤfen Achtung zu erzwingen. "Hier: 
+ auf warb gwar nad dem Tode des fünften und lesen Koͤntgs' opn 


*Butgund, Rudolph III, im J. 1032 vom Kaifer Konrad‘ IT. Bir 


”.burgundifhe Schweiz wieder mit der allemanımihen, dir zu bem’beut: 
ten Reiche gehdrte, vereinigt; allein ſchon unter Kanrads IT: “Eh: 
u, Heinrich IV., verfiel die Macht des Königs in der Schwelz Auft 
"neue, Heincich ſuchte, vom Papfte verfolgt, Anhaͤngerz daher gab er 
"!dem Herzogd von -Bäh ringen den allemannifihen Theil :ber Schweiz, 
ce Womit Konrad rvon -Bähringen in ber Folge 1125, nad Üiverwin: 
: Bung des-Grafeh' dor Hochburg und Steinolb von Chalons, aud den 
burgundiſchen verband. Die Herzoge' von Zähringen bemütbiaten den 


. 


‚u ffotzen, febbehufkigen Abel, ſie brguͤnſtigten Zuͤrich und die uͤbrigen kai, 


> fertichen Städte; fie hauten.mehrere 'neue, u. a. Freiburg dm .diähe: 
Aande 1175, Und Betn -I1Y1. Das Landugll gewann -un Schu und 


BDicherheit; der Abel gewöhnte ſich au polizeimäßigeres- Hifammentes , 


Sin; Gewerbe und Jadaſtrie entflariden 5. Wenf. und "Tanfanıe bluͤbten 
datif im Lande, wo man romaniſch ſprachz Zurich und Bafel im Lande 
ubeutfher Zunge Unter den übrigen Großen und Grafen des Landes 
waren Eavopen, Kyburg und Habsburg bie maͤchtigern. Viele Dip 
tmaften zogen in jener Zell nach Paläitime‘.und: befreiten baburc das 
"Sand von ihrem Drucke. Rad dem Zobe des ledten Herzogs von 
Saͤhringen, Berthold V., im Jahre 1218, fiel Allemannien wieder Hm 


° Kalfern anheim. Was jener von Erblänbern in Uctland and in 


" Kieinburgimb Befeffen, brachte ſeine Schweſter Agnes an das «Haus 
Kyburg. . Seitdem erlangten bie Habsburger (T..b.. Act.) in 
NRordhelpetien, und die Srafen von. Savoy en im fübiwefllichen Theile 
‘des Landes immer mehr Gewalt. Die Kaifer gaben zwar. jeder Steht 
„oder Gemeinheit, bie unter keinem Brafen fand, einen Reihsnoigt 
-aus dem Adel, ber die Taiferlichen Einkünfte erheben und die Ber; 
drecher richten mußte; allehı bie. Fehden bauesten fort. Die beutfchen 
Könige vermochten nit mehr zu ſchuͤtzen; bie Staͤrke gab das Recht, 
sund der tapferfie wurde der maͤchtigſte. Alſo fuchten viele Meine Her: 
ren und Drte den Schutz von Habsburg oder Savoyen. Zürich, 
Bern, Bafel mbr&olothurn, bie Länder Uri, Schwyh umb Unter 
"walten, kauften nad und nach den Kalfern bie Grundrechte ab, 
oder erhielten fie gefhenft, unb hießen nun Keichsſtaͤdte und Keine: 
*tänder. Sie waren mädtiger und glädticher als der Abel, welcher 
uneinig und vereinzelt. auf feinen Schlöffern lebte. Selbſt die Kreuz» 
üge erhoben burd den Hanbel ben Flor ber Stätte, indem ein Theil 


«dee Heere Waffen, Levensmiltel und andere Waaren durch die Ar 
enpäffe nach Italien gingen. Die, Sreugfabter beachten Kunfterfins  _ 
nrebe 


dungen, neue Arten von Obſt, n u. ſ. w. zuruͤckz die 
Golbe und Seidenarbeiten der Italiener und Morgenlaͤnder wurden 
in der Schweiz nachgeahmt; feinere Sitten verbrängten die baͤueri⸗ 
(he Rohheit, und die Dichtkunſt wurde eine Lieblingsbeſchaͤſrigung 


"des Adeld. Gegen bie Raubfucht ber einen Herren aber errichteten " 


die Städte "unter ſich Gangbünbaiffe, und zerſtoͤrten viele Murgen, 
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894 .  Ghtelgerifge Eldgeneffenfigaft 

‚anf denrn Witter hauſ tan die friebiie Kaufleute alederwarſen. De 
eshob. fie über bie alten Dynaften, am Ende des 18ten Jahrhunderte, 
Graf Rudolp) Don. Habsburg(f.d.X.), als ihm 1264hie Güter 
feines Oheiims, des Grafen Hartmann v. Kyburg, zugefallen waren. Als 
Kaiſer und Kbı (feit: 1273) Yielt er in Helvel Gericht; doch 
draucqhte er wenigftens nicht Gewalt, um In freien „Bteichgleute zur 
‘untenpeefung zu zwingen. Aber herrſchſͤchtig griffen Nubelph und 
Albredt ein in bie wohlemworbenen Rechte: der. Schweizer. Bes 
‘„fonders gab "Alberiht,. der feit 1293 die Faiferliche Gewalt dazu 
‚mit anmwandte, durch Kärle und Unbicgfandteit. bie zgeltım um“ 
‚geften Bunde der Eidpenoffen. (Val. b. . Zell.) Im 
bes Racht vom 7. Stop. 1907 famen auf dem Küfli,, einer einfamen Bw 
gend am MWaldftätter See, drei und breißig vedlihe, tapfere kard⸗ 
. Inänner gufammen, unter benen Fürft aus: Uch, Stauffacher mb 
Sqhwyn und Meich dh al aus Unterwalden das ort führten. Ale 
Sroneen bie uralte Freiheit genen Unterdrädung. zu behaupten. Afe 
echeben fich ben 1. Januar 1508 die drei Warbftähtes. fie verjagien 
‚Defterceiha Landpoigte und zerftörten bie Amingburgen.: (&. As 

beed£.I.) Darauf beftässgte Albrechte Nachfolge in der 
Bde u enelen auge —— 

zu jen ge| jatte, Uber bei —J 

Anbebe: ber Sieh bee 


‘ hartnädig um bie perlosenen. Recht 


te, Da 3 
Baldftäbte dei Worgart en (6. Dec. 1815) über Beopeis son Öfies 
reich den en Bund zu Brunnen ben 8. Dec. d. J. Bis’1368 
traten noch Pinzu: Eucern, .Bürih, Glarus, Zug umd Bern, Men 
nannte fänmtlihe Genoffen die at alten Orte. Hierauf gas 
hen tnem die Siege bei-Sembacdh X9. Zul, 1386), wo Arnold von 
Wintelgieb: fein Eeben aufopfeste, und bet Näfels (9. Apr. 1389) einem 
-unfihern Frieden, Seit bem wandte ſich ber ‚Eriegerifche Seiſt det 
Volks zu Greberungs » und Beutezügen; ber Haß ber Rasa 
iimere Kriege an; und auswärtige Mächte fuhhten hen dee 
Sidgenoffer. Denn mitten unter den veihöunmittelbaren Orten lagen 
mod) bie Dynaftenländer, deren Politik die Cchiweizer. unter. ih unb 
‚wit ben benagbarten Staaten in vielfahe Händel verwidelte. Aps 
yenzell Lämpfte init dem Abt von St. Gallen (1400 fgg.) Im I 
1424 gränbeten die Bewohner bes obern ober ‚grauen des ihre 
Unabhängigkeit, denen in ber Folge die Übrigen Bündner fi an 
Thlofien.. Dann. geſchah es, daß Kaifer Friedrich III. ein franzöfle 
fies Heer in bie Schweiz rief, um feine habeburgiſchen Erbgüter zu 
fhägen. Da kämpften bie Schweizer ihre Thermoppienfgladt g: 
* den Dauppin Lubiwig (1600 gegen 20,000) auf.dem Kichhofe zu 
zaies bei Bafel &s. Aug. 1444). Hierauf zeiten fie Garl den 
ühnen von Burgund (f. d. Art.) Er fiel in ihr Lands; aber jene 
fiegten bei Granjee, Murten und Rancy (1477.): Je größere Beute 
jie machten, befto Eriegslüftiger wurde bad Bolt, befte ehrgeiziger - 
die Großen. Die Gidgenofen feld wurden Eroberer. Sie entriffen 
Öfterreid; ben Thurgau (1460). Um Toggenburg befriegten fih (1436 
— 1450) Zürig, Schwyz und Glarus, bis Bern den fchiebsrichterlis 
Gen XAusfvruh that. Schwyz behielt.Reht, und ‘bie ganze Eidges 
voſſenſchaft erhielt feitbem im Auslande ben Namen bes Shmweizees 
Sandes. In denfelhen traten nun au Freiburg und Goletfurn 1481. 
As Hierauf Kaifer Marimilien F. die Cidgenoffen zwingen wollte, fig 
mit dem ſchwaͤbiſchen Bunde zu vereinigen und dem Kaifer: ® 
bammergeriäte zu antsrwerfen, miptrauten fe Mei wegen 
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Iſterreich, unb vereinigten ſich mit: Graubuͤndten. Hieraus 


ee Schwabenkrieg, ben nad fed:4 Siegen der Schweizer über die 
Deutfchen‘ ber Baster Friede 1499 endiate. Bald naͤchher wurden 
Bafel und Schaffhauſen (150I), äulegt Appenzei£ (1513) In bie Eibs 


enoſſenſchaft Aufgenommen, Aber in den auswaͤrtigen und Buͤrger⸗ 


er 


Banton. Zeffin.) Denn im Bunde bald ‚für, bald wider Mailand, mit 
frankreich und wiber Frankreich kämpften fie auf- auslaͤndiſchem Bor 
ven, bis. fie nad ber Rieſenſchlacht bei Marignamo, dle fie 1515 ges 
‚en Franz I. verloren, mis Frankreich ben ewigen Sefeden zu 
gretburg. (1516) fhloffen, . auf-welgen ‚1521 ‚der erſte formliche 
Bunbeöbertrag mit biefem Keiche folgte * « ‚um biefe Zeit griff 
‚er Ernſt ber Zeit und ber gereifte @eilt der Unterfuhung base 
Berf der Reformation Aug In der Schweiz ah. awingtt 
fe d. Ist.) prebigte, was Luther” ſchon 1517 gethau hatte, tm & 
(518 gegen ben Ablaß. Als aber darauf Zürich, Bern, Schafffans 
en, Bafel (hier durch Skolampadius), St. Ballen, Muͤhlhauſen und 
Bigl die - Reformation einführten, entzweite Religionshaß die res 
ormirten und die catholifchen Gantone. In Glaruf,. Appenzell und 
Bönbten: theilte fih Das Bolt In- beide Bekenntniſſe. Wei dem alten 
Blauben blieben Eucern, Url, Schwyz, Unterwalden, Zug, Freiburg 
ind Solothurn; ferner Wallis und bie italienischen ‚Ranbvoigteien, 
Der. Qanatiemns entzuͤndete den Bürgerlrieg. Die Schwyzer pers 


wahnten einen proieflanrifhen Prediger aus bem Zuͤricher Gebiet; 


on fanden. zwei eibgenoffifhe Heere, beinahe 30,000 I. ſtark, ges 
jen einander unter ben Waffen, ald Männer, die ber Cingeact das Wort 
peachen,, wie der redliche Johann Abi aus Glarus 820), den erft 
Religionsfrieben zu Stunde brachten, Run follte die Stimmenmehrheit 
n den Gemeinden bei Blaubensveränberungen entfheiden. Aber bald 
‚eizte bie ſchnelle Ausbreitung ber Reformation, bie katholiſchen Cantone 
wieder zum Kriege, und bie Züriher wurden bei Gappet (1531) 
vo Zwingli blieb, und beim Zugesberge gefhlagn. Darauf w 
rach dein zweiten Landfrieden die cıthalifhe Schre in Solothurn und 
n den gemeinſchaftlichen Ländern wiederhergeftellt. Unterbeffen hatte 
Zavoyen, das fhon laͤngſt Biztyum und Schutzherr von Senf war, 
iefer Stadt fi ganz bemächtigt. Aber der Drud der herzoglichen 
Regierung bemog Senf, 1525 fi an Bern und Freiburg anzufchli 
ien, (8. d. Art. Genf.) Der Herzog mußte nadgeben. Bern un 
Senf ſchloſſen den ewigen Vertrag von 1531, und Bern gewann das 
tand Waadt. Zugleich verbreitzte fih von Genf aus duch Calvin 
f. d. Art.) bie Reformation. Doch entſagte Savoyen erit im Baus 
anner Srieben 1564 dem Waadtlande. Alſo wurde Sapoyen, wie 
inft Habsburg, aus Helvetien verbrängt. Um dieſe Zeit theilten 
Bern und Sreibarg (1555) auch bie Eändereien ber Grafen von Grryerg 
ınter fir), fo daß in ganz Helvetien kein altes großes Haus, Rus 
urg ausgenommen, mehr Stammgüter beſaß. Dagegen verzwiftes 
en fa bie Schweizer unter einander durch religiöfen und politiſchen 
dader. Mit der Demokratie kämpfte bie Ariͤſtokratie. Spanifche 


*) Bon Sudwig XI, an bi8 kudwig KV, gaben die Gchwelste In ſran⸗ 
aAfiſchen Kritgadlenſt 1,110,7903 Mann und bafke zahlte Fraukmiqh 
2146,802, 625 dranken. 


'giegen verwilderten Land und Volk. Dagegen troberten die Schweis - 
In bem mailaͤndiſchen Kritae 1512 das Beltlin und Claͤvenz au . 
rwarben fie von Mailand bie italienifhen Landvoigteien (jegt die’ 
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a street se aeune | ’ 
eg 896 . 2ESchweizeriſche⸗ Eldgenoffenfihaft nee 
. Raͤnke fanatifigten die Bewohner des Veltlins (1617 “m & * 
ng \ _“auslänbifchen, veſonders franzöfifchen Dienften. nahm der weiser 
a ‚fremde "Sitten an. Er verkaufte fein Blut an fremde Werber; unb 
en. die alte, fchlichte biedere Einfalt zog ſich in die hohen Alpenthäter 
| . zuruͤck. Zugleich ſoſte fi" das, Verhaͤltniß der Eidgenoſſen zu dem 
3 —*5* Reiche Immer mehr auf. Zwar erbaten ſich noch vom Kai⸗ 
J fee. Mortmitian IF. die Eantons bie Beſtätigung ihrer Freiheiten. 
u - Aber bald erhielt Franzöfifger Einfluß bas übergewicht, und Rom 
N Ulyfnkte bie im ergebenen Semrüther durch die Ichuitercoflegien zu Lu⸗ 
2* N und. Freiburg, ins beſondere durch die paͤpſtliche Nuntiatur zu 
X kuzern (ſeit 1550). Im dreißigiaͤhrigen Kriege behaupteten Cie Chi 
| u ü *genoffen eine Kluge Neutraiitätz enbtid Yard im werkphänifchen Fries 
Zu ben 1643 dle Telpftftändige Abſonderumg dee Schweiz vohr deutiden 
0 eiche feiertid pnerkfannt. Hierauf erneuerte Frankretch 1668 feinen 
Bund mit den Edirytzern, und behauptete jest ‚ daß fie kein Recht 
pätten,, mit andern Maͤchten Baͤndniſſt zu. ſchließen. Durch bir Erobe⸗ 
| “zung dee ſpan. Freigrafſchaft Buxgund (1675), durch die Belagerung 
‚Rheinfelden von den Sranzofen (1678), durch die Erbauung der Feftwng 
Huͤningen 1679 wurden mande Beforgniffe bei ven Eidyweizern erregt, 
Pa Jadeſſen behaupteten tod bie Schroeiger 9 ud ihre eutrarttät“feitk 
“im fpanifhen Erbfolgetriege XI7OL bis 171), amd adıteten 
. vei der Verfolgung ber Proteltanten in Frankreich (fett N 85), die fie 
willig aufnahmen und mil Reiſegeldern unterftügten, fe wentg auf Euds 
—W wigs Foderungen, ber die Reformirten als Rebellen betrachtet wien 
woilte, wie ber Shni auf die Verwendung der proteflantifchen Schweis 
zercantone zum Beften isrer Sluubensgenoffen 'geadhtet hätte. So 
8* Einfluß bie- Schweizer uͤbrigene im 18ten Jahrhundert ‘auf 
‚fremde GStastsuerhättniffe hatten, fo wenig wurden aud ſte bis 
"dem' legten Zahrzehend von außen her beunruhigt.  Diefer friebtiche 
Buftand, weicher jedoch durch häufige innere Mißpelligfeiten unter 
| i drogen ‘wurde, war eben fo günftig für Gewerbe, Landbau und 
"Banbtung, wie für’ Wiffenfhaft und Kuͤnſte. Faft in allen Fächern bei 
\ A. wnenfchlihen Wiffens erwarben fid) die Schweizer des 18, Sahrhunderts 
ſowohl zu Daufe, wie im Auslande glänzende Verbienſte. Haller, Bonnet, 
- ernouli, J. J. Rouffeau, Lavater, Bobmer, Breitinger, Seßn 
” BP ©ulzer, Hiczet, Fuͤßli, Hottinger, Johannes v. Müller, Yelletonl 
- —and viele Andere haben ſich in der Gefchichte ber Literatur und ber Kuoft 
\ . unfterblid, gemacht. Auch beivahrten ihnen noch ihr frifcher Naturſinn 
' und die Innigkeit ihres Kamtlienlebens, mitten unter ben @inflüffen 
, des Auslandes, bas angeftammte Erbtheil ihrer" Wäter: KHeblidykeit, 
reimuth und Waterlandsliebe. Die: Bewohner der bemofratiüı 
hen Cantone genoffen einer faft unbefhränkten Freiheit und Theil 
hahme an den Gtaatsgefhäften, wie fie nue in kleinern Staus 
on ten denkbar if. Die gemeinen Herrfhaften oder diejent. 
; ...gen Orte, welde unter dem gemeinf@igtlihen Schug der Eibgenoffen 
anden, waren mit ſehr geringen Auflagen belaſtet, und eifceöten 69 
DE eines hohen Grades targeruge Freiheit und vieler Municipalitäres 
N wehte, Melde ben Geift der rtlichkeit befriebigten. In den größern 
Eantonen, 3. 9. Bern, Bürih zc., wo die Regierung in den Han— 
' > ben ihrer Hauptfläbte oder eines Theils ihrer Bürger war, bie aus 
” erdem noch mander Vorrechte genoffen, herrſchte blühenbew Wohle, 
and. Nirgend kannte man brädende Auflagen, aber fat allenthalben. 
u 1 eine gewiſſenhafte dffenttiche Bermaltung, eine einfache mit wenig Kos 
Ren dechundene Rechtspflege, und wohlthaͤtige Anfalten für die Hälfse 
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bebärftigen. . Icbody hei allen dieſen Vortheilen bauerten die. alten 
intern Mißhelligkeiten fort, unb neue. Unruhen. erhoben fi von - 
1790 an, wodurch das BStaatögebäube erfchüttert, ſogar baͤuſtg Wink. „ 
bergoffen und Strafen nothwendig wurden. So flanbhaft bie Ode: N 
zer ubrigens während des Revolutionskrieges ihre Neutratität fonohl | 

gen Froukreich, als gegen defien Feinde behauptet hatten, fo wur , . 

en fie doch nad und nad) durch franzöftfche Gewalt und Lift tree. - Ä 
bisherigen Berfaſſung beraubt, und nachdem die Franzoſen mehrere 1 
Thbeile der Schweiz mit ihrer und ber cisalpiniſchen Republik. vereint. B8 
hatten, in Eine und untheilbare Heivetifhe Repubttiee -- 
berwantelt, an deren Epige ein Vollziehungsdirectorium > 
aus füsf Perfonen die Regierung beſorgte. Die gefeggebende Gewalt: 
war zwilſchen einem Senat und einem großen Rath, Mir wide - | 
jeder der vierzehn Gantone zwölf Mitglieder wählte, vestbeilt. "Mexs, ö 
zebens furhten einzelne‘ demokratiſche Guntone erſt jeht die Staatgume: 
wuͤlzung ihres Vaterlandes zu hindern. Cie wurden bald beiicgt,, 
Ader bie Bedrückungen ber Franzoſen, bie Gigenmadt, womit fie 
ruf bie Veſegzung ber oderſten Stetten wirkten, bie große Zahl ſchlech⸗ 
ter und. bedeufungsiofeer Menſchen, bie zu ben erſten Amtem ee | .; . 
angten, machten bie neuen Behörten bald verädtlih. Da bildete 
kn wmiernehmender Mann aus. einen in ben. Jahrbuͤchern des Vater⸗ 
anbes besuhmten Geſchleht, Alope Redbing, einen Bunt, deſſen ur ” 
Kuftdyt der Umſturz der Srntzalregierung war. Unterwalven, Sthwyg, ' | 
zärih, Glarus, Uppenzel und Graubünden wollten die. Idderalrer« ‘ 
affung wieber herftellen, und Steding glaubte, daß Buonapaste fit, _ 
ver damals die ranzoſiſchen Truppen aus der Schmeiz zurüdzog, ſei⸗ 
ven ‚Pan gutheißen werde, - ‚Sofort erfiärten die Meinen Gantons. auf - | 
hrer Tagſetzung ia Schwyz den ôoten Auguſt 1802, daB fie die Ihnen 4 
rufgedrungene Gonftitur’om nicht annehmen, ſondern fich foͤderaliſtiſch | 
egieren wollten. Es kam zu einem Bürgertriege. Züri wurde von 
wn Zrurpen ber helverifhen Republik, denen fie ihre Shore verſchloß; 
vergebtih beffhoffen. Darauf bef:dtien Rudolph von Erlach unb Ge⸗ 
ieral Auf der Maur an der Epige der Inſurgenten Bern und Prebs 
mg. Die heivetifche Regierung zog fich nad) Ranfarme zuruͤck RXioys \ 
Rebing aber berisf eine allgemrinx Zagfagung , bie fi) ben 27ffen Sept, \ 
u Schwyz verfammelte. Run trug der erfte Conſul den zoſten Erpt. J 
en Gantonen feine Vermittelung an. Juden bebareten bie. kleinen . ‘ 
Kantone ,. von Aloys R:ding und Hirzel’ aus Zurtd, geleitet, bei ihrem | 
Biterftande, . Alſo südtın 12,000 Mena franzöfifher Truppen untes | 
Rıy in Me Schweiz ein. Die Tagſatzung ging aus einander, - Reding - , 
md Hirzel wurden verhaftet. Nun fandten beide Parteien: Adge⸗ 
zanete der 18 Santone im Derembex nad Paris, denen Buonapazte > | 
urch Bartheleny, Fouch« und NRöberer ‚bie DR ediationsarte 
om. toten Fehruar 1803 zufeerigen ließ, durch welche das Gantonate 
pftem wiederhergeſtellt watd, die alten Anterthanenländer ver "Gans 
one aber ihre Freiheit behielten. Der Cantone follten. neunzehe -feyn, | 
aͤmtich Aargan, Appenzell, Bafel, Bern, Freiburg, u 
Blaru4, . Graubünden, Luzern, Gt Ballen, Scichafe 
‚aufen, Schweiz, Solothurn, Zeffin, Shurgam, "Uwe 
erwalden, Uri, Waadt, Zug, ZArid. Die Batıtfewu ‚4 


) 


epublit warb 1810 durch Napoleons Mactſpruch in ein feanzös J 
ches ement verwandelt, und ſchon 1806: hatte ee Nettes J 
urg, welches ihm von Preußen abgetreten, war, aber als ver⸗ 


sandter Etaat gut Schweiz zehoͤrte, dem Venekal Mepandet Merz un 
Aufi. V. Bb. 8. 57 
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cthier abs ein ſonveraines enthum gegeben, der jeboch bies Land 
aA Arne Behanbale. — hatte den Titel eines Bermitt⸗ 
Lert ber Schweiz angenommen, und Immer droͤckender wurde jett 
Kriegtdienſt, welchen dies Land feinem Vermittler gegen Befols 
bang leiſten mußte. Rur durch nehmen de und große Geldauf⸗ 
opferungen vermochte bie Mehrzahl ber "Gantonäregierungen größerm, 
Druck abzuwenden; aber bock mußte man dad Kontinentalfuflem ae 
nehmen, unb ben Ganton Zeffin bielten franzöfifhe Zruppen Jahre 
Ki a 0 a Ge ae Sana we 

der Schweiz näherte, geſtand Frankreich weizern 
Reurtaiktät su; die Verbündeten aber ertlärten ih nicht beflimmt, 
. md. Plögli zogen große Heere berfeiben in verfdiebenen Richtungen 
durth dieſes Land nad FKranfreih zu. Bel ihrem Eintritte entflauden 
in manden Gegenten Sährungen, und zuerft fuchte Bern (1814), 
naher mehrere Cantone zu ihren alten Werfaffungen zurüdzulchren, 
Durd viele und unelgennügige Bemühungen bes verbündeten Monar⸗ 
den wurden endlich die Gantone zu gemeinſchaftlichen Berathungen 

vermodts aber kleine Revolutionen und Gegenrevclutlonen erſch 
terten mehrere Cantone. Einige bewaffneten BGH gegen einander; 
andere genofiea einer gluͤcklichen Ruhe und ‘erwarben fih hie Ads 
tung bes Auslanbes, Alle arbeiteten ihre Werfafungen um. DE 
stern Gantone nährrten fi mehr oder weniger den vormaligen. 
Den Berfoffungen deu neuern fuchte man mehr Feſtigkeit zu geben, 
Zu Zuͤrich verfammeite ſich enblid eine Zagfagııng, unb eine meue. 
Bunbetwrrfaffung, bee alten Abnlih, uber mit: mehr Einheit 
sbgleih Brei wechſelnde Vororte, Zuͤrich, Bern ımb Lucern, bes 
ſimmt wurden, ward.angenommen. Der Wiener Congreß erkannte 
dieſes Bündnis an. Das Bistum Baſel warb nebft Bid dem 
Canton Bern überlaffen, doch wurde der Diftsict Birfel davon 
ausgenommen, welcher an Baſel, und fo auch ein kleiner heil, 
welcher an Neuenburg fill, Reuenburg kehrte zu feinen früher 
Berhätiniffen gegen Preußen zurüd, und trat, fo wie Genf unh 
&@atlis, mit unter bie Zadl ber Schweizercautone, deren jest ale 
23 befiehen. — In geographifäer Nüdfiht ift übrigens die Echweiz 
eins der böcften, wo nicht das paßt Land in Europa, und be 
geößtentheils aus neben und auf cinander fiehenden Bergen, 
zwiſchen denen fi enge Thäter befiuten, Die Berge finb zum heil 
ia langen Keihen verfnäpft, und mande ungchener hoch. Die hoͤch⸗ 
fen, zu denen ber St. Gotthardsberg (f. d. Art.) im Ganton Uri, 
nb ber Finſteraarhorn im Ganton. Bern i(der 13,432 
ariſer Fuß über der Meeresfläche haben fol) gehören, findet man 
außer in jenen Gantonen aud im untertvaldenfchen ımb grambünti- 
fyen Gebtet. " Die Gegenden ber gewöhnliden und feudtbaren Berse 
find in Hinſtcht Ihrer Beſchaffenheit fehe verſchieden. Die unterfe 
Begend an benfelben bietet bike Wätder und fette Wiefen darz bie 
mittlere .befteht aus Alpen und Alpengen, .b. .t. folden. &:: 
Diegägegenden, die hit Gras zum Weiden fürs nn bewadfen in; 
bie dritte Gegend befteht aus fpigigen faſt unerfleiglichen Zelfen, tee 
: mbweber "ganz Tabl, ohne Erde und Gras, oder mit ewigam Giie 
und Ede. bedeckt ſind. Die mittleren Gegenden oder Alpen wer: 
ben; im Gommer von: den fogenonnten Älplern bemohnt, bie ihr 
Wich-weiben,, welches hitr mwohlriechente; tugze und Eräftige Kräuter 
une vortreffliche Quellen, Fluͤſſe unb Bäche findet ,. bie auf ben Ber. 
gen intfpsingen, Dis. Wartung. det Viehes auf den Bergen iſt br: 


‘ \ . ‘ ’ 
—R .. ‘ * “ 
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ennew Meriaffen, weldde bie Milch, die Butter und Käfe ſam⸗ 
ein und den Gigenthämern entweber davon Rechnung ablegen, " 
er Pacht geben möffen (f. Sennen) Die Birtfher obes . 
tenen find entiveder die unfruchtbaren Theile dee Werge, obs 
ich folche, die blos aus Schnee und Eis beſtehen. Diefe Eike -, 
ege fangen im Sonton Glarus an, ziehen ſich nad Braubünden, : 
n dort .in ben Kanton Uri und endlich in den Ganton Bern hinab, 
ie  Hawptanlage zu einem @isberge giebt ein Thal, deſſen 
n Felſen, und deſſen Abhang zu Mein ff, bem von oben bc 
enden Schnee und Gchneewaffer freien Abzug zu geben, So enifte« 
n almäplig große Eis, und Schneeklumpen, bie das Thal füllen, 
ei biefen niannichfachen Abwechlelungen bee Berge und Thaͤler dit 
. tn dem größten Theile ber Echweiz bie feltenften Ratwefhanfpletes u 
vs mehresen Orten ſieht man auf einem’ einen Bezirke ale vier 
abreszriten auf einmal, und oft tritt man fo in die Mitte von Brühe y 
ng und &ommer, daß man mit einee Hand Schnee, mit der andern 
unten von ber Erbe aufyeben kann. Keiner ber hoben Berge iR 
ine Waffırfölle, und ta man nicht immer mit den Augen ihren Aa» 
mg erreigen Bann, weit bie Berge fi in den Wolken verueren, fo 
beint es oft, als ob bie Mafferfälle vom Himmel über die Yelfen 
erab kaͤmen. Auch die in ber Schweiz defindlihen großen Tunbfeew - 
ad Fluͤſſe, durch weiche das Land zugleich in Anfeyung bes Kiihfiine - 
es große Bortheile bat, bei denen es aber allerdings auffällt, daß 
ein einziger fhiffbarer Strom vorhanden tft, bilden zum Heil 
Hine, maplerifhe Gegenden, und gewähren dem Auge bie reizend⸗ 
ten Auefichten. Der Zuͤrücher See iſt einer der größten in bee 
Schweis,. zehn Stunden lang und eine breit; der Genfer Ges, 
effen Länge 2o und beffen Breite 56 Etunden beträgt, ber Neuens - 
‚arger und bee vier Waldfläbter See find wegen ihves 
erriidyen Gegenden berühmt Bon den Yläffen, untere denen des 
Rhein, die Reuß oder RAüß, Me Rhone und der Seffine bie 
orzägtichften find, find die erſten beiden befonders merkwürdig: bee 
Rhein nämlich durch feinen dreimaligen Rheinfall (ſ. Rheinfall) 
de Reus durch die im Santon Uri, 2 Stunden von Geſtineü ' 
Iber biefen Strom führende Bruͤcke, bie Zeufelsbzäde heiße. Bir 
efindet fich zwifhen zwei Bergen, und unter ar rufe diefer Kuh , 
n einer Zirfe von ungefähr 70 Fuß mit dem größten Geruͤuſche hin⸗ 
urch. An den Bergen find Übrigens die vortrefflichſſen Quellen , au \ 
eige und Ealte beilfeme Bäder und Gefundbrunuen, Im Thurgau, 
nem Theile des -Züriher, Baſeler, Schafhauſer, Berner, Solvore 
hurner und Freiburger Gebiets, iſt dies alles anders; benn obgtetqh 
ach bier Berge find, ſo iſt bo biefer kleinere Theil der Schweij 
peit ebener, und man findek bier keine Alpen, Beine Waſſ 
kenige Bäume und tm Sommer weder Eis noch Schnee. — Ü 
uns find die Berge fall üllenthalben unten mit Adern 2 
— — und Bäumen beſetzt, auch die Felſen, wenn au mit 

einen bedeckt, ſind dennoch fruchtbar, Die Shwelzs-has- einen 
Beyab von Mineralien, befonderd Kalt and thonartige Erdeny Sch | 1 
Kftcın, fehmwarzem, ‚grauen: mb vbrauutothen Marmor, — 

a 





Kobafter (vorzuͤglich an Waulig) ferner Spath, Quarze, u 
jörgelien" von 7 bis 8 Gehtner),; Torferde, Steinkohlen ic.5- ' 
ber, Kupfer und Gitenerben ſinb vorhanden; —G findet 
min: Kiüffen. An Bevächfen iſt die Schweiz vorzuͤglich reich; der 
iſt bedeutend,, mb der Hanbel damlit 'nach dl DE l⸗ 
| 67 






Ib, 
das Betralde aber, wofür bas viele Miichvieb ein „Pindernie ik, 


game S qhweljeriſche Eidsenoffenſchaft J 


mb, Scqhwaben ſehr groß. Baumkrüͤchte glebt es wies 


reicht nicht gu. Das Hauptnahrungomittel der Einwohner De 


Viehzucht, wozu freili bie herrliche Weide in den Thaͤtern umd 


| af 
den Alpen das meiſte beiträgt, Die Milch, tefonders die Schweizen 


Life, find befannt und berühmt, und der Handel mit dem Leptem 
nah Deutſchland, Frankreich und Italien iM äußerk Fark. Men 
wilden Thieren find bremertentwerth: bie. Bemfen (movon ein 
Shell, bie Gratthiere, melde kleiner find, fi auf ben dochlen 
wnzugänglihften Bergen aufhält; ber andere Theil, bie elgentiihen 
Gemten, ‚welche etwas größer find, hingegen mehr in Gebhrhen 
und Wälbern)s ferner bie Murmeltpiere und Eämmergeier. 
Was. Habsilen und Manufactusen betrifft, fo find die Schweixer 
Leinwand, Garne, baumimollenen Gewebe, weßhaib St. Gallen gang 
vorzüglich berühmt iſt, und bie Beidenbandfabsileg in Bafel, vi 
vordem jährlich drei Millionen Gulden eintragen, zu 


Der Schweizer Eidgenoffenbund iſt nah ben 


en 
des Wiener ‚Songreffes und nach dem KBunbeövertzage ber 22 Kan 
sone, Bürih d. 7. Zug. 1815, ein Ybderativfaat von 2 
‚Repubtilen, welde in Anfeh Pi (prer Innern Verwaltung ganz unabe 
Bängig von einander find. Diefe 22 Schweizer Gantsne enthaitre 


 desmalen, fo wie ihre Bränzen durch bie Generalacte des Wirne 


Eonarees (Art. 74 — 84) beflimmt worben find, überhaupt «fa 
Aral hi 8727 Quadratmeilen, mit 1,728,116 Einwohnern, *3 
£ groteſtanten und J Catholiken find, nämlih: Suͤrich, 45 DOM. 
782.123: Bern, 173 DOM. 291,000 ©. Eüzern, 36 DM 
6,00 . ri, 4 DOW. 1,0008. Ghwy3, 220. 28.9008. 
Unterwalden, 124. .O M. 21,200 © Glarus, 213 TM. 
26,875 & Bug, BE DM. 140008. ‚geeiburg, 30 mM, 
E. Golotdurn, 3DM 47,883 ©. 


67,814 0 Bafel, 122 UM. 
duo E. Shafhaufen, BOM. 30,000 E. Appenzelt, 
IE M. 63 St. Ballen,  OM. 130,900 €. Bänd: 


00 & 
en, 149. M. 73,200 8. argau, HOME &, 
—8 103 DM. 785,33 effin, 5 DOM. rn € 
aadt, 70 O M. 145245 E. Wallis, a TI M. 62,809 € 


Reufchatel, 15 OIM. 49,732 E. Genf, HON. 44,000 ©. 


Die ewige Neutralität des Bundes wurde von allen Wlädten im 


ariſer Frieden vom zoften November 1815 foͤrmlich anerkannt, 


und 
von Poxtugal den 2ten Mai 1818. Die beutfhe Sprache t 
ve. anzen Lande gemein, mit Ausnahme bes as bei, ir 


u nah eufchatele, nebſt einem . Theile der Gantone Wallis und 
g 


wo man franzöflfch rodet. Italientſch mies nur dm 
‚beiter-von · Graubuͤnden und im Tefſino geſprochen; vomantid 
gibt man an ben Quellen be6 Rheins; Tabintid am Yun. Die 
chweiz hat 1815 ihre Integrität mit Abnahme’ der Stadt WRühle 

baufen und ‚des Veitine wieder erhalten. ‚Das Frickthat nes em 
ten. Lauffenburg und Rheinfelden, weiche Öftenreih gehörten, 

* —— re —— Poren o e —* u (Curepavᷣ 

€ g: 00 anr.a N 2) 4 2* I wo 144.97 m etſtens 
—ã—n tanten in. 160 Haͤufern) wurde wiederum; nal der 


 Wieneg ‚Songrefiaste und nad der Cutſcheidung ber Tag 


‚.Zheit. des GSantons Schwyz. Frankrei 1815 tem Gau. 
Fi — Orter. im Lande Ber, : —— von. ©Sarı 


u 
“ [1 


didian die Stedt Garouge und. Därfer..Uine um Ge unb 


\ 


/ u \ 
Schweizeriſche Eidzenoſſenſchaft v0a 
m. dar home abgetreten. Auch iſt bie Feſtung Hüningen im Eiſaß, 
Bafel gegenüber kr worden. Die zagaeuns / welche bie Ge⸗ 
andten der Cantone bilden, und welche bie von den ſouverainen 
zantonen uͤbertragenen Angeiegenbeiten des Funden beforgt ,_ 3. B. 
driegs⸗ und Betebensbefätt TER Bandels, und andere Vertraͤge mit 
aswaͤrtigen Staaten, Dundesheerweſen u, ſ. w. *), wird alle 
Jahre abwechſelnd in Sirie » Bern und Luzern unter dem Vorſit 
es Cantonſchuldheißen gehalten, welchen dann den-Xitel eines’ sand: 
‚mmanıs ber Schweiz annimmt. Iene drei Cantone beißen baber 
Soroste. Leder Santon hat auf der Tagſatung eine Gtimme,: Die 
Iundesrinlänfte aus den Beiträgen ber- einzelnen‘ Gantowe betragen 
agefaͤhr 4,300,000 Gib. Die Staateſchald: 3,218,330 Jranten. 
a Wundesperr wurde d. 5. Aug. 1816 auf 67,516 M.wovon bie 
jälfte Meferve IR, —2 Teber Ganton vegiert ich Teibk nah 
genen Gefegen, entweder durch den großen Bath‘, ee die 
efepgebende, und den Beinen Bath, welcher bie vo ießende Gewalt 
st, ober durch die Landesgemeinde -umb- den Landra Url, 


In 
and, "Unterwalden, Zug unb ˖Glarus iſt bie Ber affung 9643 


emokratiſch, in den Abrigen aus Demokratie und Artftoteatie ges 
ſiiſcht, im Gamgen aber ſehr milde. GSleichwohl wandten viele 
Shweizer nad Rorbamerifa aus, .: In Bern hat fid deghyarb eine 
jeſellſchaft Actionaͤre gebildet, und der Canton Freiburg ſendet jeht 
ar Sotonie ‚satbolifer Schweizer nach Brafitien. Die € Literatur 
zw Schweizer iſt ein Ameig der deu — De der Genfer, des 
Baabtianbes und Neuenburgs ein Bmeig b san zöffihen.. Baſel 
Higt iu Univerfität. Die Alabemien ' zu Be und Züri haben 
Merfhe ftliche Sammlungen. Luzern, MWälıtertdur, Zofingen u. a. 
taädte haben Blibllotheken Kunft. s und - Waturalienfammikngen. 
meh härigleit zeichnen "da mehrere gelebrte Geſellſchaften aus, 
Monbers bie naturbifloeifche, a — ts Sthul⸗ 
italt zu Ifferten (f. Peſtalozzinn. Yoerbän)y; Yrllenbergs 
. b. &.) ilandwirthſchaftliche GSrjiehungsanftalt zu yt. Übser 
j Geſchichte ber Schweiz iſt Johannes von M ers Beat 
uffifchz Sup: de Bionbe beim bat es fostzefent vom Tode des Buͤr⸗ 
rmei bie zum ewigen et (1516) 
bee die 3 Geſchichte des 2 Hallere hiſtor. und topo⸗ 
— EP von Helvetien unter der zömifhen 
Tole. mit Kupf. u. Hast. 2te Aufl, Bern 1818. Über bas ae 
riſche Staaterecht IR ußeris Handbuch auch in fatikifer 
inſicht wichtig. Damit verbiode man den helvetiſchen 22. 
eiſenden find vorzuͤglich zu empfehlen: eg ae) u. 
ge Reiſende in der Esch, ste Aufl. weit ı Karte, Zuͤrich 18 
id Ebels Handb, —5 und franz. (Manuel. du. Voragna en Pe 
nisse, par J. C. Ebel, Zürich 1818. 5 Vol) Der koſtbare 
derßiſche Atlas erſtreckt fih miht. über bie ganye Gchweig. 
zeilande milit. topage, Atlas ne Band in 34 Gr, (Weimar 


3 t ar 5 um 
Beutfeland und in der Sqhweiz (Wien 1819) —FX— wen 


*%) So untrehandelte 2010 deu Hof von Rio Janeire mit iht Aber eige 
Militarcapitul ation, mad weicher einige Dlegimenter Gchwelser in year 
tugieſiſche Dienfie traten, und die dise In Europe und Amerika, dach 
nie gegen Ihr Vaterland Ma, und von wollen bi Aferaisten 


frele Religienshbung heben fo 


ai | 


S. die melorderin Ast. Ba fel, Bern, Genf, Lugern, Reuf⸗ 
—V Shaufde Fonde, Baabtland; 3ärid.n. a. m. 
PER G&weizer (Anton), Copelimeifer in Gotha, geborn m Go 
ui 1737, Rubirte die Gompofition bei Kieintneht in Sahrenty, 
ndrte. feine kuͤnſtieriſche Bildung in Zielen, ftand aachhet im 
Imasifhen, ‚zulegt im gothalfhen Dienften, unb farb den 3m 
Fe 1787. Durch feine Gompofitionen fürs Zpeater: Gin 
dia muſikaliſchea Drama 1774, bie Dorfgalla 1777, Alceſte, eime 
arufhalte Oper non Wieland, 1774 1. , hat ex fi als einen vorzäge 
—F Sater in der Kunft bed :mußlalifhen Ausdruds gesrigt. 
mentfeldian. er heißt eine aus des proieſtantiſchta 
bexvorgegangeme Becte, may ihrem Stifter, Gaspes 
te von Oj Diefer ſchleſiſche Goelmaan, geboren 
aan ‚sin. Iebhafter, fe indgee Kopf, esgeifj in der Epode ber 
Reformation ae evangelifche Lehre mit großem Gifer, ' fonderte 5b 
aber burch feine myfifhe Anfiht vom Abentmahle, worin, ‚Shen und 
Wainten {hm. Ginnvilber. der Bueignung des Geiftes Gbrifie — 
on von hen Wenfpeit Eprifii, bio.ex niht als Creatur, fondern als 
en — der Dreieinigkeit betrachtete, und von der Kirchen⸗ 
iehre ‚und —V überhaupt, „worin ex keine poſitiven Satungen 
und toitkeüprti ungen bulben, eine volllommmere Reint.keie 3a [77 
Fa len und us ein Ghrifentpum deo Innern Cinnch E} 
bex fortwährenden I" Gingebung zulaffen wollte, von den Bus 
theriſchen ab. feinem in ber Verbannung zu Wim 1661. erfoig · 
ten Tode bifbeten fih.zuer in Schleſien befonbere Gemeinden, bie 
fm Behauptungen folgten und eine firengere Kishenzugt unter ſich 
einfüprsen, mad, harten Vrrfolgungen aber eine Auflngt in Rordames 
a ae 
me Gemeinden, eigene, 
sand; FH 23 nn Branantät w — Greek 
13 wenkfel ie feine en item 
er ang gie dod) halten Te a augen ya 


E. 
> —X in ee mg jebes as Mai 
Mitteipun —— Su hg jan 87 Beben a 
ben rg = R Keen —5 — ‚bie dieſe Angie 
Yeben will und das um fo flärken, je —X a fe A = 
Hölt man einen Körper duch einen Faden ab, feiner. 
‚Dee Grde hin zu folgen, fo pannt 2 bist In — u 
be Richtung der Sqhwere Einie an. Bechrere lau 
neben einander, wenn fie Ar — ber. Mitte der Grbe, aid 
Kugel denommen, hie und dort. jufamımenlaufen,. Können alfo eigents 
Ud nit, paxaliel gehen; " — fie e6 bei dinex geringen 38* 
tigen Entfernung zu feyn fhelnen %on ber Schwere, als wii 
‚Urfade, iſt bas abfplute ie ri ober bie abfolute ‚Schwere wohi zt 
uuterſcheiden, wol fg ezeichnet wird, ben jeder befkimmte 
Körper auf "eine Unterlage ae ber mit Den Quantitäten der 
Mafje ad» und zunimmt, und duch Bergieich mit Geigten 9. * 
Art. gefunden wird, Spaciſiſche Schwere oder Grrsiht oͤrackt bei 
8 des — Sewichte zum Umfange des Maſſe aus, ode 
was ab bafelbe IB, di ie Digtile., Denn Ye, biefe wägt mit vn Komadıne 
ore| DR; weniger por! 
Er Dienge wirklicher Waffe in ein Heineres Bolum a 
WBGW abſolute Gerrit wäh, fo 53 


Sqhtoere Calgemeine) Equila (€ ©, &. dv.) 903 


* —— beſſelden gegen 1 ben —2 Wie Es verhalten ſtich 
a 


upt bie ſpeei rom Sewiäre Wi umgrfepet role 


Be Betmas "il ng eichen en abe aber iſt. ie Berhaͤltniß dee 


perififgen S9 were yrrmnen t aus dem geraden ber Gewichte 
‚Moffen) unb dem —— — eine. Das —2 Genie 
eK ee zu finden, dient dad Kräometer, „ 
En een nf a), Bine mei 
het Gmeralfeiömerfäich, * * See Goefhiäte Preußens 


mſterblich gewordene Held war webtt 
We ' —* — ce feste, — € —*55* * 
en, at 1700 AS 
dei ir - Kt dem Hr te, - de 
Nas nme 
m : e 
—— auf jede Zen zu verleiben. Aber alles ütterte 
cht, ſondern biente nur- ya, ee * * * 
Pe und —— pı enttrickeln. Dee‘ bamal ige 
elchem unter Eugen und" Biortboroug aus ‚bie beuänd ver a er —* 
diter gegen ‚bie oͤſtſche Macht © wᷣ 
ine te e dee militaͤrtſchen — ** Te 


xchlachten von Namillies ˖ und ꝛuieg fo wie bem Angriff 

—— 
1 aus ben 

ogiich wmelienburgifhe "Wienfle , ourde 1708 —— Er — 


sit geheimen Aufte an_ Cart KL. Fr Beuber 


ügen Ä 
* zeit. N ein —X * 
dr 8 — wir en he er dm —— 


3*— yam 
In , indem wi n feiner 
En en —* 5. — — sn De 


mit: 12000 Wann bie. Eaiferlide Go nearInee Dom 


3,000 Wann bannbuerifcher Truppen, welche bie Btreitigkeiten zwi⸗ 


ben dem 9 unb feinen Sanbfländen beilegen follte. Als aben 


bebeutenb. — erte und t 
a Fo m Ba, ei 
5. uns * —*8 ‚ wm dort bie thernifhen 


mruhen ee van elifgen beizulegen. Sqhwerin voll 


og biefen Prien —X warb ız20 Gmeralmajor an erhielt | 


au bat Gchwendifge Regiment. ı wurde er 
2 Yelg, und 1731 ee — —* be —* 


ldierordend. Ya — Sigenſchaft ruͤckte ex 1733 ins Meklen⸗ 


vi . 
Du —— un ——— un —5 fich —** 


nf und dem Bertrauen ſeines Könige, 
— Zion im mit ———————— "wenn militſtri⸗ 
be Angelsgenpeiten verkanbeit wurden n „fordern machte din 
uch zum Theilnehmer felnte : Reifen unb pa ungen. 1739 
mrbe ‚Schwerin zum General. en Chef b Snfanterie 
mannt, die * Ehre, womit Beten 7* Erkenutlich⸗ 
eit ihn zu belohnen ſuchte. Friebrich IT. Tannte Gchwerins 
Beth 5. 25 ſchaͤgte in h9m einem Weber. vn Gefahrungen, 


#2. 


9:2 Schrorrin (Cuet Efrifopß,.Braf’son). © 


Die ihm ſelbſt noch “ohgingen , : und 0% im Juli 1740 - ehe. er 
ihm ‚zum Generaifeibmazihall, nachdem er dm und ſeinem Sruder 
die Grafenwuͤrde erthent hatte, Roh ds demfelhen Jahre fühste 


‚ber evſte ſchlefiſche Kriegt das preußiſche Heer mb Feild. Mor der 


ung beffelben, derief· dee König. feinen Feldmarſchall nad 


Rheinsverg, mit . ibm. bie Dperattensptane au verabreden. 


Hier hatte Sawerin ein, würbiges Feld für ſein Genie. gefunsen, 
Unter: feinem Obervefehl fammeite ge ein ‚Heer. bei Geraifen, und 
sbrag., ſobald der. King fi am bie ‚pipe geftelt- hatte, 
:teog ber umgänftigen --Bahreszeit. in — * em, Im Xatang 


| eb -Janutard: 1741 war ganz .Rochiäsefien mit Ausnahme von 


‚Glogan- erobert, und Friebrich og mir Otoerin in: Burst eig, 
Eetzterer füsute darauf den rechten Ftügel es Heeres bis mach 
NMeiße, bringe den feindlichen Generol Brown biä nach Txappen 


. „ab ar un an sans. {pn bald zum innere Nüdzug aäc Bike 


De. . r. Beſit ‚on dem groͤßten Theile bon Oder⸗ 
Tacho und 2 dom * fe. ‚Hres über: Dberhotg und. -Sehhen bis 
‚tief. nach M In Puegem "war ganz &clefien tie auf 
— und —— — ‚Händen: Juzwiſchen hatten ih 
Neuperg ein oſterreigiſches Deer in Mähren gefammeit ‚und 
«war bis Molwig vorgerädt, Am zöten. Auguft 1741 ‚Lam: es zur 
Free * war die Be nicht — *aAs 
d auf Kanonenfchußweite gegen den inten Bist anrädtt. 
% kuoͤhner Anpeiff "der —— — brachte bes — *7 
in Unoednung, nur bie Nustauer ber .@ 


renadiere 
Schwerin fecht im Mittetpunkt an der @tpige des Pereira zeit 


unerſchuüͤtterlichem Muth und dem feſten Borfag, . alled zu wagen 
‚Für in Ehre der preußiſchen Waffen unb don. fuͤr immer & Sen 
Sieg zuzumwenben.-. Schon zweimal verwundet, _ führte we keine 


:-Batgilleue in gerabem Anmorfd,.. trot ..der Begtnüherfickenben 


— und des ſcharfen Kieingewehrfeuers v ‚gegen, den Feind 
..Bünf Stunden währte bee Kampf und fon. verpwerfette 
Meach an dem Sieg, als um 7 Uhr Abends das Öfterreichifhe 
Seer in Unordnung buch Miotwig floh. Die Salacht war em⸗ 
ſchieden. Schwerin verfolgte wit der Steiterei ben Feind, er erſt 
‚tief in Mähren Kuhe fand. Der Fall von Brieg, fo wie bie 
WBeleguna von Bresiau durch Gchiwerin folgten rel auf dicken 
Bug. Geine Geſundheit wieber herzuſtellen, begab: ih Schwerin 
du das Bad zu Aachen. Im October . deffelben Jahres ernannte 


| im: ‚ber König -zgum-Gouvesneur der Feſtungen SBrieg. und Weide. 


‚Des Friede, ber dem nädflen —— im Junius ein Sude 
gemacht hatte, war nus.von Eurex Mauer. 1744 begann Ftied⸗ 
sh heu zweiten ſchleſiſchen Krieg: : Während des König ſelbſt 
‚einen. Theil feines. Herued barch Gacfen- und die Bauflg nah Böh: 
men führte, südte Schwerin aus Schleſien bury die “Br.iffchaft 
Blog ebenfalls in Boͤhmen ein. Bor Prag trafen beide zufamımen 

‚und unternahmen ſogleich deſſen Belagerung. Auf Schwerind Aus 
‚gabe wurde ber Zitkaberg mit Sturm genommen s am ıöten . Sch: 
-dember unterzeichnete er bie —— wegen übergabe ber 


Stadt, und jzog in PNrag ein. Faſt ganz. Bohmen ward rnter⸗ 





:worfen. Aber Irenkreichs — die/ Preußen; 2* 
Eroberungen aufzugeben mb fi -. zuruͤckzuziehen. Non 

sübeniegenen Weinde ,,: ber kluͤglich - jeher Sauptichlaht - ei 
‚nerfolgt und unabiäffig beunzuhlgt , geſcheh . diefer Rüdzug nit 


/ 
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ohne acoßen Berluſt, aber auch nidt ohne großen Ruhm "für bie 
Anfühcen , bie ihn dennoch bewerkſtelligten. Gchwerins Unerihros 
ckenheit unb Kiugheit hatten einen Hauptanthett an dem gluͤckli⸗ 
ben Gellngen. Die Beſchwerben dieſet Auückzuge hatten feine Ges 
ſundheit fo erfhütteet, daß er im December das Heer verließ 
und am dem folgenden Greigniffen krinen Theil nehmen konnte 
Kber. ruͤſtig und neugeftärtt fland bein Ausbruch bes fiebenjährigen 
Kriege Schwerin; an ‚bee. Spitze des dritten 'preußifchen Heeres, 
bas . von Gchteen aus bir Ößerreidher beobachten follie. Ruh bei 
Bowofiger Schtacht brang ve in Böhmen ein, um die Vereinigung 
Piccolomint’d und Browns zu verbinden Er erreichte biefen 
Bed. voKtommen, newänn den ſterreichern mehrere Vortbeile ab, 
und 909 -fih ohne Verlaufe In die Wölnterguartiere nah Gchlefien 
ed, ba Friedrich erſt im nachſten Jahre etwas Gntfheidendes 
Boͤhmen : ausführen. Behbjeitig : warb der fölgenbe 
—ã . eröffnet. GScqhwerin befehligte ein zahlreiches Heer, 
mit tem er ſchon ben 1gten April In fünf GSolonnen in. Böhmen 
ruͤckte. Der fenrige Muth des ungeſchwachten Greiſes beſeelte 
Alle⸗ An allen Deten, bdeſonders bei Trautenau, Reichenberg und 
dangbtiazlau, wurden die. Hſfterveicher guckelgebeängt und ihre reis 
nen Magazine erobert, > Die wichtigen Poſten Denatek, Altbunzs 
lau und Brandeis wurben ‚genommen, und bei letzterm Orte ber 
Udergang über die @ibe Sewerkſtelligt. Wer König und: Für Mes 
eig vor Anhalt waren indeffen von Sachfen aus auf Prag gerüdt 
und - versinigten fi) unmeit‘ Brofig mis dem Schwerinſchen Heere. 
Die Öfterreigee Hatten eine fefte Stellung auf den Bergen jenfeit 
ber Stadt genontmen.’ Mit Anbruch des 6ten Mal 1757 befichtiaten 
Friedrich, —** .umd Winterfeld die Stellung des Feindes und 
befchlöffen den Angriff, ber nur auf dem feindlichen rechten Fluͤgel 
geſcheben konnte. Abre and bier war er mit ben Außerflen Ge⸗ 
fahren‘ und Beſchwerden verknuͤpft. Der öfterreidifhe General 
Brown. hatte feine Reiterei verſtaͤrkt, fo daß fie die preußifce 
pw. überflügeln drohte, bie. Jufanterie aber mußte auf ſchmalen 
Bußmegen fall: Mann fe Mann bie Höhen hinaufiteigen und 
wurde, wenn fie dieſe Bchwierizleit überwunden hatte und "ih 
sufftellen worte, -von einem mözderifhen Surtätfchenfeuer nieder⸗ 
gefhmettert.. Dieſer augenſcheinlichſten Gefahren nmicht adıtemb, 
hielt Schwerin vor den engen Wegen, feuekte die heranrüͤckenden 
Soldaten an, und ſtellte die Oronung der Batalllone wieder her. 
Aber auch : fein heldenmuͤthiges Beiſpiel ſchien nicht mehr wirken 
zu wollen; das zweite Bataillon ſeines eignen Btegiments fängt an 
u wanfen, ımd bie Unocdniumg droht. allgemeiner zu werben. 
In dieſem entfcheidendee Augenblid ergreift. bee geeife Krieger vol 
edler Begeiſteräng ſelbſt die Fahne und ruft feinen Gameraden zu, 
ſhim zu folgen. Sie geborchen und dringen ihrem Feldherrn mut 
feftem Schritte nach. Aber kaum iſt dieſer zwoͤrf Schritte vorges 
ruͤckt, als er von vier Kartätſchenkagein entſeelt niedergeſtrect 
wird. Mit feinem Blute warb der Sieg erkauft. Wohl kein andrer 
preußiſcher Held deu fiebenjähzigen Krieges warb fo allgemein ve⸗ 
trauert als er, und noch jest iſt ſein Name in dem Munde jebes 
beutfchen Kelegers. Vollsgeſaͤnge dringen ihn auf ben Enkel und mit 
bem Andenken an bie Prager Schlacht wird Schwerins Name ſtets 
foxtieben. Friebrichs Thraͤnen ehrten den gefallenen‘! Helden; fpätee 
aber Ueß der dankbave Monarch fein Mb aus Marmor auf dem 


\ 
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Bilhelmeplat in Berlin auftrichten. Schwerin verband mit merſchan 
exlichem Muth und ſchariem richtigen Bild eine Milde unb 
fchkeit, die ihm nicht nur bie Hochachtung, ſonbern auch 
ſtiner Untergesenen erwarb, „und. einen echt religiöſen Audi 
ühn zum Bordilde und Bater feiner Soldaten maͤchte; dabe —* 
"cz mmifaffende und gründliche Kenntniſſe. Gr war ber dem, 
—— und itatieniſchen Sprache maͤchtig, ſchrieb * * 
egöfunft und verfaßte mehrere veligioͤſe Lieder. Ken feinen 
u als Staatömann zeugen ſeine Frei a oe 37 
a ea ob. als Zeldherr aber ſeine ganze erlegeriſche —2*8* 548 
an feinen To 
Schwerin, ein Kärfemthum im Grofherzogtgumne Beelien 
Burg » Schwerin Coral Metlenbuerg), zu bem es 98 
Hört, iR —— 4 bi Meiien lang med 2 bis 3 Meilen 
Dt bare und. Iaine Gegenden, aber auch febr.: viel 
— Tanprmwätben. Übrigens enthält ea nur 3 Stabte, ndmih 
Eitm, Warin med n Söcite, 6 Ümten; sis evongelifhes Soims 
Zeinflift, Räte, und ungefähe 27,000 Cinwohner. Bätzow, 
Die Banprhabe , (io9t in einer febr angrmabınen uf er 
bie hier bie, Steht aufnimmt, iſt wohl gebauet, 
Sat eine Spielkartenfabrik, 400 Bäufee umb. Zroo | 
weile Handei mit Kom und Bieh tweiben,. 36 if bier auch der 
Bin eines Griminaleollegftums, ib glichen Aut 
herhin war bier. eine Univerſitaͤt, LEN ber zu No⸗ 
. vereinigt und dorthin vexlegt wurde. Diefes Würktentkum, 
weldes mit bes eigentlichen Herzogthume — Se* 
nit zu verwechſeln ik, warb „1648, 6 wehin es 
geweſen war, fürufarifist, und als ein. welttihes en⸗ 
am em Herzöge zu feiner Kr für die damals am 
Echiveben abet Herrfchaft Wismar. übergeben, 
thum Schwerin hat keine folhe —— Serfa ang, wie bie 
——— Weltenburg » Sch Dei 
nebft der Herrſchaft —** fie haben, Tondıoa De hie wie * 
mar, ohne durch Staͤnde repraͤſentirt zu werben 
unterworfen. Die Sinwejae: diefes Landes find "rbkkentbeiie I Ki une 
eith, ‚ 2. giebt es au viele Reformiste, befonders 
er unf 
® Schwerin iſt bie: Haupt» und Rfibenzflabt nicht bios bes 
eigentiichen Hersogthums Meklenburg⸗Schwerin, Tonbern auch bes 
ganzen Großherzogthums dieſes Ramens und Liegt in einer ſehr am 
genehmen Gtgend, am einem großen und füſcheeichen, ‚nad ihr bes 
nannten Ser. Das herzogliche Befitenzfchloß, ven 'g * Baus 
a E DIE vostscfiihe Gemähtbtpnn 
bdburch eine Zu ammıen, e 
Ye das Münzs unb. Aiterthümercabinet unb ber ſchoͤne Lufldans' 
ten, welcher über während des Krieges von .rg13 gelitten von 
find ſehenswerth. Die Stadt felbft if F gut gebaut, Hat bes 
traͤchtlichen Handel und, mit bee Neuftabt obes ber an 1109 
Haͤuſer und 10,000 Einwohner. Sie iſt zugleich ber ir de Ge⸗ 


heimenrathscollegiums, bee großherzoglichen Re und Sehn⸗ 
kammer, des Kriegtecollegiums, einer Juſtizkanzlei Kammer 
coleziums, bee Reluitions⸗ unb Sentlammer, und anberes 


Der 
körden. Die Neuftabt ober‘ Gcelfe if eigentii eine Stadt füx 
Pr gehört zum Börfentpum Schwerin, und dat euch pren de⸗ 


\ 
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embern: Nogiſtrat. Sie Gänge aber mit Schwerin fd genau zus 


ommen , baß fie beice  gemeinigiih als eine: Gtabt betrachtet 
erden. Die Schelfe hat. etwa 3500 Giniselmes,- welde eine 
Luhfabsit , : bie 225 Menfhen befhäftige, imd drei Tabate— 
abriken unterhalten. In beiden Skaͤdten fine noch zu bemerken: 


ie kirche und Domfchule auf der Gchelfe, bie Neuſtaͤptet mb  . 


He Schloßkirche, welche ſaͤmmtlich ben Lutherauern gehören. Die 
Satholiten haben in Schwerin gleichfalls eine fche ſchoͤne Kirche, 
mb zwei Prediger, Die Kefsrmtrten feiern Ihren (Botteäbienfk aber 


n VPrivathaͤuſern, wozu ein Prediger aus Buͤtzow . alle Bierteljahß 


intommen · muß. Die Juden haben hiagegen eine: bedeutende Syna⸗ 


enannten Schiffs, das an ‚jeder Seite deſſelben (gleichfam mie ein 
degen, den man an: der Erite trägt) hänge, und aus Me rd 
tarken mit Eiſen verbundenen Planten, beinahe wie eine Schuhſohie, 
uſammenge ſetzt iſt. Es wish daſſelbe, wenn man dicht an den Wind 
egeit, am ber unter dem Binde liegenden Seite fenkrecht ins Waſſer 
eiaflen, um das Abtreiben des Schifft zu verhaͤten, odes doch = 
xmindern. Di. Barrkzeug. if. befo ers bei · den Oollaͤndern fee 


jebräug, lich. 
age oder Shwertmegen (altotutſch) heißt ein 


oge. 2 N one a Fr in. 
Schmert heißt beim- Schiffbau das Zubehoͤr bes bavon auch 


GSchweer baim 


Berwandter von vaͤterlicher Seite (Agnate), Hingegen Spille- 
terlicher Seits 


nage oder Spündel magen ein Verwandier müt 

Sognate). Mage oder Wagen überhaupt nannte man einen Ber, 
vandten, Magenfhaft, Berwandtſchaft, im entfventexer Beben, 
ung au Gefellſchaft. Shwexstkehben if. gleihbebeutenb mit 


Bonniehen,.; un Schwertihen heißt ‚dos Erdtheil eines mana- 


im Berwandten. nn .“ 9 | 

: S:äwimmen. - Ein Körper, der eigenthuͤmlich leichter als 
as Waſſer iſt, wird, wenn man ihn mit Bewalt unter das Wal 
ee taucht; in bie: Höhe gehoben und gendtpigt, auf bem Maker 
pa ſchwimmen; aber dannoch bleibt eu, wenn er au fcmimmt, 
nit einem helle unter bem Waſſer, das fein unterer hell ans 
vem Orte vertreibt and das ſo viel wiegt, als er feibk, Auch 
igenthuͤmlich fchwere Körpen. Ihroimmen im Maier, - wem fie ent, 
weber ausgehöhtt, oder mit anders keiten Körpern verbunden find, 
Bo ſchwimmen Köpne von’ Bid, wen fie gur fo gemacht er 
daß fie, wenn, man fie bis am den Rand ins Waffer taugt, eine 
Menge. Waſſer aus Ihrem Orte veutzeiben, das ſchwerer als fie ie, 
Wenſchen und Thiere find. nur fehr wenig ſchwerer ale Waffer, 
öfters etwas leichter, daher kommt es, daß Nenſchen, wenn fir 
ertrinken⸗ weiſtentheils zu Srunde gehen, nad einiger Zeit aber, 
wenn ihre Theile durch die Faͤuimß ſehr aufgeblafen unb geſpannt 
End, oben wieder zum Voxſchein kommen und ſchwimmen Wien. 
[hen und Thdiere, wenn. fie ſich lebend auf dem Waffer - erhalten 
wollen, bräden durch Schlagen und Stoßen das Waſſer unter 
Kb ſtaͤrker zuſammen, bamit es fie ſtaͤrker hebe, als vuhipet 
Waffers indeſſen bat felbf bie Natur das Thier geſchickter zum 
Schwimmen als ben Menſchen gemaht, denn fie bat ihm vier 
Büße und einen etwas Jangen gurückgebogenen Hals gegeben, ben 
Komp aber, im Berhäitniffe zu des übrigen Körper, viel leich. 
ter. gemadt, als bei tem Menſchen. Diejenigen, weldhe nit 
ſchwimmen koͤnnen, binden ſich einige mit: Saft angefüßte Bloſe 


J 
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908 Schwimmenve Batterien Schwindel 
um ben Leid, -.ober ziehen Schiumkleider an, die mit Kat 


‚gefüttert find e bean Waſſer anvertrauen. Hierhen 
rg 6 der os ' “4 Kepler eenadene Br edel 


„ober Luftgärtet, leberner, mit we angefüllter Wärtel, ber 


am ben Leib gelegt wich. Dergieigen Alfemittel ſind gwar zw 
zeichend,, Zönmen -aber dennoch, wenn man mat geſchickt geamg iR, 
Be fern zu heiten, nicht verbinbern, daß man - wicht zuweüles 
WBaffee —— mir dem Kopfe unter daſſelbe Tonne unb ers 

trinke. Daher in die Kunft zu ſchwimmen gewiß em: ber wäh 
Aichſten, bean tie. meiſten Menſchen verungluͤcked im Baſſer 
‚ous Mangel derſelben und aus Beſtirzung. Indeſſen verdient 
* —* zu ‚werben, bag man Menſchen, bie im Begsife 
‚gu'erteinten, fo lange fie fi im Waſſer befinden, mit eine 

ine Beinen. Kraft in die Höhe giehen und zeiten kann. Die Fiich 
daben don Natur, um fh im Waſſer zu echeben, eine: Doppelte 


. ‚mit Balt angefäite: Blake erhalten, bie Kr "euöbebuen unb zuſam⸗ 


„menzichen Tiunen. Im etſten Falle wich ber Umfang bes Fiſchen 

„vermehrt und ve ſteigt im bie Höhe; . im Aweiten Fall vermanbert, 

En 3. ſich im Waſfſer niebeslaffen. fann 5; bios beni 
Ie.-Hees auf bern Moden ber Gewäfer Iche Rn, -fehlt 
tafe. 


»  Schwimmente Batterien, ſ. Batterie  Eiliet 
.-Sdhwimmpdgel, f. Vögel. 

' Säwindel, ein Franfyafter Safe bes Melden, bei wee 

‚Hm bie Gegenſtaͤnbe um ibe der da ſchwankende ober beefente 

‚Bewegung zu — f fgeinen, wobet ihm verſchiebene Warben 

wor den ‚Augen ‚flimmeern, auch alles: bunte und ſchwarz por den⸗ 


- 


ſelben wird, das GSleichgewicht und bie Kraft, ben. are aufrecht 
ein. Schwanken, 


Iten, abnehmen, baber bie Furcht zu — 
„Si an Wirktiches Drehen" des Körpers im 3 velfe, und eudlich ein 


Riedberſtuͤrzen des Kranken Statt findet. —— ſcheinen vorher 


einem ſoichen Menſchen dabei verfchiekene . einzeine Begenflänbe 
pelt. In höherem Grade ber Krankheit entſteht ed uns Erbrehen 


und Mangel an Erkennung bes Orts, wo bder Kranke fih befindet. 
Bei dem wirklichen Follen ſtalt ſich Cr ein Wergthen aller Suune, 
‚Beavußttofigkeit. mit ein, Im „Nein 8 uftande bringen bie Krenken 


dverſchiedene Zeit zu. (Entwebsr. der Schwindel geht in Ohamant 


über, in weicher ber Kranke oßne Supfiadbung, ohne Bewegung, 
shne Herz: ‚und Puisſchlag liegt, ober In den Gukand bon 
flug, in Gpllepfie, oder ex geht allmaͤhlig wieber . gang 


bes Kranke erholt Ah, ficht wieber auf, und empfindet: blos * 


Schwaͤche nah einem ſolchen Anfalle. Die gewmeiuſchaftliche mb 
weſentliche Ucſache dieſes Zafalls iſt in dem Sehime, uub varzügs 
fih in dem Theile deſſetben, von weichem bie Nerven bdes Gefichts 
und des Gehöss ausgehen und In welchem bad Organ des Me 
wußiſeyns if, alfo in dem helle, welcher bad gemeinfchaftlicde 
Kmpfindunntorgen (sensorium ebmmune) genannt wird, Rab 
Marcus. Herz (Besfuh üser deu: Schwindel Zu Serlin 1791) N; 
dee Schwindel dee Zuſtand von Werwirsung, in welden fi b 
Seele wegen der zu ſchnellen Folge ihrer Borfellungen - ** 
GSotlen naͤmlich Vorſtellungen, von Anſchauungen 
Phantaſie, zu wöiger ee tommen, fo muß bie 

bes Seele mehr oder weniger bei haen verweilen, nm fie vol. 
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Matte foffen zu innen. Bon erft iſt diefe · Vorſtilung Mar ges 
dorden, vie Seele kann Fe anscihen mit andern ——ã— 
mb zur folgenden übergehen, welche Ir ſich auf gleiche Wejſe zur 
Riarheit bringt. ſich die Seele eine ganze Reihe von Gegen⸗ 
känten klar vorftelen, fo muß- fe jeden einzelnen: auf diefe Weiſe 
infhauen und smfaffen, wozu eine gerwifie Zeit gehört, welche 


ach der verſchied a Gefmgsten ber Seel verſchieden iſt. 
Befäieht den Anfhanung er eoainde m ent ſon * 





Wegenfiände zu nad einander, 
ne daß die Seele Zeit Hat, jeden gehdrig zu faſſen, fo bieibew: 
ne Borſtellungen dunkez und fließen in ein undeutlithes Bild zu⸗ 
ammer. So ehtfieht ein kuͤnſtlicher Schwindel, wenn man fi 
Amel in einem reife herumbreht, und in ſchnell auf einander 
olgender Weihe eine Menge Gegenflände vor bie Augen bekommt, 
eren keiner mebt eine klare Borſtelung in ber Seele zurädiaffen 
ann, fo daß entlih alles in ein undeutliches Ganzes zuſammen⸗ 
chwimmt. Da nm bie Runction des Geiſtes an das Organ ges 
nnbden iſt, To nimmt auch biefes an ber Berwirrung Antyell unb- 
vird auf eine. fo winzige Weiſe afficirt, daß dieſe drehende Bewe⸗ 
mg in’ dee Nachempfindung noch einige Beit anhält, auch wohl. 
de wibzige Ginwirfung auf Nerven, mit benen das Hirnorgen 
n Verbindung flieht, namentlich auf ben fompathiichen , bee ba: 
kerebraifoften mit dem Banglienfuftem in Bekbinduug ſett, ſich 
ortpflanzt, wodurd die Eorpfindung von Übeibrfinten in ber Mar 
engegend, von Etel, zum wirklichen Erbrechen entficht. Auch das 
Schwanken in ber Bewegung, die JFurcht zu’ fallen und das witle 
iche NRieberfallen ruͤhrt von dee unorbentlihen Erregung bes Hirn 
sans ber. Das Aufschthalten des Körpers findet naͤmlich nur. 
adurch Statt, daß bie bon dem Grrrbratfpfiem abhängigen, in 
bree Wirkung einander entgegengefigt:n ( antagoniflifgen) Muss‘ 
ein bes Körpers durch den Ginfluß bes Rervenätbers im Gleich⸗ 
ſewicht gehalten werden. Dieſes Gleichgewicht wird aber untere 
zoden, ſodald bie zegeimäßige iowirfung von den Gehirn nad 


en antagonififhen Wusteln gefkört wird woher bemm die une. " 


Ichene Doltung bes Körpers, das Schwanken und endliche Miebere 
a beffelben von dem unzegeimäßiuen Zittern der Musteln, von 
er Grfälaffung der Streckmuskel entficht, To daß ber Schwer⸗ 
unkt des Körpers nicht mehr gehörig unterflägt wird, bald auf. 
te eine, bald auf die andere: Sefte abweicht, und endiih ber 
Kent, das Sleichgewicht gänztid verllerend, wirklich nieberfallen 
suß, wenn er nicht-einen feflen Stätpunkt erfaffen- kann, dur 
seihen ee im Stande it, ten ‚Schwerpuntt br Körpers wies 
re in feine Gewalt zu bekommen, oder wenn nicht Überhaupt dieſer 
uftand bald wieder nachlaͤßt. Dies gefchieht num wohl, wer 
er Schwindel von einer dußern bald vorhvergehenden Urſache 
wröhrt: er Tann aber auch von einer Innern. Urfoche entfliehen, 
on Innern’ organiſchen Einwirkungen. Manche Menſchen haben von 
atut mehr Aulage zum Schwindel, vornehmlich ſelche, bei denea 
as Drgäan! des‘ Weruußtfeime, "ber Empftadungen und Vorßel⸗ 
mgen an eine langfame Function gewöhnt iſt, oder eine folche 
seh feit geraumer Zeit Statt findet, ba aläbann «ine erzwungene 
peielleve Folge ber Ideen leichter eine: unordentliche ſchhellere Mes " 
epung des Nervenätyere im GGehirne bewirkt. Dice IR 3. W. dir- 
aB bei Phlegniatiſchen, oder au bei Perſonen, bie an 


aß 
eiſtes anſtrenguag gewöhnt Mad, - bei alten Perionen,” dei Gimäne ? 
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und größere. Neizbarkeit des Nerventufteme KAWerdaupt, anb bei‘ 

Gehirns indbefondere, bei hypochondriſchen und hufteeifhen Perſo⸗ 

nen, aud bei Anhaͤufung des Blutes im Kopfe. Wo ber Schwin⸗ 

bei von ſelbſt, db. h. von innern Urſachen entſteht, iſt er ein bebeus 

Sender Zufall, welcher nicht ohne aͤrztliche Huͤlfe darf gelaſſen wer⸗ 

den. Noch noͤthiger iſt dies, wenn er nicht für ſich allein beſteht, 

ſoendern ber Wordate einer andern bebentenben Kraukheit, 1. B. des 
Schlagfluſſes, iſt, oder wenn er von einer Dispofltion‘ h A 
weiche gefaͤhrlich werden kann, ober wenn mehrere theils biäponis- 
” zende, thrils Gelegenheit zum Ausbruche gebende urſachen — | 


en. . . 
——— iſt ein langwieriger krankhafter Zuſtand, in 
welchem die Kräfte und das Fleiſch des Kranken allmählig abnehmen, 
gleid ſam verſchwinden. Gnifieht dieſe Abnahme von einem Mangel 
an Gran der Säfte und Lebenskräfte nad dem gewöhnliden Ber 
brauch dur das Leben ſelbſt, fo Eönnen wir biefen. Zuftand Atro⸗ 
| phHie benennen; entfleht er bon übermäßiger Intziehung bee Gäfte 
rn oder übermäßigem Verbrauch ber Hoate, fo geben wir ihm Dem. 
W Namen Abzehrung, worunter bie nervöſe Abzehrung (tabes ner- ° 
> rosa) geboͤrt; entficht er von einem auhaltenden krankhaften Keiz 
auf das arterielle Syftem, fo ti et Hektik, Zehrfieber; ent” 
ſteht aber tie Shwindſucht von eines innerlichen WWereiterung, 
weiche im Koͤrper feibft einen zu Tdmellen Berbrauch bee Hahrımat: 
ſtoffe des Biutes bach die unabläffige Gitererzeugung, ober am 
Bihtelmabfonderung, und eine Abnabme ber Kräfte theils fchon 
dadurch, itbeil bush ein anhaltendes ſchleichendes Fieber veruzs 
ſacht, fo Lönnen wir tiefen Zuſtand Auszehrutg benennen, 
r welde dann erſt, wenn fie von sinem Örtliden Leiben der Lungen 
herkommt, a6 Lungenſucht zunahfk bezeichnet wird. Seher 
ſchwiudliuͤchtige Auftand, in fo fern er in einem Fehler ber Lum 
grünter iſt. wird oft au vorzügiid mit bem Namen Ehwinkfadt 
* ‚ beſonders dann, wenn noch keine deutliche Citererzeugung und 
- kein Auswurf vorhanden find. Eben fo wird oft bie Benennung 
Phthiſis und Hektik gebraucht, wenn man nur noch ein. allgemeis 
·— neree Leiden, ohne deſtimmte Kenntniß bes öͤrtlichen Fehlerts im 
den Lunge, andenten will. Die Atrophie (. d.) entſteht bei 
Kindern, und konnnt wahrſcheinlich nur bis in das zehnte ober, 
swölfte Jahr vor. Hier iſt der Heerd ber Krankheit in bem es 
kroͤedruſenſyſtem, und fie befleht jn einer abnormen Anfämellung 
und dironifhen Gntzünbdung ber Grkrösäräfen, bie wohl in ben 
-  meiften Faͤuen in Eitesung, Lähmung oder. Berbärtemg berfelben : 
übergept, wenn fie nicht zeitig .genug gehoben und zertheift wird, 
Das befondere Symptom if, daß die Kinder gewöhnlih viel effen, 
aber doch dabei immer mehe von Kräften und von Fleifh kommen. 
Nur des Unierielb iſt unverhaͤltaißmaͤßig did, hoch und elaftifh. ges. 
fpannt. ei dieſer Krankheit kommt ber Stahrungeftoff wahrſch ein⸗ 
lich nur ſehr fparfam, in. das Blut, weil die eipſaugenden Milch⸗ 
adern denfeinen wenig aus den Gedaͤrmen aufnehmen „« unh. in. das 
Blut überführen, auch die entzünbelen und geſchwollenen Gekroͤe⸗ 
drüfen theils dieſen Milchſaft nicht pufmehmen mb. huchfägren, 
thaiis auch ihre Function an ihm nicht ausüben können (f. b. Axt. : 
A4fimtlation), wodurch alfo tasjenige,- was neh in-das 
But kommt, nicht bie gchörtge Qualität befonmt , fondem als 
roper, mehe ‚fembaztiges Sioff wirft, Die Khachrung, Taber,. 


| Schwingunz Schwult girl. 
atſeht nah zu großem. Verluſt don Wet, ober andern edlen 
mb dem Körper Sötkiaen Säften, ohne baß dieſe fo ſchuel wies. . 
we erſegt werben, als es bie Aufrechthaltung ber Gefundhrit er⸗ 
odert. Eine haͤuſig vorfommende hierher gehörige Art ı die 
Rervenabzehsung, tabey nervosa, Bei diefer iſt bie. Abmagerung 
uerſt ohne Örtliche Fehler, oft im Anfang ohne Fieber, mit greker 
Bläffe drö Geſichts, mit großer Schwädhe, befonders In bin Sichene 
ein und Beinen „ mis. Gefühl von Kriebein im Rüden und im, 
em Kreuze hinunter, mit unangenehmen Gefühlen \voon Biehen 
ind Spanner im Rüden. Die Berbaunng if dabei ſchlecht und 
immt immer mehr ab. Der Schaf iſt unruhfa und elend; ber 
dranke fühlt ſich nicht davon erquict, Die Witterung hat auffals 
enden Ginfluß auf ihn; bei feuchter, noch mebr bei warmer und- 
euchter Luft fühle er fi fhwäder ımb in allen Stuͤcken übler, 
peil dieſe Luft ihn noch mehr erfchlafit und ſchwaͤcht, bagegen 
zodnee Oſtwind etwas Erhebung des Rervenſyſtems bewirkt. 
dieſer Zuſtand kann Lange dauern, ehe Kiever dazu kommt. Das . . 
zehrfteber, die Hektik, beruht allemal auf einer allgemeinen 
sanktaften Beſchaffenheit des Blutſyſtems, weite nicht ſtark ges; 
mg ift, . ein kritiſches Fieber zu erregen, Tondern nur die ruhige: 
rirculation burd ein fletes ſchleichendes Kieber Hört, fo bap keine 
ichtige Ernaͤhrung bes Körpers Gtatt finden kann. Diefee Zu⸗ 
fand wird daher vom Abnormität in ter Miſchung der Gäfte (ſ. d, : 
txt. Gach exie), vom einem auf die Nerven bes Blutſyſtems uns - 
nıfböxsih wirkenden Erankhaften Reise verurfaht, der eine verbor⸗ 
vene Gntzändung und ein taͤglich wiederlehrendes Fieber unterhält, - 
Sie entfleht oft von Berbärtungen in ben Eingeweiden, chroniſchen 
Entzändbungin nach unvojkonnnenen kritiſchen Ausleerungen bei Fies “ 
ern, bei ſchlechter Beſchaffenheit des Blutes, nad zu ſchneller 
interdruͤcung von Hautausfchlaͤgen, beſonders der Kräge und ber: 
Flechten, nach unterdrüͤckung gewohnter Ausfluͤſſe und Abgaͤnge. 
Die Kusgebrung, Phthiſis, entſteht bei der Vereiterung eines 
nunern Theils, wobei der Giter in zu großer Menge’ abgeſondert 
vird, deßhalb bie ernaͤhrende Gallerte bes Blutes verzehrt, auch 
He dabei Statt findende Euntzuͤndung des Organs ſowohl, als bie 
urch Ginfaugung des gebüldeten Giters in das Blut veränderte , 
Auglisae defielben als Reiz wirft und ein zehrendes Nieder verurs: ⸗ 
acht. Die Auszehrung entficht demnach nicht bios von Geſchwuͤren 
n ber e, fondern. fie kann auch von bergieidhen in bee Leder, 
n ben Nieren, und andern Gingemeiden herruͤhren. Sie entficht 
‚ber am haͤufigſten von Sungengefhwüren, theils bewegen, weil 
de Lungen, als ein Organ, das ganz der xeprabuckinen Itritas 
ilitaͤt gewidmet it, eben: baher au am leichteften in entzuͤndli⸗ 
ben Zuſtand geräth , theile auch, weil die andern Arten von 
Schwinbfuche meiſt mit einem. Localfehler der Lungen zuſammenhaͤn- 
en, und mit einer chroniſchen Gutzändung und Bereiterung berfeiben 
adigen. 
Schwinguang (Vibration, Ostillation), iſt jede bin und her 
ehende Bewegung eines Koͤrpers. Die Bewegungen des Pendels, 
ec geſpannten Saiten, Faͤden, ber "Zunge des Wagebalkens, ver 
uft bei Kortpflanzumg des Schale u, |. w. find Schwingungen. 
Vergl. d. Art. Acuſtit᷑ un Pendel.) 0 a 
GSchweulſt (im: äfthetifhen‘ inne), ‚nennt man bie unrichtig⸗ 
nmenbung:: bes Pathetifgen: und Erhabenen auf eitien niehrigen 
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912: °° Shwur”. Sclpis Africanuß J. 
md gemeinen Begenfland, Diefe Anwendung laͤßt ſich 1. IS: Bios 
" im: Xusdeude beruhend benlen, wenn nämlich gemöhniiehe Dinge 
in Worten umb chetosifhen Figuren, bie nur einer hoͤhern erhade⸗ 
neen Rebe ober Schreibart zukommen, vorgetragen werden, z. B. 
man wollte tn einer gewöhnlichen Mebe fagen: e8 wird Tag! uud 
man brüdt dies burdh die Worte aus: Schen. hebt Aurora Ihe Strap 
‚ Ienantlig aus den Fluthen des Meeres empor, Wae übrigens bins 
ſichtliich des Ausdrude In. einer Art der Rede Schwulſſt ſeyn Zune, 
iſt es nicht in einer andern. Berukt aber 3. der Schwul in bir 
Beimiſchung erhavener Begriffe und Vergleichungen zu gemeinen, mies 
- brigen Gegenftänten, ober in tem übertreibenden Autdrude gewoͤrn 
licher Sedanken, fo bleibt: er in jeder Art bes Vortrags tadelhaft. 
3.8. ein Geiilicher fagte in einer Beichenpredigt auf eine Banerfrau: 
Klagt, ihr Eichen Im Thale Joſaphat, denn die Geber auf Livanen 
* } gefallen I”! In einer Leichenrede am Sarge einer Königin moͤchte 
. jene etwas orientalif fchmedende Apoftropbe erträglich gerorfen fepn, 
nur in vorliegenden Fall fiel fie wegen ber Beimeſchung erhabener 
enenftände zu einem ſehr gewöhnlichen und niebzigen in bad Lader: 
lich Schwülftige. Phoͤbus (pleihfalle eine Art des Schwulſtet) iR 
die ꝓꝓHantaſtiſch « befkandlofe Übertreitung des wirklich Yathetifhen um 
-Eryarınen. Brifpiele von Schwul jeber Art findet man häufig in 
engliſchen, befonders aber in. beutfhen Dichterwerken aus bem legten 
Jabczehend bes achtzehnten, und ben beiden erflen Decennien des 
neunzehnten Jahthunderts, feltener in den Werten ber Griechen und 
" Roͤmer. J P. N. 
Schwur, fe Eid, 
Scio oder Ehio, f. Ehio. i 
"Scipto Africanus J. (Publius Gornelius), ber Attere, 
Wenn das Corneliſche Geſchlecht Überhaupt Yeih am großen Rdn: . 
gern war, welche Rome Groͤße vorzüglich beförderten: To verdient 
ber Beſieger des furchtbaxren Hannibals unter allen Scipionen, bie 
uns die Seſchichte nennt, unftreitig den erſten Hang. Gein Bater, 
welcher eben benfelben Namen führte, hatte zu Anfange bes zwei. 
ten punifäen Krieged zwar ımglädlih, aber nit unruͤhmlich ge 
gen ben verſchlagenen Garthaginienfer gekämpft. An der blutigen 
Schlacht am Fluſſe Ticinus in Oberitalien nahm ber junge Scipto 
in einem Alter von kaum 16 Jahren ehrenvollen Antheil, und Soll 
fogas feinem verwundeten Water bat Leben gerettet haben. Auch 
der noch biutigern Schlackt bei Cannaͤ mohnte er bei; body hatte 
er das Gluͤck, mit den ſchwachen Trümmern des befiegten Heeret 
zu enttommen. In. Ram bewog er buch feine Fühne Entfdyioffen 
Ä En einen Haufen vornehmer Ihnglinge, bie ans Verzweiflung 
taften verlaffen wollten, zuräcdzubleiden und ſich dem Vatsrlande 
zu erhalten. Mit gezuͤcktem Dolde trat er unvermuthet in ihre 
Mitte und bropte mit fürchterlicher Miene, den nieberzuftoßen, 
der fih weigern mwürbe, den ib naszufprechen, welchen te ihnen 
bofagen wollte. Durch dieſe Kuͤhnheit bes hochherzigen Züngs 
lings neftärzt, fuͤgten ſich ale In feinen Willen, "und halfen Mcm 
von frinem Untergange retten. Auch ließen die-Römer ſeinen born 
Ruth nicht ungeehrt.». Schon in feinem zofteun Jahre wurde ee Adi 
is Eurulis. und wenige Tahre nachher Proconful in Spanien, um 
den Angelegenheiten des Staates eine glücktlichtre Wendung a ges 
ben. Dieſes wichtigen‘ Auftrags zeigte er fich dald voukommen 


dig, mad wuhtte nicht zur. dutch feinen. Heldenmuthd udr Kiug⸗ 
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be, Yonbern-and burch feine Serechtigkeit, und durch fein ebles 
enjchen freunliches Qetragen die Feinde zu. beſftegen. Die fie. 
uͤckliche Unternehnung son Wichtigkeit war die Eroberung von .. 


arthago Nova, bei vorzäglichfien Waffeaplah’der Corthaginien⸗ 
ei t ungemäuer Rühnpelt griff et von der WBafferfeite ber, 
eiche Ta vertbieibigungsids und am leichteſten zu erfeigen war, 
gleitet bon. SON ber. eutfhlöffenften Soldaten „. die Zur Zeit bew 
bbe' duech das niedrige Woffer wateden, bie Stabt an, arflärmte 
a Thor 
andfeite der kamen, anbere heile det Btabt erfkürmien, wurden 
e Feinde ſo In Sqhhrecken gefegt, daß fie ſich eilig: in die Burg 
ruckzogen, aber auch biefe bald darauf uͤbergaben. Seinem wan 
ech Freunde Dältus. überließ er bie fefte Stadt zur Bewachung⸗ 
+ fethfk begab ſich wieder in daB Lager. Die pefangenen Afcikaneg 


urben als Sklaven verkauft, bie Spanier Hingegen in Freihett 


ſegt. Diefe Großmuth machte auf die legtern einen fehr gänfkie 
ni. Eindruck, und fie zogen fi von den Garthaginienfern ſuruͤck. 
oc mehr geivann er in ber Achtung. und Liebe ber Eritgerigen 
eltiberier, als er. bie Ihöne Braut des jungen Fuͤrſten Alluciusc, 
e ihm als Befengene zugeführt werben war, und bie auf fetz 
erz einen ‚großen Eindruck gemacht hatte, fogleid den Ihrigen 
rüdgab, ale er hörte, baf fie ſchon verlobt ſey. Das anfehnifdk 
ſegeid, weiches bie entzuckten Altern dem edlen Sieger aufdrane 
N, ſchenkte ee dem jungen Paare zur Bermehrung ihtes Braut⸗ 
yages. Aus Dankbarkeit diente nun Allucins wit Liner auserles 
wen Reiterei unter Scipio, und leiftete ihm ſehr wichtige Dienfte, 
m feigenden Ss Me, ſobald es die Witterung ‚erlaubte 

m Aöbrubal,. nisols Bruder, mit folchem Rabbrudt und 
iungbeit an, baß er ibm, ungeadtet feine Stellung ſehr dortheil⸗ 


ft war, eine völlige Nieberlage deibrachte, und ihn mösgigte, 


u mit dem gefſchlagenen Heere nach ben gebitgigen Begehden ber 
yrenaͤen zu Nähten. Dadurch verloren bie Garthaginienſer nod 
ehr Anh ager. in Spanien: Nach fener entiheibenten Schlache 
6 Scipio einem ‚neuen Heweis feines. Ehelmutbs. Als er naͤm⸗ 


ch einen nahen Verwandten des mähtigen Ränigs Mafiniffa vom - 


umidien gefangen befommen hatte, und dieſer fehnli f 
; feine — —ãæä — er de iR — 


f 
ndern Hab ihm auch noch anfehnlihe Geſchenke. Diefe Selig . 


it erwarb dem Scipio bie Bunft des Numibiers in einem hohem 
wabe, und gab Werantaffung zu dem vortgellhaften Bäntniffe,. 
eihes Rom bald darauf mit dieſem Würkten ſchloß. Den Konigs⸗ 
tel, welden: bie Spanied dem fiegreihen Feldherrn antrugen, 
hing er ſtandhaft aus, Die Feinde nicht weiter verfolgend,, bes 
übte er ſich jegt, bie noch feindfektäuefiumten Wölkeridaften im 
m mittiern Spanien zu befiegen. Unterdeß hatten bie Garthagi⸗ 
jenfer ein neues Heer geſammelt, welchets von Magt und Hanno 
führt wurde: Ecipio griff & an, aber-erfi nah einem mötberts 
e 


hen, langer Kampfe vermo er, bie Feinde zum Weichen zu 


ringen uns fie fo zu ſchlagen, daß der größte Theil von ihnen 
tfgerieben wurde. Der Überrefi, von. feinen Feigen ‚Bährern vers 
sten, erhielt durch die Vermittiung bes Mafinifa, ben bie Txeu⸗ 
figkeit ber Carthagtnienſer etbil terte, eimen Treien Abzug. Vom 
spanien aus ging Schylo zanz allein: nad: Afrika zum Sypharx, 
önig von Maſſylten, um. ip für Mom zu Jewinnen, was ihm 
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und waͤhrend bie uͤbrigen Truppen, welche von bey: 
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Syphar wurde inbeffen wicher gewonnen, und kam mit eine 


. terhanblungen blieben ohne Erfolg. Daher wurde dem Scipto 


Im 8 
‚ eine ſehr glädtice —— Das Lager des Syphax wurde 


0. zufas 
men, das aber eben fo wenig bie ſiegreichen Waffen bes Röpei 


\ . 4 


er verfiel er in eine Krankheit, weide ihn dan Mods 


‚nahe beachte und deshalb, mehrere fpanifhe WölkeriGuften. bemuog, 


von den Römern wieber abzufallen; ſeibſt zwrk Legionen ſeintt 
Armee erregten einen Aufruhr. Ader Stipto genas und daͤmpfte 
mit vieler. Klugheit: und Energie bie. ausgebrochenen Un 


Yu erhielt er dald voch durch eine Übereinkunft bie wichtige 


GStabt Bades von ben Feinden, bie ben geſchwaͤchten Hannibal iz 
':talien verſtaͤrken follten.: &o waren die Garthagfnienfer num aut 
anz Spanien. verbrängt, und ber größte Thell dieſes Landes des 
Mömern untermorfen. Gtegreih und tm glänzenden Zriemph zez 
der große Feldherr unter dem lauseften Jubel des Walls in Rom 
ein. Kaum angelommen, bat er ben Genat um die Erlastwik, 
mit einer Armee nah Afrika gehen zu därfen, um die Feinde in 
nen, wenig vertbeibigten Lande anzugteifen. Umfonk 


: Ihrem eig 
bot ber üchtige Fabius Marimus fein. Anfehen und feine Be 
—A— * ee Unternehmen zu verhindern. ——— 


er 
Den ehrenvollen Auftrag, mit einer hinlaͤnglichen Anzahl * 
Aruppen und einer Flotte nach Sicilien zu gehen, um von de 
aus, nach reifer Grwägung ber Möglichkeit einer Lanbung auf ben 
Küften von Afrika, ben entworfenen Plan auszuführen. Er Fam 
gluͤcktlich auf ber Inſel an, und ſchickte zuerſt feinen Freund Laͤlius 
mit einer. Xbtpellung ber Fiotte und Kramer nad dem feindlichen 
Laube, : Diefer überfiel nai feiner Landung das von Truppen fa 


- entblößte Land, eroberte und plänberte mehrere reiche Seaͤbte 


verwäüftete bie Jelder und gewann den König Wufnifa ganz für 
Scipis’s Unternehmen. Rit Beute belabın kehrte ex bei der ns 
näperung ber feindlichen Flotte nad Sicilien zurüd. Sept betrich 
@ripto die Buräftung zu bem wichtigen Zuge wit verboppelteg 
'Spätigleit und eilte bann mit feinen Tampflufligen Kriegern am‘ 
die afrikaniſchen Küften. Seine unvermuthete Ankunft perbreiteng 
Mr Garthago die größte Beſtaͤrzung, da man weher eine fihlanfene 
Hge Armee, noch einen guten Feldhertn Hatte. Der mäht 















son 60,000 Mann ben sebrängten Garthaginienfern. zu Huͤtf 

ber auch Scipio hatte an Maſiniſſa einen guten :Bunbeögenogd 
erhalten. Gegen den Winter waren jebod bie Roͤmer durch bi 
feindliche Übermahht weit zurädgebrängt werben; bie Fricbensu 


Proconſulat in Afrika bis zur Beendigung bes ‚Krieges Anger 
Achſten Fruͤhlinge nahmen die Angelegenheiten ber Mine 


Hen und bie Armee gängiich zerſtreut; ein gleiches, Schickſal hat 
adrubal. Die Riedertage war ſchreckiichz nur bie Anführer ve 
seten fi mit einigen. Begleitern. Richts deſto wenigen bradtd 
fie mit bewundernẽwuͤrdiger Schnelligkeit "ein neues Heer 


aufjulalren vermochte. Mafiniffa vereinigt mit Laͤlius Hatte fe 
nen Zobfeind, ben Syphax, no einmal in feinem Lanbe gef 
ga. und ihm: ſelbſt Hefahgen genommen. Die ſchoͤne Baphonisi 

drubals Tochter, welche Gyphar für Garthago gewonn 
‚worden war, wollte der. vom ihr gefeffelte. Mafiniffa zur Semat 
nehmen, : Da aber Scipio bieſer vorführtriſchen Grau mißtcan 
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o befahl en ſte als vomiſche Gefangene in bas Lager zu bringen. \ 
dieſem Schimpf zu antgehen‘, bewog ber. König Bief.Ibe, Bifl zu . 
ehmen. Zwar Fam nun auf eine kurze Belt ein. Waffenſtiltſtanbd on 
wifgen den Römern und ihren Gegnern zu. Stande, aber bie letze | 
een brohen ihn bald auf trenlofe Weite wieber. Jetzt kam Hau⸗ 

ibal Aus Sralien gurüd, um wo möglid fein hartbebrängtes Va⸗ 

erland zu. retten; aber von feiner ehemals fo furdtharen Armee. 

atte er nur noch wenige Reſte übrig. Seine Kundſchafter, wel⸗ 

je ben Römern: fm die Hände fielen, Iieß Seipio überal in dem. : 

dmifhen Lager Kerumführen und ungehindert zum Hannibal zus - ' 
Idiehren, . Diefer verlangte eine ‚Umtersebung mit ben Römern. 3 

nwoit ber Stadt Zama kamem bie beiden ge ten Feldherrn ihres 

zitalters aufammen. "Im Angeſichte ihrer Armeen näherten fie ſich 

nander Zum erſtenmal. Schweigenb ſahen fie ſich beide gegen -⸗· 
itig eine Zeit lang an. Dany rtethb Hannibal zum Frieden und a 14 
ta von. bet Veränberlichteit des GStuͤcks. Scipio verlangte une on 
dinge: Unterwerfung ber Gorthagtnienfer, ‘Hannibal verfprah - ' - 

e Totretung aller auswärtigen’ Befigungen. Dies genügte dem ur 
ömer nicht, unb die Feldherrn gingen’ unnerrichteter Sache aus 
nander und rüfteten‘ ſich zu einem’ Treffen. Der entfcheibende - 
ampf begann. Mit, Muth und Anſtrengung fochten beibe Heertz 

er bie Kräfte waren zu ungleih. Scipto hatte nicht nur ein 
efflich geübtes Fußvolk, das vom beften Weifte befeeit war, ſon⸗ 

en sud, die. gute und zahlreiche Rriserei des Maſinifſfa; Hanni⸗ 

l pam zaͤhlte größtentbeild nur neu angemworbene. Truppen 

d Mietblinge. Diefe flohen bei dem erften Angriff. Rur bie .' 
tem Goldäten bertpeibigten fi mit umerfchötterliher Tapferkeit „ 
e Pelöberr fand, mie fonft, ihnen auimunternb zur Seit . - \ 
nge kämpften »ie ungeftämen Römer vergebens gegen biefe Las 
een, bis Mafiniffa und Laͤlius ihnen in den Rüden Helen. Nun 
den aud fie und wurden faſt alle ein Opfer ihrer Ausdauer; 
annibal Eonnte ſich kaum felbfk retten, Gr rieth jegt zum Sries 

n, ber nur unter harten Bsbingungen sugeanben. Muebe, Sch 

„6 Rückkehr durch Italien nach Rom glich einem Triumphzuge, 

er, wollt: ‚den großen Sieger ſehen. Bor der Stadt empfing ee 
Gidckwaunſche ber Bürger. Dann folgte ber glänzendfle Tri⸗ a 
ıpb, ben Rom jemals gefeben hatte. Die Beute war imgeheuer, ’ 4 
} folfen 120,000 Pfund Gilber mit aufgetragen worben ſeyn, um i 
in dem Staateſchatze niederzuisgen. Die Ehrenfäulen, weide, ' | 
- Römer bein Seipio errichten wollten. nahm er nit ans bo y 

ielt er den ruhmpollen Beinamen Africanus. Hierauf vers 

itete er ſehr beifallewürbig das Amt eines Genfors. waß . 

ter ging er niit einem Bruder bei Ausbruche des Krieges ger 

ı ben forifhen König Antiohus nah Briehenland und von ba u 

h Aften, Hier hatte er das Ungläd, feinen einzigen Sohn durch 
 Scfanaenfhaft in did Hände ber Jeinde fallen zu ſehen. Als 

a bie Römer Aften betraten unb Autiodus ben den. wuͤnſchte, 

nen Gefandte an, bie fih zuerſt an den trauernden Water wand⸗ u 
und ihm bie unentgeldliche Loslafang feined Sohnes verſpra⸗ 

1. Scipio erliärte, daß er zwar. dieſes Anerbieten mit Dänt 
rrenne, nur follten fie nit atauben, daß er ſich dadurch zum 
chtheil feiner Mitbürger werde beftechen laffen; eine völlige Unter» 
fung allein koͤnne dem Könige den Frieden gehen. Bald dar⸗ 
wurde Scipio krank, und konnte der Kemee nicht folgen. So . 
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‚916 Scipio P. Africanus Der Jüngere 
balb Antiohus davon Nachxicht erhielt, ſchickte er ihm den gefez 
genen oe ohne Loͤſegeld zurüd. Wit Thränen ber Freude um 
armte. ber gertlide Vater ben vlelgeliebten Sohn, unb lieg ba 
Aeatiochus für diefe angenchme Überrafgung fogleid banfenz aut 
zieth er ihm‘, fi mit den Römern in Teiln Zreffen einzulagfen 
Dieb unterblieh aber nicht. Indeß verſchaffte er dem geſchlagent 
1(1I9) Könige ziemlich gelinde Friedensbedingungen. Ztiumppiren: 
, 309 Scipio nad feiner Kuͤckkehr aus Aflen in Rom ein. Danı 
frat er in der Privatfiand zuräd, Hier erfuhr er zu feiner gro 
‚ Ben Beträbnig bie ſchaͤndlichſte Undankbarkeit feinet Mitbürger. Eate 
. mit bem Beinamen Genforius, ein unverföhnlicher Feind der Sci. 
0, gone, brachte es durch wiederholte-heffige Anklageh dahin, daf 
oo. Scipio vor dem äffentlichen Bericht erfheinen und von, ber’ Wen 
waltung bes empfangenen Gelbdes Kechenſchaft ablegen fellte. Be 
- Angeklagte erſchien, zeigte bem Wolle die Redhnungsbäder un 
gerriß fie dann vor ben Augen ber Menge in Gtüde ‚, Heute," 
RE nd er mit xuhiger Stimme und fefter heiterer Miene, „ beat 
iſt der ag, wo Hannibal gefhlagen und Carthago bezwunge 
‚  . werben ifl. Warum verberben wir bie Beil mit unnügen Reben; 
— bdie Goͤtter warten unſerer auf deni Capitol. Folgt mir, thr Ab 
mer, und laßt uns den Goͤttern unſern Dank bringen.“ Das 
Bolk, von diefer zuverfichtlichen Rede des großen Mannes ergrü⸗ 
fe und zugleich beſchaͤmt, folgte ihm ſogleich, und ließ bie elcn 
Anklaͤger allein auf bem Forum zurüd. Deſſen ung eachtet 
a warte Beipie zum zweitenmal von feinen Feinden angellagt und 
— vor icht gefodert. Allein er erſchien nicht, verlleß bie undank⸗ 
bdare Stabt und begab ſich auf ſein Landgut bei Linteraum. Me 
man ihn auch bis dahin verfolgte, und feine laͤndliche Ruhe ſtoͤren 
wollte, übernahm endlich der beredte Bollstribun Tiberius Grac 
In hub feine Vertheibigung und zeigte dem rvömifhen Bolfe, lg 
. nieberträchtig und ungerecht es ſey, einen ſo hoch verdienten Wü 
ger fo ungerecht zu behandeln, Num hörten zwar bie Werfoig 
‚gen auf, aber der gekraͤnkte Scipio flarb: Eurz darauf in f 
‘ gezogenheit. Gr befahl feiner Gattin, auf fein Brabmas 
‘ J Worte ſegen zu laſſen: „Undankbares Waterlaud, nicht ein 
meine Gebeine ſollſt du haben.’ Gr ſtarb drei Sabre nach fe 
Entfernung aus Rom, im Jahr R. 571 (v. Shr. 180) in demſel 
Sabre, wo auch ber gefäprtige Feind ber Römer, Hannibel, 
‚ Bitgpnien fein Leben endete, und wurde auf feiner Billa 
, gra en. “ ” ‘ v 
| Scipio II. (Yublius Gornelitis), mit bem Beinamen X 
on canus der Jüngere, war ber Sohn bes ‚berühmten Paulus 
Uns, weicher den mächtigen Perfens, König von Macedoni 
— beſtegte, wurde aber von dem Bohne bes großen Scipio am 
oo bes Statt angenommen. Geine politifhe Laufbahn begann er 
Boften Sabre feines Alters, als der römiihe Genat eine neue A 
u \ zmee in das unruhige Spanien ſchicken wolte, Unwilig über 
N bitgherige Mißlingen der Belriegung der ſpaniſchen Volkerſch 
weigerten ſich die Römer mit unbiegſamer Hartnaͤckigkett, n 
8 Truppen dahin zu ſchicken. Da trat Scipio auf, und wußte 
einer fourigen Träftigen Rebe die Gemuͤther fo für bie Abſicht 
J Senats zu ge:vinnen, daß fich eine Menge Römer aus allen € 
jr nn. fen freiwillig zum Kriegsbdienſte anbotens Ms felbft--ging (im 
u, 60%) als Legionß⸗Aribun mit vera Conſul Luc. 
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W Scipio Afrilanus der Juͤngere 9 


8 nad Spanien, wo er’ eben. fo fehr durch feine Uneigennäts 
feit, feinen Edelmuth und fein berablaffendes Betragen, als 
% feine beibenmäthige Tapferkeit. unb bewundernswürbige Ges 
wart bes Geiftes ih bie Achtung und Liebe ber Armee in. eis 
hohen Grabe erwarb. KBorzüglih gewann er in ben Augen 
wefelben durch die glüädtihe —— eines ‚ziefenbaften Spas 
Hexs, ber durch feine höhnenbe Herausfo 9 bie Römer erbittert 
Ette. NXuhmvoller noch für ihn und portheilpafter für: Nom. 
baren die Siege, melde ee durch feine Großmuth und Merſchlich⸗ 
dit über die Berzen dee Spanier gewann. Aber Lucullus, eifer⸗ 
Biytig auf ben jungen Helden, entfernte tun von bem Heere, inbem en 
* ben Auftrag gab, Elephanten vom Maflnifa aus, Afrika zu ho⸗ 

. Mit der größten Auszeichnung und Freundſchaft wurbe er m 
em Könige empfangen. Er erreichte den Zweck felner Sendung volis 
ommen and kehrte nad) Spanien zuruͤck. Wenige Sabre nachher 
ing er zum zwoͤttenmal nad Afrika, als ber britte puniſche Krieg 
nsbrach (im Jahre R. 605. vor Ehr. Web. 19). Er diente unten 
em Gonful DE. Maplius Nepos. Auch bier Leiftete er durch Tele 
en unerfhätterlihen Muth unb durch feine Wachfamkeit ben Rda 
ern bie wichtigſten Dienſte. Denn ats einft bie Gorthagintenfen, 
ie Sorgloſigkeit bes vom. Gonfnts benugend,- fein Lager pl 
berfelen, vottete Scipio bie Armee baburh vom lntergange, 
aß er den Feinden unvermuthet in ben Rüden fiel und fie zurfd - 
vieb. Kurze Seit nad biefem Vorfalle griff berfelbe untinge Sons 
ut den Asdrubal in einer für die. Mömer unguͤnſtigen Stellung. 
na mb mußte fih zuruͤckziehen. Higig verfolgt won ben Frinden 
zuͤrde er niht ohne großen Werluft ben Rüdzug in bas Lager ha⸗ 
en ausfähren koͤnnen. Da ftärzte Rh der unerfchrodene. &cipie 
ıtt einem Haufen von SOD Reitern ben Werfolgern entgegen und 
sußte fle-fo lange gu .beichäftigen,' bis bie Übrigen Truppen Aber 
men Strom geſetzt aten. Aber noch waren einige hundert 
Rann. vömifchen Jußvolks zurädigeblieben, weiche bie Garthaginien« 
w von aden Breiten bebrängten. Saum hatte bied dev forgfame 
Scipio bemerkt, fo eilte er mit einer Abtheilung Keiterei über 
en Fluß, befente eine günftige Anhöhe, griff den Feind an und 
achte dadurch den geängfitgten Römern Luft, fo daß fie mit ges 
Inge Verluſt entlamien. Bon ben banfharen Soldaten, bie im 
‚re Rettung ſchulbig waren, mit einem Kranz aus Gras auf derſel⸗ 
en &telle gewunben, mo fie gerettet worden waren, geſchmaͤckt 
ehrte er teiumpbirend in bas rämiiche Pager surdd. DR biefe 
usgezeihneten Beweiſe von Muth und Einſicht erwarb ſich Gci« 
io allgemeine Bewunderung und Hochachtung. Selbſt der mens 
henfeindliche Cato gab ihm laut feinen Betfall zu entennen, und 
eifagte no flerbend, daß nur durch biefen Mann Roms gefähr 
he Rebenbuhlerin, Carthago, geſtärzt werben koͤnne. Auch fein 
Iberfeltherr Manlius Lonnte wicht umhin, den jungen Helden 
em Benate auf das nahhrädiihfte zu empfehlen. Daher wurde 
» auch gegen bie gewoͤhnliche Gitte fhon Im felgenden Jahre 
06) mit Aller Beiftimmung zum Conſul unb Anführer der Ars 
ee gegen die Garthaginienjee ernannt. Begleitet non Lälius, 
m w ren Gohne det aus dem zweiten puniſchen Kriege bes 
Ihmten Lälins, der mit bem Altern Scipio in enger Freunde 
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haft lebte, und mit dem großen griechiſchen ef 
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918 .._  Gelple Afrleanus der jüngere: ‘ 
Polybius zing er zum zweitrumal in das feindiſche Land.” ep 
"bei feiner Ankunft Tetiele er einen- anfehnlihen Haufen römifd:e 
. ‚Ktleger, wilde ganz eingeſchloſſen warten, vom gewiffen Unter: 
gange. Da die Macht ber Feinde gefchlanen und weit zurückge⸗ 
draͤngt wear; To machte er nun eunftliche Anfalten, um bie Haupt⸗ 
ftadt des Laudes ſelbſt, weiche ſehr feſt war, zu erobern, und be 
mähte fi, Dderielben fowahl von ber Land, als Seeſeite ce Zu⸗ 
„: tape und Truppenverfſtaͤrkungen abzuſchneiden. Allein. biefe Ab⸗ 
Kat wurde dur bie verzweifelten Anſtrengungen ber Belagert:a 
ı vereitelt: Wie unglaublicher Thaͤtigkeit und Sqhnelligkeit graben 
die Carthaginianſer neuen Hafen und sröffneten ſich dadurch 
. eine Berbinduag mit bei außerhalb der Stadt verſawmelten Ars 
’ me... Ia, was Saum möglich ſchien, ſogar eine neue Flotte wos 
So Schiffen wurde erbaut und die tbmiihe Ylotte durch diefelbe 
J ſo ungeſtuͤm angegriffen . daß fie nach einem langen, ‚Bextnäd een. 

urn, KRampfe keinen enticheidenden Sieg erhielt. Ein Verſuch ber 


x mm, dnen wihtigen Wal in ber Nähe ber Stadt zu erikürmen, 
mißlang gauͤnzlich, indem. bie witthenben Feinbe durchs Waffe 
fchwimmend bie vhaittihen Selagerungemaſchinen in Braud fieds 


sen und die Ndmer ſelbſt mit Feuerbraͤnden in bie Flucht jogten. 
Zwar bemädtigte ſich einige Zeit nachher ber Conſul dirſes Wal⸗ 
nz es und behauptete ihn auchz aber tie Stadt ſelbſt konnte er ie 
dieſem Jahre niht rsbern.. Der Winter gebot einen Stillſtand. 

Im folgenden Sabre (607). griff er bie flark verſchanzte feindliqe 

., Armee mit Ungeflüm unb Ubermadt an, ſchlug fie aus ihren fea 

Ken Gtellangen heraus und zerfireute fie gänzlich. Run rädte w 

wieder vor bie beänyfligte Stadt. Nach Weägigen Knftsengungen 

| gelang es enblih ber Klugheit bes Feldherrn umb der Zusbauce 
u er ibm ganz ergebenen Ztuppen, bas veraweifslt vertdeibigte 
>. Sarthago mit Sturm zu erobern. Gehe wißtige Dienfie Leiftete 
dem Btipio bei diefer Unternehmung fein tapferer Freund Eäkiss, 

Denn biefer erſtieg mit feinen Golbaten die Mauern der Stadt jm« 

erft. Mit beiſpielloſer Wuth widerfegten.fih die Sarthagintenfer 

ben eingebrungenen Roͤmern, und es floß nod viel Blut, che eb 

den Giegern gelang , in ben ruhigen Befig der Stabt su kommen 

s  (% bd. Art. Sarthago). Auf ausbrädiihen Beſehl bes römifchen 

ec 7 Genats wurde biefe einfk fo. mächtige Rebenbuhlerin Rome were 
braant und geſchleift. Diefee Anblick erfchütterte ben gefählnolfen 

Sieger, welcher gern bie Keinbe mehr geſchont hätte, fo heftig. 
daß er Thranen vergof. Bet dem glänzenden Triumphe, ben er 
‚Bernbigumg bed Krieges in Rom hielt, gab man Th dem 

‚ehemvollen, Beinamen des jüngern Africhnus Ragden 

er Einige Zeit im ſtillen Privatleben zu Rom, bingebrat hatte, 

wurbe cr mit einigen andern Sefanbten nad Agppten an ben Ks 

nig Ptolemaͤus Evergetes geſchickt, wo er durch feine echt römie 

ſche Maͤßlgkeit und feine edle Wißbegierde große Brwunderung 

erregte. Rach feiner Rüdtehr waͤhlte man ihn (611) zum Genfor. 

Als folder. ermasnte er bie: ſchon ausgearteten Romer mehrmaid 

fehr nahbrädiih zur alten Einfachheit und Genuoͤgſamkeit; ja er 
dbeſtrafte einige angefehene Maͤnner fchonungslos wegen ihrer 
Uüppigkeit. Ginige Jahre fpäter (619) trat ev _fein zweites Gone 

fulat an, um ben Krieg, welcher bisher mit ungünfligem Erfolge 

% gegen Rumantia, eine tapfee Stadt in Spanien, geführt wor⸗ 
. ben war, zu beenbigen, Mit großer Strenge und Klugheit mußte 
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7 Cabplo:iifckanns der Büngee Hg - 
bei Feiner: Unkunfe In bem Teinbtichen Lande bie orbiiungdlote, 
bhiicdyte - Armee etſt en bie. en, riegözuht gewöhnen. 
e er aber biefen: Zirek erveihte, war bas Jahr vergangen unb 
mantia nod unbefitgt, Deshalb wurbe fein Commando ver: 
ıgert. Verfaͤrkt burg Truppen und Giephanten, welde ber 
2%‘ J ba, "fpäter ger gefähritihe dan der ra vn 
midien zu e, begann er tie ® | ft gro 
ichdruck. Als.bie Rumentiner bie große —— —* tömbe 
eu Felbherrn bemeriten,  thaten "fie Worfchläge zum Frieden, , 
HER 
en r cum \ en, - 
hte ee die eve nAnmer erger —— und Ahnen 7 


rzwetfeluden Namantiner zu quaͤlen. Ihre Ausfälle gegen bie 
wien Belagerungswerken weiche täglich der Stadt en. 
ißlangen gewöhnlich. GEs Tam eine zivrite Geſandtſ ia dab 
miſche Sauger, uns einen gelinken Frieden zu erbitten. Umſonſt; 
winädig berlangte Gciyie bie Übergabe der "Stadt. Dieſe Fobe⸗ 
tag brachte bie. ungiäkläkhen Gpanier‘zu ben verzweifelten Ents 
biuffe, noch einen Werfuch: zu machen, fih bush bie Berſchan⸗ 
gen der Hörer einen Weg gu bahnen. Aber au biefe legte, 
kumlicdhe Anſtdengung ˖ wurbe durch bie Wechſamkeit und 
nit des Seipio vexchtelt. Dem aualvoien Hungertode Preis geger - 
en, ſchwanden die Kräfte der Belagerten immer mehr, .Rut ein . 
einer Spell ab Ad. :mit ber größtenthells nichergebrannten - 
Btabt--an den Steger. Mezen ber: glücktichen: Beſtegung "biefer 
sächtigen. Stabt wurde dem Scipio wicht nur ein Ariumph zus 
eftanden / ſondern er erhielt auch ben Beinamen: Rumantinus 
Wunderbar genng erfuhe er, wie der Ältere. Afelcanus, in den 
ten Jahren f Lebens viel Ditteres von feinen unbanlbaren , 
öfugern. Borzuͤglich machte er ſich durch „die heftige Wehzettung > 
es A wgeege⸗ welches bie gleiche Vertheilung ber LRünbereien 
erlangte, be Dem Wolke viele Feinde. Deswegen zog er RS 
wit »feinem ereuen Freunde Lälius auf ein Landgut unweit Nea⸗ 
I zuruͤck, und lebte hier in ruhiger Muße. Als er aber wieber 
wich Kom .gingz Mund bei den Mömern in dam Werbaht kam; als 
trebe er nach der Dietatur, fand man Ihm: eine Morgens tobt im 
Wuem Bette, Ma. man an feinem Halſe Bpuren einer gewalts 
wien Ermordung bemerkte, fo iſt es wahrfcheinttcher,, dag ce von 
Matn Feinden umgebradt worden ift, als daß er ſich ſelbſt ges - 
Abtet babe, Man glaubte allgemein, daß feine eigme Gema 
bempronia, eine Schweſter der Gracchen, biesicnes Ackergeſeg mit 
We größten Anfirengung uuchfegen wellten, Antheil an ber Er⸗ 
bung genommen habe. Auch bie Bollstribunen Papirius Carbo 
» Eal. Brachus waren ‚ssine erbitterten Feinde, Nach Geis -. 
4 Tode fand man an Bold 2F, an Stiber wicht ganz 32 Pfund, 
groß war des Mannes Uneigennuͤtzigkeit und Maͤßigkeit. Er 
bim I. 8. 63%, Im Sbſten Jahre feines Alters. Alle Römer, 
feine großen Zugenben Lartnten, betrauerten ihn innig; denn 
u verlor an ihm feinen größten Mann, ber bamals lebte. Er 
orte zu ben außerordentlichen Männern, bie biefer Staat je ge⸗ 
that, mon mag ibn als Heiben ober als Menſchen beurtheis 
Wis der aͤltere Scipio Africanus, war er ein Römer her 
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beiten: Hit, bev Tapferkeit mit. —— am | 
it, Patriotismus mit —— —** * uneigean 
nistest · mie unerſchatterlicher — 
Sctvon, Skiron, ein 6 Alten ee eirap 
raube der an mem Eugpaſſe —8— Megara und Korhrt 


. Meere den Varäberzicbenden: auflauerte und- fle — ib | 
en Super 


Züpe zu waſchen, bei welchem Geihäft er fie-mit ein 

yon dem ſteilen Fetfenabheng hingb ine Meer ſtieß. umwelt | 
ara geigte man: die Seironiſchen Klippen. Ahefens befkmafi 
feinen Fredel inkem ep-ibm Gleiches mit Steihem. vergalt. Se. 
' Bättigers Bermutäung iſt Sciron Eine Perſon mit: dem ai 

—* Abelthaͤtern Procruftee und Sinte (f. biefe) 

Gclavergandel, f. ee —— —— 

Sclavogien ober Slta vonten, ein em Kotfer wu 
ch gehöriges. —— raͤnge ‚weibuärte:. an —— 
aub iſt an Gen bert übrigen Seilen non den zu, Sen u 
Donau von’ et Serum und Bosnien geizennt. Es Hat as 
Wamen von ben Slaven, welche fidr ger -im- Tten Pie 
niederließen, kam in der Feist an Unger un) nadber 1526 u 
ter bie Gewalt ber Tuͤrken; aber 0 dem — Frick 
3699 ward es dem gayfe Oſterreich ungerworfen. Es if 3% Ms 
“Ien lang unb 6 bis 13 "Werit, unb mihäkt 308. Duabratmeitie 
2 wich 6 Yon eintr Kebte von Bergen Lund 
föritten, welde" ans Creutien Pommern, vo chen gegen Of 
uch bie Witte * Landes. ich fortziehen, und mehrere Zpäle 
bilden, unter Rukowar bie Donau berühren, uud vom Dier am 
1a en — Yes -Gtromes binunter-taufen, bit fe ſich bei Ara 
m * &bene verlieken. Der bebeutendſte aub füng 
Be ne bie. Fuſchka Bora (Mons almus), weihe 
rt ont ——** ——a Linde ducchlaͤuft und A %& 

gen 


hung des Bpdemt hin wit. eb 
nn befteht :tbefld "aus mehr une wentame fruchtbaren 
Böhen , theild aus-Tihönem, großen Ebenen. - Im Manzen Bericht 
Wald vor, daher daB —— ſelbſt — 8* Br man eo nem 
diefem Himm riche erwarten follte, »Der- Beben hat feine %b 
dachung theil® gegen. Ungaen, theild gegen Bervien und Boenm 
u Oft dev Fruchtberkeit des Beadıns iR Glavonien, mi 
—*8 dev gebirgigen Gegenden, ‚Unpark glei, befombei 
top iſt fie längs der Sabe und in Gyrmien {fo nennt mon MM 
ichſten Theti Bandes, ‚welder feinen Mamen ‚von ber riss 
Ta Stadt Syrmium hat). Die beiden Fluͤſſe Raye und Dem 
ew —* dem Lande viele Gortheileverurfachen aber andy wir 
berſchwemmungen und ſtehende Gewaͤffer: Die Vene find, @ 
x den gewöhnlichen Hausthieren, et get, Mildp 
ienen, ſtarke Geibencultur, Gettaibe (boch ift der ER: 
fer suchd), Melonen, vieler Taback, Wein in. Menge, im 
en Jahren an eine Million Eimer, worunter ber formifebe 
und ber Schillerwein am beräpmteften find, doch wird 
Wein. ausgeführt; ferner viel Obſt, befandera Zmetſchen 
Brauntwein verfertigt wird „ans viele wilde Rüge, Bon 
Yen wird viel ausgeführt, beſanders marhen die Bwetichen 
BGBauptartikel zur Sonfumtion und zum Handel. Auch dat 
anfehulide Gichenwaldungen mit Knoppern unb Kaflanienwäld 
Die Gebirge sargalten wahrſcheinlich Vetellecte dom faͤut er 
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| BSergdau au teriben, > Mineralien ſtub Säufig, 
—— — — Eiſen —— —** Die Etawohner, 
Ce ne 

" r g ey +: f 3 
— * , Bigeunen ,: Deusichs,.Briehen,. Buben.-unh Acaenter. 
Yie -ramiidh + cotholi 


nicht uwirte Rice find sum Mmsißen verhssiter,.: Muc wenige 
deoksftanten: finden Rh. ‚Die Inbußtie if inter deu Cinwiühnerk 
af ganz unhekgnans.. Die Dauptlabt’ il die am Lechten Deave 


eine Gone: Ga er 
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ker, dm einer. Ichonen und fruchtbaren Chune lirgende Ctabt . 


nd Feſtung Eſſel, mit 3N0.Häufern Und‘ 9500-@inwohnekk. Gem 


in, : Belgrab. — — ———— wichtig und der 


Nittelpuntt bed. 9 
Yen. Eitagtın, . Bir 12 ung 
irke geltheilt 
uͤrgevliche Verfaſſung zur gelan; :unb. biefe letztern ‚Mitfiyicte 
sehe das NDudvin sale genaunf“ werben‘; Knv'seet‘ in’ br 
Befpannichaften getheilt, nuwitch | 
kafchager und die Syrmiſche. Dat Milttawe ober Generdlät: 


der Türkei und den .öfterreiäie 


. Bi. us bis Land :klod fa" Solkatendes 
„ .nber feitkem: fing man. an,. eihigen Diftricten eitie - 


&e, ‚die die arier . 


eflebs ans: Ken Oiſteicten rer" Veterwarbeinze uud Grabige‘ 
er Re 


aner. = Das fogenannte Milikare wreb Teldateris 
1äßig zegiett:, uud: ſteht unlr .:bem commianbisenben Gehtrat fh 
Belnvonien,, «der feinen Sitz dw Peterwardein "gan" Die Ser 
nönhfd.n ften. find. dem Königeeihe Ungarn’ Lindekleſbt, und 
de ‚hat. ihrin Dbers ‚und Wickdefpann, Die Stände ih Sen Ge— 
panniügafien. haben. anf: den: umgarfden Reichet GSit und 
Btimime, und. beſtehen aus:’ciudm. Btihofu ze‘ afdıbar, den 
kärfben,: Srafen, Breipeisen. und Lbelleuten, dig -adetihe Bütee 
efgen., unb. bie Bröfffuitu Wofge. bie ärger Yıldertr Gtädfe. 
ab Bieten, Bub Ale Sauern "faze Eribselgene:" ancher "Sutgbe: 
er Hat Berriaiten „Ei 1.248 16 Quadratmeilen ihthaften,. 7 


: :@eontettenrober "Bbefauntrirten: (dus. Yen’ Hal. scon- 


tere „ isconzazo; dm Denim Ausgleshen);"if@ eine bee 
em. Kaufleuten jete ‚Häufig Borkönntenbe Are der Ahlung, ba 
| : Blöubiger die Schuld feines Gculbners abfchreibe, 
e nachdem diefer mit jenem eutweder zu compenfiren:bat ober 
und dies kommt am gewoͤhnlichſten vor) ihm bei-Andern- mit befr 
en Einwilligung Zahlung anweift,." Die Abredinun ſelbſt nun 
ber die "Ahweifung, die burch dieſes Scontriren geſchleht, heißt 
Brontro; Rifcongues niemaps dieſes Vohl hu od) die 
teit ,; wo jene Zahlany . bar. Seontriren geſchehen ſoul oder auch 
ie Besfammiung "der Handelsleute auf ber Mörfe’ "zu diefem Bes 
af bezeichnet. nn » A nn. Bi u 
| Bcopas,. einen den Kıteflen: vansen Bitbhatier ; bey 
u) ber IO4en Olympiade (de, ©. d. Art; Bithhyauer bey 
rie en. j u ı . 4. F) Le 
Scorhut ſ. Sharbo © 00 
&corpion (in der Afttonomie), f. Sternbilder. 


: '@cott (Walter), einer der erften jest lebenden englifchen Dies | 


eu, if der ältefte unter ben noch lebenden Goͤhnen bines ausgezeichneten 
Inwalte® zu Gbinburg und 1771 nsboren, Geine Mutter war eine 
Tadhter Davih Rutherforde. Lupend uns Zalenfe, indbefontere für 
re Sichtkunſt, zeichneten fir aus, und mehreye ihrer Gedichte win⸗ 
Rn noch vach ihrem 1789 erfolgten Tode ber Öffentlichen Wer 


.“ 


u 


bir MBerowiger über Verbier die . 


as’ „ zur 
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933 En Scott “ N 
tonntmaäüng arbig erfinden: He Fchwacher ei Bbeoeiben ; 
bunden. alt Ihser Lähmung, was Mefade, daß Walter Geste 
faſt goͤnzlich im —— — swrogin vund unterrichtet warb, 
und zwis unter ber unmittelbguen Leltuhg feiner trefftichen te 
ter, Bon feinen, fruͤhern Stubien a —— ander daß 
ar für. das Landſchaftzeichnen nah bir Ma Talente verrieth. 
ah Erreichung bes. erfodeziihen Alters ward i.awf das Game 
aafinm, zu. Eoinburg geſchickt. Auf vdieſer Schale burchgiug bee 
junge: @cott hie —2— ‚herfämmlichen. Jormen, ohne bie 
nn Horn fü limmerube Kroft: Yes. Genieb..an ben. Tag zu legen. 
btheil warde der Snabehaltere ten ſchnelles dafunasorn 
Sen ezweifelt.- Ooch hatte ber Yorkiorhene Dugh. Bilgir.Bes. 
uxtheilungetrafs, genus „feine tanfıtge — — 
gen ald der Bhnulichrer Mey ber, Teiktn Stunpfſtunv 
ofenhang der ciaffifchen Studien bezog Walter. Serie 
Yale At ‚Ey —— und ſchon. im:Lſten —— feines: Alters 
"ward, er zum Anwalte bet-ben —— 33 aufs 
genommen. : Mit Eifer wibrrete we. Sich: feinen „Amtsgefhäften und 
vexrehlichte 64 im ‚Sapre 1798 it Miß. Sarpentor, bie igeu wien 
Kinden geboren hab: .. Im Babre*:Aah feiner .. ——— 
mad zum. Sherif . ber ‚Beaäffihaftn@elekicch uw: 1806 
rotofolfährer, in- ben Sitzuugen Kr vobchſten 5* 
FR Behörde - non: ——— ernannt. Sefreit ‚son ben. 
Arbeiten der Adpocatur burch ben Wels "zweier æia 
‚@tellen und’ eines. erheblichen :Wermögens, war Gcott. fh ‚dem 
Btanb. gef *. nad ‚Befallen hen Muſen zu palbigen.. 3* 
was von fm Pobiteum gebruckt erfchlen, waren überfgun⸗ 
gen aus dein  Deutön, und Iwar — n..iner Belt au Sie. Efge® 
aung-doR ale vgers „‚Kename’'.-Kte.Aufmerkfarskei brittiſchen 
Leſewelt anf bie wildeſten Sryeugnifpe der Yhaztae X der dent⸗ 
ſchen &iteratur aufmerktam demälht- hatte. aͤmlichch 
Jahre, 018, mehrere überſegrugen jener —— — — in 
England herguskamen, ——* Stott zw Nachbilbuugen Bee 
fer Romgnzeu unter dem Mitels „The Chacs“. (bie 3% 3* 
” ‚William and Helen” und wre Jahre nachher eine Überfete 
von Böthen’s, ,, Gotz von Berlichingen“. Zwer Jahre fpäter 
a eieienen. von ihm in Mathem@regorg's Sammlung don Buns 
—*2 — f Dratnalballaden:. the Ewe_:03:56 John” 
und. Glenfinlas.”’ 1802 erſchien Fein erſtes größeres Werk: ,, The 
Minstreis of the Scottish border” (die Minnefänger an Schott⸗ 
Iands Geſtaben) in einer prachtvollen "Ausgabe, Diefe Samm⸗ 
lung erregte fogleih allgemeine Aufmerkfamkeit umb obgleich y 
@tüde, woraus fie befteht, von ſehr ungleichem Werthe Rab, 
war bo ber hohe Aufſchwung wen Biätergentus im ganzen — 
unverkennbar. Sein naächſtes Merl. war: „Sir Trioram,“ ein 
metriſcher Roman aus dem dreizehnten Jahrhandert (.180%). 
Seitdem war Scotts Dichterruhm in ſtetem Steigen, insbeſon⸗ 
dere bei der Erſcheinung feine „Lay of tlie ‚last Minstrel” 
(Lieb bed. legten Minnefängers, 1805), Hierauf fchrieb er eine 
Bann lung von Balladen und Iprifhen Bebichten  (Ballads- and 
ical p Bo" Auf fein Gedicht „„Marmion, a tale.of Flodden- 
eld’ (1 war bie oͤffentliche Aufmerkfamteit um fo geſpann⸗ 
tet, da der. Dieter ſelbſt verfündigte:. „. enthalte zugleich feine 
befte und fchlechtefte Poefle, In. dem nämlihen Fahre befchenkte 
er das Yublicum mit einer Ausgabe von Drybens Merten weiß 
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iner neuen eeh en cbeſchreikung bieles großen ws und vielen 
Enmerlungen.. Unmittelbar ba erfchienen 1 ren Auarta 
ande ferne WBeichneibungen und ungen zu feinem Gedichte 


„the Lay of the .lası Minsteeh ”, Bon ‚folgemben . dvrei es 


en: * Tord‘ Somers colleotion .of- Kistorical' zeacıs; . Bin 


Ralph Sadlers' State. papers unb Arma Sewards p oetical rd 


eſch enen \turg nachher. unter feinen Eritung neue —— 338 
— a” 


a dem’ nämliden Jahre ſchrieb er feine „Lady 

die Dame von Ber), das popukärfte uatir allen feinen Berlen 
Benn. glei: nad: bee Weinung 2 Sieler in :mehreree Hinkcht, fra 
sem „‚Lay:of the :last Minstrel —— *). Se Jahre 
1811 fprieb er „The Vision of Don-Rederiek, 1513 „Rockeby ”* 
sub 1814 „the Lord of the Islea?? (der- Super); f her 
iteferte er cin. prolatiches Merk Aber die Titerthümer an ben. Aüften 


Gnglands (the :border antiquitise of England) und- sine neue ' 


Kusgabe non: Shifts — it einer Lebendbeſ 

bes Verfaſſers md Aumerkunges. In einer ſpaätern Pertede era 
ſchtenen feine‘ „Letters zo BR Kinsfolhs‘ — Brite an keine: Angr⸗ 
biefen Sffentitch anerfanaten Werken, ER 


... 
. 


it minder werte . 
ende @ nie And und Fleiß als au ehe piöt ded ee 


nam, sähit man gu ben ſchriftſtellerifchen Erzeug⸗ 
rg wait er:Gcotts eine Reife von Romanen, bie Fine .felsene 
Popularität ertangt haben. So ſchreibt man ihm unter andern 


ben: augemein befiebten Roman „, Waverley.’” su, obgleich er be⸗ 


harrlitch das — der Aatorſchaft ablehnt. Das naͤmliche iſt 
ber Fall mit „Bey Mannering,” „Dongias las” unb anbern une 
terdaltenden und belehrenden Werken biefer Art. Scott iſt 
dem Vernehmen nach gegenwaͤrtig der Ausarbeitung eines be⸗ 
ſchreibenden Werkes Aber hatt aubs. Alterthümer veſchaͤftigt. 

agſt Shen verſprach er dem Publicum eine Seſchichte bieſes Ban 
dei, und ſehnlich ſeht mın ber. Erfäyung diefes Verfprechens 
entgegen... Gr hat in Amerika einen Bruder, beffen Genie. bem ſei⸗ 


nigen verwandt feyn fol, und bem man beöhalb einige jener anzier ' 


behben Romane hat zufchreiben wollen, deren Urfprung man verge⸗ 
end zu vesgewiffern ſtrebte. — Wir führen noch an, daß Sir 
Walter Scott viekeidt ber reichte aller itet lebenden Dichter iſt. 
Scotus und Scotiften, ſ. Duns und Scholaſtiker, 
&crutiniuem (von scrutari, ausforſchen, gruͤndliche Untere 
fuchungen anſtellen), bat im Kirchenrethte zwei ſehr verſchiebne 


Bebeutungen: I. heißt es bie bei ber Übertragung bed geilen 


Auits (Drbination) voransgehende Unterfuhung, ob ber zum Amt 
Berufene zur Annahme: bes Amts fähig fey oder nicht. Diefes 
GScrutinium veranftaltet In der catholiſchen Kirche ber Biſchof ent« 


weder in Perfon ober dur feinen Vicar (den Meibbifchof oder 


einen andern ordinirten Geiſtlichen). Hierbei nun wird die Uns 


*) Ban dieſem herrlichen Gedichte iſt In der Lelpriger Ole 1819 Sei 
des Wrrloger diefee Eepicons eine meiſterhafte postifche freie Ueberſehung 
von Senriette Schubart erfchienen, unter dem Ziel: Die. Ixnge 
freu som Gere. (Preis ı Thle. 8 gl.). Diefelde ueberfeherin Je 
auch in demfelben Merlsge eine Ausnahl bon Scotts Wellsden in einer 
freien Bearbeitung herausgegeben, unter dem Titel; Balter Scott 


ſchettiſche Lieder nad Balladen, (keipig 1837, Preis r le), die j 


| we Verehrern det son Sichters empfehlen Finnen. 
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xxrtuchrng: MT man qeelit gerihtet — — 





Amtern auf die Geburte des Sandibaten, auf fein Alter, auf feir 
nm“ r geführten debenſwandel, befonders aber auf feine für 
das Amo,ertohertihen ‚Renntäige, um welder willen ein orbents 
kiches Gramm nötbig iſt. Nah der Vorſchrift des tridentiniſchen 
Coneiliums Geff. 25 ſoll eigentlich dieſe angeſtelte Ihtterfuhung 
e wocherhole werden. In ber proteſtantiſchen Kirche ver⸗ 
angen bie Tonſiſtorien von "ben Canbidaten: 1. baß fie de 
Dri.iäker Geburt durch hinlaͤnglich beglaubte: Zaufzeugmiffe beis 


| bengem s 2 Kuech Beuaniffe: beweiſen, daß fie’ dwei Jahre auf tie 
ner Un 


per fität "theote v welhiätlihen wab philsfophiiden 
Vorleſungen ſeißig brigewohnt haben; 8. daß ſie ich ˖ wegen ihreb 
geither wohlgrfägtten‘ Lebewswandels «mit Zeugniſſen von ber 
Döriglett- des Dite, wo Pd Tidy- bisher aufhielten, legitimires, 


und‘ cublich %, foweh! hre Sürheramkeit: bei der Prüfung «fd 


Gleis im Deren dur eine. zu haltende Predigt 
RAobaun erfolgt dire Orbination, mit welder dem Gamı 
baren E06 mt ſelbſt Überteagen wird. II. Zeigt Scruttptum 

holiſchon Kirche vine ganz befönbre Art, die Biſchofs⸗« 


WA ju halten, au. Es werben naͤmlich, wenn ale und jebe 


Kimmfähige Domherren (Gapitularen) berufen und auf bem- ange 
fegten — im Copitel erſchienen ſind, drei Glieber (melde Scro- 
zatores heißen) anter ihnen erwaͤhlt, die Stimmen ber übrigen 


erſchienenen Glieber zu fammeln, und alsbann dem ganzen Gap 


tel benjenigen, auf welchen die Mehrheit der Stimmen gefallen 
#4, befennt- zu: maden. Dayer deißt andy Seorutinium eine 


aͤhl durch verfhloffene Stimmzettel ober Kuyeln.. : - 
u Genders (George de), geboven zu Habrede Brace 1601. 


Nach feinem eignen prahleriſchen Berichte derbrachte er feine Ju⸗ 


gend in Kriegsdienſten und: duf Helfen durch den größten Theil Gu⸗ 


kopaes Rachher machte’ er ſich als Schriftſteller bekunnt. Gene 
Werke ſelbſt find, wie fie es verdtenen, vergeſſen, nur fein Noms 
iſt noch als der Name ceinae ber: größten Wielfihreiber in Andenken, 


Seine Schwefſter Magdalene de Scudery, gleichfalle zu Harre 


de Grace 1607 geboren, erlangte groͤßern Ruhm. In Paris era 
sogen, hatte fle von Kindheit auf Zutritt im Hotel von Ram 
Bullet, wo file ermuntere wurde, Gihriftftellerin zu werben. - 
Mit einem auffallend wiberlihen Kußern verband fie. Eigenſchaf⸗ 
sten des Berſtandes und Herzens, welde ihr viele vornehme und 
ausgezeichnete Freunde verſchafften. Beſonders berühmt machte 
ſie ſich zu ihrer Zeit duch ihre Romane, die ſehr baͤndereich find, 
‚aber durch ihre Entfernung von Wahrheit und Natur ben Wider 
willen des Publicums erraten, obgleich Fe ſtellenweiſe ſich burg 
‚igeen Styl und bie Erhabenheit ber Einpſindungen auszeichnen. 
‚Boltzau’s Satire gab befonders ben Werten bes Rräuleinz von 
Seudery einen gewaltigen Stoß, welder aber bes Gefunbheit der 
Verfaſſerin nicht geſchadet haben muß ,. ba biefe erſt im IAfken 
Jahre ihr:d Alters flarb. ° N. P. 
:  Seulptur, ſ.Bilbhauerkunſt. | 
BScykla, der:den Alten To gefürätete Felſen Italiens an 
der ficitianifhen Meerenge, heren Strömungen dem untunbigen 
Seefahrer fo gefaͤhrlich waren, unmwelt bes nicht minder gefürchte⸗ 
sen Strudel Sharnbris. Das Geheul der om ben Feltza⸗ 
Ken ſich brechenden Meeresinellen mochte zu dem Namen GcyRe 
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Hkadin). Xuloß gegebeii habın. Sahchexn ahrchen uab alle- © 

on gelbenirefuheten fabelten ei gräptige Unpelbik biniu ge 
i t rachin, Bie-a er hohen 

— Bellene re "Borberfäße und. ſechs fürdterlig Ting 


&l borfiredite, mit welchen fie Seethiere filhte, und. Dem . 
— —— — paͤtere Dichter veränben 


m nah und nad ibre Geftalt, und bildeten endlich eine-vetivän; 
eite Meerjungfram am Buße des ſcyllaͤiſchen Felſens, umgürtet. 
vie vorzdgenden Gechunden oder Wölfen. Kuch ihre Kbfams 
sung wecfelte, Bei Homer iſt fie eine Tochter. bei- Kratä 
ei. Anvern bes Phorbas oder Phorkuß. Eine anbre Ecolla i 
k in eihnen Vogel perwandelte Tochter bes Rifus, Königs von 
egara. oe 
m then, «im unbeßlmpnter Bolkername in, der alten Geo⸗ 
raphie. Bald vegeichnete ein einziges Volk, bald aber alle 
ie nomadiſchen Voͤlkerſchaften, welche ijm, Vorden bes. ſchwarzen 
mb caspiſchen Meeres bis tief ins dfklihe Aſten hinein ihren &ig 
atten. Blei unbeſtimmt verſteht man unter Scythien bald die 
Bige des. Scythendolks, bald die Länder, welche wir jest unter 
se Benennung. der Mengolei und Tartarei befaflen.. Wir. unters 
heiden afatıı e unb enropäifhe Gepthben. Zu der aſiatiſchen 
beythen vechnen bie Alten viele nordiſche Voͤlker non ihnen uns 


‚edannter Abkunft, bie nicht zu ihrem. Stamme gehört haben ms . 


om. Sie herrſchten eine Zeit lang in _Aflen, bie bie benachbar⸗ 
en Voͤlker ihr Roc gräptentpeite zerſtoͤrten. Man hält fie für 
de Stammväter der Zürken, Tartaren und Maniſchuren; die Ale 
sa bielten die Perſer, Parther und Bactrier für ibre Ablömme 
Inge. Die eurepälfhen Schthen wohnten zu GHerobots Zeiten 
on der Donau (Ier) bis an den Urjprung bes Kyras (Borüs 
nes) und in die Nähe bes Tanais, füdlich die ‚ans.ndrblide 
Ifee des ſchwarzen Meers, Taurien mit eingefhloffen. Won bie 
em Gebiete hieh der Theil vom Iſter bie an bie Geabt. Garcintse 
is Alt» Scothienz hernach aber nannte man die Halbinſel bis ai 
en Borpfthenes Klein⸗Scythien, welcher Rame zu Gtrabp's Zei 
och über bas Land ‚bis an ben Iſter, das die Shracler Sonft bes 
afen, ausgedehnt warb und alfo Alt: Gcythien mitbegriff. 
Eeapoys aub (Bipops- ein. indiihes Mort), wirb in 
Aindien bie aus Landeseingebornen gebildete Infanterie genannt, 
Die Yranzofen jerer zuerſt ein, daß die Transportirung europa 
Ger Zruppen in jene Rieberlaffungen zu koftbar ſeh, und ba 
te meiften zur Gee ober in Oftindien ſelbſt ein te Bed ver⸗ 
nbderten Slima’s würbenz; fie ahnen alfo Hinb In Bold, die 
Engländer ahınten dies bald nad, und Eord Clive errichtete.in 
Zengalen allein 32 Hegimenter, Gegenwärtig unterhält die ofte 
nbifhe Gompagnie 69 Regimenter Gsapoys, die ungefähre 150,000 
Rann auömaden. Eben fo find auch mehrere Regimenter Gas 
allerio blos aus Lanbeseingebornen errichtet worden. Dis Seapoys⸗ 
verden gut, und noch beſſer old bie europäiſchen Truppen, bee 


ahit; fie dekommen monatlich ungefähr 5 Thaler Sold, im Kri | 
po je Hälfte mehr, beſtehen aus Grenadier⸗ und —* 
e 


ten, und .haben au Feldſtücke, bei benen jedoch wuropä 

'etilleri . Ihre Kleidung iß ſehr leicht und bequem, denn 
e beßeht bins in einer rothen Tuchjacke (deren Aufichläge bei 
dem Begiment anders Bub), einem Leibchen won weißem Katsun 
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— * act ee var katikähhe um 
— Befchrei at "bes h 5. roͤm. ara deut» 
" Pher Müsion, für das. gochaiſche ng ‚Compen« 
dium, bistoriad ecolssikatitae , bAB Artspoͤus in Straßburg noKe 
endste. Aus nicht ganz belannten Urfachen, aber feiner vertrag: 
In oabinbung —— feinem füͤrſtüchen Freunhe Kenn uni trat 
Seck 664 alörgeheimer Baty, und jäoun 
‚Mfioclalpräfibene in bie Dienfte. des Der/ ogs * von Zeig: 
Auch bier wirkte er kraͤſtig und wohl hätig, ſeß * eher baid 

ie fa perbrießliche Werhättaiffe- venwideilt umb : 
befonders wegen her von: item befoͤrberten, aber —* —F 


men bewirkten Aufhebun in 
iR “is —* Pi —ãA feine ter ‚nee, uns Fre auf 








tan Gut Altenburg Hier verlebte vr ein 
Zahrzehend in "riet Muße, er Mi E mi —— Bexs. 
dungen, mit * nd es 6 über dab 

—ã—a' — ch Briefw — Geige a je 
ner Zeit ae hunden. —— 2* y —— au Oberfirders 
diteertor des. Fuͤrſtenthume A Doch noch einmal follte er 
| —— öffentiöder Wickfi eit beizeten. Ghurfuͤrſt Fried⸗ 


Mn nut, 


rich III: von Brandenburg rief ihn 1698 -als gehehnen 
u "Beetin und .feite i9n ale Kangler an die Sptite ber chen 
eſtifteten univerfität Sole. Gecendorf 5 nicht aus 
ee Kuhe, erlag aber batb nach felner Ankunft in Halle uleder⸗ 
oiten Anfällen von Gteinfhmerzen. Unter — —— 
ſftarb ir ben 16, December 1698, Sein einziger Sohn farb‘ bald 
Nach. thm. erden Grrfenborf: ner -Itebenswöärbig alt Menſch, 
derecht bei Guͤte and Milde, voll deutſcher Trene und: Bies 
teit, lets wärdenod. und —* mit ht veligiöfem &iaa, 
fe bap er mit Recht omniant‘ Nobiium christi ee 
eninium Chriatianorum nebılissimus heißen. tonnte, ſo exr⸗ 
— ee nicht miader achtungswerth alö —— — de 
gebreitetſten Sprachdenntnig war er in dem wel 
——— Staatenkunde und der poſitiven Rechte —— 
Stanb er in der Be] aA ad Yufenborf — 
ber. dittre Streit über das Princip des Naturrechte br von jr 
veranlaßt, noch von Ihm ſo leideaſchaftiich gefuͤhrt, wie von dem 
gewanbten Gegner. As Staatsmann zeigte er Abetall, unter 
Verwidelten: Berhälcntifen. ber ſaͤchſtſchen geur ufer r ee fo viel 
ſicht und Gewandtheit als rechhtiichen ein beutfäer 
Kürftenftaat, nah es Brunbfägen —Xã War zu fein 
ner Belt. ein 2 braudbarss! Handbuch ber ©tantsichee and 
Negierungskanſt. Als Theolser gehoͤrte er im Pace * 
Dogmatik und —— zu deu Kennern. Seas 4 
logiſche Renntnile, zu verbreiten, den, Schekane Mu heben un de 
deredein und duch Werbteftung thaͤtigen —A 3* 133 
der proteſtantiſhes Kicche ‚yu- Bifärbern, dahin ſuchte er Kräftige 
u; witken, beſonders auch in ſein em m & vEikenfant (Beipzig 
685). Aber. fein Hauptwerk Tin Beide ber Theologie ift fein Com- 
mientärius  hiedrious «u ev kpologetieus us de Lutheranustto exe, 
(quer: See Leipzig 1688, vollendet ' — or, deankfurt und Leipzig 
692); zw- ed Ausarkeitus ch vornehmlich dırh Mate 
kurge dVeungiimpfende Hi 6 Wr Lürhtranisitie efodere 
fügite, Aboeſehea von der Pont unt: der unbequemen -Sinriche 
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ea Zeitraum, ben bas,Leben und Wirken des großen Reforma⸗ 
jors austänt. Küerhem erfchtenen von Bedendorf hetstihe Reben, 
N Atetiſche Gelegenheitaſchtiſten, und. verſd iebene 'geifte 
lie € Bihtunged „- ben en . Für die Acta 

oram mas — 
Tg ande a — rt Hiscoria, Vitae. antritoram 

iii Ludov. a Seckendorf; a 
Gedenborf (Belebrig Helar Sekhearaf bon), d, $, 

Barfhall, des Vorigen Brubersjohn hd Erbe; Diefer duch » 
wm und Schickfale ausgezeichnete Manu, der Als Krieare unb 
Diptemiotiler tief in bie Mieitbenebenheiten eis halben 
—8 einzel, wor ben Sten Juli 1678 zu Rönigäberg in 









eh ge — Nah des Moters frühem Kobe nahm ihn her 


zu und Meifelmig. Bon. bi er 
Pre) nen ih der Bug un von ———— in — 
B wi und auf der Zeitzer Schäle von Gellarius in ber Mes 
tik ua) Philologie untertichtet, ſtudixte er von feinem Aten 
Jahre an zůu Bea ea und Senden | we ex 1698 eine alabe 
fen Gtublen wit ueiftitgen Disputation loß. Der 
ib bes Oheims ent[dieh * RNeigung zum Kriegsdienſt. Ge 


er als Kreiwtlliger in bie engliſch⸗ bolänbifche Krane unter Wil: 
em ug Br von dust, ing aber ſchon 1694 als Garne or) 
* 8 heiſchen eaffierre ent-o0on Wartensieben jur Reiser 


bie unter dem Markgrafen Lubwig von Baden am Mittels 
* wider Srankei fo&t, ‚De thatenlofen Griüftehens übers 
rüßig nah er feinen Foſchieb, am unter den embergi⸗ 
7 —— — der Reposiil Benebig in Morea su dienen, 
efee Plan warb durch ben Marl. er Georg Friedrich von 
una veraͤndert, Bee u auf 
ofzapaliee mit fih, nahm ihn danu ale Dauptmann kei dem 
nfantenitreglmente anfellte, bad er für bes Katfers Dienſt ſam⸗ 
eite.. Se gi g.mit demfelben am deu: Ahein. Aber biefen Heid: 
9 enbigte v Ruswider * eben fo ſchnell, Als der ario⸗ 
te ben feigenben ‚be pachſche Regiment nad ungarn 
der die Turken führte, ri ’% dorf kehrte⸗ —* nah Kur 
— ‚wo ibn der Matkgraf zum Kammerjunker und Ma⸗ 
Erſt der a de Erbfolgekrieg gab ihm Belegen: 
ie, eine * mtlisärifhen Tolente zu entfalten, Die anſpaqchſchen 
:uppen. wurden in — Si verlichen. Gedenborf Fam 
rs Oberfilkeutenant en be —X deren und wohnte der Belage⸗ 


chlecht ‚gefhriehen, aber- 


ner Reife durch Jtalien als 


Enter ir. ————— Der 
ex bie-teihpaitigßien-urkun 


Efasing wit: 23 —34. benu och jet 6 
€ ‚ | € j 
teihheitigfieh und zuderlaͤfſigſten Quellen jenen — 


⸗ 


ng von. Raiferewert erungen von Berloo, Kür 


ude, Luͤttich und —E Geſechten, auch der — 


hlacht am Gpeyerbache bei, die den Eutſo Ra ‚Banbdau nırris 
te (1703). Die firgenden Jranzoſen und. anden alt 
rren BR Den an ber: Donaus .da * ritt Mari⸗ 
:augb, ar ‚Vorläufer GSeckendorf war, ben Rhein und reichte 


Eugen: die Hand zur Vernichtung der feinbiihen 


baaren, Seckendorf allein wet feinen Dragonern eroberte 
Bahnen. ‚Son, Meribaromgb mit Lob überhäuft, non Gugm 


t einem. Wertrauen Gegletet, Das nie wieber ſchwand, von fer 


n Kürken zum Oberen und Zuchabee einge nfanteristegiments 
u V.N bh 59 





930. Sedendor / Er. Helur. Ceicherav.) 
„erhoben; ging er; nurne om te Sohel, focht Io Wenband , them 
1706 den biutigen Sieg bei Ranilties, Half Antıserpen, 
Menin, 'Dindernionde 'uhb At woegnehnten und wirkte enttaeh 
dend mit zar Niederlage der Branzojen . bei Dndenarbe. Im der 
viermonatsigeh Belageren rung, Dan — u unter ter ige 11708) ff 
es bie Oberauffiht Gore taufg und Teifteie ER 
ren Wunden die Wihhgfien Dienfe. en ihnt aber nad der 
A geheime Kaͤuke die verfproch eue nee entrigen, 
er das Heer, » trut mit Gugens geheimer Brwiigumg 
als Generalmajor in Kb: nip Kugel T H. von Poten Dienfle;. c 
FR inte’ aber’ noch als Breimilliget ‘ber Eroberung von Koyrap 
dem Giepe bei Walplaquet bei, worauf er Corumanbe 
ie us — — — übernahm, is — Ki Dar 





er die Ausficht zu Feie 
fü Par war. a or P en her, Ay 3 
ſandtet nach dem Du K Beben und fo mittelbaren Antget 
am ütrehter * —* 13) zunehmen. Die Polen zur Rue 
su bein; num, er fobann Truppen mid en kehri 
Yen 1714 Ha Breiven 
ernahnt, die Krtegsrüflungen, rüdte 1715 mit dem —8 
Seere in Borpommern ein vereinigte ſich mit den Preusın was 
wirkte nagbrůcklichtt num "alle Stealfunds mit. Dan EX @ 
mit dem Heere mad Polen, bie neuen Unruhen gu dämpfen, und 
Behrte 1718 mad) Gadfen smcäd. Oier trhielt-er das Patente 
1. tönigl. GeneralfelbmarigatlsEientenant. @r führte dem Bad 
fer zwei anſpachſche Bregimenter au, ı 
lange, um an Gugens großem Biege 
men. Gpanten heite in wiſchen —8 
Kaifer Gerbinien zu — und e 
sbern; WMelfina war gefallen mb RE 
wurde Gedenborf mit 6000 Bann 
Bi; Er hatte den feindfeligften & 
der Überfaprt zu bekämpfen, am endi 
en, und wehrte ben Kortihritten der 
Bunte seit 15,000 Bann frifger Zrapp 
Sesendorf unterwarf rien 
Kant, — Dei, ra Siclilen RR ont 
jerlage im ale au 
— . Bumben ai 
Hi befepten Küftenftäbte and fire 
ot 1720 ben: fogenannten Srammutiohken nun, vr Sum m 
Barhinten unter des Kalten 5 ertſchaft Brake. Dantbar 
# das Reihsgra| — vom eh u 
a ee "al jemmeinen Friedens von 1721 an wurde 
yaffertihen Feldgen jmeifter ernannt, und ihm gefattet, dom 
Kusuf, ber ihn fhon vorher zum geheimen Mathe mb 
E [= fähfifhen General der Fi ee a hatte, das 
gernenient von Leipzti —— ‚te angenehmer 
Fan ee bier. Bon 1726 — ee wiederüm Im 
Xpäfigkelt, "die auf bie —— ben entſq etden 
Cinfing hatte.” Im Auguft 1726 begab er fi mit unumfchrä 
Pi Bollniacht nah Bein und wußte ſiq die Bunft des Wi: 
in, folhem Grade zu erwerben, has diefer' bem 
entfagte, und miht aur fs Tractat vom 3 










N . 


EGatlindoth öhe. Midi. ichereeven) 938 


Badertan ννXν :puben und” 
—* — 


kendorf empfing zar Welshrum — Heiner ‚iplomatifäen N Grote 


Mm Gharakter nes Falfı eheimen· Mathe: Um 
zruch je England * —* ebener pu — Pre ie 


de Bermählung des Arohpringen. mit: re — 2 Prlaseffin . 


Fmatia, und bewirkte: die Beriebung deffeiden: unit ber - Yrinzeffn 


kliſabeih Chrifline don Braunſchwei — — b. Art.), eine | 
ie 2400 er bi Prifs . 
en tiefſten Unwillen auf Eee ben vier Br ala ihn. ‚behielt, 


aben Berwaniten bei Kaiſers 


ernodt ee Seckendorfseifrigſte — 
ke fein harker Water im Begriff ſtand, 

lefeen For gleiche —* —* ——** nit ik 

jein Erfoig, — Gedendorf waͤhrend feiner Berliner Anfiek 

ung an mehreren andern Höfen «is kaiſorlicher Bevollmaͤchtigter. 

—n n waren⸗ feine Bemuͤhungen am Dreabner. Bof, 

er Fi mb bewogen- fand, über feine unbefugte Zudringiich⸗ 


— 


eit Seſchwerde zu ein Berfahren / das ber Kalfer me ‘- 
er obmwaltenden Impar e wegen ungerögt:Tieh. Dieſer, —& 


ber den Sevilliſchen Bund ber bourboniſchen⸗Haͤuſer uud der 


en Seemaͤchte, wuͤnſchte vor allem, ſich der: deutfihen —2 * ur 
erfigern. Seckenhorf wirkte dazu mit Beth nb Hälfe, und 


brenb Engiand ben Viener Werte loß, wab barin bi 
en Sanction- ne —— —— Höfe von RR 


Seaumfärneig, ap "Bayreuth mb Betha, und bewirkte 
1% heran oän! —— — 5 Den Keller. und fein Erb 
—3*— A Auftr ging er im Aprit 1798 


7 ope * überwand ale Hin ie —* ſchloß mit Ehrifte 


an 4. einen Bertrag, worin berfelbe "einmal: das kaiferlihe 
efeg anerfannte, fobann auch dem m Gexiogt von Bottorp _ 


ine genügende Euuh&d igung. de ‚perfuraß wogegen "Öfterreih und 
Rußland bie Länder. den daniſchen — mit Inbegrig 
Schledwigs garantirtet, Um den König von Preußen, . der gegen. 
IKerreih brand geworben wer, in :bie feähere gänftige 
Stimmung zurückzuführen, eilte Seckendorf mad Berlin, und 
eranftaltefe eine- Bufammenkunft, des Kaiſers und Königs zu 


Mabrup in Böhmen, von der Friedrich Wirhelm: vollommen bes - 
btgt buch neue Werfigerumgen wegen wnd der Anwarts - 
haft auf baffelte zurfcklehrte., Darauf begann Gedendorf and. - . 


He smterhandiungen mit ben Genrralftanten. befeitigte gewandt 
ıtte Gcwierigleittn, unb bewirkte endlich auch Holande- teriee 
nım "Wiener —5 — für. bie Gauptpunkte, namenttih für Bie 
* ſche Ganction. IAber in bie a eenfolg und ſchwierigſte 
a ge — * gerde, 
binetter 





Bepzeit en - Aus 


* m wurde von ihm, ie ren efandten, Grafeh: von 
* — und bem: preußiſchen Bevolmaͤchtigten ein. Tractat 
ıbgefhloffen, in —** die- drei Mächte verfpramnen, bei eintre⸗·⸗ 


tenbet & euneriebigumg Me franzdſiſchen Bewerber autzufhlichen, 
und den. -Ainfanten Smmanyel von Portugal zu unperftügen. Abe 
Auguſte — Tob wmöch vor Ras ung dieſes ** 
a Gagie Ihren Berkane. 
pe m en n von 

Ruf ſuat⸗ Ener. son König von  Pasußın us 


—— bie faft alle 





an en Tl a Zu ft 

KR en, 2] wieder weigen, ' Sid 
u 8 Sec 
—2 Poren ante mp, Bir bee 

» lg: 

irdẽ 280 

in art y 

© er 


b Mängen zum, une 


I@Gommanbo nieder. Ks 


En] FäTfen war‘ Gedendorfe Berk, 
Biden Venrce In Beonffre Degedien, 
m ale ——— "Dienk : 
wrungnen wysen m wetätigt, a e [7 777 
26 Wet, "irn C Yelbereeaz fein Sehen gu m == 
N Pi felar Ruhe wi — Der Zed saubte 2 J 








ne-@emaplin, u 106 aber giädlih 

U} ir. da a @reiß, wuter bem Worwanbe eiv _ 5 “ 
“nad = mit Öfterreld , :tm December 1758 ° - ‘ 
deuq im eufelmi 2, und ans der Kiede,. wo er fi „u 


om befand, Rab enun men ubführen.. Deaxt mußte er ein 5 
Srlegung einer graben ' 





reine, un ie 8 (li RE vH 
Aefangenen *2 va ihm 
it verfgafften, Gig widt neu 0 ugelen, ing ° ' 4 
gef ige Sie mad Peaaln ‘ We. 
— —* rer \ 
‚em —— — kn alt 
w. - je 
— Das Wetheil Aber been 2 cin tuntpieiähe 


w: Öffentiihes Wirk tn feine 30 wi, and he : 
Am ara de In — kreu; on 
— diech· ade ungencin 
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mb er {ah wohl din, ‚daß dieſe —— 


nden Rei en Berfud. einer gercnabeiür ctoun | 
E 1 — 12794, m 4 


— am —— — ns zu Beaun 
















9 ‚ dba. (Mater  Opfa gieihen —X 


Dee syehkere Fexben. Ibder x 
8 2 len EX —— —— rt 


en Aller an dab- „Reigboberbeupt ‚erhalten - werben 68 
- diefen 3weck erbeitete- er als ein deuticher Patriot mit gi 
anfegung aller Vebenruͤckſichten. Liebmmmwärbig neschte alt 
‚ bings wenigen erſcheinen, aber er veri —— ab Werftei 
und verfolgte fein Siel gevabe und träfeig. Ebrgelz log $ ohne Zoch 
in feiner Geele, ahe eu richtete ihn auf das Große und Muri 
- Rue. in voller aritigtei fenb er Ger a aie 
‚uud .dos „Sb ihm geigte, er ließ ‚nicht ab.ie feinem ter 
6 bei .ber Stirn au .erfaffen. Gr war fpatfam, aber mie 
. Wwärbigen Gegenftänden oder auf unmärbige Weife. Die «f 


leben herrſchte bie — Orbnung und —8* e. u 
— der war feine Begfriterin im Giuͤck wm a 
wurbigen Biog en bat er an Eherefius: 2.* edende | 


Seckend 326 *7 Y 
4 ik. — des Yet * Beier, par se 
Fretheren von 28 PR ‚gebaren —— — 
* pls I etz —— ah en in Saqhſen —5* 
— E abı “ 


t: » 

a er (Anton Gufav Brelden von - fh geboren yet 
aoften November 1775. zu Menfelwig, wo he & Bruberh 
ecntel des —— A als herzogliſh⸗ braunſhweigiſcher hen 
Ber und Majotatshere Der er Bumtlimgäter lebte. Ge Kudirte auf 
dem Gomna Setba auf ber. Bergakebemie in‘ Tre 
and auf den Univerfitäten Seiprig und Mittenberg, ging 
nah Morbamerifa, 1 wo —F gr verheirathete, Ton nah zwei Sabe 
zen zuruͤck, und wurde erſt bei der Direetion bes Accisweſens in 
Gadien, baun his Affelor : bei bee —— — 





“ in: Dresden und hieranf als Amtspauptmiann- in —* — angefelt. 


Bon da wurde er 1807 als Kamimerbirectar Ubfurgpanfen 
berufen; ober fhon nach ſteben Monaten at « um feine Eutlaſ⸗ 
ee ihm . un —S Praͤdicat eines geheimen —— zu⸗ 
Anden wurde r unabhhngt Ruf 
unb —— gu. leben, - X gei voller e Deilomater ı tert er 


- unter dem Rahmen Yatrvil Peale, mit welchem er ein 


rariſche — —— Hatte, in Gübbenfhland ee w 
Scqhweiz und in Rorddeutzchland auf und hielde entlide Boris 


. —— * v Dj der 
fungen. Gein Beſtreben sta Je au a Be end 


‚zie bes Declamatien un 
1808 »— ISIT. De legt p fe Kern Tome wieber ab, u 
trat in St — —* Docent a Jultus wurbe cam 
„Pizfefioe be — uns 
ngeftelt. De 


feine. FE mar Hhte pie vereinigten 
@taäten von Norhameritg ," und — Gedichte. Poeti che An 
beiten enthielten and: be Gr Ar anbre einen 
@siue Abheniuat „se de acine rem 







Segendetf &.S.Qu 1). Sehadatlt, Ren) 985... 


erberben wahr? warde arın geleien. Dtto ITI., Inlius vom, 


rohenhayn unb. eine mißgebeutete Poſſe: Jeuer, Peuer) nannte 
e. feibfk aßdenfäe ehlgriffe, Die Abhandlung ber die Brugbs 
brm der Zoga bewirkte in Göttingen feine Doctorpremotion, 


> 


yierauf ſchrieb et: Krititk der Zunft (eine Theorie des ſchö⸗ 


en Känfte); ‚Bergteihung ber ‚bildenden Kunſt bes Atterthums 


der neuen Zeitz WBeiträge zur Pfilefepbie bes Gerjends - 


[phorismen zum Berſuch der Anfhauung ber Welche bes Untverfia 
Prunbaüge ber philoſophiſchen Politit; und gab ein Deaterinm, 
Khrifti burs betitelt, und von Schneider componirt, Abelheid 
on Burgen, eine Romanze, Drfiva, Trauerſpiel, und Vorle⸗ 
ungen über Declamation und Mimil heraus. \ 
 MBedenbeorf (Gar Siegmund, Freiherr bon), Sohn ‘bes 
narkgraͤflich bayreu iſchen Geheimenrathes und. Minifters Frei⸗ 
even Joh. Wilh. Friedr. v. Gedenborf,. warb geboren zu Er⸗ 
angen ben 26ſten November 17 Seine Talente und wiffen⸗ 
ch tie Bildung zogen ihn —8 als Kammerherrn an ben weis 
harifchen Hef, den eben bamnis, unter ber erlenchteten, Kun 
ind Wiſſenſchaft liebenden Herzogin Amalie, ein fihöner Wer 
Hgungspunlt ausgezeichneter Adpfe zu werden anfing.. Vaͤhrend 
Beckendorf bier mit eigenen gelungenen Berfuchen in der vateriäne 
en 


Poeſie auftxat, und Wielande deutſchen Merkur burd vera ' 


niſchte Auffäge bereicherte, war er in MWerbinbung mit mehrern 


Belehrten zugleich bemüht, die bis dahin von den Deutſchen ho 


venig - gefannten. Schaͤte der ſpaniſchen und portugiefifchen Eiteras 


ur and Licht zu ziehen. Gr lieferte die erſte giädlihe Probe eis 
ee beuffchen-Übezfegung der Eufiabe von Gamoens. (in Ber⸗ 
mchs Magazin. der Tpanifhen und portugteſiſchen Literatur), unb 
un Bragment aus ber Befhihte von Branaba (eben⸗ 


aſelbſt). Ferner ſchrieb er bie Geſchicht e 3 23333 


der das ad bes Schüickſals; einiges für bie Bühne, 4. 
8, das vom Bapellmeifter Wolf in -Weimar campeonirte Sing 
piel Superba, Aug kat er feibft als Componiſt auf, und 
y> befonders drei Sammlungen Volke⸗ und anbrer Sieber 
VBeimar 1782) heraus. Im Jahr 1784 warb es von Fricd⸗ 
ih II. ala preußtiger. Geſandter Im fraͤnkiſchen Kreiſe angeftellt, 
darb aber: ſchon am aöflen Aprit 1735 im zıflen Lebensjahre zu 
Anſpach. —.Auk derſelben Linke des Geckendorfſchen Seſchlechts 


te: 
Seckendorf (keo, Freiherr von), durch Leier und Schwert 
eines bleibenden Andentena' wärbdig. Geln Bater war erſt mark⸗ 
graͤflich anſpachiſcher Kammerpräfitent, barabf wuͤrtenbergiſcher 
Namme .unb Gomitialgefundter zu Degenbhure ‚.und trat, 
nach wibrigen Grfahrungen, fpäterhin in hadenſche Dienſte, im 
welchen er zulegt alt Umaͤchtigter Miniſter des Großhergeas 
am fürftiich primotiſchen, Hofe erfipien. ‚Leo non Seckendorf war 
gebosen zu Wonfurt ‚bei. Haßfunt- ums Bahr 1773. Won bey Ras 
tte mit biniolichen Aräften, ‚mit. einer uelzbaren, für alle geiſti⸗ 


gen Bindräde. hopprit emyfänsiiden , Orgpnifation 5 br um . 


tw deäh. fon. mit Rebe. bie Poehe und das Glubim der 
an * —— Bio labemiihen Jahre. in 


ah. m au befkimmter warb ſei⸗ 
num Graias —X gezeichnet, da er dr Jahr 1798 als Bes 
simnögtafege 


ger na Seimar unh in enge Brrbintung mit Mies 


4 


ee. 
land, CH bee und chillen kam m Girben warb uns 
fe « ee auf Iiterarifih » — Irtfomteit gertätet. 
Duck - mn 'von hm Biäthen getediider Hichter 
Weiner 1800), an hberem Übertragung man —— ein 
offhed Hanbhaben ber dentſchen Gpradformm tadeid 
and. Darauf gab gr ein ausgezeichnetee eujaprstaf@ens 
ub von Belmar für dag Jahe 1801 heraus. - roten 
BGidrung feinge Aufern Rufe verließ er im Jahr 1802 Beine 
ging. daty ver als ürtembergifher Kammerhere und Bieeie 
“ —85* nah Stuttzdart, warb dier —— SBeife im be 
| —* tines angeblichen Maj Vie taberbeechens nerwitdel, 
un fam u Staatögefangener: auf das Schloß Golitkbe, fpäte 
nah Asberg. Beim Ausbrude des Keine ‚ba ber Mieze 
sis —2 By unter. kinfelben Geden 6 Obetm, per I. 
Gerd —* Freiherr von — ſich dem wärtemben 
Stdn iet näherte, ward er frei gelafien. Er hielt ih num 
eine Zeit lang in Frauken bei-feinen Verwandten im flilen Um 
nge mif tun Pa auf, chte feiner — Befch oͤfti / 
— waren einige Muſenalmanache, d ke in bDiefer Ye 
fiode —5 — (Aegen barg Kt unb b 1807). sb 
war Ba im Beerifl, wieder ein Cidilat in dem neuen s 
Yume Würzburg zu Inden, als bie —— ſeines Bruden, 
m: Öftptreichithen "npittchrbienken, kand und be ha 
wÄnfgte, ihm Weranfoffung gab , nad Mich zu gehen. 
rariſchen Shäge’ und ber Umgang mis ansanie 


ewan ihn für bdieſe Stadt. Er per ve mit ice 
” \ ® 
Fe, Ief. abs! "Stoll Ki un u Jowsneli 





vomethegs Boll der H A 

arifche Annäpermg — Suͤb und Ken 
dewirkt werden, bot — altes anf, * fein Borken 
lichſtet Vollendun ai audzyführen, unb m feltf 

nach olen surüd, um Sefdrberer u Zeit er; Kt 
nen. Seo gebieh Prometb cas Cepen ein “ 





1908 erſchienen war) bis zum fehsten & 
1809 atfsdra. Ofrrreidl hatte wieder pe —— are zur tn 
hesvertheidigung ; freiwillig und frembig traten Fasten, pe 
er 
uͤth den hoben Zweck biefes anne" is Begeiſternu 
Bin als Sehen äm tm erden. DER inet £ R 

um Deere. As der Krieg fi von an na Ba An wäp 
e, foigte Gerdenbort der Hillerfgen Heeresabthei Die dan 

——— Sumpf, | gorehberg an ber 9 raum 

ier fan ve Lob, 
—* fpatt * Jusdauer ber 
aniſcher Jusdauer der vordringzen 

Diviſion Claparede entgegenſtanden. Den Untergmig zer * 
woute er eben mit fei At me * Sn verſchanzten Ge 
baude ie einen I. gpach —— 086 vs buch 

nen Sa ſHwer —— wutð itin Au dar Eben; 


aus 
de it amilien unter bie Waffen. 3 borf, 
— — —* md. ben weh dent a lee 
eo e. bei Den 7 —— a BE * 
ß 8 
re rien 
Ber sr DER ale —* uͤlfteſen Kampf 
Bi vn —— . m 





Es 8 et Dr ui —— 8* 


ns 


6 . “ . 
— un | 4 nn u Ze N 


J Eeacuen J oecten ge 
y" Girzetisn obad Khfondrrung: i⸗e Belkaubigelie ber 

Mmen *5555 Beben Pur Immermäbrznbe ——— 
weiterg Lebrnöfiem —— — _ 







etiger Erſatz bes ——— fo daß abes £ 
—— af Gehen fan, © —25 
eht aus dem Dlute, und der Vorzanz ſelbſt heißt Secretion 


—— ab Die 
—— dem ‚Dit ne —— kam Di biefe RE 


era jan am perl iR bie Weafgaffung. herfeiben, eben fe ' 


Abſonderung. Belm Menſchen und den mehrfien Zpleen fon . 
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die ziemlich auf biefelbe Art und durch aͤhnliche ae 
ung von Organen bereitet werden, aber freie Saͤum enthalte 
* ben 8wed hahen, das Unhrauhkargemorbene m „sten 
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09177 [gen Jaben ugb Yon. beiden die Samariter (f. %.-Ael.) ab. 
» "1. De. Sslamiämus hat aufer hen beiden Hatsptparichn ber Sun 
l . A 
nn wttentund Schiiten Mob eine. Menge kleinerer Becfem, 3. B. 
"de Jeziden, Behabſten, JIsmarliten, Reofairier 
e V.ſ. w. exrzeugt, bie: fi but, mannichfaltige Kuklegung des Ko⸗ 
— sank und vorzüglih durdy Abweichungen in ber Genealogie der 
079, Yamilie bes Propheten Mohammed, auf meiden bie Stommhäupiee 
— pder Möhammedanifchen Secte ihre Abkunft zurädhäbren, von ein⸗ 
, amber unterfheiden. Nicht minder mannichfoltig, aber nach w 
gehe find bie Becteri, in melde fi die Gebiete ber geidnildhen 
sligionen bes dftiichen: Aſient theilen. In Ghina beßehen neben 
= ceinanber die Religionen dep Fo, des Laosthun ober Ta⸗o⸗tſe 
. : bed Konsfustfe und der. Eamaismus, welder lestere 
N "7 vicht nur unter den tartarifhen und mongoliſchen Voͤlkerfchafteü 
— verſchieben geſtaltet bat, fondern auch nach feinen. Hauptfigen is 
7" Ben-tibetantichen und birmaniſchen zerfällt, und unter den Vereh⸗ 
‚zerh bei, Brama in Oftinbiem if die Verſchlieden heit der Meinen 
„a — gen und Sebraͤuche fo groß, daß man nicht weiß, welche Partei 
a ne mon für die orthabore halten ſoll. Ein Gemiſch hrifkiicher uub 
. 0, MRobömmedanifher Erhemeinung und Bitte if dad Sigepthuͤmli 
on IS Ber Drufen; mit orientaliſchen Phrntafien vermengt findet m 
er N Etemenke bes Judenthums unb Ghriftenthums bei deu Sabiern 
5 be Iahannisjüngern. „Die bekannteſten und mertwärbigfien Ger 
on 0, $en-finb uns jedod diejenigen, „bie aus bem Schooße bes Chris 
Ga ve ze entbumdü bernorgingen,. Zur hequemen Überſicht beixacten wit 


6) 
- 
4 
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‚nad verfätiebenen Kamilien oder Gattungen ber Abweichung 
’ yon dam ortboboren Stamme ber chriſtlichen Kaeche, wotard Fe im 
' 2.0 Wem Hauptperioden der Kirchengeſchichte bemerkbar merken und vers 
”. er  weifen.. bei den. In biefen. Werke heſonders bargeftellten Gr 
’ . Beoten auf die betreffenden Artikel, Aus, Ghrißen, bie das pam 
zeliim durch Beimtihung jübifcher Lehren unb S gen verfalſch⸗ 
u din und .die chiliaſtiſche Traͤumereien der jüdifken Mieikasibee 
a Bu näteten,,: befland bie Altefte Wattung chriſtlicher Gecten (1. d.- Art. 
et 2.  ‚Ragarener). Wenn bie Nikolaiten (f. da Art.), vom beuen 
j ⸗ As der Apokalypfe geredet wird, eine befondre Secte bildeten, vor 
J ve — 6 an —— en Suckitern, 
e .feit dem Anfange des ten Saprhunderts zu einer eignen, 
jenen tubatfrenben Ehriften dur WBerwerfung. des alten Teſta⸗ 
wu . ments imb des jüdischen Fundamente der chriſtlichen Religion Icharf 
. enigegengefehten Gattung chriſtlicher Secten heranwuchten und ihre 
vn wis chriſtlichen Dogmen vermiſchten Idem aus der alten oriente 
fen Relisionsphilofonhie (Ehalddiamus, Magismus, Zosenfiride 
- wus) In Lehre und Belfgionsäbung. mehr ald Adepten, denn als 
nn ee bes CSheiftianssmns auf maumichfaltige Meife auäprägten. 
/ Bahin gehören bir Anhänger Simons, Menanhers- und Ges 
Ä ' - .. ginnhs als NVorlänfer der Brrfid, b. i. der höheven indie 
in bie Geheimniſſe dev Reklgionslehre, welche die feit der Mitte 
des zweiten. Jahrhunderts entiigutenen ‚und, med weiter Berbeei⸗ 
en: tungi erſt· im fünften Jahrhundert unterhmüdten Secten ber Bas 
. Surnintaner, der Baftdilinwer, der Karpotretianer, 
on Ber Balsntiniener, :der.Merckoniten, som. denen bie 
\ : 9. Dyhiten, der Satlanifien, von. denen bie Geverianen, 
F u Eukratiten, Apotaetiten ode Gatlaphberen, Ni 
— —*R —A 
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u Ba . 
Con . 989 
Bardelanes mb Hermtgenes au , gi befigin glaub⸗ 
en. Beil fie ehe ehe — — ee Ne are 

on Jeſu in allegorifhen S auflöl'ten, nannte man fie auch 
Doteten und Phantaſiaſten. Über alle biede quobiaen 
Besten vergl. db. Art. Gnofts. Ihnen nahe — 
Naniger (J. Mami), deren urſpranglich aͤrientaliſche 7 
06 im‘ Abendlande zu verfchiebenen Zeiten bei Secten andres Mas 
wrns auflebte difch· guofitiche Lehrfäge und Übungen zo⸗ 
zen ſchon 85 zu Arier dem Bifchof Priscillian von Avila nebß 
8 Anhängern die Strafe der Eathauptung zu und frine unter 
vem Namen ber Hrisciiliantfien bekannte Partei te ibe 
ıhgefonbertes Tirgliches Leben in Sparten bis In das Teste Jahre 
undest. Mieniger erweistich If der manichaͤtſche Urfptung der ge⸗ 
pen Ende des dritten Sa te in Agypten entſtandenen Hieras . 
item ober Melchiſedekiten (f. d. Art,). Nur in der Neigung 
5 einem entpaltfamen unb breſchaubichen Leben grängt an bie Eigene 
‚Hämiichleit. der. vom wahren Chriſtenthume weſenttich abweihenben 
Baoftiter unb Manichaer ber ihrer Seheimichre ſonſt gang entgegen⸗ 
zefegte Attliche Ryficismus. dir Montaniften IL. b. Art.), wel⸗ 
He fon -im-gweiten Jahrhundert in Yhrugien auflamen und da⸗ 
bee auch Phrygier, Pepuztaner genannt wischen. Eben fo 
wenig, als dieſe dem Wachtbum vozarbeitende Secte lehrten bie 
Yaıtein, die-währent und nach ber Chriſtenverfo bes Rats 
ſers Oeciug über das gegen abgefallene ober zu na geht e: Ehrlr 
ken zu beobachtende ahren mit den orthoboren Wirhöfen tx 
Streit geratgen warrn, etwas bem geltenben’ Glauben weſentlich 
prechendes. ——2 gehdren bie Novattanet, Donati« 
ſten und Meletianer (T. d, Art.). Minder bedeutend waren 
die nur auf ein kurzes Daſeyn im vierten Saprpantert beſchraͤnk⸗ 
ten Parteien bee Duatworbectmaner, bie in Kleinaſien und 
Syrien ren, "of nach alter Weife mit den Zudem. 
zugleich gu feiren. (ſ. d. Art, Dferen), der Aubianer oder 
Anthropomorp Kill in Syrien, bie neben berfelben Gewohn⸗ 
beit no willtaͤhzrieche Suͤgangen unter ſich einführten und fid 
Gott in menſchlicher Seſtalt vorkellten, der Melfeliaheyoder 
Eucheten,' Betbräber unter,den Griechen, die fih einem froms 
men Mäfiggange und mönhffien Andahitäbungen ergaben (f. b. 
rt.) Cine ven dem frömmelinden Weſen dieſer mehr gegen ge» 
wife äußere Einrichtungen, als gegen die Echre ber Kirche einges 
nommenen Parteien ganz veifchiedene Rihtung nahmen bie zu der 
Sattung be Antitrinitenter (f; d. Art.) gehbrigen Secten. 
Borläufer berfelben am Gibe bes zweiten Jahrh: war Prarens, 
ein aflattijer. Chrift und Heftiger Gegner der Dontaniften, der die 
drei Perſonen it der Gottheit nur ald eine ‚dreifache Wirkfamtels 
des ‚einigen Gottes betrachtet, daher feine Anhänger Monar⸗ 
chtaner, und wegen ber ihnen aufgebärbeten Folgerung, der Bas 
ter muͤſſe mit dem Sohne Jeſus gelitten haben, Patripaſſio⸗ 
ner genankt wurden. Gegen bie Mitte des dritten Jahrh. vers 
zwar! Apnttepem Shnue Roetus zu Smyrna bie Teinitätsichre 
mit ber Webenptung , daß der Water mit Ehriſto nur Tine Perfon 
fey Die Rortianer verlörem ſich in der Kolge unter den Gas 
beslianecn and Samofatenern oder Pairlianifien (f. 6, 
Aut, Sahelliuns ab Samofatener), zwei Parteien, bie dew 
äinteriihleh Der. drei göttiühen Perſenen auf gleiche Meiſe aufgupes ' 
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n Decten 4 
—* Hiter einer, Kin il ins KHatur fa: Chris unahmen. 
ecgi. vn Art, — nepbuftten, ıwo..über die Bebertung 
ber ungebü Kid S6 werorhoſin he⸗ Sectennam en 
thartolatrer, —— oder. Severiten 
Aphibartioboleten. u Phantafiafeh,. Alcpheler;, 
Kltiketen,. ägnocten, 'Sheopaihiten d, |. w.) Aus. 
kunft Ben kt: & Betibditen seigten fih (f. 5. Art.). 
6 Ben. sablteihen Überkeſten bir qm „Hofe zu Sonfontinopel 
— —*88 bald verurtheiiten Monophpfiten bildeten fi 
im Ort dent beſtehenden Kirchen der Jacobiten, bie 

ke vom —IS zu — untarworfenen und in be 
Pr hoch ber ‚orthononen Kirche Juräd ekehrten @licber. ihrer Bere 
Meshiten nenden „ weil fe ihren Blauben ven den Kaifeen ber 
Bimmen lieben, ber Irmenier, Goßten. und aaprlinten 

— alle dieſe Yit.). Eipe done b der ——— treiti 
wor im fiebenten Sahrh: d ſtet uig ber monotheletie 

ken, in bei ‚Die .nux..eijign —5 in Sie aunehinende —* 
ee: der Monothele ten don den Orthodoxen gedrängt ſich unter. 
7 Biken Bär mare in Sorlen ja einer abgefonderten Rice ver» 
aroniten.) Im acten Jahrh. ehbiid 
” ſich neue the dea Ariadiemus in Spanien, wo einige 
te mit ihren Semeinden, wahrigeinlih um das Ggriftenthum 
in den Augen ber Bargcanen genen den Vorwurf ber Wielgörterek 
-Isügen, den Eehriag auffielten, als Bott ſey Chriſtus Goetes 
Hon-den.Rätur, . Dienich aber durch Adoption, welde, wie 
ebens-Öhriften,, eine Wirkung der Zaufı und Biedergehurl ge 
weich fen. Diefe Aboptianer —— och Pr ben * wenig 

ine tixchlich abgeſonderte Geste, als die ahr 

berbreiteten Pelagtaner und , er und 

nen entgegenſtehent en präbehinatjoner, Vergl. &. Art, 
—n Velagtanißzmus.) ethaupt wurbin abwel⸗ 
en Kira den unrupigen —æ deren Muster, 
—3—5 e ſelbſt, U im Mittelalter immer suche 
A ei —28 ‚ie — Anlaß zu fürmiiten. 
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Frennungen, 
2* det rmiſchen Etuhles fi a en Hanpifig dir O rk 
achten lernte Noch im ochten und bis in-has- ehe Yahrl, 
hatte iche mit Zlomgnkiaften (ſ. Bilberfkärmer) und aus 
Bepnihärn, welche als Haulicianet und Bogomiten 
Paulicianer). aufftanden, „ aͤmpfen. Die aus dem 34 
jen Katſerthuni vertriebenen un bGeiſtetverwaudta; 
ber Pauileianer drangen fit dem elften Zapıh. Sn das weſtlide 
Gurepe nor und unter dein Ginflufe ihrer Lehren bildeten fih ds 
unter * vielfach gedeuteten Namen bekannten. Separatiſt. 
Fri Reh die dm Mittelalter auf italieniſ —— niede⸗ 
nisse und deutſchem Moden entbedt und verfolge. wurdes. 
Bulgaren, Datarentr, Yablicaner, Dinpies, Ka⸗ 
ee nannte mom diele Bignir de ber ei n. Airök, bet 
ebre . fish. - vr a era 
vor Unfistlipleit verbähtig,. durch bie dro —* Beweaun⸗ * der 
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wo Hierachie ſeibſt Funchtber madt ehe von ihnen olez 
im Art. Rabhaver Dean water —* rer Namen 
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\ .c@&pieftudien, b. 5. @ei 
Tee) "Bine bie Blünbentiche 
u - br bie’beftehende 1.3 
5 . jeten und MWetteln war ihr f 
fend trieben, denn Anflebelung 
ar zerhängte Kirgendann nit, 
. Heiderlei @eihlehts (dioffm fid 
{ teil) Dertfchland und den. Rie 
u Zertlariern ber’ iticelen « 
Begharben, egninen 
\ > Bande, bie bei Separatiemus 
Ri - ten und wöhlthätige Anfalten. 
nn ‘ ei au m mb aue dei 
; . m [€ geheimen 
.. + Natten, (Gergi. b. ar Br 
} u Parma entftandene Apoflel 
nn efkätigumg, t erhielt, zu ei 
J Ken, der Sqhweiz und Frauki 
«hielt (f. Apoftelbräbder). 
jatten die Bräbder und &d 
\ Gerz, d; Art.), deren Überrefl 
.. tuben in Mähren und Böhme 
den (derffümmelt vom Wegharbı 
= Ießen und den Stand der Unfd 
. > Bf fie in ihrem Berſanmlungen 
.. "2 ter, Hadend rrfchfenen. Andr 
5 Iifiete Brüberfhaften im vier 
B ‚Anzweifeipafter Mechtgläubtgkeli 
—W Tungen, Ungehorfam gaen di 
! or uben aus, wie die Seißl 
ö x enzbräbder (fd. Art). 
No fonmenhang wit den Woldenfer 
1 ei ge ei ntgem ans, N 
ö ‚en . Hiekarchie fteten 
._ a England und in Böhmen di 
Bi“ > teen ber Galistiner oder A 
IP — ⸗ ‚Waifen ober Taboriten ı 
r Vgmiigen ner häprifde 
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tt), bee Mifstmüttän bes fi Lahrd. —— Die protts 
antifchen Peg welche en Sa werden 
war von. ben“ Gaigeitten eben fonsapt ale ee —2 — Rt 
ter die Greten gerepmel‘, doch bezeidinet der: hiftoriige Spe— . 
ebrauch mit Ag herabwürbigenhben Benennung nus bie Heim 
rartelen, Me, atfer den größeren burdy den weſtphaͤltſchen dri⸗ 
m- anetlonnten Kingen, abgefonberte te Betigtoneg ettthaften bike , 
m. Bergleiden fat der mit Beuer ud Shunk gegen “bie Iren 
ldudigen gerüßete Gatholiciemud in Ed GhooBe "wicht. auf⸗ 
Annen laffen. "Das Besten bes veligiöfen Geparatisuns. fand 
ben in’ der Wännichfaitigteit der: —— Drden Hintängliche, 
taprımg. Ginzeine Sectirer, 3 Irxiehrer bie: Gectenkife 
Keim “wollten, bei weis u aguiftien und die artnet 
* Jeſuiten, wetche bi die Vitte des achtzehnten Jadeh. 
de freie Bewegung bed ein emmen wußte. Die Jans 
eniften, —A tntften diieben ungeachtet 
her abmweihenden Anfiften von eimigen 8: Iren schtgläubige Gar - 
—8 ſeidſt die He wilde in ben Kiedenlanten eigne Ge⸗ 
reinen wmb e haben ,- find Fefneameon als eine befondre ° 
Becte“ le 3 He den Primat des —93— ansrtennen , alle 
athoitſcen Gebraͤuche beobakten amd nur ultsamentaniden * v 
— von der unfehTbarkeit deu N eben ſo in Zweifel zies 
em, wie amzahlige amdre Gathoi dietſeit ber Alpen. Die 
ow onen ausgegangmmem oben bare den jamferiftiihen —ã * 
‚ewedten Parteien ber Erpsslonten, Gonvulfiorates -,' 
md Gecurifien,. Raturalifien und Bigurifien Die : 
kenanten 3 Melangiken haben in der erſten Säit — 
ühgehuten am ein far; je Daftyn tw rantreich 
Bergi. d. dr —X und Buseriom %) Die ve 
kan, 6 obwohl, wegen ihrer in pätern Er —8 {ehr um 
erten Reigung zum Denken igton, über a a 
Fr des alten Eehrbegriffs mis fh ng Hat doth einig 
afgLweifen, welde die tolerante Megierung in tion — 
iji. ©&on tm vierzehaten Jahrh. —2 1. Y 
Birtgeintfen aus Haß gegen bie © tt ab, ade aber 
B ſeibe —8* Eh ac &rhorg um 1666 
ten mb von jhrten auegegangenen Pptiips 
‚onen, die Duhoporzp und bie. anporilgen Ruffentk 
Art. Brieditge Kite). Genauer kennt man bie zahlreihen > 
Beten, die dem Protekantiämus theils n durch die Oppefition 7 
den Vopitmus und dur ben einfächern. Gultus, teils 
“ wegen ihrer Entftehung ans feinem. Shosfe verwandt" Änb, 
ha den erſtern ‚gchören 1. Anaboptiften oder Wieder» 
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u Se: 2 Secten ur | 7 Posen 
mbrdie Danters (1 4. Art. Tanfgeriumte) Ewäpnung. > 
erdienen. Hoͤheres Intereſſe erwedien die Herrnhuter, an-ber . ' 
en" wir 'in bir Nähe dom koͤnnen, wie bie beifeen Unter den 
feinen profefiontifchen Weligionspärteien ihr kirchlicheß und Kids ' 4 > 
erliches Zuſanimenleben «ingerichtet haben: (j. d. Art. Bräöder, - ' 
gemeine and Herenhut), und bie Swebenborgianer.' 
bee Slieder ber Kite bes. neuen Jerufalems'(f. d. Art. 
Biue.benborg), die beide auf bem Gebiete ber -Iutherifchen Kirche 
neftanden find. Gin vrrfehlter obwohl merkwuͤrdiger Berfud, bie 
atuͤrliche Religion: zur Öffentlichen zu machen, war bas während 
er Bevülution zut Paris entflantene und wieder extofhene kirchli⸗ 
be Inſtitat ber.ig bie onbtlanthropen (9. Art), Auf demftie . 
L Knege des Ratwroligmus, doch nichts weniger als philofophifch, 
pin dies moderne lirchliche Meteor, zeigte ſich 1781 eine aus are " 
nen, unwiſſenden Landteuten beftchende- Deiftengemeinbe in Boͤh⸗ 
genzi-bte fh Abrayaliten nahnte. und im. Vertrauen auf . \ 
—X II. Toleranzedict aus ihrer Dentelheit hervortrat/ aber 


ww) 


DfBenherzigleit febr bereuen mußte, da Joſeph fie an die tür: j N, 
iſche Graͤnze verfegen und buch graufame Mishandlungen bekeh⸗ - 
en Le, "weil fie ſich weder als Ghriften noch als. Juden autwri⸗ ' on 
m Fonnten. ‚Shrifiichen if die 1802 zu Delft geflifcete protekane N. 
iſche Secte, die ſich Christo sacrum nennt (1.8, Art.). Außer oo 
Hefen eig⸗nthümlich gefiniteten Religtonggeſellſchaften find rnch 
ine. Menge theologifher und ſchwaͤrmeriſcher ‚Parteien im fiebgehne - I \ 
en Aud achtzehnten Jahrh. mit Sectennomen belegt worben, obs * 
dahl ihre Anhänger vur durch das Band gemeinſchaftliicher Mei- J 
ningew aifammenbingen und keine kirchlich abgefonderten Seeten 
websten Die vorzuͤglichſtes unter ihnen find die yon einem Gies - 


etiten: und. Merböger zu Mittelburg, Johann Labadie, um 1666 ur 

geftifteten Lababiften, die übrreinflimmend mit dem reformix⸗ 757 

——— nur durch fromme Bußübungen, moͤnchiſche Disci. W 
vnd Gemeinſchaft dev Guter eine ber xen Chriſtengemeine GE Zn 


Ihnlide hetlige Familie bilben wollten und fih nah dem Tode 
IpresZauinte® 1674 noch einige Zeit zu Miewarben in Zriedionb _ '. 
rhietten; die Böhmiften, die nah dem eifrigſten Bewunderer 
cob Böhmers, dem Theolophen Gichtel, werder'bas Prieſter⸗ 
or Melchiſedeks wicherherfielien wollte, Bichteltauer und 
wegen ihres Beftrebene nach engelgleicher Reinigkrit des Want 
Bnnekshräben hießen,. auch im Anfange bes achtzehnten Jahrd. 
zu hiecaa Lkeyden und Amſterdam Privatverſammlungen diel⸗ J 
fen ‚.- aber ‚Beine ‚bleibende: @erte conſtitutren konnten (vergl, uͤber 
ipre Meinungen 'd, Art. Bohme); die ihnen verwandten Ppie 
kabelphier ober Gingelssräter in England, welche Iohanne \ 
Beabe ſchon gegen Ende. bes fiebzehnten Jahrh. na Boͤbmiſti⸗ u 
ſchen Pbantaflen zu. einer .: vorübergehenden theofoppifchen Partei _ 
pereinigtes die Dippelianer, welche den Gichtelianetn in ber \ — 
Verehrung ber Boͤhmiſchen Geriften aͤhnlich, doch mehr ber 5 
chymie und Goldmacheret ergeben waren (veral. db, Art, Dips 
el); ‚bie. Dietiffen (f. d. Art.) und die in — 
men und Arten der Gchwaͤrmeret uͤberall verbreiteten hil ta⸗ 
en ober Anhänger ber Lehre vom taufewbjährigen Seiche 
(f. d. Art.). Biuig begreift man alle biefe Parl elen unb die theo⸗ 
— myſtiſche Säule Lavaters, fd wie bie jetzt it. Schwa⸗ 
und der Schweiz ſehr auſehnliche chillaſtiſche Schule Jung 


uf. V. +Bd 8, 60 
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946. Selen Gedaine 
a een am bob e 
115 ma ‚Acgen k e : Ehei uns 
nen L re Sillen burd Das Lefen der beliebten S 
‚ ten ihrer. Meiſter und. Belflesuerwandten, und durch Unterhaltung 
andäd tiger Privatzufammenkünfte Nahrung geben, als bie Iren, 
lichen Auftalten der Staatskirchen ören mögen. Im Augeme inen 
‚fheint die Neigung zur religidſen Sectirerei jegt er ed 
.fonft; und wenn die orientalifhen Secten gewiß noch -Iahge über 
" * alten Formen Halten, die Zeit niht- fen, wo deſonders die 
ar Mmiſtyciomus geneigten GSecten und Parteien im Occident yes 
voh der Aufliärung erfältet, theils durch bie: ihnen gewährte Fehl 
»- heit ſorglos gemaht, das Bepröge ipter urfprüngliden Minen 
iĩhoͤmlichkeiten verlieren werben. Die Poͤſchelianer in 
zei, von benen man vor kurzem hoͤrte, find dom wieber verfäwub, 
den. Ä u .. Bu In - 
: ‚Bection nennt ber Xnatom das kunſtmaͤßige Hffnen Bikes 
„zifher ober menfhliher Beiden, zur Unterfugung ber Förpertichen 
BDefchaffenheit. Den Kopf zu Efnen, werden die den Kopf bee 
enden, weihen Theile durch einen Kreuzſchnitt gefpalten, ber 
nochen entblößt, und biefer rundum durchgeſäagt, bamit-fich das 
obere. Stüd gleich. einem Deckel abgeben. laſſe. Auf der Brut 
wird bie Haut ſammt bem Fleiſche bis auf die Kucchen der -Mruf 
durchſchnitten, biefe eritbibdßt und bie Bippentnorpel von den Rip: 
pen abgetrennt s. das losgemachte Bruftdein wird vom Anatom. abe 
gehoben. Zur Öffnung des Unterleibes führt der Anatom dis 
nen Kreuzſchnitt, der deu Nabel nicht vertegen darf. Die greiche 
liche unterſuchung ber Leihen (legale oder gerichtlicht Gechisa 
‚erfodert vorzüglihe Benauigfett, weil es oft darauf autom, 
Werletzungen nachzufpüsen und ihre Tieſe, fo wie bie: Michtumng, 
mit welcher. fie in innere eble Organe einbtingen, fo anzugebem, ! 
dag bem Anatomen nit ber Vorwurf gemadt werben lanıı, vr 
dhabe fie erſt durch feine Inſtrumente herbeigeführt uber vergrößert. 
Auch giebt bie Griminalorbnung an; daß bei gerichtliden Leipen, 
Bffaungen ber gehörigen Deutlicgleit wegen alle brei Höhlen bes 
Körpers geöffnet werben müffen. . °' __F. 
&ctor, ber Ausſchniti einer Figur, insbeſondre Ausſchnttt 
. eines Kreiſes, der aus zwei Halbmeſſern und einen Kreitbogen 


-de bt. . \ , , ’ 
en Grenlartfation, Geculum, T. Scularifation, 
. enlum. et 8 
SGeeunde bedeutet 7. ben 6oſten Theik einer Minute. 2. Ja 
der Muſir wird dadurch jeber höhere Ton bes sumädfi unter 
ihm liegenden oder mit. andern: Worten das Intervall einer KTon⸗ 
ffufe bezeichnet; iſt entweder klein, ober groß, ober Abermä» 
ig. 3. Beim Fechten heißt Gecanade bie zweite ımb nädfte 
Bewegung, nachdem man den, Degen gezogen bat; fie iſt eine ber 
Hauptbewegungen, und wird fowohl unter als Aber deu Arm, ! 
auch wohl bisweilen inwendig geftoßen. 2 - 
Gecundus (Jobannes,) f. Johannes Secundnn, ' 
Sedatine (Michel Zean), einer ber ausgezeihnerften fram— 
aöfliden Schaufpleltihter, Mitglieb ber ehemaligen. franzs 
Then Akademie, und Sectetär Bei ber Alabenie der Baufımk. 
Er war geboren 1719 zu Paris, wo fein Water Saumeißer was, 
aber bei feinen Tobe feine Fainilie in großer Daͤrftigkeit yintem 
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kB,:.: Date mußte. ber [unos Erpaine als gemeiner Mauter arbeis 


en, um. feine Mutter und z igere Brüder’ zu ernähren, Durch 
einen: Fleiß brachte er es yo daß er Meilter werben Tonntez 
och veraniaßte ihn feine Liche ke da6. Theater, mehrere deamatifchd 
Städte zu perfertigen, die mit Beifall aufgenommen wutden. 1754 
zurbe er von. Monet, dem Director ber komiſchen Oper, bewogem 
in al& Schauſpieler ganz bee Bühne zu widmen. Seine gluͤcklichen 
zalente beiehten das faſt verlaſſene Theater. Er ſtarb 1797 im Mai, 


8 Jahr alt. Sebaine war ‚Wezfaffer einen großen Menge von Schauß 
J 


plelen, beſonders der leichtern, n 
eſonders der Deſerteur, Rdschen und Colas, und ber König und 
er: Pächter (le Roı et le Fermier), ber philosophe sarıs le savoir 
auch von Gotter .überjegt) find noch bei. feinen Sehzeiten mehr als 
undertmal aufgeführt worden. Außecdem hat er mehrere kleinere Ges 


ichte, unzer denen fi eine Epiſtel an fein Kiel beſonders auszeich⸗ 


et; ‚binterlafien.. Gedaine kannte vollfommen bie Wirkung theatras 

ſcher Taͤuſchung, und wußte fit gut zu benutzen. Sein Dialo 

Neicht und natürlich, aber etwas incorrect. Überhaupt laffen 5 
Werke 


oft feine vorzäglidrern. Stücke beffer ſehen, alö leſen. Seine Werke 


nd gefanmelt hnfer dem Fitel Deuvres de Sedaine, 4. Vol,, 1777, 
s Paris (in 12.) heraussekommen. N 
Ser, Verſchieden in ber Webeutung find die Ser und der Bee. 


soneß iſt einerlet mit Meer (f. d.), biefes bezeichnet ein vom Lande | 


Wenthalben jmgebenes Bewäffer, das dahet auch Eandfee heißt und 
urch feine Größe von vr ag unterſchieden iſt. Ginige Seen find 
on foldem Umfang, daß man für fie aud) das Wort Meer gebraucht; 
‚8. das saspifce Meer, das tobt? Meer. Man pflegt die Gten in urs 
seünglicye und neuentſtandne einzutheilen. Ient find fo alt, wie bie 
ige Weftalt unferer Erde, biefe verdanken ihren uefpeun meiſten⸗ 
peils großen Überſchwemmungen und Durchbrüchen der Zluͤſſe und. 
Ströme. Wan unterſcheidet vier Arten ber beſtaͤndigen Seen: 1. ſolche, 
ie Zeinen Ziuß weder aumehmen noch ergleßen, fondera blos dur 

Yuellen auf ihrem Grunde, durch Schnee und Regenwaſſer gefük 
jeıdenz 2. folde, die zwar Eeinen Stroͤm empfangen, wohl üder eis 
‚en pder mehrere entfenden, wie ber Wolgafee, ber Odiumſee, bet 


Muſik begleiteten Art. Einige, 


Jzero ober weiße See, der Tſchamiſee und vielt andte, deren eigne - 


Wellen fo reichlich fließen, daß eine folde Entiebigung bes fibers 
(üffigen Waſſers ndthig wird; 3. folde, bie Kiüffe aufnehmen, nit 
ber ausftzömen, ‚mie ber Genferſee, das todte und das caspiſche Meer, 
12 als Anfannlungen des in ein tiefes Becken ftrbmenden Flußwaß 
ers anzufehen find und dic eben fo viel durch re iin 
18 das beftändig aufließende Waſſer detraͤgt; endlich 4. ſolche, 
Bam aufnehmen und ausfenden. Diejenigen derſelden, toelıne mehr 
affer empfangen als wieber ausſtroͤmen, verlleten ben Uberfluß 
urd) Berbunftungs' bie, welche weniger empfangen als fie aus ſtroͤ⸗ 
en, empfangen das mehr durch Quellen, bie endlich, weiche unge⸗ 
aͤhr eben. fo viel empfangen als fie ausfteömen, ümpfangen durch 
Wiellen fo Biel, als fie verdunſten. Die mehrſten een haben tes 
er Buflüffe noch Abftäffes bennod nimmt she Waſſer ad und ar, 
s nachdem bie Witterung trocken oder feucht i on 


Geebäder. Gift eine dit? Erfahrung, baf Bähes in dee de 
e 


enommen gegen viele Zufälle heilfam find, die Se pr in dieſer 
yiniht vielen beräfmten Minetalquellen an ber Geite, Man bat 


bie, 


des erſt zu Ende des vorigen Zahrhunderts deauene Seebadeanſtal⸗ 
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das Seefahrer ESeehandel 


vn indeffen nicht allein auf bie. Beft 


ı 7 


"tin anzulegen ampefangen, wie zu Dobberan an der ſtſee (Wege 
Belehrung ber Badegäfte zu Dobberan, Roſtock 1798), zu Krzu 
muͤnde, auf der Infel Rorberney in Offfetestand (C. J. 8. v. H 
lem über die Seebadeanſtalt auf der Inſel Norberney, Aurid 1 
und zu Curhaven.. Die Beſtandtheile des Seewafſers find’ 
ſalzſaure Talketde, etwas Gyps, Bitterfalz. und Harzſtoffz; do il 
der Gehalt an Galz in dem fühlihen Waſſer flärker, als in mı 
nörblihen. Bei der Anwendung biefes Waoffers als Bab darf ma 
theile Kuͤckſicht zu nehmen ui 
eine Heilwirkungen darnach beurtheilen, ſondern es kommen nod I 
Betracht die ſtarke Bewegung der Wellen, wodurch die See mede 
niſch auf den Koͤrper wirkt, und die mit *3 gefätrigte Ss 
luft, weiche pielleiht noch andere unbekannte Weftandthelle enthält, F, 
. Seefahrer, fe. Reifen. . 02.0. 
- Boegefege. Mit vem Worte Gesgefete begefhnet man teil 
bie privatrechtiichen Befimmungen, welde fih auf ben Seehasda 
und bie. Seefahrt ber einzelnen Wötler beziehen, theils bie vöre 
rechtlichen Gebraͤnche und Regeln über dieſelben Segenſtände. Er 
ere beruhen groͤßtentheils auf ben befonbern pofitiven Anorbuunge 
er einzelnen Staaten, vwiewohl. au in Erman tung derfeiben bi 
Gefege andrer Staaten nit deren als ſubſidiariſche Kechtequelle Fe 
sugt werden, wie es vorzuͤglich mit verfihlebenen lteren Gefegfumms 
bungen über das Geerecht, unter denen bas bekannte Consolato del 
mare vornehmlich angeführt zu werben verbient, ber. iſt. m 
ih ſchwankender und beffrittener aber find bie völferrechtliden 


te 
“ beftmungen über das Beereht, indem die in biefer Rüdjiche ents 


4 


. Lefeikbigenve Auskunft finden läßt. 


ehenden Streitfragen der Strenge nach Teinesiweges nach den Tinfe 
tigen "Verfügungen und Anordnungen eines einzelnen Staates, . wit 
wohl leider nur zu häufig die Proxis diefelden als Regel’und wid 
ſchnur befolgt, fondern vielmehr nady den zmifchen ben einzelnen 
— Staaten beſtehenden Vertraͤgen und den allgemeinen vdlker 
vrechtlichen Gewohnheiten und Webräuchen entſchieden werden ſellen 
Die Streitfragen koͤnnen theils das Seerecht in Keiebenszelten theilt 
in Kriegszeiten betreffen, und wiewohl die meiften Verträge auf 


qfieot, gewoͤhnlich nähere Beſtimmungen zu enthalten pflegen: fo 
ennoch leibder die Erfahrung gelehrt, daß in Kriegtzeiten ber 
ende Theil nur zu leicht unter mancherlei Vorwänden fi feinek 
bernommenen Verpflichtungen zu entziehen fucht, während bie Bad 
Peiebenheit ber Meinungen, welche unabhängig von den Werträg 
er die Grundſaͤtze bes Voͤlkarrechts ſelbſt herifcht, ns ſeltener 
zZ f 


auf ben Legtern Ball, der am Hiufigiien zur Sprache zu 2 










Seehandel, Non den beiden Hauptzweigen, in welche de 
Sandet zerfällt, dem Land⸗ und Seehandel, iſt letzterer in den nertere 
eiten ber ungkeich wichtigffe geworden. Go lange noch die Sa: 
fahrtskunde wenig ausgebildet war, und bie Schifffahrt ſich größtem 
theils auf die Fahrt längs der Kuͤſten befhränkte, blieb ber Kar 
handel bei weiten der wichtigſte; fo größtenthell® im Alterthr 
und wäßrend tes gefammten Mittelalters Vorzuͤglich wor e Bi 
Mistelmeer, meldes im Mittelalter die Hauptftraße für ben Gechay 
dei bildete, welcher größtenthefld von ben an bemfelben gelegenen {fü 
lieniſchen und ſpaniſchen Seefläbten und von den kleinen Freiftautg 
betrieben warb, ſchon deshalb aber fortwährend von geringer Ei 
tigkeit blieb, Die univerfaipikorifde Wichtigkeit deßelben began 


7 echhnbhenger Socletaͤt in Penn 948 
pt mit dem· Xufange, bes I6fen Jahrhimderts, ſeitbem durch die 


imtbetung bes Gerweges nad Oſtindien und Amerika ber große 
seean‘ die. Hauptfiraße, für ben Sechandel ward," und bie weſtlichen 
nd füblichen europäifhen Mächte, — anfangs Portugal und Spanien, 
ann Dolland -un® England, — am bie Stelle ber kleinen Staaten 
Paten, die fi früͤher mit bemfelben vornehmlich beſchaͤftigt. Schon 
adurch mußte die Wichtigkeit des Geehandels betrachtlich vermehrt 
serden,. noch mehr aber dadurch, baf von‘ jet an bei bem 
ortwaͤhrend fleigenden Verbrauche der Erzeugniſſe beider Indien und 


roͤßern Leichtigkeit, biefelben buch Curopa zu verführen, . 


ei. ber 
erſelbe ee mehr Welthandel ward. Geitbem aber die Guropäce 
nmittelbar den Handel mit Amerika und Dftindien gu treiben be 
onnen, wurben bort - Mieberloffungen und Golonien von ihnen.ans 
elegt, und biefe fo wie der Seehandel überhaupt balb als eine ber 
ornebhmften Quellen bes Wohlftandes der Staaten betrachtet. Vor⸗ 
Bali war dies der Kalt feit der Mitte bes ı6ten Jahrhunderts, 
it -weldder Zeit das Merkantilſyſtem von ben mehrften Staaten im⸗ 
er allgemeiner und eifriger befolgt ward, Inden bie Staaten 
ber diefem Syſteme gemäß ihe Streben Immer mehr auf ben Bei 
on. Colonien und deffen Webingung, ben Geebandel, richteten, war 
Bterer eine ber Haupttriebfebern ber europälfchen Politik und exhielt 
Inen Einfluß wie nie zuvor, Faſt alle Krieg:, welche in den legten 
unbert und funfsig Jahren bie Ruhe von. Curopa flörten, watın 
sehr ober weniger Handelskriege. Oꝛ2. 
Geehandlungs = Societät in Preußen. Dieſes iſt eine 
—5* — Handelsgeſellſchaft, welcher das Mondpol bes Handels mit 
eefalz und Wachfen gegeben wurde, jedoch iſt es feit 1794 aufben era 
eren Gegenftand allein ein ejaränft. Die Geſellſchaft wurde zuerſt im 
jahr 1772 auf zwanzig Sabre, ſodann von neuem auf drei Jahre 
nd endlich im Jahr 1794 bis zum Iften Januar 1808 octroirt, unb 
fuhr in ihren Privilegien binuen biefer Zeit mancherlei V.raͤnde⸗ 
ungen. ine Erweiterung ihrer Dctroi für bie folgenden Jayre iſt 
icht Öffentlich bekannt geworden; fie ſcheint daher in türen allen 
techten bis jegt fortzubefiehen. Ihr Sanbelstapital wurde ans 
inglich außer einem Ginfhuffe aus dem Schatze durch 2409 Actien 
‚500 Thaler zu Stande gebracht. Den Actionairs wurden jaͤttiich 
A Procent Dividende unter koͤniglicher Garantie geſichert; im Tahr 
794 über wurbe biefe Dividende auf 5. Procent. herabgefegt. Die 
ctionairs werben als reine Kapitaliftien betrachtet, und hatcı kirche 
us feinen Antheil an ber Verwaltung der Geſchaͤfte der Come ag⸗ 
be, ſondern biefe wird ausfchließlich von einer befondern Direction 
nter dem Finonzminiferio, welde in- Berlin ihren Gig hat, bes 
rot: Wei dee Erneuerung der Octroi im 3. 1794 wurde ipre Zohl 
uf 3000 beftimiıt,, und ihrer Vermehrung noch Raum gelaffen. Gleich 
ei ihrer erſten Stiftung erhoben ſich viele Stimmen gegen- ven Nut⸗ 
rt diefer Seſellſchaft; durften aber unter der Regierung Friedrichs II. 
icht zaut werden. Deſto ſtaͤrker wurte fie unter ben folgenten Yits 
jerungen angegriffen, bie es daher auch für rathſam fanden, ihre 
ripflegien mehr und mehr einzuſchraͤnken und ben Singeiffen welche 
ch bie Compagnie in ben Privathandel erlaupte, möglihfien Eindalt 
ı thun. Den ftärkfien Angriff auf ſie hat der verſtorbene Profeſſor 
raus getban, und fchwerlih möchte fie fih gegen bie van Ihm aufe 
eſteUten Gründe vertheibigen laſſen.“ Die Grände, welche font das 
tabliſſement einer. guoßen Gtaatshanbelscompagnie enzuratben - ſchel⸗ 








se ee 


nen, weit naͤnmch ein noch nicht bothandener Handel in; g 
l ch than dt 


bracht werben Toll und die Kräfte det Privatleute nicht 

ihn zu begruoͤnben, weil beſondert bet mägtige Schut des” Stasi 

dazu nöthig tft m ß w., waren für bie Errichtung der preufiſche 
eehandlungs⸗ Sorietät durchaus gar nicht vorhanden. Denn der Ge 

falzhandel In den preußiſchen Dftfeehäfen war Thon lange in ba 
rößten Blor. Es fehlte dazu gar nicht an: Kapital, ja er wurd 
elbſt mit einem ſehr geringen inländifhen Kapitale gefährt, I 
oländer und (Engländer das Seeſalz mit ihren Capitalen einkei 

ten, es den preußifchen Kaufleuten zuführten, und ihnen es fogar ci 


. Sredit gaben. Preußen benutte alfo bei dieſem Handel. viele farm 


Kapitale, und, Eonnte feine eignen auf anbere nügliche Induftrkegiweig 
verwenden. Die fremden Schiffe fanden in dem Heize, Balz ein 


‚ bringen, einen Sporn, die preußifhen Häfen in Menge zu deſuchs 


⸗ — 


und bie fremden Kaufleute Eauften gern in Königsberg u. ſ. w. Pre 


ducte, "weil bie Menge der ftets vorhandenen Salzſchiffe ſehr billige 


—ã verſprach. Auch die eigne Rhederei bluͤhte durch biefa 
andel auf, da in ben RKoͤnigsbergiſchen Schiffen die preufiike 
Waaren wohlfeil in die Länder verführt werben fonnten, wo fie iM 
Salze fihere Rüdfrachten fanden. Der Zug von polifhen und zu 
fhen Waaren nach Königäberg murbe dadurch ebenfalls ermunie 
und gab ben preußifhen Kaufleuten große Gewinnſte und ben Sail 
fer volle Ladung; . das eingefähnte Seeſalz gab zugleich u Dritte 

obusch bie Kaufleute in Königsberg die Polen und Ruffen bezaf 
en Tonnten u. ſ. w. Diefee ganze herrlihe Dan wur 


durch bie Grerichtung der Seehandiungs: Sociztät — ausgerorl 


Die Sompagnie mißte den ganzen Salzhandel mit eighem Kapital fuͤher 
md zog baffelbe aus andern Gewerbzweigen heraus, bie, da bie Z 
tien befonbers von Einwohnern ber Marl, Magdeburg u. ſ. w. gl 
kauft wurden, in jenen Provinzen verlümmerten. — Die nette Hei 


delscompagnie Faufte das Salz in Frankreich und England num direr 


und ließ duch ihre Sommiffionäre es an. Ort und Stelle dur In 
fige Schiffe anbero führen. Diefer Umſtand vertrieb bie Holaͤnde 
und ba dieſe Zeine Sflfeepeobucte in Königsberg mehr zu Taufe 
—— fo blieben auch die Producte der Ruſſen und Polen we 
ieſe zogen ſich nad Riga und Libau. Als man mit der Zeit Mi 
begangenen Fehler einſah, ſuchte man fie zwar wieder gut zu mache 
indem man bie freie Anfuhr bes Seeſalzes durch fremde Schiffe wi 
der zu begünftigen, auch der Koͤnigsberger Kaufmannſchaft wieder d 
pigen Antheil an bem Salzhandel zuzumenben ſuchte. Man bras 
von Seiten ber Reglerung felb& auf Erniedrigung bee Salzpreij 
"als welche die Sompagnie biß zur Ungebühr erhöht hatte. Aber ul 
bat der Schade, der durch biefe monopoliftifche Compagnie in dem Re 
tionalreichthum angerichtet wurde, wieder ganz gut gemacht merk 
Finnen. Und es bemeif't bie Geſcicht⸗ dieſer Staate handels compagar 
mehr als irgend einer andern, daß monopoliſtiſche Handeis⸗Societaͤtt 
für ben Rationalreichthum ſchaͤdlich, und. ſelbſt für den Yinanjfa 
wenig ergiebig find. - Der gange Vortheil, den bie Seehandlungs⸗ 
töt dem Stgate brachte, beſtand nad dem Edicte vom Atem md 





. 179 jährlich. in 44 000° Reichsthalern, wovon 24,000 Reichstht. | 


bie Invaliden und 20,000 an die Zoll⸗ unb Acciöcaffe gezahlt werben fa 
ten, Dafür gab fie Keinen Boll für den @ingang bes. Salzes, Ü 
Schiffe waren gleichfalls frei, und die Gemeraladminifirationstch 
mußten auch noch vom Gtaate befizitten werden. Nenn mean M 
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och rechnet, was bie Kaufleute ſonſt an Boll für Ginführung von See⸗ 
Kr on ben Schiffen bezahlten und was fonftnod von ihren Gewinns 
en ben Staatscaffen zufloßs fo übertraf ;diefes gewiß jene Summe 
yeit. Was mag vollends die Regierung an biefer Sompagnie im J. 
807 verloren baben,. we ihr, laut Yublicanbums. vom 22ften Decem,. 
809, ber Zeind alle ihre Salzvorraͤthe weggenommen hatte, und fie 
qh doch nachher verpflichtet hielt, bie Acsionäre aus ihrer Sale 
ezahlen und den ganzen Schaden aus dem Staateſchatze zu pergüs ' 
nl — Diefe BVerlufte würden gar nicht Statt gefunden haben, wenn 
er Geefalzhandel ein Privathandel geblichen wäre, — Es wöärden 
‚ leicht noch mehrere nachtheilige Wirkungen. biefes Inſtituts für- 
en Rationalreichthum und bie Privatgewerbe, zeigen laffenz wenn 
ker ber Ort dazu wäre. Bei den ivgt herrſchenden beſſern Einſich⸗ 
en ber Adminiſtrations⸗ und Finanzbchoͤrden laͤßt ſich hoffen, dasß 
ieſes Monopol, ſobald ed. nur irgend ohne allzu empfindbiiche Opfer 
eſchehen kann, aufgehoben werden wird. N 
. Gertrankpeit nennt man bie Beſchwerden, von welchen Schiif; 
ihrer befallen werben, die ber fhaufelnden Bewtgung bed Seife 
icht gewohnt find. Go wie naͤmlich von manchen das Kahren 
Bagen nicht gut errtragen werben kann, ſondern manche Beſchwer⸗ 
en, z3. B. Schwindel, Übelkeit, Erbrechen ıc. veranlaßt, fo findet 
affelbe,. ‘aber in viel höherm Grabe und viel allgemeiner, bei den 
lit See Reifenden Satt. Selten findet man einen, der nicht wenigftene 
i den erften Geereifen von ber Seekrankheit Itte; viele, die nur 
ine Geereifen mahen, werben bei eines jeben aufs newe davon 
efallen. GH befichen aber die Zufälle felbft in hohem Grade non 
Ibeibefinden , Üdelkeit, Ekel und Abneigung vor Speiſen; mit einfs 
er Erleichterung ſtellt fi dann Erbrechen ein, welches aber oft wies 


ertommt: und bie Leidenden, zumal fonft Ehwächlihe und Zraum, 


mmer fehr mitnimmt. Alle diefe Befhwerden vermehren fih, wenn 
ce Kranke ouf if, er wich baber gendtbigt, . liegen zu bleiben, 
Die find fklimmer, wenn bad Meer unruhig oder yon Stürmen bes 
pegt ff. — So laͤſtig auch bie Beſchwerben find, fo will man doch 
ie einige Gefahr heobadtet haben; im Begentheil Feb man, d 
ich längftens die Beſchwerden foglrid verlieren, wenn ber Krante 
n.bas Band fleigt. — Kehrt der Appetit ſchon auf den Schiffen wies 
ec, fo ift dies ein Zeichen von Beſſerung — Um bie Beſchwerden 
y erleichtern, bedient man fih — bes Citronenſaftes mit 
zucker. Aromatifche und fpickubte Sinseibungen in die Magenge . 
end könnten auch nuͤtlich ſeyn. . P. 
Seekrieg, Seekriege im ſtrengeren Siane find in Europa 
rft [ei ber größeren Ausbehnung, welche ber Gechanbel erhalten, 
md der dadurch bewirkten Gntflebung von Seeſtaaten und Seemaäͤch⸗ 
en geführt werden. In bem gebkten Shelle des Alterthums, 8 
ie bad geſammte Mittelalter bindurch, war der Seekrieg nur 
seniger bebeutenber Zweig bes Sandkrieges, welder Sehtere fortwähr 
end tie Hauptfache blieb. Damals wurben immer Handelsſchiffe 
nel zu dem Kriege ausgeräftet und größtentheils mit Eanbfalbaten, 
emannt. Seitdem aber der Geehandel durch hie Entbedfyuug don Aue⸗ 
ika und bie Aufſindung bes Gerweges nach Oſtindier immer mehr. 
usgehreitet und vervolllommnes werben, und die europälfchen 
mmer mehr auf bie Grlangung von Golcnien_ Ihe ugenmert ges 
ichtet, entflanden bald bloße See⸗ unb Handels kriege und bamit zu⸗ 
lei Seemaͤchte, iubem’jept eigene Kriegeſchiffe exbaut und 
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u . zeit gehalten wurden. Go HE in ben neuern Zelten, das heißt von 
. | zuͤglich in den legten bimdert unb Funzig Jahren, ber Seekrieg imr 
| en ‚nier wichtiger und unabhängiger vom Landkriege geworden, mit ke 
, —WMW fondexen egein und! Gebraͤuchen, die nicht felten denen des Pant 
\ krieges durchaus entgegengefeßt find, Die vorzuͤglichſte VBerfchlebenhrk 
— der Art beſteht noch gegenwaͤrtig darin, daß während in den Lands 
.r, teiegen das Privateigenthum, wenigſtens In ber Regel, geachtet u 
u. + Beinesrieges als ein Gegenſtand der Feindfeligleiten angefehen wir, 
oo en in Seelrlegen dagegen das Privateigenthum, wie das enthen 
R u detes Staats, als vogültiger @egenfiant-ber Seinbfetigteiten betrad 
' ron tet wird. Es iſt dieſes Verfahren vft unbed getadelt worben 
ne ah zu bedenken, daß falld man ſich im Seekriege durchaus ſtren 
nach dan Regeln des Landkrieges richten wollte, erſterer in mande 
Willen von felbſt wuͤrde aufhoͤren muͤſſen, ſobald z. B. eine Seemsdt 
ſp uͤbermaͤchtig geworden, daß ſie die Niedertaffiingen ber Feinde 
/ oberte UEnd ihre Kriegsflagge von dem Meere vertriede. 6 
mag daher die Wegnahme des Privateigenthums in Seekriegen ge 
wiffermaßen als. Stellvertreter ber in Landkelegen gebraͤuch 
| Brandſchatzungen und atzwungenen Lieferungen angeſchen werben, 
) wogegen freili nicht überiehen werben darf, baß In fo fen GEinzelu 
Ges .durch dies Berfahren -in Seekceiegen ‚unverhältnißmäßig hart beeis 
2 traͤchtigt werben, daſſelbe allerhings vorzuͤglich hart und unbillig ı» 
— ſcheint, und bie dagegen vorgebrachte Entſchuldigung, bag ‚gumel is 
7° naeueren Zeiten duch die größere Verbreitung der Vericherungen ber 
= Schaden dennoch einigermaßen gleichmäßig  vertheilt werbe, mmödte 
| 
t 
| 
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nt woy! nur in einzelnen feltenen. Fällen: ald befriedigend -angenommr 

2... Werden koͤnnen. — U. 3," 

Ä  Beeland.epollänb.) ‚ober ‚Beelafb, eine Prouinz. bed Tegign 

Kodnigreichs der Niederlande. Sie Hefteht aus 15 bis 16. größer 

md kleineren Infeln, bie von ben Ausflüffen der Scheibe und Macs 

7 An das deutſche Meer gebildet werben. Cie gränzt gegen Rorben an 

x die Provinz Hollanb, gegen Dften ukd Säden an Brabant und Klan: 

0 bern ımb gegen Weften an das beutfche Meer. Bie Hanptinfeln bie 

.. >, fer Provinz heißen Walcheren mit ber Happtſtadt Dltbbelburg (f. M id 

- +." . delburg), Nord; und Eid. Beveland, & | 

— Slima iſt ſehr feucht und uͤberans ungeſund, aber ber Boden deſte 

WW et fruchtbarer, und bringt vortefflihen Weisen, Krapp und .anbert 

ı.. ’ Producte hervor. Die Weiden find mit Heerben des ſchoͤnſten Rind 

nt viehes bedeckt. Diefe Provinz hat auf. 20 Duabratmellen 32,008 

>. Einwohner, 5 Stäbte und 105 Dörfer. Unter der feanzöfffchen Dem 

... Shafterhielt Seeland (1810) den Namen bes Departements der Schelde 
-Münbungen (bonshes de 1’Essaut).. 

BSeeland (aͤniſch), IfE bie größte mb wichtigfle Infelber Me⸗ 

uꝛdrchie. Eie liegt zwiſchen dem Kattegat und der Sſtſee, it I6— 

Neilen lang, 15— 14 Meilen breit, und hat 250,000 Einwohner. Ax 

je oo Getraide ift- fe übera:is fruchtbar; befonders har fie vortreffliche Bich 

| a und Pferbezuht. Auf ihe befindet fih, außer mehreren’ mittiern und 


holen und Schouewen, Dat 


einern GSrädten, Eöniglichen Luſtſchlöſſern und der befannten Keftung 

, Heffingör; auch die Haupt: und Refitenzflabt Sopenhagen (f. S open; 

ZZ hagen), Zu tem Stifte (Gtiftsamte — ſo vicl als Statthalter: 

— ſchaft) Seeland'gehören, außer der Inſel dieſes Namens, noch die 

u Infeln Samſoe, Moen und Bornholu. or 

————— Seele, Die Erklarung derſelben iſt in die Da meter 
0 verwidelt, daß dis Schoͤpferin aller Gebanken nit: ſelbſt sufeber eis 

Y " “ ⸗ “ 
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Senn die Speculation felbft nur ein einzelner Kusfluß ber’ Seele iſt, 
fo. fragt ſich: kann ber Theil das Ganze, bie einzelne Function bie 
Natur der Kraft, aus der fie quillt, das Abbild das Weſen feines 


urhjldes in fi aufnehmen? So wenig bies möglich iſt. fo Haß ſich 
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Sebanke ſeyn, und daher nicht in einen Vegriff gefaft werben kdnne. 


Boch ber menfölice Gerft jederzeit ein Bild von ber Seele entworfen, 


und ihr Prädicate zugetbe It, die fie von allem, Theilbaren, Nothe 
wendigen und Ber; | | 

les estennt y tbealifirt und erfitebt,‘ kann nidt wieber in der Meihe 
bes 


mmateidatttät und ‚Unfierblichleit geſchenkt. Plato hat ſich bie 
boppeite Aufgabe vorgefegt: was war ber Zufland ber Seele vor ih⸗ 
rer Bereinigung mit dem Körper? Und was wirb fie nad) den Tode 
feyn? Da hier meber Pernunft nad "Erfahrung, etwas beſtimmen, 
kein ſterbliches Auge zuſehn und mithin Feine Analogte zurelchen kann, 
fo nimmt -Plato mythifhe Barſtellungen zur Hülfe, die aber neben 
ber ſchoͤnen Diqh tung dennoch einen hohen wiſſenſchafttichen Werth 
verrathen. Ein erhabener Gedauke Hit, daß die Geele vor ihrem Zeit⸗ 
leben mit den Ideen Wahrheit, Schönheit und Tugend vers 
einigt „und von benfelben abfalle, fobald fie in eine Erſcheinungs⸗ 
weit uͤbergehe, jedoch berfelben während bes Lebens mehr oder weni⸗ 
ger theilbaftig werde unb fe von den Truͤbungen laͤutere. Dieſer 
Gedanke verknoͤpft ſich mit einem rein wiſſenſchaftlichen Intereſſe. 
Denn da bie Ideen Wahrheit; Schoͤnheit und Tugend wahrhaft ung 
endlich find und jede derſeiben im Menfchen einen Zug bildet, der ihn 
über alles Endliche zu erheben ſtrebt, fo läßt fi won biefem Zuge 
Aus ber Schluß auf die Seele ſeibſt machen, daß fir eine unende 
fie Potenz Ten Mäffe An das Präbikat der unendlichkeit 
aber fließen ſich die der Immaterialität, Freiheit umd Unſterblichkeit 
an, und | ‚fest bann die Seele, als ein ewiges Prindp, der Ma⸗ 
terie ‚, als einem Zeitlichen gegenüber. Wem ber fpecuigttve Werth 


biefer Folgerung nit genügt, dem mögen bann bie der &erle ange - ‚. 


Rammten Bermögen, wie das Shmungebermögen, bas Gewiſſen und 
bee Glaube, fire jene hohen a icate ber Seele noch weitere Buͤrg⸗ 
[haft Teiften. Denn der ewige Buß der ın ihnen waltet, ſchließt alle 

ärung aus dem Zeitlichen und Endlichen aus. Eine unläugbare 
Wahrheit bleibt es, daß der-Nebelfchleier des Schefns zwar das 
Endlihe, Wergänglidye, Relative zu träben vermöge, aber nie das 
Unemdliche, dad Weſen, daB Abfolute. Darum kann Zwar eine Vor⸗ 
fpiegelumg des Scheine in das Zeitleben ber Weele fallen, aber bie ihr 
eingebornen »Ideen, weldes alle& Endliche orbnen, leiten und dem 
unendlichen zuführen, koͤnnen Tein Schein ſeyn. Setrachtet man 
bie Seele unter dieſer Anfiht, fo fallen michtere untergeordnete Be⸗ 
beutungen derfelben weg, wie z. B. bie Mehrfachheit der Seelen in 
einem Subject. So nahmen die Stoiker eine finn!icde und uns 
ſinnliche Seele an, Plato eine ſinnliche, vernünftige und verfläntige 
Seele. Eden fo wenig bat man nöthig, außer bem tBegenfag von 
Seele und Leib noch einen böbern zwifchen Weißt unb Materle anzu⸗ 
nehmen, Recht angefehen, ift bie Eecle bie Urkraft, aus der, wenn 
ke von dem ihr frembartign Princip ber Materie ſollicirt wird, 
alle untergeorbneten Kräfte abflammen. Alle Vermögen und Zunctios 
nen der Seele bilden einen geiftigen Organismus, welchen fie mit 


- 


Igeer urkraft erfalt umb belebt. 


⸗ 


nglichen gaͤnzlich entfernen. Denn das, was als- " 


rkimnten, Sbealifitten und Grfirebten: befangen feyn. Daher . 
wurden bee Seele die Präbicate ber Cirfachheit, der Freiheit, der- 


* 
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21484 Seelenlehre Heelenwanderung 
Gerbanlohre,f. Dfyhologie J 

— Seelenverkaͤufer. it — beruͤchtigten, in Sollaubs 
nr db befonders. in Amſterdam ihr ap treibenden‘ Claſſe — 
muaͤkler hat es folgende Bewandtniß. Dieſe Seelen⸗ ober wie fe 
auch heißen, Bettelverktähfer nehmen duͤrftige Beute, bie als 
Marroſen ober Soldaten nad Ofkinbien geben’ wollen, auf, und üns 
5. terhalten fie fo lange, bis bie oflindirde Gompagnie dergleichen Der 
no ' langt, dann flellen fie ihr biefelben vor, Nimmt bie € 
Be fie an, fo befommt der zZettelverfäufer einen Iransportzetiel ober 
an +. Schulbdrief auf. ISO Gulden, welche, wenn ber Verkaufte am Leben 
| - bleibt, biefem von feinem Lohne abgezogen, und nad einiger Zeit 
er — Pan ben Inhaber des Zettels bezahlt werden. Meiſtentheile aber vers 
Sy 7 51 Iaufen dieſe die empfangenen Srandparifcheine an zeichere Leute, bie 
nr. nrun davon mieber ihren befonbern Gewinn ziehen, Eigentlich alfo iX 
a Ä biefe. Einrichtung für arme Leute, bie. ſich zu dem Güntfchiuffe, 
» "0. nad Dftindien zu. geben, endthigt Tehen, eben fo wohl, als 
' Die Seſellſchaft fehr nase; au iſt das Anbrängen der Selruten ' 
M immer fehr ſtark; allein öfters wird auch mit jenm Zetteln, befon 
ders den fogenannten Monatszetteln (mo naͤmlich ein Angewor⸗ 
I x. bener feinen Hinterlaſſenen in Europa verſpricht, ſich jäbrric ein 
nn aar. Monate am Solde absiehen, und das Gelb jenen auszahlen u 
J laſſen) der. ſchaͤndlichſte Betrug geſpielt, dem zu. ſteuern die Weich 
ſchaft bisher nicht ſehr geneigt zu ſeyn ſhhien. J u 
er, Seelenwanderung beißt bie, ungeblide Weränberung ‚bei 
Fran "Aufenthaltes. der, menſchlichen Seele, vermöge deren fie nad einals 
| ’ “bee verfchlebene. Körper belebt, ſeyen es thieriſche, in bie. fie 
° nad dem Tode gekannt wird, ober menfhlihe, in denen fie umter 
‘ u bie Lebendigen zuruͤckkehrt. Da ein. Erfohrungsbeweis für biefe Gyr 
u... pothefe nicht benkbar ift, fo muß. ihr Bruno in dem religidſen Blaze 
ben an Wechſelwirkung und Zuſammenhang aller Lebendigen Weſen, 
oe und an allmählige Reinigung und Rüdkehr ber geiftigen Ymbivibuer 
._ zu dem gemeinſchaftlichen Urquell gen t werben, aus welchem dat 
yſtem des Emanatiemus alles Lebendige ausfließen 
Benoſtem bes Gmanatismus alles Lebendige ausfließen läßt, Damit 
pängt bie Lehre von ber Präerittenz ber. Seele wor Geburt auf Er⸗ 
" en genau zufammen ; benn das irdiſche Daſeyn tft nach diefem Sp⸗ 
J ſtem nur. ein Punkt in ber ‚Kette von Zuſtaͤnden, welche die von 
Bott ausgegannene Seele zu burdhlaufen hat, um enblih in feinen 
—W Schooß zuruͤckzukommen. Ideen, Bilber aus dunkler Erinnerung der im 
vorigen Zuffande angeſchauten göttlichen Herrlichkeit, welche der Ans 
blick und die Empfindung bes Wahren, Schönen und Guten auf Ges 
‚ben wieder aufregt, ſollen bie hei ſoichen Anlaͤſſen im menfhlices 
Semuͤth entſtehenden Ahnungen goͤttlicher Naͤhe vnd Gefühle über 
a | | fomenguder Entzuͤckung ſeyn. Die Religiondlehre ber alten Indie, 
In der ſich die erſten Spuren eines Glaubens an Seelenmanderung 
- zeigen, giebt ihm baburch eine fittlihe, auch für das gegenwärtige 
N. Eeben fruchtbare Bebeutung, daß fie, pon.ber Borausfegung ber me 
| . . raliſchen Verderbniß und Unſeligkeit des Menſchen in dieſem Beben 


— 
Er 


ausgehend, bie Wanderungen ber Seele nach dem Tode durch bösare 

tige unb gutartige Thiere als Buͤßangen und Mittel der Läuterung 

. barflellt. Bon ben Indiern ging biefer Glaube in die Geheimlebre 

der aͤgyptiſchen Prieſterdaſte Über, welche einen Kreislauf van SOON 

.. Zaheen annahm, ben jede Seele nach dem Tode durch verfhletene 
— 4* Thierkoͤrper vollenden muͤſſe, ehe fie in ben Wohnungen ber Seligen 
anlange. Auf dieſem Wiege empfingen bie Griech en ben Glauben 

an die Geelenwanderung, welche Re Metempfychofis (Umpelung 
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duder Beelenwoechſel) nd Metenſomato ſis (Kdrperweqhſei) nann⸗ 
ten. thagoras nahm fie in feine Philoſophie als Zeugniß bee Uns 

ſterblichkeit des Menſchengeiſtes auf. Denn nur biefer, nicht die im 

Tode untergehende ſtunliche Seele (Suros, Bemüth) follte nach ſei⸗ 

ner Behauptung von den Feſſeln bes Körpers befreit in das Reich 

bes Berftorbenen eingehen, bafeloft in einem’ Zwiſchenzaſtanbe längere. 

oder kuͤrzere Zeit verweiten und dann wieder andre menſchliche ober 

shierifche Körper auf ihre Eebensbauer befeelen, bis hie Petiode feineg 

Säuterung beeubigt und feine Rückkehr zum Urquell des Lebens möge 

lich ſey. So follte ber Geiſt bes Pythagoras feltk fhon, zum 

viertenmale auf Erben feyn.. (©. d. Art. Pypthagoras.) ‚Die 

— Devſterien kieideten bie Seelenwanderung im un dir | 
t ? 


N 
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ein, welche den Dionyſos oder Bacchus als Herrn und 
yes der Seelen darftellen. Auch hier war bie Annahme einer 
eriftenz merllih. Denn dieſe Seheimlehre unterſcheidet Neulingeſeelen, 
bie nach denr Geſege ber Weltokonomie aus ihrem vorigen aͤtheriſchen 
oder himmlifhen Leben auf bie Etde herunter getriehen zum erfeus '- 
mal als Menſchen erfchienen , von den büßenden Seelen, bie zum zwei⸗ 
ten oder trittehmale zum Einwandern in menföliche Körpers gende 
thigt würden; und von benjenigen Seelen, bie aus Neigung zum _ 
Körper und zur Erde freiwillig berablämen, weil entweder die Reu- 
gier oder bas Wohlgefallen am Inbivibuellen fie herabzöge. Die grier  ' 
&ifgen Dichter und Philofophen haben biefe Mythen mannicfaltig 
‚ausgeprägt. Pindar läpt die. Geele nach einem breimaligen sabels 
fofen Lebenswandel in ben Zufeln bee Gestigen anlangen, Plat— 
dehnt den Zeitraum bie zur völligen Kuückkehr ber Seelen in bu 
Schooß ber Gottheit auf 10,000 Jahre aus, in benen fie Menfchens 
und Zhierförper zu durchwandern hätten, Plotin unterfcheibet eine 
Werpflanzung det Geelm aus unſichtbaren, ätherifhen Közpern in 
fedifche und eine Wanderung aus irdiſchen wider in irdiſche. Unter _ 
bden Römern haben Cicero und Virgil ſich auf dieſe dehre bezogen, 
In der ihnen eignen ſeltſamen Manier mahlten bie Rabbinen bie 
Lehre von der Seelenwanderung aus, indem fie annahmen, Mott habe 
nur eine beffimmte Anzahl Judenſeelen gefchaffen, bie daher inimer 
wieberlämen, fo ange es Juben gäbe, bisweilen auch zus Bußübung 
in Thierkoͤrper verſegt, doch am Auferfiehungstage alle geläutert , 
ſeyn und in den Leibern der Gerechten auf bem Boben bes gelobten 
Sanbes aufleben würden. Die chri Secte der Manthäer bes 
trachtete die Geelemwanderung au als Bußmittel. Weit war biefes 
laute verbreitetz die alten Ztalier, die ceitifhen Druiden, bie 
©cythen und Hpperboyäer hatten the, fo wie bie heidnifchen 
Kationen bes öfllihen Aftens, bie caueafifhen Wöllerfhaften, wilde ' 
Amerilaner und afritanifche Berger ihn mit manderlsi Mobdificationen 
noch haben, ine Folge deffelben war bei den alten: Kapptiern und 
iſt noch jegt bei ben Hinbus bie Verehrung gewiffer Ihiere und die 
Scheu vor dem Genuß ihres Fleiſches, weil man nicht wiſſen koͤnne, 
welchen Ahnherrn, Wetter und Freund man verzehre; auch bie Py⸗ 
thagoraͤer wollten aus gleichem Grunde fein Thier toͤdten. Im⸗ 
mer anziehend bleibt bie Idee, irgend einmal in irgend einem Inbis 
vibuum der Worzeit ſchon dageweſen zu feyn ober moch einmal wieder 
zulommen, und nicht ohne practifchen Rugen bie Beſorgniß na einem 
tn viehiſchen Lüften durchſchwelgten Leben num wirklich zum Schweine 
zu werten, wie jene Gefaͤhrten des Uyſſes, oder vom Throne hexab 
zur Strafe des Blutdurſes in einen Tieger, oder aus dem Aoiletten- 
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En a \ i oo. x I» Gr .. 
en . 56 Seellgſprechunz Sexraͤuberei 
— zimmer für Zochtigung ber Gitelkeit In einen. Pfau zu fahren. Oscch 
.. wie beluſtigend ofer. erbaulich ſolche Folgerungen auch ſeyn mögen, 
bdiie LEehre von der Seelenwanderung wird ſich In ben Augen bes ers 
200000 fuchteten Uhriſten nie über den Werth eineg Traumes erheben, ben 
a. ihm fein Glaube an bie ewige Bortbauer im Weiche. Gottes 
eine völlig befriedigende Mirkiichkeit erfegt, Ihm iſt daher bie wahre 
a Serlenwanberung nichte anders, als bie unendliche Verediung feines 
“ 7 Mimeen Menfihen ober das Fortſchreiten zum Ziele der Vollkammenheit 
J von Stufe zu Stufe. Im welchen Fornien und organiſchen Huͤlen 
RZ ‚dies von Statten gehen werde, uͤberlaͤßt er aber dem Vater, in befs 
- 27.8 Haufe viele Wohnungen find, ur EZ. - 
Ma Seeligſprechung, ſ. Beatificatiom. Ft 
V. Seemannaſchaft Sue Bildung eines Gcentanns Hehört au⸗ 
0.1 “er dem Unterricht in ber Steuermannskunſt (f. y. Art, Schiff unb 
2 Sqifffahrtskunde) auch noch der in ber Seemannaſchaft. Diele 
begrxeift alle Kenntniſſe und Fertigkeiten in ſich, welche zum Goms 
7 manbo unb zur Regierung (Manoeuvre) bes Schiffs gehoͤren, und ber 
—boeollendete Seemann, welcher ats Befehlshaber (dommanbeur ober 
‚ \ Gepitän) ein Scqhiff ber See führen fol, muß mit ben Ligenkhafe 
"gm des beladenen oder unbeladenca Schiffs, ſeiner Gtabi 


ur Dauerhaftigteit), Bewegung n. f. w., mit feiner. Zadelage (Ausrls 
a Feng mittelſt Taue, Segel, Segelſtangen, Anker und u. f. m.) , mit 
007 ben zweckmaͤßigſten Stellungen der Segel, dem Sebrauch ber Anker, 
7Taux m. f. w. unter allerlei guͤnſtigen oder gefaͤhrtichen Umſtaͤnden, 
welche auf einer weiten Seerciſe vorkommen, unb uͤberbles mit ben 


17" vornehmftn Seerechten und Gebraͤuchen ſeefahrender Nationen bekannt 
nt ſeyn. Zu dem: Unterrichte in ber Seemannsſchaft, ber ‚bisher pr 
| blos ber Erfahrung und Übung üherlaffen blieb und daher in dem 
Navtigationsſchulen vernachläfigt: wurde, find nette aus der 
0 Mechanik, Hndroflatit and Hydraulik erfoberlich. Die genaueſten und 
W vollſtaͤndigſten Geemannstafeln enthält Norie's Episome of prac- 
tical navigation, Lond, 1717. Betkannt ift ber englifge Nau- 
- - gical Almanac, welcher jäyrlih herauskommt, Fe 
— BSeerakAuberei unterſcheidet ſich von der Caperei (ſ. Taper) 
dadurch, daß jene von dem Freibeuter (Sorſaren) unter willkuͤhrlicher 
Flagge aus eigner Macht gegen jedermann ausgeuüͤbt, dieſe hingegen 
ur "den Unternehmern (Krmateur, Reeder) .von einer Iriegführemden ' 
... Macht ˖ gegen den feindlichen Staat, den Seegeſetzen gemäß, durch 
ein Patent (Caper⸗- ober Markebrief) erlaubt wird. Legttere iſt eine 
Barbarei des neueren Staats: und Völferrehts; erſtete eine Bar⸗ 
ur darei unſeres geſellſchaftlichen Zuftandes, bie ſich aus ben Zeiten bee 
N ötteften Kohheit alle Zahrhunderte hindurch erhalten bat. Das ein - 
jige Beiſpiel, dep die. Staaten felbft die Gaperei als ungerecht une _ 
0 erkaunt und unter fi abgefhafft haben, enthält ber Dandelstractat 
Friebrtihe U., Könige von ‚Preußen, mit den vereinigten Staaten vom 
Rordamtrif« , vom J. 1785. Axt. 23. Gegen bie eigentlihen Ger 
rduber haben die Regierungen zu allen Betten balb mehr, talb 
minder alüdlihe Anftvengungen gemadt. Inſelmeere und buchtens 
reihe Küften,. wie. bie in der Levante, . Im perſiſchen und arabiſchen 
Bolf, in Dft- und Weſtindien, und im chineſiſchen Meere, waren von 
feher und find- zum Theil nod die Räuberhöhlen biefer Banden, Gets 
kriege Herörhem oft ihre Ausbreitung auf eine furchtbare Art. Go 
de Klibuficr S. d. Art) Am kraͤftigſten haben bie Römer 
dur Pompejus binnen 40 Sagen bie Corſaren im mittetjaͤndiſchen 
. S | R nn - . , . 
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\ Seerechte 937 
dt — an 
Meere, meiſtens Sillcler, (67 v. Ghr.), unterbrüdts in ber neueren 
Zeit He a die in ben indiſchen Bewäffeen, "Gegen die nords u. 
afrikaniſchen Seeraͤuber haben bie Norbemesitaner ihre Flagze am | 
wirkfamften zu fiheen gewußt,“ Was der deutfhe Mund und die ir, ' 
- ‚Samburg zufammengetretene autipiratifche Geſellſchaft (nachdem fi bee. - 
piet verfünbigenbe, Berein ımter Gibney Smith in Paris aufgelöf? 
. hat) dagegen bewitten werden, muß 'dieiZulunft lehren.Auch der 
Kaifer Alexander hat diefen Gegenſtand feiner Aufmerkſamkeit gemön 
bigt; doch iſt Teint Thaͤtigkeit Rest: noch mit dem religiöfen und mes - : 
zaufe v politifchen ‚Heil, des. europäifchen Böker zu febe Wa En Be 
ers daß ex mehr ale nur vorbereitende Schritte ‘für jene minder wide \ . 
ige Angelegenheit Hätte Chun Tönnen:- Am ſchlaffſten und bis zur eignen 
Bemuͤthigung Eraftlos baden fi die meiſten' italienifhen Negierm - — — — . 

R, parrugal und Spanien in biefer Sache gezeigt; und:nte waren ON 
‚Me Küften der pyrenaͤiſchen Halbinfet dem Unfuge ber Gorfaren fe -- ' 
fer Yreis gegeben, Ald chen jetzt. —ã verhoͤhnen ˖ gegenwaͤr⸗ 

(1819) fechs verfſchiedene Banden von Serräubern bie Macht und 
dfe Weisdeit ber europaͤiſchen Regierungen: 1. die norbafritg J 
nifhen(f. Barbareoten); 2. die türkiſchen, griech iſchen und 

Italieniſchen Abenteurer immitteftändifhen Meere und im Archipe⸗ 
Tagus, gegen welche der Kapudan Pafda kisweiten in Ger gehtz 3.“ 

de füdameritanttaen, bie fü unter Allen, welde mit ber .- 
Flagge dee SInfurgehten ſelbſt in den europäifhen Gemaͤſſern Unfug 

freiben, ohne den ‚netten Preiftanten allemol anzugelforenz "4. bie " - 

ersifhen ind inBifchen Im petfifhen Meertuſen, vie dem indi⸗ . 

n Handel vielen Abbruch thun; 5. Die malaiifhen in Sübf: — 
ofenünd die Eabromen in ber Sübfee, die oft 2---300 Gergel ſtark \ 
auf bie Chinafahrer Jagd mahenT 6. die wefafritanifchem, 
welche die Afhantees und andre Negerfürtten ads --Hülfe der Efianens 
händler ausgeräftet haben, _ “ Bu. 20. 

Seerechte. Unter Seerecht verſteht man die beftebenben 
Wregelege (f. 4, Art.)und die Wiſſenſchaft derfelben. Vorzuͤglich in un⸗ 
ern en find bie Seerechte der Neutraien von hoher ppactiſcher 

icptigleit geworden, Indem Frankrelch bie Grundfäng des. Seerechtt, 
welche ber Frieden von Unrect feflgefest, als allgemein gültig wollte 
angefehen wiffen und ihre Niditanerfennung von ‚Selten — 
tim vorzuͤglich zum Vorwande diente, alle jene ausſchweifenden Maaß⸗ 
regeln gegen daflelbe zu ergreifen, die unter dem Namen des Go 
zientalfuftems bekannt find. Allgemein anerlannte Seerechte aber giebt 
es beinahe gar nit, indem biefelben größtentheild nur auf 
sen beruhen , biefe aber nur biejenigem Mächte verbinden, welche ſte 
unmittelbar unter fidy gefchloffen, ber Sebrauch aber hier eben fo 1 
wenig genaue Regeln aufgeftellt bat, Die Hauptpunkte, worüber 
jeifgen. den N len unb Sriegführenden ſchon feit ‚längerer Seit u 
jefteitten worden, find: 1. ob frei Schiff frei But mache oder nid > 
2. ob unfrei Schiff unfrei Gut made ober nicht; 3. ob ein In Wei . ..- 
yenszeiten ben Neutralen verbotener Handel ihnen in Kriegeze . 
rlaubt feyn koͤnne oder nichts. 4. wie weit fi das "Durdfudunge - „* 
echt ber Kriegführenden gegen neutrale Schiffe , bie fowohl ohne als 
nit Gonvoy fegeln, erſtrecke; 5. was als Contrebande anzufehen fen 
Eike 6 weine Ausbehnung man den Wegriffe einer grtotake geben ‚ u 

. \ j Gx, . 
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